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Borrede. 


E⸗ ſind erſt zehn Jahre vergangen, ſeit der Verfaſſer die 
erſte Ausgabe des vorliegenden Handbuches der Zoologie in 
ber Blithe und Kraft der Jugend ausarbeitete, und ſchon bee 
trauert die Wiffenfdhaft feit faft swei Jahren den Tod des ge- 
lehtten und fleifigen Forſchers. Mir aber ift es doppelt ſchmerz⸗ 
hajt, in ihm zugleich den treuen Lehrer, den wobhlwollenden 
Freund verloren gu haben. Nicht beffer glaubte id) fein An⸗ 
benfen ehren gu fonnen, alé daß id) eines der Produfte feines 
Fleißes und feiner geiftreidjen Auffaffung durch erneute Bear- 
beitung det fortidjreitenden Wiſſenſchaft entſprechend erhalte. 

Herr Oberiehrer Ruthe war aud jest fo giitig, ven Ab⸗ 
ſchnitt über die Inſecten, weldjen er ſchon in der erften Aus⸗ 
gabe verfaft hatte, wieder durchzuſehen. 

Der verewigte Verfaffer hatte fic) bei der Herausgabe dieſes 
Buches einen doppelten Zweck geſtellt: einmal ſollte es ein Schul⸗ 
buch ſein, welches als Leitfaden bei dem Unterricht dienen könnte, 
und zweitens ſollte es dem Schüler Gelegenheit geben, das auf⸗ 
jufinden, was ihm in der umgebenden Natur oder in Samm⸗ 
lungen vorfdme. Hiergu gefellte fic) jedod) nod) ein dritter Swed, 
ben ſich dad Buch gleichſam felbft erſchuf, nämlich der, den 
Studirenden, welche tiefer in die Zoologie ald Wiſſenſchaft ein- 
gehen wollen, alé e6 auf Sdjulen möglich ift, Leitfaden gu 
fein. Für den legten Zweck hat fid) dad Buch vorzugsweiſe 
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bewährt, und deshalb ſchien es mir Pflicht, bei dieſer zweiten 
Ausgabe ihm noch mehr Gewicht zu geben, ihn noch mehr zu 
fordern, ohne jedoch die beiden andern aus den Augen gu laſ— 
fen. Darin liegt denn aud der Grund, daß Manches aufge⸗ 
nommen ift, was fiir ein bloßes Schulbuch überflüſſig erfdpei 
nen möchte. Gewif aber aud nur überflüſſig, nicht nachthei- 
lig, Da es Dem Lehrer leicht fein muG, dasjenige auszuwählen, 
was er fiir den Schulunterridjt gebraucht. 

Der Verfaffer hatte feit dem Erſcheinen der erften Ausgabe 
mit grofer Sorgfalt dagjenige nadjgetragen, was feitdem 
Neues befannt gemadt worden war und hatte da gedndert, 
wo er durch fortgefegtes Studium eine andere Meinung 
gewonnen. Dieſe Bemerfungen und 3Zufdge waren bei 
der neuen Ueberarbeitung von der grofiten Widhtigfeit und 
vom griften Nutzen, denn in vielen Fallen war dar 
durch fdon die ganje Arbeit gethan. Wnderntheils habe 
id) die neuen Erfdjeinungen in der Literatur möglichſt benugt 
und danach geftrebt, dem Buche den Vorwurf des Veralteten 
gu erfparen. Dabei hielt ich es jedoch fiir eine Pflicht der 
Pietät, die Anfichten des Verfaſſers, falls er ſich nicht felbft 
fcbriftlid) oder miindlid) dariiber gedufert, miglidft feſtzuhal⸗ 
- ten, und dadurd) dem Werke feine Gigenthiimlicfeit gu bes 
wahren. Befonders habe id) es mir aber gum Gefeg gemadyt, nur 
pad aufgunehmen, wad bereits publicitt und in die Wiſſenſchaft 
eingegangen ift, und habe mid) vollfommen frei davon gehale 
ten, eigene Anſichten bei diefer Gelegenheit geltend gu machen. 

Ueber die eingelnen vorfommenden Aenderungen und Bus 
ſätze hier Rechenſchaft geben gu wollen, fdeint mir eben fo 
nuglod wie unmiglid); und fo übergebe id) denn das Buch 
der Oeffentlidfeit in der Hoffnung, es werde diefe neue Aus⸗ 
gabe an Braudbarfeit nidt verloren haben. 


Berlin am 6. September 1842. 
Trofdel. 


Ginleitung 


5 1. , 4. 
Die Natur der Thiere ift 7 Gegenfiand der Zoo logie. Sie 
hat ihre aͤußern Formen, das Wichtigſte ihres inneren Baues, 
ihre Lebensweiſe und Heimath kennen zu lehren; ſie hat die in 
der Geſammtheit ihres Weſens uͤbereinſtimmenden Thierformen 
in Arten (species), Gattungen (genus), Familien (familia), 
Ordnungen (ordo) und Klaſſen (classis) zuſammenzuſtellen, um 
fo das vielen, Gemeinfame leichter hervorzuheben, und das Er: 
fennen der einzelnen Arten gu erleichtern. Das fo geordnete 
Ganje, die fo gewonnene Ucherficht des Thierreichs heißt ihr 
Syftem. ws 

§, 2. 

Die eingelnen Thiere, welche in gewiffen wefentlicjen, in einer 
Reihe von Generationen beftandigen Merfmalen uͤbereinſtimmen, 
rechnet ſie zu einer Art (species). Da aber die aͤußern Ein— 
flifje, unter welden fi fic) cin Thier entwicelt, nicht immer diez 
felben find, fo zeigen auc) die Thiere einer Art zuweilen Bers 
Anderungen (3. B. in Farbung, Groͤße u. ſ. w.), welche, wenn fie 
auc) die wefentliden Merfmale der Wrt nidjt beeintrdchtigen, 
Dod) von dev Urform derfelben mehr oder weniger abweichen; 
aber beim Aufhoͤren jener verdndernden Einfluͤſſe in der Nady: 
fommenfdaft nicht bleibend find (Barietdten). 

Die verfdhiedenen, aber in wefentlidjen Eigenſchaften iver 
Geftalt und Natur dbercinftimmenden Aten, ſtellt fie unter ges 
wiffen gemeinfamen Merfmalen in eine Gattung oder Sippe 
(genus) jufammen; vereinigt ferner die verwandten Gattungen 
in Familien, die Familien gu Ordnungen, die Ordnungen yu 
Klaffen und gelangt fo yu den großen nathrliden Gauptabtheis 
lungen, in welche das Thierreich zerfaͤllt. ; 
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§. 3. 

Die Thiere find belebte Wefen mit Empfindung 
und freier, willfirlider Bewegung. 

Das Leben haben fie mit den Pflanzen gemein; Empfindung 
und willfiirlidke Bewegung unterfdeidet fie von diefen. Beide, 
Thiere und Pflanjen, werden als belebt den. leblofen Naturz 
Forpern entgegen gefetzt. 

Belebt ſind beide, ſofern in ihnen ein ſteter Bildungsproceß 
ſtatt findet, wodurch ſich neue Theilchen zur vorhandenen Koͤr⸗ 
permaſſe hinzubilden, und andre unbrauchbare ausgeſchieden wer⸗ 
den. Sie muͤſſen deshalb andere zu ihrer Erhaltung geeignete 
Stoffe der Außenwelt (Nahrung) in ſich aufnehmen und das 
Taugliche derſelben zu Theilchen ihrer Koͤrpermaſſe umwandeln 
(Aſſimilation), um das, was von ihrer Koͤrpermaſſe unbrauchbar 
geworden und deshalb auszuſcheiden iſt, durch neue Theilchen zu 
erſetzen. In dieſem ſteten Wechſel erhalten die belebten Koͤrper 
gleichwohl ihre beſtimmte Geſtalt und nehmen bis gu einem ge⸗ 
wiſſen Grade an Groͤße und Umfang yu (Wadstham). Die 
Theile ſelbſt wirken zum Fortbeftehen des Ganzen thatig mit 
und find fo gleichſam die WerFseuge gu feiner Erhaltung; daber 
heifen fie Organe (oeyavoy Werfseug), der Koͤrper felbft ors 
ganifirt, oder, als cin Inbegriff folcher Werkzeuge, Or gas 
nismus. Jn ten leblofen Koͤrpern findet nicht fener Stoff— 
wechſel ftatt; ihre Theile bilden nue durch ihren Zufammenhang 
(Cohaͤrenz) ein Ganzes, ohne durch innere Wufnahme und Um— 
bilbung fremder Stoffe fir die Erhaltung des Ganzen thatig gu 
fein; Daher fpridt man den lebloſen Koͤrpern den Beſitz von 
Organen ab und nennt fie im Gegenfage gegen die belebten 
Kirper anor ganifde. 

§. 4. 

Alle thieriſchen Koͤrper beftehen aus feften und fliffigen Theis 
fen, durd) deren Wedhfelwirfung der flete Procef der Bildung 
in ihnen erhalten wird. We Organe und Gewebe entftehen aus 
der im Koͤrper verbreiteten Bilbungefliffigheit und ‘den in ihe 
aufgeldften Galen, welche letzteren namentlich dem Skelet die 
ihm ndthige Feſtigkeit verleihen. Fede eingenommene Nahrung 
muß fliffig gemadt und in die Koͤrperfluͤſſigkeit aufgenommen 
werden, wenn fie im Koͤrper verbreitet und zu neuen Theilchen 
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deſſelben umgewandelt werden ſoll. Chen fo werden alle uns 
brauchbar getwordenen Theilchen der feſten Noͤrpermaſſe aufgeloͤſt, 
um aus dem Koͤrper entfernt zu werden. — 

Die Korpermaffe vieler einfacher gebildeten Thier⸗ beſteht nur 
aus ſehr wenig feſten Beſtandtheilen, welche mit dem vielen auf⸗ 
geſogenen Waſſer eine durchſichtige Gallerte bilden: 

§. 5. 

Die Gauptoerrichtungen des Thieves find Empfindung, 
Bewegung, Erndabrung und Fortpflanzung.“ 

Die beiden erftern find. die Aeußerungen ſeiner Seele. Jn 
ihnen befteht das ecigentlidhe Weſen des Thieres, Daher man fie 
vorzugsweiſe feine thierifde Matur (Animalitdt) nennt. Als 
befeelte Weſen find die Thieve im Gtande, die . Cinwirfungen 
der Uufenwelt wahrzunehmen (Empfindung) und in Folge. diefer 
Wahrnehmung durd) willfarlidje Bewegung eingelner Koͤrpertheile 
gewiſſe Handlungen ju verridten und ihren Ort gu verdndern. 
Mur eine geringere Bahl von Thicren iff der Ortsbewegung 
(Locomotivitat) unfahig; gleichwohl geben auch dieſe dadurd), daß 
fie fid) bet Beruͤhrung zuruͤckziehen und in ihren Bereid) kom⸗ 
mende fremde Koͤrper ergreifen, den Beſitz der Empfindung und 
willkuͤrlichen Bewegung zu erfennen. Cin ihm angeborener Tried 
( Inſtinct) beftimmt das Thier zu gewiffen Verrichtungen, die 
zur Erhaltung feiner ſelbſt und zur Fortdauer feiner Art noth: 
wendig find. Durd) ifn geleitet, waͤhlt es die ihm zuſagende 
Nahrung, den ihm paſſenden Aufenthalt u. ſ. w. 

§. 6. 


Das Organ dev Empfindung iff das Nervenfyftem. Es be: 
fieht aus der Nervens oder Marffubftan; und zeigt fid) bald 
nur als ein einfacher Faden, fo auf der unvollfommenten Stufe 
feiner Ausbildung bei einigen niedern Thieren; bald bildet es 
Anſchwellungen, Marffnoten (Ganglien), die unter fich durch 
Marffaden zufammenhangen, und von denen andere Faden, 
Nerven, gu den einzelnen Organen des Koͤrpers hingehen. Jn 
ben hoͤhern Thierklaſſen endlich iff ftatt dev einzelnen kleinen 
Markknoten eine grofe Markmaſſe vorhanden, welche gum Theil 
in der Hihle des Schaͤdels, jum Theil in einem Kanale des 
Ruͤckgrats liegt, alfo vom Knochengerüſte geſchuͤtzt iſt. Der vor⸗ 
dere im Schaͤdel liegende Theil heißt Gehirn (cerebrum); der 
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verlaͤngerte hintere Theil, welcher im Kanale des Ruͤckgrats liegt, 
Ruͤckenmark. Aus dieſen Hauptmaſſen nehmen alle Koͤrper⸗ 
nerven ihren Urſprung. 

Das Nervenſyſtem macht den Vermittler zwiſchen Koͤrper 
und Seele. Durch die Thaͤtigkeit der Nerven nimmt die Seele 
die Außenwelt wahr und erregt den Koͤrper zu willkuͤrlicher Be⸗ 
wegung. Mit ihren feinen Verzweigungen tiberall im Koͤrper 
verbreitet, leiten die Nerven die auf ſie wirkenden Reize zu ihrer 
Centralmaſſe fort und bringen ſie zur Kunde der Seele. So 
empfindet das Thier nicht nur die aͤußern Einfluͤſſe, ſondern auch 
die in ſeinem Koͤrper ſtatt findenden Stoͤrungen. 

§. 7. 

Die Empfindungen der Außenwelt vermitteln die Ginne. All⸗ 
gemein verbreitet und keinem Thiere abgehend ift der Ginn des 
Gefihls. Sein Sig iſt die Koͤrperoberflaͤche, die diefe uͤber⸗ 
giehende Haut, in welder feine Verzweigungen der Nerven ens 
den. Einzelne Organe, in denen das Gefhhl durd) Reichthum 
an Nerven oder eine eigenthuͤmliche Bildung gefteigert iff, nennt 
man Taftorgane. Gie dienen dem Thiere, indem es andre 
Gegenftande damit berdhrt, fid) von deren Gegenwart und Bee 
ſchaffenheit zu unterrichten. Gegliedert heifen fie Fuͤhlhoͤrner 
(antennae); {ind fie ungegliedert, Fahl Faden, Fühler (ten- 
tacula), Unter den dbrigen, meift nur am Kopfe angebrachten 
Ginnesorganen ift der Ginn des Geſichts im Thierreiche der alle 
gemeinfte. Sein Organ, das Auge, befteht aus Haͤuten, gewiſſen 
gue Brechung des Lichtes beftimmten, mehr oder weniger verdidy- 
teten Feuchtigfeiten und dem in feinem Gintergrunde cintretenden 
Sehnerven, welcher eine nervige Ausbreitung (Netzhaut) bilder. 
Weniger allgemein find die Organe fir Gehbr, Gerud und 
Gefdmad. Cin Organ des Gehoͤrs findet fic) nur in den 
vier obern ThierFlaffen; bei allen uͤbrigen Thierflaffen, mit Aus⸗ 
nahme der cigentlidjen Krebſe und einiger Weichthiere, fehlt es, 
und ift aud) bei diefen Thieren ſehr vereinfacht; befteht naͤmlich 
nur in einem hdutigen, mit Fluͤſſigkeit erfillten und von harten 
Theilen umſchloſſenen Saͤckchen, auf welchem fid) der Gehoͤrnerv 
verzweigt. In den oberen Thierklaſſen wird es durch Hinzutre⸗ 
ten anderer Theile, welche den Schall auffangen und leiten, ver⸗ 
vollkommnet. 


Das Organ des Gerudhes ift cine fdleimige, in ciner 
Bertiefung oder Hoͤhle ausgefpannte Gaut, auf welder der Ried): 
nerve fid) ausbreitet. 

Das Organ des Geſchmackes ift die Junge; dod) nur 
dann, wenn fie fleifdhig und mit Nervenwargchen verfehen ift; 
daher iff fie bei den meiften Thieren, wo fie fid) findet, wenig 
ober gar nidjt zur Geſchmacksempfindung geeignet, und. nur bei 
der Einnahme der Nahrung bebhilflic. 

§. 8. 

Organe der Bewegung, Zur Auéflihrung jeder will: 
firlidhben Bewegung wirfen die Musfelfafern, welde, gu 
Buͤndeln vereinigt, die Muskeln bilden und mit einer grofien Faz 
bigfeit, fid) gufammen yu jiehen, begabt find. Indem fie fic 
auf den ihnen durch die Nerven mitgetheilten Reig zuſammenzie⸗ 
ben, bewegen fie die Theile, an welche fie id) heften. Zur Stige 
bei der Bewegung und als Hebel, auf welche die bewegenden 
Musfein wirfen, dienen harte Theile, entweder die verhartete 
Haut (Gautifelet) an deven innere Flache fic) dann die berwes 
genden Musfeln anheften oder cin inneres Knodengerh ft 
(Gfelet), deffen Aufiere Flache den Musfeln gu Anſatzpunkten 
dient. Eigentliche Bewegungsorgane, die aber fehr vielen Thies 
ren fehlen, find die Gliedmafien. Wie die Sinnesorgane am 
SKopfe, fo find die Bewegungsorgane am Rumpfe angebradt. 
Die Gliedmaßen beftehen bei den Thieren mit Hautſkelet aus 
an einanbder gefligten hohlen Eylindern, welche die fie bewegens 
den Musfeln einſchließen; bei den Thieven mit einem innern 
Knochengeriifte beftehen fie aus an einander eingelenften Knochen, 
die Auferlid) von den fie bewegenden Musfeln bededt und dem 
Rumpftheile bes Knochengeruͤſtes, dem Ruͤckgrate oder der Wire 
belfaule angeffigt find. 

Mehrern dev untern Thierklaſſen fehlen eigentliche Gliedma⸗ 
fen. Gonft iff der Bau der niederen Thiere nicht fo einfach, 
wie man fid) ihn fruͤher dachte; bei vielen find Fortpflangungs: 
organe, Musfeln, Gefaͤße und Nerven entdect. 

§. 9. 

Die Erndhrung hat die Erhaltung des Gndividuums ju 
ihrem Swede. Da die Thiere ihren Ort verdndern, fo muften 
fie mit einem Organe begabt fein, in welches fie die ihnen zur 
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Nahrung beſtimmten Stoffe aufnehmen und ſo lange bei ſich tra⸗ 
gen koͤnnen, bis ſie ſich das zu ihrer Ernaͤhrung Taugliche dar⸗ 
aus angeeignet haben. Sie beſitzen deshalb einen innern Schlauch 
(Speiſekanal) mit einer vordern Oeffnung, Mund, durch welche 
ſie ihre Nahrung aufnehmen und, wenn jener Schlauch nur dieſe 
einzige Oeffnung hat, auch die zur Ernaͤhrung untauglichen, un⸗ 
verdaulichen Stoffe wieder von ſich geben. Sit yu deren Ents 
fernung cine befondere Oeffnung vorhanden, fo heifit dieſe After. 
Unter Magen verſteht man eine Erweiterung de6 SGpeifefanals, 
in welder die Gpeifen eine Beit lang verweilen, um der Cine 
wirfung einer im Magen abgefonderten Feuchtigfeit, Magens 
faft, ausgefebt gu werden. Der zwiſchen Mund und Magen 
befindliche Theil des Speiſekanals, durch welchen die Gyeifen in 
den Magen gelangen, heift Gpeiferdhre (oesophagus); dee 
vom Magen zum After gehende Theil Darmfanal (inte- 
stinum), 

Das Beduͤrfniß der Nahrung giebt fic) dem Thiere durdy 
den Hunger fund, den es willfiirlidy befriedigt. Gein Inſtinet 
leitet e6 zur Cinnahme der ihm jufagenden Nahrung. Bei vies 
len Thieren, welche ſich von feften Stoffen naͤhren, werden diefe, 
bevor fie in die Speiferdhre gelangen, durch befondere Werkzeuge, 
zangenformige Freßwerkzeuge oder Zaͤhne zerkleinert, und ihve 
Yufldslichfeit meift durch Beimiſchung cines SGaftes erleidtert, 
der von druͤſigen nahe bei der Mtundhdhle gelegenen Organen, 
SGpeidheldrifen, bereitet wird. Nachdem fie verſchluckt find, 
werden die Speifen durd) dic Zuſammenziehungen des Speifes 
fanals in Ddiefem forthewegt, und im Magen durch Cinwirfung 
des Magenfaftes zu einem dicéfliffigen Brei (chymus) umges 
woandelt, aus welchem, wAbrend ev langfam durch den Darmfas 
nal hingleitet, die zur Erndbrung tauglidjen Stoffe als Nake 
rungs+ oder Milchfaft (chylus) aufgefogen werden. Bei vielen 
Thieren fommen nod andere drifige Organe hinzu, welche eine 
Fluͤſſigkeit bereiten, die dem Speiſebrei beigemiſcht, deffen Um— 
wandlung befoͤrdert; der Art ſind die Galle bereitenden Organe: 
Leber und Gallengefäße und die Bauchſpeicheldrüſe 
(Pancreas), Der im Darmfanale gewonnene Nabhrungsfaft 
wird entweder unmittelbar mittelft Durchſchwitzung durch die 
Gleichartige Koͤrperſubſtanz verbreitet, oder von garten Gefaͤßen 
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aufgefogen, die ibn in das allgemeine Syſtem der erndbrenden 
Gefaͤße ergießen. 
§. 40. 

Die Gefammtheit dev faftfihrenden Randle, in weldjen die 
Saͤftemaſſe durd den Koͤrper bewegt wird, heißt Gefaͤßſyſtem; 
die in ihm ſtroͤmende nur in den hoͤhern Thierflaffen rothgefarbte 
Nahrungsfluͤſſigkeit, Blut. Die Blutgefase find hautige, bis 
gu einer auferordentliden Feinheit im Koͤrper verzweigte Randle, 
deren Hauptſtaͤmme meift iu einem fadfirmigen mustuldfen Or: 
gane, dem Herzen, als dem Mittelpunfte des Gefaͤßſyſtemes 
gufammentreffen. Durd) feine musfuldfe Structur iff das Herz 
einer abwedfelnden Zuſammenziehung und Erweiterung fabig. 
Sich zuſammenziehend, treibt e6 das in ihm angefammelte Blut 
gu den Koͤrpertheilen fort, und nimmt, indem es fich wiederum 
erweitert, das aué diefen zuruͤckkehrende Blut in fid) auf. — 
Diefe Bewegung des Blutes vom Herzen gu den Mbrpertheilen 
und aus Ddiefen gum Herzen gurid, nennt man den (gro fen) 
Kreislauf, die Gefafie, durd) welche das Blut aus dem Hers 
gen fortgefihrt wird: Pulsadern oder Arterien (arteriae), die 
gurhdfihrenden Gefafe: Blutadern oder Benen (venae). 
Dee Zwed der Bluthewegung iff die Erndhrung und Velebung 
aller Organe. Aus der durdy die feinſten Urteriengweige hberall 
verbreiteten Blutmaffe empfangen alle Kirpertheile ihre Nahrung, 
indem ſich neve Theilden: ju den vorhandenen hingubilden, wos 
durd) das Blut felbft in feiner Mifchung verandert wird, Das 
aus dem Koͤrper gum Herzen zuruͤckkehrende vendfe Blut muß 
demnach, um von neuem zur Erndhrung und Belebung tauglih 
qu werden, in gewiffen Organen mit der atmofpharifden Luft in 
Berihrung gebracht werden, um daraus Gauerftoff aufzunehmen, 
und den uͤberſchuͤſſigen Kohlenſtoff abzuſetzen. Dies geſchieht in 
ben Refpirationss oder UWthmungsorganen, auf deren 
Oberflaͤche ſich die Blutgefaͤße vielfach verdftein. Die Refpiras 
tiongorgane find entweder beftimmt, die atmoſphaͤriſche Luft in 
fid) aufgunehmen und alédann im Innern des Koͤrpers liegende 
haͤutige, einfache oder mehr oder weniger jellige Organe, Lun⸗ 
gen, oder fie follen Das Blut mit der dem Wafer beigemengten 
atmofpharifdhen Luft in Verihrung bringen, und find dann blatt: 
artige oder Aftig verzweigte gefaͤßreiche Organe, ther weldje das 
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Wafer hingleitet, Kiemen. Die Blutgefage, welche das Blut 
vom Herzen aus, gu den Wthmungéorganen fhihren, heifen Lun⸗ 
gens oder Riemenarterien, de, weldje es von denfelben gu 
dem Herjen zuruͤckfuͤhren, Lungen⸗ oder Kiemenvenen. Die 
Bewegung des Bluts vom Herzen gu den Wthmungsorganen und 
gu dem Herzen zuruͤck nennt man den kleinen Kreislauf. 
Den einfacher organifirten Thieren, welche fein vollftandiges Gee 
faͤßſyſtem haben, feblt aud) cin eigenes Mefpirationsorgan und 
es fdjeint bei ihnen an dee ganzen Koͤrperoberflaͤche die Veraͤn⸗ 
derung ber GAftemaffe ſtatt gu finden. Bei den Fnfeften wird 
Die Luft durch vergweigte Hautige Randle, Luftfandle (tracheae) 
im Rérper verbreitet. Zur Lduterung des Blutes tragen nod 
andere Organe bei, indem fie untaugliche Stoffe ausfeheiden, fo 
die Haut in der Wusdiinftung, die Leber bei der Gallenbereitung, 
die Nieren durch Wbfonderung des Harnes u. f. w. 
§. 11. 

Da die Lebensdauer des einzelnen Thieves nur von mebe 
oder weniger kurzer Dauer ijt, fo mufite durd) die Fortpflan⸗ 
jung fir das Beftehen der Art geforgt werden. Bei den eins 
fadften Thieren trennen fic) einzelne Stuͤcke des Thierkdrpers 
los und wadhfen gu neuen Thieren heran, (Fortpflangung 
durd Theilung), oder es entftehen am oder im. Thierforper 
Theilchen von rundlider Geftalt, in nichts von der Koͤrperſub⸗ 
ſtanz verfchieden, doch faͤhig fic) gu neuen Thieren ausgubilden: 
Gproffen, Gemmen. Lehteres gefchieht entweder am Muts 
terkoͤrper felbft, fo daß dicfer dann gleichſam aus mehreren Thies 
ren zuſammengeſetzt iff, oder indem fid) die Gemmen bei gehdri- 
ger Reife losreifien und getvennt vom Mutterforper gu neuen 
Thieren heranwadfen. Diefe Arten der Fortpflanjung finden 
jedod) nur bei den unvollfommenften ThierFlaffen ſtatt. Bei den 
meiften Thieren dagegen gefdieht die Vermehrung durd) Koͤrper 
eigner rt, Eier, welde von der Grundfubftan, der Koͤrper⸗ 
maffe verfdieden find, und von eigenen Haͤuten gebildet, im In⸗ 
nern cine Fluͤſſigkeit enthalten, die zur Entwidelung und Ernaͤh⸗ 
rung des fic) in ihe bildenden Thierkeimes (embryo) beftimmt 
ift. Das Organ, in oder an welchem fic) die Cieranlagen bils 
den, heift Cierjtod (ovarium), die fdlauchformigen Organe, 
durch weldje fie aus dem Koͤrper hervortreten, Cierleiter (ovida- 


ctus), Beide Benennungen werden aud) auf Abnlide yur Rei⸗ 
fung und Ausfiihrung der erwAhnten Gemmen beftimmte Ors 
gane adbertragen. — Zur Entwidelung deé Embryos im Gi bes 
Darf es bei den meiften Thieren der Einwirfung einer befruch- 
tenden Fliffigfeit. Die drifigen Organe, Hoden, welche diefe 
Fltiffigfeit bereiten, finden fid) entweder in demfelben Thiere, 
welches am Gierftode die Eieranlagen hervorbringt, Zwitter, 
hermaphroditi, androgyna; oder in andern Thieren derſelben 
rt: getrenntes Gefdledt, (Mannden J, Weibdyen P). 

Bei weitem die meifien Thiere find eierlegend (ovipara); 
eine geringere Sahl gebiert lebendige Junge (vivipara). Die 
fid) vom. Gierftode lostrennenden reifen Cier treten in die erwei— 
terten Muͤndungen der Eiergdnge, durch welche fie bei den eier— 
legenden Thieren nach aufien, bei den lebendig gebdrenden zuvor 
in die Gebdrmutter (uterus) hinabfteigen. In letzterer entwickelt 
fic) der Embryo der lebendig gebdrenden Thiere, indem er mit: 
telft eines Gefafigewebes (Mutterfucben) mit dem Gefafifyfteme 
Der Mutter in enger Verbindung ſteht. Auch aus den Gier lee 
genden ThierFlafjen bringen einzelne Gattungen lebendige Funge 
zur Welt, indem die Eier bereits im Cierleiter ausfommen (ovo- 
vivipara). 
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§. 12. 
Cintheilung der Thiere. 


Linné unterſchied nue 6 Thierflaffen: 


4, Mammalia, Saͤugthiere: Herz mit 2 Vorkammern und 
2 HSerjfammern; rothes, warmes Blut; gebdren lebendige 
Junge. 
2. Aves, Bigel: Herz mit 2 Vorkammern und 2 Herzkam⸗ 
mern; rothes, warmes Blut; legen Gier. 
3. Amphibia, Umphibien: Gers mit einer Bors und einer 
Herzfammer; rothes, faltes Blut; athmen durch Lungen. 
4. Pisces, Fiſche: Herz mit einer Bors und einer Herzkam⸗ 
mer; rothes, faltes Blut; athmen durch Kiemen. 
6. Insecta, Snfecten: Ger; ohne Vorfammer, mit einfacer 
Herzkammer; mit weiflidjer, falter Saͤftemaſſe; Füuͤhlhoͤrner. 
6. Vermes, Warmer: Ger; ohne VBorfammer, mit einfacher 
Herzkammer; mit weißlicher, falter Gaftemaffe; Fuͤhlfaͤden. 
Obwohl Linné behauptet, daß diefe Cintheilung durch die in: 
nere Organifation der Thiere gegeben werde, fo hatte er felbft 
doc) Feinesweges den innern Bau der verfchiedenen Thierflaffen 
gehoͤrig unterfucht, nod) war diefer gu feiner 3eit fo vollſtaͤndig 
befannt, daß danad) damalé eine natuͤrliche Cintheilung des 
Thierreichs midglid) war. Die von ihm angegebenen Cigenfdaf: 
ten, der Amphibien und der beiden lesteren*) Thierflaffen find 
demnach theilweife oder gaͤnzlich unvidjtig. Ueberdem zeigen dic 
von ihm in den beiden letzten Klaffen zuſammengeſtellten Thiere 
fo grofie Berfchiedenheiten in ihrer Organifation, daß diefe Ab⸗ 
theilungen unmoͤglich beibehalten werden fonnten. 
§. 13. 
Durd) genauere anatomifde Unterfuchungen haben demnach 


*) Sratt der hier gegebenen, unridtigen Linnéifden Definition der beiden 
(egten Thierflaffen, fann man folgende feſtſetzen: 
Inſeeten, ſkeletlos, mit gegliederten Glicdmagen. 
Wiirmer, ffeletlos, obne geglicderte Glicdmagen, 
Die Beridhtigung der Definition der Amphibien ijt bet Gelegenbeit der 
Cuvietſchen Klaffififation gegeben. 
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neuete Zoologen, befonders Cuvier, die Bahn yu einer naturge: 
maͤßen Gintheilung des Thierreiches gebrocen. Nach ihnen jer: 
fallt daffelbe in 2 grofe Hauptabtheilungen: 

I. Thiere mit einem innern Knochengeruͤſte, (Sfelet) 
RiGgratsthiere, Wirbelthiere, Animalia 
vertebrata; (Mammalia, Aves, Amphibia, Pisces 
Linne’s), 

IL. Thiere ohne ein inneres Knochengeriift: Ri grats- 
lofe ober Wirbelloſe Thiere, A. evertebrata. 
(Snfecten. und Wiirmer Linne’s). 

§. 44. 

LRückgratsthiere, A. vertebrata: Thiere mit einem 
innern Knodhengeriifte, deffen Stamm in der Höhle des 
Schaädels das Gehirn in einem Kanale des Rückgrates 

* (Coder der Wirbelfaule) das Rückenmark umſchließt, mit 
tothem Blute, einem gefdloffenen Gefäßſyſteme aus 
Urterien, Venen und Saugadern. 

4. Klaffe: Mammalia, Saͤugthiere. Nothes, warmes 
Blut; Herz mit 2 Vorfammetn und 2 Gersfammern; athmen 
durch Lungen; gebaren [ebendige Junge und faugen diefe mit 
der Miley ihrer Zitzen; der Koͤrper mehr oder weniger mit Haas 
ren befegt, feltener fal. 

2. Klaffe: Aves, Bigel. Rothes, warmes Blut; Her; 
mit 2 Borfammern und 2 Herzkammern; athmen durd) Lungen; 
fegen Eier; ihr Koͤrper mit Federn befleidet; die Vordergliedma: 
fien ju Fluͤgeln umgebildet, 

3. Klaffe: Amphibia, Umphibien. Rothes, Faltes 
Blut; ein Her} mit 2 Vorfammern, einer einfaden oder unvoll- 
ſtaͤndig gefthiedenen Herzkammer; athmen durch Lungen*); legen 
Eier; Koͤrper mit Schuppen bedeckt ‘oder nade. 

4. Rlaffe: Pisces, Fiſche. Herz mit einer Vorkammer 
und einer Herzkammer; rothes, kaltes Blut; athmen durch Kie— 
men; legen Eier; Gliedmaßen zu Floſſen umgeſtaltet; Koͤrper 
mit Schuppen bedeckt. 


*) Cinige in früheſter Jugend durch Kiemen, welche bei einigen Gattungen 
Das ganze Leben hindurch neben Den Lungen thatig bleiben. 
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I. Ridgratélofe oder Wirbellofe Thiere, Ani- 
malia evertebrata; fein eigentliches Gehirn — fein 
Rückenmark, ftatt beider fleinere, durch Marffaden 
verbunbdene Markknoten (Ganglien) oder ein einfadyer 
Markfaden, ober feine Spur eines Nervenfyftems. 

A. Marffnoten in einer nahe der Baudhfeite liegenden 
Reihe hinter einander; gegliederte Gliedmafen oder 
diefe fehlen, aber ber fußloſe Rorper zeigt dann äußere 
Gliederung: Gliederthiere, A. articulata. 

5. Klaſſe: Crustacéa, Kruftenthiere.  Gegliederte 
Gliedmafien, mehr als 3 (zuweilen fehr viele) Fufpaare; meift 
2 Paar Antennen, meift gufammengefegte Wugen; athmen durd) 
Kiemen oder Kiemenfadden. 

6. Klaffe: Insecta, Fnfecten. Kopf vom Bruftftide 
geſchieden, gegliederte Gliedmafen, bei den eigentliden Inſecten 
nicht mehr, alé 3 Paar, ein Paar Antennen; gufammengefepte 
Yugen; athmen durd) Luftfandle (Tracheen); beftehen meift eine 
Verwandlung. 

7. Klaſſe: Arachnidae, Arachniden. Kopf und Bruſt⸗ 
ſtuͤck verſchmolzen, gegliederte Gliedmaßen, meiſt 4 Paare; nur 
einfache Augen (stigmata-ocelli) in verſchiedener Anzahl; keine 
eigentlichen Fuͤhlhoͤrner; athmen theils durch Lungenſaͤcke, theils 
durch Luftkanaͤle; beſtehen keine Verwandlung. 

8. Klaſſe: Annulata, Gliederwürmer.*) Rdxper meiſt 
langſtreckig, gegliedert, ohne eigentliche Gliedmaßen, (ſtatt deren 
bei vielen einziehbare, borſtentragende Hoͤcker); athmen durch Kie⸗ 
men; haben meiſt roth gefaͤrbtes Blut; die meiſten leben im Waſſer. 

B. Nervenſchlundring mit Ganglien und zer— 
ſtreuten Ganglien des Bauches; keine Gliedmaßen. 

9. Klaſſe: Mollusca, Weichthiere. Koͤrper mit weis 
cher, fcblipfriger Gaut lofe umgeben, bei den meiften ein einfas 
ches oder zweiſchaliges Falfiges Gehdufe, ein vollfommenes Ge: 
faͤßſyſtem. 

C. Gin einfacher den Schlund ringförmig umges 


*) Diefe und die folgenden Thierklaſſen fiud Linné’s Würmer; die vorhers 
gehenden Dee Gliederthiete feine Inſecten. 
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bender Markfaden ftatt bes Nervenfyftems 
ober Feine Spur deffelben, keine Sinnesorgane. 
Zoophyta, Pflangenthiere: 

410. Klaffe: Echinodermata, Edinodermen. Sir: 
perhoͤhle von einer lederartigen oder falfigen Haut gebildet, in 
welder der Darm frei angeheftet; alle leben im Meere; freie 
Ortsbewegung bei der Mehrzahl. 

11. Klaffe: Entozda, Eingeweidewhemer. Körper 
weid), durchſcheinend, in Geftalt und innerer Ausbildung ſehr 
verfchieden; Feine Fuͤhler an der Mundoͤffnung leben in anderen 
Thieren. 

12. Rlaffe: Foraminiféra. Koͤrper gallertartig, meiſt 
in Abſchnitte getheilt, von einer kreidigen, ſelten knorpligen Schale 
umhuͤllt, die nach den Segmenten des Thiers gebildet iſt. Aus 
einer oder mehreren Oeffnungen des letzten Segmentes der Schale 
treten contractile, duͤnne, veraͤſtelte Faͤden hervor, welche zum 
Kriechen dienen; leben im Meere. 

13. Klaſſe: Acaléphae, Quallen, Geethiere. Koͤr⸗ 
per gallertartig durchſcheinend; oft ſcheibenfoͤrmig oder halbfuglig, 
Gefafe und Fihlfaden oder Fangarme bei den meiften; Nerven: 
foftem bei einigen entdeckt; ſchwimmen frei im Meere mit man: 
nichfaltigen Berwegungsorganen. 

14. Klaffe: Polypi, (Zoophyta) Pflangenthiere. 
Koͤrper gallertartig oder fleiſchig, meift feftfigend, Munddffnung 
mit ftrablenfirmig geftellten Fuͤhlern umgeben; die innere Koͤr⸗ 
perhible vertritt die Stelle des Magens oder diefer ift ein blin: 
ber Sac; bei einigen cin kurzer Darm, der fich in einem neben 
dem Munde liegenden Wfter sffnet; bilden durch Sproffen und 
Theilung sufammengefeste, feſt figende Thiere. 

15. Klaſſe: Infusoria, Gnfufionsthiere (Polyga- 
strica, Magenthierchen). Koͤrper gallertartig, durchſchei⸗ 
nend; viele Magenfade; Mund mit Wimpern umgeben; feine 
Spur eines Nervenfyftems; meift frei ſchwimmende mifroffopifcye 
Thierchen. 
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J. Abtheilung. Animalia vertebrata. 
Ruͤckgratsthiere. 


Der Koͤrper durch ein inneres Knochengeruͤſt geſtuͤtzt, welches 
aus Kopf, Rumpf und Gliedmaßen beſteht, außen von den es 
bewegenden Muskeln, Fleiſch, bedeckt iſt. Der Kopf enthaͤlt 
in der Hoͤhle des Schaͤdels das Gehirn. Wn ihm. find die Sin— 
nesorgane angebracht. Den Rumpf ſtuͤtzt das Ruͤckgrat, beftes 
hend aus einzelnen an einander gelenkten Wirbeln, daher Wir⸗ 
belfaule (columna yertebrarum), Jn einem von den Wir⸗ 
beln gebildeten Kanale des Ruͤckgrats liegt das Rüuͤckenmark. Die 
an den Ruͤckenwirbeln befeſtigten, etwas gebogenen Rippen, „bil⸗ 
den und ſchuͤtzen die Numpfhoͤhle, in welchet die Eingeweide lie⸗ 
gen. Alle beſitzen ein Herz und rothes Blut von verſchiedener 
Temperatur. Fhe Gefaͤßſyſtem beſteht aus Arterien, Venen und 
Saugadern. Alle haben Reſpirationsorgane (Lungen oder Kie⸗ 
men), Leber, Milz und Nieren. Der Unterkiefer bewegt ſich in 
vertikaler Richtung gegen den meiſt mehr oder weniger am Schaͤ⸗ 
del feſtgewachſenen Oberkiefer. Gliedmaßen ſind nur 2 Paar 
vorhanden, Borders und Hintergliedmaßen. Alle Ruͤckgratsthiere 
ſind getrennten Geſchlechts. 
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1. Klaſſe. Saͤugthiere. Mammalia. 


Der Kopf der Saͤugthiere artikulirt mit dem erſten Hals⸗ 
wirbel (atlas), durch zwei Gelenkknoͤpfe. Der Oberkiefer iſt feſt 
mit dem Schaͤdel verwachſen; der Unterkiefer artikulirt in einer 
Vertiefung des Schlaͤfenbeines. Die Kiefer haben (mit wenigen 
Ausnahmen) eingekeilte Zaͤhne. Man unterſcheidet 1) Borders 
gabne, Schneidezähne (dentes primores s. incisivi) die 
vordern im Zwiſchenkiefer ftehenden Zaͤhne der Oberfinnlade, und 
die dieſen entgegenftehenden der Unterfinnlade. 2) Eckzaͤhne, 
Hundszähne (d, laniarii s, canini) die eingelnen, gewoͤhnlich 
verlangert koniſchen, einſpitzigen Seitenzaͤhne, welche unmittelbar 
neben den Vorderzaͤhnen ſtehen. 3) Backenzaͤhne, (d. mola- 
res,) die breiten in den Seiten der Kiefern eingefuͤgten Zaͤhne. 


Schließen die drei Arten nidjt genau an einander, ftehen die 
Echzaͤhne von den Vorderzaͤhnen, oder von den Backzaͤhnen etwas 
ab, fo entfteht vine Sabniide, diastema, Wm Zahne ſelbſt 
unterfdeidet man die Wurzel und bie Krone; in feiner Sub⸗ 
flan; die Jahnſubſtanz und den Schmelz. Bald überzieht 
der Schmelz die Zahnſubſtanz einfach, einfade Zaͤhne (d. ob- 
ducti, simplices), oder ev bildet in die Zahnſubſtanz mehr oder 
weniger eindringende Falten, ſchmelzfaltige Pahwe: (d. come 
plicati), oder ber Zahn befteht aus mehreren Stücken, die ein⸗ 
zeln von Schmelz uͤberzogen und durch eine eigene weniger harte 
Subſtanz / die Kittſubſtanz, Eement (cementum) verbunden 
find, sufammengefegte Zaͤhne (d.-compositi)... Die Bor: 
der⸗ und Eckz aͤhn find frets: einfach; die Backenzaͤhne dagegen 
ſind nach Verſchiedenheit der Nahrung des Thieres auf der 
Kaufläche bald mit Hoͤckern beſetzt, Hoͤcher zaͤhne (d. tuber- 
culati) oder mit ſpitzigen Zacken endend — Zackenzaͤhne (d. 
cuspidati), oder ſchmelzfaltig, oder zuſammengeſetzt. Die vor⸗ 
dern Fleinen Backenzaͤhne, welche zwiſchen den Eckzaͤhnen und 
eigentlichen Backenzaͤhnen fiehen, in Groͤße und Geſtalt verſchie⸗ 
den find, nennen wir falſche BadenzAhne (d. molares spu- 
rii) oder kuͤrzer Luckenzaͤhne, da fie, wo eine Zahnluͤcke iſt, 
jum Sheil oder gaͤnzlich fehlen (Nager, Wiederkaͤuer). Alle 
Saͤugthiere, — das Faulthier, welded 9 hat, ausgenommen — 
befigen 7 Galéwirbel, der Hals mag fury oder fang fein. Den 
Rumpftheil ber Wirbelfaule bifden die Nickens und Lendenwir: 
bel, und das Been (ungenannte Beine und: Kreugbein). Ruͤcken⸗ 
wirbel heifien die, an denen die Nippen befeftigt find. Die Brut: 
hoͤhle bitden die Rippen, von denen fic) die vordern durch Knor⸗ 
pel (Zwiſchenrippenknorpel) an das der Wirbelfaule gee 
gentberliegende Bruſtbein feftheften. Die Hintern, fid) nicht an 
das Bruſtbein heftenden Nippen, heißen falfche Rippen. Die 
Gliedmaßen find mannigfaltiger Bildung, je nachdem fie yum 
Greifen, Laufen, Springen, Graben, Schwimmen dienen ſollen. 
Yn. den Vordergliedmaßen unterſcheidet man die Schulter (Schul⸗ 
terblatt und Schluͤſſelbein*), den Oberarm, Unterarm (Ellenbo⸗ 





*) Lin SAHlifetbein befigen nur dic Säugthiere, welche ihee Borderglied- 
magen gum Greifen, Graben, Fliegen gebrauchen; es fehlt bei Denen, wel⸗ 
den fie nue gum Laufe dienen, 
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genbein und Speiche) und den Vorderfuß. Die Hintergliedma⸗ 
fien find am Becken eingelenkt, beſtehen aus dem Oberſchenkel, 
Unterfchenfel (Schienbein und Wadenbein*) und dem Fufie. 
Die Grundjahl der Qehen ift 5. Bei vielen Thieren find aber 
einige Zehen nidjt entwidelt, Stummel. Wm haufigiten fehlt der 
Daumen,. oder iff nur als Warze vorhanden; dann die Fleine 
Zehe, und die. gweite Zehe (Zeigefinger). Beide lestgenannten 
find oft kuͤrzer und berdbren die Erde nidjt (Afterzehen, After⸗ 
flauen) 3. B. beim Schwein. Beim Pferdegefdlecht ift nur, die 
Mittelzehe ausgebiidet; Daumen und kleine Behe feblen gang; 
fiatt des gweiten und vierten Fingers find nur griffelformige 
Stummel am Mittelfufe. Iſt dev Daumen (Innenzehe) oon 
den 4 uͤbrigen Zehen getrennt und diefen entgegenzuftellen, ſo 
heifit der FuG: Hand; wo nidt, Pfote. Das Endglied (Raz 
gelglied) der Zehen iſt mit einer Gornbedectung (Nagel). von 
perfchiedener Art verfehen. Gie det nur die Oberfladje des 
Nagelgliedes und ift entweder flac) und vorn abgerundet: Platts 
nagel (lamna), oder ſchmal, lang, ſtumpf, ciner umgeftilpten 
Rinne vergleicdhbar: Ruppennagel (unguis tegularis), oder 
fie umgiebt das Nagelglied mehr oder weniger gang, ift lang, 
jufammengedridt, gefriimmt und fpifig: Kralle (falcula), oder 
flumpf und umgiebt bas Nagelglicd ſchuhartig: Huf (ungula), 
Die Bruſthoͤhle ift von der Bauchhoͤhle durd einen Quers 
musfel (Swerdfell) gefdieden. In der Brufthdhle liegen die 
Lunge und bas Herz. Die beiden zellig ſchwammigen, blutrei⸗ 
chen Lungenfifigel empfangen die Luft durd) die porn am Halfe 
hinabfteigende, aus fnorpligen Halbringen: gebildete Luftroͤhre, des 
ren oberes Ende, der Kehlkopf, gegen das Eindringen der 
Speifen beim Schlucken durd) den Kehldeckel geſchützt iſ. Das 
Herz hat 2Vorfammern und 2 Gerzfammern; das Blut ift roth 
und warm (28—30°R.). In der Bauchhdhle liegen die Bers 
Dauungéorgane: Magen, Darmfanal, Leber, uͤberzogen 
vom Baudfelle, und befeftigt durch feine Falten. In der Bande 
hoͤhle hinten liegen die beiden Garn abfondernden Nieren, in 





*) Ellenbogenbein und Wadenbein find oft unvollſtändig. Den HinterfugG bil- 
den ſtets die Knoden Der Fußwurzel und des Mittelfußes, fo den VBorderfus 
Die Der Handwurzel und der Mittelhand. 


der Bedenhdhle die den Garn aufnehmende Garnblafe und 
beim weibliden Geſchlechte die beiden Gierftide und die Gebaͤr⸗ 
mutter (uterus). Die Geftalt der letztern ift bei verfchiedenen 
Thieren verfdieden. Sie ift hohl, mustulds, fehe blutreich, nimmt 
durch die beiden hdutigen, nach oben trichterformig erweiterten 
Gierleiter (Trompeten) das fid) nad) der Befruchtung von dem 
Gierftode lostrennende Gi auf. Sn ihe entwidelt fidy, von den 
Gihduten umfdloffen, das Junge. Die den Embryo zunaͤchſt 
umgebende Schaafhaut (Amnion) iff mit dem Sdaafwaffer 
erfillt; die Aufere, UWderhaut (Chorion), cine gefaͤßreiche 
Haut, deren Gefaͤßſtaͤmme (Nabelvene und 2 Nabelarterien) zur 
Frucht verlaufen, bringt diefe mit dem Gefaͤßgewebe des Mut: 
terkuchens in Berbindung. Zwiſchen beiden Haͤuten liegt die 
Allantois, welde durd) den Urachus mit der Garnblafe zu⸗ 
fammenbangt. Das geborne Junge wird von der Mutter mit 
der Mild) ihrer Zigen gefaugt. Die Lage der Zigen ift ver: 
ſchieden. Gie liegen an der Bruſt, am Baud, in den Weidhen. 

Die Hauthededung der Gaugthiere ijt characteriſtiſch. Wenige 
find kahl; bei den meiften iff die Haut mit hoblen, bhornigen 
Roͤhren, Haaren, befegt, welche mittelft einer fnolligen Wurzel 
(Zwiebel) in der Haut feftfigen. Das Haar ift oft doppelt; 
am Grunde des langern Borſtenhaares findet fic) naͤmlich ein 
furges, Didjt verwebtes, weidjes Wollhaar. Borften find freifere 
Haare; nod) mehr verdidt und ftehend heifien fie Stacheln. Die 
(ſchon beim Stachelſchweine halbmondfirmig dicht geſtellten) 
Stacheln geben verſchmelzend die Schuppen, die bei einzelnen 
Saͤugthieren (Schuppenthieren) ſich vorfinden. 

Die meiſten KHaͤugthiere bewohnen das Land; einige das 
Waſſer; wenige fliegen. Danach ift die Geftalt des Kirpers 
und der Gliedmafen, nach der Verſchiedenheit der Nahrung die 
Bildung des Darmfanals und Magens verfcieden. Bei den 
Pflangenfreffern iff jener langer, diefer oͤfter mehrfach; bei den 
Fleiſchfreſſern ift jener kuͤrzer, diefer faft immer einfach. 


Cintheilung der Säugthiere. 





Man fieht dabei auf das Gebiß und die Bildung der 


Gliedmafen. 


3. 


11. 


12. 


Dana 12 Ordnungen: 


. Bimina, Zweihander. Ue 3 Urten von Zaͤhnen (Bors 


derzaͤhne, Eckzaͤhne und Backenzaͤhne); Haͤnde an den Bors 
dergliedmafien, an den Hintergliedmaßen Fife; aufredyter 
Gang. 


. Quadrumina, Bierhander. Haͤnde an den Vorders 


und Gintergliedmafen; alle drei Arten von Zaͤhnen; gehen 
auf Bieren. 
Chiroptéra. §latterthiere. We 3 Urten von Zab: 
nen; Bruſtzitzen; eine Flughaut zwiſchen den Gliedmafen 
und Fingern. 


. Carnivora. Raubthiere. Whe 3 Arten von ZAabnen; 


feine Hande; Zehen mit Krallen, Zitzen frei am Bande. 
Marsupialia. Beutelthiere. Gebifi verfchieden; Ziz⸗ 
zen in einem Beutel oder hinter Hautfalten am Bauche; 
zuweilen an den Hinterbeinen Haͤnde. 


Glires. Nagethiere. 3 Vorderzaͤhne, keine Eckzaͤhne, 


Pfoten; Zitzen frei. 


.Edentäta. Zahnloſe. Entweder die Vorderzaͤhne feh⸗ 


len, oder alle Arten von Zaͤhnen. 


. Multungila s. Pachydermita. Vielhufer oder 


Didhduter. Zehen mit Hufen, mehr als zwei; meift Bors 
derzaͤhne in beiden Sinnladen. 


. Solidungiila. Ginhufer. Nur eine Zehe mit großem 


Hufe; Vorderzaͤhne in beiden Kinnladen. 


. Bisulca s. Ruminantia. Zweihufer oder Wieder— 


kaͤuer. 2 Zehen; feine Vorderzaͤhne in der Oberkinnlade. 
Pinnipedia. Floſſenfüßer. Gliedmafien verkuͤrzt, mit 
Floſſenfuͤßen, die hinteren nad) hinten gewandt. 

Cetactéa, Walle. Reine Hintergliedmafen, Borderglies 
der Floffen, Koͤrper fiſchartig, mit einer Schwanzfloſſe am 
Hinterende. 


I, Ordnung. Bimina. Bweihdnder. 


Nur an den Vordergliedmafen Hande; alle Zahne von 
gleider Lange und an einander ſchließend; feine Zahnlücke; 
alle Nagel Plattnagel; der RKorper unbehaart; der Gang 
aufredht; Vernunft; Spradye. 

Nur eine Gattung: Homo, der Menſch. Die 
verſchiedenen Menſchenſtaͤmme Halt man fir Whanderungen 
einer Urt, H. sapiens, durch klimatiſche Einfluͤſſe hers 
beigefuͤhrt. 

Blumenbach unterſcheidet 5 Raſſen: die Kauka⸗ 
ſiſche, Mongoliſche, Aethiopiſche, Amerikaniſche, Ma⸗ 
layiſche. 

a Die Kaukaſiſche Raſſe: Farbe mehr oder weniger weiß, 
Wangen gerdthet; Gaar weich, nufbraun (ins Blonde oder 
Schwarze libergehend); Geſicht fdymal, oval; Stirn gewoͤlbt. 
Hieher die Bewohner von Europa ohne Ausnahme, die Vez 
wohner des weftliden Aſiens und des ndrdlicen Ufrifas, und 
die der noͤrdlichen Polarzone. 

b. Die Mongoliſche Raſſe: Hautfarbe waizengelb, gelb⸗ 
braun; Haare ſchwarz, ſtraff, dunn; das Geſicht flach, breit 
(durch die vorſtehenden Backenknochen); die Naſe klein und 
ſtumpf; die Augen klein mit eng geſchlitzten Augenlidern. 
Hieher die Bewohner von Mittelaſien, z. B. Kalmuͤcken, Kir⸗ 
giſen, Mongolen, Aleuten u. ſ. w. 

c. Die Aethiopiſche Raſſe: Hautfarbe mehr oder weniger 
ſchwarz; Haare ſchwarz, wollig kraus; Kopf ſchmal; Kiefer 
vortretend; Stirn und Kinn zuruͤckweichend; Naſe ſtumpf; 
Lippen wulſtig. — Die übrigen Afrikaner. 

d. Die Amerikaniſche Raſſe: Hautfarbe thon: oder kupfer⸗ 
roth; Stirn niedrig; Backenknochen vorſtehend; Haar ſchlicht, 
ſtraff und ſchwarz. — Die Urbewohner Amerikas mit Aus—⸗ 
nahme der Eskimos. 

e. Die Malayiſche Raſſe: Hautfarbe braun (mahagoni⸗ oder 
kaſtanienbraun); Haar lockig, ſchwarz; Naſe breit; Stirn et⸗ 
was vorſtehend. Hieher rechnet man die Suͤdſee⸗Inſulaner 
und die eigentlichen Malayen. 

2* 


Der Menſch iſt nur gum auftechten Gange beftimmt, zum Gange 
auf Vieren durchaus untauglid. Zum aufrechten Gange beftimmt ihn 
bie Breite bed Bedens, welches fo den ECingeweiden als fichere Grund- 
Tage dient, die Gdentel von einauder weiter entfernt und baburd) die 
Bafis ded ftehenden Körpers vergrößert; die Musteln, welche den Ober- 
ſchenkel und Fuß ſtrecken, find ſtark entwidelt; das Hinterhauptsloch liegt 
unter der Mitte des Schädels, ſo daß dieſer bei aufrechter Stellung im 
Gleichgewichte auf dem Rumpfe iſt. Zum Gange auf Vieren iſt er un⸗ 
tauglich durch die Länge der untern Gliedmaßen, durch die Breite der 
Bruſt, durch welche die Vorderglieder zu weit von der Mittellinie ent⸗ 
fernt ſind; durch die Schwäche des Nackenligaments, ſo daß der Kopf 
nur in gleicher Ebene mit dem Rückgrate gehalten werden Fann und die 
Mugen gegen den Boden gerichtet fein würden u. f tv. 

Am Gerippe oder Stelette des Menſchen unterfdeidet mans den 
Kopf, Rumpf und die Gliedmafen. Den Kopf bilden mebrere durch 
Näthe verbundene Knoden, 8 Schädel- und 14 Geſichtsknochen; die 
Schädellnochen: 1 Stirnbein, 1 Hinterhauptsbein, 2 Scheitelbeine, 2 Sala- 
fenbeine, 1 Siebbein und das Keilbein bilden die Schädelhöhle, in wel- 
her das Gebirn liegt. 

Die 14 Geſichtetnochen find 2 Oberfieferbeine, 2Nafenbeine, 2 Thra- 
nenbeine, 2 Jochbeine, 2 Gaumenbeine, 2 untere Nafenmufdeln, 1 Pflug- 
ſchaarbein und ber Unterfiefer. 

In ben Kiefern fipen $ Vorderzähne, ;—} Edsahne, und $—F ftumpf- 
hoderige Backenzähne, von denen die beiden vordern 2, die 3 bintern 
A ftumpfe Doder geigen. 

Unter allen Thieren befipt ber Menſch den größten und gewölbteſten 
Schädel. Bei den itbrigen Säugthieren tritt ber Schädel mehr zurück 
und bie Kiefer mehr hervor, beſonders durch größere Entwickelung der 
Zwiſchenkieferbeine, welche bem Menſchen nicht feblen, mur frühzeitig mit 
dem Obertiefer verwachſen und nur beim Fotus deutlich gu erfennen find. 
— Am Rumpfe unterfcheidet man die Wirbelfaule, die Bruftino- 
den und bas Beden. Die Wirbelſäule befteht aus 24 wahren Wir- 
belbeinens 7 Hals⸗, 12 Bruft- und 5 Lendenwirbeln, die auf einander 
artifulirt und durch Bander verbunden find. Wn jedem @Wirbel unter- 
ſcheidet man ben nad) vorn liegenden Körper, und den intern bogen- 
formigen Theil; beide laſſen eine Vide zwiſchen ſich, durch welche, indent 
alle Wirbel aufeinander liegen, ein durd) die ganze Säule hinabfteigen- 
ber Kanal entfteht, in weldem bas Rückenmark liegt, und aus dem die 
Nerven durch Einſchnitte der Wirbel hervortreten. Wn jedem Wirbel une 
terſcheidet man ferner 7 Fortſätze: 1 Dorn- oder Stachelfortſatz 
(nad binten) 2 Querfortſätze, 2 obere und 2 untere Gelentfort- 
fAbe oder ſchiefe Fortſätze (processus obliqui). Der obere Halswir- 
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bel, Utlas, ift faft ringformig, befteht blof aus 2 Bogen, und trigt ben 
Kopf, welder mit 2 Gelentdpfen in ben Gelenfgruben bed Atlas fo 
rubt, daß er fid) auf ihm nur nad vorn und binten bewegen fanns da⸗ 
gegen fann ber Kopf zugleich mit bem Atlas an bem fogenannten Zabn- 
Fortſatze bes zweiten Halswirbels (Epistropheus) in einem balben 
Kreiſe gedreht werden. 

Die Bruft bilden die 12 Bruſtwirbel, die Rippen und das Bruft- 
bein. Die Rippen, jederfeits 12, find mit ihrem Köpfchen an den Bruft- 
wirbeln eingelenft, und lehnen fic) mit einem Hodder an ben Ouerfort- 
fab ber Wirbelbeine an, 7 heften ſich mit ihrem Knorpel jederfeits an 
bas ſchmale, flache Brufthein an: wahre Rippens die 5 untern be- 
rühren mit ibren Rnorpeln das Bruftbein nidt: falfde Rippen. Das 
Been befteht aus den ungenannten Beinen, dem Kreugbeine 
und Steifbeine. Erſtere beftehben beim inde aus 3 Knochen; bem 
Darmbeine, Sitzbeine und Sdhambeine, welches mit dem der 
anbdern Seite in ber Schambeinfuge zuſammenſtößt. Das Kreugbein 
bilbet ben bintern Theil bes Bedens und Fann mit dem an feiner Spite 
befeftigten Steiß beine als bas Ende beds Rückgrats angefeben wer- 
ben; infofern beide aus falſchen Wirbeln beftehben, und bad erftere bas 
Ende des Kanals fiir bas Rückenmark enthalt. Das Steifbein ift 
mit feiner Spite nad) vorn geridtet, und ſchließt nach binten die un- 
tere Bedendffnung. Der Menſch hat das vollfommenfte Beden, da die 
ungenannten Beine breit, concay und febr nad) ber Seite geneigt find. 
— An den oberen Gliedmafen unterfdeidbet man die Sdulter, den 
Oberarm, Unterarm und bie Hand. Die Sehulter bilden das 
bewegliche, dreiedige Schulterblatt, welches ben hintern Theil der 
dritten bid fiebenten Rippe bebdedt, und bas Schlüſſelbein. Das 
Schulterblatt hat an feiner hintern Fläche eine hohe, in die SGdulter- 
hobe auslaufende Leifte (Schultergrate), oben einen Fortfab (Haken- 
fortfag) und eine flade, von beiden Fortſätzen geſchützte Gelenfgrube 
gur Aufnahme bes Oberarminodens. Das fat Sformig gekrümmte 
Schlüſſelbein liegt wagredt zwiſchen ber Sehulterhohe und dem Bruft- 
beine, an welches es mit feinem vordern Ende durch Bander gebeftet 
if. Der Oberarm befteht aus einem langen Röhrenknochen, der mit 
feinem grofen fugelformigen Ende an der Gelenfgrube bes Schulterblat- 
ted, com Rapfelbande cingefdloffen, liegt. Den Unterarm bilden das 
Ellenbogenbein und die Speide, welche beide am untern Ende 
bes Oberarms cingelenkt find. Erſteres liegt nad) innen, hat an feinem 
obern Ende nach hinten einen folbigen Fortſah, den Ellenbogen- 
hider, nach vorn den Kronenfortſatz, zwiſchen weldjen die Gelenkfläche 
ſich befindet, die gur Aufnahme ber Rolle bes Oberarminocjens beftimmt 
ift. Die Speishe liegt nad anger, an eine rundliche Erhabenheit des 


Oberarms angefiigt. Beide Knoden lönnen zuſammen gebeugt und ge- 
ſtreckt werden; andy fann bic Speiche nach vorwärts (Pronation) und 
rückwärts (Supination) um bad Ellenbogenbein bewegt werden. Wn 
ber Hand unterfheidet man Handwurzel, Mittelband und Fin- 
ger. Die Handwurzel befteht aus 8 Heinen, viclfeitigen, 2 Ouerreihen 
bilbenden Knochen, die Mittel band aus 5 kurzen Röhrenknochen, der 
Daumen aus 2, bie andern Finger aus 3 Gliedern. 

Die unter Gliedmafen beftehen aus dem Oberſchenkel, Un- 
terfdentel und dem Fuße. Der Oberſchenkel ift der längſte Knochen 
bes menſchlichen Körpers, ftark! und cylindrifd; mit feinem kugelförmigen 
Kopfe in ber Gelenfgrube der ungenannten Beine durch Bander befeftigt. 
Der Unterfdentel befteht aus bem ftarten, nach worn liegenden Shien- 
beine, bem biinnen, nad) außen und binten liegenden Wadenbeine 
und ber born am Rniegelente befindliden Knieſcheibe (Patella). Das 
Schienbein bildet unten ben innern, bas Wabdenbein ben äußern 
Knddhel. Der Fup beſteht aus der Fußwurzel, dem Mittelfuge 
und ben Zehen. Fußwurzel und Mittelfuß bilden dew Plattfug. Er- 
flere befteht aus 7 Knochen, unter welden das Ferfenbein, mit ber vor- 
fpringenden Gerfe, an welche fic) bie Sehne der ftarken Wadenmuskeln 
(Achillesfehne) heftet, das größte iſt. Mittelfußknochen find 5 vorhan⸗ 
ben. Die grofe Bebe hat 2, die übrigen Beben haben 3 Glieber. 

Die Knoden find in einer frithern Beit Knorpel gewefens enthalten 
eine grofe Menge phosphorjauren Kalfes, laſſen ſich durch Behandlung 
mit Gauren yu Knorpeln umwandeln. Gie find von ber Beinhaut 
(periosteum) umgeben, und enthalten eine fettige Subftans, bas Mark, 
in ben Bellen bed Knochengewebes und den Höhlen ber rdhrenformigen 
Knochen in Blasdhen und Gaddhen eingeſchloſſen. Die eingelnen beweg- 
lich aneinander gelenkten Rnoden, twerden durch die Zuſammenziehung 
der Muskeln bewegt. Man unterfheidet 2 Urten von Muskeln, deren 
Wirkung entgegengefebt ift; die cinen beugen das Glieds Beungemus- 
Feln, bie anbdern ftrecen dad Glied: Stredmusteln. Wenn jene 
gufammengezogen find, bebnen fidy diefe aus, und umgefehrt. Die mei- 
ſten Musteln ſetzen ſich mittelft der Sehnen an das von ihnen gu be- 
twegende Glied an, indent fie vom dem nadhfiliegenden, als ihrem feſten 
Puntte, entipringen. Die Muskeln find roth gefarbt, beftehen aus Biin- 
deln claftifdyer Mustelfafern von grofier Reigharkeit, und werden burch 
bie Cinwirking ber gu ihnen gehenden Nerven gur Bewegung veranlaßt. 

Die Nerven entipringen aus dem Gehirne und Niidenmarte, 
und verbreiten ſich theild in bie Ginneswerkjenge, theils in bie Mus- 
keln. — Aus bem Gebirne entipringen 12 Nervenpaare, aus dem Riiden- 
marte 31 Paare. Die Nerven ber Sinnesorgane, der Gerudsners, 
Sehnerv, Gehörnerv, und die beiden Geſchmadsnerven neb- 
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men fammtlid) aus bem Gehirne ihren Urſprung. Der Menſch bat rela- 
tis das grofte und vollfommenfte Gehirn. Es ift von 3 Häuten um- 
gtben, son ber Gefäßhaut (pia mater), von der Spinnewebe- 
baut, und ber barten Hirnhaut (dura mater). Es befteht aus einer 
weichen Subſtanz, beren äußere Lage rothlidy-grau (Rindenfubftany), 
bie innere dagegen gelblid)-meif iſt (Markſubſtanz). Das Gebirn zer⸗ 
fallt in bas grofe Gebirn, im dad Heine Gebirn und bas ver⸗ 
langerte Mark, welded fid) in das Rüchenmark fortfept. Das 
grofe Gebirn befteht aus zwei gleichen Halften (Hemifpharen), be« 
ren Oberflade zablreide Windungen zeigt; zwiſchen beiden fenft ſich ein 
Fortfay der harten Hirnhaut, die Sidel, eins ein andrer horizontaler 
Fortfab derfelben Haut, bas Hirnzelt, trennt groptentheils bas grofe 
Gebirn von dent Heinen, mit dem es burd) den marfigen Hirnfno- 
ten verbunden iſt. Die beiden Halften des grofen Gebirns find durch 
ben grofen Dirnbalfen und kleinere Markbandden vereint; jede ent- 
halt die ſeitliche Hirnhöhle, weldye von ber ber andern Seite durdy 
eine dünne Sdeidewand getrennt iff. Su ihnen liegen die geftreiften 
KRorper und bie Sehhigel, zwiſchen leptern bie dritte Hirnhöhle, 
aud ber ein Kanal unter ben hinter ben Sehhügeln befindliden Bier- 
hügeln in bie unter dem Heinen Gebirne liegende vierte Hirnhöhle 
führt. Auf den Bierhiigeln liegt die Zirbeldrüſe, durch ein paar 
Marlſtielchen mit den Sehhügeln verbunden. Außer den Sinnes- und 
Bewegungsnerven befipt der Menſch, wie die Säugthiere und alle Rid. 
gratsthiere, cin aus vielen Marftnoten beftehendes Rervenfyftem, das 
Ganglienfyftem oder den fympathifden Nerven, von weldyem 
beſonders die zur Ernährung beftimmten, überhaupt bie ber Willkür ent- 
zogenen Organe, dod) nicht ausſchließlich, mit Nerven verforgt werden. 
Die Sinnesorgane find, wie bei ben Saugthieren: Auge, Obr, 
Rafe, Bunge und fiir den Tafifinn die Hand, welche den meiften Thie- 
ren abgehbt. Das Auge liegt in der Augenhöhle, geſchützt durch bie 
Augenbraunen gegen herablaufenden Schweiß, bedeckt von ben durdy 
Musteln bewegliden, am Rande bebaarten, Uugenlidern. Der Aug- 
apfel befteht aus mehreren Hauten und bavon eingefdloffenen verdidy- 
teten durchfichtigen Feuchtigheiten. Die duferfte Haut ift die harte 
weife Haut (Sclerotica), weldje hinten um ben Sebnerven beginnt, 
vorn bie cin lleineres Kugelfegment bilbende Hornbaut (Cornea) um- 
faßt. Innerhalb der weißen Haut liegt die ſchwarzbrauue Gefäßhaut 
(Choroidea), welche nach vorn, ſich einwärts faltend, ben Ciliarkör— 
per bildet, und die Blendung, Iris oder Regenbogenhaut vor 
ſich hat, in deren Mitte die Seheöffnung, Pupille befindlid iſt. 
Innerhalb der Gefäßhaut liegt die aus dem Sehnerven entſprungene 
Nervenhaut oder Netzhaut (retina), welche nad vorn bis an dem 
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fich rings um bie Linfenfapfel anfebenden Strablenplattdhen reid. 
Der von den Hauten umſchloſſene Raum des Augapfels wird in ſeinem 
hintern grofiten Theile, foweit bie harte Haut reidt, von ber glafer- 
nen Feudtigteit, bem Glastirper (humor vitreus), ausgefüllt. 
Dieſer iff von einer ſehr zarten Haut umfdloffen und durchzogen, und 
vorne mit einer fladen Bertiefung verſehen, in welder, ebenfalls von 
ciner zarten Haut, ber Lin ſenkapſel, umfdloffen, die Kryflall-Linfe 
liegt. Der fleine vordere Theil bes Raumes hinter ber Hornbaut und 
vor ber Krpftall-Linfe wird durch die Blendung unvollfommen in die 
bintere und vordere Augenfammer abgetbeilt, welche beide mit der 
wafferigen Feuchtigkeit (h. aqueus) angefiillt find. Den Aug- 
apfel bewegen 6 Musteln. Die Thränenfeuchtigkeit erleichtert, indem fie 
bas Sunere ber Augenhöhle fchliipfrig erbalt, feine Bewegung. Sie 
tvird von ber oben und aufen in der Augenhöhle liegenden Thranen- 
drüſe abgefondert, von den beiden Thrdnenpuntten am inner 
Augenwinkel aufgefogen und durch ben Thränenkanal in die Nafen- 
höhle geleitet. Wn den Rändern der Augenlider beugt fid) deren Haut 
nach innen, wird zarter und breitet fid) von bem Umfange der WAugen- 
höhle als Bindehaut (conjunctiva) tiber die ganze vordere Fläche 
ded Augapfels aus. Die durd) die durdfidtige Hornbaut einfallenden 
Lichtſtrahlen werden von den burdfidtigen converen Geudhtigheiten ge- 
brodjen und ftellen das Bild der Gegenſtände verkehrt auf ber empfang- 
lichen Nebhaut dar, welche als AWusbreitung des Sehnerven die Empfin- 
dung bed empfangenen Bildes zum Gebirne fortpflangt. Das Obr ober 
Gehörorgan befteht and dem äußern Inorpligen Obre, Ohrmuſchel, 
weldyed in den äußern, erft Inorpligen, dann knöchernen Gehörgang 
übergeht. Diefer führt gur Paukenhöhle, von welcher er durch das 
Trommel- oder Paukenfell getrennt ift. In ber Paulenhöhle lie- 
gen die bret mit einander verbundenen Gehörknöchelchen: Hammer, 
Umbos, Steightigel. — Der Hammer liegt mit feinem Stiele am 
Paufenfelle, mit feinem Ropfe auf dem Ambos, der feinerfeits durch ei- 
nen Fortfab mit bem Steigbügel in Verbindung fteht. Das Fufblatt 
bes Steighiigels liegt in bem ovalen Fenfter, einer aus ber Pauten- 
hoble in ben Vorhof bed Labyrinthes führenden Oeffnung. Das La- 
byrinth ift der innerfte Theil bes Ohres und der eigentlide Sip bes 
Gehöres. Es beftebt aus dem Vorhofe, ben 3 halbzirkelförmi— 
gen Kanälen, welde fic) in den Vorhof öffnen, und der Schnecke, 
einem fpiralformig gewundenen Kanale (mit gwei und einer balben Win- 
bung), der durch eine Scheidewand in zwei Wbtheilungen getheilt iſi. 
Lebtere ftehen mittelft einer Oeffnung mit bem Vorhofe, mittelft einer an⸗ 
bern, bem runden, burch eine biinne Haunt verfdloffenen Fenfter mit 
der Pautenboble in Verbindung. Das Innere ded Labprinthes ift von 
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einer feinen Haut audsgefleidet, die mit einer wäſſrigen Feuchtigleit er⸗ 
füllt ift, und im Vorhofe Sadden, in den knöchernen halbgirtelformigen 
Kanälen hautige Randle bildet. Der Gehörnerv tritt durch bas innere 
Gehsrlod aus her Schadelhohle im das Labyrinth theils yur Schnecke, 
theilg gu bem BVorhofe und ben Bogengdngen. Jn bem äußern Gehor- 
gange wird burd Fleine Hautdrüſen das gelbe, bittere Ohr ſchmalz ab- 
gefondert. Die Paukenhohle fleht mit ber Rachenhöhle burd) bie eu- 
ſtachiſche Röhre in Berbindung, fo daß die in ihe enthaltene Luft 
baburdy erneuert werden fann. Das dufere Obr nimmt den Schall auf, 
leitet ibn gum Pautenfelle, welches ergittert. Seine Schwingungen thei- 
len fic) einerfeits ber in ber Paufenhoble befindlichen Luft mit, weldje 
die Haut bed runden Fenfterd (gleichſam bas Pautenfell ber Schnecke) 
erſchüttert, anbrerfeits durch bie Gehörknöchelchen dem Vorhofe, inbem 
bas Fußblatt des Steighiigels einen Drud auf bas Waſſer bes Borho- 
fed und feiner Kanäle ausibt. Der fein verbreitete Gehörnerv pflanzt 
bie empfangenen Cinbdriide zum Gebirne fort. 

Die Mafe, das Organ bed Geruches, befteht aus ber dufern 
und innern Nafe. Die äußere Naſe beſteht aus Rnorpeln, welche an 
ber Oeffnung ber knöchernen Naſe feftgebheftet find. Die innere Naſe 
oder Naſenhöhle öffnet ſich nach hinten in die Rachenhöhle durch die 
hintern Naſenlöcher (Choanae). Sie iſt mit einer nerven⸗ und gefif- 
reichen Schleimhaut ausgelleidet, die über 6 Knochenblätichen (Na⸗ 
ſenmuſcheln, son denen 4 ber Naſenplatte bed Siebbeines angehö⸗ 
ren, 2 befonbdere Knochen find) ausgefpannt ift, und auferdem feiner wer⸗ 
bend nods bie mit ber Nafe in Berbindung ftehenden Höhlen angranjen- 
der Knochen überzieht. Sie wird von den durch bie Loder ber Sieb⸗ 
platte (des Siebbeines) tretenden 3weigen bes Gerudsnerven und Zwei⸗ 
gen bes Sten Nervenpaares verforgt, und durch den von ihr abgefonbder- 
ten Schleim ſchlüpfrig erhalten. Sn ben untern Nafengang miindet der 
Thranenfanal. Das Organ ded Geſchmacks, die Zunge, ift hinten 
an bas Zungenbein befeftigt, beftebt aus mebrern Muskeln, und ift 
mit einer nervenreidjen Haut überzogen, in welder ſich die Nerven in 
einer Menge Wärzchen endigen. Diefe find theils kegelförmig, theils 
fabenformig, theils an der Spige verbdidt, theils breit und abgeftupts die 
letztern ragen aus kleinen Grübchen am Grunde der Bunge bervor. Die 
im Speichel aufgeldften ſchmeckbaren Stoffe erregen an ben Nervenwärz⸗ 
chen die Gefdmacsempfindung. Das vollfommenfte Taftorgan im 
ganzen Thierreidhe befipt ber Menſch in feinen bewegliden Fingern, de- 
ten Spitzen mit einem, von garter Oberbaut befleideten, gefaf- und ner- 
venteichen Warzengewebe yorn und innen verfeben find. Das Gefühl 
per Wärme, Kälte und der mit der Oberfläche des Körpers in Berüh⸗ 
surg lommenden Gegenſtände gewährt bie ben Körper überziehende Haut. 
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Man unterſcheidet an ihr die Lederhaut, die unterſte auf den Mus- 
feln liegende Schicht, mit vielen zarten Blutgefäßen und Nerven; dann 
auf ihr den ſchleimigen Ueberzug, bas Schleimnehz, und die äußere 
Schicht, Oberhaut (Epidermis). 

Am Halfe vor den Kirpern der Halswirbel geht der Schlund⸗ 
fopf (pharynx) herab, ber in die Speiſe röhre (oesophagus) über- 
geht. Bor bem Schlundkopfe liegt ter Kehlkopf (larynx), ber unten 
mit der vor ber Speiferdbre liegenden Luftröhre gufammenbhangts fiber 
bem Reblfopfe liegt bas Zungen bein mit den Muskeln, welche daffelbe 
an bem Schädel und Unterkiefer befeftigen. Der Schlundkopf (Raden) 
ift ein bautig-fleifdhiger Gad, der hinter ber Mundhöhle und hinter dem 
Kebltopfe hinabgeht. Vou ber Mundhöhle ift er durch bas vont hintern 
Ranbe des Gaumens herabhingende, bewegliche Gaumenfegel, wel- 
ches bogenfirmig ausgeſchweift, in ber Mitte mit bem Zäpfchen ver- 
ſehen ift, geſchieden. In die Rachenhöhle öffnen fid) die hintern Nafen- 
löcher und die euſtachiſchen Röhren. Mad) unten führt ber Schlundkopf 
in bie häutige Speiſeröhre, welche zwiſchen ber Luftrdhre und bent Hals- 
wirbeln am Halfe, dann in bem Hintergrunde ber Brufthohle herab fteigt, 
und durch eine Oeffrung bed Zwerchfelles in die Bauchhöhle tritt, wo 
fie in den Magen übergeht. Der Kehllopf ift der Unfang der Luftröhre. 
Er beftcht aus Knorpeln (Sch ild-, Ring und Gieffannen-Rnore 
pelu), enthalt die Stimmribe nnd wird gegen bas Cindringen der 
GSpeifen und Getranke durch den ebenfalls torpligen Kehldeckel (epi- 
glottis) verfdloffen. Unter dem Kehlkopfe liegt vor bem obern Ende der 
Luftrdbre bie Schil ddrüſe (glandula thyreoidea). Die Luftröhre be- 
ftebt an ihrem vordern Umfange aus einer Menge C formiger Knorpel, 
bie bintere Wand iff blof häutig. Sie läuft vor der Speiferdhre am 
Halfe herab, tritt in die Bruſthöhle und theilt ſich in 2 Wefte, (Bronchi), 
bie mit mebrern Zweigen in die Lunge eindringen und fich in deren 
Subſtanz in immer feinern Zweigen veraftelu. Der Kehlkopf und die 
Luftrdhre find innerhalh mit einer ſchleimigen Haut ausgefleidet. Die 
aus den Lungen durch Luftrdhre und Kehlkopf ausgeathmete Luft bringt 
beim Durdptritte durch die Stimmrige bie Stimme hervor. Bei grofe- 
rer Verengerung ber Stimmritze und Hinaufziehen bed Reblfopfes twer- 
den höhere, durch Eriveiterung ber Stimmrige und Hinabgichen des Kehl⸗ 
Fopfed tiefere Tone hervorgebradht. Die Bruſthöhle ift von der Baud- 
hoble durch bas Zwerchfell gefdhieden. In der Bruſthöhle liegen bas 
Herz und bie Lungen. Die beiden Lungen find von ſchwammiger 
Subſtanz. Sie beftehen aus Blasdhen oder Bellen, welche die Endigun- 
gen ber feinften Luftrdhrengiweige find, durch Zellgewebe verbunden wer⸗ 
den und mit den feinften Vergweiguugen ber Blutgefäße umgogen find. 
Sede Lunge ift in cinen Sak bes Bruſtfells eingeſchloſſen. Unten, awi- 
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ſchen beiden, liegt vom Herzbeutel umgeben das Herz, ein hohles, 
musfuldfes Organ von kegelförmiger Geſtalt. Seine breite Baſis liegt 
binter bem Körper des Bruftbeines und dem Knorpel ber dritten und 
vierten Rippe der rechten Seite, feine ftumpfe Spige fieht gegen den 
Knorpel ber fiinften und fedften Rippe ber linfen Seite. Es enthalt 
4 Hoblen, zwei ſehr mustuldfe, bidwandige: Herglammern (Ventri- 
culi), zwei dünnwandige, wenig mustuldfe: Vorfammern (Atria). 
Die Herzkammern find innerhalb mit vielen fid) durchkreuzenden Mustel- 
bündeln und zapfenformigen Musleln verfehen. Die am Rande gezack⸗ 
ten Verſchmälerungen der Vorlammern nennt man Herzohren, von 
benen das ber redjten Borfammer gum Theil vor dem Anfange der 
Moria, bas der linken vor dem Anfange ber Lungenarterie liegt. Die 
techte Borfammer oder Hohlvenen ⸗Sack nimmt bas vendfe Blut der 
Heryoene und ver beiden Hohlvenen, im welche fidy alle Benen bes 
Körpers ergießen, auf, sieht fic) zuſammen, und treibt bas Blut durch 
bie vendfe Oeffnung in die rechte Herzlammer; darn zieht ſich audy diefe, 
wabrend fid) bie Vorlammer wieder erweitert, gufammen, und treibt bas 
Blut, da 3 breifeitige, mit febnigen Faden an den zapfenformigen Mus- 
keln befeftigte, Hautflappen diefem den Rücktritt in bie Vorfammer nidt 
geftatten, in bie aus der rechten Herzlammer (Lungenfammer) entſprin⸗ 
gende Lungenarteric, die fic) in zwei Bweige theilt, von denen ber 
eine zur rechten, ber andere zur linfen unge geht und in deren Subſtanz 
ſich baumartig verzweigt. Das durch die Lungenarterie cingetretene Blut 
wird durch deren Zufammenjiehung, ba drei balbmonbdfirmige Rlappen 
ben Rücktritt in die Herzlammer verhindern, in die Lunge bewegt. Hier 
febt bas venöſe Blut, in den feinften AUrteriemsweigen auf den Lungen- 
blasdhen verbreitet, Kohlenſtoff ab, der mit einem Theile des Gauerftoffs 
ber eingeathmeten Luft als foblenfaures Gas ausgeathmet wird, und 
Febrt als arterielles Blut durch die 4 Qungenvenen gur linfen Borfam- 
mer (Lungenvenen-Gad) zurück. Aus diefem tritt ed, indem er fich, 
gleichzeitig mit bem Hohlvenen⸗Sacke, gufammenjieht, durch bie vendfe 
Oeffnung in die linke Hersfammer. Der Riidtritt aus diefer in die linke 
Vorlammer ift andy hier durch 3 ähnliche, fic) vor die Miindung legende 
RMappen unmöglich gemacht; fo wird bas arterielle Blut, wenn ſich die 
linfe Herzlammer (Uortenfammer) gleichzeitig mit der rechten gufammen- 
gicht, im bie aus ihr hervorgehende grofe Pulsader ober Aorta gee 
trieben, in deren Unfange wieder 3 halbmondformige, den Riidgang bes 
Blutes verbindernde Klappen angebradt find. Die Aorta krümmt fidy 
liber Den Zweigen der Lungenarterie und bem linfen Bronchus mit ci- 
nem Bogen nad binten und abwärts. Aus bem Bogen der Aorta ent- 
fpringen die Ropf- und Sdliiffelbein-Pulsadern. Diefe führen burdy 
bis Verbreitung ihrer Bweige bem Halle, bent Kopfe, ben obern Glied⸗ 
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maßen und ber vordern Seite ber Bruſt bas Blut gus aus der abjtei- 
genden Uorte entipringen bie Pulsadern fiir bie Cingeweide ber Baud=- 
und Bedenhoble, fiir die untern Gliedmafen u. ſ. w. Durch dieſe Ver- 
gweigungen ber Morte wird bas Blut in allen Theilen des Körpers ver- 
breitet. Durch daſſelbe werden alle Theile ernährt, und bie verfdyiede- 
nen Organe bereiten aus ibm die ihnen eigenthiimlidjen Ubfonderungert 
(Speichel, Magenfaft, Galle, Urin). Aus ihm gefdieht auf ber Haut 
die Ausbiinftung. Die Urterien haben ftarke ringformige Fafern; be- 
fiben eine große Elaſticität; pulfiren. Die Benen find dünnhäutiger, ha⸗ 
ben innerhalb paarige Hautflappen, welche bas Rückfließen des Bluteds 
verhindern; in ihnen bewegt ſich bas vendfe, duntler gefarbte Blut, in- 
dem es aud ben feinen Zweigen in bie grofern Stimme flieft, gum 
Herzen gurtids im den AUrterien wird bas lebhaft rothe, arterielle Blut 
vom Herzen fort aus ben grofern Stämmen in die Heinern Zweige ge- 
trieben. Mit ben Benen find die feinen einfaugenden Gefäße, Gang- 
abdern ober Lomphgefafe in Verbindung, welche ſich in ihrem Ber- 
laufe gu drüſigen Körpern, Lomphdrüſen verwideln und als grofere 
Stimme aus diefen hervorgehen. Ihr Hauptſtamm, ber Mildbruft- 
gang (ductus thoracicus), fteigt aus dem Unterleibe in die Bruft 
hinauf, und miinbet in die linke Schliiffelbeinvene. Sie dienen zur Wuf- 
faugung ſowohl bes im Darme bereiteten Speifefaftes, wie der Feudhtig- 
feiten, welche nicht gur Ernährung der Rorpertheile verwandt werden 
fonnen. 

In ber Bauchhöhle liege oben: rechts die Leber, links die Milz, 
givifden beiden ber Magen, hinter biefem die Bauchſpeicheldrüſe, mitten 
und unten ber getoundene Darmkanal, im Hintergrunde die Nieren, 
im Beden hinter der Schambeinfuge die Harnblafe. Der Darmka⸗ 
nal beftebt aus 3 Hautlagen, aus der innerften Haut, bie mebrere 
Falten und Flocen bilbet, aus ber Gefäßhaut, die im dichtem Fell- 
gewebe viele Blutgefafe, Saugadern und Schleimſäcke enthalt, und aus 
ber Muskelhaut, in beren Gewebe man Längs- und Ouerfafern un- 
terfcbeibet, durch deren Zuſammenziehung bie periftaltifhe Bewe- 
gung bed Darmfanals hervorgebradt wird. Der Magen ift die obere 
Erweiterung bes Darmkanals. Gr ift fadformig, oberbalb concav, un- 
terhalb conver, und bat gwei Oeffnungen, in beren obere, den Magen- 
mund (cardia), die aus der Brufthoble durch ben Zwerchmuskel eine 
tretende Gpeifervhre übergeht; bie untere, ber Pfortner (pylorus), ift mit 
einer ringformigen Klappe verfehen und mündet in ben Anfang des Darm- 
fanals. Das erfte Stic des Diinndarmes, der Zwölffingerdarm 
(duodenum) macht cine Krümmung, welde den Kopf der Baudfpeidel- 
drüſe umgiebt. Qn ihn miindet der Gallengang und ber Ausfüh— 
rungsgang der Bauchſpeicheldrüſe. Rach unten gebt ber Zwölf⸗ 


ſingerdarm in bet Qeerbarm (jejunum) fiber, deſſen untered Ende, 
RKrummbarm (ileum), in ben diden Darm führt, wo fic eine 
Klappe befindet, welde den Riidgang der Ercremente hindert. Das erfte, 
unter ber Cinfentung bes Diinndarmes gelegene Stiid des Diddarms, 
ber Blinddarm (coecum), hat einen wurmformigen, viele Schleim⸗ 
drüſen enthaltenden, blinden Unhang, liegt in der rechten Weidengegend, 
und febt ſich nad) oben in den Grimmbdarm (colon) fort. Diefer 
fteigt erft an der rechten Seite auf, geht quer unter Leber und Magen 
bin, und fieigt dann an der linfen Seite hinab, macht eine S formige 
Biegung und geht in bem vor dem Kreuz- und Steifbeine herabfteigen- 
ben Maftdbarm (rectum) iiber, beffen Uusgang After heift. Die 
fid) in den Zwölffingerdarm ergiefende Galle wird von ber Leber (he- 
par) abgefonbert. Diefe liegt rechts unter bem Zwerchfelle und bededt 
gum Theil ben Magen. Sie ift driifig, von. rothbrauner Farbe, an ih⸗ 
rer obern Glace gewölbt, an der untern ausgehöhlt und durch BVertie- 
fungen in Lappen getheilt. In der rechten Längsvertiefung liegt worn 
die Gallenblafe, hinten die untere Hohlvene, in der linken die im er⸗ 
wachſenen Menfden gu einem Bande umgetvandelte Nabelvene. Zwi⸗ 
ſchen beiden Bertiefungen liegt gegen den hintern Rand bie grofe 
OQuergrube, in welde bie Pfortabder und Leberarterie gur Leber 
eintreten, ber Gallengang heraustritt. Die Pfortabder (vena por- 
tarum) nimmt bad vendfe Blut aus ben Venen bes Magens, der Darme 
und der Milz auf, und führt es gur Leber, two die Galle aus ihm bee 
teitet wird. Die Gallengdnge (ductus biliarii) welde aus den Lapp. 
chen ber Leber ihren Urfprung nehmen, fammeln ſich in der Subftany 
berfelben gu grofern Bweigen, welche den Lebergang gufammenfepen. 
Diefer muindet in den Zwalffingerdarms giebt aber nach vorn einen 
Bweig, den Gallenblafengang, yur Gallenblafe, fo daß die Galle 
aus ber Leber theild in den Bwolffingerdarm, theils in die Gal- 
Ienblafe fliefen fann, um bier aufbewahrt und nad Bedürfniß durch 
ben gemeinfdhaftliden Gallengang (ductus choledochus) in 
ben Darm ergoffen zu werden. Die Bauchſpeicheldrüſe (pan- 
creas) ift eine längliche, braunrdthlide Drüſe. Ihr dides Ende liegt 
in der Windung bes Bwilffingerdarms, in melden ihr Ausfiibrungs- 
gang miindet. Der Magen, bie Därme, die Leber und Milz find 
mit dem Baudfelle überzogen. Berdoppelungen derfelben bilden 
bad fleine und grofe Reb und bas Gelrofe, zwiſchen welchen ſich die 
Blutgefäße, Saugabern und Nerven gu den Verdauungsorganen verbrei- 
ten. Das kleine Neg fiillt die obere Feinere Kriimmung des Magens 
ang, bas grofe Rew geht von ber untern Krümmung bed Magens 
sor bem Grimmbdarme und den Dünndärmen herab. — Die in den 
Mund aufgenommenen Speifen werden von-den Zähnen zerkleinert, durch 
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bert fid) beimiſchenden, von ben Speicheldrüſen bereitelen Speich el 
flüſſig gemacht, und durch bie Zunge und die im Gaumenſegel befindli— 
then Muskeln in die Rachenhöhle fortbewegt, ans ber fie durch die Zu⸗ 
ſammenziehung ber Rachenmuskeln in bie Speiſeröhre und durch diefe 
in den Magen gelangen. Hier twerden fie von dem Magenfafte aufge= 
loft, gu bem Speifebrei (chymus) umgewanbdeli, und durch bie Bu- 
fammenziehungen des Magens allmalig durch ben Pforiner in ben Bwolf= 
fingerdarm gebradt. In diefem miſcht fic) ihnen bie Galle und ber 
Baudfpeidhelfaft bei, welche zur Ausſcheidung des Speifefafted beitra]- 
gen, wobei erftere audy burdy ihren Reig auf den Darmfanal deffen pe- 
riftaltifde Bewegung erhoht. Durch diefe Bewegung wird der Speife- 
brei im Darmfanale fortgetrieben, in weldyem durch die innern Zotten 
bes Diinndarmes die yur Ernährung taugliden Stoffe alé Speifefafe 
(chylus) aufgefogen, und von ben in ibnen beginnenden Gaugadern int 
das Gefäßſyſtem übergeführt werden, ſo daß in ben diden Darmen nur 
bie bem Körper untaugliden Stoffe als Darmtoth guriidbleiben, weldye 
durch bie Oeffnung des Maſtdarmes fortgeſchafft werden. 

Die beiden Nieren liegen jederfeits in ber Lendengegend neben ber 
Wirbelfaule, fie beftehen aus einer dufern, dunkelroth gefirbten, vow 
feinen verwickelten Blutgefafen gebilbeten Nindenfubftany und einer blaf- 
roihen NShrenfubftang, deren feine Röhren in pyramivenformigen Biin- 
deln yufammentreten, bie fic) in einer Warze öffnen. Diefe Warzen were 
ben son häutigen Nobren, den Nierenkelchen, umfaßt, welde fidy in 
einen größern gemeinſchaftlichen tridterformigen Schlauch, bas Nieren- 
beden, miinden. Nady unten verfdymalert ſich bas Nierenbecken zu ei- 
ner cylindriſchen Rohre, den Harnleiter, ber jederfeits au ber Harn- 
blafe binabfteigt, und in deren binterer Wand ſich öffnet. Die läuglich 
runde, hautige, mit Mustelfafert verfehene Harnblafe liegt vorn im Becken. 
Der Harn wird in ben feinen Blutgefifen ber Rindenſubſtanz aus dem 
Blute abgefondert, fließt durch bie feinen Röhren ber Röhrenſubſtanz 
aus ben Waren in die Nierenlelche und tveiter in das Nierenbecken, 
aus welchem er durch die Harnleiter in die Harnblafe gefiibst, und bei 
deren Zuſammenziehung durch die Harnröhre fortgefdafft wird. 


Il, Ord. Quadrumina. Yierhdnder. 


Hinde an den Borders und Hintergliedmafen; alle 
brei Arten von Zahnen; Zigen an der Bruſt; Augen nad 
vorn geridjtet; [eben auf Baumen. 


Zwei Hauptgruppen: Cigentlide Affen. Simiae. 
Halbaffen, Prosimii. 


—— 


1. Die eigentlichen Affen. 4 an einander ſchließende Vor⸗ 
derzaͤhne; ihre Naͤgel find (mit Ausnahme des Daumenna⸗ 
gels) gleichartig, entweder Kuppennaͤgel oder Krallen. 

2. Halbaffen. Prosimii. 3, feltener ¢ oder Vorderzaͤhne, die 
der Oberfinnlade meift durd) eine Zahnluͤcke in der Mitte 
getrennt (d. bigemini). Der Beigefinger der Hinterhaͤnde 
hat eine pfriemfdrmige Klaue, die hbrigen Nagel Plattnagel. 


Erfte Hauptgruppe. 
Ligentliche Affen. Simiae. 

Sie haben die grifte Menſchenähnlichkeit; ihr Geſicht 
ift meift kahl; ihre Backenzaͤhne haben meift ftumpfe Hider, 
wie die menfdlidjen; aber zur Aufnahme der ftarfen une 
tern Eckzaͤhne ijt zwiſchen den Borders und Eckzähnen der 
Oberkinnlade eine Lice. 

3 Familien. 
4. Familie. 

Uffen der alten Welt. Naſenſcheidewand fdmal, daher die 
Naſenloͤcher unterhalh; ? — Backenzaͤhne; Geſaͤßſchwielen 
und Backentaſchen bei den meiſten, nie ein Greifſchwanz; 
Platt- oder Kuppennaͤgel an allen Zehen. Die Arten ohne 
Ausnahme nur in Aſien oder Afrika einheimiſch. 


A. Ungeſchwanzte, ohne Backentaſchen. 
4. Gattung. Simia, Erxl. Pithécus, Geoffr. Drang. 


Keine Geſäßſchwielen, lange Urme. S. satyrus, Orange 
utang (Waldmenſch). Geficht ſehr breit, platt, giemlidy kahl, bleifar- 
big, Haarpelz roftbraun, bie Urme reichen faft gu ben Knöcheln hinab. 
Um Unterarm find bie Haare rückwärts gerichtet. Unter dem Sinn hat 
ex einen Bart. Die Hände an den kurzen Hintergliedmafen find offen- 
bar wenig gum Geben, vortrefflich aber gum Klettern cingeridtet. Des- 
halb ift fein Gang watfdelud, aber auf Bäumen bewegt er fid) fprin- 
gend und Hetternd ſchnell und leicht. Neuere Sehriftfteller haben meh⸗ 
tere Urten, befonders nach bedeutenden Verſchiedenheiten ber Schädel 
aufgeftellt; es ift jedoch wahrſcheinlich, daß died nur Alters- und Ge- 
ſchlechtsverſchiedenheiten find, und es Fann alfo bis jept nur eine Art 
mit Sicherheit angenommen werden, bie auf Borneo und Sumatra lebt. 


Er foll fiber 7 Gus bod) werden. S. troglodytes. Chimpanfe. 
Pelz ſchwarzbraun, die Mrme reichen nur bid gum Knie: lebt in Guinea 
und Congo truppwweifes foll auch über 6 F. hod) werden. 


2. Gatt. Hylobates. Jil. Gibbon. Langarm. 


Kleine Geſäßſchwielenz Arme febr lang. H. lar, ber Gibe 
bon. Schwarz, mit weiflidjem Haarkreife um bas Gefidt, in beiden 
Geſchlechtern, ohne Verwachſung bes Beige» und Mittelfingers. Indien. 
H. Onko, ber Ungto. Schwarz, mit einem weifen Streifen über bem 
Auge, und weißem Badenbarte beim Männchen; nur beim P ift der 
Mittele mit bem Beigefinger verwachſen. Sumatra. H.syndactylus. 
Giamang. Ganz ſchwarz, Zeige- und Mittelfinger der Hinterfiife in 
beiden Geſchlechtern durch Haut verbunden; gefelligs in Gumatras lühn 
und ſtark; ſchreit gewaltig. 


B. Geſchwaͤnzte. 


3. Gatt. Semnopithécus. Schlankaffe. 


Reine Badentafdhen, Geſäßſchwielen, wentg vorra- 
gende Schnauze. (Gefichtswinkel von 60°). 5 Hider am binter- 
ften Backenzahne des Unterliefers. Sie find dickbäuchig, haben einen ge- 
räumigen viertheiligen, gulept darmartigen Magen. S. entellus, ber 
Hulmann, falb, mit ſchwarzen Handen, ‘borftig fteifen Augenbraunen; 
verebrt bei den Hindus. Der Kleideraffe, S. memaeus; gran; 
Geficht orangegelb; Keble, Wangen, Vorderarm weiß, Oberfdenfel und 
Hande ſchwarz, Unterfdenfel und cin Ringlragen roſtbraun. Codindina. 


4. @att. Cercopithécus, Meerfage. 


Backentaſchen, robuftere Gliedmaßen, 4 Hider an bem hinterften 
Backenzahne bes Untertiefers; leben truppweis in Afrifa, ridjten in ben 
Pflangungen grofen Schaden an, C. sabaeus, ber griine Affe, 
Callitrides olivengriinlid) gran, mit ſchwarzem Geſichte, gelblidem 
Schwanzende; am Senegal, hiufig in Thierbuden. 


5. Gatt. Cercocebus. Geoffr. Mangabey. 


Maden den Uebergang zu den Makaten, mit denen fie im Gebiß 
iibereinftimmen, fonft wie vorige Gatting. C. aethiops, Manga- 
bey; ſchwarzbraun, Schläfe und Naden weiß, Haube Faftanienbraun, 
weißliche Mugenlieder. C. fuliginosus, ber Mobrenaffes ohne 
Stirnplatte und weifie Nadenbinde, fonft dem vorigen ähnlich. Beide 
Arten am haufigften in Thierbuden. 
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6. Gatt. Inuus Cuv. Makake. 


Schnauze hervorſpringender, Geſichtswinkel von 45°. Obere Augen⸗ 
hoöhlenränder ſtark bervortretend, hinterſter unterer Backenzahn mit 5 Hök⸗ 
tm. J. cynomolgus. Der Makake, Meerkatze: Pelz olivengrün⸗ 
lid, unterhalh weißlich, Ohren und Hande ſchwarz, das Geſicht lohfar⸗ 
hig. Gumatra. J. nemestrinus, Schweinſchwanz-Affez hell 
braun, Scheitel und Mitte des Rückens fdwarzbraun, Schwanz kurz, 
nadt. Auf Sava, Gumatras wird von ben Malayen gum Abpfliiden der 
Cocosniiffe abgeridtet. J. sylvanus. Der gemeine Affes gelb- 
lich grau mit fleifchfarbigem Gefidte, ftatt des Schwanzes ein Hautgip- 
fel. Barbarei. Goll fid) in ber Gegend von Gibraltar angefiedelt ba- 
ben. Wird vow Bärenführern und dergleiden Leuten gu Kunſtſtücken ab- 
gerichtet; erträgt unfer Klima am beftens jung poffirlich, zuthunlich, bose 
haft im Alter, wie bie meiften ber vorigen. 


7. Gatt. Cynocephilus, Briss. Pavian. 


Schnauze ſehr vortretend, abgeſtutzt, Gefidtswintel 
ton 30°, Naſenlöcher am Ende der Schnauze, Geſäßſchwie— 
len, Bacdentafdhen, wie bei vorigen, Echzähne ſehr ftart. 
Derlepte Backenzahn bes Unterfiefers mit 5 Hiderns find 
geil und bosbaft. C. Sphinx, gelblid) olivenbraun, mit ſchwarzem 
Gefidte. Guinea. C. Hamadryas, Vorberforper lang behaart, gelb- 
lih grau, am Schwanzende cin Haarbüſchel. C Maimon. Choras, 
Mandrills olivenfarbig, ſchwarzbraun melirt, Kinnbart gelblich, Geſicht 
blau gefurcht, mit rother Naſe, Schwanz kurz. Guinea. 

Die Gattung der Stummelaffen. Coldbus. Ill. Mit 4 Fins 
gem an den Borderhinden, ohne Daumen; ähnelt den Schlankaffen 
in Geftalt und Gebif. C. polycdmos. Sn Sierra Leone. 


2. Familie. 

Uffen der neuen Welt. Nafenfdeidewand meift breit, die 
Naſenloͤcher daher ſeitlich; g—§ Backenzahne; nie Geſaͤß⸗ 
ſchwielen; nie Bacentafden; Kuppenndgel an allen Zehen. 
Die Arten nur in UAmerifa einheimifd. 

a Mit einem Greifſchwanze (Cauda prehensili), der un- 

ter ber Spitze nadt iſt (Gymnuri)s Jangfam, trige, 
beftindig auf ben Baumen. 


8. Gatt. Mycétes. Jil. Brillaffe. 


Rinn bartigs cin vollſtändiger Daumen an den Border. 
banden, Kopf fat pyramidal, mit hohem Untertiefers eine 
3 
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tnidernte Trommel am Zungenbeine, welde mit bem Kehl- 
fopfe in Verbindung fteht, verſtärkt ihre Stimme gewal- 
tig. M. seniculus. Roftfarbig; an Gliedern und Schwanze fafta- 
nienbraun. Guiana und nördl. Brafilien. M. Beelzebul (rufima- 
nus Kuhl). Schwarz; Hände und Schwanzende roftroth. Nördl. Brafi- 
lien. M. caraya. of fdhwary, Q falb. Brafilien, Paraguay. 


9. Gatt. Lagothrix Geoffr, (Gastrimargus Spix.) 


Kinn bartlos; feine knöcherne Kapſel am Zungenbein; 
ein entwidelterDaumen an den Vorderhänden;z Kopf runb- 
lid. Dickbäuchige, fanfte, langfame Uffen. In der Gegend bes Mma- 
gonenftroms. L. Humboldtii und L. canus Geoffr. 


10. Gatt. Atéles. Ill. Klammeraffe. 


Daumen feblt an den Vorderhdnden, ober ift nur als 
Stummel vorhanden; Arme fang und dünn. — A. pani- 
scus. Koaita. Gang ſchwarz, mit fleifdfarbigem Gefichte, gang obne 
Daumen. Guiana, Brafilien. A. marginatus. Mit weifem Ge- 
fidjtetreife: A. hypoxanthus. Mirifi. Gelbgrau, Schwanzwur⸗ 
gel u. Steifigegend roftroth, ein kurzer Daumenftummel obne Nagel. 
Brafilien. 

B. Mit behaartem Schwanze. 


41. Gatt. Cebus. Geoffr. Rollſchwanzaffe. 


Schwanz muskulös, gum Fefthbalten geeignet, Ropf 
rund mit wenig vortretender Schnauze. Sind äußerſt lebbaft, 
zornig; zwitſchern. C. capucinus. Rapugineraffe. Bram, Um⸗ 
kreis des Geſichtes und Schulter weißlich, Scheitel und Stirnſtreif 
ſchwarzbraun. Guiana. C. apella. Sajou. Braun, ber Umkreis bes 
Gefidhtes ſchwarzbraun. Chendafelbft. Beibe die gewöhnlichſten in ben 
Thierbuden. 

42. Gatt. Callithrix. Geoffr. Winfelaffe. Gapajou. 

Schwanz ſchlaff, diinn, die Vorderzähne bes Unterkie— 
fers aufrecht ſtehend, mit breiter Schneide. Unterkiefer höher 
als bei voriger Gattung. C. amicta. Braun mit weißem Halskragen. 
Am Orinofo und im nordliden Brafilien. C. sciurea. Eichhörn— 
chenaffe. Gelblicdh gran, Unterarm und die 4 Hände roftgelb, Schnauze 
ſchwarz. 

13. Gatt. Nyctipithécus. Spix. Nachtaffe. 

Mit kleinem, runden Kopfe, weiten Augenhöhlen, gro— 

fen, lichtſcheuen Augen, ſchmaler Naſenſcheidewand, klei— 


nen Obren, fonft ben vorigen ähnlich. Schlafen ben ganzen 
Tag in Baumlöchern; gehen Nachts ihrer Nahrung nad; freffen Früchte, 
Snfecten, auch Heine Bogel, die fie im Schlafe leicht überraſchen. N. 
trivirgatus. Grau, unterhalb roſtgelb mit 3 ſchwarzen Langsftrei- 
fen aber ber Stir, einem weifen Flecke über dem Auge. Brafilien, 
Paraguay. 


14. Gatt. Pithécia. Jil. Schweifaffe. 


Schwanz ſchlaff, bufdhig, die Vorderzähne bes Unter— 
Nkliefers nad der Spige verſchmälert, vorwärts geneigt, 
ſtarke Edzähne; geſellig. P. Satanas. Schwarzbraun mit ftare 
fem Bartle. Im nördlichen Braſilien. P. leucocephadla. Ohne 
Bart, ſchwatzbraun mit weißlichem Kopfe. Guiana. 


3. Familie. 

Krallenaffen. Gabhuis. Backenzaͤhne $—| mit. fpisigen 
Hidern; fein deutlic) getrennter Daumen an den Borders 
handen; Krallen an ben Fingern mit Wusnahme ded Daus 
mens der Hinterhande; Schwanz fehlaff; kleine Affen Suͤd⸗ 
amerifas, welche gefellig in deffen Urwaldern, behend von Aſt 
gu Aſt fpringend, umherziehen. Ihre Nahrung befteht in 
Fruͤchten, fleinen Niffen, Infecten. Man ift fie. 

Hierher gebort nur: 


45. Gatt. Hapile. Jil. Geidenaffe. 


Einige haben lange Haarbüſchel in ber Obrgegend, ihr 
Schwanz ift dunkel geringelt, ihr Pelz grau melirt Die gue 
geſpitzten Vorderzähne bes Unterfieferd bilden eine, Bogentinie (Jac- 
chus Sahui oder Quiftiti). H. vulgaris. Kopf branns Stirn- 
fled und Ohrbüſchel weif. H. penicillata. Mit ſchwarzen Ohrbü— 
ſcheln. Beide in Brafilien. 

Bei andern-ift der Schwanz ungeringelt, bie meifelformi- 
gen Zähne bed Unterfiefers in gerader Linie (Midas), 3. B. H. ro- 
salia. Das Löwenäffchen. Goldgelb mit einer langen Mähne am 
Ropfe. Brafilien. H. midas, Das Midasäffchen. Schwarz mit 
roftgelben Handen. Guiana. H. argentata. Das Silberäffchen. 
Silberweif mit ſchwarzem Schwanze, rothem Gefidhte. 


3* 


‘Zweite Hauptgruppe. 
Halbaffen. Prosimii. 

Borderzahne oder **, Die Hacer der Backenzaͤhne 
fpibiger als bei den Affen, die Lückenzähne ſtark zuſammen— 
gedrückt, den einfpigigen Lückenzaͤhnen der Raubthiere ahne 
lich; Daumen von den iibrigen Fingern deutlich abgeſetzt; 
die Nagel platt, der des Seigefingers der Hinterhande pfries 
menformig, Trallenartig. Die befannten Arten gehoren nur 
der alten Welt; flettern mit Geſchicklichkeit, (eben auf den 
Baͤumen. 

1. Familie. 

Lemurini. Fuchsaffen. Mit ſpitziger fuchsaͤhnlicher Schnauze. 
Saͤmmtlich auf Madagaskar und den nahe gelegenen In— 
ſeln, wo Affen ganz fehlen ſollen. 

4, Gatt.. Lemur. L. Maki. 


Mit fangem Shwange, ie Vorderzähnen, die unteren 
zuſammengedrückt, vorwärts geneigt, und §—$ Badenzahbnen. Freſſen 
Früchte, Inſecten; leben gefellig. L. catta. Mococo, Katzenmaki. 
Grau mit braun und weiß geringeltem Schwanze. L. mongoz. Grau; 
Umfreis der Augen und Stirnftreif ſchwarz, Hände ſchwätzlich. 

2. Batt. Lichanotus. Jil, Indri. 

22 Bordersibne. Lo Indri. Der Indri Schwarz, mit ſeht 

Furgem Schwanze; foll von ben Eingebornen zur Jagd abgerichtet werden. 


2. Familie. 

Nycticébi. Faulaffen. Traͤge naͤchtliche Thiere mit furs 
zer Schnauze, großen ſehr dicht ſtehenden Augen, kleinen 
Ohren, kurzen Hinterfuͤßen. 

3. Gatt.' Stenops. Jil. (Nyétiecbus. Geoffr.) Lori. 
Kopf flein, Zähne der Malis, Schwan; feblt oder ſehr 
lurz. Langfame Thiere; ſchlafen den ganjen Tags nabren ſich von 

Früchten, Gnfecten, einen Bigeln, Eiern. Ihr Vaterland ift Indien 

und bie nabe gelegenen Inſeln. S. tardigradus (bengalensis). 
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KRothlich gran, mit einem braunen Streifen längs bem Rücken; Schwanz 
ſehr furz. Bengalen. S. gracilis. Lori. Reiner ungemein ſchmäch⸗ 
tig, mit oorftebender Nafe, weißem Stirnflede: Ceylon. 


3. Familie. 

Macrotarsi. Langfufiaffen. Mit fehr verlangerter Fußwur⸗ 
jel Der Ginterfiifie; naͤchtliche Thiere mit grofen Augen, gro⸗ 
fien hautigen Obren, langem Schwanze; find befonders auf 
Snfectennahrung angewiefen, behender als vorige. 

4. Gatt. Otolicnus. Jil. (Galago. Geoffr.) Obraffe. 
Cin dicht bebaarter Schwanzz Vorderzähne wie bei vo— 
tiger Gattung 2, Gind nachtlide Thieres ihr Vaterland das cen- 
trale Ufrifa. O. senegalensis. Grau, von ber Grofe einer Rate, 

Obren von Kopfeslänge. 

5. @att. Tarsius. Storr. Tarfer. 


$Borberzahne, die beiden mittleren der Oberkinnlade 
linger unb bider, bie beidben unteren an einander gelegt. 
Auſ ben Moluden einheimifd. T. spectrum. Bon Grofe bes Ratte. 


I. Orodnung. Chiroptéra. §latterthiere. 


Zigen an der Brut; meift alle 3 Arten von Zahnen; 
hdutige Ausbreitungen gum Flattern und Fliegen zwiſchen 
ben Fingern der Vorderfiife und zwiſchen den Border: und 
Hintergliedmafen ausgefpannt. Zwiſchen den Schenkeln 
der Hinterfüße ebenfalls eine Flughaut. 


4. Familie. ; 
Dermoptéra. eljflatterer. Verbindet dir fliegenden 
Gaugthiere mit den Galbaffen. Borders und Hinterglied⸗ 
mafien nod) von gleicher Lange. Wlle Zehen der Vorder⸗ 
fife mit Rrallen verfehen; die Zehen der Hinterfuͤße durch 
Haut vereinigt. 
14. Gatt. Galeopithécus, Pall. Pelzflatterer. 


Die Flughaut oberhalb und unterhalb behaart, zwi— 
iden ber Gliebmaßen ausgefpannts aud bie Hinterbeine 


haben eine Flughaut ywifden fid, die fidy am langen 
Schwanze feſtheftet. Vorderzähne z, die untern lammformig, 
bis auf die Wurzeln in ſchmale Blätter geſpalten. Keine 
Edzähne. Auf den Inſeln ber Südſee heimiſch. Nächtliche Thiere; 
klettern in Baume; Flughaut dient mehr als Fallſchirm beim Sprin- 
gen. Inſecten und Früchte ſind ihre Nahrung; auch Vögel ſollen ſie 
haſchen. G. rufus (Lemur volans, L.). Bräunlich grau oberhalb, 
Unterſeite roſtfarbig. 


2. Familie. 


Chiroptéra. Fledermaͤuſe. Die Zehen der Vorderglied⸗ 
maßen ſehr verlaͤngert, mit Ausnahme des Daumen ohne 
Krallen. Zwiſchen ihnen ſpannt ſich die große Flughaut 
ams und bildet, ſich an den Hinterfuͤßen anheftend, breite 
Fluͤgel. Meiſtens iſt auch eine Haut zwiſchen beiden Hinter⸗ 
gliedmaßen ausgeſpannt (Schenkelhaut, patagium interſe- 
morale). Die Zehen der ſchwachen Hinterfuͤße ſind faſt 
von gleicher Laͤnge, mit Krallen, und ohne Hautverbindung. 
Es find naͤchtliche Thiere; am Tage verborgen, ſich anhaͤ⸗ 
kelnd mit der Kralle des Daumens und in ihre Flughaut 
ſich einhuͤllend. Die kahle nervenreiche fettige Flughaut, die 
großen haͤutigen Ohren meiſt mit ſtark entwickeltem Ohr⸗ 
deckel (tragus), und bei vielen haͤutige Anhaͤnge und Auf— 
ſaͤtze auf der Naſe werden gu einem Organe feiner Empfin⸗ 
dung und nuͤtzen dadurch beim naͤchtlichen Fluge. Bei uns 
verbringen fie den Winter in Erftarrung, aud in den heis 
ßen Rlimaten erftarren die dort lebenden Arten, wenn die 
Temperatur ploͤtzlich ſehr herabſinkt. 


A. Daumen und Zeigefinger haben meiſt Krallnä— 
gel, die Backenzaͤhne ſtumpfe Hdder. Nahrung Fruͤchte. 


4. Gatt. Pteröpus. Briss. F. Cuv. Vampyr. 


Vorderzähne, 3— Backenzähne. Zunge ſcharf. Die Schen— 
kelhaut ticf ausgeſchweift, Schwanz ſehlt ober iſt nur ver— 
kümmert und kurz. Die Arten im ſüdlichen Aſien, auf den Inſeln 
bed ind. Archipels, Neuholland und in Afrika. Leben von faftigen Früch- 
ten, faugen nicht Blut, verfolgen aber aud Meine Bigel. Pter. edu- 
lis. Bampyr, fliegender Hund. Ungeſchwänzt, Kopf, Ober- und 
Unterfeite bed Rumpfes braun, Hal bis zu hen Schuliern softfarbig. 


_ , 


GFligelweite bis 4 Fuh. Auf den Inſeln bes indiſchen Archipels. Man 


maftet und ift ibn. Pt.aegyptiacus. Grau mit febr kurzem Schwanze. 
Nördliches Afrifa. 


2. Gatt. Cephalites. Geoffr. 


Nur FJ Vorderzähne im Alter, $—§ Badenzähne. Die 
Flughäute vsereinigen fidh auf bem Rüdcenz hat ſchon feine 
Krallnägel am Beigefinger. C. Peronii auf den Molucen. 


3. Gatt. Macroglossus. F. Cuy. 


$ Borderzibne, Badcenzähne <—§. Schnauze lang, fpip mit 
einer febr Iangen vorftredbaren Sunge. M. minimus. Rothbraun, 3} Boll 
lang, Zunge 2 Zoll. Indiſcher Ocean. 


B. Fledermaufe ohne Krallen an dem Zeigefinger. 
Backenzaäͤhne mit fdharfen Spitzen. Nahrung In—⸗ 
fecten. 


4. Gatt. Phyllostéma. Blattnafe. 


Blattfirmiger Auffag auf ber Naſe. Schneidezähne 4. 
Theils ohne Schwanz (Vampirus. Spix), theils geſchwänzt. 
Die Arten nur im fiidliden Amerifa. Sie jagen in Wäldern nad 
Nachtinſelten; bringen fdlafenden Saugthieren (Pferden, Maulefeln, 
Rindern) Wunden bei und faugen ibr Blut. Phyll. hastatum. 
Schwanz in der Flughaut, Nafenblatt ganzrandig. Brafilien. 

Befonders gum Blurfaugen eingerichtet ift die Sunge der Gartung Glossophaga, 
Die am Grunde cine Art Scheide Hat, rinnenfirmig ausgehöhlt ift und, ine 
dem ſich ihre Rander an cinander legen, eine geſchloſſene Gaugrdhre bilder. 
Die Acten ebenfalls in Amerifa; ihre Hauptnahrung deſteht in Ynfecten. 


5. Gatt. Rhinoléphus. Geoffr. GSufeifennafe. 


Häutiger, gefalteter, hufeifenformiger Aufſatz auf ber 
Rafe. Obr mit cinem Lappen des Aufenrandes verſchließ— 
bar. ASchneidezähne, die obern fallen oft aus. Die Ar. 
tet nur auf ber öſtlichen Hemiſphäre. R. ferrum equinum, Hell 
rothlidj-grau, unterhalb weißlich, bas hintere Nafenblatt aufredt ſpieß⸗ 
formig, bad vorbdere ausgezadt. Su Deutſchland. 


6. Gatt. Vespertilio. L. Fledermaus, 


Nafe ohne blattartigen Auffag, Schneidezähne 4, die 
oberen gu zweien ſtehend, Schwaunz in der Flughaut, Ober 
mit einem häutigen Obrbedel verfehen. Auf beiden Hemifpha- 
rent, viele in Europa, mebrere bei uns einheimiſch, als; 
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a. Ohren getrennt. 


a. 4—$ oder 3— Backenzähne, ber Außenrand bes Ohrs reicht 
unter ben Ohrdeckel hinaus nach vorn vor. Das Spornbein am Hin- 
terfufe tragt einen Hautlappen, 7 Gaumenfalten (Vesperugo). V. No- 
ctula. Fughaut unten [dings bem Unterarm bebaart, bis yur Fußwurzel 
angewadfer, oben 5 Backenzähne. V. pipistrellus. Flughaut unten 
ganz nadt, bid zur Zehenwurzel angewadfen, oben 5 Backenzähne. V. 
serotinus. Das Ende bes Schwanzes fteht frei aus der Flughant vor, 
Flughaut bis gur Zehenwurzel angewadfen, oben 4 Backenzähne. 


B. $—§ Backenzähne, der Außenrand bes Obrs endet unter bem 
Ohrdeckel. Das Spornbein am Hinterfufe tragt feinen Hautlappen. 8 
oder 9 Gaumenfalten (Vespertilio). V. murinus. Obren tvenig län⸗ 
ger alé ber Ropf, mit 9 Querfalten, Pelz rauchbraun mit roftrothen 
Spitzen. V. Bechsteinii. Obren 14 mal fo lang wie der Ropf mit 
10 Querfalten, Pelz ohne roftrothe Spiken. V. Nattereri, Obren et- 
twas länger alé ber Ropf mit 4 Ouerfalten, Ohrdeckel ragt über die 
Mitte des Obrs hinaus, Sdenkelflughaut am Rande getimpert. V. 
Daubentonii. Obren kürzer ald der Kopf, mit 4 Querfalten. Röth⸗ 
lid grau. 


b. Obren auf dem Sdheitel sufammentretend. 


a. §—$ Backenzähne, der Innenrand bes Obred mit einem vor⸗ 
fpringenden Hautlappen, bas Gpornbein am Hinterfuge ohne feitliden 
Hautlappen. (Plecotus). V. auritus langibrige Fledermaus. 
Ohren doppelt länger als der Kopf. 


B. £—$ Baclenzähne, der Innentand des Ohres gleichmäßig gebo- 
gen, das Spornbein der Hinterfüße mit einem ſeitlichen Hautlappen. 
(Synotus). V. barbastellus. 


7. Gatt. Nyctéris. Geoffr. Nadtflieger. 


Mit einer tiefen Langsgrube auf der Schnauze und 
Stirn, Schneidezähne z, Nafenlider finnen von innen 
burd cine Rlappe gefdhloffen werden; im Grunbe ber Bak- 
Tentafden fiihrt.cine fleine, burd einen Schließmuskel gu 
ſchließende Oeffnung zwiſchen die bem Körper lofe anlie- 
genbde Haut; bei gefdhloffener Naſe tritt die ausgeathmete 
Luft durch jene Oeffnung gwifden bie lodere Haut und 
treibt fie ballonformig auf. N. thebaica. Sn Megypten. 


+ 


a 


IV. Ordnung. Carnivora. Raubthiere. 


Die meiften Zigen fret am Baudhe, einige an der Brust ; 
die Innenzehe nicht alé Daumen getrennt. Die Zehen mit 
Krallen bewaffnet; alle 3 Arten von Zahnen; Backenzähne 
verſchieden nad) der Nahrung, auf welche die Thiere anges 
wiefen find; die mit fpigigen Höckern deuten auf Snfectens 
nahrung, viele ftumpfe Hider auf gemifdjte aus BVegetabis 
lien nnd Fleifdy, gufammengedriictte fdyneidende Backenzaͤhne 
auf Fleiſchnahrung. 


I, Abtheilung. Insectivéra. Jnfectenfeeffer. 


4. Familie. 

Insectivéra. Gie treten mit der ganzen nadten, von ſteifen 
Haaren umgebenen Goble auf, ihr Gang meift langfam. 
Borderzahne in beiden Kiefern meift in ungleider Zahl; bei 
gleicher Zahl ſeitlich gufammengedridt und gefrimmt. Bat: 
kenzaͤhne mit ſcharfen, koniſchen Spigen; die Eckzaͤhne bald 
fanger als die Vorderzaͤhne, bald firger, und dann faum 
alé ſolche angufehen, nur der Stelle nad) Eckzaͤhne (Lani- 
arii ambigui). In der Zahl und der grdfern Entwidlung 
der mittlern Schneidezaͤhne, in der zum Theil unterirdiſchen 
Lebensweife, in manchen anatomifden Eigenſchaften zeigt 
ſich grofie Uehnlichfeit mit den Nagethieren, deren Familien 
die Gattungen wiederholen. 


A. Mit kurzen undentliden Edzähnen: 


14. Gatt. Erinacéus, L. Igel. 


Vorderzähne, bie 2 mittlern anger als bie feitli- 
chen, Feine eigentliden Eczähne. Haut mit Stadheln be- 
fest, die fidh beim Einkugeln diefer Thiere ftrduben. Nadt- 
liche Thiere. Freffen Mäuſe, Amphibien, Snfecten und Würmer; auch 
Früchte. Erſtarren im Winter. Leben nur auf der öſtlichen Hemifphare. 
E. europaeus. Gemeiner Igel Mit kurzen Obren. Su Europa. 
E. auritus. Langöhriger Sgel. Mit langen Ohren; Feiner; im 
nördlichen und weſtlichen Aſien, im nördlichen Aftila. 
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2. Gatt. Cladobates. Cuv. Tupaja. 


Vorderzähnez ber Edzahn bes Unterkiefers deutlich; 
Körper behaart, Schwanz lang, faſt zweizeilig behaart. 
Leben wie Eichhörnchen auf Bäumen. C. javanicus. Pelz braun 
und gelb melixt, ein weißlicher Gtreif über ben Gehultern. Sava. C. 
ferruginea. Roftbraun, Kopf und Schwanz grauz Sumatra. 


3. Gatt. Sorex. L. Spitzmaus. 


% Vorberzabue, die obern gweifpipig, bie untern vor- 
warts gencigt, gezähnelt. Schnauze riffelfirmig vortre- 
tend (bdaber ber Name Spibmaus). Driifen an ber Seite bes 
Rumpfes. Geftalt maufeartig; leben in Erblodern. S. fo- 
diens. Wafferfpipmaus. Oberhalb ſchwarzbraunz unterhalb weiß, 
Zabufpipen gefarbt, Unterfeite bes Schwanzes mit einem Riel von langen 
Haaren; fleife Haarfranjen an den Zehen machen bie Füße zum Rudern 
tauglid. An Baden, Teiden. S. araneus. Gemeine Spitzmaus. 
Bräunlich grau, eingelne längere Wimperbaare zwiſchen den Haaren ant 
Schwanz. Auf Felbern u. ſ. w. S. pygmaeus. Graubraun, Schwanz 
gleichmäßig bebaart, bas lleinſte Säugthier; in Sibiriens aud in Deutſch⸗ 
land gefunden. 

4, Gatt. Myogale. Cuv. Riffelmaus. 


3 Vorderzähne. Schnauze rüſſelförmig verlangert, 
platt, beweglich; Schwanz zufammengedridt, länglich lan— 
zettförmig, ſchuppig; Zehen durch Haut verbunden, kein 
äußeres Ohr. Waſſerthiere. Schwimmen und tauchen vortrefflich; 
bewegen ihren Rüſſel fortwährend; machen ſich Erdgange, deren Oeffnung 
unter bem Waſſerſpiegel iſt. Ihre Nahrung Inſecten, Blutegel. M.mo- 
schata. Desman. Faſt vow der Größe eines Igels. Riecht ftark 
nach Moſchus; bie riechende Flüſſigkeit wird in 7 —8 zweireihig unter- 
halb am Schwanze liegenden Drüſen abgeſondert. Au Flüſſen und 
Seen bes ſüdlichen Rußlands. M, pyrenaica an ben Baden der Pyrenäen. 


5. Gatt. Scalops. Cuv. Waffermaulwuef. 


WVorderzähne. Hinterfife Schwimmfüßez Border fife 
fünfzehige Grabfitfe mit ftarfen Rrallen. Kein äußeres 
Ohr. Se. aquaticus. Sn Nordamerifa an Flufufern. 


6. Gatt, Chrysochliris. Goldmaulwurf,. 


Augen verfiimmert, vom Felle überzogen, Schnauze 
ſchaufelförmig, abgeftugt, Vorderfüße 3gchig, mit madti- 
gen Krallen, befonders an ber dufern Bebe. C. capensis. 
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(Talpa inaurata L.). Golbmaulwurf, wegen bed metallifdjen Glan- 
zes feiner Haarſpitzen. Südafrila. 
B. Edzähne deutlich, vorragend, linger als bie 
Vorderzähne. 


7. Gatt. Talpa. L. Maulwurf. 


$ Borbderzahbnes bie oberen Edzahne mit zweiWurzeln. 
Vorderfüße Szehige Scharrfüße mit flarfen Klauen, fein 
äußeres Ohr; Wäühlrüſſel burd einen Knochen unterſtützt. 
T. europaea. Gemeiner Maulwurf. Wühlt in ber Erde nad 
Würmern, foll aud) Wurzeln der Gemüſe abfreffen. Wirft jährlich zwei⸗ 
mal 4—5 nate blinde Sunge. 


8. Gaft. Condylira. Jil. Knotenſchwanz. 


Dem Maulwurf in derGeftalt ſehr ähnlich, im Gebiffe 
CF Border;., nach Desmareft $), bem längern Schwanze, ber 
burd Cintroduen fnotig wird, und bem mit einem Kranze 
beweglider tnorpel umgebenen Raffel verſchieden. C.cri- 
Stata. Sn Nordamerifa, hat die Lebensweife des Maulwurfs. Schwanz 
fürzer ald die balbe Körperlänge. 


9. Gatt. Centétes. Jil. Tanred. 


Gind naidtlidhe Thieres entfpredhen ben Igeln. Die 
Stadeln find aber biegfamer, mehr ben Borften ähnlich, 
Schwanz feblt, können ſich nicht einkugeln. Die Arten auf 
Madagaskat. C. ecaudatus. Hinterhaupt, Hals und Nacken mit 
Stacheln, am übrigen Körper Borſten. 1 Fuß lang. C. setosus. Im 
Alter rehfarbig. 


II. Abtheilung. Carnivöra. Fleiſchfreſſer⸗ 


Jederſeits ein vortretender Eckzahn im Ober⸗ und Un⸗ 
terkiefer, ſtets § ſchneidende Vorderzaͤhne. Die Haupt⸗ 
verſchiedenheit der Gattungen in den Backenzähnen: zu⸗ 
naͤchſt hinter den Eckzaͤhnen falſche Backenzähne (Lük⸗— 
kenzähne, dentes molares spurii), zuſammengedrückt, ſpitzig; 
dann ein großer Backenzahn mit mehrern Spitzen, Reiß⸗ 
oder Fleiſchzahn, meiſt mit einem Höckeranſatze (gradus); 
hinter dieſem 1—2 höckrige Backenzaͤhne, Mahlzähne (d. 
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mol. tritores). Jemehr die Höckerbildung vorherrfdt, um 
fo weniger ausſchließend find die Thiere auf Fleifdnahrung 
angewiefen. Ginige treten mit der ganzen Goble auf, und 
bet ihnen ift diefe nidjt behaart (Plantigrada), bei anbdern 
ift die Gohle ganz behaart, da fie nur mit den Zehen aufz 
treten (Digitigrada). Bei den erjteren ijt der Gang lange 
famer, ſchleppender, jedody find fie gum Rlettern und Graz 
ben geſchickter. Sie find weniger blutgierig, freffen neben⸗ 
bet vegetabiliſche Koſt, haben daher die meiften Höckerzähne, 
find meift nächtliche Thiere. Die in den kälteren Gegen- 
den einheimifden halten einen Winterſchlaf, werden vor 
demfelben fehr fett. Die lebteren find im Wllgemeinen le⸗ 
bendiger, fdyneller, blutgieriger, und leben hauptfadhlid) von 
Fleifdynahrung. Biele Uebergdnge von den einen gu den 
andern fowohl in Hinſicht auf die Bekleidung der Soble, 
alg andy im Zahnbau madjen die frithere Eintheilung in 
zwei Familien unnatürlich. 


1. Familie. 
Ursina. Baren. Alle find plantigrad; Fuͤße fuͤnfzehig; fie 
haben die meiſten Hoͤckerzaͤhne. 


1. Gatt. Cercoleptes. Jil. Wickelthier, Kinkajou. 


Schnauze kurz, ſtumpf, Wickelſchwanz, Pelz wollig, 
5—§ Badsaihne, die Zhintern ſtumpfe Höckerzähne. C. cau- 
divolvulus. Pelz falb, braune Schwanzſpitze, Schwanz bilft beim 
Klettern; frift Früchte, Honig, Cier, Inſecten; macht auch auf Heine 
Saugthiere und Gefliigel Sagd. Qn Siidamerifa in einſamen Gebirgs- 
gegenden; ſchläft am Tage. 


2. Gatt. Arctictis. Temm. (Ictides Val.) 


Entfpridht ber vorigen auf dem alten Contintente. Wickelſchwanz, 
$ Badzdbne, von denen 3 Lückenzähne. Obren mit langen Haarbüſcheln 
Schwanz am Grunve did. Nächtliche Thiere. A. Vinturong. Nimmt 
Thier und Pflanzennahrung, Cier u. ſ. w. Java. Sumatra. 


3. Gatt. Nastia. Storr. MNafenthier. 


Nafe lang, ruffelformig, beweglid, vorn fief abge- 
ſtutzt. § Bacdsdhne, von denen FJHöckerzähne. Klettern auf Baume: 
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nad Früchten und Vogelneſtern, wühlen mit ihrer Naſe nach Würmern; 
graben keine Höhlen, und find aud keine nächtliche Thiere, wie man an- 
gab, fondern durchſtreifen Tages den Wald. N. socialis. Lebt in 
Geſellſchaften von 8—20 Gndividuens variirt in ber Färbung, bald ſchön 
fuchsroth (X. rufa), bald gelbbraun (N. fusca); Schwanz braun gerin⸗ 
gelt. Siidamerifa. Cine andere größere Art (N. solitaria) lebt einſam. 


4. @att. Procyon. Storr. Wafdbar. 


Zahnbau wie bei Nastia; Nafe nidtwerlangert. — Ar—⸗ 
fen in Nord- und Siidamerifa. Freffen Eier, Vogel u. ſ. w. P. lotor. 
Gemeiner Wafdhbhar. Gran mit weiflider Schnauze, Augengegend 
dunfelbraun, 5—6 braune Binden auf dem Furzen Schwanze, taucht jeg- 
lichen. Fraf ing Wafer. Su Nordamerifa. P. cancrivorus. Sn Siid- 
amerifa, nabrt fid) befonders von Rrabben, taucht feinen Fraß nidt ing 
Waſſer; hat tirzere Obren, längeren Schwanz. 


6. @att. Ailurus. F. Guy. Chitwa. 


Entipridt der vorigen auf dem alten Continente. Bachzähne. 
Vorderlopf fury, Nafe ſtumpf; Fußſohle, mit der er ganz auftritt, wollig 
bebaart. A, fulgens. Roftgelb, Hinterfopf, Naden und Schulter roft- 
roth, Unterfeite und Gliedmafen ſchwarz; Kopf weiß, Schwanz braun ge- 
ringelt. Himalava. 


6. Gatt. Ursus. L. Sar. 


Plumper Gliederbau, Pelz langhaarig, Schwanz kurz, 
bie febr kleinen Lüchenzähne fallen leiht aus, ~ wabre 
Backenzähne langftredig mit ftumpfen Hodern. Sie freffen 
vegetabilifde Koſt gum Theil faft lieber, als Fleiſch; bringen ſchlafend 
den Winter in ihren Hoblen zu, faft ohne gu freffens erftarren aber nidt. 
— Die Arten finden fic) nur in den Falten Bonen; in heifen Lander 
bewohnen fie nur die bidften Gebirge. U. arctos. Der braune 
Har. Lebt im didten Waldern und hohen Gebirgen Europas und 
Afiens; frift Wurzeln, Kaftanien und andre tilde Früchte, greift aber 
aud Thiere, Pferde, Kühe, in Wuth gebracht, felbft Menfden an, wo- 
bei er ſich auf bie Hinterbeine erbebt. U. americanus. Pelz ſchwarz, 
glatt; Schnauzenſpitze roftfarbig. In Nordamerifa. U. maritimus, 
Cishar. Weif, ſehr raubgierigs frift nur thierifde Nabrung, Rob- 
ben, Seevogel, Fiſche, Aas. Lebt an ben Miiften bes Cismeers in Gru- 
ben unter bem Schnee, ſchwimmt und taucht gut, greift Menſchen an. 
U. labiatus. Lefgenbar. Schwarz mit meifem bufeifenformigen 
Bruſtflede, rüſſelförmiger Schnauze; früher wegen ded Mangels der 
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Vorderzãhne an einigen Esemplaren fiir eine Faulthiergattung gehalten. 
(Bradypus ursinus-Prochilus Jl.) Indien. 


2. Familie. 


Gracilia. Langftredige. Koͤrperform langitredig; 5 Zehen 
an Borders und Ginterfifen; nur cin Hoͤckerzahn hinter 
dem Fleiſchzahne im Ober: und Unterfiefer; blutgierige Thiere. 


4. Gatt. Metes. Briss. Dachs. 


$ Badengabue, der einzige bintere Höckerzahn bes 
Obertiefers groß, fo lang wie breit; im Unterfiefer ein 
kleiner Höckerzahn hinter bem Fleiſchzahne, 4 Lückenzähne 
vor demſelben. Der Körperbau gebdrungen; Das Haar 
ftraff, Schwanz fury, Vorderfüße mit flarfen Krallen zum 
Graben; eine Driifentafdhe mit Queröffnung zwiſchen dem 
After und ber Schwanzwurzel fondert eine ftinfende, fet- 
tige Flüſſigkeit ab. Nur auf der nördlichen Hemiſphäre. M. vul- 
garis. Grau oberbalb, unterbalb ſchwarz, cin ſchwarzer Streif an ben 
Seiten bed Kopfes; fclaft am Tages geht Nachts anf Raub Meiner 
Thiere, funger Hafen, Maulwürfe, Mäuſe aus, frift auch Schlangen, 
felbft Otten, Obs, Wurzeln, Honig, gräbt fic) einen Bau, in welchem 
er in ben Wintermonaten ſchläft, ohne gu erftarrens angegriffen beift 
er beftig. 


2. Gatt. Gulo. Storr. Bielfrag. 


Cin quer ftebender Höchkerzahn hinter bem Fleiſchzahne, 
bie nadte Fußſohle und die gedrungene Korpergeftalt une 
terfdeibet fie von den Marbern und Sltiffen. 


Vielfrafe mit Marbergebiffe. 

G. borealis. Der Bielfraf. Braun, mit einem dunkeln 
Sattelflede auf dem Rücken, Schwanz buſchig; ſehr raubgierig und grau- 
fam, tödtet grofiere Thiere, indem er ihnen anf den Maden fpringt. 
Seine Cutleerung nach unmäßigem Freffen ift Fabel. Sein Pel ift ge- 
ſchätzt. Im Norden von Europa und Aſien; der nordamerifanifde un- 
terſcheidet ſich durch den längern Schwan. 

Die Vielfraße mit bem Gebiß ber Iltiſſe (Galictis) 
fceinen nur ber fiidliden Hemifphsire cigens ibe Körper ift 
lang ftrediger: 

G, barbarus, der Taira braun mit greifem Haupte und wei- 
firm Reblfied. G. vittatus, oben grau, unten ſchwarz, cine weiße 
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Binde von ber Stirn jederfeits gum Halle — Beide in 
Südamerila. 


3. Gatt. Mephitis. Cuv. Stinkthier. 


Gebiß dem der Iltiſſe ähnlich, nur ber hintere Höcker— 
zahn bes Oberkiefers fo Jang wie breits lange gum Gra— 
ben tauglide Krallen und ibe gedrungener Rorperbau un- 
terfdeibden fie von ben Iltiſſen; ähneln ben Dadfen in ber 
Sarbung bes Pelges, find femiplantigrad. Graben fic) Höh— 
Ten, serbreiten cinen unertraglidjen Geſtank, befonders wenn fie verfolgt 
werden; freffen kleine Saugthiere, Bogel, Cier, Honig. Weiße Streifen 
oder Binden auf dem ſchwarzen Riiden. Die Arten find in Nord⸗ und 
Südamerila einheimiſch. 

Die javaniſche (M. javanensis) trennt man wegen einiger Abwei⸗ 
dung als befoudere Gattung; Mydaus mit gang kurzem Schwanze, 
plantigrad. M. meliceps. Telagon. Auf Java. 


4. Gatt. Mustéla L. Wiefel. 


Seben unverbunden oder nur mit kurzen Schwimmhäu— 
ten, ber Höckerzahn des Obertiefers fdmal und querfte- 
hend; jagen nad Heinen Thieren und Vögeln. 


* Sltiffe (Putorius Cuv.) 3 Lüdckenzähne. 


M. Putorius. Sltif. Braun; um bie Schnauze weiß; cin 
weißlicher Flecd binter dem Auge; lebt in der Mahe der Wolnungen, 
ſchleicht fid) in Hiihner- und Taubenſchläge. In Deutſchland, gang Eu⸗ 
tropa. M. furo. §retthen. Gelblih; wird gur Kaninchenjagd im 
fiblidjen Europa gebraudt. M. erminea. Grofes Wiefel. Roth- 
lidh-braun, die Schwanzſpitze ſchwarzbraun; wird im Winter bis auf die 
Schwanzſpitze weiß CHermelin). M, vulgaris. Kleines Wiefel. 
Rothbraun, Schwanz einfarbig. Das Ueinfte, aber muthighte Raubthier ; 
findet fic) in gang Europa und Nordaſien. M. lutreola. Der 
Nor; Mit halben Schwimmfüßen; braun, Schwanz ſchwarzbraun, 
Kinn weif, lebt von Fiſchen und Fröſchen, halt fic an Fliffen auf. Sm 
nördlichen und öſtlichen Europa (ſchon in Schleſien) einhetmifd. Biel- 
leicht iſt ber nordamerifanifde Min’ (M. vison) nur Barietit, bei 
ihm ift jedoch bie Oberticferfpipe und der Rand ber Oberlippe nicht weiß. 


** Marder (Mustéla. Cuv.). J Lückenzähne. 


M. martes. Baummarbder. Braun mit gelbem Kehlflecke. M 
foina. Steinmarder. Brawn mit weißem Keblflede, der gabelfor- 


— 48 — 


mig getheilt, auf bie Borderbeine verliuft. Beide bei und einheimiſch; 
ftellen bem Federvieh nad. Der Pelz des Baummarders (Edelmarders) 
ift geſchäßzßt. Mustela Zibellina. Zobel. Die Sehen dict be- 
haart, ber Pelz braun, nur Kopf und Gurgel weiflid. In Sibirien 
heimiſch. Wird feines trefflidjen Pelzes wegen gejagt. 


5. Gatt. Lutra, Ray. Fiſchotter. 

Körper febr langftredig, bie kurzen Füße mit ganzen 
Sdhwimmbdutens Gebiß dem ber Marder ähnlich, Obren 
febr fur3, Schwanz gegen bas Ende flad gedriidt chen 
an Flüſſen, freffen meift Fiſche, Rrebfe. L. vulgaris. Gemeine 
Fiſchotter. Rothbraun, am Bauche lidjter, mit nadter Naſenſpitze. 
Qn Europa. Die anderen Welttheile haben ihre eigenen Arten. 


6. Gatt. Enchydris. Flemm. (Latax Glog.) Gees 
otter. 
£ VBorberzabne, (in fritbefter Jugend finden fic) aud) hier 6 Vor- 
derzähne im Unterfiefer.) JLückenzähne, dabinter gleih 2 ftumpfe 
Höckerzähne, alfo ber Fleiſchzahn gum Höckerzahn geworden. Ob- 
ren tutenformig cingerollt, Vorderfüße ſehrklein, bie Ze— 
ben berfelben kurz, bit verwadfen, Hinterfife ftark naw 
hinten geriidt, mit gangen und bebaartern Schwimmhäu— 
ten. Macht den Ucbergang von den Fifcdottern gu ben Robben. E. 
Lutris, Seeotter. Pelz ſchwarz, bei jüngeren braun, febr geſchätzt. 
Qn den Gewaffern zwiſchen Nordamerifa uno Aſien. Winters an den 
Meerestiften, Sommers kommt fie auc) in Flüſſe. 


3. Familie. 

Viverrina. Biverren. Drifen in der Aftergegend fondern 
eine ſtark riechende Feuchtigkeit ab, Borders wie Hinterfuͤße 
5s oder 4 zehig, 2 fleine Hoͤckerzaͤhne hinter dem Fleiſchzahne 
des Oberfiefers, nur einer im Unterfiefer; Zunge ſcharf. 


1. Gatt. Herpestes. Jil. Manguſte. 


Körper ſchlankz eine Drüſentaſche in der Aftergegend, 
in welder ſich ber After öffnet, Fife 53ehig. H. Iehneu- 
mon, Das Ichneumon, Pharaosratte. Grau mit einem ſchwar⸗ 
zen Büſchel am Schwanzende, Füße und Schnauze ſchwarzbraun, hält 
ſich in feuchten Gegenden auf, frißt Fröſche, Schlangen, Krolodileier, 
Mäuſe u. ſ. w, würget aud) Federvieh. Aegypten. 
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Drifentafdhe gwifhen After und Geſchlechtstheilen. 
Fife Szehig. Mündern Neſter, jagen Bagel, freffew aber andy Wur- 
gin, Früchte. V. Zibetha. Afiatifdhe Zibethkatze. Grau, ſchwarz- 
braun gefledt, Seble weißlich, mit ſchwarzen Winkelftreifen, ſchwache 
Mähne auf dem Hinterriidens; Schwanz kurzhaarig, ſchwarz mit viclen 
weifen Halbringen. Sn Siidafien und den aſiatiſchen Inſeln. V. ci- 
vetta. Ufrifanifdhe Zibethkahe. Färbung faft wie bei voriger; 
eine flarfe Mabne läuft vom Nacken bis auf den Schwanzz diefer fiir- 
get, an ber letzten Halfte ſchwarzbraun mit wenigen meifien Ringeln. Gu 

frifa vom ber Oft zur Weſtküſte. Beide liefern den Zibeth; ent- 

Edenfelben aus ibrer tiefen Driifentafde, indem fie den Steif gegen 

e reiben; man fammelt diefen Zibeth, bes aber durch kochendes 
Waſſer gefaubert wird, ober Halt fie in Kafigen und nimmt ihn yu be- 
fimmten Zeiten aus ber Drüſentaſche beraus. V. genetta, mit we⸗ 
tig tiefer Drüſentaſche, grau, ber Linge nad mit Reihen brauner ober 
ſchwatzer Gleden, geringeltem Schwanze. Gm ſüdlichen Europa, und im 
noͤrdlichen Afrila. 


3. Gatt. Rhyzaena, Jil. Schnarrthier. 


Hat nur 4 Zehen an den Füßen. R. — Die 
Suritate. Sm ſüdlichen Ufrifa. 

Dierher vorlaufig bie merfwiirdige Gattung Proteles, Geoftr. 
Hväne im Kleinen. Lange Mahne oom Naden über den 
Riden hin, Dritfentafdhe am After, Vorderfüße 5-, Hin- 
terfüße Azebig. Das Gebif bat nie cinen Reißzahn, nur 
tinfpipige Bacenzähne unb einen kleinen Höckerzahn. Soll- 
ten alle beobachteten Eremplare ber eingigen Art: P. Lalandii Sunge 
fein? Diefe in Südafrika. Roftgelb mit er — 
ſchwarzen Pfoten. Gräbt ſich Höhlen. 


4. Familie. 


Canina, Hunde. Vorderfuͤße 5zehig, Hinterfiafe — 
2 Hoͤckerzaͤhne hinter dem Fleiſchzahne im Ober⸗ und Unter⸗ 
kiefer; Zunge nicht ſcharf, keine Druͤſenſaͤcke. 


1. Gatt. Canis. L. Hund. 
Mit runder Pupille. 


C. familiaris. Der Haushund; mit feinen zahlreichen Ub- 
stn. C. lupus. Wolf. Gelblich grau mit einem ſchwarzen Strei- 
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fen auf den Borbeslinfen. C. Lycaon. Schwatzer Wolf. Cin 
farbig ſchwatz mit, einem weifen Brufiflede. Curopa. C, aureus. 
Schakal. Kein, mit ſpihiger Schnauze, gelbgrau, am Bande, an 
ben Füßen umd der Schwanzſpitze roſtgelb. C. Cerda. Fennef. Kein, 
hell ifabellfarbig, Obren ſehr groß, von Kopfes Lange; in ben Wüſten 
von Mittel⸗ und Nordafrifa. 

Mit fewkredter Pu pille. ; 

C. Vulpes. Fuchs. Reftroth. In Europa. und Nordamerita. 
(Der ſchöne norbamerifanifde, C. fulvus, fdemt nur Barietits fo 
wud ber Brandfuchs, C..alopex). C. lagopus. Polarfuds. 
Grate mit kurzen gerundelen Ohrenz; wird im Winter * Im Nor · 
‘ben Enropa’s, Amerila's sind Aſiens. 

Bwifthen Hund und Hyäne ſteht der — c. pictus. 
Aud feine Vorderfüße ſind 4zehig, Kopf und Nacen tft ochergelb, aber 
den erſtenn eit ſchwarzer Streiß, der si auf one ichwan und 
weiß —— — 


6. Familie. 

Kein Hoͤckerzahn hinter dem Fleiſchzahne des Unterticferss ein 
fleiner quetftehender hinter dem Fleiſchzahne des Oberkie⸗ 
fers." Die Zunge ſcharf, feilenartig. Die blutgierigften un⸗ 
ter den Raubthieren. 


1. Gatt. Hyaena. Briss. Syadne. 
Vier Zehen an Borderfifen und Hinterfüßen, cine 
Drüſentaſche unter bem After; 3— Bacdcenzähne von be- 
deutender Gtartes fie freffen gern Was, graben Leiden 
aus, Gie machen den Uebergang von den Hunden gu den Ragen. H. 
«Striata’ Weißlich grat mit braunen Querſtreifen; Keble ſchwarz. Im 
weftlichen Ufien und bem nördlichen Ufrifa bis zur Weſtlüſte. H. oro - 
cuta. Grau mit dunfelbraunen Fleden, ohne ſchwarzen Keblfied. Sud ⸗ 
afrifa. 
2 Gatt. Felis. Rage. ; 
Kopf und Schnauze Fury, ſtampf, {—F Badenzgibne 
BVorderfife bzehig, Hinterfüße 4zehig. 
* Krallen in cine Scheide ber Haut zurüchzuzichen. 
Grofe Arten: F. Leo. Lowe. Ginfarbig falb, ein Haarbüſch 
am Schwanzende, beim J eine Maͤhne um ben Hald, bie jedow erft é 
britten Sabre zuin VBorſchein Fontutt; und erjt im Sten bis Sten’ Sah 
fih vollig ausbildet. Die Sungen haben and nod leine Schwanjquefi., 
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amb werden mit offenen Augen geboren, während die Jungen anderet 
Ragenarten blind geboren werden. Sm weſtlichen Ufien und gang Ufrifa. 
- concolor. Der Conguar. Ohne Mähne und Schwanzbüſchel; 
falb oder Hell röthlichbraun, einfarbig: oder jung mit undeutlichen dunklern 
Fleden (F. discolor.) Su Amerifa. Blutgicrig, aber feiges flieht 
bor dem Menſchen, felbft vor ben wverfolgenden Hunden. F. tigris. 
Liger. Roftgelb mit ſchwarzen Querſtreifen. Ym fiidliden Aſien. Iſt 
die furchtharfte unter allen Kahen; raubt felbft Menſchen. F. onca. 
Saguar. Roſtgelb, 5—6 Längsreihen grofer, brauner Ringflecke; meift 
wit cinem Flecie in ihrer Mitte; Schwanz mur von halber Körperslänge, 
Sebetballen fleifthfarbig. Amerika. Sehr graufam und muthigs geht audy 
auf Menfrhen. F. Pardus. Parber. 6—7 Reihen braunet Nofetten- 
fleden auf rothgelbem Grunde; der Schwanz reicht sur Schultergegend. 
(Cine Abart mit HMeinern gablreidern Fleden ift ber Leopard, F. Leo- 
pardus). Durch ganz Afrifa, bas weftlidje und ſüdliche Aſien verbreitet. 
RKleinere Urten: F.pardalis. Ozelot, Pardelkatze. Gelb- 
| ih grau, die roftgelben braun gerandeten Flecken verflicfen an den Sei- 
fen gu ſchrägen Binden; Schwanz yon halber Korperlange. In Mittel- 
tnd Giibamerifa. F. Catus. Wilde Rabe. Grau mit 4 fdhwar;- 
Braunen Längsſtreifen im Raden; der Schwanz gleich did, geringelt, an 
bet Spike ſchwarz. In den Waldungen Curopens.  F. domestica. 
Hanstage. Bon verfchiedenen Farber. Der dünne Shang nimmt 
wath der Spihze merflich. ab. . Eine ſehr ähnliche, in Aegypten und Nu- 
Diet einheimiſche Art (F.:amaniculata) wird: ald thre ‘Stamm ⸗ Mutter 
Migelehen.  Gie tft gelblid grau, ſchwarzbraun gefledts Schwanz * 
MW der ſchwarzen Spitze zweimal geringelt. 121122 
Luch ſe, mit — — und apc nad on bar 
Dhrenfpiges: 3 > latnstt 
-2— FiLynx. Der Saws. Sainge Oprbiiiels Heh ritlich grau, 
“rofibronn gefledts Schwanz von Kopfeslänge, faſt zut Hälfte ‘omy 
Ba Curopa;s aber durch zunehmende Kultur verdrängt. 
| FP Krallen nidt vbllig zurückziehb ar (Cynaiturus Wagl.) 


_ F.jubata Der Guepard, Jagdtiger. Hochbeinig; von der 

Grofe des Panthers; falb, mit vielen braunen, einzelnen Fleden, lan 
Mähnenhaaren im Nacen. Weniger graufam als die andern gro- 

fat wird gezähmt und yur Jagd abgerichtet. Im ſüdlichen Afien 
Ufrifa. 
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V. Ordnung. Marsupialia. Beutelehiere. 


Gebiß fehr verfdyieden, ſchwankt zwiſchen dem Raub⸗ 
thier⸗ und Nagthiergebiſſe. Die Zitzen nicht frei am Bauche, 
ſondern in einem Beutel oder hinter ſeitlichen Hautfalten 
verborgen. Zwei platte Knochen, die auch den Männchen 
nicht fehlen, dienen dem Beutel zur Anheftung. 

Die Jungen kommen ſehr unvollkommen zur Welt und 
erhalten erſt ihre vollfommene Ausbildung im Zitzenſacke, 
wo fie aud) nad) ihrer Entwicelung bei dDrohender Gefahr 
Schutz ſuchen. Nur in Amerifa, auf den Sunda⸗Inſeln 
und Neuholland einheimiſch. 

4. Familie. 
Mars. carnivéra. Naubthierdbnlidhe Beutelthiere. 

Mit ſtarken Eckzaͤhnen im Obers und Unterfiefer. 

* Gin abgefester nagellofer Daumen an den Hinterfiifen 

(alfo wahre Haͤnde). 

a. Backenzähne ben Höckerzähnen der Raubthiere ähnlich. 

Nahrungsweiſe ähnlich der der meiſten Plantigraden. 


1. Gatt. Didelphys. Beutelratte, Buſchratte (9 Sdnei- 
dezähne, 3-3 Viden- und 4—4 Backenzähne) Schwanz diiunbe- 
haart, fhuppig. Seben unverbunden. Amerifa; in Wal- 
bern, Elettern auf Bäume, wirgen Federvieh, plindern 
Vigelnefter, freffen aud Friidte Cinige haben einen 
wirkliden Beutel; fo: D. virginiana; bie nadten ſchwarzen Ob- 
ren an der abgerundeten Spite gelblid) weiß; Ropf und. Hals weiß; 
langes weißes Borftenhaar ift bem braunen Pele eingemiſcht. Unbere 
baben nur feitlide Hautfalten flatt des Beutels, tragen ibre 
ausgebilbeten Sungen auf bem Rücken, die bann ibren Schwanz um den 
ber Mutter widens fo D. dorsigera, Aeneasratte. Graubrauns 
Augentreis ſchwarzbraun; Stim und Wangen weifigelb; Groöͤße der Ratte. 

2. Gatt. Chironectes. Jl. Schwimmhänder. (}—F Lücken- 
und J—3 Badengihne). Schwanz wie bei Didelphys; aber die 
Hinterfiifie ganze Gdhwimmfiifes ſchwimmen. C. Yapock. 
Duntelbraun, mit 4 grauen, in der Mitte unterbrodjenen Ouerbinden 
auf bem Riiden. Guiana und Brafilien, an Flüſſen. 

** Ohne Danmen an den Hinterfifen. 


3. Gatt, Dasyirus. Jil. Rauhſchwanz. Vorderfipe dze- 
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big; Schwanz behaart; (J Schneidezähne, 3—} Lücken / und $—$ 
Backenzähne). Neuholland; leben von Inſecten und kleinern 
Säugthieren, freffen aud Aad; werden in den Wohnun- 
gen Durd das Steblen der Lebensmittel und das Würgen 
bes Federviehes läſtig. D. viverrinus. Schwarz mit tweifen 
Flecken. F 

B- Backenzähne denen ber Inſectenfreſſer ähnlich; 

A. Gatt. Peraméles. Geoffr. Beuteldachs. (4° Borber- 
zabne, ber dufere ber Obertinnlabde abgeriidt; }—} Liiden und $—4$ Bal- 
Tengibne). Vorderfüße dreigehbig, mit langen flumpfen Kral- 
Ien gum Graben; Hinterbeine verldngert; Hinterfife mit 
Daumenftummels die 2Zte und 3te Bebe derfelben bis zum 
Ragelglicde verwadfen, bie 4te Behe bie laingfte. Leben 
gon Gewirme; graben. Uuftralien. P. nasutus, Pelz bell- 
und bunfelbraun gemifdt; rüſſelartige Schnauze. 


2. Famille. 

Mars. frugivora. §ridte frejfende Beutelthiere. 
Zlange, ſchief nad) vorn geneigte Schneidezaͤhne im Unterfies 
fer; im Oberfiefer 6, von denen die beiden mittlern die 
grofiten find (alſo Nagezaͤhne im Ober⸗ und Unterfiefer). 

a. Mit einem freien, nagellofen Daumen an ben Hinter- 
füßen; 2te und 3te Bebe berfelben verwadfen; Elettern. 

_ 1. Gath Petaurus Shaw. §lugbentler. Cine zwiſchen 
ben Vorder- und Hinterfüßen ausgefpannte Haut dient als 

Fallfdhirm. Neuholland. P. teguanoides (Did. petaurus); dun- 

lelbraun; über 1} Fuß bis yur Schwanzwurzel lang; Schwanz von Kör⸗ 

perlange. P. sciureus. Eichhornähnlich; grau mit einem braunen 

Längsſtreifen auf dem Rücken. 


2. Gatt. Phalangista. Geoffr. Balantia. IIl. Kuskus. 
Reine Flughaut zwiſchen den Gliedmaßen; langer Greif- 
ſchwauz. P. vulpina. Grau, an Kopf und Unterſeite gelblid); Schwanz 
buſchig, gegen bas Ende ſchwarzbraun; 3} Fuß lang bis gum Schwanz 
ende. Neuholland. P. Cookii. Schwanz fury behaart, mit weißer 
Spibe. Vandiemensland. — Mehrere kleinere Urten auf den Inſeln der 
Südſee. Mettern in Baumen; hangen fid) mit dem Schwanze feft. 


3. Batt. Phascolarctos. Blainv. Liparus. Goldf. Koala. 
Borderfiife mit 5 Zehen, von denen bie beiden innern und bie 3 äußern 
cinander entgegengufepen find; alle mit fark gufammengedriidten Krallen; 
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Kirper plumpz Hein Schwanz. Li cinereus. Bräunlich gran, mit 
bichtem MBSUpelyes teage nächtliche Thiere. Neu ⸗Holland. 

f. Kein Daumen an den Hinterfüßen; dieſe verlängert, 
Spring fife; dte und 3te Bebe bis gum Magelgliede 
verwachſenz Vorderfüßelurz, mit freien Zehens Sch wang 
ftark, musfulds; hüpfen. 

4. Gatt. Hypsiprymnus. Il. Hadenthier. Körperform bes 
Beuteldachſes; 8 Vorderzähne in ber Oberkinnlade, vot denen der dufere 
jederfeits edzahnähnlich und von ben übrigen abgerüdt if. U. muri- 
nus. Sn Neuholland. 

5. att. Halmatarus. Jl. Känguruh. $ Vorderzähne; 
ihre Hinterfiife nod mehr verldngert als bei voriger Gat- 
tung; fie geben auf Bieren nur fdwerfallig, bas Hinter- 
theil nachſchleppenbj hitpfen aber ſchnell in weiten Sprün— 
gen. Ginige haben $£—$ Backenzähne (Halmaturus), anbere 4—$ (Ma- 
cropus); 3u lebteren gehört: H. giganteus. Rieſenkänguruh. 
Hell braunlidgrau, Unterfeite weif; bas grifte Gaugthier Neubollands. 
Rird über A Fuß bis yur Schwanzwurzel Jang; ber Schwanz dann 
3 Fup 34" 

3. Familie. 
Glirina. Nagethierähnliche Beutelthiere. 4 Borders 
zaͤhne, keine Eckzaͤhne, alfo wie bei Nagethieren. 

_. Hierber die Gattung Phascolémys, Wombat Vorderfüße 
Sgebige Grabfife mit Faum getrennten Beben, aber ftar- 
ten Nägelnz ber Daumen ber Hinterfüße ſehr verkümmert; 
ſtatt bes Schwanzes cin furzer Stummel. Körper plump. 


P. Wombat. Der Wombat. Newholland. Sehr langſam; grabt 
Erdlocher ; frißt Kräuter. 


Vi. Ordnung. Glires. Nagethiere. 


} SGdhneidezahne, nur an ihrer Vorderfeite mit Schmelz 
lberzogen, immer von der Wurzel nachwachſend; Eckzaäͤhne 
fehlen; zwiſchen den Schneide⸗ und Bacenzahnen eine grofe 
Zahnlücke; Falten und Höcker der Backenzähne find in die 
Quere geridjtet, weil die Bewegung der Kiefer. beim Naz 
gen von hinten nad) vorn geht; Fife meift Szehig, mit 
Krallen. Sie lieben vegetabiliſche Koſt. 
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1. Familie. 
Sciurina. Eichhornaͤhnliche Nagethiere: + . Badenahne 
mit ftumpfen Quer hidern; meiſt ein — Luckenzahn 

im Oberkiefer; Vorderfuͤße mit 4 Zehen und einem Dau⸗ 

menſtummel; Ginterfiife 5zehig; der Schwan; dicht behaart. 

1. Gatt. Chirdmys. Geoffr. Fingerthier. Die 5 Zehen der 
Vorderfüße ſehr verlängert; Mittelzehe ſehr dünn und die langfte; an den 
Hinterfühen ein freier Daumen (wie bei ben Beutelthieren); am Seigefin- 
ger cin pfriemiger Nagel (wie bei ben Matis); Obren grof, nadts 
Schwanz bufdig. Steht zwiſchen ben Nagern und Vierhandern mitten 
inne. Der Schãadel ahnelt mehr den lepteren. Sollte wohl eine-eigene 
Familie bilden. Die einzige Ut, Ch. madagascariensis; gelbbrauns 
fo grog wie ein Hafe, mit: ſchwarzem Schwanze; ift tréiges. ndchtlichs 
frift Inſecten, Würmer. Auf Madagastar. ‘ 

2. Gatt. Myoxus. Schr. Siebenſchläfer. Ohne Liiden- 
zahn im Oberkiefer; Backenzähne mit V-formigen Schmelz- 
falten; Daumenſtummel ohne Nagelz ber Daumen ber Hinter- 
fife deutlich abgeſetzt, lang, mit kleiner Kralle; leben auf Bäumen; fal- 
len in Winterſchlaf, den ſie in einem warmen Neſte halten. M. Glis. 
Siebenſchläfer, Billich. Grau, braun um die Augen; Schwanz gut 
bebaart; Größe einer Ratte. In Europa in Walbern, ward gemäſtet 
bei den Römern. M. nitela. Eichelmaus, Gartenſchläfer. Roth- 
lich / braungrau, ſchwarzer Streif vom Auge und Ohre gum Halſe hin; 
fleiner als voriger. Sn Garten. M. muscardinus. Haſelmaus. 
Rothbraun; klein (Körper 3”; Schwanz etwas kürzer). a Vorhölzern 
auf Haſelſtauden; klettert behende. 

3. Gatt. Seiürus. L. Eichhörnchen. Hat, wie die fol— 
genden Gattungen dieſer Familie, einen kleinen (früh aus- 
fallenden) Lückenzahn im Oberkiefer; alfo 4 Backenzähnez 
der Schwanz mit zweizeiligen Haaren beſetztz; cin Nagel 
am Daumenſtummel ber Borderfife, keine Backentaſchen. Le— 
ben auf und in Bäumen, in welchen ſie ſich von oben bedeckte Neſter 
bauen. Sc. vulgaris, Das gemeine Eichhörnchen. Mit Haar- 
bifdeln an ben Obren. Wird im Winter in nbrdliden Lander bläu⸗ 
lidh-braungrau (Grauwerk, Febwanne, Fehbäuche, wenn aud) der weife 
Baud) mit dazu genommen wird). Sc. maximus. Saft fo grof wie 
cine Rabe, oben ſchwatz, Seiten und Seite! rothbraun. Sn Indien. 

4. Gat}. Pterdmys. Ml. Cine Hautfalte verbindet bie 
Gliedmafen und dient ben Thieren beim SGprunge als 
Fallſchirm. P. petaurista. Teguan. Braun; unterhalb weif- 
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grau. Auf ben Inſeln bes indifden Archipels. P. nitidus Geoffr. 
Kaſtanienbraun; unterbalb. roftroth, P. volans. Pelg bläulichgrauz 
bie Flughaut bildet einen Lappen -hinter ber Handwurzels. Obren rund- 
lidh-oval. In Rußland und Sibirien; fpringt von Baunr yu Baum, 
oft Höhen vom 20 Rafter herab, kaun aber nicht in bie Hobe fpringen. 

5. Gatt. Tamias Jl. Badenhirnden. Badentafhens 
Schneidezähne fein gereift auf der Vorderflächez Obren 
kurz; leben in Erdlöchern mit zidjadformigem Sugange, und aus mebe 
reren Kammer beftehend. T. striatus. Rothbräunlich mit 5 ſchwarzen 
Laͤngobinden. Nordamerila. 


6. Gatt. SpermophyYlus, FE. Cuv. Zieſel. Badentafdhen 
wie Bei voriger; Gebiß der folgenden Gattungz äußere 
Ohren kaum merklichz kurze Kralle am Daumenſtummel der 
Vorderfüße; ſtehen zwiſchen den Eich- und Backenhörnchen und ber 
Murmelthieren mitten inne. S. citillus (undulatus Temm.) Der 
Biefel. Oberhalb gelblich gran, mit feinen ſchwarzbraunen Wellenli- 
nien; unterbalb roftgelblid); Sibirien. Es giebt deren nod in Schleſien 
in hiigligen SGandgegenden. Ihre Lebensart ähnelt der der Murmelthiere. 

7. Gatt. Arctémys. Schr. Cuv. Murmelthier. Körper 
plump; Kopf breit, flach; Ohren kurz, abgerundet oder 
kaum merkliche Randers keine Backentaſchenz; Schwanz bu 
ſchig und fury; Backenzähne 4 mit ſtarken Querhöckern. 
A. marmota. Schr, Murmelthier. Gelblichz; auf bem Rücken 
roſttoth und ſchwarzbraun gemiſchtz Oberfopf und Nacken ſchwarzgrau; 
Schnauze weißlich; Schwanzende ſchwarzbraun. Auf den Alpen Deutſch- 
lands und ber Schweiz. Erſtarren im Winter, den fie auf Heu gebettet 
in ihren Höhlen verſchlafen; freffen Alpenkräuter; klettern. 

2. Familie. 

Murina, MAufe, Untere Schneidezaͤhne ſpitzig; J Backen⸗ 
zaͤhne mit Wurzeln, die auf der Kauflaͤche ſtumpfe Quer⸗ 
hoͤcker oder Schmelzfalten zeigen; oder zuſammengeſetzte Bak⸗ 
kenzaͤhne bei einigen Gattungen. Vorderfuͤße 4+, Hinterfuͤße 
Szehig; ſtatt des Daumens eine zuweilen nagelloſe Warze; 
Schwanz lang, oder von maͤßiger Laͤnge; ſelten kurz. 

a, Bachenzähne mit wahren Wurzelnz bo derig. 

1. Gatt. Cricétus. Dum. Hamfter. Badenzähne wie bet 
Mus; Schwanz fury, bebaarts; Badentafden. C. vulgaris. 
Der gemeine Hamfter. Oberhalb gelblidy grauz unterhalb ſchwarz; 
softroth am Auge, Obr und Steif, mit 3 gelblich weißen Flecken an 
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ben Seiten, weißen Pfoten. Sn Deutſchland, wo guter Boden Aft, be⸗ 
ſonders Lehmboden; oC und O in verſchiedenen Bauen, nur in der Be- 
gattungszeit Furze Beit beiſammen; fammelt Wintervorrathe in ben Ram- 
mern feines zuweilen 10 Fuß tiefen Baues, worin man gewöhnlich einen 
viertel, feltener einen halben Scheffel findets ſehr beißigz ſchläft im Win- 
ters bod) nicht fo feft wie bie Murmelthiere. 


2. Gatt Mus. Maus. Schwanz lang, diinn bebaart, mit 
fhuppig geringelter Haut; feine Badentafdens Border 
zähne glatt an ber Vorderflächez 3 Badenzabne mit ſtum— 
pfen Ouerbidern, ber vorbere ber größte. M. musculus. 
Hausmaus. M. rattus, bie Ratte. Mäuſegrau; Obren faft von 
balber Ropfeslinge; Schwanz etwas linger ald ber Körper; foll im 
Mittelalter von Often in Europa eingewanbdert fein. M. decumanus., 
Wandberratte. Röthlich braungrau: Obren faum eit Drittel der 
RKopfeslinge; Schwanz kürzer als ber Körper; foll erft im 18. Sabrhun- 
bert cingetwanbert fein. M. agrarius. Branbdmaus. Nöthlich mit 
ſchwarzem Langeftreife auf bem Rücken. M. s'ylvaticus. Walb- 
maus. Röthlich grau, ohne RMiidenftreifen. Gn Walden, Feldern, 
Garten. — Reine afrifanifde Maufe haben ſtatt ber Riidenbaare Sta- 
dein, z. B. M. cahirinus, wird ſchon von Herodot erwabnt. Die 
Heinfte Maus Dentidlands ifts M.soricinus, mit fpipiger Schnauze; 
gelbrothlidgrau; an Wangen unb Seiten roftroth; 2p“ Lange bes Kör⸗ 
pers; 13 bes Schwanzes. 


3. Gatt. Meridnes. M. (Gerbillus. Desm.) S henfel thier. 
Gebif dem der cigentliden Maufe ziemlich ähnlich, nur die 
obern Schneidezähne mit ciner ſeichten Furche an der Bor- 
derflächez bie Hinterfife etwas länger ald bei ben Mau- 
fen; ber Schwanz bidt behaartz am Ende pinfelartig. Gie 
etbeben ſich auf ihren Iangen Hinterfüßen; hüpfen. Su 
Ufien und Afrifa. M. tamaricinus. Etwa von der Grofe einer 
Rattes oben falb; Schwanz weif und grau geringelts ant kaspiſchen 
Mecre. M. Gerbillus. Groß wie die Hausmaus; oberbalb roftrdth- 
lids Schwanz länger ald ber Körper. Aegypten. 

B. Backenzähne ohne wahre Wurzel; zuſammengeſetzte 
Backenzähne (d. compositi). 


4. Gatt. Hypudaeus. M. (Arvicola Lac.). Wühlmaus. 
Unterſcheiden fid von ben Maufen, benen fie ähneln, burd 
ben breiten Kopf, die ftumpfe Schnauze, die kurzen bebaar- 
ten, oft im Pelze verftedten Obren, den kurzen, behaarten 
Schwanz. Ihre 3 Badengahne, von denen der vordere der 


größte, find aus dretfeitigen Prismen jzufammengefest 
und obne wahre Wurzeln. H. amphibius. Waffer-Wihl- 
maus. Schwarzgrau und gelb gemiſcht (Haar ſchwarzgrau mit roft- 
gelblicher Spite); 6) bis zur Schwanzwurzel, Schwanz 34“. An den 
Ufern der Fliffe. H. terrestris. Schärrmaus. Bon ber Farbe 
ber vorigen, aber mit lürzerm Schwanze (74“ bis zur Schwanzwurzel, 
Schwanz 23”), Yn trodenen Gegenden, Garten, Walbern, H. arva- 
lis. Gelbmaus. Bon der Größe einer Hausmaus, roſtgelblich grau 
(die grauen Haare mit. roftgelben Spigen), Schwanz fury; in Feldern, 
thut. grofen Schaden, wandert. 

5. Gatt Lemmus. Link. Lemming. Mit gang kurzem 
Schwanze, furgen verſtedten Obren, tidtigen Krallen an 
ben Dorberfifen..L, norwegicus. Der Lemming. Der Nagel 
der Daumenwarje breit, abgeftupt; Pelz roftgelb mit ſchwarzbraunen 
Gleden. Wandern, befonders bei bevorftebendem falten Winter, gu Tau⸗ 
fenden von den norwegifden Gebirgen aus, in gerader Ridtung und 
obue ſich durch Flüſſe u. ſ. w. bindern zu laffen. 


3. Familie. 
Macropöda. Springer. 4 Backenzaͤhne, indem ein kleiner 
Luͤckenzahn vor den drei oberen Backenzaͤhnen ſteht. Hin⸗ 
terbeine ſehr verlaͤngert; Schwanz lang. 


1. Gatt. Jaculus. Wagl. (Meriones. F.Cuv.). Die Bat- 
kenzähne find fh melgfaltig wie bei Dipus, yom zweiten gum vier- 
ten an Grofe abnebmend; der Jochbogen faft geradlinig. J. canaden- 
sis. (M. canadensis. F. Cuv.) on ber Größe einer Mauss mit lan⸗ 
gem, faft nadten Schwanze. 


2. Gatt Dipus. Schr. Springmaus. Hinterfife febr 
serldngerts bie Außen- und Innenzehe derfelben abgeridt 
ober feblens nur bie 3 mittleren Zehen treten aufs der 
lange Schwanz hat meift immer eine zweizeilige Quafte 
am Ende. Hiipfen auf den Hinterfifen. Die nordafrifanifdhen 
Arten waren bereits ben Alten bekannt (Herodot). (Ein Mittelfußlnochen 
fiir bie 3 Beben ber Hinterfiife.) a) Hinterfiife mit 5 Zehen, Backenzähne 
mit vielen unregelmäßigen Schmelzfalten, Sodbogen linear, (Alactaga. 
F. Cuv., Scirtetes Wagn.): D. decumanus. Obren oblong, faft 
hon Kopfeslängez die gropte Ark Orenburg. b) Hinterfiife mit 3 Zehen 
nur eine Galte an jeder Seite ber Backenzähne, Jochbogen breits D. 
sagitta. Obsen balb fo lang, twie ber Kopf. Urabien. c) Azehige 
Hinterfiife, wo bie Innenzehe feblt; D. tetradactylus. Obren von 


Sopfestange. Lpbifche Wilfte. Die genannten Arten find bräunlich gelb, 
gran gemiſcht; ihre Schwanzquaſte braun und weiß. 


4. Familie. 


Psammoryctina. Schr oo hates. * Backenzaͤhne ohne 
wahre Wurzeln; die Vorderfuͤße haben nur einen rudimen⸗ 
taͤren Daumen ‘mit: einem kleinen Plattnagel; das aͤußere 
Ohr hat eine maͤßige Groͤße, der Schwanz iſt von maͤßiger 
Lange, ſchuppig geringelt und mehr oder minder behaart. 

1. Gatt. Caprdmys. Desm. Zwei Schmelzfalten an ber Au— 
fenfeite bef oberen Backeenzähne; cine an ber Aufenfeite der unterent. 
Schwanz ſchuppig, ſchwach behaart. C. Fournieri. Rothbraun, anf Cuba. 

4 Gatt Plagiodonta. F. Cav. Gine Schmelzfalte an der 
Wufenfeite ber oberen Backenzähne, cine Heine an ber dufern Seite der 
unterén. Borberzibne glalt. P. aedium. Fuflang, mit nadtem ſchuppigen 
Schränz St. Domingo. 

3. Gatt. Octodon. Benn. (Dendrolejus. Meyen.) Die 
oberen Backengabne durch einen duferen tiefen Einfchnitt hinten viel ſchma⸗ 
Jer als sort, an den unteren außen und innen cine gegeniiberftebende 
Falte. Schwanz bebaart, an ber Spite buſchig, O. Cumingii (D. 
Dejus Meyen) in Chili. 

4. Gatt. Psammoryctes. Poepp. (Poéphagimys F. 
Cuv.) Die oberen. Vorderzähne acht mal linger als die Lippen, glatt. 
Schwanz linger als die Hinterbeine, behaart. P. noctivagus. Cucur- 
tito in Chile, ſchwarz, glänzend. 

5. Gatt. Lonchéres. Jil. (Echimys. Geoffr.). Gtacel- 
ratte. Bon ber Geftalt ber Ratten; bie Backenzähne faft hersformig 
Gefaltcts lade, ſchmal Iangettformige Stacheln zwiſchen den Haaren. L. 
chrysurus. Kaſtanienbraun, Scheitel und Schwanzende goldgelb. 


5. Familie. 


Lagostimi. GSafenmaufe. + jufammengefeste Backenzaähne 
ohne Wurzeln, untere Borderzahne abgeftugt, mit breiter 
Schneide; an den Hinterfiifien weniger Zehen, als an den 
Vorderfüßen. Schwanz behaart, oft bufdig. Große Nas 
gethiere, von der Grdfie der Kaninchen und Haſen, maden 
den Ueberganz gu diefen von den Springmaufen. 

1. Gatt. Pedétes. Jl. Gpringbafe. Borberbeine kurz, 

Szebig, mit ftarten gekrümmten Krallens Hinterbeine fehr ; 


verlängert, 4zehig, mit fiumpfen, dreifantigen, bufarti- 

gen Nigeln; Schwanz lang, bidt bebaart. P. cafer. Cap- 

{her Springhafe. Grofer als cin RKaninden, oberhalb roftgelb, 

Schwanz am Ende fehwargbraun; hüpft in weiter Sprüngen; gräbt fich 

ſchnell cin; ſchlaſt Tages in Erdlöchern. Südafrila. 

2. Gatt. Lagostdmus. Brookes. Haſenmaus. Baden- 
gabne ans 2 Platten, mit Ausnahme bed bhinterften im Obertiefer, 
ber 3 Platten hat; Vorderbeine furz, Agehig, ohne Daumenwarzen; Hinter- 
beine verlängert, wie beim Schenfelthiere, Zzehig; Schwanz kurz, zwei⸗ 
zeilig. L. trichodactylus (Dipus maximus). Viscache, Pam- 
pas⸗Haſe. Wie Kaninchen, röthlich blaugrau, mit ſchwarzer Zügelbinde; 
in ben Ebenen von Südamerika, Buenos-Upres. 

3. Gatt. Lagidium. Meyen. (Lagotis Benn.) Badenzähne 
aus brei Platten; Vorderfüße Agehbig, Hinterfüße 3zehig 
mit einer Warze ftatt ber äußeren vierten Bebe. L. peru- 
vianum, Meyen. (Lag. Cuvieri Benn.) Viscache von Peru. In den 
Hodebenen Pern’s, nabe an der ewigen Schneegränze; dort ſehr haufig. 

4. Gatt Eridmys. Lichtst. Wollmaus. Badenzabue 
aus 3, nur ber vorberfte unten aus 2, Platten; Border- 
fife bzehig, Hinterfife K3ehig. E. Chinchilla. Chindilla. 
Ohren grof, oval, nadt; Schwanz kurz, am Ende büſchelig; der hell- 
graue ſchwarzgrau gemifdte Pelz wird wegen ſeines ſeidenweichen, did- 
ten Wollhaares von unfern Kürſchnern verarbeitet. Das Pelgwert die- 
fer Thiere wird aus dem nördlichen Columbien ausgefiihrt. 

6. Familie. 

Georychi. Maulwurfsmäuſe. Plumpe, maulwurfsaͤhnliche 
Maͤuſe, mit diden Kdpfen, ftumpfer Schnauze, 5 Zehen an 
Borders und Hinterflifen, 3—5 meiſt fdmeljfaltigen Bats 
kenzaͤhnen jederfeits. Die untern Schneidezaͤhne abgeſtutzt, 
meifielformig; ein duferes Ohr feblt, der Schwanz ift fury 
oder feblt. Nad) der Bildung dev Fuͤße zwei fic) entfpres 
chende Whtheilungen: 

a. Zeben ber Vorberfife mit kurzen Nageln. 

1. Gatt. Spalax. Blindmaus. Augen verkümmert nnd 
vom Felle überzogen; Schwanz felt; obere Schneidezähne 
ſchwach gefurdt; ein breiter Naſenknorpel. S. typhlus. 
Roftgelb und granu gemiſcht, mit 3 weißlichen Binden am Borderfopfe. 
Im weſtlichen Aſien und bem ſüdöſtlichen Curopa. Leben, im dex Erde, 
biefe wic Maulwürfe aufwerfend; Nabrung blof Wurzeln. 


* 


— “— 


2. att. Geor¥chus. JIL Erdgraber. ¢ Bacenzähne, obere 
Vorderzähne ohne Langsfurdes Schwanz cin kurzer Stummel 
G. capensis. Bläßmoll. Gelblich oder röthlich grau, mit weißen 
Gleden am dunkler gefärbten Kopfe. Gn Garten und ſandigen Gegen- 
ben. Am Borgebirge der guten Hoffnung und im Kaffernlande. 


B. Zeben ber Borderfife mit langen, gufammengedrid- 
ten, [pibigen Rrallen, mit benen fie bie barte Erde aufreigen. 

3. Gatt. Aspdlax. (Siphneus. Brants.)’ Mit breitem Na- 
fentnorpel, kurzem Schwanze, Heinen Augen; obere Schnei⸗ 
dezähne glatt. A. Zokor. Roſtgelb und grau gemiſcht. Liebt 
ſchwarzes Erdreich, gräbt lange Röhren. Sibirien. 

4. Gatt. Bathyergus. JI. Sandgräber. Die obern 
Schneidezähne mit tiefer Furche. § Badengdhnes kurzer 
Schwanz. B. maritimus. Ueber 1 Fuh lang; roftgelb und grau ge- 
miſcht; im fandigen Gegenden, beſonders an den Miiften des Vorgebirges 
der guten Hoffnung, die er untergrabt, daß Menfden und Zugvich ein- 
finfen; wirft grofe Sandhügel auf, nabrt fid) von ben Wurzeln der Zwie⸗ 
belgewadfe. 

5. Gatt. Ascdmys. Lichtenst. Tafdhenmaus. (Saccopho- 
rus. Kuhl.) Mit duferen Badentafden, bie obern Schneide— 
gabne mit tiefer Furche, | Badensihue. A. canadensis. (Mus 
bursarius. Shaw.) Sn Morbamerifa. 


7. Familie. 

Palmipedia. S@dwimmfifer.*) Die drei mittleren Zehen 
der Hinterfuͤße meijt durd eine fast jum Nagelgliede rei 
chende Schwimmhaut verbunden; cin Wollpely unter dem 
Borfienhaar; meiſt + Backenzaͤhne. 

1. Gatt. Fiber Cuv. Jibethmans. Iſchmelzfaltige Bat- 
kenzähne; bie Zehen ber Hinterfufe obne Hautoerbindung 
aber bidt gewimpert; Schwanz dünnbehaart, fd.wertfor- 
mig gufammengebdriidt; Drifenfaide neben ben Gef dh ledss- 
theilen. F. Zibethicus. Rothbraun, von der Größe eines Kanindens 
Nordamerifa vom 3O—69° nord]. Br. Lebt hort an ben Ufern der Ge- 
wafer. Erdhütten coniſch, aus Binfen und Erde, etwa 2’ weit und wie 
Baddfen, Wände etwa 3” did, zwiſchen hohem Grafe, welded fie mit 
bem —— der Wände vermiſchen; der Eingang unter dem Waſſer⸗ 


*) Die Gattungen Fiber und Hydromys —— wohl aus dieſer Familie 
entfernt werden miiffen. 


a 


fpiegel. Im Winter machen fie Quftldcher im Cife und überbauen diefe 
mit Sdiamm. Bis. 500000 Felle — zur⸗ — in iw 
land eingeführt. 

2. Gatt. ‘Castor. L. “Biber. 4 ‘{melafattige Baten 
gabne, Schwanz plattgebriidt, oval, ſchuppigz bie 3 Mit- 
telgeben ber Hinterfüße durd gauge Schwimmhäute ver— 
bunben, an ber zweiten Sebe derſelben ein doppelter Na- 
gels Dritfenfade neben ben Geſchlechtstheilen ſondern cine 
ſtarkriechende Materie (Bibergeil, castoreum) ab. C. fiber. 
Der gemeing Biber. Röthlich oder. gelblidy, braun. , In Curopa, 
Ufien und Norbamerifa, alſo weit verbreitet, wenn überall diefelbe Bye 
vorhanden iſt. Wo fie gefellig und ungeftort leben, führen fie gemein- 
ſchaftliche Bauten ans, flauen das Walfer, an bem fie wohnen, durch 
Damme aus Kniippeln, Reifig und Schlamm auf, damit es ben Ein⸗ 
gang zu ihren amt Ufer angebrachten Wohnungen verberge. ‘Die Giltten 
haben feine Stockwerle, aud) feine Kammern. Meift ift es nur eine 
überwölbte Kammer, welche von einer Familie bewohnt wird; Muto etter 
find aber auch mehrere Wohnungen unter einem gemeinſchaftlichen Dade 
angelegt, deren jede unter bem Waſſer ihren befondern Cingang bat. 
Die Hiitten find badofenformig, ihr Fußboden hat 10—12/ tm DOurd- 
meffer. Außerdem haber fie noch Löther im Ufer, in welche fie ſich bei 
Gefahr flüchten. Benutzt werden bie Felle yu Hüten und bags Bibergeil. 

3. Gatt Myopotamus. Commerson. Waſſermaus. 
Grofe Nagethiere; $ denen bes Bibers ähnliche Baden- 
gabnes ber Schwanz lang, rundlich; nur die brei mittlern 
Beben an ben Hinterfifen durdh Schwimmhaut verbundenz 
M. coypus. Haar roftroth und braun geringelt. Lebt in Hohlen an 
ben Flupufern Siidamerifas. . 

A. Gatt. Hydrdmys. Geoff. Schwimm-Maus. Nur ZF Bak- 
lenzähne, jeder mit 2 Bertiefungen auf der Manflades Geftalt und Le⸗ 
benstweife. ber vorigen. H. chrysogaster. Caftanienbraun mit gel- 
bem Bauche; Körper 1 Fuß fang, et 11“. Auf, den nabe hei 
Bandiemensland gelegenen Inſeln. 


ghey 8. Familie. 

Leporina. Haſen. Obere —— gefurcht, je⸗ 
dem ein kleinerer; *Backenzaͤhne aus 2 Lamellen zuſam⸗ 
mengeſetzt, oben dahinter ein Stift. 

— 1. Gatt. Lagomys. Cuv. Pfeifhaſe. Hinterbeine kaum 
länger als bie vordern, Ohren kurz, fein Schwanz. Die Ar- 


ten im nosbliden Aſien. L. alpinus. Sdhoberthier. Gelblich grau- 
braun, an den Geiten roftroths von ber Größe eines Meerſchweinchens. 
In Sibirien auf Gebirgens fammelt Kräuter und Gras in 3 Fuß hobe 
Heuſchober. 

2 Gatt. Lepus. Cuv. Mit langen Ohren, kurzem 
Schwanze, längern Hinterbeinen. L. timidus. Der ge— 
meine Haſe. Obren linger, als der Kopf; an der Spitze ſchwarz; 
Schwanz auf der Oberfeite ſchwarz. Scharrt fic) eine Bertiefung, La- 
ger im Gommer nad) Norden, im Winter nad) Süden gelegen. L. va- 
riabilis. Alpenhaſe. Obren Hirer, ald ber Kopf, an der Spite 
immer ſchwarz; Schwanz oberhalb granu mit weifer Spies wird’ im 
Pinter weif. Balg weniger gut. L. cuniculus. Kaninchen. Obren 
kützer als ber Kopf, cinfarbig; Maden roſtgelb. Macht fic) einen unter- 
itdiſchen Sau mit Gangen. Das Bahme hat alle Farben; die Abart 
mit langern, weidjern Haaren beift Seidenhaſe (Cun. angorensis), 
with ber weichen Haare wegen gebalten. 

9. Familie. 


Aculeata, Stachelſchweine. $ fchmel;faltige Backenzaͤhne; 
Vorderfuͤße mit 4, Hinterfiife mit 5 oder 4 Zehen; rudi⸗ 
mentaͤre Schluͤſſelbeine; der Koͤrper mit Stacheln bedeckt. 
Naͤhren ſich von Fruͤchten und Wurzeln. 


A. Grabende. Stacheln frei, Fußſohle glatt. (Philogaeae:) 


1. Gatt. Hystrix, Gang mit Stacheln bebedt, Schwanz 
tury H. cristata. Gemeines Stachelſchwein. Cine Mähne 
aus langen Borften am Hinterhaupte und Nacken; die Stadeln am Bor- 
dertheile biinn, graubraun, am Hintertheile bes Körpers did, ſchwarz und 
weiß geringelt. Am Schwanzende fpulenartige Stadeln, mit denen es 
ſchnurtt. Sm Süden von Europa snd bem norbliden Ufrifa. 


B, Kletternde. Stadheln von Borſtenhaar verdedt, Fug- 
foble wargig. (Philodendrae.) 4 


2. Gatt. Erethizon. F, Cav. Schwanz kurz, nates hath 
undam Enbe mit langem Borftenhbaar ——— 5 Zehen an 
ben hinterfüßen. E. dorsatus in Canada, 


3. Gatt. Cercolabes. Brandt. Greifſchwanz, 4 Zehen 
und Daumenwarze an ben Hinterfifer. C. prehensilis. Stadeln rund, 
an ber Spihe weif. Brafilien. C. insidiosa. (Sphiggurus insidiosus. 
F. Cuv.) Der Cujp. Gelbbraun mit braunſchwarz untermiſcht, Schwanz · 
wurzel faftanienbraun. Klettern auf Baume, wobei ihnen der Greif- 
ſchwanz behülflich wird. Braſilien. 


— @— 


10. Familie. 


Subungulata. Jll. Halbhufer. Begreift die von inne un: 
ter Cavia zufammengefteliten Thiere. Wie in andern Faz 
milien der Nager giebt es aud) hier Gattungen mit ſchmelz⸗ 
faltigen; und andere mit zuſammengeſetzten Backenzaͤhnen. 
Fhe Koͤrper ift behaart; ihr Schwanz iſt ſehr fury. oder feblt 
gaͤnzlich; ihre Naͤgel find ftumpf, faft hufartig. Whe im 
fidlichen Amerika cinheimifeh, wohlſchmeckend. 


a. Mit fh melsfaltigen Backenzähnen. 


1. Gatt Dasyprocta. Jil. (Chlordmys. Cuv.) Aguti, 
Steifthier, ObneBadentafdhens mit AZehen an den Bore 
berfifen, und 3 Beben an den Hinterfüßenz Haare borftig, 
am Gteife febr lang. D. Aguti. Haar gelb und ſchwarzbraun 
geringelt, bas Steifbaar goldgelb. Südamerika. Leben in ben Wal- 
dern, haben im Naturell Aehnlichfeit mit den Haſen. Fleiſch wobhl- 
ſchmedend. 


2. Gatt. Coelogénys. F. Cuv. Badenthier, Paka. 
Große Backentaſchenz 4 Seben und Daumenwarze an ben 
Vorderfüßenz 5 an ben Hinterfiifen. C. Paca. Braun mit 
weißen in Längslinien geftellten Fleden. Brafilien. Sn Waldungen, in 
ber Nabe der Flitffe, ant denen es ſich Höhlen grabt; ſchwimmt gut. 

B. Mit gufammengefepten Badengabuen. — i 


3. Gatt. Cavia. Cuv. Ferfelmaus. 4Badenzähne, jeder 
aus 2 Stücken; Fife mit getrennten Beben, bie vordern 
shne Daumenwarge, die bintern Zzehig. C. Aperea. Wpe- 
rea, Prega. 1 Fuh lang, Haar roftroth und braun gemiſcht. In Bra- 
filien und Paraguay. Galt friiher fiir ben Stamm bes Meerſchwein- 
dens, C. cobaya; zeigt aber, felbft gezähmt, nie eine Abweichung in 
ber Garbes paart fic) auch nidjt mit ben Meerſchweinchen. Lepteres ift 
ſtets gelb, ſchwarzbraun und weiß gefledt, aber nod) nicht. wild — 
troffen. 

4. Gatt. Hydrochoerus. Briss. Waſſerſchwein— 4 oc 
ben an den Border-, 3 Zehen an ben Hinterfiifens leptere 
durch halbe Schwimmhäute verbunbden, und mit. breiten 
hufähnlichen Nageln. 4 Badengahbne, weldhe, befonders 
die bintern, aus viclen Platten gufammengefept find; ftatt 
bes Schwanzes cine fleine hornige Borragung. H. Capy- 
bara. Capybara, Capipgua. Das größte Nagethier (wird über 


34 Fuß lang); lebt an den. Ufern der Fhiffe Siidamerifas, paarweife 
ober in Gefellfdaftens rettet fic) bei Gefahr ing Wafer, ſchwinunt gut. 


~~ VIL Ordnung. Edentata. dahnloſe. 


Zehen meift bis auf die Rrallen verwadfen, diefe lang, 
zuſammengedrückt. Vorderzaͤhne fehlen*); meiſt auch die 
Eckzähne, endlid) bet mehrern Gattungen auch die Bacten- 
zähne. Die Zahne felbft von hodhft einfacher Bildung. 

Stumpffinnige, langfame Thiere, weldye theils von Bes 
getabilien, theils von Snfecten, oder von beiden gugleidy ſich 
nähren. Sie bewohnen die heifern Qonen, keins derfelben 
ift in Europa einheimifdy. 

4. Familie. 

Bradypoda, Faulthiere. Schnauze fury; Backenzaͤhne cys 
lindriſch; 2 Zigen an der Bruft; lange, ftarf sufammenges 
dridte Krallen, die Zehen ganz in der Gaunt verfiedt; das 
SKorperhaar lang und duͤrr. Sehr langfam; leben auf Baus 
men, fommen nur felten auf die Erde, laſſen fich nicht herab⸗ 
fallen; freffen Baumblatter; werfen cin Gunges, welches fie auf 
Dem Rüͤcken mit fid) umber tragen. Nur in Siidamerifa. 
1. Gatt. Bradypus Jl. Faulthier. Sehr tleine Edjahne, 

bie Borderbeine dboppelt fo lang wie die Hinterbeine, da- 
ber ibr Gang ausnehmend langfam, 3 Rrallen an Borber- 
unb Dinterfiifen. Br. tridactylus. Wi. 9 Halswirbel, Haar 
braungrau, Gtirnhaar weißlich, nicht dürr, wie das Rorperbaar. Br. 
torquatus. 8 Halswirbel. Braungrau mit ſchwarzbraunem Schulter- 
fragen, ‘Stirnbaar faftanienbraun, diirr, wie das Körperhaar. 

2. Gatt. Choloepus, Jll. Krüppler. Starke Edzähne, 
Borderfife 2ebhig, Hinterfife Zzehig, die Borderbeine 
wenig Tanger als bie hintern. C. didactylus. Zweizehi— 
ges Faulthier, Unau. Su Guiana und Braſilien, hat 7 Haldwir- 
bel, ift weniger langſam. . 

2. Fainilie. 
Cingulata. Jl. Girtelthicre. Gdnauje ſpitz, Batenpine 


*) Nur cin Gürtelthier, Dasypus sexcinctus, hat 2 bad zahnähnliche Vordersahne, 


vorhanden, cylindrifd); der Roeper gepanzert; ſtarke zuſam⸗ 
mengedridte rallen an den Vorderfüßen. 


1. Gatt. Dasypus L. Giirtelthier, Tatu. Der Knoden- 
panzer aus Fleinen, unter einander verwachſenen Stiiden, zwiſchen wel- 
chen eingelue Haare ſtehen; er bildet ein Schild auf dem Kopfe, ein grö— 
fieres auf der Schulter und bem Kreuze; zwiſchen beiden Querbinden von 
verſchiedener Arzahl, welche die Kriimmung bed Körpers geftatten; ſtets 
5 Zehen an den Hinterfüßen, 4 oder 5 an den Vorderfüßen. Sie leben 
von Würmern, Snfecten, Feiichten, nicht von Mas, man ift ihr Fleiſch; 
fie graben ſich, verfolgt, ſchnell cing find fie cinmal in bie Erbe cinge- 
brungen, fo halt ed ſchwer, fie herauszuziehen. Nur in Südamerika. 

«. Mit 4 Sehen an den Vorderfüßen, kurzem Schwanze 
(Tolypeutes. Jll.): D. tricinctus. Dreigirteliges 
Giirtelthiers kann ſich gu einer Kugel einrollen. In Brafilien. 

B. Mit A Zehen an ben Vorberfifen, langem Schwanze: 
D. Peba. (D. niger JIL.) Der Schwanz gang mit Knodenrin- 
get unigeben, faft von der Qange des Rumpfes; 8—-9 Querbin- 
den. Gemein in Brafilien und Paraguay. 

2. Gatt. Chlamydophérus. Harl. Panzerthier. Niuk- 
kenpanzer beftebt mur aus Querbinden, iff nur längs dem 
Riidgrate am Körper angceheftet, hinten wie abgeftugt. 
Vorder⸗ und Hinterfife mit 5 Beben. 

C. truncatus, Gtwa 6 Soll lang, Iebt in Chili, meift unter 


_ ber Erde. 


3. Familic, 


Vermilinguia, Jil. Zuͤngler, Ameifenfreffer. Sehr ver⸗ 
laͤngerte Schnauze, init ausnehmend kleiner Mundoͤffnung; 
Zunge lang, weit vorzuſtrecken; Backenzaͤhne fehlen gaͤnzlich, 

oder ſind doch in ihrer Struktur von denen der uͤbrigen 

Saͤugthiere verſchieden. Fangen mit ihrer langen, klebrigen 

Zunge Ameiſen und Termiten, deren Bau ſie mit ihren tuͤch⸗ 

tigen Krallen oͤffnen. 

A. Köoörper behaart. 

1. Gatt. Orycterdpus, Geoffr. Semfentéarrer. Die 
Badcenzähne aus hohlenLangsfafern gufammengefept, ba- 
ber auf der Kaufläche dem Durchſchnitte cines Rohres nigt 
undbnlids die Borderf. mit 4, bie Hinterf. mit 53ebhen. 
Lange Obren. O. capensis. graubraun, grof; am Raps heißt 
bort Erdſchwein; grabt ſich tiefe Gänge unter ber Erde. 
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2. Gatt. Myrmecophaga. L. Ameifenfreffer. Mund 
zahnlos, Obren fury Die Arten nur in Südamerika. M. 
jubata, b. grifite Umeifenfr. Braun, Keble u. Bruft ſchwarz, eine 
ſchwarze, weif eingefafte Binde fteigt ſchräg gur Firfte bes Riidens; der 
Schwanz lang, buſchig. — Die mit einem Greifſchwanze verfehenen Ure 
ten Flettern auf Baume. Hieber: M. tetradactyla, mit 4 Rrallen 
an ben Borbderj., 5 an ben Hinterf. u. M. didactyla mit 2 Krallen 
an den Borberf., 4 an ben Hinterf. 

B, Körper mit Sdhuppen bebdedt. 

3. Gatt Manis. Schuppenthier. Chenfalls ohne Babne. 
Breite, hornartige Schuppen, zwiſchen benen fid nod ein- 
zelne Haare geigen, beden ben Korper und Schwanz, wie 
bie Sdhuppen cines Tannenzapfens auf cinander liegend; 
nut bie Baudfeite diinn behaart. Der Schwan; ift nod einmal 
fo lang wie ber Körper bei Manis macroura (tetradactyla); firjer 
als ber Körper bei M. brachyura. Erſtere ift im weſtlichen Ufrifa, letz⸗ 
tere in Indien einheimiſch. 

4. Familie. 


Monotremita. Geoffr. Wegreift die zahnloſen Saͤugthiere 
Neuhollands, welche von den uͤbrigen Gaugthieren in vielen 
Beziehungen abweiden, fo daß fie felbft von einigen Zoolo⸗ 
gen alé eine eigene Klaſſe aufgeftellt find. Sie befigen fein 
dufieres Obr, feine eigentlichen Zaͤhne. Die Milchdrüſen 
der Weibchen find aus Blinddaͤrmchen zuſammengeſetzt. Die 
Maͤnnchen haben einen Sporn an ben Hinterfifien, in wels 
chem der Ausfifrungsgang einer Drife miindet, deren Ab⸗ 
fonderung giftig fein foll; auc) die Weibchen befigen ein 
Rudiment. 

1. Gatt. Tachyglossus. Jil. Echidna. Cuv. Schnauze 
verlängert, mit Eleinem Munbde, lange Bunge; lebt von 
Ameifens Zähne feblen, dafür mehrere Reiben nad hinten 
gerichteter Hornfpipen am Gaumen; ber Körper ift bebaart, 
auf dem Rücken mit Stadeln befegt T. Hystrix. Ganj mit 
Stadeln bededt, ſchwarz, Neubolland. T. setosa. Braun mit einem 
ſchwärtzlichen Flede am Auge. Ban Diemensland. 

2. Gatt. Ornithorhynchus. Blumenb. Gdnabelthier. 
Körper didt behaart mit Wollpelzes bie Schnauze breit, 
platt, bornastig, wie Entenfdhnabels 2 Zähne jederfeits 
oben und unten im Munde ähnlich benen des Oryctero- 
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pus, aber mehr bornartig, aus ſenkrechten boblen Fafern 
beſtehendz die Zehen durch Schwimmhäute verbundens 
Schwanz platt wie Biberſchwanz, aber behaartz leben in 
Flüſſen und Sümpfen Neuhollands. O. paradoxus. 


VHL Ordnung. Pachydermita, Dickhqäͤuter. 
Multungäla. vielhufer. 


Zehen unbeweglich, von einem Hufe umgeben, 5, 4, 3 
oder nur 2, indem die beiden Aufern Afterzehen geworden 
find; RKorperhaut dic, meift diinn behaart. Das Gebif ijt 
bei den Gattungen weniger regelmafig, alé in den vorigen 
Ordnungen. Gu der Regel find Vorderzähne in beiden 
RKiefern vorhanden, dod) fehlen fie guweilen in einer der 
beiden Kinnladen (dann nur in der untern), ausnahmsweife 
in beiden. Die Bacengahne find ſchmelzfaltig oder zuſam⸗ 
mengefeat, mit breiter Kauflääche. Ihre Nahrung nehmen 
fie fat ausſchließend aus dem Pflanzenreiche. Ihr Magen 
ift in feiner Bildung verfchieden. 

4. Familie. 
Proboscidéa. Riffelthiere. 


Hieher nur die Gatt. Eléphas. L. Elephant. Naſe gu ei- 
nem langen, bewegliden Rüſſel ausgebildets Feine Ed- 
zähne; lange Stoßzähne im Zwifdhentiefer (find alfo Vor- 
derzähne), feine Bordergabne im Untertiefer; Badengabne 
gufammengefept; 5 Zehen an ben Vorderfüßen, 4 an ben 
Hinterfüßen, aber von ber Haut fo vollftindig umgeben, 
bag fie duperlid) nicht fidtbar werden, nur an ben Nageln 
auerfennen, bie aber oft nidt an ber Stelle fipen, wo bie 
ibnen entſprechenden Zehen fipen. Sie greifen und faufen 
mittelft bes Rüſſels, imbem fie bamit bas Waffer auffan- 
genund fid ing Maul ſprihen; das Sunge faugt mit bem 
Maule. Leben gefellig, bis hundert, in den feudten Wal- 
bungen Ufiens und Ufrifas von einem alten Weibden und 
einem ber größten Mannden angeführt. Die einzelnen 
find ſtets aus Eiferſucht verjagte Männchen, die dann Ver— 
wüſtungen anrichten, Wenſchen und Vieh angreifen. Die 
geſelligen völlig unſchädlich. Die Stoßzähne geben das 


Elfenbein. E. indicus. Der afiatifhe Elephant. Stirn con- 
cav, Obren mäßig fang, bandformige Schmelzſtreifen auf der Kaufläche 
der Badenjabne. Oftindien und die nabe gelegenen Snfeln. E. afri- 
canus. Mit gewolbter Stim, grofen Obren, rautenformigen Schmelz- 
leiften auf ber Kaufläche. Sn Mittel- und Siidafrifa. Hieber auch die 
Mammuthe: E. primigenus, ähnlich dem aſiatiſchen; E. pris- 
cus, bem afrifanifden ähnlich. 

2. Familie. 

Obésa. Plumpe Bielhufer. 

Dierher nur bie Gattung Hippopotamus. An- Bore 
ber- und Hinterfüßen 4 3eben; Vorderzähne, die untern, 
befonbers die mittlern, lange, vorwärts gencigte Stof- 
zähne, die obern edzahnähnlich; gewaltige Edzähne; JZ 
Badenjdbne, davon § jederfeits Lückenzähne. Schnauze 
breit und bid; Haut faft haarlos; Beine fury. H. amphi- 
bius. Das Fluppferd, Nilpferd. Wn den Fliffen und Seen des 
mittlern und ſüdlichen Ufrifa; früher haufig in Aegypten; frift Begeta- 
bilien; geht ind Waffer, ſchwimmt; wälzt fich gern im Schlamme. 

3. Familie. 

Setigéra. Borfienthiere, Schweine. Beide Mittelsehen 
an allen Fuͤßen grof, mit grofen Gufen; die beiden Wupen- 
gehen find gu Afterzehen verkuͤrzt; Schnauze rüſſelartig, dient 
beim YWufwtihlen, der Erde. Rumpf zuſammengedruͤckt. 


1. Gatt. Sus. Cuv. Schwein. § Vorderzähne, Echzähne 
vorragent, obere aufwärte gebogen; 4—} Backenzähne; 
freffen Allerlei: Gewürme, Wurzeln, Früchte, Trüffeln a. 
S. scrofa. Wildes Schwein. Stammvater des Hausſchweines; in 
feudjten Wäldern Europas und Aſiens einheimiſch; Brunſtzeit im Novem- 
ber, December, Januar; wirſt 4—6 Junge (bis gum Gten Monate Friſch⸗ 
linge). Das Hausfdwein iſt febr fruchtbar; wirft zweimal jährlich 
7—14 Junge; 7 iſt die gewöhnliche Zahl, zuweilen iſt dieſe jedoch aud 
geringer, und geht ſogar in ſeltenen Fällen bis auf eins herunter. Es 
iſt im Sten Sabre ausgewachſen, und kann 20 Sabre alt werden, wid 
jedoch in ber Regel im gweiten Sabre geſchlachtet. 

2. Gatt. Porcus. Wagl. Hirſcheber. Eczähne ſehr lang, 
bie obern aufen neben bem Bwifdhentiefer aufftcigend, 
nad binten gefriimmt und mit ber Spibe wieder nad vorn 
gebogens 3Vorderzähne; § Badengahne; bodbeinig. P. Ba- 
birussa. (Hirſcheber). Sava, Celebes. 
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3. Gatt. Dicotyles. Pekari. Nabelſchwein. Stumpf- 
bbdrige Badenzähne, wie vorige, aber §—§, und Vorder- 
zähne; nur eine Afterkllaue an den Hinterfüßen; bie kürzern 
Echzähne bes Oberfiefers find nad unten geridtets auf 
bem Kreuze cine Drüſe, welde cine ſtatkriechende Flaffig- 
feit abfonbert. Giidamerifa. Qu grofen Rudeln durchſtreifen fie die 
Walder. D. labiatus. Das Tajaffu mit weifen ippen. D. tor- 
quatus mit einer weißlichen Schulterbinde. 


A. Gatt. Phacochoerus. Cuv. Larvenſchwein. Emgalo. 
Z ober feine Vorderzähne; §—}F Backenzähne, der hintere febr grog, zu⸗ 
fammengefepts Füße und Echzähne wie bei Sus P. africanus. Mit 
Borderzahnen. Am griinen Borgebirge. P. aethiopicus. Obne Bor- 
derzähne, mit Fleiſchlappen an den Wangen. Siidafrifa; ſehr boshaft 
und furchtbar, läuft ſehr ſchnell. 


4. Familie. 
Anisodactyla. Mit unpaaren Zehen; Eckzaͤhne fury oder 
fehlen gaͤnzlich, 7 Backenzaͤhne. Gallenblaſe fehlt. 


1. Gatt. Tapirus. L. Tapir. 4 Zehen an ben Vorder⸗, 
Zan den Hinterfüßen; die Naſe zu einem kurzen Rüſſel 
verlängert. T. americanus, Ginfarbig braun, mit kurzem, dicht 
anliegenden Haar, kurzer Nadenmabne. Sn Siidamerifa an Fhiffen und 
ftebenden Waffen; badet oft, ſchwimmt und taudt. T. indicus. 
Schwarzbraun mit weiflid-grauem Rücken. Lebt in den Wäldern von 
Malakfa und ben Inſeln des indiſchen Archipels. 


“2. Gatt. Rhinocéros. L. Nashorn. 3 Zehen an allen 
Füßenz cinHornaufder die Rafenfnoden bededenden Haut, 
nidt bobl, faferig, mie aus gufammengeleimten Borften; 
Z ober § Vorderzähne, Feine Eckzähne. In feudyten Waldungen 
in Ufrifa und Aſien. «) mit einem Horne: R. indicus; mit glat- 
ter, vielfaltiger Haut. R. iavanus; bie Haut mit kurzen Hockern be- 
ſetzt 4) mit 2 binter cinanber ftebenden Hörnern: R. suma- 
trensis; mit 4 Vorderzähnen. R. africanus; obne Vorderzähne. 
Im ſüdlichen Afrila. 

3. Gatt. Hyrax. Herm. Daman, Klippbadhs. % Borber- 
gabne, Feine Edzähne; Sehen ſtark verwadhfen, Aanden 
Vorder-, 3 an den Hinterfifens der Nagel der innern Hine 
tergebe krallenähnlichz Körper dict bebaarts machen ben Ueber- 
gang yu den huffralligen Nagethieren. H. capensis. Der capſche Klipp- 
dads; von ber Größe eines Kanincheno; gelblicy braun-grau, mit ſchwarz · 
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braunem Flecke auf der Mitte ded. Riidend. H. syriacus. Mit coffe 
gelbem Riidenflede, Schnurrborſten faft von Kopfeslänge. Gyrien, Le⸗ 
ben in felfigen Gegenden von vegetabilifder Koſt. 


IX. Ordnung. Solidungila. inbufer. 
1: Fam ilie. 
Nar' cine init einem breiten Hufe umgebene Zehe, unter dev 
Haut die Rudimente Yer beiden dufiern Zehen (Raftanien). 


— B.E V. E.B. 

1. Gatt. Equus L, Pferd. 4948. Die Echzähne kom⸗ 
men zuweilen bei ben Männchen nicht zur Entwidelung, 
und fehlen den Weibchen faſt immer; die Schneidezähne 
haben an der Schneide eine ſchwarzbraune Vertiefung, die 
fic mit zunehmendem Alter bei Abnutzung der Zähne ver— 
liert. Ulle haben im Nachen cine Mähne. E. caballus. 
Das Pferd. Mit vielen Varietäten; kommt nur verwildert vor, und 
lebt dann truppweiſe, von alten Hengſten angeführt. Wird etwa 30 Sabre 
alt; trägt 50—52 Wochen, bas Junge ſaugt 4--6 Monate. Die Hälfte 
der Backenzähne bringt es mit zur Welt, binnen 6 Monaten erſcheinen 
die Schneidezähne, deren beide mittleren nach 24 Jahren gewechſelt wer⸗ 
ben, nad) 34 Jahren bie dieſen zur Seite ſtehenden, nad 44 Jahren 
die äußeren, und zugleich bei bent Hengſte die Eckzähne. Bon da an bee 
urtheilt man dad. Alter der Pferde nach ber Abnubung ber Gruben, 
welche bei allen Zähnen fpateftens im Yter Sabre verloren find, weshalb 
bie Erfennung ded Alters dann fcpwieriger wird. E. asinus. Der 
€ fel. Der Schwanz hat nur an feinem Ende einen Haarbiifdels eine 
ſchwarze Binde fiber die Sehultern, welche mit dem Längsſtreifen bed 
Riidens cin Kreuz bildet. Der wilde Efel (Kulan) ift fchoner, größer, 
blaulidy ober gelblidy gran; febt in grofen Heerden anf den Gebirgen 
ver Tartarei, zieht im Winter ſüdlich. Pferd und Efel zeugen mit eine 
ander Baftarde. Die Baftarde vow einer Efelin und einem Hengfte: 
Manlefel, (E. Hinnus); von einer Stute und einem Eſelhengſte: 
Maulthiere (E. mulus). E. Hemionus ifabellfarbig, Mähne und 
Schwanzquaſte ſchwärzlich, Rüdenbinde braun; auf trodenen waldlofen 
Grasmeiden in den mongoliſchen Steppen. E. Zebra. Das Zebra. 
Weißlich mit ſchwarzen Querbinden und einer gezadten Langsbinde am 
Baude; Schwanz wie beim Efel. In Südafrika. Cine andere, were 
wandte Art, der Onagga (E. Burchelii), mit ſchwarz und weif ge- 
ſtteifter Mähne, und ohne Längsbinde am Bauche und der Quagga 


(E. Quagga), faftanienbraun mit buntelbrannen Querbinden, find eben- 
falls in Südafrila einheimiſch— 


X. Ordnung. Bisulca s, Ruminantia. 
Sweibhufer oder Wiederkaͤuer. 

Fuͤße zweizehig, meift 2 Aftersehen; in der Oberkinnlade 
fehten die, Schneidezaͤhne, im Unterfiefer find deren 6 oder 8; 
Eckzaͤhne find nuc bei cinigen Gattungen vorhanden und kurz. 
Die Zitzen liegen in dee Weichengegend. Alle befigen vier 
unter cinander gufammenhangende Magen. Am meiften nad 
links liegt dee groͤßte, ecfte Magen, Wanft, Panfen (ru- 
men), an ifm oberhalb rechts dev Fleine Negmagen, Haube, 
mit maſchigen Zellen an ſeiner innern Flache; daneben der 
kleine, innen mit blattfoͤrmigen Vorſpruͤngen befegte Blaͤt⸗ 
termagen, Bud, Pfalter; am meiſten nach rechts dec 
cigentlide oder Labmagen. Die Speiferdhre ſenkt fic 
da cin, too Me 3 erften Magen an einander graͤnzen, fo daß 
fie fich in ihnen gemeinſchaftlich Sffnet. Beim WiederFauen 
gelangt das aus dem Panfen in die Haube getretene Futter, 
nachdem es hier mehe eingeroeiht ift, durch die Speiferdpre 
in Den Mund zuruͤck, wird nochmalés gefauet und geht dann 
aus der Speiferdpre zwiſchen 2 eine Rinne bildenden Falz 
ten gleich) vor dem zweiten Magen durd in den dvitten 
Magen, aus diefem in den Labmagen. 

1. Familie. 

Caméli. Kameele. Camelus. L. Ohne Horner und Knodenz 
chenzapfen des Stirnbeing; mit Eckzaͤhnen im Obers und 
Unterfiefer; nur 6 Schneidezaͤhne unten, und 2 edzahnabns 
liche Vorderzaͤhne im Zwiſchenkiefer; Fire ohne Uftergehen; 

~~ Backenzaͤhne; Schwielen an Bruſt und Knieen. 

1. Gatt. Camelus. Cuv. Kameel. Zehen night getrennt, 
fonbern durch cine ſchwielige Goble verbundens auf dem 
Niiden 2 oder 1 Fetthider; cin edjahbnahnlider Lüdenzahn 
in beiben Kiefern ywifdhen bem Edzahne und den Baden- 
zähnen. Sie bediirfen nur geringe Rahrung und trinken feltens daber 


von grofem Ruben fiir bie Raravanen des Wüſten. C. bactrianus. 

Das Kameel; mit 2 Hiden. |C. dromedarius. Der Drome- 

dar; miteinem Hider. Beibe finden fid) nicht mebr wild, find im nord. 

lichen: Aftika und Aſien die gebräuchlichſten Laftthiere. 

2. Gatt. Auchénia. MM. ama. Zehen durch keine Sohle 
verbunden, feine Hider auf dem Rücken, der Lückenzahn 
zwiſchen Ed- und Bachenzähnen fehlt. A. Lama. Von der 
Größe eines Hirſches; braun; gezähmt von verſchiedenen Farben. A. Vi- 
cunna. Vigogne. Kaum 3 Fuh bis zur Schulter bod), mit feiner 
rothbrãunlicher Wolle, welche verarbeitet wird. Beide Arten auf det 
Gebirgen in Peru. 

2. Familie. 

Devera. Abſchuͤſſige BWiederfauer. Stirnzapfen in beis 
den Gefchledhtern, aber nur vom Felle uͤberzogen, fein eis 
gentliches Horn tragend; 8 Schneidezaͤhne unten, feine Eds 
zaͤhne, $—§ Backenzaͤhne; Hals ſehr lang; Schulter hoͤher, 
als Kruppe; an der Bruſt eine Schwiele; keine Afterzehen. 
Hierher nur die Gattung Camelopardalis. C. Giraffa. 

Giraffe. Gelblid) weiß, mit roftbraunen Flechenz der Schwanz mit 

Jangem fdwarjen Büſchel. Zeigt in der Anatomie mehr Aehnlichleit 

mit den Hirfden ald mit den Rameclen. Yn Mittel- und Siidafrita; 

wird bis gum Scheitel 18 Fuh hoch; nabrt ſich von Baumblättern. 


3. Familie. 

Cervina. Hirſchartige Wiederfauer. 8 Schneidezaͤhne 
im Unterfiefer; beim Maͤnnchen zuweilen Eckzaͤhne im Obers 
ficfer. Gtirngapfen fehlen oder find nur bei den Maͤnnchen 
vorhanden; tragen dann cin didtes, knoͤchernes Geweih, 
welches jaͤhrlich abgeworfen und wiedererzeugt wird. 


1: Batt. Cervus. L. Hirfh. Das Manndhen mit einem 
Geweihez keine Edzähne im Oberfiefer, ober nur Furze bet 
cingelnen Urten; fogenannte Thranengruben find vorhan— 
ben, Vertiefungen unter ben Augen, in weldencine {mice 
rige Flüſſigkeit abgefondert wird. Das meift zackige Geweih, 
welches mit Auonahme ded Rennthiers, nur ben Mannden eigen iff, 
wird jährlich abgetworfen und wiedererzeugt Cauffepen), ift dann weich 
und ven der baarigen Haut (Baft) überzogen, welche, nachdem es ver 
bartet und verindchert ift, abgeftreift wird (fe gen). Der dad Geweih 
tragende Knochenzapfen des Stirnbeins heift Mofenfod, dic ringfore 
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mige Inotige Wulſt an der Stange ded, Geweihes Role, die unlerſte, 
nad vorn gerichtete Zinle Augenſproſſe. Co Alees. Elen, Elch. 
Horhbeinig,. mit fehaufelfinnigem Geweihe ohne Augenſproſſen langer 
breiter Schnauze, beim Männchen cin Bart unter der Kehle. Im nord 
Hftliden Europa, Preußen, Lithauen, liebt bruchige Gegenden. C. Ta- 
randus. Rennthier. In beiven Geſchlechtern mit vielaͤſſigem Ge⸗ 
weih, deſſen Zaden ſtark zuſammengedrückt find, and. cin {daufelformiges 
Ende bei alten. Thieren bilden; porn am Halſe herab Janges Mahnen⸗ 
haar, Sm nordliden Europa und, Aſien. C. Elaphus, Der Ed tl 
biti. Stange und 3aden rundlid, Schwan kützet, als die Obren, 
won ber Farbe des Riidens, dicfer cinfarbig, obne Mittelftreif. ‘Wirft 
fein Geweih im Friibjabre ab, bat fein volles Geweih im Sommer; 
tritt im September in Brunft; Weibchen wirft im Mai. C. Dama. 
Dammhirſch. Schwanz langer, als die Obren, oberhalb ſchwarz, wie 
Der Mittelftreif bes Miidens; Fell im Sommer rothbraun, weiß gefledt, 
im Winter einfarbig graubraun, Geweilh des CG fchaufelformig. C. ca-" 
preolus. Das Reb. Sm Sommer rothbraun, im Winter graubrauns; 
faft ohne Schwanz; Geweih kurz, perligs eine Thränengrubenöffnungen. 

2. Gatt. Moschus. L Mofdusthier. Yn beiden Gee 
fdhledhtern obne Geweihz Feine Thranengruben; bei ben 
Männchen Echzähne im Oberliefer, lang bervorragend. M. 
moschiferus. Bon der Größe eined jungen Rehes; Haar dürt, 
gedreht wie Mehhaar, graubraun; am Halfe läuft jederfeits cin tweifli- 
cher Streif zwiſchen die Borbderbeine herab. Beim Mannehen in ber 
Mabelgegend ein Driifenbentel, in welchem der Moſchus bereitet wird; 
Icbt in den Gebirgszügen des nördlichen Wiens, liefert ſchlechtern Mo— 
focus als die in Tunfin, Tibet, Codindina u. f. w. vorfommende Wh- 
art, welche viclleicht ſpeciſiſch verſchieden iſt. Kleinere Arten, die auf den 
ſüdlich von Afien gelegenen Inſeln heimiſch find, haben feinen Moſchus— 
beutel, 3. B.: M.javanicus. Bon der Grofe cines Ranindens, 
aber hochbeiniger; roftroth mit braun gemifdt, Sdyeitelfled fdhwargbraun, 
Keble und 3 Streifen am Halfe weif. 

4. Familie. 


Cavicornia. Hohthirner, Gornthiere. $ Vorderzdbne, 
Eckzaͤhne fehlen; <—§ Backenzaͤhne; bleibende, hohle Hoͤr— 
ner, welche ſcheidenartig den Stirnzapſen umgeben, zuweilen 
den Weibchen fehlen. 

1. Gatt. Antilspe“). Antilope. Körper meift ſchlaul, 
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birfhabnlids Kinn meift bartlos; Horner mit Querringen 
ober glatt, ſeltener mit ciner vorfpringenden Leiſte und gee 
brebts Rafenfuppe behaart oder nadt, oft find Thranen- 
boblen vorhanden; ber Schwanz fury oder von mafiger 
Lange und mit ciner Quaſte am Ende. 


a. Horner in beiden Gefdhledhtern ſehr lang, geringelt, 
{pibig, nad binten geridtet; cine furge Mähne im Naden; 
Schwanz mit einer Quaſte. Grofe Urten; A. Oryx. Hörner 
gerade; Gell grau; über ber Schnauze eine ſchwarze Querbinde. Siib- 
afrifa. A. Leucdryx. Mildweif; Uugenftreif, Nafenriiden und Hals 
roftbrdunlid); Horner gebogen; Arabien, Gennar. A. Addax. Weif- 
lid, mit tiefbraunem Stirnflede; Horner fpiralformig gebogen. Sennar 
und Corbofan (Wiiftentiihe). 

B. Horner in beiden Gefdledhtern, über ben Angenhoh- 
fen, nad binten geridjtet, etwas nad außen und mit der 
Spige nadh innen ober nad vorn gekrümmt (Ieierformig); 
Schwanz mit Endquafte. A. Dama. Mildweif, Hals und Rücken 
bräunlich, Kopf und Halsfleck weiß; im nördlichen Afrila. A. Dorcas. 
Hornſpihen nad vorn und innen gefriimmt; rothbräunlich, ein dunkler 
Streif an den Seiten, ein fehwargbrauner durd) bas Auge; Stirn und 
Nafenritden von der Farbe des Rückens; im nördlichen Afrifa heerden- 
weife. A. Euchore. Gpringbod. Qn Färbung und Grife der 
vorigen ähnlich, aber Borderfopf weif, cin weißer Streif auf bem Kreuze; 
beerbenweife im ſüdlichen Afrika. 

y- Dorner nur beim Männchen, geringelt, nidt wirk- 
lid leierformig; Schwanz kurz, ohne Quafte, didthebaart. 
A. Saiga. §alb, Horner bellbornfarbig; Nafe morplig, röhrig; im ſüd⸗ 
Sftlidhen Curopa und fiidweftlidften Sibirien heerdenweiſe. A. cervi- 
capra. Gajelle. Gelbbraun, Uugenfreis, Schnauzenſpitze und Unter- 
Forper weif, Wangen und Borderhals beim dunklern og fcwarz, feine 
Homer gedreht, geringelt; Indien. 

d. Horner kurz; hinten auf der Stirn, nad binten ge 
ridtet; fleine Urten; A. pygmaea; A, Hemprichii. Ehrbg. 


e. Kopf kurz; Horner Fury, gerade, über ben Augenh oh- 
len, nur beim gf; nadte Nafentuppe, Schwanz febr kurz. 
A. oreotragus. Rlippfpringer. Haar briidhig, wie Rehhaar, 
bräunlich mit gelber Spitze. Giidafrifa, auch in Abpſſinien. 

f. Horner nur beim J, mit einer vorfpringenden Leifte, 
gedrebt; nadte Naſenkuppe. A. strepsicéros. Kudu. Grog, 
mit grofen fpiralformig gebrebten Hörnern, braungrau mit weifien Ouer- 
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binden. Einzeln in Südafrika, Guinea, Ubyffinien. A. sylvatica, 
Buſchbock. Braun mit einem weifen OQuerflede am Unterbalfe, Heinen 
weifen Fleden an Schnauze, Wangen, und Oberfdenteln. Südaftila. 

n Mit A Hörnernz bie obern an der Stirnleifte gerade, glatt; 
bie vordern Heiner, diber ben Augenhöhlen; feblen ben Weibchen; 2 Are 
tens A. chikarra und quadricornis. In Indien. 


H Mit 2 geraden, an ber Spipe hakig umgebogenen 
Hoirnern in beiden Gefdledtern: A. rupicapra. Gemſe. 
Größe und Geftalt einer Ziege; langhaarig, dunfelbraun, Kopf und Keble 
weiß mit brauner Binde turds Muges auf den Alpen Deutſchlands and 
ber Schweiz, den Pyrenden. 


Nordamerifanifde Arten mit einer vordern Binke an ben flark gu- 
fammengebdriidten, an ber Spige halig umgebogenen Hörnern, mit did- 
tem Pelje, bewohnen bie grofen Ebenen bed Weftens. A. furcifera. 

Mehr kuhähnlich in ibrer Körperſorm find folgenbes 

t. Horner in beiden Geſchlechtern, etwas nad vorn gee 
neigt, bie Spitze Eniefdrmig nad hinten gebogen; Rub- 
ſchwanz. A. Bubalis. Baffelantilope. Rothbraun; in Nord- 
afrifa. A. Caama. Hartebeeſt ⸗A. 3immethraun, mit ſchwarzer 
Binde lings bem Nafenritden; Südafr. Beide in grofen Geſellſchaften. 

x. Horner fury, glatt, nur beim Männchen; hobes Wie 
derrüſt; Mabne im Naden; Kuhſchwanz. A. picta. Grau, 
mit einem Haarbüſchel am Halje, Fife mit ſchwarz und weifem Ringe 
(Risya. Gansir. Hippelaphus ber Alten). Indien. 

1. Breite, nadte Muffel; Mähne im Raden; Pferde- 
fdhweifs; Horner bei beiden Gefdhledtern, am Grunve flag, 
breit; Borften um Augenhöhlen und Schnauzt. A. Gnu. 
Braun, Mähne aufen tweif, mitten ſchwarz, Schweif und die das Muge 
umgebenten Borften weif, Horner ſeitlich vorwärts, mit der Spige ba- 
fig aufwärts gefriimmt. Sn Südafrika. Dort nod) 2 nabe verwandte 
Urten: A, taurina. und A. Gorgon. Brive mit ſchwatzem Schweife, 
leptere mit weißlichen Hornern. 


2. Gatt. Capra. L. Cuv. Ziege. Nafenfuppe bebaart; 
Horner gufammengedritdt, fantig, aufwartsfteigend und 
in einem Bogen nad hinten gefriimmt; am Rinne gewöhn- 
lid cin Bart. Ohne Dritfe zwifchen den Hufen. Bewohner 
ber hohen Gebirgszüge; leben truppweiſe; ibre Sinne find febr ſcharf; 
Flettern germ und lühn. C. Aegagrus. Grau ober röthlich gran, 
Riidenlinic und Schwanz ſchwarz; Horner ber Mäunnchen ſehr lang, drei 
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lantig, mit einem vordern ſcharfen Kiele; im Kaulaſus, in den perſiſchen 
Gebirgen, den Pyrenäen. Stammraſſe der Hausziege. C. dome- 
stica, C. hireus. L. Die Hausziege kennt man in verſchiedenen 
Varictãten. Bemerkenswerth find: a) Die Kaſchmir⸗Ziegez mit gee 
taden, divergirenden, fpiralfirmig gewundenen Hörnern, hangenden Ob- 
ten, feiner grauer Wolle zwiſchem bem Haar. b) Die Thibet-Zieges 
mit flachen, ſeitwärts geridteten, gedrebten Hörnern, hängenden Obren, 
febr langem ungefraufelten Haar, unbedeutender Wolle. c) Die Ang ora- 
Zieges mit langem, feidenweiden, gefrdufelten Haar, welded verſpon⸗ 
nen unter bem Namen Kameelgarn im Handel ift, gedrebten feitmarts 
ggogenen Hornern. d) Die dgyptifde Ziegez mit kurzem, gefdor- 
nen Haar, aufgetriebenem Nafenriiden, längerem Unterfiefer, und Haut- 
lappen an der Keble u. ſ.w. C. Ibex. Der Steinbod. Gelb-roth- 
lid grau, unterbalb weißlich, Rückenſtreif und Seitenlinie ſchwarzbraun; 
bie Horner ſchwer, vierfantig, vorn flac, mit flarfen Querhöckern, beim 
Beibhen faum 4 Jus lang, feblen guweilen. Uuf den europäiſchen Alpen. 


3. Gatt. Ovis. L. Sdhaf. Naſenkuppe behaarts Horner 
querrunjlig, feitw arts geridtet und babei etwas nad bine 
ten gebogen ober in unvollfommner Spirale nad vorn ge— 
frimmt, auf der Borberfeite conver oder ftumpffantig, auf 
ter Hinterfeite flag, an ber Spibe zuſammengedrückt; 
Rinn bartlos. Cine abfonbernbde Driife gwifden ben Hu- 
fen. a) Mit Kniebäüſcheln. O, tragelaphus. Mähne im Raden 
gum Widerriifte, lange Mähne am Borderhalfe, Schwanz mit einem 
Haarbafhel am Ende. Gm nördlichen Wfrifa. b) Obne Kniebaf del. 
0.Ammon. Argali-Schaf. Horner an der Borberfeite mit ftum- 
pier Rante (daher ftumpforeifantig an ber Wurzel), nad hinten und 
aufen, mit ber Spipe aufwärts gekrümmtz Schwanz fury, von einem 
gelblichen Felbe umgeben; Pelz graubraun, mit untermifetem, feinen 
Bollhaar. Auf den Alpen des mittlern und nördlichen Wiens. O. Mu- 
simon. Mufflon. Horner an ber Vorderfeite conver (ohne Kante), 
nad außen und binten gekrümmt; Schwanz kurz; Pelz röthlich braun 
ober gelblich graubraun. Auf den im Süden Europas gelegenen Inſeln; 
doch ſind die auf Korſika und Sardinien einheimiſchen von dem Mufflon 
der griechiſchen Inſeln und des weſtlichen Aſiens verſchieden. Das 
Hausſchaf. O. Aries. Wird von dieſen kurzſchwänzigen Arten abge- 
leitet; ob mit Recht, iſt mit Beſtimmtheit nicht zu ermitteln. Abarten 
bes Hausſchafes mit längerem Schwanze find: bas Meri— 
noſchaf mit ſeitwärts gerichteten, gedrehten Hörnern; das deutſche 
Sthaf; ras Heideſchaf (Heidſchnucke), Mein, mit langer, grober 
Dolle, ſchwarzen Beinen; das Zadelſchaf des ſüdöſtlichen Europas 
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mit aufrechten, ſpiralförmig gewundenen, ober geſpreizten, gedrehten Hör⸗ 
nern; die Fetiſchwän ze mit langem, fettreichen, diden Schwanze, hän · 
genden Ohrenz; — unter denen mit kurzem Schwanze: die fett- 
ſteißigen mit hängenden Ohren, einem nackten Fettpolſter am Hintern; 
und die isländiſchen mit mehrern Hörnern, grober Wolle. 

A. Gatt. Bos. L. Rind. Horner drehrund, ober gedrückt 
und nur an ber Spite drehrund; Schnauze (meift) unbebaart 
(Muffel); Beine kurz und ftammigs Schwan; mit einem End- 
büſchel verfeben oder cin Roßſchweif. Biele haben cine 
BWamme am Halfe und an ber Bruft. a) Schnauze behaart, 
Schwanz febr fury, verftedt: (Ovibos. Schafochſe). B. mo- 
schatus. Der Bifamodfe. Hörner mit der breiten Wurzel auf der 
Stim zuſammenſtoßend, ſeitlich gebogen, mit aufgefriimmter Spies 
Peld braun; Schnauze weif. Im hohen Norden von Wmerifa, in bere 
Sigen, unwirthbarent Gegenden. b) Schnauze nadt; Schwanz reicht 
sumHadengelenfe ober barber binaus: B. Bubalus. Büf- 
fel. Diinnbehaart, ſchwarzbraun; Horner gufammengedriidt, ritdwarts 
gelegt, mit vorwärisgebogener Spitze. Gein Baterland ift Qudien. B. 
Arni, Riefenbiffel. Achnlid) dem Büffel; groper; Horner 4 Fuß 
Tang, fladjgebridt, feitwarts geridjtet, mit einwärts gebogener Spite. 
Qu Qndien einheimifd, fchwerlidy Barietat ded Biiffels. B. Orus. 
Uurods. Stirn gewölbt; Kopf und Hals mit fraufem, wolligen Haar 
bebdedt, am Rinne cin herabbangender Bart; Horner vor ber Hinterhaupts- 
leifte nay aufen, dann aufwärts und mit der Spipe cinwarts und et- 
was nach hinten getriimmt; ift midt ber Stammvater unfereds Rindes; 
aber der Bifon der Alten; jest auf Lithauen eingefdrantt; ift wild und 
ftarf; grunt. B. taurus. Das gemeine Rind. Mit flacher Stirn, 
grofer Wamme, rundliden, nad außen und vorn gefriimmien Hornern 
ueben ber Hinterhauptsleiſte. Cine befannte Barietit iff ber Zebu mit 
furgen Hörnern und einem ober zwei Hddern auf dem Borderriiden. In⸗ 
bien. B. grunniens. Yad, Grungodfe. Mit langem hängenden 
Körperhaat, dichtem Roßſchweiſe; Heiner alg das Nind. Sein Sdweif 
toird gu ben Roßſchweifen der Türken benugt. Einheimiſch auf den Ge- 
birgen Libets, gezähmt bei ben Mongolen, Ralmiiden u. ſ. w. 


XI. Ordnung. Pinnipedia. Ruderfiger. 
Roeper verlangert, nach hinten verſchmaͤlert; das Furze 
didte Haar liegt glatt an; furje, bis gum Hands und Fug: 
gelenke verhillte Gliedmaßen, mit denen fie faum Frieden, 
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aber dortrefflich ſchwimmen koͤnnen, Da . die Zehen beider 
Fußpaare durch eine Schwimmhaut bis zur Shige verbun⸗ 
den ſind; die Hinterfuͤße liegen wagerecht nach hinten ges 
wandt, einander genaͤhert; am Maule ſtarke Schnurrbor⸗ 
ſten; die Vorderzaͤhne ſind vorhanden und dann von ab⸗ 
weichender Geſtalt, oder fallen fruͤh aus; die Backenjaͤhne 
ſind einfach, koniſch oder dreizackig, den Luͤckenzaͤhnen der 
Raubthiere aͤhnlich; die Eckzaͤhne ſtark. Alte (eben im 
Reeve,’ ſteigen auch in die Flußmuͤndungen hinab; kommen 
mc ang Land, um ju ruben, und: ju faugen. Sie freffen 
Fiſche oder Schalthiere. 

Die Ordnung ſchließt ſich durch die, Seehunde cincoteits 
an die Raubthiere (Eceotter), — an die vo 
Ordnung. ee ey , 

‘tL. Gatt Phoca. Robbe. L. $, 4 overs Bordergabne, ed. 
zähne nidht ans bem Maule bervorragend. 

A. Eigentl. Robben. Phoca... Ohne äußeres Obes bie 
Borderfüße mit Krallen, die Gdhwimmbaut ber Ginter füße 
reicht nidt iber bie Bebenfpiger in riemenfirmigen. Forty 
fagen binaus; Vorderzähne koniſch. 

«. JVorderzähne, Baden zähne Azadig. Seehunde: 
P. vitulina. Der gem. Seehund. Gelblich, auf bem Rücken hell- 
brãunlich grau, mebr oder weniger ſchwarzbraun gefledt. P. annel- 
lata Schwarzbraun mit weifgelbliden Ringelileden. Beide Arteit in 
ber RNorb- und Oſtſee häufig. — 

8. { Borderzähne; Backenzähne einſpihig: (Halichoerus. 
Nilfs.) P. hispida (Halich griseus Nilſs). Mit kurzem bleifarbigen 
Haar; 8 F. lang; in frither Jugend mit langen, ſeidenartigen, weißen 
Daren; ſehr häufig in der Oſtſee. 

{ Border3., Backenzähne ſtumpf koniſch mit kleinem 
Höderanfatz votn tind hinten. (Pelagas. F. Cav.) P. mona- 
chus. Der — An B F lang ,dunkelbrauns im mittelländi- 
ſchen Meere. * — 

d. 4 Vorderz., Seriado pie ib neue 
in einen Eurgen bemegliden Rüſſel verlängert, den ſie im 
Zom aufblaſen. (Macrorhinus. F. Cuv.) P. leonina. L. Der Froßte 
ter Sechundt, 20—25 Fuß laug, braun, fin ſüvblichen ſtillen Meere. 


a. $ Vorderz, Backenzähne leiht oreigadig mit 2 Bur- 
zeln (Stemmatopus. F. Cuv.) P. cristata. Rlappmiipe. Die dufere 
Naſe gu einer grofen Blafe entwidelt, von der Grofe eines Menfden- 
Fopfed, wenn fie mit Luft erfiillt iſt; die Naſenlöcher können durch einen 
Schließmuslkel gefdloffen werden, und fo ber Beutel von den Langer 
aus aufgeblafen werden; beim Weibchen und Sungen im Rudiment. 

B. Obrrobben: Otaria, Per. Mit einem kurzen, Gufern 
Obres die Schwimmhäute ber Hinterfiife über bie Beben 
binaus riemenformig verlangert; Vorderzähne §, die 4 mitt 
Tern bed Obertiefers haben eine doppelte Gdneide, zwiſchen welche die 
einfadjen Babne bes Unterkiefers eingreifen. O. iubata. Seelöwe. 
15—20 Fuß lang, falb, bie Männchen mit einer Fraufen Mähne am 
Halfe. Sm ftillen Meere. O. pusilla. Kleine Obrrobbe. Pely 
weid), ſchwarzbraun, mit weißlichen Haarfpipen, bräunlicher Bolle, 3 Na- 
geln an ben Hinterfiifen. Sm ftillen Meere. 

2 Gatt Trichéchus. L. Wallrof. Zwei ftarte, abe 
warts geridtete, weit vortretende Edzähne im Obertiefer, 
awifdhen welde ber worn gufammengebdritdte Unterfiefer 
binecinpaft. Sn der Obertinnlade 6 Vorderzähne, von denen die vier 
mitilern friih ausfallens im Unterfiefer 6, die nur beim ganz jungen 
Tiere vorhanden find, ſämmtlich beim Zahnwechſel verloren geben, und 
jederfeits ein Furzer, abgenupter Eckzahn, ber beshalb friiher fiir einen 
Backenzahn genommen wurbes gewöhnlich {—} Backenzähne, gufammen- 
gedritdt, loniſch beim jungen, beim erwachſenen Thiere gu einer ebenen 
Kaufläche abgenupt. Die ftarte Entwidelung ber obern Eckzähne und 
bas Berbeifen Harter Mufdhelthiere ſcheint die Abweichung ded Gebiffes 
on bem ber Mobben herbeizufiihren. T. rosmarus. Das Wall- 
sof. 18—20 Fuß lang, wiegt 1500— 2000 Pfo., giebt bis 2 Tonnen 

Thran; gelb, dünn behaart. Sm nördlichen Eismeeres wegen bes Spedes, 
bes Felles und beſonders wegen bes Elfenbeines der Hauer wird ihnen 
von ben Robbenfangern nacgeftellt. Ihre Nahrung beſonders Mu- 
ſcheln (Mya). 


XIL Ordnung. Cetacea. s, Natantia. 
Sifcdhsigtbiere. 

Koͤrper fifhahnlih, ohne Hintergliedmafen, mit 
einer horizontalen fnorpligen Schwanzfloſſe am Ende, die 
Vordergliedmaßen gu Floffen umgeftaltet. Hals fury, fo dag 
dee Kopf vom Rumpfe nicht abgeſetzt erſcheint. Gehirn 
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grog, wohl entwidelt. Unter der kahlen Haut fiegt eine 

Specklage, wodurch die Empfindlichkeit verringert toird. Gin 

duferes Ohr fehlt. Alle leben im Meere, nahe den RKaften 

oder in der offencn Gee. 
1. Familie. 

Sirenia. Girenen. (Cetacea herbivora Cuv.) Naſenloͤcher 
Sffnen fid) vorn an der Schnauze; Lippen wulftig mit ſtar⸗ 
fen Bartborften befest; die Backenzaͤhne haben eine flache 
Krone; die Borderzahne fallen fri aus over find bleibende 
Hauer, im Unterfiefer feblen fie lets, obwohl fie aud) bier 
in der fruͤhen Jugend meift vorhanden find, desgleiden die 
Eckzaͤhne; Magen meift vierfad, Blinddarm groß; Zigen 
an der Bruſt. Sie freffen Seegewaͤchſe, lieben dabher die 
Nahe der Kuͤſten (Seekuͤhe). 


1. Gatt. Halicdre, JI. Geemaid. Sm Zwiſchenkiefer 
2 lange Hauer, Badenzabne beim alten Thiere 3 mit ebe- 
ner Kauflächez Sdhwanjzfloffe balbmonbdfirmig. H. ceta- 
cea. Jll. Diigong. 7—8 Fuß lang, mit bldulider, Dunkel geflectter, 
baariger Haut. Sm indiſchen Urchipel. 

2. Gatt. Manatus. Rond. Manati. 2 frith ausfallende 
Vorderzähne oben, Backenzähne mit 2 Querbodern (wie 
beim Tapir) §—F3; Sdhwanjzfloffe oval; an den Floffen now 
Spuren von Nägeln. Ym atlantifden Ocean, in ben Tropengegenden. 
M.americanus u, M. senegalensis werben an 15—20 Fuß lang, 
gehen in die Flußmündungen ein; leben gefellig; Anhänglichkeit an ihre 
Sungen, welche fie in ben erften Tagen mit den Floſſen tragen follen. 

3. Gatt. RhytYna. M. Borfenthier. Haut mit einer riffigen 
diden Borke bededt, die aufgefdnitten dem Durchſchnitte des Chenholyes 
(leicht und aus verwadfenen fenfredten Faſern (Haaren) gebildet ift. 
Stine Vorderzähne, die Backenzähne 4—} beftehn aus hoblen verwach- 
fm Cplindern. Rh. Stelleri. Bei Kamtſchatka und ben Curilen; 
23 Fug lang, 8000 Pfo. ſchwer; Fleiſch wird gegeffen, die Rinde gu Ca- 
wots benutzt. Der Magen ift einfad. 


2. Familie. 
Cetacéa. Walle. Die NafentSder, yu Gprigldchern umges 
ftaltet, um das mit der Nahrung eingeſchluckte Waffer aus⸗ 


juftofien, find nidt mehr Dig des Geruchorganes, dffnen 
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fid) auf dem Scheitel. Die Haut ift haarles, hat eine dice 
Specklage unter ſich; die Zitzen liegen neben dem After. 


1. 3unft. Delphine: mit verhAltnifmapigem Kopfe eins 
gefeilten, wirklichen Zaͤhnen. 

1. Gatt. Delphinus. L. Delphin, Meerſchwein. Zahl— 
reiche, einfache, ſpitzkoniſche Zähne in beiden Kiefernz die 
kleinſten unter den Wallen, aber auch die raubgierigſten, ſie freſſen Fiſche, 
umringen oft ſchaarenweiſe die Schiffe des Abfalles wegen. a. Mit ge— 
wölbter Stirn, flacher, ſchnabelfbrmiger Schnauze, einer 
Rückenfloſſe: D. delphis. 8—10 Fuß lang; ſchwarz, weiß am 
Bauche; Rückenfloſſe hinter der halben Leibeslänge, 42—47 Zähne je- 
derſeits; in großen Schwärmen in den europäiſchen Meeren. b. Mit 
kurzer, abgerundeter Schnauze, einer Rückenfloſſe: D.pho- 
caena. Meerſchwein. Schwarz, weiß am Bauche; Riidenfloffe faſt 
in der Mitte der Körperlänge; 22—25 zuſammengedrückte Zähne jeder- 
feits; nur 4—5 Fuß lang; febr gemein in den europdifden Mecren. 
D. orca Gm. Bublopf, Sdwerdtfifh. Rückenfloſſe hod und 
ſpihig, vor der Rorpermittes ein weißlicher Fle tiber bem Auge; wirb 
an 25 Fuß lang; greift vereint ben Wallfife an, deſſen größter Feind 
er iſt. Im atlantifdyen Ocean und bem nördlichen Polarmeere. Wnbdere 
Delphine haben keine Rückenfloſſe (Delphinapterus), anbere follen ib- 
rer zwei haben. 

Ginige delphinartige Cetaceen, von giemlider Grofe, baben nur 
2 Zähne vorn im Ober oder Untertiefer, oder find vdllig zahnlos. Sie 
machen ben Uebergang gu der 

2. Gatt. Monddon. L. Narwal. Reine Fahne im ber Riefern, 
2 Babne im Zwifdenticfer, von denen ber cine (rechte) meift verlümmert, 
ber andere gu einem langen, wagerechten, fpibigen Stoßzahne auswächſt. 
M. monoceros. Der Narwal. Weißlich, braungefledt; ber zuwei⸗ 
Ten 10 Fuß lange Stoßzahn ſchraubenförmig gefurdt. Bis 16 Fug lang. 
Im nördlichen Polarmeere. 


2. Zunft. Pottfiſche: mit unverhaͤltnißmaͤßig großem 
Kopfe, mit Zaͤhnen. 


3. Gatt. Physeter. L. Pottwall. Nur kleine verküm- 
merte Zähne im Oberkieferz der Unterkiefer ſchmal mit ko— 
niſchen Zähnen, in eine Vertiefung der Oberkinnlade cine 
paſſend. Bor dem Schädel und anf ben Kieferknochen liegen große, 
von ſehnigen Ausbreitungen und einer Specklage bedeckte und durch feb- 
nige Ouerwande geſchiedene aber unter ſich zuſammenhängende Behälter, 


bie mit einer Sligen, weichen Flüſſigkeit erfiillt finds dieſe giebt erhärtenb 
ben Wallrath (spermi ceti). Ym Darmfanale und in der Harnblafe 
ber Pottfifche ſindet ſich cine weißliche, graue oder ſchwärzliche Subſtanz 
son angenebmem Gerude, die im ber Medizin und yu Parfiimerien gee 
briudlidje Umbra. P. macrocephalus. Der groftopfige 
Pottwall. Kopf ungefahr 4 der Mumpfes -Lange, ftatt der Riiden- 
floffe cine längliche, hinten abgeftugte, bem After gegentiber liegende Er- 
bobung. Wird 60—70' lang. Im atlantifden Ocean und bem Nord- 
meere. Mehrere Individuen diefer Art ſtrandeten an europaifden Küſten. 


3. Bunft. Wallfifde; mit großem Kopfe und Barten 
(langen, hinter einander gereiften, nad) unten verſchmaͤlerten 
Hernplatten) im Obevfiefer; dee Unterfiefer umgiebt bet ges 
ſchloſſenem Maule den untern Theil des Oberficfers und feine — 
Barten. 


1.Gatt Balaena. Wallfiſch. Raden grog, ber Schlund 
eng; baber befteht ihre Nahrung nur in fleinen Seethieren, Fiſchen, 
Mollusten, Kruftenthieren, Wetinien 

* Obne Ridenfloffe. 

PWallfifde. (Balaena). B. mysticétus. Der grinlan- 
diſche Wallfiſch. Band ohne Furden, höchſtens 70 Fuß lang, jept 
tur im ndrblidjen Polarmecre, in alten Zeiten auch fiidlider. Wegen 
ted Specles und der Barten, aud denen das Fifchbein gewonnen wird, 
felt man ihm jabrlid in eigens baju ausgeniifteten Fahrzeugen (im 
Fribjabre) nad); erlegt ihn mit Harpunen; aus dem Gpede fiedet man 
Thran. Früher mard das Fleiſch von den Bewohnern der franzöſiſchen 
Küſten und auf Island gegeffen, die Bunge auf den Märkten verfarft. 
Hat die längſten Barten, 10—13 Fuh, und deren fiber 300. Gein 
Scqhwanz ift eine fürchterliche Maffe, mit der er ganze Sdhaluppen tweit 
fottſchleudern tann. Er ſchwimmt ſehr fdynell (4 Meilen in einer Stunde). 

** Mit ciner Riidenfloffe (Riidenfinne), 


Finnfiſche. (alaenoptéra). a. Born am der Unterfeite Fur- 
an. B. boops. Finner, Subarte. Sprigldcher nabe aneinander 
auf cinem vorragenden Hider, mit einer gemeinfamen Klappe verſchließ⸗ 
bar, vor ihnen 3 Reihen rundlider Erhabenbeitens kurze Bartens Untere 
Kiefer ſchmal, kürzer als ber obere; im Nordmeere; bid 54 Fug lang. 
B. musculus. Rörqual. 78 Fuh lang; 2 pyramidenformig erhabene 
Sprigloder; ber Untertiefer breit abgerundet, länger als ber obere. B. 
Tostrata. Schnabelwall. 30—46 Fuß lang; beide Kiefern femal 
Und zugeſpitzt, Oberfiefer klützer, ald der Unterkiefet; Leib ſchmächtig. 
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Grordaud, Island, Norwegen. 4. Unterfeite glatt. B. physa- 
lus. Finnfiſch. 4 Fup hohe Riidenfinne; Körper langfiredig, foll bie 
Lange ded. grönländiſchen Wallfifdes erreichen; hat wenig Thran, kurze, 
ſchlechte Barten. Sm Norden zwiſchen Europa und Amerifa. 


2. Klaſſe. Wdgel. Aves. 


Zahnloſe Ricferfnoden, mit horniger Bededung tberzogen, 
bilden den Schnabel. Der Oberſchnabel (aus Verwadfung des 
Oberfiefers, Zwiſchenkiefers und der Nafenbeine gebildet) iff am 
Schaͤdel mehr oder weniger beweglich. Zuweilen iff er an feis 
ner Wurzel von einer Haut, Wadshaut (cerdma) umfleidet. 
Dev mittlere LAngstheil des Oberfiefers, der Schnabelrücken, 
heifit Firſte (culmen) ift guweilen durdy cine Furche von den 
Geitentheilen (paraténa) abgeſetzt. Der Unterfiefer beſteht 
aus zwei an ihrer Spige verſchmolzenen Aeſten; der Winkel, 
in weldem beide gufammenftofen, heift Rinnwinkel; der durch 
die Vereinigung der Kieferaͤſte gebildete Spigentheil heißt die 
Dille (myxa), die untere Kante derfelben vom Kinnwinfel zur 
Unterfieferfpige Dillenfante (gonys), die Gegend zwiſchen 
Auge und Schnabelwurzel der Zuͤgel. Gm Schnabel liegen die 
MNafenhihlen, durch eine Scheidewand von einander gefchieden; 
feblt die Scheidewand vorn, jo heifien die Nafenldcher dur dh ges 
hende (nares perviae), Gin aͤußeres Ohr, Obrmufdel, feble, 
nur einige Eulen befigen eine ihm vergleidjbare Vorrichtung. 
Die Theile des inneren Ohres find ſehr vereinfacht. Nur ein 
Gehoͤrknoͤchel. Das Auge ift durch Schaͤrfe und cigenthimliche 
Theile (Knodenring, Facer, Nidhaut) vor dem der Saͤug⸗ 
thiere ausgescichnet; die Zunge bei Wenigen Geſchmacksorgan, 
meift fnorplig. 

Die Schaͤdelknochen verwadfen fehr frih unter einander, 
ohne Naͤthe gu laffen. Die Zahl der GHalswirbel ift verſchieden, 
mit der Lange des Galfes im Verhaͤltniſſe. Viele Eigenthuͤm⸗ 
lichkeiten des Sfelettes beziehen fid) auf das Flugvermigen. 
Mande Knocen find nicht mit Mark erfillt, fondern Hohl und 
zur Aufnahme atmofpharifcher Luft fabig, pneumatifd; am 
haͤufigſten Oberarm, Bruftbein, gum Theil die Schaͤdelknochen, 
feltencr der Oberfdenfel, niche die unter dem Ellenbogengelenfe 
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und Knie gelegenen Knochen. Die durch die heftigen Fluͤgelbe⸗ 
wegungen noͤthig gemachte Feſtigkeit des Bruſtkaſtens wird durch 
Fortſaͤtze an Ruͤckenwirbeln und Rippen, beſonders aber durch 
die Zwiſchenrippenknochen, die hier die Stelle der Zwiſchenrip⸗ 
penknorpel vertreten, erreicht. Die Staͤrke der beim Fluge bes 
ſonders thaͤtigen Bruſtmuskeln, die ſich am Bruſtbeine anheften, 
erfordert deſſen breite, faſt ſchildfoͤrmige Geſtalt, und die bei den 
fliegenden Voͤgeln immer vorhandene mittlere Leiſte deſſelben 
Gruſtbeinkamm, crista sterni), Die Staͤrke des Schulter⸗ 
geriftes wird durd) einen Vfdemigen, mit: feinem Winkel an dem 
VBruftbeine befeftigten Knochen, das Gabelbein (furcula), vers 
mebrt, weldes die Enden der (bei den. fliegenden Voͤgeln nie 
feblenden) Schluͤſſelbeine von einander entfernt halt. Die Bors 
Derglieder find ju Fluügeln umgeftaltet; die Knochen der Hand⸗ 
wurzel und Diittelhand find vereinfadt, Daumen und Fleiner 
Finger find griffelformige Knochen, und nur der groͤßere Mittels 
finger hat 2 Glieder. Fortfage der Kbrperhaut und lange an 
ten Knochen eingefigte Federn, Sdwungfedern (remiges), 
bilden die Flage. Schwungfedern erfier Ordnung (r. 
primariae) heißen die vom Fligelbuge bis jue Spige den Kno⸗ 
chen der Mittelhand und dem grofen Finger eingefligten Schwin⸗ 
gen, meift 10; die Schwingen zweiter Ordnung (r. se- 
cundariae) ſetzen fic) am Vorderarm bis jum Ellenbogengelenke 
an; die OGdulterfedern (p. scapulares), welche am Ober: 
arme eingefiigt find, bilden den Schulterfittig (parapterum), 
Oben und unten find die Schwungfedern von kuͤrzern Federn, 
Dedfedern, bedeckt. Der Daumen tragt den am Flagelbuge 
beſindlichen Eckfluͤgel (ala spuria s. alula). Die Beine betes 
hen aus Obers, Unterfdenfel und. Fup, wie bei den 
Gaugthieren; ecfterer ijt aber fury, am Leibe anliegend, und das 
Knie fommt nie zum Vorſcheine; daher nennt man den Unter: 
fcjenfel oder das Wadenbein (tibia) oft faͤlſchlich Schenkel, und 
das nad) hinten gerichtete Ferfengelenf (suffrago) Knie. 
Satt Fußwurzel- und Mittelfuß⸗Knochen haben die Vogel nur 
einen Knochen (oft faͤlſchlich Unterfchenfel genannt); wir nennen 
ihn Lauf (tarsus), Wn ihm find de Zehen cingelenft, deren 
Zahl nie mehr als 4 iſt. Meiſt find davon 3 nad vorn und 
die innerfte Behe, unferer grofen Zehe entſprechend (hallux), nach 


binten gerichtet. Letztere ift zuweilen gleid) hod mit den Bors 
derzehen ecingelenft, daß fie ihrer ganzen Lange nad) auf dem 
Boden ruht, aufliegend (incumbens), oder beriihrt nur mit 
dev Nagelfpige den Boden, auftretend (insistens), oder iff 
weit hoͤher als die Borderzehen am Laufe eingelenft, daf fie 
nidt den Boden beriihrt, abgerhdt (bh. amotus), Iſt das 
Schienbein bis gum Ferfengelenfe mit Federn bededt, fo hei- 
fen die Beine Gangbeine (pedes gradarii), iff e8 an feis 
nem untern Theile, ther dem Ferfengelenfe oder der Fußbeuge 
nadt, Wadbeine (p. vadantes). Die Gangbeine find nad) 
Richtung und Verwachſung dee Zehen werfcieden, Dind drei 
Behen nad) vorn, die Innen⸗ oder Ginterzehe nad) hinten gerich⸗ 
tet, und Mittels und Außenzehe nur am Grunde mit einander 
verwadfen, fo nennt man, fie Wandelfife (p. ambulatorii); 
find beide bis tiber ihre Mitte verwachſen: Schreitfüße (p. 
gressorii); find die Vorderzehen unverwadfen, nur durcd eine 
kurze Gaut an ihrem Grunde verbunden: Sitzfüße (p. insi- 
dentes); wenn fie voͤllig von einander getrennt find: Spalt⸗ 
füße (p. fissi), Beiden Kletterfüßen (p. scansorii) iff aud 
Die Außenzehe nad) hinten gewandt, fo daß zwei Zehen nad 
porn, zwei nad) hinten gerichtet find; bei den Klammerfüßen 
(p. adhamantes) ift aud) die Hinterzehe nad) vorn gefehrt. Cine 
Behe, die beliebig nad vorn und inten gewandt werden fann, 
heißt Wendesehe. Bei den Wadbeinen ift der Lauf entwe⸗ 
der ſehr verlangert: Stelzenbeine (p. grallarii), oder fury 
und gufammengedrict, bei den Schwimmfuͤßen. Stelzenbeine 
ohne Hintersehe heifen Lauffuͤße (p. cursorii); Wadbeine, des 
ren 3 Vorderzehen an ihrer Wurzel durch eine kurze Haut vers 
bunden find: geheftete Gafe (p. colligati); find nur die beis 
den duferen fo verbunden: halbgebeftete Füße (p. semicol- 
ligati). Bei den Schwimmfuͤßen (p. palmati) reicht die vers 
bindende Gaut bis yur Spige der 3 Vorderzehen, bei den hals 
ben Schwimmfüßen (p. semipalmati) nur jur Halfte. Se 
aud die Hinterzehe nad vorn gewandt und in die gemeinfame 
Schwimmhaut aufgenommen, nennt man fie Ruderſuͤße (p. 
stegani), Sei den gefpaltenen Schwimmfüßen (p. fisso- 
palmati) laͤuft ein gangrandiger Gautfaum an den Zehen bin; 
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bei ten Lappenfifien (p. lobati) biſdet diefer an den einzelnen 
Sebengliedern Lappen. 

Bon den innern Theilen ift yu bemerfen: Der Mangel der 
Rindungen auf der Oberfladhe des Gehirnes; der Manz 
gel des Kehldeckels am Kehlkopfe, der hier, im Gegenfage des 
am Ausgange der Luftrdprenafte befindlichen, untern Kehl— 
fopfes (Brouchiallarynr), der obere heift und wenig zur Bils 
bung der Stimme beitragt, welche vielmehe im untern hervorges 
bracht wird. Ferner fehlt das Zwerchfell. Die Lungen find feft 
an die bintere Bruſtwand angewachfen und fillen die Bruſthoͤhle 
nidt aus. Die eingeathmete Luft tritt burch mehrere Oeffnuns 
gen aus Der Lunge heraus in dünnhaͤutige Quftfade, wird in 
diefen in der ganzen Rumpfhoͤhle verbreitet und tritt felbft in die 
marfleeren Knoden ein., Das Herz hat 2 Bors und 2 Herys 
kammern. Das Blut. iff waͤrmer als bei den Saͤugthieren (zwi⸗ 
{hen 30—35° Reaum.). An der Speiſeroͤhre haben mehrere 
Voͤgel eine ſackfoͤrmige Erweiterung, Kropf, und alle am untern 
Ende derſelben vor ihrem Eintritte in den Magen eine ſtarke 
drhjenreihhe Erweiterung, Vormagen. Der Magen ſelbſt iſt 
mustuldfer als der Der Gdugthiere; bei manchen Koͤrner freffens 
den Voͤgeln befteht er aus 2 ſtarken hathfugligen, durd) glaͤnzende 
Sehnen verbundenen Musfeln, und feine innere Haut ijt hart 
und federartig. Wm WAnfange des Maftdarmes finden ſich meift 
2 Blinddarme von verſchiedener Lange. Der Mafidarm, wie 
die Harnleiter und Geſchlechtswerkzeuge dffnen fic) in der Kloake. 
Der cingige traubenformige Cierftod und der darmaͤhnliche Eier⸗ 
titer liegen an der linken Geite, erſterer in der Lendengegend; 
nur felten, bei einigen Raubvoͤgeln findet fic) das Nudiment an 
der rechten Geite. Die beiden Goden der MAnnchen liegen jes 
derſeits gleich unter den Lungen in der Lendengegend, ihre Aus⸗ 
flhrungsgange minden in der Kloake in 2 Waͤrzchen. Nur wes 
nige Bagel beſitzen eine maͤnnliche Nuthe. 

Der Koͤrper ift mit Federn befleidet. Die zarten, dict an 
ber Gaut liegenden, von den eigentlidjen Federn, Conturfes 
Dern, verdedten Federchen, heißen Flaumfedern, Dunen. 
An dev vollſtaͤndigen Feder unterfceidet man den Stamm oder 
Shaft (scapus) und die Fahne, den Bart (vexillum). Am 
Stamme bildet den untern, durchfdeinenden, hornartigen Theil 
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bie Spuhle (calamus), tveldje fic) in einem SGtreife zur Spige 
erfiredt. Auf diefem legtern liegt der marfig zellige Shaft 
(rhachis), welder mit 2 ftumpfen Enden im Siele endigt. Wm 
Stamme (SGchafte) ſtehen zweizeilig die den Bart bildenden Faz 
fern, Gtrablen (radii), an dieſen wiederum gweijeilig die 
Faͤſerchen (radioli), die oft noch wieder Zafern zeigen. Wn 
manchen Federn feblen die Fafern gang oder gum Theile, 5. B. 
an den in der Zirgelgegend und. an der Schnabelwurzel fidy fins 
denden, haaraͤhnlichen Schnurrborſten, Bartborften (vi- 
brissae). Die Faͤrbung des Federkleides iſt oft nach dem Ges 
ſchlechte, dem Alter und der Jahreszeit verſchieden. 

Alle Voͤgel beſitzen eine Stimme, die meiſten eine Lock⸗ 
ſtimme, d. h. gewiſſe, ihrer Art eigenthuͤmliche, einfache Toͤne, 
mit denen ſie andern Voͤgeln ihrer Art zurufen, ſich einander 
locken; eine geringe Zahl hat einen eigentlichen Geſang, bei wel⸗ 
chem die Stimme raſcher oder langſamer mit hohen und tiefen, 
ſtaͤrkern und ſchwaͤchern Toͤnen wechſelt. Es ſetzt dies eine groͤ⸗ 
ßere Beweglichkeit der Stimmorgane voraus, und findet ſich des⸗ 
halb vorzugsweiſe und faſt ausſchließlich nur bei den Singvoͤ⸗ 
geln (Canori, Passerini), welche 5 kleine Muskelpaare (Sings 
muskelapparat) am untern Kehlkopfe beſitzen. Aber nicht alle 
Voͤgel ſingen, welche mit dieſem Apparate begabt ſind, z. B. 
die Raben. 

Alle Voͤgel legen Eier, meiſt in ein mehr oder weniger kuͤnſt⸗ 
liches Neſt, ſeltener auf den nackten Boden. Die Wahl des 
Brutplatzes iſt nach der Lebensart, hauptſaͤchlich nach der Nah⸗ 
rung und dee groͤßern oder geringern Hülfsbeduͤrftigkeit der Guns 
gen verſchieden. Neſtbau und Brüten iſt grdptentheils den Weibs 
chen uͤberlaſſen. Nach beendigter Brutzeit beginnt.die Mauſer, 
in welcher ſtatt der abgenutzten Federn neue hervorbrechen. Bei 
einigen findet eine doppelte Mauſer ſtatt, eine Haupt⸗ (Herbſt⸗) 
mauſer (Winterkleid) und eine bei herannahendem Fruͤhjahre 
(Sommers oder Hochscitsfleid). Nad) beendigter Mauſer ziehen 
viele Voͤgel aus unfern Gegenden fort, wenige vor deren Cins 
treten. Die Vogel, welche gu beftimmter Zeit bei herannabhens 
dem Winter in fidlidye Gegenden wandern, und nad) Verlaufe 
des Winters gu uns juriidfehren, nennt man Zugvdgel; andere, 
welde in Geſellſchaft nad) Nahrung in verfchiedenen Richtungen 


tos Land durdyiehen, Stridvdgel; wenige halten ſich bei 
uns Winters in den Gegenden, wo fie briteten, Standvoͤgel. 


Die Ordnungen der Bsgel find: i 
A. UnterfdenFel bis zur Fußbeuge befiedert (Gangbeine): 


1. Raptatores. Raubvoͤgel. Kraͤftige Beine, Sigs 
oder Spaltfiife mit fiarfen, gefrimmten, ſpitzen Kratlen; 
der Schnabel mit hafenformig gebogener Spike des Obers 
fiefers, an der Wurzel von einer Wachshaut umgeben. 

2 Insessores. Hoder. Wandels oder Schreit⸗ oder 
Kletterfuüße (bei wenigen Klammer⸗ oder Sitzfüße); fpigige 
meift: ftar® sufammengedridte Fralindgel; Schnabel meiſt 
(mit Uusnahme der Papageien) ohne Wadshaut. . «..; 

3. Rasores s. Gallinacei. Hihnervigel. Gigs oder 
Spaltfife mit nicht jufammengedridten meift ftumpfen 
Naͤgeln; der Oberfchnabel meift whlbig (mit feinen Raͤn⸗ 
dern den Unterfiefer umfaffend), zuweilen mit Wachshaut. 


B. Unterfchenfel nur am obern Theile befiedert (Wadbeine). 


4. Cursores. Qaufvdgel. Lauffuͤße; verkuͤmmerte, gum 
Sluge untauglide Fluͤgel. 

5. Grallatores. Wadvigel. Wadkeine mit langen 
Yaufen, gebeftete, halbgeheftete, oder Spaltfuͤße, feltener 
Schwimmfuͤße oder Lappenfifie; Fligel sum Fluge tauglic). 

6. Natatores. Schwimmvoͤgel. Wadbeine mit furgen 
Yaufen, Schwimm-⸗ oder Ruderfuße, feltenee . gefpaltene 
Schwimmfuͤße. 





J. Ordnung. Raptatores. Raubvoͤgel. 


Schnabel ſtark; Oberkiefer mehr oder weniger gekruͤmmt, 
mit einer hakigen Spitze uͤbergreifend; an der Wurzel mit 
ciner Wachshaut umkleidet, in welcher die offenen, ſelten 
derdeckten Naſenloͤcher liegen. Die Beine kraͤftig, bis zur 
dußbeuge oder tiefer hinab befiedert; die drei Vorderzehen 
odet nur die beiden aͤußern durch kurze Haut geheftet (Sitz⸗ 


fife), feltener one Bindehaut; die Sohle raul, warzig; die 
Zehen mit frdftigen, ſtark gefrimmten, fpigigen Krallen, die 
Hintergehe fehlt nie. — Sie naͤhren fic von animaliſchen 
Stoffen, von lebenden Thiecen oder von Was; unverdaus 
lide Stoffe, Federn, Haare, brechen fie, gu Kugeln gufam- 
mengeballt, aus (Gewoͤlle). Fhe Geficht ift ſcharf; ihe 
Flugvermoͤgen ausgezeichnet; ihre gu grofe Vermehrung durch 
die getinge Zahl Eier, welche fie legen, beſchraͤnkt. Sie bruͤ⸗ 
ten meiſt auf hoch gelegenen Orten, hohen Baͤumen, Felſen. 
Die Weibchen ſind faſt immer groper als die Maͤnnchen. 
Tagraubvögel. Diurni. 

“> Mugen feitlich; Wachshaut gewdhnlich nicht von Federn 
*8* Gefieder knapp anliegend; ſie beſitzen einen Kropf 
und io oo kurze Blinddarme; gehen am Tage auf den Fang aus. 


4. Familie. ~ 


Yaltprini. JIL Geier. Kopf meift nat, Schnabel gerade, 
mit gebogencr Kuppe (Oberfieferfpige); Fluͤgel durch die lane 
gen Armknochen ſehr lang; die Krallen weniger gebogen. 
VDraͤge, ſehr gefraͤßigz naͤhren fic) meiſt von todten ‘ne: 
leben geſellig. 

1. Gatt. Cathartes. JIL Masvogel. Sdnabel verlan- 
gert, gerade, mit gebogener, fd wad gewölbter Kuppe; Na- 
fenlider horizontal, parallel ber Schnabelfirſte. 

& Aasvögel der alten Welt (Neophron. Sav.); mit un- 
durdbrodenerMafenfdeidemand; nur zwiſchen den dufern 
Behen cine Bindehautz Borderfopf umd Keble nadt. C. 
percnoptérus. Sm Alter gelblich weif mit ſchwarzen Schwingen, 
in der Sugend braun; niftet in feljigen Gegendens im fiidliden Europa 
und Ufrifa einheimiſch. 

b. Wasvbgel ber nenen Welt (Cathartes): mit burdbro- 
Gener Naſen ſcheide (nares perviae); Bindehaut zwiſcheu al- 
leu drei Zebens Kopf und der obere Theil des Halfes nat; 
in den warmeren Gegenden Nordamerifa’s und im ganzen Siidamerifa 
cinbeimifd. C. aura. Kopf und Hals fleiſchfarben. C. atratus. 
(foetens.’ Jil.) Urubu. Kopf und Hals ſchwärzlich, watzig. Beide 
Arten ſchwarz. 

Die Aasvögel leben in Schaaren, gern in bewohnten Gegenden, wo 
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fie dutch Aufzehren bed gefallenen Viehes nühlich werden. Sie freffen 
sorjugsmeife Aas, aber aud Amphibien, Inſecten, Cier u. dgl.; follen 
ibre Rabrung eber durch das Geficht, als durch den Geruch wahrnehmen. 


2. Gatt Vultur. JIL Geier. Schnabel fraftig, mit fark 
gewolbter Ruppe. 


a. Geier bes neuen Continents: Konigsgeier (Gypa- 
gus Vieill.). Ropf und Hals fabl, Naſenlöcher horizontal, 
burdgebend, über denfelbenecintnorplig-fleifmiger Ramm. 
V. papa. Königsgeier, Geierkönig. Gelblidweif, ind Fleifdfar- 
bige fpielend (in der Jugend braun), Schwanz und Schwingen fdwary 
in Mittel- und Siidamerifa. V. gryphus. Rondur. Schwarz, mit 
weifem Halstragen, Fhigehdedfédern weiß gerandets Größe frither iiber- 
triebent, 3 Fuß, beide Fhigel ansgebreitet 11 Fuß; febr vetwegen, greift 
aud grofere Thiere an; auf ben Andes, nahe der Schneegrenze. 


h. Geier ber alten Welt: Cigentlide Geier. Vultur. 
Mafenloder nidt durchgehend, ſchief, etwa parallel hem 
Rande der Wadshaut; der Halg kahl oder nur jum Theil 
mit kurzem Flaume bededt und voneinem Ringtragen lane 
ger Federn an feinem untern Theile umge ben. Sie bemoh- 
nen die Gebirgsgegenden ber warmern Lander ber alten 
Welt. V. cinereus. Grauer Geier. Hald zur Hälfte nad, bläu⸗ 
lid), Gefieder braun. V. leucocephalus (fulvus). Des weis⸗ 
löpfige Geier. Blaß röthlich gelb, Kopf und Hals mit kurzem ttle 
fem Flaume befleidet. ‘Beide, im ſüdlichen und ſüdöſtlichen Europa, im 
weſtlichen Aſien u. f. w. einheimiſch, verfliegen fic) auch in unjre Gegen- 
ben. Aas ift ihre Hauptnabrung, bod ftofen fie aud) auf Schaaff, 
Ganfe; niſten auf hohen Felſen. 


3. Gatt. Gypaétus. Cuv. Geieradlet. Mittelglied zwi— 
ſchen Adler und Geier. Schnabel mie bei ben Geiern, de— 
nen er aud in Gefräßigkeit ähnlich iſt, aber Kopf und Hals 
dicht befiedertz; ſchwarze, ſteife Borſten legen ſich jederfeits 
an bie Seiten des Schnabels, verdechen Wadshaut und 
Naſenlöcher und bilden zwiſchen ben Unterfieferdfen: ei— 
cinen Büſchel oder Bart. Hierher: Bartgeicr, Lammergeier. 
G. barbatus. Un Kopf, Hals und Leib rofigelb, mit ſchwarzem Au⸗ 
genftreif und Barthifdel, weifen Schaftfleden auf den braunen Mantel- 
federu; durch feine langen Flügel und breiten Schwanz ein, trefflider 
Flieger; geht nur im Nothfalle auf Was; tödtet Gemfen, Lammers be- 
wohnt die hohen Gebirgozüge im ſüdlichen Europa. 
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Falken. Accipitrini. Jil. Hals und Kopf befiedert (höch⸗ 
ſtens bei einigen die Wangengegend oder ein Theil des Gals 
ſes nadt), Uugen feitlid), Zhigelgegend mit kurzem Flaume 
und borftenartigen Federn beſetzt; Krallen fraftig, mehe ges 
krummt; leben: eingeln; ihre Nahrung befteht vorzugsweiſe 
oder ausſchließlich in lebenden Thieren, bei den Fleinern Ar⸗ 
ten in Snfecten; fdnnen lange faften. Das Gefieder zeigt 
große Verſchiedenheit nad Alter und Geſchlecht. 


Gie begreift bie Gattung Falco. L. 


A. Udler. Aquila. Gdnabel an der Wurzel gerade, 
Ranh des Oberkiefers ohne Zahn; Halsfedern ſchmal, gu- 
Gefpipts die Ate Schwungfeder im Flügel die längſte. Rau- 
ben Icbende Thiere, gehen aber aud) an Yas. 


a. Steinadler: Fife bis gur Zehenwurzel befiedert, 
eine Bindehbaut gwifden dem äußern Zebens freifen über 
threr Bente, ſtohen mehr auf fipende oder laufende Thicres 
niften auf elfen oder in Wipfeln hoher Baume. F. im- 
perialis. Königsadler. Raden bis hinter die Augen gefpaltens 
Gefieder ſchwarzbraun, HinterFopf und Nacken roſtgelblich weiß (bei jun- 
gett bräunlich roftfarben), Schultern weiß gefledt; mehr im ſüdlichen Eu— 
ropa. F. fulvus. Gold- ober Steinadler. Rachen bid fat un- 
ter bie Augen gefpalten; Gefieder ſchwarzbraun, Schultern ungefleckt, 
Hintertopf und Naden roftfarbig; in Deutſchland Stridwogel. F. nae- 
vius. Schreiadler. Dunfelbraun, mehr ober weniger weißlich ge- 
fledt; 2} Fuß. Im ſüdöſtlichen Europa, in Deutſchland. 

b. Geeabler. Haliattos: Fußwurzel nur an der obern 
Hälfte befiedert; Zehen ohne Bindehäute; Krallen unter- 
halb rinnenformig. F. albicilla. Geeabler. Gefieder biifter- 
braun; beim alten Bogel ift der Schnabel gelb, der Schwanz rein weif, 
Kopf und Hals hell bräunlich grau; beim jungen Vogel ift der Schna⸗ 
bel ſchwärzlich, der Schwanz ſchwarzbraun gefledt; {ebt gern an Seefii- 
ften, Landſeen und Flüſſen; nährt fic) dort hauptſächlich von groper 
Fiſchen, im Winter, wo ex das Land durdftreift, von Haſen, jungen 
Wildprett, fleinern Saugthieren und Gefliigels haufig bei uns. 

c. Fiſchadler: Langere gugelpipte Flügel; fark ge- 
‘Friimmte, auf der Unterfeite zugeſchärfte Krallen; die rauh— 
warzigen Fife ohne Bindchaute. F. haliastos. Fifdaar, 
Flußadler. Gefieder oberhalb braun, unterbalb weiß; cin brauner 


i 


Langsfireif am Halfe hinab, Wadshaut und Fife hellblauz 2 Fuß und 
darüber; in Deutſchland; den Fifdercien febr nachtheilig. 


B. Falken. Falco. Schnabel von der Wurzel — 
mit cinem ſcharfedigen Zahne vor ber Spitze des Obertie- 
fers; Beine bebof't, mit kurzen genebten Tarfen, ftarfen, 
gekrümmten Krallen, hohen Ballen unter ben Zehenz bie 
Blige! lang, gugefpipt (2te Schwinge die längſte). Sie 
fliegen duferft ſchnell, nidt in bedeutender Hibe; ſchießen 
in ſchiefer Ridtung auf ibre Beutes verfolgen faft nur 
fliegenbde Vögelz geben nidt auf Aas. 

a. Edelfalfen. F.Gyrfalco (islandicus). Jagdfall. Wachs⸗ 
Haut und Fife blau, im Alter gelb; obere Deckfedern grau mit hellen 
Gleden und Bander, in der Sugend grau; gegen 2 Fuß lang; int nörd⸗ 
lichen Europa. F. peregrinus. Wanderfalk, Taubenfalk. 
17—21”; Wachshaut und Füße gelb, Oberfeite aſchgrau, braun geban- 
vert, Brauner Badenfireif, Unterfeite röthlich weiß mit braunen Querbin⸗ 
den (beim oi) oder braunen Flecken (bei Q und Sungen). F. sub- 
buteo. Baum- ober Lerdhenfalk. 13” Jang; ſchwärzlich aſchgrau, 
Bruſt weiflid, braun gefledts ſchwarzet Badenftreif; Hofen und Bürzel 
rofifarbig; Flügel linger als ber Schwanz. F. aesdlon. Merlin. 
Bon ber Größe bes vorigen; oben bläulich grau (braun mit roftfarbi- 
gen Qhyerfleden beim Q), unterhalb rdthlid) weiß mit ſchmalen (beim Q 
breiten) braunen Langefledens Fligel firzer als ber Schwanz. Die 3 
legteren in unfern Gegenden. 


b. Riittelfalfen. Fereffen aud) Inſecten, Maule; ftofen auf 
ſihende Thiere, indem fie, über ihnen fchwebend, mit den. Flügeln ſchla⸗ 
gen (rütteln). F. rufipes. Abendfalk. Wachshaut und Füße men- 
nigroth; das J ſchieſerblau mit roſtbraunen Hoſen und Bürzel; bas Q 
oberhalb aſchgrau, dunkel gebändert, Scheitel, Nacken und Unterſeite roft- 
farbig; 113123; einzeln bei und. F. cenchris. Rothelfalk 
12”. J oberbalb ungefledt zimmetfarbig; Ropf, Hals und ber ſchwarz⸗ 
bindige Schwanz hellgraus Unterfeite gelbröthlichz Krallen gelblich; im 
ſüdlichen Deutſchland, bei uns ſelten. F. tinnundulus. Thurm- 
falf. 133—14; Färbung wie bei vorigem, aber blaſſer, bie Oberſeite 
anit ſchwarzbraunen Gleden, Unterſeite mit größern, dichtern Flecken; Kral⸗ 
Jen ſchwarz; häufig bei ung. Sn beiden Arten find bie Q auf ber roft- 
farbigen Oberfeite und bem gleidjfarbigen Schwanze braun gebdndert. 


C. Habidte Astur. Schnabel ftark, von der Wurzel ge- 
txiimmt, der Bahn der Oberfieferradnder ftumpf; Flügel 
kurz, 3te und dte Schwinge die ling ftens Tarſen mit Schil- 
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vernz Rrallen Part gekrümmt, ſpiß. Sie find kühne Räu⸗— 
ber, verfolgen fliegende Vögel in ſchnellem Fluge, und 
ſtützen geſchickt aud auf fipende berabs Vögel undfleinere 
Siugthiere find ibre Nabrung. F. palumbarius. Der Ga- 
bidt. Dberfeite bunfel aſchgrau, tiber den Augen cin weiflider Streifs 
interfeite weiß, beim alten, Vogel mit twellenformigen OQuerlinien, beim 
jungen mit puntelbraunen Langsfleden. F. Nisus. Der Sperber. 
Ult- oberhalb ſchiefergrau, unterhalb weiß, mit braunen ober roſtfarbigen 
Querbinden 5, Laufe lang und diinn. 


D. Milane, Milvus. Lanfe unbefiedert; famate Bee 
bermam Ropfe und Halſez Schwanz gabelfirmig ausge- 
ſchnitten, dieſer wie dic langen gerunbeten Flügel mach en 
fie gut einem zierliden Fluge geſchidt; ihr ſchwacher Schnar- 
bel, die, wenig gelrummten Krallen verweifen fie auf ben 
Raub Heiner Thiere (Maulwiirfe, Maule, Umphibien); burd Nach⸗ 
fiellung bes jungen Federviehes mexden fie nadtbheilig. F. 
milyus. Gabelweihe. Roſtfarbig, Hale unb Unterfeite mit brqunen 
Ling sfiriden, der tiefe Gabelſchwanz roftfarbig. F. ater. Shwarg- 
braunes Milan. Oberfeite cinfarbdig bunfelbraun, Kopf, Hale und 
Brut auf braunlidy- granem Grunde mit: ſchwarzbraunen Ling strident, 
ber ſchwach ausgeſchnittene Gabelſchwanz braun; Heiner und ſchmächti⸗ 
gerald ber vorige. Beide bei uns. 


E. Buffarte. Buteo. Schnabel mit einem 1 samertliden 
Zahne, fhwad im Verhaltniffe gum biden Kopfez Flügel 
Jang; Schwanz gerade, Sind feige und trage 

a. Zügel mit eingelnen Haarborften beſeht: Cigentlige 
Buffarte. F. buteo. Maufebuffart. Mit. unbefiederten Laufer. 
F. lagopus, Mit bis yu den Zehenwurzeln befiederten Läufen. Beide 
verfolgen Heine Säugthiere, Mäuſe u. ſ. w. Das Gefieder beiver bei 
und einheimiſchen Arten geigt viele individuclle Verſchiedenheit. 

b. Zügel mit kleinen, fhuppenformig fid bedenden Fe⸗ 
bern dicht beſetzt. F. apivdrus. Wespenbuffart. 24%; Bare 
bung febr verfdieden, wie bei den beiden vorigen; bad alte G am Ober- 
Fopfe bellgrau, matt braun auf ber Oberfeite, weiß auf der Unterfeites 
bie alten Q und Qungen auf der Unterfeite mehr ober tveniger braun 
gefledt; frift bie Brut ber Bienen, Wespen und Hummeln; plündert Re- 
fter Heinerer Vögel; feige. 


F. Weihen. Circus. Schnabel tein, Obertiefer mit 
ſtumpfem Sabnes dice Wachshaut theilmeife durch vie auf— 
warts gebogenen Barthorften bededt; der untere Theil bes 


Gefidteds didt befiebert, gleichſam von einem ſchleietarti⸗ 
gen Febderfragen umgebens Körper flanks Beine Lang und 
dbinn; Flügel lang, 3teShwungfeder die langfte. Sie flie- 
gen fdneller als bie Buffartes jagen erft bei cimtretender 
Dammerung; ihr tunftlofes Ne ft legen fie auf ebener Erde 
im Rorne ober Schilfe an; fleine Säugthiere und Amphi— 
bien find ibre Nahrung; fie plinbern die Nefrer fleiner Vö— 
gel F. pygargus. Kornweihe. 18—21}5 9 bläulich bellgrau, 
unterhalb weiß, im Alter gang ungefledts im Raden cin weiß und braun 
gefledtes Feld; Q bunfelbraun ober bräunlich aſchgrau, Raden utd Un⸗ 
terfeite: roftfarbig mit braunen Lingsfleden, ber bräunlich graue Schwanz 
buntel gebändert. F. rufus. Qobr- oder Sumpfweihe. Etwäs 
größer 5 braun; Bauch und Hofen faftanienbrauns Schwanz und Schwin⸗ 
gen ber 2tenOrdnung bellgrau, leptere beim Jungen (bei welchem Meble 
und. Scheitel roftgclblich und bad Gefieder dunkler) braun; ber fete um⸗ 
gebãuberte Schwanz unterſcheidet ihn fidjer vom Weibchen bes cave 
Beide ia unfern Gegenden. “4 

G. Stelsengeier. Gypogeranus. JIL Laufe breimal lane 
ger, als die kurzen Sebens ſtarke Wimpern am obern Augen⸗ 
Tite. Hat wegen ber langen Beine grofe Aehnlichkeit mit einem Gumpf- 
vege! (Dicholophus); aber die bid yur Fußbeuge befieverten Beine, die 
ſtark gefriimmten Rrallen, ber hakig gebogene Oberticfer characterifiren 
ibn als Naubvogel. G. serpentarius. Sekretair. Schmutzig Hell- 
grau, mit rother Wadshaut und Fifer, ſchwarzbraunen Sdwingen, 
langen Schopffedern im Maden; lebt in. trochnen offenen — des 
——— Afrila; nährt ſich von Amphibien. 


Nachtraubvoͤgel. 
Augen groß, nach vorn gerichtet; Wachshaut von den 
Zuͤgelfedern verſteckt; Gefieder locker, —— kein — 
lange Blinddaͤrme. Sie bilden die 


3. Familie. 

Strigidae. Eulen. Hieher die Gattung Strix. L. Die gros 
fen Augen find bei den Achten Eulen von einem Kreiſe ſtei⸗ 
fer, loderer Federn umgeben, welche vorn die Sdynabelwurs 
gel, hinten die Ohroͤffnung bededen (Schleier). Diefe bes 
fiben aud) eine Art Ohrmufchel, eine Bertiefung von nackter 
Haut gebildet, die dad Gehoͤrloch umgiebt und vorn von 
ciner haͤutigen Klappe bededt iſt. Die vordern Schwung⸗ 
federn find am aͤußern Rande gesdhnelt; die Fuͤße meift bis 


gu. den Krallen befiedert. Sie jagen in bee Daͤmmerung, 

bei mondhellen Naͤchten; einige am Tage bei truͤber Wittes 
tung. Die Pupille ihrer grofen Augen ift fie den Reig 
des Tageslidtes fehr empfindlid. Einſame Orte, Felfens 
flifte, verfallene Gebaͤude u. ſ. w. find ihr Wufenthale bet 
Tage, wo fle aud) niften; durch Vertilgung der Maufe 
u. ſ. w. werden fie nfiglid); rauben den andern Voͤgeln die 
Jungen und Eier; find daher diefen verhapt, und werden, 
wo fie ſich fehen laffen, genedt und verfolgt. 


A, Tageulen (Surnia. Dum.). Rein äußeres Obr, die 
O hröffnung oval, wenig groper ald bei andern Vögeln; 
tein cigentlider Schleier, baber der Kopf tleinerund fd ma- 
Jer ald bei benNadteulens bie Zehen dicht befiedert. a. Mit 
langem Schwanze: &. nisoria. Gperbereule. Oberbalb braun, 
weiß gefledt; unterbalb weißlich, braun gebändert; auf bem langen, feil- 
formigen, braunen Schwanze ſchmale weife Querbinden b. Mit Fure 
gem Schwanze: S. nyctea. Schneeeule. Etwas Heiner, als der 
Ubu; weif, braun gebdndert und gefledt, im zunehmenden Alter gang 
weiß. S. passerina. L, (pygmaea, Bechst.) Bon der Grofe einer 
Droffels oberhalb braun mit weißen Perlfleden, unterhalb weif mit brau- 
nen Langsfleden. Wlle drei nördliche Bagel, die nur felten ſich nad 
Deutſchland verfliegen; fliegen aud) am Tage nad) Raub aus. 


B. Käuze. Mit beutlidem Schleier, duferer Ohrmu- 
fhel, dicht befieberten Bebens ohne Obrbifdel Sie find 
wahre Nachtvögel. a. Die Ohrmuſchel Hein, oval, nur zur 
Halfte der Schädelhöhe hinaufreidend (Syrnium Sav.): S. 
Aluco, Waldkauz. Gefieder bräunlich grau ober röthlich grau mit 
braunen twellenformigen Querlinien und lichten Flecken, auf ber Unterfeite 
braune Schaftſtriche, die in Bichzadlinien feitlid) auslaufen. b. Obre 
mufdeln halbfreisfirmig, grof, bid gum Scheitel binanf- 
reichend (Ulula Cuv.): S.Tengmalmi (funerea L.). Oben braun, 
weiß gefledt, unterbalb weif, braun gefledt, mit einer unvollfommenen, 
ſchmalen, weifen Binde auf bem braunen Schwanze. 

C. Ohreulen. Reine Federbüſche über ben Obren, die 
Beben bidt befiedert. a Obrmufdeln flein, wie beim 
Waldkauz; Schleier undeutlich (Bubo. Cuv.): S. Bubo. Ubu. 
Die größte dev deutſchen Culen, 2 Fuß; roftgelb, oberbalb mit großen 
ſchwarzbraunen Fleden, unterhalb mit braunen toellenformigen Querlinien 
und Schaftfleden; kühn; Heine Säugthiere, Umphibien, Krähen u. f. w. 
maden feine Nabrung aus; aud Hafen, Kälber bes Hochwilbes find 
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gor ihm nicht fier. b. Obrmufdeln grog, halbtreisformig, 
zum Scheitel reichendz Schleier dicht. Ohreulen (Otus. Cuv.); 
S. otus. Wald-Ohreule. Oberſeite gelblich grau mit braunen 
Fleden und feinen, wellenförmigen Querlinien, die auch an den Federn 
ber Unterſeite nicht ſehlen. S. brachyotus, Sumpf-Ohreule. 
Mit kutzen undeutlihen Ohrbüſcheln; Oberſeite braun mit falben Flecken, 
Unterfeite falb mit einfadhen, braunen Schaftſtrichen; niſtet gewöhnlich 
auf ebener Erbe in fumpfigen oder feudten Gegenden. 

D. Sdhleiereulen, (Strix. Sav. Cuv.) Sdleier höchſt voll— 
ſtändig; Obrmufdel bis gum Sdeitel reidhend; eine nag 
aufen abgefiugte Hautklappe bededt ben vertieften Gee 
borgang; die Zehen nur mit Stoppeln befepts S.flammea. 
Die europäiſche Sdleiereule. Oberfeite aſchgrau gewäſſert mit 
ſchwarzbraunen Lingsftriden und weißen Tropfenfleden, Seiten bes 
Kopfes roftgelb, die gelbliche Unterfeite mit braunen Flecken. 

E. 3wergeulen. (Noctua Sav.). Gdleier unvollfommen, 
Kopf fhmal; Ohröffnung faum groper als bei andern Vö— 
geln; Zeben nadt ober nur mit Stoppeln befegt S.scops. 
Zwerg-Obreule. 8 Soll lang; mit kurzen Ohrbüſcheln; im Gefieder 
tin Gemife von Grau, Weis und Noftgelb, mit feinen braunen und 
ſchwarzen Zeichnungen; felten im nördlichen Deutſchland. S. noctua. 
(S. passerina. Bechst.) Zwerg-Kauz, Käuzlein, Leichenhuhn. 
9-10 Zoll, braun, weifgefledt; unterhalb weiß, brawn gefledt, obne 
Ohrbüſchel. Beide Urten jagen yur Nachtzeit. 


* 


Il. Ordnung. Insessores. Vig. oder. 
Die Fife (wader als bei den Raubvigeln, dienen nur, 

fid auf den Baumzweigen feſtzuklammern; in der Regel find 
. drei Zehen nach vorn, eine nad hinten gerichtet; dann ents , 
weder die beiden dugern am Grunde verwachſen (Wandel⸗ 
fife) oder big gum 2ten Gliede (Schreitfuͤße), feltener wen⸗ 
det fic) auch die Hintergehe nach vorn (Klammerfuͤße) oder 
tine Der Vorderzehen nach Hinten (Kletterfuͤße). Die Ragel 
find fpigig, gebogen. Die Geftalt des Schnabels ift nad 
der Mahrung verfcieden. Die meiften geichnen fid durch 
Sunftfectigfeit im Neſtbau, viele durch Klugheit und Geleh- 
tigfeit aus Ihr Flugvermdgen ift gehoͤrig, oft ſehr bedeu⸗ 

7 
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tend enttoidelt und fommt ihnen bei weiten Wanderungen 
ſehr yu ftatten. Die Yungen der meiften fiegen lange huͤlf⸗ 
lo8 im Mefte und erfordern forgfaltige Pflege dee Alten. 


4. Unterordnung. Hiantes. Gperrydgel. 


Schnabel kurz, fladh, zuſammengedruͤckt an der hakig 
gebogenen Spitze; Rachen weit; Fluͤgel meiſt lang; Fuͤße 
ſchwach, geſpalten oder mit kurzer Bindehaut. Ihre Nah⸗ 
rung beſteht in Inſecten, welche ſie im Fluge erhaſchen. An 
ihrem untern Kehlkopfe findet ſich nur ein Muskelpaar. 


1. Familie. 


Tagſchläfer. Caprimulgidae. Vig. Fife fury, Zehen durch 
Haut verbunden oder ganz getrennt. Gefieder loder, grau 
und braun gezeichnet, eulenaͤhnlich; der breite Schnabel von 
langen Bartborften am weit gefpaltenen Rachen umgeben. 
Naͤchtliche Voͤgel. 

1. Gattung. Podargus. Cuv. Tagſchläfer. Lange Borſten 
umgeben und bebdeden ben breiten, gewölbten Schnabel; die Beben find 
gang getrennt; die Flügel kurz und gugerunbdet. Die bekannten Arten be- 
wobnen die didten Waldungen Neuhollands und der Gunda- Snfeln; 
fliegen Nachts auf Gnfectenfang aus. 

2. Gattung. Steatornis. Humb. Guadaro. Schnabel ge- 
friimmt, mit einem Zahne und iibergebogener Spite; viele lange Bart- 
borften; bie Beben find gang getrennt, bie Rrallen gefriimmt, innen mit 
Gangrandiger Schneide. St, caripensis. Lebt in den. Höhlen des Thales 
Caripe in Siidamerifa, in grofer Menge. 

3. Gattung. Caprimulgus. L. Nachtſchwalbe. Flügel 
lang, {pibig; Schnabel breit, niebergedridt; Zehen an ber 
Wurzel durd Haut verbunden, Nagel ber Mittelzehe am 
Qunenrande fammartig eingefdnitten. C. europaeus. 
Rachtſchwalbe, Ziegenmelker. Oberhalb hellgrau, braun gewaffert, 
mit ſchwarzen Längoflecken; roftgelbe Gleden im Nacken und auf en 
Fliigeln; die Spigen dex beiden äußern Schwanzſedern und ein Fled dex 
3 erſten Sdwingen weif. Sagt in der Dammerung Nachtfalter und 
Käfer; legt feine Cier auf den Boden zwiſchen Heidefraut. 

Die grofen amerifanifden Nachtſchwalben mit einem flumpfen Zahne 
am Obertiefer, und ganzrandiger Rralle ber Mittelzehe, bilden eine eigne 
Gattung: Nyctibius Vieill. Ihre mit Widerhatden verfehene Sung 
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Fant mitielſt eines ähnlichen Mechanismus, wie die der Spedte, hervor⸗ 
geſtredt werden. N. grandis. (Caprimulgus grandis Lath.) 
2. Familie. 

Mauerfdhwalben. Cypselidae. Die kurzen Fife Kam: 
merfifie, Zehen getrennt, faft von gleicher Lange, mit thd) 
tigen Krallndgein, innerfte iff Wendezehe; Fluͤgel fehr lang 
und fpif. Sie ftimmen, befonderé Cypsélus, hinſichtlich des 
HFligelbaues und der Kuͤrze dev Fuͤße ſehr mit den Kolibris 
tiberein. She Oberarm iff fury und dic; ihr Bruſtbein 
ohne Ausfdynitt. Fhe Flug ſchnell. Ihre Fife dienen ihnen, 
um fid) an fieilen Gegenſtaͤnden, Felfen, Maueen feftgubals 
ten, in deren Gpalten fic niften. Hieher: 

1. Gattung. Cypsélus. JIL Mauerſchwalbe. Flügel 
lang; Schwanz gabelformig ausgefdnitten; Fife ſehr 
furg, alle Zehen 3gliedrig; Nafenlider langlid, neben 
ber Firfte bes plattgedriidten Schnabels. C. melba. (alpi- 
nus). Alpenſchwalbe. Aſchgrau, Keble und Braft weiß; im fiidliden 
Europa auf den Hodjgebirgen. C. apus. Thurmfdwalbe. Cin- 
farbig braunſchwarz, mit weiflider Keble; bei uns. 

Anmerf, Cine amerikaniſche Gattung mit ſtachelſpitzigen Federn des gerade 

abgeftugten Schwanzes (acanthyllis Boje) macht dew Uebergang gu den 
Schwalben. Das Brufibein ijt wie bei Cypsélus; aud) Oberarmbcin und 


Tarfus, nur (anger; die Bahl dex Fehenglieder wie gewöhnlich. Hieher: 
€. torquatus, Licht, (Hirundo collaris, Neaw.) H. pelasgia, Lin, 


2. Unterordnung. Canori. Singvoͤgel. 
(Passerini. Sperlingsvoͤgel.) 

Ihre Fafe find Wandelfife. Die Hintecfeite der Laͤufe 
meift von einer ununterbrocenen Horndecke befleidet; die 
meiften bemegen fic hipfend; ihe Schnabel ift in feiner Ge⸗ 
ftalt ſehr verfchieden, nach der Nahrung, auf welche fie an⸗ 
gewieſen find; ihe Schwanz befteht aus 12 Steuerfedern. 
Gie jeigen die groͤßte Ucbereinftimmung in der innern Ors 
ganifation. Ihr unterer Kehlfopf ift ſtets mit 5 Muskel⸗ 
paaren, dem Gingmusfelapparate, verfehen. 

4. Familie. j 
Schwalben. Hirundinidae. Vig. Schwache, furze Bartbor- 
ften; Gdynabel breit, flac, an der Spige zuſammengedruͤckt; 
7* 


afl 
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lange Fluͤgel; Sehen mit der gewoͤhnlichen Gliederzahl*); 

Die Mittelzehe viel Langer, alé die Innenzehe. 

@Gattung. Hirundo. auct. Schwalbe. Bei vielen ein 
Gabelſchwanz. Jagen im Fluge Inſecten. a Laufe und 
Beben befiedert: H. urbica. Hausſchwalbe. Haube und Rücken 
ſtahlblauz Unterfeite und Vürzel weif. b. Läufe und Zehen unbe- 
fiedert; H. rustica. Rauchſchwalbe. Stablblan; Bruft und 
Baud weißlich; die Sdhwangfedern weiß gefledt; Stirn und Keble roft- 
roth. Beide Arten bauen Nefter aus Lehm und Koth an Haufern u. ſ. w. 
H, riparia. Oberhalb afdgrau, unterhalb weif, mit aſchgrauem Bruft- 
gürtel; niftet in Uferlöchern. — Berithmt durd ihr efbares Neft, welches 
fie aus einem gallertartigen Tang (Fucus bursa) bereiten, find bie in- 
diſchen Salanganen, H. esculenta und fucifaga, geworben. 


2. Familie. 


Fliegenfdnapper. Muscicapidae. Vig. Schnabel an der 
Bais breit, niedergedruͤckt; Oberfiefer hakig, mit einer Kerbe 
jederfeits, ſtarke Bartborften. 


Gattung. Muscicdpa. Cuv. Fliegenſchnäpper. Die 
Randers des Schnabels geradlinig, die Barthorften reiden 
nur zu feiner Halfte. Reine, muntre Vogel, die in Waldungen, 
Baumpflangungen und Garten ſich aufhalten, und nach Inſecten haſchen. 
M. grisola. Afdgrau, unterhalb weiflicy mit bräunlichen Langsfleden 
an ber Bruſt. M. atricapilla. Schwarz anf Nopf und Niiden, 
Stir, Binde über den Flügeln und Unterfeite weiß, die äußern Schwang- 
federn weif am Mufenrande. M. collaris. Gang ähnlich dem vori- 
gen, aber mit weifem Nackenbande und einfarbigen Schwanzfedern. 

Unter auslindifdhen Gattungen zeichnen ſich die Flicgenfanger 
(Muscipéta. Cuv.) aus, ihre ſchwach gefriimmten Schnabelränder ge- 
ben diefem eine faft lanzettförmige Geftalt, ihre Barthorften find febr 
lang. M. paradisi, Andre, anterifanifehe Fliegenſchnäpper, mit grauem 
oder graulich - olivengriinem Gefieder, weißer oder fchwefelgelber Baud- 
feite (Tyrannus. Cuv.), greifen muthig Heinere Bogel an, find zänkiſch. 


3. Familie. 
Wirger. Laniadae. Vig. Voͤgel mit frdftigem, mehr oder 
minder zuſammengedruͤckten Schnabel, einem Zahne vor der 


* 


‘ 
Anmerk. Die Gliedergahl dee Zehen nimmt gewöhnlich von der nad 
binten geridjteten Hinterzehe, die 2 Glieder hat, fo au, daß dic Snnensebe 3, 
Die Mittelyehe 4, dic Außenzehe S Glieder Hat. 
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hafig gebogenen Spitze des Oberfiefers, ſtarken Bartborften. 
Gie find die Naubvigel unter den Singvoͤgeln, von zaͤnki⸗ 
ſchem Naturell, fehr muthig und mordjichtig. 


Gattung. Lanius. L. Birger. Sdhnabel worn ſehr gu- 
fammengebdridt, cin fdarfer Zahn vor ber gebogenen 
Spibe des Oberfiefers, welder durch cine ſchwache Einzie— 
bung bes Sduabelrandes ſtärker hervortritt. 

Die cinheimifden Arten haben cine breite ſchwarze 
Binde durch bas Ange. Fore Nahrung beſteht in Inſecten, aber 
aud) Fleine Bagel und Saugthiere todten fie; Hemmen ihre Beute zwi⸗ 
fen Aeſte oder fpiefen fie, befonderds Snfecten, auf Doren. Bor 
ben deutſchen Urten find oberhalb hellgrau: L. excubitor. 
Grofer W. Mit grauer Stir, unterhalb weiflid. L. minor. Kl ei- 
ner, ſchwarzſtirniger W. Mit ſchwarzer Stirn, unterhalb röthelnd. 
Bon den beiden andern Arten ift L. collurio, ber Neun- 
todter, auf Stim, Hinterfopf und Naden grau, auf Vorderriiden und 
Flageldeden zimmetbraun; L. ruficeps, der rothköpfige W., auf 
Stirn und Riiden ſchwarz, auf dem Hinterfopfe und Nacken roftroth. 

Bon auslandifden Gattungen gehören hieher: die amerifanifden 
Thamnophilus mit geftredterem Schnabel, ftumpfem Zahne vor ber 
Kieferſpitze, lurzen gugerundeten Fliigeln, langem, ftufigen Sdwanje. 
L. procerus, severus, Die Gattung Psaris Cuv. mit ftumpffirfti- 
gem, an ver Bafis rundlidem Schnabel, ebenfalls amerifanifd): L. caya- 
nus. Die Gating Edolius Cuv. mit breitem, vorn gufammenges 
drücktem Schnabel, unter den Stirnfedern verftedten Nafenlodern, glan- 
gend ſchwarzem Gefieder, ausgezeichneter Schwangbilbung. Aftila, ind. 
Archipel. 

4. Familie. 

Droſſeln. Merulidae. Vig. Schnabel weniger kraͤftig, an 
der Baſis ſchmaͤler, zuſammengedruͤckt; vor der Spitze des 
nicht hakig uͤbergreifenden Oberkiefers ein ſeichter Einſchnitt; 
Bartborſten kurz und ſchwach. Inſecten, beſonders aber 
Beeren und ſaftige Fruͤchte, ſind ihre Nahrung. 


1. Gattung. Oridlus. Gm. Pirol, Kirſchvogel. Schna— 
bel vorn gufammengedriidts Girfte zwiſchen ben Naſenlöchern breiter als 
bie Hobe bed Schnabels. Gefieder hochgelb. O. galbula. Wiedu- 
wal, Pirol, Kirſch- ober Pfingftvogel. co hodgelb am gan- 
gen Körper und ber Schwanzſpitze; Flügel, Schwanz und cin Fle am 
Auge ſchwarz; P grünlich, auf der weißen Unterfeite ſchwarz geftridelts 


— 
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ift zänliſchz frift Raupen, Beeren, befonders gern Kirſchen; bauet ein 
Hiinflidjes Neſt; Fommt im Mai, gieht im Auguſt. 


2. Gattung. Turdus. L. Droffel. Schnabel gufammen- 
gedriidt, vor ber Spitze feidt geferbt, Firfte gwifden ben 
Nafenliderm ſchmalet als die Hobe des Schnabels; bie 
erfte Schwinge ausnehmend kurz, Ste oder 4te Schwinge die 
längſte. Die europ. Arten find bei uns Zugvogel, über— 
wintern aber grofitentbeils im ſüdlichen Europa. a. Wald. 
broffelns Wohnen und niften in Wäldern. Die meiften 
find olivenfarbig, auf ber weifliden Baudfeite braun ge- 
fledt: T. viscivorus. Ziemer. Oberbalb gelblicy olivengrau, bie 
äußern Schwanzfedern mit weißer Spite. T. pilaris. Rrammets- 
vogel. Oberriiden dunfelbraun, Ropf und Bürzel hellgrau. T. mu- 
sicus. Singbroffel. Kehle rein weiß, Oberfeite olivengran, untere 
Fliigeldedfedern roftgelb. T. iliacus. Weinbroffel, Rothdroffel. 
Unter ben Flügeln und auf den Weichen roftroth, mit einem weißlichen 
Augenftreifen. CEinfarbig find: T. merula, Schwarzdroſſel. 
Schwarz mit gelbem Sehnabels O fdjwargbraun, weißlich gefledt am 
Borderbalfe. T. torquatus. Ringdroſſel. Braunſchwarz mit 
weißlichen Federrändern, weiflidem Ringkragen auf ber Oberbruft. — 
b. Steindroffelns Leben in felfigen Gebirgsgegenden, ni- 
fren in Felsfpaltens 2 Urten davon im ſüdlichen Europa: 
T. solitarius, Blaumerle, ſchön bläulich ſchiefergrau, cin treffli- 
cher Sanger; und T. saxatilis, Gteinmerle, deren mittlere 
Schwanzfedern graubraun, die äußern roftroth find. Kopf und Hals find 
blaugrau, die Unterfeite beim * roftroth. 


3. Gattung. Myiothera. Jil. Fliegenjager. Die Laufe 
febr lang, ber Schwanz febr kurz, bie erfte Schwinge der 
gugerunbdeten Flügel mehr als halb fo lang wie bie gweite. 
Die Arten find in Südamerika einheimifdjs ftellen befonders ben MAmei- 
fer nach, fteben getiffermafen zwiſchen Droffeln und Würgern (Tham- 
nophYlus) mitten inne. 


4. Gattung. Cinclus. Bechst. Wafferamfel. Gdnabel 
gerade, vor ben Naſenlöchern ſtark gufammengebriidt, et- 
was auffteigend; bie Läufe kräftig, geftiefelts Gefieder 
dicht. Sie leben am Wafer, waten nicht nur hinein, ſondern tauchen 
auch unter und laufen auf bem Grunbe bin. C. aquaticus. Ropf 
und Maden erbbraun, Oberforper aſchgrau mit braunen Federrändern, 
Keble und Bruft weif, Baud ounkelbraun. Curopa. 
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5. Familie. 

Sanger. Sylviadae. Vig. Schnabel gerade, zuſammenge⸗ 

dridt, im Berhaltniffe ſchwaͤcher, alé bei den Droffeln, mit 


feichter Kerbe vor der Oberfieferfpige; unbedentende Bart: 
borften. Meiſt kleine Voͤgel, die Gnfecten freffen. 


1. Gattung. Saxicola. Bechst. Steinfhmaper. Schna⸗- 
bel an ber Wurzel dreifantig, breiter als hod, vorn mehr 
ober weniger gufammengebdridt; Schwanz breit, fury, gee 
rabe abgeftubt, aus 12 Steuerfedern, in denen mehr ober 
weniger Schwarz vorhanden ifts bie hinterften Schwingen 
ber Flügel kürzer ald bie vordern Schwingen — fie leben in 
offenen Gegenden, nie in Wäldern; die meiften Arten find den warmers 
Klimaten eigen; bei uns: S.oenanthe. Grauer Steinſchmäher, 
Steinpider. Grau (Q rothlid) aſchgrau), Unterfeite mit mehr ober 
weniger roftrothem Anfluge; die mittlerm Schwanzſedern gang, die übri⸗ 
gen am lepten Drittheile braunſchwarz, font weif mit weißen Schäften. 
S. rubetra. Braunteblden, Krautvögelchen. Die Federn ber 
Oberfeite ſchwarzbraun, roftbraun ober gelbgrau geranbet; die faft zur 
Halfte ſchwarzen Sdhwanzfedern haben braune Schäfte. 

2. Gattung. Sylvia, Lath, Sänger. Sehr abnlid den 
Droffelnu, nur viel Heiner und garter von Körperbauz ber 
Schnabel vor ben Naſenlöchern etwas zuſammengedrückt, 
an ber Wurzel meift haber als brett. Bon der vorigen Gat- 
tung unterfdeibet fie ihre ſchlankere Rirpergeftalt, und 
ber ſchmalere, häufig gugerundete Schwanz. co find vortreff- 
lihe Ganger. Biele Urten in Deutſchland. Man unterſcheidet: «. Gan- 
ger: mit angen, geftiefelten”) Läufenz halten fic) germ im nice 
bern Gebüſchz ſuchen ihre Nahrung (Inſectenlarven w. f. tv.) auf der 
Erde; Mefter faft immer auf dem Erdboben ober nabe über demſelben. 
S. philomela. Gproffer, polnifde Nachtigall. Graubraun; 
bie erfte Sdwungfeder ſeht kurz und fdmal, die 2te faft fo lang wie 
bie 3te und länger als die dte. S. luscinia. Nadtigall. Röth- 
lich groubraun; die zweite Schwinge kürzer als bie gleidlangen 3te und 
Ate. S. rubecula. Rothkehlchen, Rothbart. Oberhalb oliven- 
grau; Stim, Zügel, Keble und die obere Bruſt roftroth. 8. suecica. 
Blautehlden. Oberhalb graubrauns Keble fdymalteblau mit weißem 
Mittelflede und ſchwarzer Einfaſſung; ein roftbrauner Giirtel über der 


*)Anm. Geltiefelt heißen die Laufe, wenn die Hornbedekung derſel⸗ 
ben nidt in Tafelden oder Schildchen abgetheilt ift. 
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Bruft. 4. Röthlinge: auf ber Oberfeite afdgrau, Bürzel 
und Sdwang roftroth, Laufe geftiefelts niften in Baum- und 
Mauerlöchern. S. Tithys. Hausröthling. Biigel, Keble und Bruft 
bei oo fdhivarys L einfach aſchgrau, auf der Unterfeite heller; 2te Schwinge 
bon der Lange der 7ten. S. phoenicurus. Garten-R., graner 
Rothſchwanz. Ae Schwinge von ber Lange ber Gten, beim G Zügel 
und Keble ſchwarz, Oberfeite grau, Stirn und Augenftreif weif, Bruſt 
roftroth; O rothlidh aſchgrau, Bruft weiflid) mit Roftgelb. vy. Gras- 
mitden: Shr Gefieder oberhalb grau ober braunlid graus 
bie Läufe wenig Langer als bie Mittelzehe, kräftig, gefdil- 
- bets niften in Gebüſch und Heder, ſuchen auch bier ihre Nahrung. S. 
nisoria. Gperber-Gr. Grau, die Febdern der weiflicen Unterfeite 
bunfel gerandets 7’. S. curruca. Müllerchen, Weißkehlchen. 
Bräunlich aſchgrau, Wangen graubraun; Keble weif, aufere Schwang- 
feder mit weißer Außenfahne; 54”. S. hortensis. Garten-Gr. 
Farbe wie bei voriger, aber äußere Schwanzfeder einfarbig afdgrau, 
Keble ſchmutzig weiß, die Schäfte ber Schwanzfedern oberhalb braun, 
auf der Unterſeite weiß; 6”. S. cinerea. Dorn-Gr. Auf ber Un—⸗ 
terfeite mit fablem WUnfluge, die hintern Schwungfedern mit breiten roft- 
farbigen Rändern, äußere Schwanzfeder weißlich mit braunem Schafte; 
6“. S. atricapilla. Mönch-Gr. Oberhalb oliven-afdgrau, Haube 
bei J ſchwarz, bei Q und Jungen rothbraun, Seiten des Kopfes und 
Halfes grau. J. Rohrſänger: Stirn geftredt, verfdmalert, 
Läufe mittelmafig, Gefieder olivenbradunlid-afdgrau 
oberhalb, cin lidter Streif tiber Dem Anges halter ſich in der 
Mahe bed Wafers, im Rohre und niedern Gebüſche; bauen cin napf- 
formiges Neſt zwiſchen Rohrſtengeln. a) Oberfeite ungeflet mit roft- 
gelblidem ober olivenbriunlidem Anfluge. Die Keble weif, ungefledt: 
S. turdoides, Rohr- ober Schilfdroſſel, aſchgrau mit roftgel- 
bem Anfluge auf bem Rücken und an den Weiden, 8”; S. palustris, 
Sumpf-R., mit olivengriinlidjem Unfluge, 6“; S. arundinacea, 
Teich-R., mit roftgelblidjem Unfluge, 54. b) Oberfeite braun 
gefledt, befonbders bidt ber Oberfopf. Die einen haben 
cine gelblide Längsbinde mitten über bem Scheitel: S. 
aquatica, unterhalb ungefledt; S. cariceti, unterhalb braun ge- 
ſtricheltz beide feltener in unfern Gegenden. Andre haben Feinen 
Hellen Scheitelſtreif: S. phragmitis, Weiderich, die Unter- 
feite weißlich, ungefledt, Seiten und Steif mit roftgelbem Anfluge; S. 
locustella, Bufd-R., die untern Schwanzdeckfedern (Gteiffedern) 
braun gefledt. e. Laubvogel: Gefieder auf der Oberfeite grün— 
lid grou, auf dex Unterf. gelblid, cin gelblicher Gtreif 
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iber bem Auge; balten fid) in belaubten Baumen; bauen im Ge- 
büſche künſtliche Nefter. S. hypolais. Garten-&. Schwingen und 
Steuerfedern an ben Rändern weißlich, Unter]. gelblich; 54”. S. sibi- 
latrix. Weidenzeiſig. Unterleib und Steiß weiß; 2te Schwinge 
som der Lange ber Atens 4)”. S. trochilus. Fitis-Sänger. 
Unterfeite gelb, 2te Sdhwinge von ber Lange ber Gten. S. rufa. Wei- 
bem-Ganger. Oberfeite grinlidy braungrau, Keble und Mitte bes 
Unterleibes weiflidh; Ze Schwinge von ber Lange der 7ten. 


3. Gatt. Troglodytes. Koch. Zaunſchlüpfer. Gdna- 
bel vorn flart gufammengebdriidt, bei unferm gang gerade, 
bei ausländiſchen ſchwach gebogen; Gefieder roftbraun, 
dunkel gewäſſert; der ftets abgerundete Schwanz und bie 
augerunbeten Flügel mit ſchwarzbraunen Wellenlinien 
durchzogen. Reine muntre Vogel. T. parvulus. Stand- hod- 
fiens Strichvogel bei uns; oberhalb röthlich braun, an der Unterfeite 
mitten weißlich, sur Seite bräunlich mit ſchwarzbraunen Wellenlinien. 

A Gattung. Accentor. Bechst, Braunelle. Gdnabel 
an ber Wurzel breit, did, an ſeinen Rändern, befonders 
sor ben Naſenlöchern, ftarf einwärts gezogen, baber bem 
ber Korner freffenden Vögel bereits ähnlich und gum Ab- 
hülſen hartſchaliger Sämereien tauglid. Die hintern 
Schwingen find kürzer als die vordern. Winters, wenn ihnen 
Gufectennabrung abgebt, freffen fie Samereiens lieben gebirgige Gegen- 
ten. A. modularis. Heden-Br., Graufeblden. Auf dem 
Rücken zimmetbraun, ſchwarz gefledt; Seiten bräunlich, braun gefledt; 
Vorderhals bläulich hellgraus bei und in Waldungen. A. alpinus. 
Flievogel Aſchgrau, am weißen Vorderhalſe ſchwarz getiipfelt, am 
Hinterbaude und bet Seiten roftroth gefledt; in den hohen Gebirgszü⸗ 
gen bes fiidl. Europa; go fingt angenehm. 

5. Gattung. Anthus, Bechst. Pieper. Gm Gefiebdcr (gelb- 
lich ober grünlich grau, braun gefledt auf der Oberfeite) und dem Lane 
gen Lerdhenfporne der Hintergehe ben Lerdhen ſehr ähnlich, 
aber der Sdnabel gerade, pfriemenformig, vorn gufam- 
mengedridt, mit etwas eingezogenen Rändern; die hin— 
terften Sdhwingen von gleider Lange mit den langften der 
worbdern, die erfte Schwinge feblt. Schwanz ausgefdnitten. 
Sie freffen Inſecten; halter fich gern am Waffer ober in feudjten Ge- 
genden auf; ähneln darin der folgenden Gattung, in andern Beziehun⸗ 
gen den Lerchen. «. Der Schaft der äußern Schwanzfeder weif: 
A. campestris. Brad-P. Der weißliche Fled der zweiten Schwanz- 
feder reicht yur Mitte; Bruft faſt ungefledt. 4. Der Shaft der au- 
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fern Schwanzf. nur gegen bie Spitze hin meif, bis aber 
die Halfte brdunlid: A. arboreus. Baum-sP.. Sporn kürzer 
als die Hinterzehe; Kehle weiflich, ungefledt, jederfeite von cinem brau⸗ 
nen Stride eingeſchloſſen. A. pratensis. Wiefen-P. Sporn län- 
get ald bie Hintergehe, ſchwach gebogen; Bruft didt und dunkel geflectt. 
A. aquaticus. Waffer-P. Sporn langer als die Hinterzehe, ftark 
gebogens Füße dunkelbraun, bie Fleden ber Oberfeite und der Bruft un- 
beutlid. 

6. Gattung. Motacilla. Lath, Bachſtelze. Flügel wie 
bet voriger Gattung; Schnabel pfriemenfirmig, vorn et- 
was zuſammengedrückt; Schwanz lang, fdhmal, abgeftugpt. 
Die meif— kurze, gebogene Kralle und bas nit fledige 
Gefieder unterſcheiden fie am beften von ben vorigen. Sie 
halter fid) gern am feidjten Waffer und an Baden auf, waten mit ih- 
ren langen Beinen binein, laufen bebende, wippen mit bem Sdwange. 
M. flava. Gelbe B., Udermannthen. Oben olivengrünlich, unten 
gelbs die grofern Gliigelbedfedern an den Enden weiß gefaumt; Nagel 
ber Hinterzebe fehr lang, ſchwach gebogen (hierin und in ihrer Lebens- 
toeife ben Piepern ähnlich). Bei ben beiden andern Arten ift ber 
Nagel ber Hinterzehe von mäßiger Lange: M. alba. Oben 
grau; Stir, Unterfeite und bie dufern Schwanzfedern gur Hälfte weiß; 
im Gommertleide der Borderhals tief ſchwarz, im Herbftfleibe nur ein 
ſchwarzer Halstragen. M. (boarula) sulphurea. Grau, Unter- 
feite und Bürzel gelb, Keble beim alten J und Q ſchwarz, bei jüngern 
Oweißlich. 

6. Familie. 


Honigvdgel. Cinnyridae. Vig. Schnabel meiſt laͤnger als 
Der Kopf und ſchwach gebogen; die Zunge lang roͤhrenfoͤr⸗ 
mig, an der Spitze pinfelartig oder zweiſpitzig bei Cinny - 
ris; Fluͤgel kurz, flumpf; Laͤufe flanger alé die Zehen und 
kraͤftig; kleine Voͤgel, den Kolibris faft in Farbenſchoͤnheit 
und Groͤße gleichend, freſſen Inſecten und ſaugen den Ho— 
nigſaft der Blumen. Saͤmmtliche hieher gehoͤrige Voͤgel 
find Bewohner heißer Erdgegenden; bauen dichtgewebte, beu⸗ 
telfoͤrmige Neſter. 

Die Arten des alten Continents und ber aſiatiſchen Inſeln begrei- 
fet wir unter ber Gattung Cinnyris. Die Rander ihres Schnabels 
find feit gezäͤhnelt; iht Gefieder iſt an cingelnen Körpertheilen metalliſch 

a : ſchimmernd. C. metallica, famosa u. ſ. w. — Die Arten bes 


- 


— 7 — 


neuen. Continents Nectarinia: N. cyanea, coerulea, haben eit ſchön 

gefasbtes feidenglingended Gefieder, ihr Schnabel ift burdaus ganjran- 

big. Cin Gleides ift der Fall bei den auftralifden Arten mit fichelfor- 
mig gefriimmtem Schnabel (Drepanis). Cine Art derfelben, D. (Cer- 
thia) vestiaria, fdarladroth, liefert bie Balge gu bem ſchönen Feder- 
pupe ber Sandwich - Inſulaner. 

7. Familie. 

Baumldufer. Certhiadae. Vig. Schnabel von verfchiedes 
nev Geftalt, der Oberfiefer ohne Rerbe vor der Spige; Kral: 
len ftarf zufammengedriidt, lang, befonders die der Praftigen 
Hinterzehe; die GchAfte der Schwanzfedern bei einigen mehr 
ober weniger fteif; Bunge hornartig, ſpitzig. 

1. Gattung. Tichodrdma. Jll. Manerlaufer. Sdna- 
bel Jang und dünn, vorn rundlid, fhwad gebogens Rralle 
ber Hinterjebe ſehr lang; Schäfte ber Schwanzfedern nidt 
ftcif. T. muraria. Mauerlaufer. Hellgrauz Fligeldedfedern und 
die braunſchwarzen Schwingen oben an ihrer Aufenfahne carmoifinroth, 
legtere an der Innenfahne mit einem rofigelben Flees Vorderhals beim 
SD ſchwarz; bewohnt die Alpen bed fiidl. Europa, ſucht feine Nahrung 
(Sufecten und deren Larven) an fteilen Felowänden und Thiirmen. 

2. Gattung. Certhia. L. Baumliufer. Sdnabel ſchwach 
gebogen, gufammengedritdts bie Außenzehe kürzer als die 
Mittelzehes die Schäfte ber Schwanzfedern fteif. C. fami- 
liaris. Gemeiner B. Oben gelbbraunlidh, tweif und dunfelbraun 
gefledt, Bürzel roftfarbig; Hettert hüpfend an Bäumen binauf, ſucht Sn- 
fertenlarven gwifden ben Rindenfpaltens Stridvogel bei wns. 

3. Gattung. Dendrocolaptes Herm. Baumbader. Die 
Schäfte ber Schwanzfedern fifdbeinartig, fleif, ftadel- 
fpipigs Außenzehe und Mittelgche von gleidher Lange; Flü— 
gel und Schwanz zimmetfarbig. Schnabel vor verſchiedener Ge- 
ſtalt, bei cinigen bem ber Mauerläufer ahnlid); bei andern ſtark gebogen 
(D. trochilirostris), ober gerade, ähnlich bem ber Droffeln, oder 
mit auffteigendemt Untertiefer, ober feilformig mit verfladter Spitze. Mle 
Arten in Süd- und Mittelamerifa, wo fie die Stelle ber Baumlaufer 
vertreten, diefe aber meiftens bet weitem an Grofe übertreffen. 


8. Familie. 
Meifen. Paridae, Schnabel gerade, fonifd), mehr oder wee 
niger gufammengedriict, ohne Kerbe vor der Oberfieferfpige ; 
Die Naſenloͤcher durch lodere Ziigelfedern verſteckt; Gefieder 


ee, 


loder; fleine, unruhige Voͤgel, leben in Baͤumen, im Schilfe 
u. f. w.; vermebren ſich ſtark; nabren ſich von Inſecten, 
feren Larven und Eiern, aber auch von Saͤmereien, befons 
ders im Winter. Sind Zug- und Stridodgel. 


1. Gattung. Regiilus. Koch. Goldhähnchen, Zauntonig. 
Schnabel gerade, pfriemenformig, vorn zuſammengedrückt; 
Nafenlider von einer kleinen Feder bededt; Gefieder oliven- 
griin, mit hochgelbem ober fenerfarbigent, feitlidy ſchwarz eingefaßten 
Scheitel. Zwei Arten in Deutſchland. R. cristatus. Haube vorn 
fafrangelb, Ctirn und Zügel weif. R. ignicapillus. Gtirn roft- 
gelblich, Zügel und Augenkreis ſchwarz. Beide Arten von gleider Größe. 


2. Gattung. Parus. L. Meife. Schnabel in ſeiner Grund— 
geſtaltkegelförmig, kurz, gerabe, etwas zuſammengedrückt. 
Naſenlöcher durch die aufliegenden Bitgelfederden ver— 
ſteckt. Kleine unruhige, neugierige Vögel; Himmen gefdidt an Baume 
zweigen, Rohrſtengeln u. ſ. w. in die Höhe. Inſectenbrut und Säme⸗ 
reien find ihre Nahrung. «. Rohrmeiſen: hängen ihr beutelförmiges 
Neſt an Rohrſtengeln auf. P. pendulinus. Beutelmeiſe. Mit 
lang zugeſpitztem Schnabel; roſtgelb mit weißem Kopfe, ſchwarzer Stirn 
und Schläfe. P. biarmicus. Bartmeiſe. Schnabel auf der Firſte 
etwas gebogen, roftgelb, oi mit bellgrauem Ropfe, ſchwarzem Swidel- 
barte am Mundwinkel. P. caudatus, Schwanzmeiſe. Schnabel 
tury, bods, ſchwarz; Schwanz lang; Rücken röthlich; cin ſchwarzes Hals- 
band. 4. Waldmeiſen: Schnabel ftart, kegelförmig; nifter 
in Baumhöhlen, Felslöchern u. ſ. w. Oberhalb gelbgrün, 
unterhalb gelb: P. maior. Kohlmeiſe. Kopf und Hals ſchwarz, 
Wangen weiß. P. coeruleus. Blaumeiſe. Kopf weißlich mit 
blauem Scheitel; Nackenband und Binde durch die Augen blauſchwarz; 
Schwingen und Schwanz blau. Oberhalb grau, unterhalb weiß— 
lid: P. ater. Tannen-M. Bläulich grau; Kopf und Hals ſchwarz; 
Wangen, Seiten bed Halſes und Nackenflech weiß. P. palustris. 
Sumpf-M. Aſchgrau; Scheitel tief ſchwatz. P. cristatus. Hau— 
ben⸗M. Gelblich aſchgrau, mit ſchwarzen, weiß gerandeten Haubenfe- 
dern, ſchwarzem Vorderhalſe. 

3. Gattung. Sitta. L. Kleiber. Schnabel gerade, vorn 
etwas zuſammengedrückt, keilförmig: Hinterzehe ſtark mit 
tüchtiger Kralle, dies wie die ftarfen Sohlenballen ma- 
hen fie au geſchidten Rlettrerns Sufecten, deren Brut, Same- 
seien, Nüſſe ihre Nahrung. Die Arten in Nordamerifa, Afien und Eu- 
sopa. In Deutſchland nur; S. europaea. Spedtmeife, Kei- 
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ber. Bläulich grau, unten gelblic), Weichen roftroth, Steiffedern roſt⸗ 
roth, weiß gefledt; die äußeren Stenerfedern an ber Spitze weiß, wäh⸗ 
renb fie bei S. syriaca Ehrbg., die ſchon in Dalmatien yorfommt, ein- 
farbig find. Lebtere hängt ibr flafchenformiges Neſt an Felfen auf. 
9. Familie. : 
Zierodgel. Pipridae. Vigors. Schnabel fury, dreifantig, 
auf feiner Firſte ſchwach gebogen, mit einer Rerbe vor der 
Spige; die aͤußern Zehen bis zur Wurzel des vorlesten 
Gliedes mit der Mittelzehe verwachſen (Schreitfuͤße); haben 
aber wie echte Gingvdgel 42 Schwanzfedern. 


4. Gattung. Pipra. Manakin. Meine, muntre Vogel Siid- 
amerifa’s; im Naturell unſern Meiſen ähnlich. Die Mannden haben 
bei gewöhnlich ſchwarzem Gefieder an einzelnen Rorpertheilen brennende 
Farben, Weibden und Gunge ein einfades graugriines Gefieder. Sie 
eben paarweiſe oder meift in Heinen Gefellfdjaften in den Wäldern; 
hüpfen von Zweig gu Zweig, nabren fic) von Inſecten, vorzüglich aber 
von Fleinen Früchten, Beeren, laffen feinen Gefang, mur eine kurze Lod- 
ftimme boren. P. caudata. Brafilien. P. aureola. Cayenne. 


2. Gattung. Rupicdla, Cuv. Klippenhuhn. Größe bedeu- 
tender; ein zweizeiliger Febderfamm auf Stim und Scheitel; die erfte 
Schwinge der Flügel endigt mit einer ſchmalen, lincaren Spitze. R. au- 
rantia. (P. rupicdla.). Männchen ſchön orangenfarbig, Weibchen dü⸗ 
fier erbbraun; in felfigen Gegenden Giidamerifa’s; niftet in Felsböhlen. 


10. Familie. 


Tangaras. Tanagridae Boje. Schnabel Fraftig, mittelmaͤ⸗ 
fig fang oder fehr kurz, ftumpf dreifantig, auf feiner Firfte 
ſchwach gebogen, vor der Oberkieferſpitze eine ſchwache Rerbe; 
Fife Wandelfuͤße. 


Mle Arten amerifanifdys wabrend die Co mit ſchönen Farben pran- 
gin, find bie QO meift einfarbig, matt olivengriin oder bräunlich. In— 
fecten, Storner, Beeren find ihre Nahrung; fie leben gefellig, richten in 
Pflanzungen grofen Sdhaden an. Die Gatteng Euphone, Orga- 
nift, deren Oberticfer an der Wurzel angefdwollen, vor ber Spitze mit 
einem deutlichen Zahn und 1—2 Rerben verfeben iſt, zeigt jene Geſchlechts⸗ 
verſchiedenheit; befipt feine Gpur eines ſchönen Gefanges. Bon den Ar⸗ 
ten ber Gattung Tanagra (mit einfacher Rerbe vor ber Spitze bed 
allmählig verſchmälerten Oberfiefers) prangen die Heinern in vielfarbigem 
Gefieder, ohne bedeutende Verſchiedenheit zwiſchen beiden Geſchlechtern: 


⸗— 
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T. tatao, tricolor, citrinella, thoracica; in Brafiliens die grofern ha⸗ 
ben durch Verſchiedenheit ber Schnabelform zur Aufſtellung mebrerer 
Gattungen veranlaßt. 


11. Familie. 


Geidenvigel. Ampelidae. Schnabel kurz oder mittelmaͤßig, 
an der Wurzel breit, dreikantig, gerade, mit einer Kerbe vor 
der ſchwach gebogenen Spitze des Oberkiefers; jederſeits ne⸗ 
ken der etwas aufſteigenden Spitze des Unterkiefers ein ſeich⸗ 
ter Ausſchnitt; Rachen bis dicht vor oder unter das Auge 
geſpalten; kurze Bartborſten. Einfaͤltige, ſtille, geſellig le⸗ 
bende Voͤgel; freſſen nur Beeren und faftige Fruͤchte. Ihr 
fettes Fleiſch iſt wohlſchmeckend. 


1. Gattung. Bombycilla. Briss. Seidenſchwanz. Na— 
ſenlöcher unter den borſtigen Stirnfedern ganz verſteckt; 
Flügel zugeſpitzt; Gefieder weich, röthlich grau. B. gar- 
rula. Europ. Seidenſchwanz. Eine gelbe Endbinde am ſchwarzen 
Schwanze; auf den Schwingen erſter Ordnung cin gelber Längsfleck an 
ber Außenfahne; die Schäſte ber Schwingen zweiter Ordnung und der 
Schwanzfedern haben ſpatelförmige, ladrothe Enden. Lebt im Sommer 
in den nördlichen Polargegenden, zieht im Winter in die gemäßigten 
Länder. — Die übrigen Gattungen dieſer Familie gehören Südamerika an. 


2, Gattung. Ampelis. L Schmudvogel. Schnabel naw 
vorn allmablig verſchmälert; bie Nafendeden bisgubenNa- 
fenlodern mit Febdern beſeht; bas Gefieder prangt mit den 
glangendften Farben (Purpurroth, Lafurblau u. ſ. w.); Lebensweiſe 
gang ber ded Seidenſchwanzes ähnlich; wie diefer nad) der Brutzeit 
Stridvogel. Hieber A, Cotinga. A. Pompadora jn den Wäldern 
Brafiliens. 


3. Gattung. Chasmarhynchus, Temm. Radenvogel. 
Die Nafendeden nadt; Sdnabel niedergedridt; Raden 
bis tief unter die Ungen gefpalten. Ch. nudicollis. Gefie- 
ber ber Alten weiß, der Gungen grünlich grau, Zügel, Wangen, Bore 
derhals nadt; ausgezeichnet durch feine weitſchallende Glodenftimme. 
Brafilien. 


Dort auch die Gattung Procnias, deren Schuabel an der Bafis 
angeſchwollen, vorn plötzlich verſchmälert und gufammengedridt ift. P. 
ventralis. Die grifern Ampeliden mit fraftigem Gdnabel madden 
den Urbergang au ben. Raben; A. (coracina) sanguinicollis. 
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Schwarz mit fenerrother Gurgel. A. (Gymnocephalus) calva. 
Dex Kapuziner. Tabadsfarbig mit nadtem Ropfe 2c. 


12. Familie. 


Raben. Corvini. Schnabel kraͤftig, fonifd, vorn zuſammen⸗ 
gedriidt; die Naſenloͤcher meiſt von den fteifen, borftenartis 
gen oder fammetartig weichen Stirnfedern bededt. Große 
Bagel oder doc) von mittlerer Groͤße. Ihre Nahrung ſehr 
mannichfaltig. 


1. Gattung. Corvus. L. Rabe. Nafenlider von ſtei— 
fen, borftenartigen Febdern bedeckt. Sind gefellig, diebiſch; fref- 
fer Fleinere Thiere, befonders die Jungen anderer Bogel, Gnfecten, Wür⸗ 
mes, Früchte. a. Wahre Raben. Mit ſchwarzem didt anlie- 
genbden Gefieders freffen Wes, gern Was: C. corax. Kolkrabe. 
Dex größte der einheimiſchen, bis 26” lang; gang ſchwarz, mit ftabl- 
blauem Schimmer. C. frugilégus. Saatkrähe. Raden purpure 
ſchillernd, Schnabelwurzel fabl. C.corone. Schwarze Krabe, Ra- 
benfrabe. Kopf und Maden blauſchwarz. C. cornix. Nebelkrähe. 
Hellgrau, Kopf, Borderhals, Fligel und Schwanz ſchwarz. C. mone- 
dula Doble. Schiefergrau, hellgrau an ben Seiten bes Halfes, 
ſchwarz auf dem Scheitel. C. Pica. Elfter. Schwarz, weif am Baude, 
auf den Schultern, der lange Keilſchwanz grün und purpurfdillernd. 
b. Heber. Mit loderm, nie ſchwarzem Gefieders C. glanda- 
rius. Eichelheher, Holzſchreier. Hollröthlich grau, die großen Fli- 
geldeckfedern Hellblau mit bunfeln Ouerbinden, Hollenfedern weif, ſchwarz · 
fiedig. C. caryocatactes. Rußheher. Graubraun, weiß gefledt. 
c. Steinfriben. Gdnabel dünn, lebhaft gefärbt, Gefie- 
der fh wary; it hohen Gebirgsgegenden; C. pyrrhocbrax, Al- 
penfrabe. Schnabel citronengelb. Alpen. C. graculus. Stein- 
trabe. Schnabel lang, dünn, ſtark gebogen, wie Füße forallenroth. 
Alpen. 

2. Gattung. Paradisea. L. Paradiesvogel. Naſenlö⸗ 
chervon ſammetartigen Federn bedeckt; Schnabel zuſammen⸗ 
gedrücht; Firſte ſchwach gebogen; meiſt find die Federn der 
Weichen verlängert, haben loder gefiederte Strahlen und 
bilden ſchöne Federbüſche unter ben Flügeln: P. apoda. mit 
weifen, P. rubra. mit rothen Weidenfedern. Andre Arten haben an- 
bern Federſchmuck. Sie find gefellig; bewohnen ſämmtlich Neu-Guinens 
Ieben von. Früchten, Snfecten. _ 


3. Gattung. Euldbes. Cav. Agel, Mino. Schnabel deeifaue 
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tig, vorn ſtark zufammengedriidt, mit hohem Untertiefer, dicht befiedertert 
Nafendeden. E. religiosa. Mainate, Mino. Schwarz mit einer 
weißen OQuerbinde iiber ben vordern Schwingen, die grofen Hautlappen 
am Hinterbaupte, die nadten Schläfen, Sdynabel und Füße gelb. Gu 
Indien und auf den Inſeln des indiſchen Archipelaguss lebt von Früch- 
ten, Wiirmern, Gnfectens lernt gut ſprechen. 


13. Familie. 


Staare. Sturnidae. Vig. Schnabel fegelformig, feitlid) mehr 
oder weniger zufammengedriidét, gerade oder vorn auf der 
Firfte ſchwach gebogen, meiſt ohne oder mit feichter Kerbe 
vor der Oberfieferfpige. Sie leben gefellig, in grofien Schaa⸗ 
ren; ihre Lieblingsnahrung find Gnfecten, auc) Beeren. 


1. Gattung. Buphaiga. L. Madenhader. Schnabel did, 
orn auf der Kuppe gewölbt, Unterfiefer oom ftumpfen 
Kinnwinkel aufftcigend; Gefieder loder, bräunlich grau. 
Afrika; fuchen dem weidenden Viehe das Ungeziefer ab. B. africana, 
abyssinica. 

2. Gattung. Gracila. Cuv. (Pastor. Temm.) Gdnabel 
gufammengedriidt, droffelartig; Raden weit, bis unter die 
Augen gefpalten; mit abwarts gezogenem Mundwinkel; ver- 
folgen die Schwärme der Heufehreden, werden dadurch febr niiplich. G, 
rosea. (Turd. roseus) Rofendroffel, Staaramfel. Rofenroths 
Kopf, Flügel, Schwanz ſchwarz. Gm weſtlichen Wien, im ſüdöſtlichen 
Europa, ſelten in Deutſchland: G. tristis. Braungrau, Kopf, Hals, 
Schwingen und Schwanz ſchwarz, lebterer mit weißen Cudfleden. Phi⸗ 
lippinen; berühmt durch die Bertilgung der Heuſchrecken. G. carun- 
culata. Hellgrau, mit Hautlappen an Stim, Scheitel und Kehle; 
Giidafrita. 


3. Gattung. Sturnus. L. Staar. Sdnabel tonifdh, ge- 
rabe, mit ftumpfer fladgedriidter Spige. S. vulgaris, L. 
Griin- und purpurfdillernd, weißlich gefleckt; jung braungrau, mit weifer 
Keble; fript Gufecten, Wiirmer, Schnecken, Kirſchen, Beeren; fudt dem 
weidenden Bieh bas Ungeziefer ab; in ganz Europa; bei uns Zugvo⸗ 
gel. — Amerifanifde Staare ähneln der folgenden Gattung. 

4. Gattung. Ictérus. Briss. Gilbvogel. Schnabel ver- 
längert kegelförmig, feitlid) gufammengebdriidt, fpibig, 
mit ſchmaler Nafenmittes die vertieften Naſenhöhlen mit 
Hauthededung. In MUmerifa, Im Gefieder find Schwarz, ober 
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diary und Gelb (I. xanthornus), Orange (I. vulgaris), oder Feuer- 
roth (1. phoeniceus) die bertfdenden Farben. 

Bei der nabe verwandten Gattung Cassicus, Trupial, tritt 
ber Schnabel mit feinem abgerundeten Stirntoinkel in bie Stim ein, die 
Rafenlodyer find einfache Spalten in ber Hornfubftang bes Schnabels; 
wie vorige find and) dieſe nur in Umerifa einheimiſch. Beide bauen ſich 
beutelformige Nefter, ſchaden ben Pflanzungen. C. cristatus, persicus etc. 


414. Familie. 

Kirnerfreffer. Granivori. Schnabel verkuͤrzt fegelfdrmig, 
did; mit gerader oder etwas gebogener Firfte, ohne Kerbe 
vor der Oberfieferfpige. Sie freffen Gefame; in der Forts 
pflanzungszeit aud) Snfecten, womit fie ihre Jungen Agen. 
1. Gattung. Alauda, L. Lerche. Schnabel fonifd, kurz 

ober etwas verlängert; Nagel ber Hinterzehe fpornartig, 

meift gerade ober ſchwach gebogen; die erfte Schwungfeder 
vorbanbden, aber febr klein; Federn des Eleinen Gefieders 
gelblid grau ober bräunlich afdgrau, in ber Mitte dunkler 
gtfdrbt, baber das Gefiebder braun gefledt, bei einigen 
tinfarbig gelblid) gran. Ginige haben nur in der Sugend cin ge- 
fledtes Lerdhengefieder und werden im Alter ſchwarz. Sie bewohnen 
fitie Gegenden, Felder, Wieſen; laufen ſchrittweiſe; nifter auf ebener 

Erbe. Bei ung: A. arvensis. Gelblerdhe. Die duferfte Schwanz- 

feder aufien weiß, mit weißem Edhaftes bie 2te an der Außenfahne 

weiß mit bräunlichem Schaſte. A. cristata. Haubenlerde. Weu- 
ferfte Schwanzfeder an der Uufenfahne, 2te am Außenrande roftgelblich ; 

Sigel unterhalh blag gelbröthlich; auf dem Scheitel eine ſpitze Haube 

aus ſchmalen Federn. A. arborea. Baumlerdhe, Heidelerde. 

Cine rundlide Holle auf bem Sdjeitel, die 2te, 3te und Ate Schwanz-⸗ 

feder haben einen weiflidjen led an der Spige. 


2 Gattung. Emberiza. L. Ammer. Der Schnabel ver- 
lützt fonifd, fpipig, nad vorn aufammengebdritdt; bie 
Shnabelranbder, befonters bie bes Oberkiefers, ftark ein 
Warts gezogens bei den ächten Ammern ein vorſpringender 
linglider Dider innen am Gaumen. Das Gefieder unfe- 
ter deutſchen Urten ift oberhalb brdunlid ober gelbbrdun- 
lid grau, ſchwarzbraun auf der Mitte ber einzelnen Federn. 


a Unddte Ammern, Lerdhenammern (Plectrophanes) 
haben feinen eigentliden Gaumenzahn; der Nagel ihrer 
dinterzehe ift verlängert, fpibig, kaum gebogen; fie dbneln 
in der Lebensweiſe ben Lerchen: E. nivalis. Gdneceammer. Die 
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3 äußern Schwanzfedern fat ganz weiß, die beiden aufern and am 
Schafte tweif, nur gegen die Spite mit braunem Schafiflecke; Scheitel 
und Wangenfled mehr oder weniger tief braun; niftet im Norden; ere 
ſcheint bei und im Winter. 


b. Aechte Ammern: mit einem Gaumenzahne, gefrimm- 
tem, kürzeren Nagel ber Hintergebe: E. schoeniclus 
Robhrammer, Rohrfperling. Die duferfle Schwanzfeder bis über 
bie Halfte, bie 2te nicht bis yur Halfte weif, beide mit braunem Sdafte; 
bie Federränder ber Oberſeite roſtgelb; Haube, Wangen und Vorderbals 
beim cf tief ſchwatz; beim O Keble weißlich, Wangen nnd ein Streif 
vom Mundwinkel dunkelbraun. E. miliaria. Grauammer. Alle 
Schwanzfedern braun; Oberſeite afdgrau, mit ſchwarzbraunen Flecken; 
Unterſeite weißlich auf Bruſt und Seiten braun geſtrichelt; die größte 
ber deutfden Ummern; bis 8“ lang. — Die beiden äußern Schwanz“ 
federn jeder Geite auf bem Schafte und der Außenfahne braun, 
auf der Innenfahne mit einem dreiedigen, weißen §leden: E. 
citrinella. Golbammer. Mittelbaudy Chet gM aud Keble 
und Borberfopf) gelb, Biirzel roftroth, E. hortulana Ortolan 
Kopf und Hals hellgraus Reble gelblidy; Bürzel braungrau; Unterfeite 
roftroth (J) ober roftgelb (9). 

3. Gattung. Fringilla. L. Fink Schnabel kurz, ge- 
wölbt, Fegelfirmig, ber Oberfiefer meiftobne balige Spitze, 
mit abgerunbeter, felten ſchwach gebogener Firſte. Naſen— 
löcher rund. | 

a. Rerubeifer: Sdnabel ausnehmend ftarf, Freifelfor- 
mig: F. coccothraustes. Kernbeißer. Biigel und Keble fame 
metſchwarz; Nacken Hellgrau; Rücken braun; Unterfeite graulich fleifd- 
farbig; frift bie Kerne der Kirſchen, Vogelbecren, Buchnüſſe u. ſ. w.; 
lebt in Wäldern. 

b. Finken; Schnabel kegelförmig, geradfirſtig, vorn 
Faum zuſammengedrücht: F. coelebs. Buchfink. Bürzel gelb- 
lich olivengrün; an den beiden äußern Schwanzfedern ein großer weißer 
Sleds Jo roſtröth lid) auf Kehle und Bruſt, mit roſtgelben Wangen, 
grauem Scheitel und Nacken, ſch warzer Stirn, rothbraunem Borber- 
riiden; Q oberbalb bräunlich grau, unterhalb röthlich weißgrau. F. 
niyalis. Schneefink. Kopf und Hals Hellgrau; Rücken braungrau; 
Schwanz weiß, mit ſchwarzen Spi tzen und ſchwarzen Mittelfedern; eigent - 
lich einheimiſch anf hohen Gebir gen des mittlern Europa's, ſeltener in 
ben Ebenen ded nördlichen Deutfhlands. F. montifringilla. 
Bergfink Seiten beds Bürzels [hia x3; Deckfedern bed Fliigels unter 
ben Achſeln hochgelb; niflet im Norden Scandinaviens, erfdeint im 
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nordl. Deutſchland nur auf dem Durchzuge, überwintert im ſüdlichen 
Deutſchland. F. chloris, Grünfink, Grinling, Schwunſch. 
Achſel, cin Fleck an der Aufenfahne ber vordern Schwingen und die 
Wurzel ber Schwanzfedern hochgelb (beite nur gelb gerandet beim Q)3 
Gefieder grünlich (mehr graubräunlich beim Q)3 Bürzel gelbgriin. Bon 
ausländiſchen: F. oryzivora. Reisvogel. Grau, mit ſchwarzem 
Scheitel und Schwanze, weißen Wangen, didem carminrothen Sdna- 
bel; Oftindien. F. canaria. Ranarienvogel, auf den canarifden 
Inſeln einheimiſch. 

c. Hänflinge. Schnabel vorn zuſammengedrückt: F. 
cannabina. Bluthänfling, Artſche. Keble weißlich, braun gee 
fleckt, Schnabel grau; Junge und Weibchen oberhalb braun mit gelbli- 
den Federrändern, ſchwarzbraunen Schaftfleden, Unterfeite gelblid) weif 
mit ſchwarzbraunen Lingéfleden; die erwachſenen Mannden find auf 
dem Mantel ſchön zimmetbraun, auf Ropf und Naden bellgrau, auf 
Scheitel und Brut dunfel carminroth. F. montium (flavirostris), 
Berg-Hanfling. Sdnabel gelb, Keble roftgelh, Bürzel ſchmutzig 
purpurroth, fonft abnlid) bem Q bed vorigen; im Morten Curopa’s, 
fommt im Winter hin und wieder yu uns. 


ad. 3eifige Schnabel vorn ſtark gufammengedridt, 
febr ſpitzig. F. linaria. §ladsjeifig, Leinhanfling, 
Schättchen. Geficder ber Hanflinge; fchwarz an Biigel und Keble, 
Scheitel dunkel carmoifinroth (bei Q und jiingeren heller, ins Goldgelbe 
fpiclend), Bruft und Bürzel beim alten gi bell carminroth. F. spinus, 
Zeifig. Die äußern Schwangfedern und mittlern Schwingen an der 
Wurzel gelb; Gefieder fonft gelbgrünlich; Gurgel, Oberbruft und Biir- 
gel beim alten Jo grünlich gelb, bet Q und jüngern Vögeln weißlich, 
ſchwarzbraun geftridelt. F. carduelis. Gtieglig. Hodgelbe Binde 
liber ben Schwingen; Sdwung- und Sdiwangfedern mit weißem Spi- 
Henflede; die äußere Schwangfeder mit einem grofen weifen Flede auf 
der Innenfahne; beim erwachſenen Vogel iff Stirn und Keble bis gu 
ben Augen blutroth, Scheitel und Nadenbinde ſchwarz, Miiden gelblid 
graubraun. 


e. Spatze: Schnabel auf der abgerundeten Firſte 
ſchwach gebogen. F. domestica. Hausſperling. Scheitel und 
Naden aſchgrau, beim cf cin tief rothbrauner Streif vom Auge an die 
Seiten bed Haljes, beim QO ift er ſchmutzig roftgelb. F. montana. 
Feldfperling. Scheitel und Nacken rothgrau; an ben Seiten ded 
Ropfes ein ſchwarzer Fleck; auf den Fligeln 2 weife OQuerbinden. 


f. Gimpels mit kurzem, Frummfirftigen, runbdliden- 
8 * 
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Schnabel. F. pyrrhula. (Pyrrhula vulgaris.) Dompfaff. 
Hellgrau; RKappe, Sdhwingen und Schwanz ſchwarz; Biirzel weiß; bad 
oJ an Borderhals und Bruft ginnoberroth; Waldvogel, befonders in 
gemifdten Gebirgswaldungen häufig. F. erythrina. Roſen- ober 
Carmingimpel, mit ſchönem rofenrothen Anfluge. Sm Norden von 
Europa und in Aſien; in Oſtpreußen, felten in Sdlefien. 

g. Hakengimpel, Sdnabel ftumpf dreifantig, auf der 
Girfte gefrimmt, mit hafig übergebogener Spitze des 
Obertiefers. F. enucleator. Fidten-Gimpel. Bon der 
Größe der Droffeln; mit 2 weifen Ouerbinden über ben Flügeln; gran; 
befommt nad) ber erften Maufer einen ocergelben, ſpäter einen carmine 
rothen Anflug; ift cin nördlicher Vogel; felten bei uns; klettert geſchick, 
nährt fic) befonders von bem Gamen ber Nadelhölzer; macht ben Ueber- 
gang yu ben Kreuzſchnäbeln. 

4. Gattung. Loxia. L. Kreuzſchnabel. Schnabel ftart, 
gufammengedriidt, auf ber Girfte gekrümmt, die Spitze bes 
Unterfiefers feitlidy neben der Oberkieferſpitze aufwärts 
ftcigend. Qn Wäldern, befonders in Nadelhölzern; klettern geſchickt, 
gebrauchen babei, wie die Papageien, ben Schnabel; nähren fic) von 
bem Gamen der Nadelhölzer; haben keine beftimmte Brutzeit. L. py- 
tiopsittacus. 7/—7{” lang, bie Spitze bes Untertiefers ragt kaum 
über ben Rücken bes Obertiefers vor. L. curvirostra 7”, die Spite 
bed Untertiefers ragt über ben Riiden bed Obertiefers vor. Sn beiden 
ift bas Gefieder bei jungen Vögeln grau, bei ältern mit einem odyer- 
gelben Unfluge, beim ausgefärbten Mannden hodroth überlaufen. L. 
leucoptera, mit 2 weißen Binden über ben Flügeln. 

5. Gattung. Colius. Briss. Rlammervogel. Schnabel 
breifantig, auf der Girfte gebogen, vorn jufammengedriidt; Zehen ge- 
trennt, mit tidtigen Rrallnageln, Hinterzehe Wendezehe; Schwanz lang, 
flufig. — Die Urten: C. capensis, striatus — haben ein lodered, 
graulidjes Gefieder, auf bem Scheitel eine Haube; im weſtlichen und 
ſüdlichen Afrila. 


3. Unterordnung. Tenuirostres. 
Duͤnnſchnaͤbel. *) 


Wandelfuͤße; der Schnabel duͤnn, verlaͤngert; ohne 
Kerbe vor der Spitze des Oberkiefers, oft maͤßig gebogen; 


» Sam. Die pnatomishe Beridiedenheit dieſer Vgel von den Sing⸗ 





hee forder Erennung. Die he Familie abnett im Skelettbau etwas 
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die Riefer innen nicht ausgehoͤhlt, mit ihrer ganzen Flaͤche 
einander beruͤhrend, oder fie find ausgehoͤhlt, und dienen, 
indem die Rander des Oberfiefers die des Unterfiefers um⸗ 
ſchließen, einer fangen Saugzunge gleihfam zur Scheide. 


1. Familie. 

Kolibri. Trochilidae. Vig. Schnabel fang, gerade oder 
ſchwach gebogen, die Mander des Oberfiefers umſchließen 
den Untertiefer, bilden fo cinen faft rdhrenférmigen Schna⸗ 
bel, welder die lange, eplindrifdhe Saugezunge faft fceis 
denartig umgiebt; Fife fury und ſchwach; das Flugvers 
moͤgen durd) auénehmend lange, fpibige, ſteifſchaftige Fluͤ⸗ 
gel hoͤchſt vollfommen. 

Hierber nur bie Gattung Trochilus. L. Rolibri. Berühmt 
burd) die Reinbeit vieler hieber gebdrigen Urten, wie durch ben Metall- 
{dimmer ihres Gefieders, befonderd der lleinen, dichten Gedern am Halfe 
und Scheitel. Alle Arten in Amerika einheimiſch, felbft bis gu den käl⸗ 
tem Rimaten diefes Welttheiles werbreitet; fie ſchweben über ben Blur 
men, freffen aber befonderd Snfecten; find muthig bet aller Kleinhei! 
und zänkiſch unter fic) und gegen andre Vögel; befeftigen ihr niedliches 
Refthen von Pflanzenwolle und Fledhten auf einem Blatte, ober in der 
Gabel eines Heinen Zweiges, ja felbft guiveilen in ben Wohnungen der 
Menſchen. T. pella, moschitus, ornatus u. andre. Bon ben 
Honigvögeln, denen fie ähneln, unterſcheidet fie Fuß und Flügelbildung 
hinreichend. Jene ſehen ſich beim Saugen, dieſe ſchweben. 

2. Familie. 

Wiedehopfe. Epopidae. Schnabel lang, duͤnn, mehr oder 
weniger gebogen; die Kiefern innen nicht ausgehdhit, volls 
fommen eben; die Bunge ſehr fury, dveiedig. 

Gattung Upüpa. L. Wiedehopf. Ganabel lang 
ſchwach gekrümmt, biegfam, Obertiefer an der Wurzel 
breifantig; auf bem Scheitel cin fächerförmiger Febder- 
bufd, ber nad Willkür aufgeridtet wird. Lauf auf ber Riid- 
{rite oben grob genetzt, unten getäfelt. Sie halten fid) auf ebener Erde; 
ſuchen bier Qnfecten, deren Larven, Würmer; niften in Baumlöchern, 
Felshöhlen, andy auf ebener Erde. U. epops. Wiedehopf. Roft- 
gelb anf Ropf und Hals; Niiden gelbgrau; Baud weiß; Schwingen 
und Schwanz ſchwarz, mit weißen Binden; die Febdern des Seheitelbu- 
(hee mit ſchwarzer Spige. 
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Hicher nod bie Gattung Epimachus. Ohne Scheitelbuſch, mit 
feitlidy ftart gufammengedriidtem Schnabel, duntlem ing Griine, Blaue, 
Violette ſchimmernden Geficders in Ufrifa und Aſien, leben in Waldern, 
auf Baumen, aus deren Rinde fie hüpfend Gnfecten ſuchen. E. ery- 
throrhynchus. Die in Neu- Guinea cinheimifchen Arten gehören gewif 
mit groferem Rechte zu ben Paradiesvögeln. 


4. Unterordnunng. Syndactyli. Seftseber. 


Meift Schreitfife, d. h. die Außenzehe mit dee Mit— 
telzehe bis zur Wurzel des vorlegten Gliedes verwadfen, 
felten Epaltfife. Der Rachen weit, bis unter die Augen 
gefpalten. Der Echnabel oft fang und Fantig, oder von 
mafiger Lange und kraͤftig. — Sie find Omnivoren oder 
Fnfectenfreffer. Ihnen fehlt dec Singmusfelapparat der 
Singvoͤgel. 


1. Familie. 

Nashornvögel. Bucerüdae. Große rabendhnlide Voͤgel 
mit Schreitfuͤßen, einem ſehr großen, mehr oder weniger 
hohlen, ſeitlich zuſammengedruͤckten Schnabel, deſſen Raͤnder 
ungleichmaͤßig gezaͤhnt ſind. 

1. Gattung. Buctros. L, Nashornvogel, Calao. 
Schnabel übermäßig groß und lang, zuweilen gekrümmt, 
oft mit einem bornartigen Aufſatze auf ſeiner Wurzel, der 
nad ben Arten verſchieden, meift hohl und zellig, guweilen 
abgeftubt und vorn offen (B. abessinicus), zuweilen flad 
unbin bie Quere gefurdtift, ſeltener durch eine einfade 
fielformige Erhebung ber Firfle vertreten wird, Gefidht 
Ober body bie Augengegend iff nadt, zuweilen aud die 
Keble; bas Auge mit ftarfen Wimpern umgeben. Die 
Bunge kurz, dreisdigs 10 Schwanzfedern. Alle Arten bewoh- 
nen die beiferm Erdftridye ber alten Welt. Nahrung gemifdt, meiſt 
Früchte, aber aud) Gnfecten, Heine Vogel, Amphibien, felbft Mas. B. 
rhinoceros. Schwarz, Unterleib und Unterfdentel weif, Schwanz 
weif, mit breiter ſchwarzer Binde; der Schnabelaufſatz bid, hod, vorn 
gujammengedriidt, mit etwas aufwarts gefrimmter Spitze. Cumatra, 
Sava. 


2. Gattung. Prionites. Ji. Momot. Sdnabel ma- 
fig, auf ber Girfle gebogen, gufammengedriidt, ähnlich 
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bem ber rabenartigen Bigel, aber mit gezähnelten Rän— 

bern; Bunge ſeitlich bartig; 12 Sdhwangfederu. Sm Gee 

fieder lebhafte Farben, Grin, Raftanienbraun u. f. wv. Biigel und 

Augenftreif ſchwarz. Die mittlern Schwanzfedern verlangert. Bewohnen 

bie Walder von Südamerika; freffen Inſecten, die größern Arten felbft 

Heine Vigel. P. Momota, Dombeyi. 

2. Familie. 

Racken. Eurystdmi, Less, Gpaltfife: Laͤufe hinten und 
feitlid) grob genetzt. Schnabel kraͤftig, gangrandig, dem der 
rabenartigen Voͤgel aͤhnlich (Coracias), oder fury, breit, 
mit fiumpfer, gebogener Firſte, die vorn in einen Haken 
endigt (Colaris). Rachen weit. Naſenloͤcher frei. Gefies 
der lebhaft gefaͤrbt. Fluͤgel fpibig, von maͤßiger Lange oder 
lang. Nahrung Snfecten. 

Sämmtliche hieher gehorige Arten bewohnen die heifen 
Gegenden der alten Welt; nur eine Urt erſcheint im mitt- 
fern Europa als Zugvogels bie Blaurade, Mandelfrabe. 
Coracias garrula. Der Schnabel, wie bei ihren Gattungdver- 
wandtien, fraftig, zuſammengedrückt, bem der Raben nicht unähnlich; 
Kopf, Hals, Unterfeite, GFliigeldedfedern ſeegrünlich; Rücken roftroth; 
Achſeln, Sdultern und Bürzel fornblaus niftet in Baumloöchern; frift 
nur Snfecten und Gewürm, nad) denen fie auf erhöhten Plätzen, Baum- 
zweigen, Rornmandeln u. f. w. fipend umherſchauet. Die ausländiſchen 
Raden mit kurzem, diden Schnabel (Colaris) fdwarmen nad Nahrung 
tie Schwalben und Bienenfreffer. 

3. Familie. 

Bienenfrefjer. Meropidae. Flügel lang, fpibig; Fhe 
furs, ſchwach; Schreitfuͤße, Laufe hinten fein genest; Schna⸗ 
bel ziemlich lang, ſchwach gebogen, mit ſcharfkantiger Firfte 
und Ditle; Gefieder mit lebhaften Farben, bunte Keble, 
ſchwarzer Augenſtreif. 

Hieher bie Gattung Merops. Die zahlreichen Arten betwoh- 
nen die heißern Klimate der alten Welt, fangen Inſecten, beſonders 
Hymenopteren, im Fluge, wie bie Schwalben, niſten geſellig in langen 
Gängen, im hohen ſandigen Ufer der Flüſſe. Eine Art, M. apiaster, 
im ſüdl. Europa. Stirn blaugrün, an der Schnabelwurzel weiß; Hin- 
terfopf und Nacken kaſtanienbraun; Rücken bräunlich gelb; Kehle dotter- 
gelb, unten ſchwarz begränzt; Unterſeite ſeegrün; ‘die beiden mittelſten 
Schwanzfſedern verlängert. Bei einigen Arlen cin Gabelſchwanz 
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4. Familie. 

Eisvögel. Halcyonidae. Kurze, ſchwache Schreitfüße, 
Laͤufe hinten fein genetzt; kurze, zugerundete Fluͤgel; Schna⸗ 
bel fang, gerade, ſtark, mehr oder weniger ſcharf vierkan⸗ 
tig; Zunge fury; keine Bartborften. 

Gattung. Alcedo. Cisvogel. Sdnabel gufammenge- 
drückt, dunkelgefärbt, bie Firfte durch cine feidte Furche 
abgefept. Leber an den Ufern der Flüſſe und Bade; lauern auf 
Bweigen, Robre figend Heinen Fifden und Wafferinfecten auf; fliegen 
niedrig, ſchnell; niften in Uferlöchern. In Deutſchland Cine Wet: A. 
ispida. Scheitel, Schultern, Fligeloedfedern dunlelgrün, der erfte 
und die Teptern mit bellen grünlich blauen Fledchen; Mitte bed Rückens 
und Bürzel hellblauz Schwanz dunfel blaugriin; Unterfeite bis auf die 
weiße Keble roftbraun; cin vorn weifer, inten roftbrauner Streif vom 
Auge an ben Seiten bes Halfes hin; iff Stridvogel bei uns. — Buse 
ländiſche Eisvögel mit ftumpf vierfantigem, meift rothen Schnabel bil- 
ben bie Gattung Halcyon; andre teren breiter Schnabel an ber Ober- 
Tieferfpipe halig gebogen ift, bie Gattung Dacelo (A, gigantea). An- 
bre (Ceyx) haben nur 3 Zehen. 

5. Familie. 

Plattfdnabel Todidae. Begreift nur auslaͤndiſche Gats 
tungen: Todus, Eurylaimus, mit Schreitfuͤßen, mittels 
mafig fangen Fluͤgeln, ftarfen Bartborften. Sie lieben 
feudjte Gegenden, Ufer der Vache; Nahrung Inſecten. 

Der Schnabel ift femal, gerade, flack, mit faft parallelen, fein ge- 
zähnelten Nandern (Gattung Todus in Amerifa); oder breit, mit con- 
vexem, an ber Spige halig gebogenen Oberticfer. (Eurylaimus. 
Qnfeln bes indiſchen Urchipels.) 


5. Unterordnung. Zygodactyli. Paarzeher. 
(Scansores. Slettervdgel). 
Kletterfüße, d. h. 2 Zehen nad vorn, 2 nah hin: 
ten gerichtet; die aͤußere Hintergehe zuweilen Wendezehe; 
nut wenige von ihnen klettern. Ihre Nahrung verſchieden, 
Inſecten oder Fruͤchte. Sie niſten meiſt in Baumhoͤhlen. 
1. Familie. 
Glanzvögel. Galbulidae, (Syndactyli. Jil.) Schließt ſich 
an die Eisvoͤgel; ihre Fife find ſchwach, die beiden Bor: 
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Dergehen weit mit einander verwadfen; der Sdynabel viers 
fantig, gerade (felten auf der Firfte gebogen); 3unge 
kurz. Das dunfel (grin) gefarbte Gefieder hat Metall: 
ſchimmer. 


Gattung. Galbula Briss. Glanzvogel, Jacamar. Die 
kleinern Arten mit geradfirſtigem Schnabel leben in den Waldungen 
Südamtrikas. G. viridis, paradisea; einer, G. tridactyla, fehlt die 
innere Hinterzehe. Die größern, mit ſtarlem krummfirſtigen Schnabel, 
auf den molukliſchen Inſeln. Shr Benehmen ähnelt ſehr bem der Cis- 
vigels ſitzen auf Baumzweigen über bem Waſſer, nad Inſecten ſpähend, 
welche ihre einzige Nahrung ausmachen. Sie ſollen in Baumhöhlen 
brũten. 

2. Familie. 
Kuckucke. Cuculidae. Schnabel zuſammengedruͤckt, auf der 
Firſte maͤßig gebogen; Rachen bis unter die Augen geſpal⸗ 
ten; keine Bartborſten; aͤußere Hinterzehe eine Wendezehe. 


1. Gaitung. Cucilus. Kuckud. Schnabel kurz, feit- 
lich zuſammengedrücktz Flügel [ang ober mittelmäßig, 
ſpitzig; Fife kurz. Bauen (wegen ungleichzeitiger Entwickelung ihrer 
Eier) kein eigenes Neſt, ſondern legen ihre Eier einzeln in die Neſter 
kleinerer Vögel, namentlicy ſolcher, welche ihre Jungen mit Inſecten 
füttern, und überlaſſen dieſen das Ausbrüten und Aufziehen der Sun- 
gen. Zur Nahrung dienen Inſecten, beſonders Raupen. Von den 
Haaren ber Bärenraupe, welche ſich im der innern Magenhaut feſthäleln, 
erſcheint ber Magen bes gemeinen Kuckucks oft innen haarig. C. ca- 
norus. Gemeiner Kudud. Kopf, Hals und Oberfeite hell aſch⸗ 
gran; Bruft, Baud) und Steif weiflid), ſchwarzbraun gebdndert; bei 
einjabrigen Q ift auc) ber Borberhals weißlich und gebändert, und die 
roftrothe Oberfeite hat graubraune Ouerbinden, bei ben Gungen ift fie 
düſter braungrau mit weißlichen Federrändern. In Curopa tweit ver- 
breitet, bei und Bugvogel. — Cinige ausländiſche Kuckude, mit langen 
Laufen, kurzen, gugerundeten Fliigeln, langem, ftufigen Schwanze 
(Coccyzus. Vieill.) follen niht in frembe Refter Iegen, fondern in 
Baumboblen niften. Berühmt find bie Honigweifer, Honigkuckucke 
(Indicator. Vieill.) Shr Schnabel ift fury, ber Oberliefer gerade, gegen 
bie Spipe eiwas gebogen; die Dille vom ftumpfen Kinntwinkel aufſtei⸗ 
gend; bie Nafenloder länglich, nabe ber Firfte. Sie nähren ſich vom 
Honig dex Walbbienen, verrathen durch lauten Schrei deren Neſter; 
bauen ein cigenes Neſt; find in Gitdafrifa cinheimifd. C, indicator. 
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Oumlelaſchgrauz Kehle braunſchwarz; Achſeln gelb. — Die Sporn- 
fudude (Centröpus. Jl.) unterſcheiden ſich durch den ſpornartigen, 
geragen Nagel der innern Hinterzehe. 

2. Gattung. Crotophaga, L. Schneidenvogel. Dit 
Firſte des ſehr zuſammengedrückten Schnabels erhebt ſich 
in einer hohen Schneidez Naſenlöcher ſeitlich. Gefieder 
ſchwarz mit Bronceſchimmer; Schwanz lang, ſtufig. © 
maior, ani. Bewohnen die Savannen bed ſüdlichen Amerila; bauen 
febr große Neſter die mehreren Weibchen zugleich dienen; Inſecten, deren 
Larven, kleine Amphibien, Früchte ſollen ihnen zur Nahrung dienen. 

3. Gattung. Scythrops. Lath. Rinnenſchnabel. Schna- 
bel groß, kräftig; die Seite bed Oberliefers mit Furchen, die in ſchwache 
Zähne am Schnabelrande auslaufen; Naſenlöcher ſeitlich, gleich hinter 
ber Schnabelwurzel. S. Novae Hollandiae. Grau; auf bem Mantel 
braun gefledts Inſecten und Früchte find feine Nahrung. 

3. Familie. 

Großſchnabel. Rhamphastidae. Schnabel fang, ju 
fammengedridt, von unverhaͤltnißmaͤßiger Groͤße, mit ge⸗ 
zaͤhnelten Randern; Zunge hornartig, fiederfpaltig; im 
Schwanze 10 Federn. Beide hieher gehsrige Gattungen in 
Amerika. 


4. Gattung. Rhamphastos. L. Pfefferfraß, Tuhan. 
Der große, innen hohle Schnabel meiſt ſtark zuſammenge— 
drückt, mit ſchmaler Firſtez hinter der abgeſtutzten Stitn— 
kante bie Naſenlöchetz Schwanz gerade; Gefieder ſchwarz; 
aber Kehle, Bruſt und Bürzel mit brennenden Farben 
(Gelb, Roth, Weiß). Freſſen Früchte, Inſecten, Eier und Junge 
anderer Vögel. R. Toco. Keble und Bürzel weiß, Steiß roth, Schna⸗ 
bel gelb, an der Wurzel und Oberkieferſpitze ſchwarz. Südamerila. 


2. Gattung. Pteroglossus. M, Federzüngler. Dit 
Firfte des Sdnabels ſtumpf, abgerundet. Naſenlöchet 
oberbalb anf der Wurzel bes Oberkicfers neben dem abe 
gerundeten Stirnwintel; Gefieder grins Schwanz fulis- 
P. Aracari. Oberticjer weiß, mit ſchwarzer Girfte, Unterfiefer ſchwatz 
mit weifem Kinnwinkel; Oberfeite grin, Unterfeite gelb, Steiß un? 
Bruftbinde roth. Südamerila. 

4. Familie. 
Bartvigel. Bucconidac, Schnabel von verſchiedener Ger 
fialt; 5 Bumdel fteifer, nad) vorn gerichteter Borſtenfedern 


ae. ee 


(eins jederfeits am Zuͤgel, eins jederfeits am Mundwinkel, 
eins am Kinnwinkel) umgeben die Schnabelwurzel. Saͤmmt⸗ 
liche Gattungen und Arten gehoͤren der heißen Zone an. 
Freſſen Fruͤchte, einige vorzugsweiſe Inſecten. 
Hieher die von Linné unter Bucco begriffenen Gattungen mit 
10 Schwanzfedern: 

Pogonias. Jll. Schnurrvogel. Mit traftigem, auf ber Firſte 
gebogenen Schnabel, deſſen Obertiefer am Rande einen vorfpringenden 
Sabu bat. In Afrika: P. sulcirostris, niger, Bucco. Bartvogel. 
Mit loniſchem Schnabel ohne Zahn; in der alten und neuen Welt, 
Capito. Temm. Didfopf. Die Obertiefer - Spige des gerabden 
frajtigen Schnabels ift hatig gebogen. Alle Arten in Südamerika. C. 
Tamatia, macrorhynchus, — Monasa. Vieill. (Lypornix. Wagl.) 
Trauervogel. Mit ſchwachem, ſeitlich zuſammengedrüdten, leicht ge⸗ 
bogenen Schnabel. Sn Südamerika. 

2 Gattung. Trogon L. Nageſchnabel. Mit kurzem, 
diden, dreilantigen Schnabel, zeichnet ſich durch deſſen gezãähnelte Rän⸗ 
ber und die ſeltſamen Kletterfüße aus, an denen die äußern Zehen lürzer 
als bie innern finds 12 Schwanzfedern. Ihr lebhaft gefärbtes, metall⸗ 
ſchimmerndes Gefieder empfiehlt fie bem Auge. T. eurucui (Siibame- 
tila), T. fasciatus (Sava), T. Narinae (Gitbafrifa). 


5. Familie. 


Spechte. Picidae. Schnabel gerade, Zunge wurmfoͤrmig, 
weit vorſtreckbar; Schwanz mit 10 vollſtaͤndigen und 2ſeit⸗ 


lichen rudimentaͤren Federn. Inſecken ſind vorzliglich ihre 
Nahrung. 


1. Gattung. Vunx. L. Wendehals. Schnabel gerade, 
Serlangert koniſch, kaum zuſammengedrücht; Naſenlöcher 
ſchmal, nahe und parallel der Firſtez Schwanzfedern mit 
weichen Schäftenz Zunge ohne Widerhaken. Lauf vorn und 
binten quergetäfelt, an jeder Seite cine Reihe Heiner netzſörmiger Tajel- 
then. Gefieder locker, weich, bräunlich grau, mit feinen wellenförmigen 
braunen Zeichnungen, ſchwarzbraunen und weißlichen Flecken; daher dem 
ber Tagſchläfer ähnlich. Sie ſuchen mehr auf ber Erde, als an Bau- 
men ihre Nahrung, befonders Ameiſen; dehnen den Hals, drehen den 
Kopf. V. torquilla. Borberhals gelblich mit braunen Ouerlinien, 
Raden und Borderriiden gtaubraun, ſchwarz gefledt, die Außenfahne 
ber graubraunen Schwingen mit roſtgelben Bieredtsfleden. 
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2 Gattung. Picumnus. Temm. Spedtlein. Der tary 
Schnabel ift gegen bie Spige gufammengedriidt; RNafenloder nabe ben 
Schnabelrändern, unter ben Biigelfedern verftedt; Schwanzfedern mit 
ſchlaffen Schäften; Heine auslindifde, meift amerifanifde Urten, die 
mit Gewandtheit an einen Schäften klettern. P. exilis, Umerifa. P. 
abnormis, Sava. 


3. Gattung. Picus. L. Specht. Schnabel verlangert 
loniſch, fdharffantig, gerade, vorn feilfirmig gufammen- 
gedriidt; Hinterfeite bes Laufs oben genetzt, unten geta- 
felt; bie Schwanzfedern mit fteifen, fifdbeinartigen, 
fpibigen Schäften, bie ben Körper beim Klettern ſtühen. 
Die wourmformige, hartfpipige Bunge hat Widerhälchen und fann durch 
einen eigenen Mechanismus weit vorgefdnellt werden. Cie baden mit 
bem Schnabel die Baumrinde los, ſpießen bie dazwiſchen Iebenden Sn- 
fecten mit ihrer Bunge; Männchen ſchnurren yur Paarungszeit mit dür- 
ten Bweigen. a. Schwarzſpechte: einfarbig ſchwarz. P. martius. 
Schwarzſpecht. Scheitel hodroth, beim Weibchen nur der Hinterkopf 
roth; Schnabel gelblich, auf Firfle und Spipe ſchwärzlich. Faſt in gan 
Europa, befonders in Bergwalbungen. b. Buntfpedte: oberbalb 
ſchwarz, weife Binden über den Flügeln, Stirn, Wangen, 
Schläfen und Keble weiß, Steif roth. P. maior. Bruft und 
Weidhen weißlich, ungeftridelt; Scheitel ſchwarz; Hinterbanpt beim J 
roth. P. leucondtus. Weifriidiger Specht. Seiten der Brut 
und Weiden ſchwarz geftridelt; Hinterriiden weiß: Scheitel beim dJ 
roth, fdwarg beim ¢ 3 im nordöſtlichen Europa, Rufland, Preufen. 
P. medius. Mittelfpedt. Seiten ber Bruft und Weichen fdwar; 
geftrichelt; Hinterriiden ſchwarz. P. minor. Klein-Spedt. Mittel- 
rücken weißlich, ſchwarz gebändert; Scheitel beim J roth, P. trida- 
ctylus. Dreigehen-Gpet. Füße dreizehig; im hohen Norden und 
auf ben Alpen ded fiidlidjen Deutfdhlands. c. Griine-Gpedte: Ge- 
fieber auf ber Oberfeite griinlid, ber Biirgel gelb. P. vi- 
ridis. Oberfopf carminroth; Unterfeite weiflid), mit gelbgrünlichem 
Anfluge, bei den Jungen ſchwarz gefledt. P. canus. Grau-Spedt. 
Kopf und Hals hellgrau, nur der Zügel und ein Fleck neben der Keble 
ſchwarz; beim J vorn auf bem Scheitel ein rother Fled. Beide fuchen 
ibre Nabrung mehr auf der Erde als von Baumen. 


6. Familie. 
Papageicn. Psittacini. Jil. 
Gattung. Psitticus. L. Papagei, Gittid. Schnabel 
trdftig, Oberfiefer conver, in einen ibergreifenten Haken 
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endigend, an der Baſis mit einer Wachshaut umlleidet, 
in welcher bie Naſenlöcher liegen; Zunge did, fleiſchig; 
Läufe kurz, bid, mit nehartigem Ueberzuge. Nahrung beſteht 
in Früchten; beim Klettern gebrauchen fie auch ben Schnabelz Bewohner 
der Tropenländer, doch auch bis zum 350 nördlicher und ſüdlicher Breite 
baniber hinaus verbreitet; über 200 Arten. 


Man unterſcheidet 
a Rüſſelpapageien: Mit einem übermäßig großen 
Schnabel, ſtark zuſammengedrücktem Oberkiefer, nackten 
Wangen. P. aterrimus. L, Schwarzer Kakadu. (P. Gigas. 
Lath) Gang ſchwarz, mit langen Haubenfedern auf dem Scheitel. Sava. 


b. Kakadu: Mit befiederten Wangen, einer hohen Fe- 
terhaube anf bem Scheitel, bie fie nad Willkür aufrid- 
tet und nieberlegen, Die weifen Arten: P. galeritus, mit 
bober fcbwefelgelber Haube; P. moluccensis, mit orangefarbigen 
Haubenfedern; P. cristatus, mit tweifer Haube; find afiatifd. 


ce Unter ben eigentliden Papageien unterfdeidet 
mans 

a. Perroquets: Mit gerade abgeftubtem, kurzen, brei- 
ten Schwanze. Dahin bie gemeinften; P. erithacus. Grau, mit 
tothem Schwanze. Weftafrifa. P. ochrocephadlus. Grin; Stim 
bell bergblauz Augenkreis und Scheitelmitte gelb (bet einer Varietät audy 
ter Borderhals); Flügelbug, bie Außenfahne der mittlern Schwingen 
und cin Fleck an der Wurzel ber Schwanzfedern hochrothz Sdwingen 
an ber Innen fahne ſchwarz; am Ende der Aufenfabne indigoblau. P. 
leucocephalus. Griin, mit ſchwarzen Federrändern; Schwingen an 
ber Innenfahne ſchwarz, an ber dufern laſurblau: Schwanzfedern am 
Grunde blutroth; Gtim beim Q blutroth, beim Jpweiß; Keble und 
Steip beim J hodroth. Beide in Siidamerifa. 

& Zwergpapageien. Mit gugerundetem Schwanze. P. 
pullarius. Snfeparable. Bon der Grofe einer Lerche; grins 
Stim, Ziigel, Keble mennigroth; Biirzelfled bergblau; auf den aufern, 
am Grunde giegelrothen Schwanzfedern eine ſchwarze Binde. Guinea. 

y Perruches: Schlank, mit Iangem, feilformigen 
Schwanze. P. alexandri, P. frenatus; indifde Arter. 


d. Aras. Grofe Papageien, mit nadten Wangen, ftu- 
figem Schwanze, deffen Mittelfedern fehr verldngert 
find; ibr Baterland ift Südamerika. P. aracagna. Sdar- 
ladroth; die Schwingen und äußern Schwanzfedern oberbalb blau, die 
Brofern Fliigeldedfedern gelb mit grünen Spigen. P. macao. Wie 


voriger; die grofern Fliigelbedfedern aber olivengriin mit bläulichen 
Spipen. P. Ararauna. Oberfeite und Steif blauz Stim und Schei- 
tel apfelgriins Unterfeite hochgelb. P. militaris. Gelblich grim, mit 
ſcharlachrother Stirn. 
7. Familie. 
Wendegeher. Amphibdli. (Musophagae.) Auf dem Ucher: 
gange zu den Hühnervoͤgeln; ſchon find die Zehen an der 

Wurzel durch kurze Gaut verbunden, die Außenzehe kaum 

Wendesehe, mehr feitlid) als nad) hinten gerichtet. Der 

Schnabel fury mit gewdlbtem, an feinen Raͤndern gezaͤh⸗ 

nelten Oberfiefer, Gie naͤhren fid) von Fruͤchten; nijten 

in Baumhoͤhlen; alle find Bewohner des weſtlichen oder 
ſuͤdlichen Afrika's. 

1. Gattung. Corythaix. Jl. Helmfudud Schnabel 
auf der Firſte ſtark gebogen, vorn ſehr zuſammengedrücktz 
Naſenlöcher eirund, unter den Zügelfedern verſtechtz auf 
dem Scheitel eine ſchöne zweizeilige Haubez Flügel kurz zu 
gerundet. C. persa. Hell apfelgriin; der Kopfbuſch weißgerandet; 
Hinterleib ſchwärzlich; Vorderſchwingen purpurroth, die hintern und der 
Schwanz metallgriin; in ben Wäldern bed ſüdlichen Afrika, zuweilen in 
Thierbuden. 

2. Gattung. Musophaga. Naſenlöcher länglich, un— 
bedeckt, Flügel mittelmäßig lang; fie können bie Außenzehe nicht 
nach hinten ſchlagen. M. violacea. Blauſchwarz, ſchillernd, Schwin⸗ 
gen und Oberfopf purpurfarbig. 

3. Gattung. Chizaerhis. Nafenlider balbmondfir 
mig, unbededt; Gligel{[piben tiberragen ben Grund ded 
Schwanzes; Nadenfedern werlangert, gugefpipt. Ch, ve 
riegata (Phasianus africanus Lath.) “Grau mit dunfelbraunen 
Schaftfleden; ahnelt febr den Hühnervögeln (Opisthocdmus). Ju 
Senegambien. 


lll. Ordnung. Rasores s. Gallinacei. 
Huͤhnervoͤgel. 


Kraͤftige Sitzfuͤße, bei vielen Gattungen aud Spalt⸗ 
fife, bei wenigen Wandelfuͤße, mit ſtumpfen Naͤgeln. Bei 
einigen fehlt die Hinterzehe, bei den meiſten iſt fie vorhan⸗ 
den, ihre Einlenkuug aber verſchieden und fir die Einthei⸗ 
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fung nicht ohne Wichtigkeit. Die, bei denen fie hoͤher ein⸗ 
gelenft ift, haben bei den gehefteten Zehen den dchten Huͤh⸗ 
nerfuß; fie fegen fid) weniger auf Baume, halten fic mehr 
auf der Erde auf; umgefehrt ift es bei denen, deren Hinz 
terzehe in gleicher Hdhe mit den vordern eingelenft ift. 
Der Schnabel der Huͤhnervoͤgel Hat einen meift an dev 
Ruppe gewoͤlbten Obecfiefer, deffen Rander den Unterfiefer 
umfaffen. Bei den meiften find die Naſenloͤcher von einer 
fnorpligen Gchuppe bedecft, oft von einer Act Wacdhshaut 
umfteidet. Der Koͤrper ift ſchwerfaͤllig; die Fluͤgel kurz, 
gewoͤlbt bei den meiſten, der Flug dann ſchwerfaͤllig, ges 
raͤuſchvoll. Die Berdauunggorgane find auf vegetabiliſche 
Koft berechnet; die Speiferdhre Hat einen grofen Kropf, der 
Magen befteht aus 2 ftarfen halbfugligen Muskeln, ift inners 
halb mit einer fdrwieligen Haut ausgefleidet, zwiſchen wel⸗ 
cher die Koͤrner leicht jervieben werden, um fo eher, da 
diefe Voͤgel fleine Steinchen gu verfdlucten pflegen. Die 
Blinddaͤrme haben bedeutende Lange. — Auf ebner Erde 
halten fic) Die meiften auf; finden Hier ihe Futter und legen 
aud) hier meift ihe funftlofes Neſt an. Die Jungen find 
bald nad) dem Ausfriechen fahig, der Mutter gu folgen und 
ſich felbft Nahrung gu fuden. Wiele teben in Polygamie, 
tin Maͤnnchen mit mehrern Weibhen. Sie legen viele 
Fier, das Bruͤten und die Gorge fiir die Fungen liegt dem 
Beibhen ob. Ihre Nahrung find Saͤmereien, Warmer, 
Inſecten, Fruͤchte. Zum Aufſcharren der Koͤrner und Wuͤr⸗ 
mer dienen die ſtumpfen aber ſcharfen, unten hohlen Naͤgel 
der kraͤftigen Fuͤße. Die Maͤnnchen der aͤchten Huͤhner 
haben Spornen an den Laͤufen. Das Fleiſch iſt wohlſchme⸗ 
end. Deshalb und wegen dev leichten Zahmung find viele 
Gattungen ju Hausgefligel geworden. 


1. Familie. 
Groffifier. Megapodii. Wandelfiife; Hintergehe lang, in 
gleicher Hoͤhe mit den tibrigen, die Bordergehen faſt von 
gleicher Lange, alle mit fangen, ſchwach gekrümmten, 


ftumpfen, unterhalb fladen Naͤgeln; Fligel fury und abs 
gerundet. Hlihnervigel Neuhollands und des indiſchen 
Archipels. 


1. Gattung. Menira. Schweifhuhn. Schnabel gerade, 
an ber Baſis breit, vorn verſchmälert, mit einem Ein— 
ſchnitte vor ber Oberkieferſpihez; Schwanz lang, beim 
Weibhen Feilformig, beim Mannden leierformig, indem 
fic bie beiben Gufern Federn nad aufen triimmen, die 
innern mit auseinanber ſtehenden, kurz gefieberten Strah— 
len befept, bie beiben mittlern fabelformig abmarts ge- 
Triimmt und an einer Geite mit faft haarförmigen Fafern 
befept find. M. superba. Bräunlich aſchgrau, bunkel faftanien- 
braun auf ben Flügeln. Sie fliegen ſchwerfällig, laufen aber ſchnell; 
ſcharren nach Sämereien und Inſecten. Neuholland. 

2. Gattung. Megapodius. Quoy et Gaim. Schwanj 
kurz; eine kurze Bindehaut zwiſchen den dufern Bebhen; vielleicht mit vo- 
tiger Gattung yu verbinden. Sn ben Waldern der Philippinen und Po- 
Ipnefiens. M. Freicineti. Goll feine Cier in Gruben an ben fan- 
digen Riiften legen und ber Gonne bas Ausbrüten überlaſſen. 


2. Familie. 

Jakuhühner. Penelopidae, (Cracidae Vig.) Hüuͤhner⸗ 
vdgel mit Sitzfuͤßen oder Spaltfifen, aufliegender, in 
gleicher Hdhe eingelenkter Hinterzehe; die Mittelzehe if 
viel [anger als die feitlidjen. Alle in Wmerifa. 


a, Mit Spaltfif en: 

1. Gattung. Opisthocdmus. Hoffmansegg. Schopf- 
huhn. Schnabel Fury, did; Wugengegend nat; borftige 
Augenwimperns lange fdmale Federn am Hinterhaupte. 
Kropf {ebr grof. O. cristatus. Gafa, Hoazin. Braun; gelblid 
weif an Hals, Bruft, Oberleib und Schwansfpipes faftanienbraun an 
Schenkel, Hinterleib und ben vordern Schwingens in den feuchten Sa- 
vannen bes tropifden Amerika. 


b. Mit Sitzfüßen; leben in Wäldern. 

2. Gattung. Urax. Temm, Pauri. Die bie Naſenlöcher be 
dedende Haut mit fammetartigen Federn befleidets bie Kuppe bed Ober 
Hiefers erbebt ſich (mit zunehmendem Alter immer mebr) gu einem bober 
Hoder, inter weldjem die Naſenlöcher liegen. Gefieder ſchwarz U 
pauxi. Brafilien. 
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3. Gattung. Crax. L. Hoffobubu, Hoderbubn. Schna— 
bel vorn gufammengedriidt, an der Wurgel mit nadter 
Badhshauts; Augengegend nadt; anf dem Kopfe cin Buſch 
nad vorn gelrdufelter Federn. Gefieder ſchwarzz beim 
Weibchen Bruſt und Band roftfarbig, und Weiß im Fe— 
berbufde. C, alector. Schwarz mit weifem Biirzel, weifer 
Schwanzſpitze; beim O weiße Querſtreifen über den Flügeldeckfedern. 
Bꝛaſilien. 

4. Gattung. Penelope. Lath. Jaku. Augengegend und 
Zügel nadt, meiſt aud bie Keble; Schnabel mit gekrümm— 
ter, wölbiger Spibe; 12 Febern im Schwanzez kleinere Arten 
son ber Grofe ber Fafanen; ſämmtlich amerifanifh. P. marail, 
pipile. 

3. Familie. 


Sauben. Columbae. Hinterzehe aufliegend; Schnabel gerade, 
jierlid), mit mehr oder minder gewoͤlbter Ruppe, an feiner 
Wurzel mit einer weichen Gaut umgeben; in diefer die von 
einer fnorpligen Schuppe bededten Nafenldder. Fuͤße gang 
gefpalten oder die Außenzehe mit der mittlern an der Wur⸗ 
jel verwachſen. Die Fluͤgel meift lang, zugeſpitzt; ihr Flug 
fdynefl und gewandt. Gie niften auf Baumen (wenige auf 
der Erde); die Fungen fliegen huͤlflos im Nefte, find anz 
fanglic) blind, werden gefiittert, und verlaffen das kunſt⸗ 
lofe, aus Reifern beftehende Neft, erſt wenn fie fluͤgge find. 
Gie leben in Monogamie. Maͤnnchen und Weibchen briiten 
abwedhfelnd. 


Gattung. Columba. Lin, a. Hiibnertauben: Mit Fraf- 
tigen Laufen, kürzern Flügelnz fliegen wenig; viele niften auf 
cbener Erde. C. coronata. Die Krontaube. Groh; plump; blau- 
granu, auf Gdyultermitte und Flügeln purpurfarbig, auf dem Scheitel 
mit einem fächerförmigen, vertifalen Federbuſche; auf den Inſeln des in- 
diſchen Archipels; niftet auf Baumen. 

b. Eigentlide Tauben. Hicher: C. palumbus. Ringel- 
taube. Die grifite der hiefigens an jeder Seite bed Halſes cin weißer 
Kragenfleds die Sdwungfedern außen weiß gerandet. C. oenas. 
Holztaube. Bläulich aſchgrau; Bruft hell weinroth; griiner Metall- 
{dimmer im Nacken und an den Seiten ded Halfeds ber Hinterrücken 
Blaulid) gran. Beide find Bugvigel bet uns, niften in Baumen. C. 
livia. Wilde Taube. Farbe und Größe der vorigens Metallfhim- 

9 
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ster am ganzen Unterhalfes Hinterriiden weiß; 2 ſchwarze Binden über 

den Flügeln; niſtet in Felſen, zuweilen in verſallenem Gemäuerz iſt die 

Stammmutter ber Haustaube. C. Turtur. Turteltäubchen. Bor 

derhals und Bruſt weinröthlich; ein Fleck ſchwarzer Febern mit weißer 

Spitze jederſeits am Halſe; die ſchwarzen Flügeldeckfedern roftroth ge⸗ 

randet; niſtet in Gehölzen, auf Bäumen. C. risoria. Die Lad- 

taube. Scheint afritanifden Urfprungs. — Merkwiirdig unter den 
ausländiſchen Tauben ift die Wandbertaube, C. migratoria 

Grau, auf dent Fligeln ſchwarz gefledt, an Bruft und Vorderbaud roft- 

röthlich, mit einem purpurfdillernden Nadenbande und langem, feilfor 

migen Schwanze; durdhieht in ungeheuren Schwärmen das Gebiet der 
vereinigten Staaten von Nordamerifa. 
A. Familie. 

Feldhihner. Tetraonidae. Leach. Kopf befiedert, nut 
bei einigen nadte Streifen ber den Augen; Sitzfuͤße; Hine 
zehe kurz, hoͤher als die Vorderzehen cingelenft, hoͤchſtens 
mit der Nagelſpitze den Boden beruͤhrend, fehlt zuweilen; 
Laͤufe bei den co der meiſten ohne Sporn; die Zehen durch 
Haut verbunden. 


1. Gattung. Pterocles. Temm. Ganga, Steppenhuhn. 
Lange, fpipige Flügel; bie Borberfeite ber Läufe mit Furr 
gem Glaum befleibets Zehen kurz, nadt; die duferfte Bebe 
hat nur 4 Glieder, Hintergebe ſehr kleinz Schwanz feilfor- 
mig, bei cinigen die mittlern Schwanzfedern febr verlan 
gert. Iſabellgelb ift vorherrſchende Farbe. Sie machen ben Uebergang 
su ben Tauben, find diefen faft verwandter, als ben übrigen Gattunget 
diefer Familie. Gie find Bewohner der Steppenländer Aſiens und Afri⸗ 
ta's; zwei Urten P. alchata und arenarius fommen auch ind ſüdliche 
Europa. Sie fliegen ſchnell, und laufen febr hurtig. Geſchlechtet i 
der Färbung verſchieden. Weibdyen bunter durch Ouerbinden. P. are- 
narius. Dunfelbraun am Hinterbaude und den Sdenfeln. P. al- 
chata. Weiß am Unterbaude und Sdenfeln; bie Mittelfedern deb 
Schwanzes mit verlängerten Spipen. 

2. Gattung. Syrrhaptes. J. Fauſthuhn. Gang ähn— 
lid) der vorigen Gattung, aber Hinterzehe felt gana 
bie Borderzeben find verwadfen und bis an die Ragel 
befiebert. S, paradoxus. Sn dew Steppen ber Tartarei und 
Sibiriens. 

3. Gattung. Tetrao. Lath. Waldhuhn. Naſendeden 
befiedert; cin nadter, warziger Streif über ben Angers 
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bie Seiten ber Seben mit Hornſchuppen gefrangts die 
Laufe befiederts Zehen Fahl; Schwanz gerade. Leben in 
Waldungen, lieben befonders Beeren und Sproffen ber Baume und 
Sträucher. Geſchlechtsverſchiedenheit in Größe und Farbung bes Gefie- 
bers auffallend. T. urogallus. Auerhahn. Schiefergrau, ſchwarz 
gewäſſertz; auf den Flügeln braun, dunkel gewäſſert; cin Tanger Febder- 
bart unter der Gurgels ein grün ſchillerndes Schild iiber ber Bruſt. 24 
Feiner; roftfarbig mit ſchwarzen und weißen Fleden; auf den hellbrau- 
nen Flügeln ſchwarzbraun gefledt; Schwanz faftanienbraun. In den 
Bergwalbungen bes nördlichen Curopa’s. T. tetrix. Birkhahn. 
Schwarzbraun; Hals und Hinterriien blau ſchillernd; Schwanz tief gab- 
lig mit austarts gefriimmten Spiten; die Henne bell roftgelb mit ticf 
ausgeſchnittenem Schwanze. T. Bonasia. Haſelhuhn. Roſtbraun, 
braun gewaſſert, mit ſchwarzbraunen und weißen Flecken; eine breite 
braune Binde vor der Spitze auf den äußern Schwanzfedern. Das Sf 
bat einen Schopf und eine ſchwarze Keble. Gu Gebirgswalbungen 
Deutſchlands. 

A. Gattung. Lagopus. Vieill. Schneehuhn. Läufe und 
Zehen befiedert, leptere ohne Hornfrangen, Schwanz ge- 
tunbet ober ausgefdnitten, fonft wie Tetrao. Bewohnen 
den Norden beiber Hemifpharen und die höhern Gebirgszüge bes mitt- 
Jem Europa’s. L. alpinus. L. Roſtröthlich grau mit fdwarzbraunen 
Querbinden, Zidjadlinien und Fleden; viel ſchwarze Federn an der 
Brujt; Nagel lang, gefriimmt; wird im Winter bis auf die ſchwarzen 
Schwanzfedern rein weif. Auf den europaifdyen Alpen. 

5. Gattung. Perdix. Briss. Feldhuhn. MNafendeden, 
Läufe und Beben unbefiedert. Lchen in freien Gegenden, auf 
Gelbern ober im ben Boralpen. Bei einigen haben die Manndyen 
Spore an den Laufen, 3. B. bei P. francolinus in Südeuropa. 
Steinhühner: Mit rothem Schnabel und rothen Füßenz 
J haben nur Schwielen an ben Läufen: P. saxatilis. Hell 
blaulich aſchgrauz Keble weiß mit ſchwarzer Einfaſſung; die äußern 
Schwanzfedern nur am Ende roſtbraun; auf dew ſüddeutſchen Alpen. 
P. rufa. Dem vorigen febr ähnlich; der Hald inter und unter der 
Kebleneinfaffung ſchwarz gefledt; die Schwanzfedern gang roftbraun; in 
Ftankreich, der Schweiz, Cigentlide Rebhühner, ohne Schwie— 
Jen an ben Läufen: P. cinerea, gemeines Rebhubn, hell- 
aſchgrau mit feinen ſchwarzen Wellenlinien, roftrothen Querbinden über 
ben Seitenfedern, weißen Längsflecken auf ben Deckfedern ber Flügel; 
beim J ein taftanienbrauner Hufeifenfled am Bauche; ftreift familien- 
weiſe in Feldern; Standvogel. 

9* 
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5. Gattung. Coturnix. Wachtel. Wie Rebhühner, 
aber die erſte Schwungfeder von gleicher Länge mit der 
zweiten; Fleine Vögel; fliegen ſchnell; wandern. C. dactyliso- 
nans, gemeine Wachtelz oberhalb bräunlich oder gelblichgrau mit 
hellen Längsſlecen: lange weiße Flechke auf den roſtfarbenen Weichen; 
zieht im Herbſte ſüdlich. 

6. Familie. 

Crypturi, Jil. Steißhühner. Spaltfuͤße mit hochſtehender 
oder ganz fehlender Hinterzehe. Characteriſtiſch iſt fir dieſe 
Familie der unvollkommene, von den Buͤrzelfedern verſteckte 
oder ganz fehlende Schwanz. 

1. Gattung. Cryptirus. JIL Tinamu. Hinterzehe 
kurz, abgerücktz Schnabel gerade, mit abgefepter Firfte 
bef cinigen find ſchwache Sdhwangfedern, bet anbdern feb- 
len fie völlig. We Urten in Siidamerifa, too bie grofern in did- 
ten Waldungen, die Heineren in freien, bufdigen Gegenden leben. C. 
Tao. C. Sovi. C. Tataupa. Die Tinamus, deren ſchwach ge 
bogener, glatter Schnabel teine abgefepte Firfte hat und einem verlin- 
gerten Rebhuhnſchnabel gleidt, deren Hinterzehe noch den Boden be 
rührt, (Rhynchotus. Spix. Cr. rufescens Licht.) verbinden diefe Ga 
milie mit ber sorigen. 

2. Gattung. Ortygis. Jil. (Hemipodius. Temm) Bad 
telhbubn. Gdnabel vorn fehr gufammengedriidt; Hinter- 
sebe feblts Schwanz aus 12 kurzen Federn; fein Kropfi 
von ber Größe der Wachteln; leben in freien, mit Kraut bewachſenen 
Gegenden der alten und neuen Welt und auf den Gnfeln ded indiſchen 
Archipels; laufen ſchnell. Zwei Urten Hem, lunatus und tachy- 
dromus 3eigen ſich aucy im ſüdlichen Europa. , 

6. Familie. 

Phasianidae. Hühner. Sopf oder Wangen nadt; Haut 
lappen oder Federbifdje bei den meiften; dee Schwanz oft 
ſehr lang; Sitzfüße, Hinterzehe ftets vorhanden, halb fo 
lang wie die Snnenjehe, und wenig hoͤher als die uͤbrigen 
eingelenft, mit dem Nagel den Boden beruͤhrend. Dit 
LAufe der Maͤnnchen mit Gpornen. 

Hierher gehoͤren fammtliche Huͤhnervoͤgel der Hüuͤhner⸗ 
hoͤfe, von denen keiner unſerm Welttheile eigen iſt. Die 
meiſten Gattungen find aſiatiſch. Sie begreifen die pracht⸗ 
vollſten Huͤhnervoͤgel. 
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1. Gattutg. Numida. L. Perlhuhn. Der ganze Kopf 
oher nur ber Hinterfopf nadts bei ben meiften Urten Haut- 
lappen am Unterfiefer; Schwanz kurzz bas Gefieder gran 
mit weißen Perlfleden; bie Manndhen ohne Sporn. Sammt- 
liche Urten find afrifanifd; leben hier in grofen Geſellſchaften; freffer 
Beeren, Korner (Meleagrides ber Alten). N. meleagris. Gemeines 
Perlhuhnz im nördlichen und tweftliden AUfrifa. 

2. Gattung. Gallus, Briss. Hahn. Mit einem vertika— 
len Hautfamme auf bem Scheitel, Hautlappen am Unter— 
liefet, 14 frag gegen einander gelegten Gdhwangfedern. 
Die Urten bewohnen Afien und die Gnfeln bed indiſchen Archipels. Der 
Haushahn. (Phasianus Gallus. L.) ftammt vom Bantiva-Habne 
(G.Bankiva), ber thm im gezackten Gcheitelfamme, ben Tangen golb- 
gelben Halsfedern und im Uebrigen ähnlich iff. Die Henne ift oberbalb 
graubraun, mit ſchwarzbraunen Wellenzeichnungen, auf der Unterfeite 
toftroth; bat im Raden lange ſchwarzbraune, gelblid) geranbdete Federn. 
Dad BVaterland ift Sava und bas ſüdliche Indien. 

3. Gattung. Phasianus L. Faſan. BWangen nadt, 
warzig; fein Hautkamm; feine Kebllappens Schwanz lang, 
aus 18 Stenerfederns die Urten aſiatiſch — P. colchicus. L. 

Gemeiner Faſan. Federn ber Rückenſeite hell purpur faftanienbrautt, 
mit ſchwarzen gelblich gerandeten Mittelfleden, bie Federn ber Unterfeite 
flablblan gerandet, Ropf und Hals blau und grin ſchillernd. Weibchen 
gelbbraunlidy- gran mit ſchwarzbraunen Flecken; befommt, wenn es zur 
Gortpflangung untiidtig, Habnengefieder. Im weſtlichen Aſien urfpriing- 
lih qu Haufe, foll ex vom den Argonaute aus Kolchis nad) Europa 
gebradt fein. Der Golbfafan, P. pictus, und ber Silberfafan, 
P. nycthemérus, ftammen aus China. 

4 Gattung. Pavo. L. Pfau. Kopf befiedert, mit einem 
Federbuſche, Wangen nadt; Schwanz aus 18 Stenerfederns 
bie Bürzelfedern ſehr verlangert und eigenthümlich gebil- 
bet (Pfauenfedern) bilben ben ſchönen Schweif (paracercus) 
bes Manndens. — 2 Arten: P. cristatus. Gemeiner Pfau. 
Seit Alexanders Zeiten in Europa eingefiihrt, it wild im nördlichen 
Indien. P. muticus. Sapanifder Pfau. Mit einem Federbufde 
aus ſchmalen Febern; feine Halsfedern dunkel metall-griin mit golbfar- 
bigem Gaume. 

5. Gattung. Argus. Temm. Argusfaſan. Kopf und 
Hale tabl; ber Schwanz febr lang, befonders die beiden 
hittlern Gtenerfederns bie Sdhwungfedern zweiter Orbd- 
tung länger als bie ber erften. A. giganteus. Auf Borber- 
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siden und Flügeln bräunlich ⸗grau, mit ſchwarzbraunen Fleden und 
Binden; Hinterrücken roſtgelb, braun gefledt, die langen braunen Sdwany- 
federn weiß getüpfeltz auf den hintern Schwungfedern große WAugenflede; 
auf Sumatra, Malacca u. ſ. w. 

6. Gattung. Meleagris. L. Truthahn. Ropf und Hals 
nadt mit vielen Wargen, auf bem Sdnabel cin hangender 
Sleifdhjapfens unten am Halfe bes Männchens cin Buſch 
pferdehaar-ähnlicher Haare; 18 Schwanzfedern. Die beiden 
Arter gehören nur Mmerifa an. M. gallopavo L. Der Puter 
ftammt aus bem ſübdlichen Theile Nordamerita’s; ‘ber wilde Puter ift 
broncefarbig. M. ocellata, ein prachtvoller Bogel, iſt an ber Hon- 
duras ⸗ Bay gefunden. 


7. Familie. 
Inepti. Dronten. Flügel zum Fuge untüchtig, Sdywung: 
federn ohne fteife Schaͤfte, nidend. Fuͤße fraftig, vierzehig. 
@attung. Didus. L. Dronte. Sdnabel fraftig, mit ge- 
bogener Ruppes im Sdhwange nidende Federnz Körper 
plump. D. ineptus. Dudu, Dronte. Grau mit gelbeu Flügel⸗ 
nnd Schwanzfedern; grofer als ein Schwan; 25 wk ſchwer; ward bei 
ber Entbedung von Isle de France 1598 yon ben Hollandern bort ge 
troffens ſcheint aber, gu unbebiilflidy, um ſich den Nachſtellungen gu ent- 
ziehen, gang audgerottet gu fein. Daß er wirklich eriftirte, zeigen Kopf 
und Fup diefes Vogels, welche in englifden Muſeen aufbewahrt wer 
ben, und neuerdings auf Isle de France gefunbene Snodjen, die mur 
diefem Vogel angehiren Fonnen. Sein, mit ginem vorfpringenden Kiele 
verſehenes Bruſtbein und die Fußbildung ſtellen ihn gu den Hühnervö⸗ 
geln, von denen er durch die ſchlaffen Gligelfedern gu ben Laufvdgelt 
fiibrt. Lebteres, wie die alte Angabe, daß man Steinchen in feinem 
Magen gefunden, zeigen, daß man ihn nicht (wie Blainville) yu dem 

Raubvdgeln ftellen darf. 


IV. Ordnung. Cursores. Lanfydgel. 

Slagel sum Fluge untauglich, ohne ſteifſchaftige Schwung⸗ 
federn; Lauffife mit 3 oder 2 getrennten Zehen; Brufthein 
ohne Kiel; Bruſtmuskeln ſchwach, die Schenkelmuskeln 
ſtark entwickelt; Schnabel meift flach, die Firfte durch eine 


Furche von den Seitentheilen abgefest. Laufen ſchnell; 
leben polygamiſch. 


—— 


Nur Eine Familie. 
Die Niefenvdgel. Procéri. Ill. oder ftraufiartigen 
Bsgel. Struthionidae. Vig. 


1. Gattung Rhea. Briss. Schnabel flad, ftumpf; 3 Ze— 
hen; Flügel mit nidenden Gdhwungfedern. R. americana, 
Der dreigebige Strauß, Nandu. Grau; Scheitel, Genid, Un— 
terhals unb bie obern Bruftfedern beim J ſchwarz; it Siidamerifa ge- 
fellig. R. Novae Hollandiae. (Dromaius Vieill.) Neuhol⸗ 
lanbdifder Rafuar, Emou. Braun, die Obrgegend nat, bla, 
beim Männchen aud) bie Seite bed obern Halfes, ber unten bet ihm 
mit Iangen weißlichen Gedern didjt befleidet iff. Die Federn fommen gu 
zweien aus einer Zwiebel. An der Spipe des Flügels ein ſchwach ge- 
frimmter Stachel. Seine Haut enthalt viel Fett, das gum Brennen gee 
braucht wird. 


2. Gattung. Struthio. L Strauf. Nur 2 Zeben, bie 
äußern obne Nagel; Schnabel flad, wie bei Rheas Fligel 
und Schwanz mit langen nidenden Gedern. S. camelus. 
Straus. 8 Fuß hocks cS fchwary mit weifen Fligel- und Sdwany- 
federn; Weibchen grau. Mebrere Weibchen legen in ein gemeinfames 
Reft, löſen fic) beim Britten ab. In den Tropengegenden follen fie 
ihre Eier von ber Gonne ausbrüten laſſen. Shr ſchneller Lauf ift be- 
ribmt; ihr Baterland Mittel- und Siidafrifa, fo wie dad ſüdweſtliche 
Aſien. 

3. Gattung. Casuarius. Briss. Kaſuar. Füße drei— 
zthig; Schnabel etwas zuſammengedrückt, mit krummer 
Firſte; in den Flügeln drehrunde, Fiſchbein-ähnliche Kiele 
ſtatt der Schwungfedern. C. galeatus. Kaſuar. Auf dem 
Kopfe ein knochiger, mit Hornſubſtanz überzogener Helm; Kopf und 
Oberhals nackt, blau und roth; zwei hängende Halslappenz Gefieder 
ſchwarz, haarähnlich; lebt einzeln auf mehreren Inſeln bes indiſchen Ar⸗ 
chipels; nährt ſich von Früchten, Eiern; ſeine grünen Eier ſoll auch er 
verlaffen. 

Uebergangsglied gwifden ben Straufen und Wadvögeln ift die 
Gat. Apteryx. A. australis Shaw. Kiwiliwi. Die rubdimene 
taten Flügel mit Federn wie ber übrige Körper befept und gang von 
ben gor und inter dem Flügelrudimente ftehenden Federn verdedt. Es 
if tine Dinterzehe vorhanden, welche nach innen geriidt éft, und kaum 
bie Erde berührt. Schnabel breit und flady, mit zwei Langsfurden, in 
denen die mit Klappen verſchließbaren Naſenlöcher liegen. Die Federn 
an Kopf und Hals find baarbraun, am Schafte heller, die des Rückens 
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und ber Seiten röthlich, bunfelbraun gerandet, die ber Bruft und bed 
Bauches graulich weiß. Wird Nadts bei Fackelſchein mit Hunden ge- 
jagts gebt nur Nachts feiter in Snfecten und Wiirmern beftehenden Nah · 
rung nad. Neuſeeland. 


V. Oednung. Grallatores. Wadvdgel. 


, 
Wadbeine mit verlangerten Laufen; Zehen meift durch 

kurze Haut verbunden, entweder ſaͤmmtlich (geheftete Fuͤße), 
oder nur Mittels und Außenzehe (halbgeheftete Fuͤße); gue 
weilen ohne Hautverbindung (Spaltfuͤße); zuweilen aud 
mit einer zur Spige der Zehen oder nur zur Halfte cei: 
henden Haut (Schwimmfuͤße oder halbe Schwimmfuͤße), 
dann aber wegen der Lange-des Laufes gum Schwimmen 
untauglich; zuweilen Lappenfuͤße (p. lobati). Der Halé 
meift fang, im Berhaltniffe zur Lange der Beine. Der 

Schnabel von verfchiedener Geftalt. Die Fligel flugfabig, 

von mittlee Lange oder fang, die vordern Schwungfedern 

am langften. Ihr Flug ift fenell und dauernd; fie ſtrecken 
dabei die angen Beine nad hinten; gehen mit fangfam ab- 
gemeffenen Sehritten oder faufen ſchnell. Die meiften find 

Zugvoͤgel. Bei vielen findet eine doppelte Mauser ftatt. 

Die meiften Halten fid in moraftigen Gegenden oder am 

Ufer des Meeres und dev ſuͤßen Gewaffer auf, wenige auf 

trodenen Ebenen; die meiften waden nur, indem fie ihre 

Nahrung ſuchen, im Feuchten umber, einige (eben faft im: 

met auf dem Wafer und ſchwimmen geſchickt. 

4. Familie. 

Alectorides. Hühnerſtelzen. Schnabel meift kürzer als 
dev Kopf, fraftig; die Mander des Oberfiefers uͤber die des 
Unterficfers iibergreifend; cine gewdlbte Kuppe (Huͤhner⸗ 
ſchnabel). Sie bewohnen theils fumpfige Gegenden, theils 
freie, trodene Ebenen. 

1. Gattung. Palamedea. L. Wehrvogel. Hintergehe fak 
aufliegendb, mit geradem, fpornfirmigen Nagel; ftarke 

Spornen am Flügelbuge und bey Mittelbands Gefieder 
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braunlid aſchgrau, am Oberbalfe Fury, flaumigs grofe Vö— 
gels leben paarweiſe an überſchwemmten Orten im fiidliden Amerila; 
frefen Strauter und Sämereien; ſchreien heftig. P. cornuta, Ra- 
midi. Mit einem langen, biegfamen Horn auf ber Stim. P. cha- 
varia. Chaju. Mit einem langen Federbuſche am Hinterhaupte 
Man läßt fie gezähmt mit Hühnern und Ganfeheerden gu beren Schutze 
geben. 

2 Gattung. Psophia. L. Trompetenvogel. Kopf und 
Oberhals mit Flaum bekleidet; Augengegend nadt; Beine 
lang; Zehen kurz, halb gebeftet; die Hintergebe faft auf- 
tretends Gefieder mit Metallfdhimmer. Leben an Hölzern in 
Südamerila; freffen Korner, Gufecten, Wiirmers laufen gut; die Mann- 
den laſſen tiefe Baßtöne nad einem gellenden Geſchrei hören; die Luft- 
Tobre feigt unter der Haut bis faft gum After hinab, macht dann eine 
Duplicatur, und gelangt fo in die Brufthohle. P. crepitans. 

3. Gattung. Dicholdphus. Jll. Cariama. Lange Beine, 
ſeht kurze, gang gebeftete Zehen, Hinterzehe abgeriidts Gefieder hellgrau 
mit feinen wellenformigen OQuerjeidjnungen. D. cristatus. Saria, 
Cariama. Ein Federbufd) aus ſchmalen gegen einander gelegten zwei⸗ 
zeiligen Federn; Schnabel und Füße roth; lebt in erhabenen, trocuen 
Gegenden Brafiliens; frift Cidedfen, Heine Schlangen, Heufdhredens 
entſpricht in Südamerika bem Stelgengeier Südafrila's. 

4. Gattung. Otis. L. Trappe. Füße ſchwach geſäumt, 
Ohne Hinterzehe; Läufe mit netzartigem Ueberzuge; Nagel 
fumpf; Schnabel ſtumpf dreikantig, vorn conver (bei einigen 
auelãndiſchen etwas verlängert, an der Wurzel verflacht); Schwanz 
aus 20 Federn; Mantel roſtfarbig ober braun mit bunt- 
len, mehr ober weniger zahlreichen Querbinden. Scheue, 
meiſt grofe Vögel oder von mittler Größe; fliegen ſchwerfällig; ſtreichen 
lauſend und mit bem Flügeln fdjlagend über ber Erde bins nähren ſich 
ton Rornern, Gnfecten, Würmern; leben polygamiſch in Felbern; niftert 
im Korn oder Geftritppes ſcharren ein Loch, im welches fie ihre Eier 
Ingen. O. tarda. Die Trappe. Ropf und Oberhals hell grau; 
Mantel hell roftfarbig mit ſchwarzen Querbändern; das Männchen bat 
jederfeits an ber Keble lange, weiße Feder, gang alt eine ſchön roft- 
farbige Binde über der Brufts im mittler und fiidliden Europa, bau- 
figer im Sftlicjen als im weftliden. O. tetrax. Die Zwergtrappe. 
Oherlopf hellgelblich, braun gefledt; Mantel falb mit ſchwarzbraunen 
Beidimungen; das Männchen hat einen tief ſchwarzen Unterhals, eine 
breite ſhwarz und weiße Binde itber der Bruft; mehr im Siiden und 
Cihofien Europa’s, feltener bei uns. 


. 





2. Familie. 

Herodii. Jil. Reihervögel. Schnabel lang, ftarf, hart, 
meift etwas gufammengedridt. Fuͤße halb oder ganz ges 
heftet, bei einigen halbe oder ganje Schwimmfuͤße. Sena: 
belform jurveilen ſehr abweichend. 


1) Kraniche: 

1. Gattung. Grus. Pall. Rranid. Nafengrube am 
Schnabel nidt in cine Furde fortfepend; die dufern Zehen 
nur ſchwach serbunbden, die Hintergebe berührt nur mit der 
Nagelfpibe den Bobens leben in bruchigen Gegendens wandern in 
Schaaren; Wiirmer, Heine Fröſche, Kräuter und Korner find ihre Nab- 
rung: die letzten Schwungfedern gweiter Ordnung aufwäris gefrimmt 
oder febr verlingert; Hintertopf bei einigen nadt und mit Wargen be- 
Hleidet; Grau iſt die herrſchende Farbe bes Gefieders; bei ben meiften 
Arten macht die Luftrdhre der Männchen fonderbare Biegungen zwiſchen 
ben Blättern bes Bruftbeined. Die ausländiſchen Arten mit kürzerm 
Schnabel: G. pavonina, Pfauenfranidh und G. Virgo, nu- 
midiſche Jungfrau, beide afritanifd, fteben ber Psophia am näch- 
ften. In Europa nur der gemeine Kranich: G. cinerea. Aſch- 
grau; Wangen weifgran; ber Scheitel ber Alten Fabl, warzig, roth; 
Bugvogel; brittet in ben nördlichen Gegenden. 


2) Reiher: Qaufe kürzer; Schnabel verlangert, gufam- 
mengebdriidt; Nagel ber Mittelgehe meift fammartig ein- 
gefdnitten; Hinterzebe völlig anfliegends leben an ben Ufern 
ber Geen und Flüſſe. 

2. Gattung. Eurypyga. Jl. Sdweifftelge. Schnabel 
lang, zuſammengedrüdt; Nafengrube bis über die Mitte reichend; Zügel⸗ 
gegend befiedert; Hinterzehe nur mit dem Nagelgliede aufliegend; det 
Nagel ber Mittelzehe gangrandig. E. Helias. Der Gonnenreiy 
Hers cin Feiner ſchöner Wadvogel Guiana’s, mit breitem gugerundeten 
Hellgrauen Schwanze, ber ſchwarze wwellenformige Querlinien und 2 
ſchöne Faftanienbraune Binden gieren. 


3. Gattung. Ardea. L. Reiher. Eine Furche verlauft 
von ber Rafengrube gur Spitze bes Oberkiefers; bie Hine 
tergebe vollig aufliegend, bie Kralle ber Innenzehe famm- 
artig eingeſchnitten; Zügelgegend unbefieberts freffen Hilde, 
Laid); Ieben an Geen und Flüſſen. — a. Reiher: Mit langerm, 
dünnern Halfe, an deffen unterm Theile ſchmale Febdern 
herabhängenz Tagvdgels niſten meift auf Baumten; A. cinerea 
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Gemeiner Fifdreiber. Oberhalb bläulich aſchgrau, unterhalb 
weiß; cin ſchwarzer Federbufd) am Hinterhaupte; grofe ſchwarze large 
lide Glede am Borderhalfe; bei und; niftet in Bäumen; ſehr ſchädlich 
ben Fifhereien. Die weifien Reiher: A. aegretta, mit gelblic 
dem Schnabel, und A. garcetta, Heiner, mit ſchwarzem Schnabel, 
gehören dem fidlidjen Europa an; ibre langen, mit fabdenformigen 
Bartfrablen befepten Sehulterfedern, die im Frithjabre hervorbreden, 
gegen den Herbft ausfallen, werden yu ben Reiberbiijden benupt. — 
b. Rohrdommeln: Schnabel kürzer, auf feiner Firfe etwas 
gebogens ber kürzere Hals ſeitlich mit breiten Federn reich— 
lich bekleidet, hinten nur mit Flaumz mehr nächtliche Vögel; 
niſten im Schilfe. A. stellaris. Rohrdommel. Roſtgelb mit 
Broun geflechtz ein breiter, ſchwarzbrauner Streif am Munbdwintels 
Schwungfedern roſtfarbig gebändert. A. minuta. Kleiner Reiher. 
Beine bis zur Fußbeuge befiedert; Gefieder falb; Haube und Rücken 
tief ſchwatz; in Deutſchland einzeln. — e. Nachtraben: A. nycti- 
odrax. Haube und Rücken ſchimmernd ſchwarz;z Flügel hellgrau; 
bei den Alten drei ſchmale weiße Federn am Hinterhaupte; im ſüdlichen 
kuropa. 

4. Gattung. Cancroma. L. Kahnſchnabel. Hinterzehe 
und Kralle ber Mittelzehe wie bei den Reihernz Schnabel 
ungewöhnlich breit, cinem umgefebrten Kahne vergleid- 
bars feine Girfte burdy cine tiefe Gurde von den Seiten- 
theilen abgefept. C. cochlearia. Sn Giidamerifa. 


5. Gattung. Scopus. Briss. Umbervogel. Schnabel ftark 
zuſammengedrückt, Firfte und Dillenfante ſchneibenförmigz Füße gang 
geheftet, Rralle ber Mittelzehe und Hinterzebe ber vorigen. Sc. um- 
bretta. Brauns bad Männchen mit einem Schopfe. Afrika. 


3) Störche. Pelargidae: Lange Beine, gang gebef- 
tete Beben, Hinterzehe auftretend. 

6. Gattung. Dromas. Payk. Schnabel fraftig, gerade, mit 
ſtark vortretendem Kinnwinkel; halbe Schwimmfüße. Dr. Ardeola. 
Reiherling. Ein kleiner weißer Vogel mit ſchwarzer Schultermitte 
und Schwingen; am rothen Meere und der Küſte Bengalens eine 
heimiſch. 

7. Gattung. Anastömus. M. Klaffſchnabel. Schnabel 
orn ſtark zuſammengedrückt, in der Mitte llaffend, ohne Naſengruben, 
Naſenlöcher fpaltenartig, ohne Hautbedeckung. Die Arten find der fiid- 
liden Erdhälfte eigen. A. lamelligerus. Braun; durch die blatt- 
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artigen, glänzenden, auf Koſten des Bartes entwickelten Schäfte {einer 
Federn merkwiirdig. Wfrifa. A. albus. Indien 

8. Gattung. Ciconia. Bechst. Stord. Schnabel ge- 
rabe, lang, obne Naſengrube. a. Cigentlide Störche: Mit 
gufammengebdriidtem Gdnabel: C. alba. Weißer Stord; 
niftet auf Häuſern; frift Fröſche, Mäuſe, Heufdreden, junge Vogel. 
C. nigra. Der ſchwarze Stordh. Schwärzlich mit purpurnem und 
grünlichem Schimmer; niftet auf Bäumen; frift gern Fiſche, anc Mm- 
phibien und Inſecten. b. Marabuts: Mit didem, dreikantigen 
Schnabel. (Mycteria) Rieſenmäßige Störche, deren Kopf und Halt 
nadt und mit ſpärlichem Flaum befept ift; ſämmtliche Arten geboren ber 
beifen Zone ans ihre Lebensart ift die ber Störche, fie freffen ancy Mas. 
C. Mycteria; in Amerifa. — C. Marabu, Indien; C. argala, 
im Innern von Ufrifa. Beide werden im ihrer Heimath gefdapt, fo 
wohl wegen ber Dienfte, die fie durch Bertilgung laftiger Thiere und 
Verzehren bed Aaſes ftiften, als auch wegen der lockern weißen Steif- 
federn, die gum Damenpube benutzt werden. 

9. Gattung. Tantalus, L. Nimmerfatt Schnabel 
ähnlich bem ber Marabuts, aber am Ende ſchwach abmarts 
gebogen, ohne Furche; grofe Vogel der heißen Bone, die ſich am 
fumpfigen und überſchwemmten Orten aufhalten, Amphibien und Fifde 
feeffen. — T. loculator. Weiß; Schnabel, Beine und die nacten 
Theile des Gefichtes und Halſes ſchwarz. Amerika. T. ibis. BWeif, 
mit röthlichem Anfluge; gelblidem Schnabel; an ben nadten Theilen 
bes Geſichtes roth; im nördlichen Afrika; ift aber nicht der heilige Ibis 
ber Uegypter. 

10. Gattung. JIbis. Lac. Ibis. Schnabel ſchwächer, 
fldrfer gebogen, als beim vorigen, mit einer pon der Ra- 
fengrube gur Spitze laufenden Furdhe am Obertiefers Bir 
gelgegend ſtets nadts an Flüſſen und in fumpfigen Gegenden} 
Ieben pon Wiirmern, Mollusten. J. religiosa. Heiliger Ibis 
(Ubu-Hannes). Weiß; der ganz nadte Kopf und Hals ſchwarz; lange 
zerſchliſſene dunkel ftablblaue Sdjulterfederns ward nidt ſowohl wegen 
ber Vertilgung der läſtigen Amphibien verehrt, bie er nicht frißt, als 
vielmehr, weil ex mit der Nilüberſchwemmung ſich einfindet. J. Falci- 
nellus. Gidhelfdnabel. Kopf, Hals, Rücken und Unterfeite ſchön 
faftanienbraun; Mantel und Schwanz ſchwarz mit griinem und purpure 
nem Schimmer; im ſüdöſtlichen Europa, Aſien und dem nördlichen 
Aftila heimiſch; lommt ſelten und zufällig in unſere Gegenden, und 
meiſt jung; dann die kaſtanienbraunen Theile bräunlich aſchgrau, det 
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Metallfchimmer der ſchwarzen gang matt u. ſ. w. Der ſchön zinnober⸗ 
rothe Ibis, J. rubra, in Südamerika; der rein weiße, J. alba, im 
tropiſchen Umerifa. 

14. Gattung. Platalea. L. Loffelreiber. Geftalt der 
Ibis; aber ber Schnabel gang plattgebdridt, fpatelformig; 
balbe Schwimmfüßez herrſchende Farbe ber Gattung ift Weif, bei 
Pl. Ajaia (Gibamerifa) in bas ſchönſte Carminroth übergehend; fie 
Ieben gefellig an fumpfigen Orten ober in ber Nahe ber Flupmiindun- 
gen. Kleine Fiſche, Fiſchlaich, Wafferfdneden, Umphibien und Inſecten 
find ihre Nahrung; fie niften bald auf Bäumen, bald im Schilfe und 
Dinfengeftriippe. P. leucerodia. Weiß; die Mannden haben einen 
rofifarbigen Bruftfled, einen langen Federbuſch am Hinterhaupte, welder 
beim Weibdhen kürzer ift, ben Jungen feblts an den Miindungen der 
tutopäiſchen Flüſſe, baufig in Holland; wandern lings der Seelüſte. 

4) Wafferftelgen. Hygrobadtae. Jil. Lange Stelzbeine 
mit ganzen Schwimmhäuten. 

12. Gattung. Phoenicoptérus. L. Flamingo. Schna⸗ 
bel lang, gefnidts Unterkiefer hoch, doſenförmigz Ober- 
kliefer platt; an ben Rändern Querblättchen; Hals ſehr 
Jang; Beine hod; Zehen durch ganze Schwimmhäute ver— 
bunden. Leben am Meeresgeſtade, wo ſchlammiger Grund iſt, in gro- 
fen Gefellfchaften; figen gleichſam reitend auf dem biigelartigen Neſte. 
Nahrung: Mollusten und kleinere Waſſerthiere. P. antiquorum. 
Der Flamingo. Schwach rofenroth, auf den Flügeln carminroth, 
Schwingen ſchwarz. Die Gungen vor der Maufer afdgrau, dann 
ſchmuhig weif, erhalten erft im Aten Sabre die vollfommene Farbung. 
Yn den Kiiften des mittelländiſchen Meeres; feine fleifchige, breite Bunge, 
war bei den Römern ein Lederbiffen. 


3. Familie. 

Strandlaufer. Charadriadae. Vig. (Littorales. Jll.) 
Fuͤße dreizehig, ohne oder mit verfimmerter Hintersehe, 
Zehen mit ſchwacher Bindehaut, meif— nur halb gebeftete 
Fuͤße; Sdynabel gerade, mit harter GornbeFleidung, rund- 
lid) oder zuſammengedruͤckt. 

1. Gattung. Glaredla Briss. Wadeſchwalbe. Schna⸗ 
bel fury, mit gebogener, gufammengedriidter Kuppe; Flü— 
StI Jang und fpibs Hinterzehe auftretend, ber Nagel ber 
Ninelzehe kammförmig eingeſchnitien. Bei einigen Arten 
tin Gabelſchwanz. In gemafigten und Heifen Linden; laufen 
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unb fliegen ſchnell: freſſen Waſſerinſecten, die fie mit Bebendigteit im 
Suge und lanfenderhafden. G.austriaca, Mit cinem Gabelſchwanze; 
Afdgrau; Kehle roftgelb, ſchwarz eingefaft. Gm öſtlichen und ſüdlichen 
Europa, an den Ufern der Seen und Flüſſe. 

2. Gattung. Cursor. Wagl (Tachydromus. MI.) Schna— 
bel ſchwach gekrümmt, mit ſtumpfer Firſte; Beine bod; 
Beben knrz, faſt getrennt, keine Hinterzehe. Gefieder meiſt 
iſabellfarbig. In den wärmern und heißen Gegendeu Afrika's und 
Aſiens, an faudigen, som Waſſer entfernten Orten. C. isabellinus. 
Geni grau, ſchwarz und weif eingefaßt; geigt fid) zuweilen zufällig im 
fiiblichen Europa. 

3. Gattung. Oedicnémus. Temm. Fife dreigebig, mit 
fpipigen Krallnägeln; lange dünne Beine; ber Sdnabel 
gerade, mit vortretendem Rinnwinkels bie Nafengrube er- 
firedt fic) nicht über Die Naſenlöcher Hinans; bie 2 
Gadwungfeder bie längſte; Gefieder hell bräunlich grav 
mit bunfelbraunen Langéfleden. In trodenen Gegenden, Hai 
ben u. f. tv. Würmer, Schnecken, Gnfecten, Heine Amphibien, Mäuſe 
u. f. w. find ibre Nahrung. O. crepitans. Erdbrachvogel. Auf 
den Flügeln zwei helle Binden; feltener in Deutſchland. 


A. Gattung. Charadrius. L, Negenpfeifer. Schnabel 
kurz, DieMNafengruben über die Nafenloder hinausreidend 
(mehr als 2 der Schnabellänge einnehmend); keine Hintergedes 
bie erfte Sdhwungfeder die längſte. Einige Arten [eben am 
Mecresgeftade, andere am Ufſer der Seen, Flüſſe, Pfühen, meift trupp- 
weiſe; nabren fic) von Wiirmern, Inſecten. Die beiden größern euro- 
päiſchen Arten andern die Farbe im Winter. C. pluvialis. Golb 
Regenpfeifer. Oberhalb ſchwarz mit goldgelben Flecken; im Gon 
mer an Keble, Vorderhals und Unterfeite tief ſchwarz; im Winter Hals 
und Brut gelblich, grau gefledt, Unterleib weiß; niftet im Norden, bei 
und auf feinem Zuge nad dem Süden. C. morinellus. Oummet 
Regenpfeifer. Hanbe ſchwarzbraun, ein gelblich weißer Streif vom 
Auge gum Hinterhaupte; Oberfeite bräunlich grau mit roftfarbigen Fe⸗ 
derrändern; dieſe Einfaſſung ift im Gommerfleide lebhafter, dann ſtei⸗ 
gert ſich auch das röthliche Aſchgrau der Bruſt und Seiten zu einem 
tiefen Roſtroth, welches durch einen weißen Gürtel vom grauen Halje 
fharf geidicden iſt. Beide Arten finden fic) in Haidegegenden, Bra- 
chen, am fumpfigen Orten und ſchlammigen Flußufern, nicht am Mee— 
redgeftabe. 


Drei Heine Arsen, oberbalb aſchgrau, unten weiß, mit 
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einem ſchwarzen Girtel über ber Beuft, dndern im Winter 
ibe Gefieder nidt, leben mehr an bem kieſigen Ufer der 
Flüſſe ober am Meeresgeftade. (Aegialites) C. hiaticula. 
Schnabel orangefarbig, mit ſchwarzer Spite. C. minor. Schnabel 
ſchwatz; Beine gelbs an Flußufern. C. albifrons (cantianus). 
Shnabel und Beine ſchwarz; Halsband unvollſtändig; Stirn rein weiß. 

5. Gattung. Vanellus. Briss. Kiebitz. Mit einer, oft 
verfimmerten Hinterzehe; bie 2te bis Ste Shwungfeder 
bielingften. V. cristatus, (Tringa vanellus. L.) Riebif. Man- 
tel broncefarbig; Biirgel roftroth; Haube, die langen Federn am Hinter- 
baupte, die Reble und ein breiter Ringtragen auf der Bruft tief ſchwarz; 
im Winter wird Keble, Ziigel und ein Stridy über dem Auge ſchmutzig 
weiß; auf moraftigen Wiefen, wo er auf Hügelchen briitets feine oliven- 
farbigen, fchwarggefledten Eier find fdmadhaft.  Snfecter, Würmer, 
Schnecken find feine Nahrung. 

6. Gattung. StrepsYlas. M. Steinwälzer. Schnabel 
fonifh, vorn etwas anffteigend gufammengedriidt, Feil- 
formig; Hinterzehe berührt mit ber Spitze ben Boden; die 
tthe Shmungfeder bie langfte. Mur eine Art, die faft uber die 
ganze Erbe verbreitet iſt: S. interpres. Oberbalb ſchwarzbraun mit 
toſtgelben Flecken; Halsband und Oberbruft ſchwarz; Keble, ein Fled an 
ber Schnabelwurzel, bie Stirn und eine Querbinde über bem Nacken 
weiß. Lebt am Meeresgeftade, wo er mit feinem Schnabel die klei⸗ 
nen Steine umwälzt, um fic) Inſecten, Mufdhelthiere u. f. w. bervor- 
zuſuchen. 

7. Gattung. Haematöpus. L. Auſternfiſcher. Kurze, 
haftige Beine, ohne Hinterzehe; Schnabel lang, vorn ſehr 
zuſammengedrücktz erſte Schwungfeder die längſtez fliegen 
Gut und ſchnell; leben am Meeresgeſtade, von Inſecten, Würmern, Mol- 
luéten fid) nährend: H. ostralégus. Auſternfiſcher: Weis; Kopf, 
Hals und Mantel ſchwarz; an ben Küſten Europa's und ded nördlichen 
Und weſtlichen Afrila's. 

8. Gattung. Himantdpus. Briss, Strandreuter. Schna⸗ 
bel lang, dünn, wegen der eingezogenen Mander eplin- 
brifh; bie Beine fehr lang und dünnz die dufern Zehen 
bdurd breite Haut verbunden, bie innern nur ſchwach ge- 
beftets feine Hinterzehe; ihe Gang iſt ſchwankend; ihr Flug ſchnell. 
Krufipes. Weiß, glanjend-{dwary auf dem Ginterbaupte, Nacken 
und Mantel; an den Ujern der Flüſſe, haufiger am Meere und ſalzigen 
Seen; im Deuiſchland nur zuweilen. 


— 144 — 


8. Gattung. Recurvirostra. L. Gabler, Avocette. 
Beine lang, mit halben Schwimmfüßen; Schnabel lang, 
aufwarts gefriimmt, gang plattgedriidt; Hinterzehe Fury, 
hinaufgerückt; an ſalzigen Gewäſſern, befonders am ſchlammigen 
Meeresgeſtade, mit ſeichtem Waſſerſtande. Nahrung beſteht in Feinen Waſſer⸗ 
infecten, Laich, klleinen Seegewächſen u. f. wv. R. avocetta, Avo- 
cettes weiß; Ropf, Naden, eine Längsbinde auf dem Mantel und die 
Schwingen ſchwarz; in den Küſtenländern Europa’s. 


4. Familie. 


Sdnepfenvsgel. Scolopacidae. Vig. (Limocolae. Jll.) 
Bigelgegend didjt befiedert; Gdynabel duͤnn, weich, biegfam; 
Hinterzehe vorhanden, fehlt nur bei einer Gattung. Das 
Gefieder gebandert, gefledt, bunt. Ihre Nahrung beſteht 
in Wirmern, kleinen Schnecken, Mufdeln, Inſecten, ju 
deren Aufſuchen im Schlamme der empfindlide Schnabel 
befonders tauglid) iff. Doppelte Maufer. 


1. Limésa. Briss. Pfulfdnepfe. Schnabel lang, weid, 
in feiner gangen Lange biegfam, mebr ober weniger auf: 
warts gebogens bie Nafenfurdhe verlauft bis gur flachen 
Spibes Fife halb gebheftets leben in fumpfigen Gegenden und an 
fdlammigen Flußufern. L. melanura, Nagel ber Mittelgebe lang, 
gezähnelt; ver Schwanz ſchwarz, an‘feiner Wurzel rein weiß; 154”. L- 
rufa. Nagel ber Mittelzehe ganzrandig; Schwanz ſchwarz gebandert. 
Beide Arten find im Gommerfleide am Halfe und an der Unterfeite leb⸗ 
haft roftroth, auf der ſchwarzbraunen Oberfeite hat erftere roftfarbent 
Ouerbinden, leptere roftfarbige Flee. Im Winterkleide wird bie Ober 
feite einfach, afdygrau, die Unterfeite weif. 

2. Gattung. Totainus. Bechst. Wafferlaufer. Schna— 
bel mitteImafig ober Tang, felten etwas aufwärts ge’ 
friimmt, nur an ber Wurzel weidh; Oberfiefer an ber Spibe 
ſchmal, etwas gebogen; Nafenfurdhe reidt meift gur Mitte 
bes Sdhnabels; Zehen gang oder halb gebeftet. Das Bin 
terfleid ift weniger bunfel gefärbt, oberhalb aſchgrau, wobei die Fede 
und Querzeichnungen der eingelnen Federn feblen, bie Flede ber weißen 
Unterfeite Heiner und weniger zahlreich ſind. Viele Arter in Denti 
land an Füſſen, Moräſten, auf Wiefen. a. Der Mantel brauny 
lih-afdgrau mit Broncefhimmer, mit weißen Federrét’ 
bern oder Mandfleden. a. Mit aufwärts gebogenem 
Shunbels T. glottis. Grünfüßiger Waſſerläuſer. Oe 
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Sdhaft ber erften Sdwinge weif. 4. Mit geradem Schnabel: T. 
ochropus. Der Schaft ber erften Schwungfeder braun; Schwanz 
von der Wurzel gur Halfte rein weif, dann bis zur Spitze breit braun 
gebandert. T. Glaredla. Der Schaft der erften Schwungfeder weif, 
ber Schwanz bis zur Wurzel braun gebändert. T. fuscus. Der 
Sdnabel lang, dünn, an der Wurzel ded Unterfiefers roth; Kopf, Hals 
und Unterfeite find im Gommer ſchwärzlich- fchiefergraus im Winter- 
Heide Vorderhals und Unterfeite weif. b. Mantel afdgran mit 
bunfelbrauner Querzeichnung: T. calidris. Rothfiifiger 
Bafferlaufer. Schnabel gerade, robuft, gur Hälfte, wie die Beine, 
eth. T. stagnatilis. Teich-Waſſerläufer. Hodbeinig; Sdna- 
bel lang, biinn, gerade, ſchwärzlich, Beine olivengrin. T. hypo- 
leucos. Unterfeite weiß, ungefledt; Mantel broncefarben mit ſchwarz⸗ 
hrauner Zeichnung; Schwanz lang, ftufig; Nafenfurdje reicht faſt zur 
Spitze; Heiner Vogel. 

3. Gattung. Scolöpax. Jll. Schnepfe. Schnabel lang, 
gerade, weich, bie Spite bed Oberkiefers bildet meiſt 
tine ſtumpfen hakenartigen Abſatz, hinter welchem bie 
Spitze des Unterkiefers eingreiftz Beben getrennt. Sie 
leben zum Theil in Wäldern, zum Theil in ſumpfigen Ebenen einſam; 
in den meiſten Ländern erſcheinen ſie auf dem Zuge. Keine bedeutende 
Verſchiedenheit im Gommer- und Winterkleide. 


« Waldſchnepfen. Beine bis zur Fußbeuge befiedert; 
in feuchten Wäldern: S. rusticola. Wald ſchnepfe. Oberhalb roſt⸗ 
ſarbig mit bräunlich-grauen Querbinden, unterhalb fahl, mit braunen 
Zichadſtreifen; niſtet auf ebener Erde. 

B Bekaſſinen. Der untere Theil bes Schienbeines 
nadt: Se, media. (S. maior. L.) Mittelfanepfe. 16 Schwanz⸗ 
fete, bie dufern weif.Sc.gallinago. Heerfdynepfe. 14 Schwanz⸗ 
federn, alle gleid) gefärbt. Beide Urten finden fic) an Moräſten und 
feudten Wieſen ein. Die Oberfeite derfelben ift ſchwarzbraun mit roft- 
gelben Binden und Fleden. Sc. gallinula. Moorfdnepfe Die 
lleinſte Art (74) mur 12 Federn im Schwanze; eine tief ſchwarze, roft- 
toth punctirte Haube, jederfeits von bem roftfarbenen Augenftreifen 
tingefagts ber Mantel grim und purpurfdillernd mit 2 roftgelben 
Lingsbinder. 


4. Gattung. Tringa. Briss. Stranblaufer. Schnabel 
gerade ober ſchwach gebogen, feiner gangen Lange nad 
weich, zuſammengedrückt, an der Gpibe meift verdidt und 
thas flach gedrüctt; Seben getrennt, ober nur die äußern 
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gebeftets Hintergebe vorhanden. Suchen ihre Nahrung tm 
Schlamme der fers halten fic) nahe am Meere oder in bei Fliffen und 
Seen gelegenen Moraften anf. Wintertracht iſt verſchieden; die Iebbaf- 
ten Farben ber Unterfeite und die Fleden und Binden der Oberfeite ver- 
ſchwinden, erftere machen einem mebr ober weniger reinen Weiß Plaes 
letztere wird aſchgrau mit dunkelm Schaftftride ber einzelnen Feder. 

a. Die dufern Seben gebeftet; Streitſchnepfen. (Ma- 
chetes. Cuv.) Tringa pugnax. Kampfhahn, Streithahn. 
Die Farbe bes Gefieders beim J febr verſchieden; ein grofer Feder- 
Fragen am Qinterhaupte und Halfe aus langen, einwärts qefriimmten 
Gedern findet ſich bet ihm nur in der Begattungszeit; dann ift aud bie 
Biigelgegend unbefiedert und mit rothgelben Warzen bededt. Beides 
verliert ſich nad) der Begattungszeit, wabrend welcher die Mannden in 
ſteten Kämpfen gegen einander begriffen find. Sn ganz Europa auf 
feudjten Wiefen, befonders in ben Miftenlandern haufig. Die Weibchen 
find Heiner, ohne Federkragen, oberhalb bräunlich- aſchgrau, mit ein⸗ 
zelnen glänzend ſchwarzen Fleden, heller am Halſe und an der Bruſt, 
weiß am Bauche. 


b. Mit ungehefteten Zehenz eigentliche Strandläufet 
(Tringa). Bei einigen iſt der Schnabel kaum verdickt an der 
Spitze, etwas gebogen: Tr. subarquata. Mantel im Sommer 
ſchwarz mit roftrothen Flecken, die Unterfeite ſchön bläulich- roſtroth. 
Tr. variabilis (alpina Gm.). Schnabel faſt gerade; Mantel 
ſchwarz, mit roſtrothen Federrändern; Hals und Bruſt weißlich, braun 
gefleckt; Bauch tief ſchwarz. Beide Arten an ben Seelüſten und den 
ufern der Flüſſe und Seen. — Bei andern iſt der Schnabel ganz 
gerade, an ber Spitze verdickt und flach gedrücktz Tr. ci- 
nerea. 10}—414"; im Sommer auf bem Mantel ſchwarz mit roft- 
rothen Federrändern und Fleden; BVorderhals und Unterfeite ſchön roft- 
roth; an den Seeküſten; niftet im Norden. Zwei Heine Urten etwa son 
ber Grofe eines Sperlings zeigen fic) auf ihrem Durchzuge an den 
Flüſſen und Geen Deutſchlande: Tr. Temminkii. Die dufern 
Schwanzfedern rein weif. Tr. minuta. Die äußern Sdwansfedern 
grau. Bei beiden Arten haben die ſchwarzbraunen Febern der Oberfeite 
im Gommer eine roftfarbige Einfaffung. 

5. Gattung. Calidris. Jl. Ganbderling. Schnabel ge- 
rabe, weid, in feiner gangen Lange biegfam, an der Spige 
verbidt und flak gedriidt; Fife ohne Hinterzebe; Border- 
zehen faft gang getrennt. Die Umfirbung ded Gefieders ähnlich wie 
bet voriger Gattung. Eine febr weit Can ben Küſten von Curopa, 
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Aſien und Amerika) verbreitete Art. C. arenaria. Die ſchwarzbraunen 
Federn des Mantels mit roſtfarbiger und hellgrauer Einfaſſung (im 
Winter oberhalb hell aſchgrau). 71“. Niſtet im Norden; in Menge an 
den Seelüſten. 

6. Gattung. Phalardpus. Briss. Waſſertreter. Schna— 
bel gerabe, zierlich, ober flach gedrückt; Oberkieferſpitze 
gebogen; Füße 4zehigz bie Vorderzehen lappig geſäumt. 
Kleine Vögel, deren Gefieder in Färbung und Veränderung dem ber 
Tringen ähnlich iſt; fie ſchwimmen mit ber größten Leichtigkeit, ſcheuen 
ſelbſt die Wogen bes Meeres nichts brüten an ſüßen Gewäſſern im 
Graſe. 2 Arten bewohnen die Polarländer; erſcheinen zuweilen an den 
Oſtſee -Küſten. P. hyperboreus. Mit dünnem, zierlichen Schnabel; 
Kopf und Nacken dunkelgrau; Mantel ſchwarz mit roſtfarbiger Cinfaf- 
fung; Hals vorn und feitlid) roftroth; Seiten ber Bruft grau. P. 
platyrhynchus. Plattſchnäbliger Waffertreter. Schna— 
bel plattgedriidt; bie Unterfeite bed Körpers im Sommer bläulich 
roftroth. 

7. Gattung. Numenius. Briss. Reilhadse, Brachvogel. 
Schnabel gebogen, lang; Nafenfurdhe reicht faft zur Spitze; 
Fife gang gebeftets ähneln ben his, aber bie dicht bee 
fiederte Biigelgegend unterſcheidet fie leichtz bas Gefieder 
weißlich, mit braunen Gchaftfleden an Kopf, Hals und ber Unterfeites 
Schwanz gebändert. An Flüſſen und Geen, und in beren Nabe auf 
Bradfelbern, Ganbplaben; Mauſer einfach. — 2 Arten in Deutfd- 
land; N. arquata. Grofe Reilbade, grofer Brachvogel. 
Mantel dunkelbraun mit roftgelben Fleden; Haube weißlich, braun ge- 
ſtrichelt. 2 Fuß. N. phaeopus. Kleine Keilhacke. 16; Mantel 
bräunlich aſchfarbig, weif gefledt; Haube dunfelbraun mit 3 weifen 
Lingsbinden. 


5. Familie. 

——— Rallidae. Vig. (Macrodactyli. JIl.) Schna⸗ 
bel fur; oder wenig flanger alé der Kopf, ftarf zuſam⸗ 
mengedridt; Naſenloͤcher in einer Grube, durdgehend; 
Fhfe mit kurzem Laufe, langen, gefpaltenen oder lappig 
gefaumten Zehen, viergehig mit aufliegender Hinterzehe; 
Schienbein faft zur Fußbeuge beficdert; leben an und auf 
den Gewaͤſſern, laufen behend fiber den auf dem Waſſer⸗ 
ſpiegel treibenden Wafferpflangen hin; fdwimmen und tau 
chen geſchickt. 

10 * 
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a. Zehen ungelappt, Spaltfife. 

1. Gattung. Rallus. L. Ralle. Schnabel lang, ge- 
rabes bie Dillenfante des Unterkiefers faft gerabe, obne 
vorfpringenden Rinnwinkels an [hilfiger Ufern; freſſen Witrmer, 
Schnecken, Snfecten, Waſſerpflanzen; laufen leicht über die Wafferpflan- 
zen. R. aquaticus. Waffer- Malle. Scheitel, Nacken und Man- 
tel olivenfarbig, mit braunem Mittelfelde der einzelnen Federn; Seiten 
bes Kopfes, Halſes und die Bruft bellgran; Hinterleib ſchwarz mit wei- 
fien Querbinden; Schnabel roth; bei und Bugvogel. 


2. Gattung. Galliniila. Briss. (Crex Bechst.) Rebr- 
huhn. Sdnabel kurz, ſtark gufammengebdriidt, bod; Ober- 
fiefer nabe ber Gpibe gebogen; Kinnwinkel vorfpringend; 
Dille auffteigend;s Zehen mit ſchmalem Hautfaume. Die 
meiften an und auf ſüßen Gewaffern. G. crex. (Crex pratensis 
Bechst.) WiefenFnarre. Febdern ber Oberfeite gelblich afdgrau mit 
dunfelbraunem Mittelfelbes; Flügeldeckfedern roftbrauns Bauch gelblid 
weiß mit röthlich braunen Querbinden an ben Geitens in feuchten 
Gegenden, im hohen Grafe und Getreide (befonders zur Erntezeit yu 
gleich mit Wachteln, baber Wachtelkönig); fript Snfecten, Wiirmer, 
Gefime. — Aedhte Rohrhühner. An Ufern der Flüſſe, Geen, 
Teidhe, wo viel Schilf ift, im dem fie niftens ſchwimmen und tauden 
trefllich: G. porzana. Punctirtes Rohrhuhn. Oberbhalb oliven- 
farbig, braun gefledt; Hals und Bruft grau mit vielen weißen Puncten 
wie bie Oberfeite; Seiten und Bürzel buntelgrau mit weißen Querbin- 
ben. G. pusilla. Hals, Bruft und Baud bellgrau, ungefledt; Schna⸗ 
bel und Füße bellgriin. G. chloropus. Grinfiifiges Robr- 
huhn. Die Wurzel des Obertiefers auf der Stirn plattenformig erwei⸗ 
tert, Iebbaft roth; Kopf, Hals und Unterfeite fchiefergraus Mantel oli- 
venbraun; Füße grünz baufig in gang Europa. 

3. Gattung Porphyrio. Briss. Gultansbubn. Gdna- 
bel ftarf, Eurz, febr gufammengedriidt und bod, auf der 
Fire gebogen, mit ciner Platte in bie Stirn vortrete nds 
Gefieder mit lebhbaften ſchillernden Farben (Indigo, Hell 
blau, Hellgriin). ebensweife ber vorigens beſuchen aber oft bas Land; 
freffen gern Geſäme, Getreide, Früchte, aud) Fiſche. P. hyacin- 
thinus. Europäiſches SGultanshubn. Das ganze Gefieder blau; 
im ſüdlichen Curopa, befonders gern in den Reiffeldern; wird gezähmt, 
war febr belicbt bei den alten Rimern und Griechen (Porphyrio). 

4. Gattung. Parra. L. Gpornfligel, Chirurg. Gdna- 
bel lang, zuſammengedrückt, mit werdidter Spipe; Zehen febr lang, mit 
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langen, geraden pfriemenfirmigen Nageln, befonders an ber Hinterzehe. 
Cinige baben einen ſpitzen Gporn am Flügelbuge. Gie leben an den 
Sümpfen und mit Kraut bededten Geen der Tropenfander. P. Jagana. 
Kopf, Hals, Borbderriiden und Bruft tief ſchwarz, fonft faftanienbraund 
Schwungfedern hellgrün, ſchwarz 'gerändert; cine lappige Haut anf der 
Stim und an den Mundwwinkeln. Sm trop. Umerifa. 

b. Zehen lappig gefaumt, Lappenfüße. (Lobipedes JIl.) 

5. Gattung Fulica. Briss. Waſſerhuhn. Sdnabel 
kurz, gufammengedriidt, mit gebogener Firfte, an ber Ba- 
fis mit einer Platte in bie Stirn tretend; Ieben ganz auf dem 
Rafer, Fonumen felten auf dads Land, ſchwimm en und tauchen mit Leich- 
tightit; balten fic) auf ben fiifen Gewaffern und in den Buchten der 
Seekiiften auf, nidt aber auf dem hohen Meere. F. atra. Sdware 
308 Waſſerhuhn, Bläßhuhn, Bläße. Dunkel fchieferfarbig, be- 
fonders dunkel, ing Schwärzliche fallend, am Halfe; Stirnplatte weiß; 
Weibchen heller gefärbt, ihre Stirnplatte kleiner. Bei und anf Seen 
und Teichen; niftet im Schilfe. Inſecten und Wafferpflanzen find feine. 
Rabrung. 

6. Gattung. Podoa. Ji. Gaumfuf. Schnabel mittel- 
mafig, gufammengebdriidt, mit auffteigender Dilles Fife 
lurz vierzehig, lappig gefdumt. P. surinamensis. Ober- 
halb olivenbraun, unterbalb weiß; Oberhals ſchwarz, cin weifer Strich 
fiber bem Auge und an ben Seiten des Halſes; ſchwarze quergeſtellte 
Glede fiber den Schwimmhäuten; in Cayenne und Surinam. 


VL Ordnung. Natatores. Schwimmvoͤgel. 


Shwimm: oder Ruderfife, feltener gefpaltene 
Schwimmfuͤße; Laufe furz, zuſammengedruͤckt, mehr oder 
weniger nad hinten gericft; das Gefieder dicht, durch 
tinen dicken Flaumpelz verſtaͤrkt, geſchickt das Wafer ab- 
zuhalten. Sie leben auf dem Waſſer, in welchem ſie auch 
ihre Nahrung finden. Nicht alle Schwimmvdgel tauchen. 
Bon den tauchenden Schwimmvoͤgeln vermoͤgen die einen 
ihren gangen Koͤrper unterzutauchen, waͤhrend fie auf dem 
Waſſerſpiegel ſchwimmen, Schwimmtaucher, andere nur, 
indem ſie ſich, in der Luft ſchwebend, herabſtuͤrzen, Stoß⸗ 
taucher. Einige tauchen nur nach Nahrung, retten ſich 
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in Gefahe durch ihe Flugvermbgen; andere tauchen fowohf 
nad Nahrung, als auch wenn ifnen Gefahe droht. Andere 
bringen den Kopf, Hals und Vorderkoͤrper unter dad 
Waffer, wahrend fie den Hintertheil ſenkrecht uͤber dem: 
felben erheben (Gruͤndeln). Alle bruͤten unmittelbar am 
Wafer; Ginige machen ein funftlofes Meft, Andere gar 
keines. Letztere haben meift zur Brutgeit am Baude einen 
oder mehrere Fable Flee (Bruͤtflecke), an welchen fie 
fic) bei cintretender Bruͤtzeit die Federn auszupfen. Sie 
legen fic) dann beim Briten fo, dak die Gier in diefe von 
Gedern enthldften Stellen gu liegen fommen; ihre Zabl ift 
aber nicht immer mit der Bahl der Eier diefelbe. Wenige 
find Standvigel, die meiften Zugvoͤgel. 


14. Familie. 

Sauder. Colymbidae. Vig. Fife 4zehig, mit hautig gefaum 
ter Hinterzehe, Schwimmfuͤße oder gefpaltene Schwimmfuͤße; 
Schnabel gerade, fdymal. Bruͤten bei ſuͤßen Waͤſſern, nicht 
gefellig; legen mehrere Eier; fuͤhren die Jungen gleid auf 
das Maffer; ruben und gehen auf ihren kurzen, ſtark zu— 
fammengetridten Laufen, daher langfam und befdwerlid; 
fliegen troh ihren furgen Fluͤgeln hurtig; tauchen mit an 
gelegten Fluͤgeln trefflich, ſowohl nach Nahrung, als in Gee 
fabr. Seine Faͤrbungsverſchiedenheit nad) der Jahreszeit, 
aber grofe nad) dem Alter. 

1. Gattung. Podiceps. Lath. (Colymbus L.) Steiffub 
Gefpaltene Schwimmfüße; tein Schwanzz Laufe am Hin- 
terrande gezähneltz; bauen cin Neſt aus Binſen und Schilf; legen 
mebrere (4—6) Eier. Es giebt Urten unter allen Zonen, mebr auf 
ſüßen Gewäſſern, ald an ben Seefiiften; Nahrung gemiſcht aus Filden, 
Inſecten, Begetabilien. Die Jungen erhalten erft nach 2—3 Jabra 
bas Gefieder der Alten; weiße Kehlen oder weife Langeftreifen an den 
Seiten des Kopfes und lichtere Farbung machen fie kenntlich. Bei umd 
* finden ſich: P. cristatus. Haubentauder. Schnabel linger ald 
ber Kopf; die ſchwarzbraune Haube in einen dboppelten Federbufd endend; 
cin roftjarbiger, nady binten brauner Federkragen umgiebt den Kopf. 
P. subcristatus (rubricollis). Graufehliger Tander. Ber 
derhals roftbraun, Keble filbergrau; Haube ſchwarz; Schnabel von Ke⸗ 
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zfeslaͤnge. P. auritus. aut.*) Obren-Gteiffug. Firſte bed 

Obertiefers mitten wie eingedriidt, bann bis gur Spibe gerade; Kopf 

and Hald tief ſchwarz; ein Büſchel roftgelber Federn inter bem Muge- 

P. minor. Rleiner Steißfuß. Firſte ded kurzen Schnabels vor 

ben Rafenlodern ſchwach gebogen; Unterfeite ſchwärzlich aſchgrauz Sei- 

ten des Halſes faftanienbraun. 

2. Gattung. Colymbus. L. Lath. (Eudytes. Jil.) Gee- 
tauder. Ganze Sdhwimmfifes Läufe hinten ganzranbigs; 
Schwanz kurzz bauen Fein, oder dod) cin febr funftlofes Neft, legen 
nur 2 Eier; die Urten nur in ber nördlichen Polarzone, mehr im Meere, 
mur in ber Brutzeit auf fiifen Gewäſſern. Einzelne, befonderd junge, 
fommen auf ihren Zügen Land einwärts. Ihre Rahrung befteht in 
Gilden, nur bei den Sungen in Begetabilien. C. septemtriona- 
lis. (rufogularis). Seble roftfarbig; Mantel einfarbig braun. C. ar- 
cticus. Kopf und Oberhals hellgrau; Kehle tief blauſchwarz; Seiten 
bed Halſes ſchwarz, weiß geſtrichelt; Mantel ſchwarz mit weißen quer 
geftellten Flecken. Bei den Jungen beider Arten iſt Keble und Vorder⸗ 
hals weiß, die der erſten Art ſind auf der Oberſeite um ſo dichter weiß 
geſledt, je jünger fie find; bie ber zweiten oberhalb dunkel aſchgrau mit 
hell aſchgrauen Federſpitzen. Das Kehlſtück ber letztern Urt, wie bas 
des ſchwarzköpfigen C. glacialis wird zu Pelzkragen benutzt. 

2. Familie. 

Alken. Alcae. Kurze Fluͤgel, ganze Schwimmfuͤße, ohne 
Hinterzehe. Sie gehen (mit Ausnahme von Mormon, 
Mergulus) fdjlecht und auf den Ldufen; tauchen geſchickt, 
mit halb auégebreiteten Fluͤgeln; niften gefellig am Meere 
auf den Felfen; legen meift nur 41 Gi; beide Geſchlechter 
briiten und fiittern die Gungen, fo lange diefe im Nefte 
liegen; erft nachdem fie das Federfleid erhalten, verlafjen 
die Jungen das Neſt und folgen den WAlten. Im Gefieder 
findet fid) feine Verſchiedenheit nad) dem Gefdledte, aber 
nad) der Jahreszeit. Saͤmmtliche Gattungen find Bez 
wohner der arctifden Polarzone. Ihre Nahrung beſteht 
in Fiſchen, Mollusken und niedern Seethieren. 

a. Nafenldoder von kurzen Federchen verdedt. 
1. Gattung. Alca L. UF Schnabel vorn fark zu— 





NAnm. C, auritus. L. ift veridieden, gehdrt dem Morden an ¢P, arcti- 
tus Boie) ; acigt ſich felten aud) an Pommerns und Medlendurgs Küſten. 
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fammengebdriidt, quer gefurdt, Oberkiefer bid gur fark ye 
bogenen Kuppe dicht befiedert. Ruben und gehen auf ben Law 
fens Hettern daher gut an ben Felſen; haben 2 Briitfledes legen ihr Gi 
auf ben nadten Felſen. A. torda. Torbdalf. Kopf, Hals und Ober 
feite im Gommer braunſchwarzz Unterfeite weif, cin weißer Strid) von 
ber Schnabelwurzel gum Auge, eine tweife Querbinde am Schnabel; im 
Winter wird der Vorderhals weif. A.impennis, Grofer Alf, nore 
bifdher Pinguin. Bon der Größe einer Gans; ſchwarzz Bruft und 
Unterlelb weiß; ein grofer weifer Fleck jederfeits vor dem Auges Fliigel 
febr kurz; vom Flügelbuge zut Spite nur 63 lang.  Bewobner des 
höchſten Nordens; führt zur folgenden Familie. 

2. Gattung. Uria. Briss. Lumme. Schnabel ziemlich 
gerade, ſchmal, zuſammengedrückt, obne Furchen; ber Un— 
terkiefet vom Kinnwinkel mehr oder weniger aufſteigend. 
a Weißbäuchige. Haben einen großen Brüftfled in der 
Mitte des Bauches; legen nur 1 grofes Ei. Eine Furche zicht 
fic) im Gefieder vom Auge zur Obrgegend. U. troile; U. Brün- 
nichii; U. Ringvia. Sei ihnen wird im Winterkleide die Keble 
weif. b. Schwarzbäuch ige. Haben am Bande jederſeite 
einen Britfled, legen 2 Eierz die Unterfeite bes Körpers and die 
Wangen im Winter rein weif. U. grylle. Braunſchwarz; ein weifer 
Fleck auf den Flügeln, die Schwingen zweiter Ordnung obne weiße 
Spitzen. Alle genannten Arten im nördlichen Polarmeere; die erſte 
und lehzte kommen im Winter häufig an die Küſten ber Nord- umd 
Oſtſee. 


3. Gattung. Mergilus. Ray. Krabbentaucher. Schna— 
bel fur3, bid, Oberkiefer dreikantig, auf ber Firſte gebo— 
gen; legt nur 1 Eis hat 2 Briitflecte; tritt nur mit ber Goble auf 
M. alle. (Uria alle). Rleiner Ut. Sm Sommer Kopf, Hal und 
Oberfeite tief ſammetſchwarz; im Winter wird ber Hals vorn und att 
ben Seiten weiß, wie die Unterfeite; im N. W. der borealen Bone, bel 
Winterftiirmen an ben Küſtenländern ber Nordfee. 


b. Nafenldcher nist von Federn verdectt. 

4. Gattung. Phaleris. Temm. Schnabel fury, auf der 
Firſte gebogen, ohne Wulſt an der Bais; bie Naſenlöcher mit horiget 
Klappe bededt, parallel ben Schnabelrändern geöffnet. Die Arten meik 
oberhalb braunſchwarz, unterbalb weiß ober aſchgrau gefärbt; leben im 
Often der arctiſchen Polarzone, im lamiſchatliſchen Meere: P. psitte 
cula, tetracula, superciliosa. 


5. Gattung Mormon, Jl. Larventaudher. Schnabel 
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bod, gufammengebdritdt, mit Langsfurdhen, an feiner Wur- 

jel von einer getipfelten Wulff umgebens ftehen und Jaufen 

auf ber Goble; haben keine abtweidende Wintertradt; 2 Brütflecken; 
graben fic) ellenlange Röhren in der Dammerde ber Felfen, in weldye 
fie ihr Gi legen. Die Furchen bes Schnabels fommen erft bei reiferem 

Altet. M. fratercula (arctica). Papageitauder. Scheitel 

und Oberfeite ded Körpers ſchwarz; Unterfeite weiß; Seiten bes Kopfes 

und Oberbalfes hellgrau; bewohnt die nördliche Polarzone, zeigt ſich 

im Winter an den Küſten der Nord- und Oſtſee. Die Jungen werden 

gegeſſen. 

3. Familie. 

Pinguine. Impennes. Illig. Fluͤgel kurz, ohne Sdywung: 
federn, mit kleinen verkuͤmmerten Federn ſchuppenartig 
beſetzt; Fuͤße kurz, mit breitem Laufe, ganzer Schwimm⸗ 
haut, freier nach vorn gewandter Hinterzehe; die Firſte 
des Oberkiefers durch cine Furche mehr oder weniger deut—⸗ 
lich von den Seitentheilen abgeſetzt; Federpelz dicht. Sind 
Bewohner Per ſuͤdlichen Hemiſphaͤre, an den ſuͤdlichſten 
Kiften Afrika's, Amerika's und Auſtraliens. Beide Ges 
ſchlechter bruͤen; die Jungen liegen lange im Neſte; nach 
der Bruͤtezeit ziehen alle weit in's Meer. She Gang iſt 
unſicher, aufrecht, wobei ihr ſteifer Schwanz zur Stuͤtze 
dient. Sie ſchwimmen und tauchen mit der groͤßten 
Leichtigkeit. 

Gattung. Aptenodytes. Forster. A. patagonica. Kopf 
und Keble ſchwarz; Oberfeite ſchwarz, bläulich geflectt; Unterfeite weif- 
lich; bie Einfaſſung der Keble und der Unterhals ſchön gelb. Das 
Halsſtück bed Federpelzes wird benugt. Die Weibchen brüten indem fie 
die ier zwiſchen ihre Schenkel nehmen, geftort nehmen fie diefelben mit 
fi fort. Feuerland, Bandiemensland. A. (Catarrhactes) chry- 
socome. Oberhalb ſchwarz, unterbalb weif, eine Haube von langen, 
ſchmalen, weißen und gelben Federn am Kopfe. A. (Spheniscus) 
demersa. Brillenmandot. Schwarz, unten weiß; ein weifer 
Streif verläuſt über dem Auge am Halfe hin, verfließt hier mit dem 
weifen Mittelbalfe und läuft dann an ber Seite ded Körpers hinab; 
am Borgebirge der guten Hoffnung, bei Vandiemensland, Patagonien. 

4. Familie. 

Pelefane. Pelecanidae. Leach. (Steganopodes. Jllig.) 

Fuͤße vierzehig, Ruderfiifie; die Kralle der Mittelzehe am 
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Innenrande meift fammartig eingefdnitten ; Beine weniger nad 
hinten geruͤckt; Fluͤgel sum Fluge tauglid), lang oder mit: 
telmafig; Schnabelfirſte von den Geitentheilen meift durd 
eine Furche abgefest; die Naſenloͤcher ſchmale Spalten, faum 
merfbar (nares obliteratae), Gie find Fifdhervdgel, die 
ihre Nahrung meift tauchend oder ftofend, feltener gruͤndelnd 
fich verſchaffen. Unſere europaͤiſchen Pelefane haben feine 
Britflede, und bauen Nefter. 


1. Gattung. Pelecanus. L. Pelefan, Kropfgans. S dna- 
bel verlängert, flad, fdymal; die Aeſte bed Unterfiefers 
bienen cinem weiten, nadten KReblfade als Rahmen. Grofe, 
plumpe Vögel; leben auf Flüſſen, Geen und lings ben Meereslüſten 
ber warmen Himmelsftride; ihre Nahrung beſteht in Fifden, von denen 
fie cine tüchtige Menge in den Kehlſack aufnehmen fonnen. Die Jungen 
erhalten erft nad einigen Sabren bas Gefieder der Alten. P. Ono- 
crotdlus. L. Im vollfommenen Gefieder bis auf bie ſchwarzen 
Schwingen rein weiß, mit einem ind Rofenrothe fallenden Anfluge, 
einem Feberfdopfe am Hinterhauptes Junge ſchmutzig grau; im fiidsf 
lidhen Europa auf Geen, Flüſſen und an den Miften bes Mittelmeeres. 

2 @Gattung. Halieus. Ji. (Carbo. Lac.) Scharbe. 
Sdnabel gerade, gufammengebdriidt; Oberfiefer orn 
batig gebogen; Flügel mittelmafig; Schwanz abgerundel, 
ftcif; Gefieder der Erwadfenen broncefarbig mit dunf- 
Iern Randern; Schwimmhaut gang; Augengegend und 
Keble nadt; find Sdwimmtauder; Neſt auf Felſen, ans Tang; 
Sommer- unb Wintertradt verfdhieden. H. carbo. Der Cormo- 
ran, Geerabe. 14 Schwansfedern; ein weifer Hufeifenflect umgicbt, 
tom Auge ausgehend, den Untertiefer; Hals weif geſtrichelt; im Winter 
weiße Schentelflede. H. graculus. Rrabenfdarbe. Gefieder cit 
farbig, {djillernd broncegriin; im Winter ein langer Federbuſch auf der 
Stim. Beide Arten in den europadifden Meeren. 

3. Gattung. Tachypétes. Vieill. Fregattvogel. Lan- 
ger Gabelfdhwang; lange ſpitzige Sdwingen; halbe 
Schwimmfüße; Laufe befiedert; Stoßtaucher; in dex Tropes 
gone; int atlantiſchen und ftillen Meere; fliegen ausnehmend ſchnell, da- 
daher ihr Mame. Maden den Uebergang gu den Geeadlern. J. 
Aquila. 

4. Gattung. Plotus. L. Anhinga. Aehneln den Sdar- 
benim Gefieder, in Flügeln und Sdwang; aber ibs Hald 
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ſeht lang; Gdnabel lang, gerade, fpibig, mit ſcharf ein- 

gtidnittenen Rändern; fifden auf bem Wafer rubend, indem fie 

ihren [angen Hals fdlangenformig hin und her werfen (Schlanghals⸗ 
vegel); Ieben auf ben ſüßen Wäſſern ber ſüdlichen Hemifphare. P. An- 
hinga. Giibamerifa. P. Vaillantii. Giibafrifa. 

5. Gattung. Sula. Briss. (Dyspdrus. Jll.) Tölpel: 
Sqhnabel fonifdh, vorn gufammengebdridt; Obertiefer vorn 
nidt bafig gebogen; an ben Rändern zahnförmig einge- 
fgnitten; Gdwingen lang; Schwanz feilformig; fliegen 
ſchnell, dauernd; find Stoßtaucher. S. alba (D. bassanus). Die 
Saffangans, Gannet. Rein weiß, mit weifem Schwanze, ſchwar⸗ 
yu Schwingen; briitet gefellig, jährlich an benfelben Brutplagen; im 
Rordmerre (Baß⸗ Island.) 

6. Gattung. Phaéthon. L. Tropifvogel. Schnabel 
tur;, ftarf zuſammengedrückt, auf der Firſte gebogen, dieſe 
nicht abgeſetzt; Zügel, Geſicht und Kehle befiedert; Kralle 
der Mittelzehe ganztandig; die mittlern Schwanzfedern 
fadenförmig verlängertz fliegen leicht, ſchnell, entfernen ſich weit 
vom Geſtade, niſten in den Felſen; nur in ben Meeren ber Tropenzone 
(25° nordlicy und fiidlidy som Wequator); machen ben Uebergang gu 
tet Sceſchwalben. P. aethereus. Weiß. 

5. Familie. 

Mivenvigel, Laridae. Longipennes. Jil. Dreizehige 
Schwimmfuͤße mit einer freien Hinterzehe; Zuͤgel und Kehl⸗ 
gegend befiedert; Schnabel mehe oder weniger gufammenges 
brit, Fluͤgel lang, ſpitzig. Sor Flug ijt ſchnell und dauernd. 
Sie haben Britflece. 

1. Gattung. Rhynchops. L. Scheerenſchnabel. Schnabel 
lang; ber Unter¥iefer länger alé ber Oberfiefer, die Ränder bes Ober- 
fifers gu einer ſchmalen Rinne eingezogen, in weldje der einſchneidige 
Untefiefer eingreift. [Die Urten leben auf den tropifdjen Meeren; fref- 
jm Nolusten, beſonders zweiſchalige Muſcheln, gu deren Oeffnung ihnen 
der Schnabel dienlich iſt R. nigra. Sm atlantiſchen Ocean. 

2. Gattung. Sterna. L. Seeſchwalbe. Schnabel gu- 
ſammengedrücht; beide Kiefer von gleicher Lange; bie Firſte 
des Oberliefers ſchwach gebogen; die Dille des Unterkie— 
fers meift lang; Schwanz bei den meiſten Arten gablig 
ther ausgeſchnitten. Fliegen ſchnell; find Stoßtaucher; beide Ge- 
jqhlechtet briiten, gem gefellig; tragen den Jungen das Futter im Schna- 
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bel gu. Ihre Cier (2—3) legen fie auf ben Uferfand oder ben nadten 
Felfen. Nahrung befteht in Fiſchen, Gnfecten, Wiirmern. Mauſer dop- 
pelt; cin Theil des Gefieders verfärbt ſich im Winter. 


a. Hellgrau mit ſchwarzer Haube, unterhbalb weif, find: 
S. Hirundo, Schnabel roth, mit ſchwarzer Spite. S. arctica, 
Schnabel einfarbig corallenroth. Erſtere im mittlern Europa an Flüſſen 
und Geefiiften; letztere mehr nördlich, auf Island, an den däniſchen 
und norwegiſchen Küſten, feltener bei England und an der Oſtſee. 8. 
minuta. Schnabel orangefarbig mit ſchwarzer Spibe, Stir weiß; am 
ben Küſten und Flüſſen ded mittlern Europa. 


b. Oberhalb bläulich aſchgrau, unten ſchwärzlich grau: 
S. fissipes. Kopf und Hals matt ſchwarz; halbe Schwimmfüße; 
Schnabel ſchwarz; wird im Winter auf Stirn, Zügel und Borbderbals 
weiß; ähnlich, nur weiß am Bande ift das Kleid ber Jungen; häufig 
an Gliffen, Seen und Moräſten. 


3. Gattung. Larus, L. Move. Oberfiefer auf ber Firke 
gerabe, an ber Spitze abwärts gebogen; Dille kurz mit 
wortretendem Rinnwinkel. Freßgierige Vögel, won denen dic 
meiften Urten am Geftade bes Mecres, einige aud an ſüßen Binnen- 
gewäſſern vorfommen; find Stoftaucer; niften auf ben fandigen Ufen 
ober den Felfen beds Geftaded; die lleinern Arten auf Wiefen. Die 
Jungen haben ein unbeftimmtes gefledtes Gefieder, einen bunfel ge- 
farbten Schnabel. Die Alten haben einen rein weißen Schwanz, bell 
gefarbten Schnabel; der Mantel iſt cinfarbig bunfelbraun ober bellgrau. 
Die Farbenveranderung im Winter betrifft nur Heine Stellen; die groper 
Arten beFommen im Winter ſchmale braunlide Flecen am Kepfe und 
Halfe; bei ecinigen der kleinern Arten verliert ſich die dunkle Haube- 
Nahrung: Fife, Mollusken, Aas. 


A. Grofe an ben Riiften ber Nord- und Oftfee vorkom— 
mende Urten: a. Mit filbergrauem Mantel: L. glaucus. 
Biirgermeifter. Schwingen weif, mit weißen Schäften. L. ar- 
gentatus. Sdwingen ſchwarz mit weifer Spipe, L. canus. 
Sturmmöve. Reiner, mit einem weißen Flede vor der ſchwarzen 
Spike der beiden erſten Schwingen. b. Mit ſchieferbraunenm 
Mantels L. marinus, Mantelmive. Flügel kaum linger alé 
per Schwanz; Füße fleiſchfarbig. L. fuscus. Heringsmaove. Flügel 
weit länger als der Schwanz; Füße gelb. 


tridactylus. Der Stummel bet 
iin ; oben Norden heimijd, 


B. Kleinere 
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fommt nur im Winter auf die Gewäſſer bed Feftlanded. L. ridibun- 
dus. Ladmive. Hinterzehe mit Nagel, Schnabel und Füße roth, 
Mantel hellgrau, braune Kappe um Ropf und Keble (im Winter der 
Ropf wei); an Fliiffen und Seen des Feftlandes yon Curopa. 


4. Gattung. Lestris. Jl. Raubmöve. Schnabel der 
serigen, aber an ber Wurzel von einer Badshaut um- 
geben s die Spitze bes Oberfiefers hakig gebogen; find 
ſchlechte Stoßtaucher; jagen daher andern Seevögeln: befonderd den 
fleinerm Möven die gemachte Beute ab; ſtehlen Eier und Junge aus 
deren Neſtern; leben an ben Seeküſten; brüten auf Sandebenen und 
Wieſen in der Nähe der ſüßen Gewäſſer; gehören der Polarzone an, 
mur bie jüngern Vogel der beiden kleinern Arten verirren ſich in unſere 
@egenden. L. catarrhactes. Grofe Raubmöve. Bräunlich 
grauz von ber Größe ‘der Mantelmove. L. pomarina. Kleine 
Raubmive. Oberbalh fchieferbraun, unterhalh weiß; Läufe 24” 
fang. L. parasitica. Struntmöve. Mittlere Schwangfedern 
lang und fpipig, Haube ſchwarzbraun, Mantel fchiefergrau; Läufe bis 
20°" lang. Die jungen Vogel beider Arten braun mit roftgelben 
Federräãndern. 


6. Familie. 

Sturmodgel. Procellariae. (Tubinares. Roͤhrennaſen. 
Jil.) Firfte und Kuppe des Oberfiefers und die Dille des 
Unterfiefers von den Geitentheilen abgeſetzt (rostrum com- 
positum); Naſenloͤcher rdhrenartig; Fligel fang; Schwimm⸗ 
fife ohne Ginterzehe oder nur mit einem furzen nageltras 
genden Stummel derfelben. Geevdgel. 


14. Gattung Diomedea. L. Albatrof. Naſenlöcher 
feitlid an ber Sdnabelwurzel, in ber Furdhe bes Ober- 
fiefers als Furze Röhren vortretend; bie Hinterzebhe 
feblt gänzlich. Gie find grof und von plumpem Anſehen; bewohnen 
vie ſfüdliche Hemifphare, find befonders an den fiidlidften Spigen der 
Gontinente häufig; ibe Flug ift ſchnell und dauernd, fie entfernen fidy 
tecit vom Lande. D. exulans. Albatrof, capfdher Hammel 
Cbei ben Seefabrern). Weiß. Ihr Melt ift ein Haufen Erde mit einem 
Lode, in welded bas einige Ci hineinpaft. 

2. Gattung. Procellaria. L. Gturmyogel. Mafen- 
loader auf ber Firfte in ciner durch Sdheidewand getheil- 
ten Röhre; ftatt ber Hinterzehe cin Nagel; Flügel lang; 
fie tauchen nicht, folgen in burtigem Fluge dem Gange der Wellen, um 
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wad von diefen beroorgeboben wird, im Fluge gu erbafdens brüten anf 
den nadten Felfen, ohne Neſt; legen cin Ci. P. glacialis. Weiß mit 
hellgrauem Mantels auf den Felfeninfeln und Scheeren ber Polarzone 
in grofer Menge gefellig briitend. Die fetten iibelriedenden Jungen 
werden igegen Ende Auguſts aus bem Nefte genommen und eingeſalzen 
(iiber 20,000 allein anf ben Weftmannder-Gnfeln). Junge und Wite 
fpeien aus ben Naſenlöchern cine thranige Gliffigfeit, wenn man fidy 
den Brutplapen nähert. P. gigantea, Schwärzlich, von Größe ciner 
Gans, in den ſüdlichen Meeren. 


Die kleinern Urten, die eigentliden Gturm- oder St. Peters 
vögel, find bodbeinig und ſchwarz gefärbt (Thalassodroma. Vig.) P. 
pelagica, oceanica, fudjen oft vom Lande entfernt, bei berannabenden 
Stirmen auf den Schiffen Schuß. Sie folgen, befonderd bei ſtarkem 
Wogengange, den Schiffer, um die vom Riele aufgepfliigten fMeinen 
Weichthiere in der Schiffsſpur aufzuſuchen, wobei fie, wechſelweiſe trip- 
pelnd und fliegend, mit ausgefpannten Flügeln auf der Wafferflade bin- 
laufen; daher St. Petersvigel. 

3. Gattung. Puffinus. Ray. Gturmtauder. Naſen- 
lider auf ber Firfte in 2 befondern Löchern; Schnabel lan- 
get, ſchmächtiger; find wabre Taucher; taucen nad Nahrung unb 
in Gefabr; graben fic) ellenlange Loder im ber die Felfen bededenden 
Dammerde, in welchen fie brüten; die europäiſchen Arten find ſchwarz- 
grau oberbalb, an Keble und Unterfeite tweif. P. maior, Flügel fir- 
get als ber Schwanz; in ber Nordſee, im atlantifden und mittellandi- 
{en Meere. P. arctica. (anglorum) Flügel etwas linger als ber 
Schwanz, in bem nördlichen Polarmeere. — Hieber gehören nod die 
Gattungen Halodroma mit breitem Schnabel, ohne Hinterzehe; und 
Pachyptila mit breitem, flac gebriidten, innerhalb an ben Rändern 
mit fnorpligen Blättchen befepten Schnabel. Beide ber ſüdlichen Hemi- 
ſphäre eigen. 


7. Familie. 

Enten. Amatidae, Vig, (Lamellirostres. Cuv.) Schnabel 
did, von einer weichen empfindlidjen Haut ftatt des hors 
nigen Ueberzuges befleidet, innen an feinen Randern mit 
Zaͤhnen oder Blattden von knorpliger Subſtanz beſetzt; 
Fluͤgel zum Fluge tauglich; von mittlerer Laͤnge; ganze 
Schwimmfuͤße; Hinterzehe frei, nackt oder mit Haut ges 
ſaͤumt. Alle wandern. Haben keine Bruͤtflecke, nur das 
allein bruͤende Weibchen. Die Jungen werden nicht ges 
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fuͤttert; ſondern gehen gleich, von der Mutter geleitet, 
auf das Waſſer. Hieher die Gattungen: Anas und 
Mergus. L. 


A. Eine nackte Hinterzehe beſitzen die Gaͤnſe (Anser), 
Schwaͤne (Cygnus) und ein Theil der Enten (Anas). 

B. Eine haͤutig geſaͤumte Hinterzehe: ein Theil der Enten 
(Anas) und die Saͤgetaucher (Mergus). 


A. Mit ungeſäumter Hinterzehe: 

1. Gattung. Anser. Briss. Gans. Beine mäßig lang, 
mehr in ber Mitte bes Körpers; Hals von mäßiger Langes 
Blättchen der Schnabelränder unvollkommen, als ſtumpfe, 
koniſche Zähne vortretendz Schnabel an der Baſis hoch, 
vorn verſchmälert. Leben auf Wieſen und in ſumpfigen Gegenden; 
ſchwimmen wenig; tauchen nicht; gehen beſſer als die Enten. Keine 
Geſchlechtsverſchiedenheit in der Färbung. Nahrung: Geſäme und Waf- 
ſerpflanzen; die J haben keine Erweiterungen am untern Kehllopfe. A. 
cinereus. (Anas anser. L.) Wilde Gans. Grauz Flügel kürzer 
alg ber Schwanz; Sdnabel einfarbig orange. Gtammmutter ber Haus- 
gans; in Deutidland und bem mittlern Curopa. A. segetum. 
Saatgans. Fliigel langer ald ber Schwanz; Sdynabel orangefarbig, 
on Spitze und Wurzel ſchwarz; briitet im den nördlichen Polarländern, 
bei uns im Frühjahre und Herbfte auf dem Durdyuge. Die Lad- 
gang, A. albifrons, gran mit tweifer Stirn; und bie Ringel- 
gang, A. torquatus s, Bernicla, grau, mit ſchwarzem Ropfe 
und Halfe, und einem ſchmalen weifen Ringe an lepterem; niften eben- 
falls in ben Polargegenden und zeigen ſich feltener bei uns, häufiger an 
den Oftfeetiiften. 


2. Gattung. Cygnus. Bechst. Schwan. Hals lang; 
Schnabel vorn flachz mit parallelen Blatthen an feinen 
Rändern beſehtz bie Biigelgegend meift unbefiedert, von 
ber Wadshaut mit befleidet. Gehen fchlechter; ſchwimmen guts 
taudjen nie; griinbeln; freffen Wafferpflangen. C. musicus. Ging- 
fd wan. (Anas cygnus. L.) Weif; Sdynabel ſchwarz, an ber Wurgel 
mit gelber Wachshaut umgeben; die Luftrdhre madt im hohlen Kamme 
bed Bruftbeines zwei Windungen; in den nördlichen Polargegenden, im 
Winter an den Miften ber Nord- und Oftfee. Hod) in der Luft giehend 
läßt ex einen tiefen Pofaunenton hören. C. olor. Hiderfdwan, 
zahmer Schwan. Weis, Sdnabel orange mit ſchwarzer Kuppe; im 
mittlern und ſüdöſtlichen Europa wild; bie Luftröhre ohne Windungen. 
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Bei beiden AUrten find die Sungen grau. Der ſchwarze Schwan mit 
rothem Schnabel, C. atratus, ftammt aus Nenbolland. 


3. Gattung. Anas. Ente. Schnabel vorn flaw; die Ran 
ber bes iibergreifenden Oberfiefers mit ſchmalen berad- 
laufenden, parallelen Blattdhen befept; Hals kurz; Fuge 
furz, nad binten geriidt. Bei den Manndhen hat bie Luft- 
röhre an ihrer Theilung eine Knodenblafe und das Gee 
fieder lebbaftere und ſchönere Farbung. 

1fte Ubtheilung. Hintergehe (wie bei den vorerwähn— 
ten Gattungen) obne Hautſaumz tauden felten, nie nad 
Nahrung, die in Vegetabilien, Gefame, Gewürm, weniger 
in Fiſchen beſteht; griindeln. 

Deutſchland bat folgenbde Urten: 

A. Tatorna. Branbente. Kopf und Hals dunfelgrin, cit 
gimmetfarbiger Giirtel um Schulter und Bruft, Mitte bed Banded 
ſchwarz; mebr an ben Geerfiiften. A. Boschas. Wilde Ente. Koi 
und Hals {dillernd grin; weißes Halsband; Oberbruft faftanienbram; 
Spiegel *) violett; Bürzel und die beim GF aufgekrümmten mitllem 
Schwanzfedern ſchillernd ſchwarz, bas iibrige Gefieder hellgrau mit bur 
Telbraun fein gewäſſert. Gie, wie bie folgenden Urten, finden ſich bei 
ihren Durdgiigen auf den Seen und Teichen ein. 

Hellgrau mit wellenformigen ſchwarzbraunen Quei— 
binden iff aud bie Oberfeite des Hochzeitkleides bei den 
Männchen der folgenden Arten, während das Herbfeleit 
und Gefieder der Weibdhen oberhalb dunfelbraun und 
durch bie gelbgrauen ober roftrithliden Federränder gt 
ſchecht find: A. penelope. Pfeifente. Kopf und Hald roftfar 
big; Stirn und Scheitel weißlich; Bruft röthlich grauz Gurgel ſchwatz; 
Spiegel grim. Beim Q find die Seiten des Leibes roſtröthlich, die 
dunkelbraunen Spiegelfedern weif gerandet, A. acuta. Spiefente 
Kopf und Hals graubraun, im Maden ſchillernd, ein ſchwarzer weij 
eingefaßter Längsſtreif am Hinterhalſe, die beiden mittlern Sdmany 
federn lang und ſpitzig. Dad Q fennt man am feilformigen Samant. 
A. crecca. Sriefente. Schnabel femal, mit ſchmalem Nagel 
Kopf und Hals roffbraun; ein fdhillernd griiner Fleck wom Auge zu 
Nadenholle; Bruft braun getropft. Spiegel bei beiden Geſchlechtern (dil 
lernd grün, aufien und innen ſchwarz eingefaft. A. qu erquedula 








*) So nennt man die auffallend gefärbten Schwungfedern det zweiten 
Ordnung. 
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Ruedente. Haube ſchwarz; cine weife Binde som Auge zum Nacken; 
Bruſt gelbgrau, braun gefduppt; Spiegel mattgriin (7) oder aſchgrau 
(2). A. clypeata. Löffelente. Schnabel vorn ausnehmend breit, 
an ben Rändern mit vortretenden wimperartigen Lamellen beſetzt. Kopf 
und Hals ſchillernd, Bauch kaſtanienbraun. 


B. Mit häutig geſäumter Hinterzehe. 

2te Abtheilung der Enten: mit häutig geſäumter Hin— 
terzehez fie geben ſchlechter, tauchen nad Nahruug, die 
in Muſcheln, Seeſchnecken, kleinen Krebſen und Fiſchen 
beſteht. 

*Eider Gomateria). Schnabel an ber Wurzel hoch, 
vorn Faum verſchmälert, an ſeiner Baſis jederſeits mit 
tiner Schneppe in bie Stirn verlängert. Gefieder beim F 
oberhalb weiß, unterhalb ſchwarz; beim Q braun mit roft- 
farbigen Federrändern, unterhalb bräunlich, ſchwarzbraun 
gewellt. Bewohner bes Nordmeeres. A. mollissima. Ei- 
dergans. Schnabel und Füße graugrün. Der Nacken der Männchen 
ſeegrün, Stirn und Schläfenbinde ſchwarz. Die koſtbaren Flaumfedern, 
mit denen fie ihr Neſt umkränzen, nimmt man zweimal nebſt den Eiern 
aus demſelben. A. spectabilis. Eiderkönig, Königsente. 
Schnabel und Füße roth, erſterer an ber Wurzel höckerartig erhoben, 
Stim bis gum Naden lichtgrau, Wangen hell ſeegrün, cin ſchwarzer 
Winlelfleck an der Gurgel. 

™ Trauerenten. Der Schnabel breit, vorn flach, mit 
breitem Nagel, beim Männchen an der Wurzel höckerartig 
trhoben. Gefieder der Männchen braunſchwarz; der Weibchen ſchwarz- 
braun, unterbalb weißgrau, braun gefledt. A. nigra. Ginfarbig braune 
ſchwarz. A. fusca. Gammetente. Gin Fleck hinter dem Auge und 
ber Spiegel weif. Beide Arten im Norden, finden ſich auf ihren Zügen 
an ben Seefiiften ein. 

** Sdnabel von Kopfeslange, vorn flad, breit (Fu- 
ligula). A. rufina. Rolbenente. Spiegel weißlich, auf dem Kopfe 
tine Holle; bei Gf Brut und Baud ſchwarzbraun, Kopf und Borbder- 
bals roftroth, Holle roftgelb; im Nordoften, felten in Deutfdyland. A. 
fuligula. Reiber-Ente. Oberhalb broncirt ſchwarzbraun, am Kopfe 
ſchillernd, ein herabbangender Federbuſch am Hinterhaupte; Spiegel 
weif. A. Nyraca. Oberfeite ſchwarzbraun, unten weiß, Ropf und 
Brut faftanienbraun, Spiegel vorn weif, hinten ſchwarzz im mittlern 
Guropa. A. ferina. Tafel-Ente. Ober und an den Seiten hell 
Stan, ſchwarzbraun gewäſſert, Kopf und Hals roftbrauns auf den Geen 
Deutſchlanbs. A. marila. Berg-Ente. Kopf ſchillernd fehwarz- 

11 
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grit, Flügel und Rücken weißlich, ſchwarz gewellts Spiegel weiß; im 
Norden; im Herbfte an ben Meeresfiiften und Seen. 

*** Schnabel fury, nidt verflacdt (Clangula). A. clan- 
gula. Weif, Riiden und Schultern ſchwarz, Kopf und Oberbals fdil- 
Jernd griin, ein weißer Fle am Mundwinkel. Die KRragenente, (A. 
histrionica) und bie Winterente (A. glacialis), nördliche Seevogel, 
Fommen feltner zu uns. 

4, Gattung. Mergus. Gagetander. Hintergebe ge- 
faumt; Schnabel gerade, ſchmal, an feinen Randern mit 
nad binten geridteten fpibigen Babnen beſetzt, an feiner 
Kuppe hakig tibergebogens Federn am Scheitel und Hin- 
terfopfe meift haubenartig verlängertz brüten an ſüßen Ge 
wäſſern; tauchen gut, nad) Nahrung, die in Fiſchen, Amphibien, BWaf- 
ferpflangen beftebt. Britten im Morden, im Winter gichen fie in gee 
mäßigte Lander. 

* Schnabel und Fife roth; Kopf und Oberhals beim 
BO ſchillernd grin, beim Q rothlid) braun. M. merganser. 
Gänſeſäger, Taudhergans. Unterhals rein weiß, der Spiegel 
obne Binde. M. serrator. Unterbals roth bräunlich, dunkelbraun ge- 
tiipfelt. Gpiegel mit 2 (beim co") oder einer (Q) braunen Querbinde. 

* Schnabel und Fife bläulich grau. M. albellus. 
Nonnentauder. Weiß, ein ſchwarzgrüner Fle am Auge und Hin- 
terhaupte, Schultermitte und 2 von ihr yur Bruft gehende Querbinden 
ſchwarz. 


3. Klaſſe. Amphibien. Amphibia. 


Eierlegende Ruͤckgratsthiere mit rothem, relativ kalten 
Blute, mit einer oder 2 Vorkammern, einfacher oder unvolls 
kommen geſchiedener Herzkammer; athmen Luft mittelſt weit⸗ 
zelliger Lungen; ihre Koͤrperhaut iſt nackt oder mit Schuppen 
bedeckt; ſie haben Gliedmaßen oder ſind voͤllig fußlos. Ihre 
aͤußere Form und innere Organiſation zeigt große Verſchieden⸗ 
heiten. Alle ſtimmen darin uͤberein, daß ſie Luft athmen und 
dieſe durch ihre Naſenloͤcher einziehen und ausſtoßen; daher oͤffnen 
ſich noch die Naſenloͤcher bei allen innen in der Mundhoͤhle. 
Einige athmen in ihrer fruͤhen Jugend durch aͤußere Kiemen, 
welche ſpaͤter bei gehoͤriger Entwicklung der Lungen einſchrum—⸗ 
pfen. Wenige behalten ihr ganzes Leben hindurch dieſe aͤußern 
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Siemen bei, fo daß fie zugleich Lungen und Kiemen beſitzen. 
Immer fehlt cin cigentlidjes Zwerchfell, weshalh Brute und 
Bauchhdhle nidt von cinander gefchieden find, und die Lungen 
zuweilen weit in die Bauchhoͤhle hinabreiden. Diese find meift 
duͤnnhaͤutige an Blutgefafien arme Gace, entweder durch Shei 
dewande in grofie Bellen getheilt, oder gan; einfach blaſenartig, 
ten Schwimmblaſen der Fifche infofern nicht undbnlid. Bei 
den fangftredigen Amphibien verkuͤmmert die cine Lunge mehr 
ober weniger. Bei der geringen Verbreitung der Blutgefafie auf 
der Lunge und der unvollfommenen Bildung des Herzens ift 
aud) die burch die Refpiration zu bewerfitelligende Veraͤnderung 
des Kérperblutes nur unvollfommen, indem bei mangelnder oder 
unvollſtaͤndiger Scheidewand der Herzkammer theils das aus 
dem Koͤrper ruͤckkehrende vendfe Blut fid) mehr oder weniger 
mit dem aus den Lungen fommenden arteriellen Blute miſcht, 
theils bei den Kontractionen des Herzens nur ein Theil des 
Herzblutes zu den Athmungsorganen geht, der andere ohne zu—⸗ 
vor ber Refpiration unterworfen ju fein, zu den Kdrpertheilen 
getrieben wird. Bei einigen (den Batrachiern) find bie Lungen: 
arterien nur Aeſte des Koͤrperarterienſtammes. Mit der Unvolls 
fommenheit der Nefpiration fteht die Tragheit und Stumpfſinnig⸗ 
keit diefer Thiere, und die geringere, wenig von der Aufern Tem⸗ 
peratur verfdiedene Warme ihres Blutes im engften 3ufammenz 
hange. Auch die VBerdauung geht langfam von ftatten. Faft 
alle nehmen ihre Nahrung nur aus dem Thierreide. Daher find 
aud) die Berdauunggorgane ſehr einfach. Zaͤhne find bet der groͤßern 
Zahl vorhanden, dienen aber nur zum Beifien, nicht gum Zer⸗ 
malmen des Naubes, den fie, ohne ihn zu fauen, verfchlingen. 
Shr Magen iſt cine einfache, meift langlide Erweiterung des 
Speifefanals. Der Darm ift vorn enger, hinten weiter; bei 
cinigen mit einer ſchwachen Spur eines Blinddarmes. Die 
Leber iſt, grofi; die Mil, feblt felbft nicht den eigentlichen 
Schlangen, ijt, wie dic Bauchſpeicheldruͤſe, uͤberall vorhanden. 
Die Nieren fehlen nie. Die Harnleiter méinden in die Kloake. 
Gine Garnblafe ift sfter vorhanden. Die Weibchen befigen 2 
Eierſtoͤcke, de Maͤnnchen 2 Hoden in ber Nicrengegend. Beis 
der Ausfuͤhrungsgaͤnge, Eierleiter und Gamengdnge, sffnen fich 
neben dem Maſtdarme in der Kloake. Die meiften befigen cine 
41 * 
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oder 2 mannlide Nuthen. Das Gebirn iff unvollfommner als 
Das der vorigen Klaffen, befteht aus 3 hinter einander liegenden 
Markmaffen. Die Ginnesorgane, befonders bas Obr, nod 
mehr vereinfacht, als bei den Voͤgeln. Nur die Qunge ift faft 
durchweg entwidelter, und zur Gefdmadsempfindung fabiger; 
bei einigen (Gchlangen) iff fie Taftorgan. Mie findet fic ein 
Guferes Ohr. Gemeiniglich liegt das Paufenfell oberfladlid 
oder in einer geringen Bertiefung, fo daf fein oder nur ein 
ſehr kurzer aͤußerer Gehirgang vorhanden ift. Gn der nad) bins 
ten hdutigen Paufenhdhle liegt ein dem GAulchen der Bégel 
aͤhnliches Gehoͤrknoͤchelchen (felten 3, bei den Froͤſchen). Das 
Saͤulchen lehnt fid), wie dort, mit feiner Spike an das Paw 
fenfell, waͤhrend fein erweitertes Ende (Fußblatt) im eirunden 
Fenſter des Labyrinthes figt. Legterm fehlt bei den nadten 
Amphibien durchgehends die Schnecke, bei den befchuppten ift fie 
vorhanden, Zuweilen (bei Schlangen und Salamandern) feblt 
Paufenfell und Paufenhihle und das Gulden liegt im Muss 
kelfleiſche der Wangen verborgen (Schlangen); oder ift bis auf 
fein Fufiblatt (Salamander) verfimmert und von der Koͤrper⸗ 
haut uͤberzogen. 

Die Umphibien find meiſt harmlos und durch Vertilgung 
laͤſtiger Thiere nuͤtzlich. Im BerhAltniffe nur ſehr wenige (ci 
nige Schlangen) werden durd) ihren giftigen Biß, andere durd 
ihre Groͤße und Gefrdfigteit (Krofodile, Rieſenſchlangen) dem 
Menſchen furdthar. Die meiften prangen in den herrlichſten 
Farben; leider fennen wir von der Mehrzahl nur die entfarbten 
Leichen. Biele leben nur auf dem Lande, andre nur im Wal 
fer, andere gehiren beiden Elementen jugleid) an. Alle haben 
ein zaͤhes Leben; finnen der Refpiration langer ale Saͤugthiere 
und Bigel-entbehren, lange faften, und ertragen felbft einige 
Zeit den Berluft der wichtigſten Organe, des Gehirnes, det 
Lungen u. f. w. Kunſttriebe befigen fie nicht; aud) geigen fie 
im Ullgemeinen feine Sorgfalt fi ive Brut. Die Stimme if 
nur laut bei den Frdfchen; ſonſt fehlt fie oder iff nur auf ein 
Ziſchen beſchraͤnkt. Alle Wmphibien der gemafigten Zone vere 
bringen die Winterzeit in Erſtarrung. Die Mehrzahl iſt einer 
dftern Gautung, Wftreifung der Oberhaut, unterworfen. Faſt 
alle legen Eier nad) vorhergegangener Begattung; einige gebaren 
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lebendige Sunge, indem die Eier im Mutterleibe ausfommen. 
Meiſt haben die Cier eine falfig pergamentartige Schale; ‘bei 
ben Froͤſchen find fie nur von einem Schleim umgeben und wees 
den bier erft bei ihrem Wustritte aus der Mloafe befruchtet. 

Die ſcharfe Begraͤnzung der Ordnungen iff wegen dee sable 
reichen Uebergangsformen fehr fchwierig. Wir unterfcheiden 4 
Ordnungen: 14. Schildkröten. Chelonii. 2 Cidedfen. 
Sauri. 3. Schlangen. Serpentes. 4, Lurche. Ba- 
trachia. Bon diejen ſchließen ſich einerfeits Lurche und Schild: 
friten, andrerſeits Schlangen und Eidechfen enger an cinander, 
trftere fibren ju den Voͤgeln, leptere gu den GAugthieren hin⸗ 
liber, fo daß die Klaſſe dev Wmphibien als Mittelgtied zwiſchen 
beiden genannten Klaſſen und den Fiſchen gu betrachten ift. 


Ueberſicht der Ordnungen: 


A. Herz mit gweifadher Vorkammer, unvollfandig 
gefdhiedener Hergfammer, keine Metamorphofe; 
Haur mit Platten oder Schuppen bekleidet. 


4. Chelonii. Schildkroͤten. Vierfuͤßig; Rippen unbes 
weglid) gu einem Ruͤckenſchilde verwachſen; das breite, 
ſchildfoͤrmige Bruftbein det die Unterfeite; Riefern 
zahnlos. 

2. Sauri. Eidechſen. Vierfüßig, ſelten zweifuͤßig oder 
fußlos; meiſt mit Augenlidern; Rippen beweglich, die vor⸗ 
dern meiſt einem Bruſtbeine angefuͤgt; Unterkieferaͤſte orn 
verwachſen, keiner ſeitlichen Entfernung faͤhig. 

3. Serpentes. Schlangen. Koͤrper langſtreckig, fußlos; 
keine Augenlider; Rippen beweglich; fein Bruſtbein; Un⸗ 
terkiefcraͤſte vorn durch einen Knorpel verbunden; Mund 
bedeutender Erweiterung faͤhig. 

B.Herz mit unvollftandig getheilter Vorkammer und 
einfacher Herzkammer; beſtehen eine Metamors 
phoſe; athmen in der frühſten Jugend durch Kie— 
men, welche einige ihr ganzes Leben hindurch be— 
halten; Haut ſtets nackt. 

4. Batrachia. Lurche. Vierfuͤßig, ſeltener zweifuͤßig oder 
fußlos; Rippen kurz, verkuͤmmert oder fehlen ganz. 
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Die Rippen find breit, unter ſich und mit den Dorn-z 
fortfagen der Ruͤckenwirbel, welche zu plattenformigen 
Sticen umgewandelt find, durch jacige Mathe verwach⸗ 
fen und einem aus einzelnen Knochen beftehenden Randringe 
mit ihrem Aufenende cingefiigt. Go bilden fie den knochi⸗ 
gen Ruͤckenſchild, welder in feiner Mitte jedecfeits mit dem 
breiten, ſchildfoͤrmigen Bruſtbeine verbunden ijt, fo dag das 
Shier zwiſchen 2 Schilden eingeſchloſſen erſcheint, zwiſchen 
welche Kopf, Hals, Gliedmaßen und Schwanz, die einzi⸗ 
gen beweglichen Theile, meiſtens zuruͤckgezogen werden 
koͤnnen. So iſt das Skelett ein aͤußerliches geworden und 
wird nur von lederartiger Haut oder Hornplatten bekleidet. 
Die mittlere, auf den plattenfoͤrmigen Dornfortſaͤtzen der 
Ruͤckenwirbel liegende Reihe dieſer Hornſchildchen heißt: 
Wirbelplatten (scutella vertebralia), die ſeitlich auf 
den Rippen liegenden: Seiten- oder Rippenplatten 
(scutella costalia); beide im Gegenſatze dev auf den Kno⸗ 
den des Randvinges fiegenden Randplatten (scut. 
marginalia) heifen Gdeibenplatten (scut. disci); 
die das Bruftbein befleidenden, Bruftplatten (scut. 
sternalia), Auch dev Kopf ift meiſt mit hornigen Schild: 
chen bedeckt. Die Kiefer find villig zahnlos und meiftens 
mit einem hornartigen Ueberguge beffeidet. Die Zunge 
beeit, ganjrandig. Gliedmaßen find ſtets 4 vorhanden; 
aber Schultergeraft und Becken nicht von außen und ober: 
halo, ſondern innen und unterhalb dem Ruͤckgrate (Ruͤcken⸗ 
ſchilde) angefiigt, an deſſen Fnnenfeite fic aud die Mus: 
keln befeftigen, welche die zwiſchen beiden Schildern hervor⸗ 
tretenden Gliedmafen bewegen. Die Fife find fuͤnfzehig, 
meift mit Krallen. Die Mannchen haben eine einfache 
Ruthe. Die Weibchen legen nach vorhergegangence Befruch⸗ 
tung Gier mit falfig-pergamentartiger Schale in eine cigens 
dazu gegrabene Grube, Die Sildfedten find ausneh— 
mend fangfam in ihren Bewegungen; nahren fid) von ves 
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getabiliſchen Subftanjen, einige nebdenbei oder au öſchließlich 
von Fleinern Thieren. 


Familien nach der Bildung der Fife. 


1. Familie. 


Seeſchildkröten. Chelinae. Borderbeine viel tanger als 
die Hinterbeine; die Zehen ungleich, durch die fie überzie— 
hende Haut unbeweglich zu Nuderfiifen verbunden, meift 
nagellos. Siefern mit Hornuͤberzuge bedet, ohne Lippens 
haut; Ruͤckenſchild wenig gewdlbt, gegen das Ende der 
Rippen unvollfommen verfnddhert; Bruſtſchild ftellenweis 
fnorplig. Kopf und Glicdmagfen fonnen nicht im Knochen: 
panzer verborgen werden. Wile leben im Meere und fom 
men nur ané Land, um ihre Eier nahe dem Strande cin: 
jufcharren. Die ausfommenden Fungen wandern gleid 
ſchnurſtracks zum Meere. Die Arten erreichen cine bedeu- 
tende Grope; naͤhren ſich vom Geetang oder Mollusfen, 
was Einfluß auf ihe Fleiſch hat. 


4. Gattung. Sphargis. Merr. (Dermatochelys. Lesueur.) 
Lederſchildkröte. Rückenſchild, Bruſtſchildb und Fife mit 
einem [ebderartigen Ueberzuge bebdedt. Reine Nagel. S, 
mercurialis. Merr. (Testudo coriacea. L.) Mit 5 vortretendent 
Langstielen auf bem faft hersformigen mit runden Schüppchen befepten 
Riidenfchilde; ber Nand ähnlich getielt; wird an 7 F. lang, gegen 800 
Pfund ſchwer. Im atlantiſchen, felten im mittellandifden Meere. 


2. Gattung. Chelonia. Brogn. Seeſchildkröte. Rük— 
lenſchild, Bruftfhild und Fife mit Hornplatten bededt. 
Gin ober gwei Nagel an jedem Fug. O. Cauana, Schw. 
(Test. caretta. L.) 5 Geitenplatten jederfeits auf dem Rückenſchilde; 
bie Wirbelplatten mit wortretendem Miele, der mit zunehmendem Alter 
verſchwindet. Fleiſch unfdymadhaft. Größe bedeutend; bis 7 F. Lange. 
Im atlantifden Ocean und im Mittelmeere. C. Midas. (C. escu- 
lenta.) Das Rückenſchild hat jederfeits 4 Seitenplattens bie Wirbel- 
platten liegen mit ihrem abgeftubten Dinterrande aneinanbders Farbe ded 
Rückenſchildes braun oder dunfelolivengriin mit dunlkeln Beidnungen. 
Fleiſch wohlſchmeckend. C. imbricata. Die geflammten Hornplatten des 
Riidenfchildes decken fic) mit ihren Hinterendens fie werden zur Schild⸗ 
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padbe*) verarbeitet; Fleiſch ſchlechtz lebt in den Meeren der Tro- 

penzone. 

2. Familie. 

Landſchildkroͤten. Chersinae. Zehen unbeweglid) bis an 
Die Nagel zu Klumpfuͤßen verwadfen; die Nagel find ſtumpf, 
wie abgeftugt; die Goble ſchwielig. Ruͤckenſchild ſtets vers 
Endchert, ſehr gewdlbt, mit dem ebenfalls ganz verfndderten 
Bruſtſchilde innig verwachſen. Die Kiefer mit Hornbedels 
Fung uͤberzogen, ohne Lippenhaut. Kopf und Fife koͤnnen 
eingezogen werden. Sie leben auf dem Lande, in Felbern 
und Waldern der warmeren Mlimate. 

1. Gattung. Testudo. L. Landſchildkröte. Riden- 
und Bruſtſchild ohne beweglihe Klappe. 5 Zeben an ben 
Füßen. T. graeca. Europ. Landſchildkröte. Findet ſich im 
ſüdlichen Curopa und in den um bas Bette bed Mittelmeeres gelegenen 
Ländern; die Platten bes Rückenſchildes gelb, ſchwarz geflect, gefurchtõ 
bie Wirbelplatten bei alten Thieren budlig; Randplatten 25, vorn bie 
mittelfte ſehr ſchmalz Bruſtſchild vorn abgeſtutzt, hinten ausgeranbdet, mit 
12 Plattens Schwanz endet mit ſtumpfem Stachel. 

2. Gattung. Homopus, Dum. Bibr. Nur 4 Zehen an ben 
Füßen, fonft wie vorige Gattung. H. areolata. Giibafrita. 

Dicher nod) 2 mertwiirdige Gattungen: Cinyxis. Bell. und 
Pyxis. Bell. Bei erfterer, 3u ber die Urten C. castanea, Homeana 
und Belleana gebiren, ift ber Gintertheil des Rückenſchildes beweglich. 
Bei Pyxis ift der Vordertheil des Bruftbeins beweglid. Das Baler 
land ber einzigen Urt, P. arachnoidea, iſt Indien und die Jnſeln ded 
indiſchen Archipels. 


3. Familie. 

Flußſchildkroͤten. Emydae. Kopf zurückziehbar. Zehen 
beweglich, durch eine Schwimmhaut verbunden, Borders 
fuͤße meiſt mit 5, Hinterfuͤße mit 4 ſpitzkralligen Naͤgeln. 
Kiefer mit Hornuͤberzuge bedeckt, von keinen Lippen um 
geben. Ruͤckenſchild weniger gewoͤlbt, meiſt ziemlich flach, 
vollkommen nad) dem Rande zu verknoͤchert. Bruſtbein 

verknoͤchert, mit dem Ruͤckenſchilde durch Knochennath 





)Anm. Schildpadde, eigentlich fo viel, als Schildkröte, aus 
dem niederdeutiden Padde, d. h. Kröte, cines Stammes mit dem engliſchen 
paddock und dem holländiſchen pad, 
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(per symphysin) oder Rnorpel verbunden, zuweilen fdmal 
und die Baudfeite nidt gang verdeend; in fifen Ges 
waffern. 


1. Gattung, Emys. Schweig. Empybe. Bruſtſchild ohne 
bewegliche Rlappe, die Unterfeite völlig bedend, burg 
Rnorpel ober Knodennath mit bem Rückenſchilde ver— 
bunbden. 

a Bruftfhild burd Knorpel mit dem Rückenſchilde ver- 
bunden, 12 Bruftfhildplatten: E. europaea. Rückenſchild 
ſchwarz; anf ben oft concentrifd) gerifften Platten ftrablenformig geftellte 
gelbe Punfte, 25 Ranbdplatten, die mittlere bed Vorderrandes Hein und 
ſchmal, Bruftfdild gelblich; in unfern Gewäſſern nicht ſelten; frißt In—⸗ 
fecten, Mollusken, kleine Fiſche, Waſſerpflanzen, überwintert im Trod- 
nen in einem von ihr gegrabenen Loche. 

b. Bruſtſchild durch Knochennath mit dem Rückenſchilde 
verbunden, mit 12 Platten, keine Bartfäden am Kinne. 
(Clemmys. Wagl.): E. caspica. Panzer eiformig, ſchmutzig oliven- 
grin, Bruftfdhild langlid), am Halfe gelbe Längsbinden; am caspifden 
Meere, in Dalmatien. 

2. Gattung. Chelydra. Schweig. Bruſtſchild klein, 
treugformig, obne beweglide Rlappe, dbedt uur die Mitte 
ber Baudfeite, auf dem langen Schwanze cin Ramm von 
Hornſtücken. C. serpentina. Rückenſchild braun, mit drei durch 
bie Hider der Scheibenplatten gebildeten Langsticlen, am Hinterrande 
mit 6—8 Babnen; 2 Bartfiden unter dem Minne. In ftehenden Gee 
wiffern von Nordamerifas ſeht beißig; faßt und verfdjlingt junge Enter, 
diſche u. f. w. 

3. Gattung. Cinosternon. Spix. Klappbruſt. Sruft- 
ſchild durch Knochennath mit bem Rückenſchilde verbunden, 
hinten und vorn mit beweglicher Klappe; 11 Bruftfdild- 
platten; Bartfäden unter bem Kinne. C. pensylvanicum. 
Sm Nordamerika. Bruſtſchild W[lappig, hinten ſtumpfwinklig ausge- 
ſchnitten; Rückenſchild olivenbraun; Schwanz mit einer ſtumpfen Horn⸗ 
ſpize am Ende; in Gräben und ſtehenden Gewäſſern. 


4. Familie. 

Lurchſchildkroͤten. Chelydae. Kopf flach, nicht zuruͤckzieh⸗ 
bar, legt ſich ſeitlich zwiſchen die Schilder; Kiefern niedrig, 
ohne Hornbedeckung, mit weicher Haut uͤberzogen; Zehen 
frei, durch Schwimmhaut verbunden; Ruͤckenſchild unvoll⸗ 
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fommen verfuddert, mit Gornplatten, fnodigem Rande; 

koͤnnen and) die Fife nicht einziehen. 

@attung. Chelys. Dum. Matamate. Mafe ritffelfir- 
mig; Bruſtſchild durch Knochennath mit dem Rückenſchildt 
verbunden, ganz verknöchert. Ch. fimbriata. Rüchkenſchild dem 
der Chelydra ähnlich, braun, am Rande gezähnt, mit drei durch dic 
Hodder ber Scheibenplatten gebildeten Kielen, Bruſtſchild verkehrt, ling: 
lid) ciformig, binten ausgefdnitten, mit 13 Platten. Hautlappen am 
langen Halfe und die rüſſelförmige Nafe geben bem Thiere ein feltfames 
Anfeben. Gn Surinam, Cayenne, Brafiliens frißt Pflangen. 

Bei anderen Gattungen ift bie Nafe nicht rüſſelförmig verlangert; 
fie haben 4 Rrallen an jedem Fufe (Chelodina Fitz.), oder 5 an fedem 
Fuße (Sternotherus Bell.), ober 5 an ben Vorderfüßen und 4 an den 
Hinterfiifen (Platemys Wagl.) 

5. Familie. 

Lippenſchildkroͤten. Childtae. Zehen frei, durch cine 
Schwimmhaut verbunden, mit 3 Nageln. Kiefern mit 
Hornbedecung uͤberzogen, von fleifdiger Lippenhaut um 
geben; Ruͤckenſchild flac, unvollfommen verfndcert, des 
gleichen der Bruſtſchild; beide ohne Hornplatten, mit Haut 
uͤberzogen. 


1. Gattung. Tridnyx. Geoffr. (aspidonectes Wagl.) Dtei- 
Hane. Naſe rüſſelartig verlangert; der Rand beds Riden- 
ſchildes iff fnorplig, obne Knodenftiides die Fife können 
nidt barunter verborgen werbens freffen Mollusken. Tr. fe- 
rox, Rückenſchild buntelbraun, mit Heinen weichen Hodern anf dew 
Porder- und Hintertheile; Bruſtſchild mit 2 Schwielen; in den Flüſen 
Georgiens und Carolina's; ſehr woblfdmedend und nabrhaft. Tr 
aegy.ptiacus. Miienfdilo rundlid), braun, weiß gefledt 
Megypten. 

2. Wattung. Cryptopus Dum. Bibr, (Trionyx Wat!) 
Der Morplige Rand des Rückenſchildes trägt über dem Halfe und binten 
kleine Stnodyenftiide; die Füße können verdeckt werden. C. granosus 
Rückenſchild oval, gewölbt, granulirt. Oſtindien. 


II. Ordnung. Sauri. Eidechſen, Echſen. 


Die Rippen ſind beweglich, bei den meiſten die vordern 
durch ein Bruſtbein, das den Fußloſen fehlt, zu einem 
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Bruſtkaſten verbunden; meiſt ſind 2 Fußpaare vorhanden, 
zuweilen ſind dieſe aber ſehr verkuͤmmert und der ganze 
Koͤrper ſchlangenaͤhnlich verlaͤngert. In der Regel finden 
ſich Augenlider; das Paufenfell liegt oberflaͤchlich, iſt 
ſelten vom Felle uͤberzogen. Die Unterkieferaͤſte ſind ſtets 
an ihrer Spitze verwachſen, daher keiner ſeitlichen Entfer—⸗ 
nung faͤhig. Auch die Geſichtsknochen find durch feſte Mathe 
unter einander unbeweglich verwachſen. Ihr Herz hat 2 
Vorkammern und eine unvollftandig geſchiedene Herzkammer. 
fungen find meiſt 2 vorhanden; ſelten iſt die eine verkuͤm— 
met. Mieren fliegen tief unten in der Beengegend neben 
der Rloafe. Bei den meiften ift eine Harnblafe vorhanden, 
die bei den Schlangen immer fehlt. Die Ordnung ift reid 
an Uebergangéformen. Mach allen Seiten hin Uebergange 
bifdend, entfernt fie fich in diefen bon dev ihe gum Geunde 
liegenden Form, wird mehr faugthierahnlih in den Krofos 
dilen, ſchlangenaͤhnlich in den Gattungen mit verlangertem 
Leibe und verkuͤrzten oder fehlenden Gliedmaßen, mold: 
aͤhnlich bei den Haftzehern. Wir unterſcheiden 3 Unter⸗ 
ordnungen: 


1. Unterordnung: Loricati. Panzerechſen. 
Paukenfell unter einer augenlidaͤhnlichen Klappe verſteckt; 
Rumpf mit verknoͤcherten Schildern gepanzert; Zunge kurz, 
im Unterkiefer feſtgewachſen; Kiefern mit eingekeilten Zaͤh⸗ 
nen, ohne Lippen; 4 Fuͤße. 

2. Unterordnung: Squamati. Schuppenechſen. 
Paufenfell frei oder von dev Haut Abergogen; Rumpf 
mit Schuppen befleidet; Zunge beweglich; Kiefern mit 
ans oder eingewachſenenen Zaͤhnen; Lippen; 4 Fuͤße, 
oder nur Stummel ſtatt der Hinterfife, oder gar keine; 
in dieſen Faͤllen iſt der Koͤrper ſchlangenaͤhnlich, ſehr 
verlaͤngert. 

3. Unterordnung: Annulati. Ringelechſen. 
Koͤrper wurmartig, verlaͤngert, fußlos oder mit kurzen 
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Fuͤßen; Fein Paufenfell; Haut ſchuppenlos, geringelt, mit 
ſchildaͤhnlichen Eindruͤcken. 


1. Unterordnung. Loricati. pPanzerechſen. 
Hieher nur eine Familie: 

Krokodile. Crocodilini. Sie begreift große, raubgierige 
Eidechſen, welche hinſichtlich ihrer Organiſation weſentlich 
von den uͤbrigen verſchieden find, und in allen dieſen Punk⸗ 
ten den Saͤugthieren aͤhnlicher werden. Ein Muskel nebſt 
einer Falte der Bauchhaut bildet zwiſchen Lunge und Leber 
ein die Bruſt von der Bauchhoͤhle abſonderndes Zwerchfell; 
die Herzkammer iſt vollkommener, Zfach geſchieden, ſo daß 
das aus den Lungen kommende arterielle Blut kaum mit 
dem Koͤrperblute vermifdt wird. Die Schaͤdelknochen find 
fefter unter cinander verbunden, als in den uͤbrigen (Paw 
fenbein und Seilbeinfliigel mit dem Schaͤdel verwadfen). 
Die Kiefer haben eingefeilte, ſpitzkoniſche Zaͤhne. Die 
Ruthe ift einfach. Der Rien iſt mit verknoͤcherten, gee 
fielten Schildchen gepanjert; der Schwanz jufammenges 
dridt, oberhalh mit einem doppelten, gegen das Ende cins 
fachen Kamme verfehen; der Wfter eine Langsfpalte; die 
Borderfiife haben 5, die Hinterfuͤße 4 eben, nur die 3 
innern tragen Nagel; die Zehen der Vorderfuͤße meiſt 
getvennt; die der Hinterfüße mehr oder weniger durch 
Schwimmhaͤute verbunden. Die Naſenloͤcher oben auf 
dem Ende der Schnauze, fonnen durch Klappen beim Taw 
chen gefdloffen werden. Das Ohr verſchließt eine augers 
lidaͤhnliche Gautflappe. Die Bunge iff unbeweglid) im Un 
terfiefer feftgewadfen. Shr Rérperbau beftimmet fie jum 
Uufenthalte im Wafer; hier bewegen fie ſich ſchnell, und 
find daher in ihrem Elemente doppelt furdtbar; auf dem 
Lande find fie langfam, ungelenfig, befonders geſtattet 
der durch ſich dedende Seitenfortfage feiner Wirbel reife 
Halé feine Seitenbewegung. Ihre Eier find hartſchalig; 
in Grbfe und Geftalt den Ganfeeiern aͤhnlich; werden 
in Uferldder ju 20—60 gelegt. Wllen ift eine mofdut 
artige Wusdiinftung eigen, weldje von der Wbfonderung 
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einiger Driifen herrihrt, deren 2 flets am Unterfiefer 
liegen. 


1. Gattung. Rhamphostoma. Wagl. Gavial. Schnauze 
augnebmend lang und fdmal; Hinterfife gange Schwimm⸗ 
fife. Cine Ut R. gangeticum im Ganges. 


2. Gattung. Crocodilus. Cuv. Srofodil. An den 
Dinterfifen ganze Schwimmhäute; feine Sdhwmimmbant 
smifdhen ben Zehen ber Vorderfüße; außen am Rande ber 
Oberfinnlabe neben ber Schnauze cine Ausbucht gur Auf— 
nabme bed Aten Unterkieferzahnes. Die Artem finden ſich fo- 
wohl auf ber öſtlichen als weftliden Hemifphare. Hieber der Nilkro— 
fodil, C. vulgaris. 4 Radenfdilber, 6 Halsſchilder, Rückenſchil⸗ 
ber breiter als lang, vieredigs friiber auc) in Unterdgypten gu Haufe, 
jebt nur in Oberdgypten, Nubien, Abyſſinien, in Centralafrifa bis zur 
Weſtkũſte, audy auf Madagastar. In Siidafien und auf den Inſeln 
bed indiſchen Oceans vertritt ber C. biporcatus feine Stelle, ibm febr 
ähnlich, durch 2 convergirende Knodenleiften auf der Schnauze und 2 
Heine Nackenſchilder verſchieden. Bis 20 Fuß werden beide Arten fangs 
tom Rilfrofodile gab es früher Eremplare von 30 Fuß Linge. Bon 
ameritanifdjen Arten gehören: C. acutus (Weftindien) und C. rhombi- 
fer (Merito) hicher. 


3. Gattung. Alligator. Cuv. (Champsa. Wagl.) Alli— 
gator, Raiman. Hinterfife mit balben Schwimmhäuten, 
leine Schwimmhaut gwifden ben Zehen ber Vorderfüße; 
am Rande der Oberkinnlade eine Grube zur Aufnahme des 
Aten Unterkieferzahnes. Alle Arten gehören Amerika an. A, 
lucius, ber Kaiman. Schnauze flach, vorn zugerundet, wie Hecht⸗ 
ſchnauze; 2 Paar im Vierecke ſtehende Halsſchilder; wird 14 Fuß lang; 
in Nordamerika, Carolina, Louiſiana; einer der gefährlichſten für den 
Menſchen. A. sclerops. Jacaré. Olivengrün mit ſchwarzbrau⸗ 
nen Querbinden, an ber Seite braun gefleckt. Schnauze breit; mit 
tines Querleifte worn zwiſchen ben beiden Oberaugenboblenteiften*). 
Brafilien. 


NRAnm. Die Querleifte haben aud drei andere ihm nahe verwandte MArten 
Giidamerifa’s, A, niger (Jacare-Urarau det Sndiancr), A, puncta- 
latus (Jacaretinga punctulatus, Spix.) und A, fissipes (Ch, fissi- 
pes. Wagl.). 


2, Unterordnung. Squamati. Gchuppens 
echfen. 


Der Schaͤdel in wefentlichen Punkten won dem der 
Krokodile verſchieden; das Paufenbein nicht mehr mit den 
angranjenden Schadelfnoden verwachſen; die Zaͤhne find 
nicht mehr cingefeilt, fondern den Riefern eingewachſen 
(dentes innati) oder angetwadfen (d. adnati). Erſtere 
ftehen auf dem Rande des Kiefers und find feft mit ihm 
verwachſen; feptere find mit der Aufenfeite ihres Wurjel⸗ 
ended an die Fnnenfeite dev Kiefern angefigt, fo daß dic 
Ynnenfeite ihres Wurgelendes. gang frei liegt und nur vom 
Zahnfleiſche bedeckt iſ. Die im Gaumen auf den Keilbcins 
fluͤgelknochen figenden Zahne heifen Gaumengahne; fie 
find widtig fie Beftimmung dec Gattungen*). Die Runge 
ift ftets beweglid. Eine Ohrflappe**) fehlt. Das Pau 
Fenfell liegt frei oberflaͤchlich oder in einer Furgen Bertie 
fung; feltener ift e8 von der Rbrperhaut uͤberzogen. Augen: 
lider find meift vorhanden; fehlen twenigen. Die Bruſthoͤhle 
ift durch Fein Zwerchfellsrudiment von der Bauchhoͤhle gee 
fchieden; die Lungen, deren immer 2 vorhanden find, treten 
deshalb nicht felten weit in die Bauchhoͤhle hinab. Das 
Herz Hat nur 2 mit einander communicicende Kammern. 
Die mannlidhe Ruthe ift doppelt; dev After eine Querſpalte. 
Dev Koͤrper ift ftets mit Schuppen befleidet. Diefe find: 
Tafelfdhuppen (squamae tessellatae), Gdindelfdup- 
pen (sq. imbricatae), Wirtelfduppen (sq. verticillatae) 
ue ſ. w. Tafelfduppen find fleine, meift rundliche oder 
vielecige, mit ihrem ganjen Rande angeheftete Schuppen, 
die, ofne ſich gu decken, wie Moſaiktaͤfelchen bei einander 
liegen. Die Schindelſchuppen figen mit ihrem Vorders 


*) Ann. Mls Beifpiete können die Kieferzähne unferer Cidechfe und Blinds 
ſchleiche benugt werden, welde Heide angewachſene Fahne beſitzen. Erſtere gicdt 
aud) cin Bcifpicl fiir Gaumenzähne. 


*) Anm. Bei Gerrhosaurus m. fand id) cine halbmondförmige vordert 
Ohrklappe, die aber von der obern Der Krofodile gang verſchieden ift. 
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ronde (Wurzel) in dee Haut, find an ihrem Hinterrande 
(Epige) frei und decfen fic) einander mit den Seitenraͤn⸗ 
bern und den Zwiſchenraum zwiſchen der Wurzel zweier fols 
genden mit ihrer Spige. Die Wirtelfcdhuppen ftehen 
tingformig nebeneinander in geraden Querbinden. Schil⸗ 
der (scuta) find grofe, flache, geradlinige, viers oder 
vieleckige Echuppen, die mit ihrer ganzen Flaͤche der Haut 
anliegen. Haben die Schuppen in ihrer Diagonale eine er⸗ 
habene Qinie, fo heifen fie gefielt (sq. carinatae), im 
Gegentheile glatt (sq. laeves). Dev Kopf ift entweder 
mit vielen kleinen rundlichen oder rundlich vielectigen, fladen 
oder ſchwach converen Schildchen (clypeoli) bedeckt, oder 
von grofern, flachen, mit geraden Linien aneinander graͤn⸗ 
jenden Schildern (scuta). Won diefen Heift das vorderfte 
an der Schnauzenfpige gelegene Ruͤſſelſchild (sc. ro- 
strale); dahinter jederfeits die Mafenfdilder (sc. na- 
salia), in oder zwiſchen denen die Mafenldcher fich oͤffnen. 
Die Augendeckenſchilder (sc. superciliaria) bedecken 
die Augenhoͤhle von oben; zwiſchen diefen, mitten auf dem 
Sopfe, liegen die Scheitelſchil der (sc. verticalia), hinz 
tte dieſen die Hinterhauptsfdilder (sc. occipitalia), 
vor den Seheitels und Augendecfenfdildern, zwiſchen ihnen 
und den Raffel und Mafenfehildern fliegen die Stirns 
(Hilder (sc. frontalia), von welchen das vordere oder vor⸗ 
derfte Poor aud) Schnauzenſchilder genannt wird.*) 
Seitlich liegen um die Augen die vordern und Hintern 
Augenſchilder, zwiſchen den vordern Augenſchildern und 
den Nafenfehildern das oder die Zuͤgelſchilder (se. 
lorea), zwiſchen den hintern Augenſchildern und dem Ohre 





PAnm. Die Hier mitgetheilten Benenmingen entipreden keinesweges den 
Gltidnamigen Kopfknochen; find aljo in dieſer Hinfidt gang falid) gebraucht. 
So liegt von den fogenannten Hinterhauptsſchildern gewöhnlich keins, oft nur 
‘NS auf Dem Hinterhaupesbeine, die übrigen oder alle anf den Scheitelbeinen; 
der vordere Scheitelſchild auf dcn Stirnbeinen u. f. w. Dennoch ſchien es Bets 
fet, diefe von Merrem gegebenen und in Die Wiffenfchafe auſgenommenen Be— 
Nennungen beigubehatren, um fo mehr, Da aud) die von franzöſiſchen Schrift— 
ſitletn in Anwendung gebradten Namen mande Blößen zeigen. 


die SHlafenfdilder (sc. temporalia). Die Lippen find 

von einer Reihe kleiner Schildchen, Lippenfdildern, 

bekleidet. 

Nach der Bildung der Zunge theilen wie fie in 4 
Gruppen. 

1. Gruppe. Fissilingues. Spaltjingige 
Sdhuppenedfen. Bunge fang, dinn, vorn tief augge: 
fdnitten, zweiſpitzig; Paufenfell nie verftect, immer ober: 
flaͤchlich; immer haben fie Augenlider, und ftets fuͤnfzehige 
Fife; der Schwanz ift lang, mit Wirtelſchuppen. 

4. Familie. 

Warneidedhfen. Monitores. 3unge lang, an der Wurjel 
von einer Hautſcheide umgeben, weit vorftredbar mit 2 
fadenformig verlangerten Spigen; Zaͤhne an die Fnnenfeite 
der Riefern angewadfen; Scheitel mit Fleinen Schildchen 
befleidet; Ruͤckenſeite mit Tafelfchuppen; die Schuppen dee 
Baudhfeite faum groͤßer als die der Ruͤckenſeite; keine 
Schenkeldruͤſen. 


1. Gattung. Monitor. Cuv. Warneidedfe; Ouaran ber 
Araber. Schwanz etwas gufammengedriidt, mit einem erhabenen Sele 
auf feiner Oberfeite, Zähne koniſch, die hintern mit ftumpfer Krone. M 
niloticus. Oberhalb graubraun, mit quergereibten, weißen, ſchwaty 
gerandeten Flecken und ſchwarzbrauner nepformiger Zeichnung; Naſen- 
löcher mitten zwiſchen Auge und Sdnaujenfpipes Rückenſchuppen oval; 
in Aegypten; lebt im Nil und an deſſen überſchwemmten Ufern; frißt dit 
Eier bed Krofodils. 

2. Gattung. Psammosaurus. Fitz. Der Schwanz mumb- 
lich; Naſenlöcher länglich, (drag geftellt, nahe vor dem Auge; die Zähne 
aufammengedriidt, etwas nad) binten gefriimmt, mit fein gezabneltet 
Schneide. P. griseus (P. scincus). Gelbgran; in ben Wüſten, halt 
fic nur auf bem Lande auf. Nordafrika. 

3. Gattung. Heloderma. Wiegm. Die einzige Gattung dit 
fer Familie, welche ſich in Umerifa findets die einzige unter allen Cided 
fen, deren fpibtonifde Zähne vorn, wie die Giftzähne mander Salar 
gen, eine tiefe bis gur Spike reidjende Furche zeigen. Die Miiden 
ſchuppen find knochige Hider; bie Bauchſeite ift mit vierectigen Sdildent 
befleibet. Hierin, wie in der Anwefenheit wahrer Schilder auf det 
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Schnauzenſpitze, nähert fie ſich der ſolgenden Familie. Die einzige Ari 
H. horridum, braun mit gelben Flecken und Schwanzringeln, wird 
in ihrem Baterlande Merifo als das giftigſte Thier gefürchtet. Iſt 
ingend eine Eidechſe giftig, fo kann es diefe vermige der Bildung ihrer 
Babne fein. 

2. Familie. 

Tejueidechſen. Ameivae. Cuv. Zunge lang, duͤnn, zwei⸗ 
ſpitzig; Zaͤhne ohne Hoͤhlung am Grunde, ſchief nach außen 
gerichtet. Kopf oberhalb mit Schildern bekleidet; Augen⸗ 
decke bloß haͤutig; an der Bauchſeite meiſt in Querreihen 
geſtellte 4eckige Schilder; bei den meiſten 2 Querfalten uns 
ter der Keble; Druͤſenoͤffnungen an der Innenſeite der Ober: 
ſchenkel. Die Arten ſaͤmmtlicher Gattungen gehdren nad 
Umerifa. 


a. Schwanz zuſammengedrückt (Cathetures Dum. Bibr.) 

1. Gattumg. Thorictis. Wagl. Panzerechſe. Zähne eine 
fach, loniſch, die hintern mit abgerunbdeter Krone; Schwanz gufammen- 
gedrüdt, mit einem doppelten, auf der Schwanzwurzel vierfaden Kamme 
von Hornſchuppen. T. Dracaena, Dragonne. Zwiſchen den klei⸗ 
nen Schuppen des Riidens große ovale, ſcharf getieltes fie geben, wie 
ber Doppelfamm bes Schwanzes, dem Thiere ein krokodilähnliches 
Aeußere; gilt deshalb bei den Eingebornen fiir ein Landkaiman; es wird 
4-5 Fuß lang, lebt in Erdlöchern, halt ſich an überſchwemmten Orten 
auf, geht auch ins Waſſer; Guiana. 

b. Schwanz rundlich (Strongylures Dum. Bibr.) es 

2 Gattung. Podinéma. Wagl. (Monitor Fitz.) Teju. 
Sabne einfach, koniſch, die hintern mit abgerundeter Krone; Schwanz 
an ber Wurzel rundlid), von der Mitte an etwas zuſammengedrückt. P. 
Teguixin. (Teius Monitor. Merr.) Das Teju. Schwätzlich, mit 
blaßgelben, gefledten Querbinden; ber Körper wird an 14. F. lang, ber 
Schwanz gegen 2 Fug. Es nährt fid) von Mäuſen, Fröoſchen, 
Inſecten, Früchten; geht nicht ins Waſſer, hält ſich auf ebener Erde, 
wohnt in Erdlochern. Fleiſch woblfdmedend, wird gegeſſen. Braſilien. 

3. Gattung. Ameiva Cuv. (Cnemidophorus. Wagl.) 
Shienenedfe. Schwanz rundlid, ohne Ramm; Zähne 
chlindriſch, dreizackig; zuweilen Jähne am Gaumen, fünf Zehen 
an den Hinterfüßen. Bertreten im tropiſchen Amerika die Stelle unſerer 
Lidechſenz; leben an ſandigen Orten auf ebener Erde. A. vulgaris. 
Bon der Größe unferer griinen Cidedfe; im Leben ſchön grasgrün, an 
ben Seiten auf braunem oder blauem Grunde gelb gefledt. Brafilien, 
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4. Gattung. Acrantus. Wagl. (Teius. Fitz.) Mur 4 Zehe 
au ben Hinterfifen; Badcenzähne gweihodrig; Zähne am Ganmen*) 
A. viridis. (Teius viridis, Merr.) Oberhalb griin mit feds gelb- 
lichen Streifen. 

5. Gattung. Centropyx Spix. Rhombiſche, gelielte Schup⸗ 
pen an ber Bauchſeite; die Zähne im Obertiefer gufammengebriidt, die 
gorberen einfach, die binteren dreigadig; Zähne am Gaumen. C. cal- 
caratus. Srafilien. 

3. Familie. 

Gidedfen. Lacertae. Zaͤhne angewadfen, am Grunde bob, 
Mugendeden knochig, hart, Kopf mit vieledigen Schildern, 
Bauchfeite mit vieredigen, quergereihten Schildern befleidet; 
Schwanz immer rundlid). Leben auf ebener Erde, in fans 
digen oder felfigen Gegenden des alten Continents. 


a. Zehen glatt. (Leiodactyles Dum. Bibr.) 

1. Gattung. Lacerta. Cidedfe. Cin Halsband von 
breiten Schuppen; Nafenlider unten am Hinterrande ded 
MNafenfdhildes; nad innen geridtete Gaumenzähnez eine 
Reihe von Drüſenöffnungen an den Schenkeln. a, Sdla- 
fen mit Schildern betleibets L. ocellata. Die grofte Art; 
ſchön grün mit ſchmalteblauen Augenflecken an den Seiten; dag binterfie 
ber mitflern Hinterhaupiſchilder breit, dreiedig, vorn abgeftugt; 8 Baud- 
ſchilder in jeder Querreihes im ſüdlichen Frankreich. L. viridis. Schön 
grin, fein ſchwarz gefledt; das binterfte der mittlern Hinterhauptſchilder 
Hein; 3 Zügelſchilder, die beiden vordern von gleicher Größe, zuſammen 
fo groß wie das {chmale: bintere; 6 Bauchſchilder in jeder Querteiht; 
Rorper über 4°, Schwanz gegen 10”; bei uns einheimiſch, aber feltencs 
alé die viel Heinere: L. agilis. Meift gran, mit brauner Rüdenbinde 
und weißen, dunfelbraun geranbdeten Fleden; Bauch und Seiten beim 
oO grin überlaufen, beim Q weiflich; 3 fiimfedige Zügelſchilder fof 
won gleicher Größe; die Schuppen auf ber Mitte bes Rückens females 
alé die feitliden. b. Schläfen mit Sduppen bekleidet“) (Po- 


*) Anm. Ans und Abweſenheit der Gaumenzähne, welche Cuvier ditet 
gum Familiendharacter erhebt, gilt weder Hier, nod) in den meiſten andern Gale 
fen. Whe natiirlide Familien der Schuppenechſen mit Ausnahme dee Mee 
yitoren und Ascatndoten, bei denen man bis jegt keine Gaumengadne fand, 
entbalten Gattungen mit Gaumenzähnen und andere ohne Gaumenzähne. 

**) Anim. Die Gaumenzähne feblen ſehr häufig, Dod) nidye immer, wit 
Wagler angiebt. Ich fand ihrer oft 2 an einer Seite, während fie an der an 
dern fehlten. Sie ſcheinen nur früh abgenngt ay merden, 
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darcis. Wagl.) L. muralis; mitten unter den Sehlafenfehuppen eft 
rundliches Schild, Halsband ungezähnelt; Rückenſchuppen rundlich, glatt; 
im ſũdl. Deutſchland. 
b. Zehen gelielt oder ſeitlich gezähnelt (Pristidactyles 
Dum. Bibr.) 

2. Gattung Eremias. Fitz. Die Zehen find arierhelb gt- 
felt, rundlich; drei Naſenſchilder; Augenlider deutlich. E. variabilis 
im ſüdöſtlichen Europa. 

3. Gattung. Acanthodactylus. Wiegm. Die Zehen find 
unterbalb geficlt und ſeitlich gezähneltz Augenlider deutlich; A. vul- 
garis. Schuppen des Rückens überall gleidy, glatt, ber vordere Rand 
des Ohres gelörnt; brant mit weifen Flecden an ber Fifer, und wei- 
fin Streifen an ben Seiten. Im ſüdweſtlichen Europa. 

4. Gattung. Ophiops Menetr. (Amystes Wiegm.) Die 
Yugentider feblen gänzlich. O. elegans. (Amystes Ehrenbergii 
Wiegm.) Olivenbraun, jederfeits zwei gelbliche mit ſchwarzen Flechen 
eingefaßte Binden. 


2. Gruppe. Vermilingues. Wurmzuͤngler. 
Kopf pyramidenfoͤrmig erhaben, daher ihr Schaͤdel von dem 
der uͤbrigen Saurer abweichend; Augen von einem kreis⸗ 
foͤrmigen, nur der Pupille gegenuͤber geſpaltenen Augenlide 
bedeckt; das Paukenfell von der Koͤrperhaut uͤberzogen, 
Zunge lang, cylindriſch, an der Spitze verdickt und klebrig; 
Koͤrperhaut mit kleinen chagrinartigen Schuppen bekleidet; 
Safe Kletterfuͤße, indem je 2 und 3 verwachſene Zehen eins 
andes entgegengefegt find. 


Hieher nur 4 Familie: Chamaͤleons. Chamaeleontes. 
mit cing? Gattung: 

Chamaeleo. Laur. Die bhieher geborigen Arten find ſehr lang- 
fam [eben nur in Bäumen; fetter, brandjen dabei ihren langen 
Schwanz als Wickelſchwanz; ändern ftarf bie Farbes nähren ſich sort 
Gnfecten, nach denen fie ihre ange Zunge pfeilſchnell ſchirßen laſſen; 
alle bewohnen die heißen Gegenden ver öͤſtlichen Hemiſphäre. Ch. pla- 
niceps. Merr. Hinterlopf bildet vom Scheitel ab eine flache, hinten 
abgerundete Ebene ohne Mittelleiſte; die Schuppen gleichartig, klein; ant 
Senegal. Ch. africanus. Hinterlopf bildet durch die ſtark vortte⸗ 
tende rüdwärts gefriimmte Scheitelleiſte einen dreiſeitigen, ſtumpf pyra⸗ 
wmidenformigen Helms; die Schuppen bes Rumpfes gleichartig, Hein, die 
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bes Kopfes größer; an her Ferfe beim Männchen cist ftumpfer, ſporn⸗ 


astiger Gortfabs im nördlichen Afrita, findet ficy auch im ſüdlichen Spa- 
nim. Ch. bifidus. Mit gabelformig getheilter Schnauze; auf ten 
moluffifden Inſeln, Indien und Neuholland. 

3. Gruppe. Crassilingues. Dickzuͤngler. 
Runge di fleiſchig, vorn faum ausgerandet oder zugerun⸗ 
det; Paukenfell oberflaͤchlich oder ſchwach vertieft, felten 
unter der Haut verftedt; Augenlider vorhanden, ſelten 
verkuͤrzt und decfen dann das Auge nicht vdllig. Immer 
finden ſich 4 Fuͤße mit 5 vorwaͤrts gerichteten Zehen. Hits 
hee 3 Famifien, von denen die beiden erſtern (Agamen, Aga- 
mae) ſcharfe geographiſche Begranjung zeigen. Es giebt 
naͤmlich bei beiden einander entſprechende, oft aufs Taͤuſchendſte 
aͤhnliche Gattungen mit eingewachſenen und andere mit 
angewachſenen Zaͤhnen; erſtere gehoͤren ſaͤmmtlich der dftli 
chen Erdhaͤlfte, letztere der weſtlichen an. 


4. “Familie. 

Baumagamen. Dendrophilae. Kopf laͤnglich, vierfeitigs 
ppramidal; Rumpf ſeitlich zuſammengedruͤckt; Gliedmaßen 
ſchlank; Paukenfell oberflaͤchlich. Sie ſind langſam, leben 
in Baͤumen, aͤndern die Farbe. 

4. Zunft. Baumagamen der oͤſtlichen GHemifp hare 
Emphyodontes. Die Zahne ftets den Kiefern eingewachſen, 
neben den Vorderzaͤhnen ſtark entwidelte Eckzaͤhne. Sie falies 
fien fid) durch einige Gattungen mit verborgenem Pautenfelle un? 
feltfam geftaltetem Kopfe, z. B. Lyrocephalus. Merr., Otocry- 
ptis. Wiegm., an die vorige Familie an. Hieher von pefanntes 
ren Gattungen: 

1. Gattung. Calotes. Cuv. Galeote. Trommelfell 
fidtlid, Rumpf mit grofen rhombifdhen, gekielten Sain- 
delſchuppen belleidet; ein hängender Kehlſadc, den dieſe 
Thiere im Uffecte aufblaſen; bei den meiſten auf der Rül⸗ 
kenfirſte ein Ramm aus fpipigen Schuppen. C, ophioma- 
chus. Scheitelſchuppen glatt, ein Stadjelfamm über jedem Obr, Mitt 
kenkamm reicht nur gur Mitte; im Leben grünz Oftindien; ändert etwad 
die Farbe. 


2. Gattung Draco. L. Drache. Kleine Baumeidechſen, 
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jeberfeits am Rumpfe mit cinem häutigen, über den fal- 
ſchen Rippen ausgefpannten Fallfdirme verſehen, ber 
ibnen beim Gprunge gu Statten kommtz unter dem Halfe 
baben fie cinen fpipigen Keblfad. Dr. volans. Der Fallſchirm 
an bie Snnenfeite ber Oberſchenlel angebeftet. Sava. 

3. Gattung. Lophira. Gray. Jm Maden und auf ber 
Firhe bes Rüchens cin Sdhuppenfamm; ein hoher, von den 
Dornfortfaben ber Schwanzwirbel gefttipterHautfamm auf’ 
ber Schwanzwurzel. L. amboinensis. Bafilist von Ame 
boina, Remphaane; über 4 Fuß lang; halt fic) am ſüßen Waffer, 
in ben am Ufer ftebenden Baumen auf, von welchen er ſich bei broben- 
ber Gefabr ind Wafer ſtürzt. Fleiſch wohlſchmeckend. Auf ben Gunbda- 
Safeln. 


2. Zunft. Baumagamen der weftliden Hemifphare. 
Prosphyodontes, Mit angewadfenen Zahnen. Wud) von 
diefen halten fic) mehrere grofere Arten gern in der Naͤhe des 
Waſſers, die Fleinen befigen die Fabigfeit, im Affecte die Farbe 
ihres aufgeblahten Kehlſackes oder ihres Rumpfes zu Andern. 
(Daher ChamAleons in ihrem Vaterlande.) Alle find in den 
beifen Landern von Amerika heimiſch. 


1. Gattung. Basiliscus, Daud. Safilist Auf bem 
Riden und auf bem Anfange bes Schwanzes ein Haut. 
famm, bride durch bie Dornfortfabe der Wirbel geſtütt 
B.mitratus. Amerifanifdher Bafilisk, mit einem Hautlappen 
am Dinterbaupte; in Guiana. 

2. Gattung. Jguana Daud. Leguan. Auf der Niiden- 
fire cin Ramm aus fpibigen Hornplatten, an der Keble 
tine gufammengedriidte hängende Wamme; Gaumenzähnez 
Schwanz etwas zuſammengedrückt, mit kleinen Wirtel- 
ſhuppen ohne Stacheln. J. tuberculata Laur. Gin großes 
Schild unter dem Paulenfelle, Schnauze mit flachen Schildern bededt, 
an ben Seiten bed Halſes höckerartige Schuppen; im nördlichen Braſi⸗ 
lien, Guiana. J. rhinolophus, ganz dem vorigen ähnlich, aber 
vorn auf der Schnauze coniſche Schildchen, welche ſich auf ihrer Mitte 
in einem Kamme erheben. Mexico. Beide ohne Schwanz gegen 2 F. 
lang; werden gegeſſen. 

3. Gattung. Cyclira. Harl. Gürtelſchwanz. Aehnelt 
ber vorigen in ber Geſtalt, Schuppenbilbung und dem Rückenkamme; 
it Schwanz ift mit Gürteln grofer Schuppen umgeben, deren 
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Ricle fich in flarke Stacheln erheben. Mehrere Arter im tropiſchen 

Umerifa. 

4. Gattung. Andlis. Dum. Anolis. Körper mit Heinen 
Gagrinartigen Schuppen befcibet; die Bebe unter bem 
vorlepten Gliede gu einer ovalen, querfaltigen Scheibe er- 
weitert. Gie errcichen meift nur geringe Größe; Founen ihren lebbaft 
gefärbten Kehlſack aufblafen und ihre Farbe ändern; A. velifer. Cuv. 
Fuflang, mit einem von den Dornfortſähen geftiipten Hautkamme auf 
dent Schwanze; Jamaika. A. viridis. Qaubgriin, mit 7 dunkeln Ouer- 
binben iiber bem Rücken, weifen Perlfleden an den Seiten. Brafilien. 
A. bullaris. Grünlich; Schwanz drebrund; Kehlſack im Affecte lirſch⸗ 
roth. Carolina. 

5. Gattung. Polychrus. Cuv. Färberechſe. Kopf ober- 
halb gang mit fladhen vieleckigen Schildchen bebedt, Fein 
RiidenFamm, Zehen ohne Erweiterung, Schwanz rundlid. 
P. marmoratus. Röthlich grau mit braunen Querbinden; Schwanz 3 
mal länger als ber Körper. Guiana. 

2. Familie. 

Erdagamen Humivagae. Sopf fury, hinten breit ge 
druͤckt; Rumpf flac) gedruͤckt; Paufenfell Sfter etwas vers 
tieft und in den Falten der Gaut mehr oder weniger ver 
borgen, haͤufig am BVorderrande von flachen Stacheln vec 
deckt oder ringsum mit Stacheln umgeben, feltencr von bet 
Koͤrperhaut gaͤnzlich uͤberzogen. Sie leben auf ebener Erde, 
in ſteinigen und ſandigen Gegenden; ſind behende. 


1. Zunft. Erdagamen der oͤſtlichen Gemifphare. 
Emphyodontes. Mit eingewachſenen Zaͤhnen, deutlich enb 
wickelten Eckzaͤhnen; alle ohne Ausnahme bewohnen die Stepper’ 
laͤnder Aſiens und Afrika's. 


1. Gattung. Uromastix. Merr. Reine Eckzähne; Rider 
feite mit Heinen gleidartigen glatien Schuppen bededt; Schwanz flad 
gebriidt, auf ber Oberfeite mit wwirtelformig geftellten Stadelidur 
pen; Schenleldrüſen. U. spinipes. Gell ochergelb, braun getiipfels 
Schwanz kurz mit 20 Stadelringen. Norbafrifa. 

2. Gattung. Stellio, Daud. Hardun. Deuiliche Echähne; 
woifthen den feinen Schuppen der Riidenfeite find grofe Kiel- und 
Stachelſchuppen eingemiſchtz Schwanz rund mit Stadelfduppen geo 
telt, S. vulgaris, Daud, Wird über 1 Fuß lang, braun; Giuppen 
von Stachelſchuppen umgeben bas wertiefte Ohr und ſtehen ber Lanse 








nad) an ber Seiten bes Riidens, die mitilern Schuppen bed Rüclens 
find breit unb gefielt. Nordaftila, Weftafien. 

3. Gattung. Trapélus. Kaup. (Agama. aut.) Rafenloder 
auf ber Seitenfante ber Schnauze, Schwanz rundlich, mit Schindel⸗ 
ſchuppen befleivet. T. hispidus. (Ag. gemmata. Daud.) Grau; 
Augendeckenſchuppen höckerig, auf der Stirn cin ftumpfes Horn. T. co- 
lonorum. (Ag. aculeata. Merr.) Gelbbraun, ſchwarzbraun gefledt, 
mit Stadelgruppen hinter bem Obre und an ben Seiten bes Halfes; 
mitten im Nacken cin niedriger Ramm. Beide in Südafrila. 

4. Gattung. Phrynocephalus, Kaup. Paufenfell von ber 
Körperhaut iiberdedt, Mafenloder vorn und mitten auf ber fentredt ab- 
fallenden Schnauze. P. auritus; merkwürdig durch bie zackigen Haut⸗ 
lappen am Mundwinkel; in Mittelaſien. 

2. Zunft. Erdagamen der weſtlichen Hemifphare. 
Prosphyodontes. Mit angewachſenen Zabnen, ohne Eds 
zaͤhne; bewohnen fandige und fteinige Gegenden WAmerifa’s; 
die Gattungen find, vom Gebiffe abgefehen, auf's Taufdhendfte 
denen der vorigen Zunft aͤhnlich, und vertreten deren Stelle in 
Umerifa, 

So wiederholt die Gattung Urocentron. Kaup. (U. azureum) 
in der Bildung der Körperſchuppen und bes Schwanzes die Gattung 
Uromastix; ferner erjepen die Gating Tropidarus. Neuw., 
mit Gaumengabnen, ohne Schenkelwarzen (Trop. torquatus, 
Brafilien), und Scelopdrus. Wiegm., ohne Gaumenzähne, 
nit Schenkelwarzen (Sc. torquatus), die Hardune; erftere in Sitd- 
amerifa, leptere in Merifo und den fiidlidjen vercinigten Staaten u. ſ. to 
Dit Gating Phrynosdma. Wiegm., mit ftarfen Stacheln am Hite 
terbaupte und Stadelreiben an jeder Körperſeite, entſpricht dem affati- 
{gen Phrynocephalus. P. orbiculare. Merifo. u. fw. 


3. Familie. 

Haftyeher. Ascalabotae. (Gecko. aut.) Das Fehlen der 
Lider giebt dem Auge ein ſtieres Anſehen; das Paukenfell 
iſt ſtets hinabgedruͤckt; Rumpf und meiſtens aud der Kopf 
mit kleinen, oft undeutlichen Schuppen bekleidet, zwiſchen 
denen oft hier: oder warzenaͤhnliche groͤßere eingeſtreuet 
ſind. Bei den meiſten ſind die faſt gleich langen Zehen auf 
der Unterſeite eines oder mehrer ihrer Glieder mit querſte⸗ 
henden Hautfalten beſetzt, welche ihnen beim Klettern ſehr 
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gu flatten kommen. Die Krallen feblen oͤfter an einzelnen, 
zuweilen an allen Zehen, wie bei den Molchen, an welde 
fie fic) nad) ihrer ganzen Koͤrpergeſtalt und durch die Ver: 
fimmerung ihrer Schuppen als Bindeglied anſchließen. Die 
Gattungen diefer Familie ftimmen im Gebiffe, weldyes frets 
einfache, fdyneidende, angewachſene Zaͤhne, feine Gaumen: 
gabne zeigt, ſehr uͤberein; unterfcheiden ſich befonders in der 
Zehenbildung. Cinige haben Hautfranzen am Schwanze, 
Gautfalten (Flatterhaute?) am Leibe und Bindehdute zwi⸗ 
fdyen den Zehen. Die Gattungen gehdren beiden Erdhalf: 
ten an. Die meiffen Urten leben in der heißen Zone, swe 
nige im Giden Europa’s. Diefe hießen acxadapoians bei 
den Grieden, stellio bei den Roͤmern, gewiß ohne Unters 
ſchied. Sie find ndchtliche, langfame Thiere. Man firehtet 
viele in ihrem Baterlande als giftig, und ſchreibt diefe 
Eigenſchaft einer Flebrigen Fluͤſſigkeit zu, welche zwiſchen 
ihren Zehenſcheiben abgeſondert wird. Sie find die eins 
zigen unter den Echſen, welche eine laute Stimme hoͤren 
laſſen ſollen. Shr Kehlkopf iſt dem der Gaugthiere am 
aͤhnlichſten. 


1. Gattung. Platydactylus. Cuv. Zehen an ihrer ganjen 
Unterfläche erweitert; ohne Furche in der Mitte ihrer Blätterſcheibe; keine 
DHautfrangen am Körper und Schwanze. Cinige haben Schenleldrüſen, 
anbre nicht; gu letzteren: P. fascicularis. Obne Kralle am Daw 
men, an ber zweiten und fiinften Bebe aller Füße; gu dreien ſtehende 
große Sduppen in Längsreihen auf dem Rücken, von denen die mittlere 
hochkielig, faft triedriſch iſt. Lebt in den am Mittelmecre gelegenen Lan- 
bern, Stalien, Siidfrantreih, Spanien, Nordafrifa. 

2. Gattung. Ptychozdon. Kuhl. Faltengekko. Jehen 
durch cine Haut verbunden, ber Schwanz mit Lappen geſäumt; eine 
Hautfalte an jeder Korperfeite, dient vielleicht als Fallfdhirm. P. ho- 
malocephalum; auf Sava. 

3. Gattung. HemidactYlus. Cuv. Blatterfdeibe mur an bet 
Bafis ber Zeben, mit 2 durch eine Längsfurche gefchiedenen Blatterreihen, 
das vorlebte Zehenglied frei, zierlich; Schwanz unterbalh mit Schildem 
belleidet; Schenleldrüſen. Hieber; H. verruculatus, im ſüdlichen 
Europa; ſehr ähnliche Urten in Amerika, Aſien, Wfrifa. 

4. Gattung. Ptyodactylus. Cuv. Fächerfinger. Die 
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Endgliede cine fächerförmig gefaltete Blätterſcheibe, zwiſchen deren Mite 
ielfurche ſich der ſtark gekrümmte Nagel verſtecken kann. P. lobatus, 
in Urgopten und andern Küſtenländern bes Mittelmeeres in Gebäuden; 
enegt iiber die Haut hinkriechend Rothe; foll Speifen, über weldye er 
hinkriecht, vergiften. 

Bei cinigen Gattungen find alle Zehen zierlich, ohne ſcheibenförmige 
Groeiterungen, alle mit Nageln verſehen; die Außenzehe, von ben übrigen 
abgefept, iff Wendezehe. Bei ben Einen find die Zehen gerade. (Ste- 
nodactylus. Fitz. Ascalabotes pipiens Lichtst. Gibirien; A. steno- 
dact¥lus Lichtst. Megppten.) Bei Andern find fie knieförmig geknickt. 
(Gonydact¥lus. Kuhl. G. annulatus, Megypten.) 

4. Gruppe. Brevilingues. Kurzzuͤngler. Zaͤhne 
angewadfen, Zunge kurz, an der Wurzel dick, vorn verz 
dinnt, mehr oder mindec tief ausgefdnitten, gutveilen faft 
ohne Ausfehnitt, ‘von Feiner Scheide umgeben; Paufenfell 
vertieft, zuweilen unter der Haut verſteckt; Augenlider find 
meift vorhanden, feblen felten gaͤnzlich; Gliedmafen finden 
fid) 4 oder nur 2, wenn die vordern gang fehlen. In dies 
ſer Gruppe zeigt fic) eine allmahlige Umbildung der Echſen⸗ 
form zur Sehlangengeftalt; der Rumpf verlangert fic, wird 
mehr chlindriſch; die Gliecdmafen werden kuͤrzer, weiter von 
tinander entfernt, und nehmen in dec Zehenzahl ab; daher 
it hievin bei den Gattungen grofe Verfchiedenheit; bald 
find 5, bald 4, bald 3, bald nur Rudimente der Zehen 
vorhanden. Dies Berfammern der Gliedmafen fangt mit 
dem vordern Fußpaare an; zuerſt nimmt an diefen, dann 
an den Hinterfifen die Zehenzahl bis gu 3 ab; dann feblen 
die Vorderfuͤße ganz, die Hinterfiife bleiben als furge, anz 
ſcheinend gehenfofe Stummel zuruͤck; dann ſchwinden aud 
dieſe, und nun iſt der Koͤrper voͤllig ſchlangenartig. 
Gleichzeitig verkuͤmmert auch die eine der Lungen, die dann 
Joder } mal kleiner iſt als die andere. Solch eine ſchlan⸗ 
genartig gewordene Eidechſe ift unfre Blindſchleiche, die 
deshalb fruͤher von den meiſten Naturforſchern den Schlan⸗ 
gen beigezaͤhlt wurde; allein ſie iſt Eidechſe in jeder Hinſicht. 
Ihr Schaͤdel iſt gang der der Scinke; ihre Zaͤhne find anz 
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gewachſen; fie hat Bruftbein und Been; ihre Qunge hat 
feine Scheide; ihe Herz liegt weit vorn; fie befigt 2 tun: 
gen, Augenlider u. f. to. Alles dies gilt auc von der nord: 
ametifanifden Glasſchlange (Ophiosaurus), die obenein cin 
fictliches, nur vertieftes Paufenfell befigt. In allen dieſen 
Punften entfernen fic beide von den Schlangen und find 
demnad in einem natirlichen Syſteme mit den Eidechſen ju 
verbinden. 


1. Familie. 

Geitenfaltler. Ptychopleurae. Koͤrperform der Lacerten 
oder mehr verlangert, und durd den ſehr angen Gdwany 
ſchlangenaͤhnlich; Raden mit grofen, fdildartigen, harten, 
wirtelfirmig geftellten Schuppen bedeckt; an den Seiten des 
Rumpfes eine mit Fleinen Schuppen befleidete Falte, de 
gleich) hinter dem Ohre oder hinter den Bordergliedmafen 
anfangt und Ruͤcken- und Bauchſeite ſcharf von einander 
fondert. Wugenlider fehlen nie. Das Paukenfell liegt vers 
tieft, ift aber nie von der Haut uͤberzogen. 

Bei der Gattung Gerrhosaurus Wiegm., bei welder die Sei⸗ 
tenfalte vom Mundwinkel beginnt, Schenkelwarzen unb viele Gaumen- 
zähne vorhanden find (G. flavigularis. Südafrika); ferner bei Ger- 
rhonodtus. Wiegm., bei welder die Seitenfalte meift unter den Ber 
bergliedmafen beginnt, nur 3 fleine Gaumenzähne und einfade Sicfer 
zähne fid) vorfinden, dic Schenfelbritfen feblen (die Arten gehören Mexilo 
und Giidamerifa an); endlid) bei Zoniarus. Merr. (Cordylus) 
toeldje durch ben Mangel der Gaumenzähne, den Befip von Schenlel⸗ 
warzen und burd) die fparrig abftehenden Stachelſchuppen ihres Halles, 
ibrer Echentel und ihred Schwanzes ſich auszeichnet (Z. cordylus, 
GSiidafrifa), finden fic) nod) 4 fiinfyebige Fife. Bei der Langftrediget 
Echſenſchleiche, Saurdphis. Fitz., haben bie 4 ſehr verhirter 
Füße mur 4 Zehen. Bei der 

Gattung Pseuddpus. Merr., Panzerſchleiche, feblew dic 

Vorderfüße und ftatt ber Hinterfüße finden fic) mur Furze 

Stummels ber Körper ift gang ſchlangenähnlich; nur dic 

Augenliber und bas fidtlide Obr laffen bie Cafe erken- 

net, P. serpentinus. Merr. (Lacerta apoda. Pall.) Weber 3 §- 

Jang, olivenbräunlich mit ſchwarzbrauner Einfaffung nnd Zeichnung bet 

breiten wirtelförmig geftellten Schuppens lebt im ſüdöſtlichen Europa und 

bem angränzenden Aſien. 


Die Gattung Ophiosaurus. Daud., Glasſchleiche, befipt 
weder Borbder- nod Hintergliedmafien, aber innerlid die 
Rnoden bes Schultergeritftes und cin unvollfommenes 
Beden; Augen, Obr und Befduppung wie bei voriger. O. 
ventralis, im Süden Norbamerifa’s; ſchön gelbgriin, ſchwarz ge- 
fledt; wegen bed leichten Abbrechens ihres langen Schwanzes Glas. 
fdlange (glas snake) genannt. : 


2. Familie. 

Geinfe. Scinci. Qunge kurz, vorn verfcymalert und meift 
ausgeſchnitten; Beine fury, Koͤrper oft fehr verlangert, 
ſchlangenaͤhnlich, immer mit glatten, glanjenden Sdhindel: 
ſchuppen befleidet; Ohr meift fidhtlidy, mit vertieftem Pauz 
fenfelle, feltener von der Koͤrperhaut uͤberzogen; Augenlider 
vorhanden. 


Sie zeigt im ihren Gattungen benfelben allmabligen Uebergang zut 
Shlangenform durch Verkimmerung ber Gliedmaßen und Berlangerung 
be Leibes. Dadurdh, daß andy das Paufenfell bei ben Webergangs- 
gattungen unter ber Haut verborgen ift, wird die Schlangenähnlichkeit 
nod groger. 

1. Gattung. Scincus. Fitz. Gcint Schnauze flad, feil- 
formig, mit verlängertem Obertiefer, 4 Grabefife mit 
breiten, gefrangten Seben; Baudfeite burd eine ſcharfe 
RKante von ber RNiidenfeite abgefebt; Gaumenzähne. Se. 
officinalis. Gelbbraun, mit braunen und weißlichen Flecken; in 
Aegypten; ward frither in ben Apotheken verkauft, mit Hiilfe feines 
Scharrrüſſels und feiner Grabefiife gräbt er ſich, werfolgt, fcynell int 
Sande cin. 

Die Gattungen Euprépis. Wagl. (mit 3 Scheitelſchildern, 
bon denen das vordere grog, nad hinten verſchmälert, die 
beiben bintern kleinen faft vieredig find) und Gongylus. 
Wagl. (mit einem breiten Scheitelſchilde) begretfen die übrigen 
fünfſehigen Gcinke, deren Zehen nicht flad und gefrangt find. Su letz⸗ 
ter; G. ocellatus (Sc. ocellatus. Daud.), olivenbraun, jebderfeits 
mit einer hellen Langsbinde und ſchwarzbraunen mit einem weifen Puntte 
gezietlen Augenfledens in Nordafrifa, aber auch auf den Inſeln des 
Mittelmeeres. 


2 Gattung. Zygnis. Oken, (Seps. Daud.) Körper febr 
verldngert, waljig, Füße febr kurz, dreizehig. Z. chalci- 
dica. Gicigna (Zuyvis der Alten). Oberhalb olivenbraun; jederfeits 
tine belle von zwei buntelbraunen Streifen eingefafte Längobinde; im 
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ſüdlichen Europa, in ben am Mittelmerre gelegenen Ländern auf Bieler, 
gebärt Iebendige Junge. 

Mehrere Gattungen, bet denen nur nod ftatt der Hinterfüße Stum- 
mel vorhanden find (Bipes. Lac.), deren Borberfiife gang feblen, und 
wo bas Obr bereits unter der Körperhaut verftedt iſt, führen gu den 
eigentlichen Schleichen. 

3. Gattung. Anguis. L. Schleiche. Weder Vorder⸗ 
noch Hintergliedmaßen; verſtecktes Ohr; Augenlider; der 
Körper ſchlangenähnlich, ſehr verlängert. A. fragilis. 
Blindſchleiche. Broncefarbig, an den Seiten cin fdwargbrauner 
Streif, Unterfeite ſchwärzlich; Schwanz etwas linger als ber Rorper, 
brechlich; faft in ganz Europa; gebärt Iebendige Junge. 

Die Gattung Acontias. Cuv. hat ebenfalls keine Gliedmaßen, 
aber bie Riefer find mit einem großen masfenartigen Schilde umfleidets 
nur untere Mugenlider find vorhanden. A. meleagris. (Anguis me- 
leagris Linn.) im ſüdlichen Ufrita. 


3. Familie. 

Nadtaugen. Gymnophthalmi. Aehneln in der Koper’ 
geftalt und Gautbefleibung den langftredigen Seinken; 
haben feine Augenlider; fie geigen in den wenigen ber 
fannten Gattungen einen aͤhnlichen Uebergang zu ten 
Schlangen. 

Die Gattungen Ablepharus. Fitz. und Gymnophthalmus 
Merr. haben noc) 4 kurze Füße; erftere, deren einzige Art, A. panno- 
nicus, im dftliden Europa und im Weſten von Mittelafien vorfomml, 
hat an Vorder- und Hinterfifen 5 Zehen; lebtere, von twelder cine 
Art, G. quadrilineatus, in Brafilien Iebt, hat an den Vorderfühen 4, 
an ben Dinterfifien 5 Zehen, und Schenkeldrüſen. Bei beiden cin fidt- 
liches Obr. 

Die Gattung Pygdpus. Merr. hat eine Borberfiife, flatt der 

Hinterfiife gugerundete Stummel, getielte Schuppen, Schenleldrüſen. 

Eine Art, P. lepiddpus, in Neuholland. 


4. Familie. 

Wirtelſchleichen. Chamaesauri. Aehneln in der Koͤrper⸗ 
geſtalt den langſtreckigen Seitenfaltlern; Koͤrper ſchmaͤchtig, 
chlindriſch, mit ſcharf gekielten, ſpitzigen Wirtelſchuppen 
auf Ruͤcken⸗ und Bauchſeite bekleidet; der Kopf mit (ge 
fielten) Schildern bededt; die Augendecken knoͤchern; Augen⸗ 
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lider find vorhanden; das. Trommelfell etwas vertieft, 
ſichtlich. 

Eine Gattung mit 4 kurzen Fußſtummeln ohne Zehen, Chamae- 
saura. Fitz., iſt ſchon lange befannt; eine zweite mit 4 wenig längern, 
fingebigen Füßen, Cricochalcis. Wiegm., iſt in neuerer Zeit ent 
teft. Beide fommien im ſüdlichen Ufrifa vor. 


3. Unterordnung, Annulati. Ringelechfen. 


Koͤrper verlangert, wurmfoͤrmig, mit kurzen Figen oder 
fußlos. Rein ſichtliches Ohr. Bunge von feiner Scheide 
umfdfoffen, fanjettlid), vorn ausgeſchnitten. Haut ſchup⸗ 
penlos, durch Ouerfurchen in Ringel abgeſetzt, die felbft 
wieder Durch fleine Langsfurchen in ſchildaͤhnliche Eindruͤcke 
getheilt find. , 

2. Familie..*) 

DoppelfdGleiden: Amphisbaenae. Sorper mit Bor: 
derfiifien oder fufilos; Wugen flein, ohne BWugenlider, von 
der Koͤrperhaut uͤberzogen; Schwanz kurz, ſtumpf; After 
nahe dem Hinterende. Vorn am Kopfe groͤßere Schilder; 
unter einem derſelben liegt das kleine Auge. Bewohnen 
beide Erdhaͤlften. 

Die Fußloſen ſtellte man früher unrichtig yu den Schlangen; denn 
bie beiden Aeſte bed Unterliefers find an ihrer Spitze ſeſt mit einander 
ꝛctdachſen, fo auch die Geſichtsknochen. 

1. Gattung. Chirotes. Cuv. Hat Vorderſüße mit 4 krallen⸗ 
hagenden Zehen und dem Rudimente der fiinften; an ben Seiten, wo 
tie balben Ringe der Riiden- und Bauchfeite in einander greifen, eine 
Farhe; bie Knochen bes Schultergeriiftes und ein Bruftbein find vor- 
handen; Hintergliedmafen feblet. C. canaliculatus. Oberhalb 
briunlichy, unterhalb weißlich, foll in Mexilo heimiſch fein. Cine, viele 
leicht verſchiedene Art ward im tweftliden Nordamerifa gefunden; foll 
ſeht hurtig ſein. 

2 Gattung. Amphisbaena. L. Doppelſchleiche. Ohne 
Gliedmafen, ſonſt im äußern und innern Baue ganz det 
rorigen Gattung ähnlich; bie Seitenfurche fehlt, iſt nur 


NAnm. Die erſte Familie würden die äüßigen Chalciden bilden, dic 

q weder nach ihrer äußern Form, nod) nad) ihrer innern Organiſation aus 

agenet Anficht kenne. Sie ſollen Augenlider, aber dieſelbe Hautbedeckung wie 

—— —— haben. Fünfzehige, vier- und dreizehige Gattungen find 
annt, 
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in ſchwachen Cinbriden angedentets anf ber Brut teine 
Shilder; DOriifendffuungen am After. A. alba. Giid- 
amerifa. 

3. Gattung. Blanus. Wagl. Gtirn mit einem, gropen 
Schilde; Hinterbaupt mit vieredigen Gdhilbdern befleidet, 
Schwanz furz, fonifd; font den Amphisbänen abnlid. B. cimereus. 
(Amph. cinerea Vandelli); Iebt in Spanien; das eingige Thier 
diefer Familie, welches bis jetzt auf der. öſtlichen Erdhälfte gefua- 
den iff. 

A. Gattung, Lepidosternon. Wagl.. Obne Gliedmapes 
und obne Drüſenöffnungen am After; die Brut ift mit Schildern bekleinet; 
Zähne fonifdy; Nafenloder ant untern Rande der Riefer. L. Micro- 
cephalus. Wagl. und L: scutigeram (Amphisb. stutigera 
Hempr.)-in Brafilien. ; ny 

5. Gattung. Trogonophis Kaup. Die fonifdjen Zähne am 
Grunde mit einander wverwadfen; Nafenlocher, ſeitlich; obne Glied⸗ 
mafen und Ufterporen. Cine Art T. Wiegmanni im nördlichen 
Ufrita, 


I. Ordnung. serpentes. Schlangen. 


Dieſe Ordnung zeichnet ſich durch groͤßere Ueberein⸗ 
ſtimmung in der aͤußern Koͤrpergeſtalt, wie in der innern 
Organiſation aus. | Die große Beweglichkeit der Geſichte⸗ 
knochen geſtattet bei den aͤchten Schlangen eine große Er⸗ 
weiterung des Maules. Zu dem Ende ſind nicht allein die 
beiden Aeſte des Unterkiefers an ihrer Spitze unverwachſen, 
und nur durch ein Knorpel⸗Ligament verbunden, ſondern 
auch die Oberkiefer ſtehen mehr oder weniger vom Zwiſchen⸗ 
kiefer ab. Der Zwiſchenkiefer iſt mit den Naſenbeinen und 
dem Pflugſchaarbeine unbeweglich verwachſen. Der Ober⸗ 
kiefer bildet nebſt den Gaumenboͤgen und Fluͤgelbeinen cin 
mit den Antlitz- und Schaͤdel-Knochen beweglich verbun⸗ 
denes Geruͤſt, welches, bedeutender Verſchiebung faͤhig, mit 
dem gleichfalls ſehr ausdehnbaren Unterkiefer am ſtark vets 
laͤngerten Paukenbeine aufgehaͤngt iſt. Dies ſelbſt ſetzt ſich 
bei den typiſchen Schlangen an einen eigenthuͤmlichen (dem 
Zitzenfortſatze des Schlaͤfenbeines verglichenen) Knochen, der 
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am Echeitelbeine beweglich angeheftet iſt. Oberkiefer, Gau⸗ 
menboͤgen und Unterkiefer tragen eingewachſene Zaͤhne, ſel⸗ 
ten der Zwiſchenkiefer (bei Jlysia, Python). Die ſeitliche 
Beweglihfeit der Unterfieferdfte ift durch eine unter dem 
Sinne ſichtbare Furche, Rinnfurde (sulcus mentalis), 
auferlid) angedeutet, welche als ein characteriſtiſches Merk⸗ 
mal der typiſchen Schlangen gelten fann. Die Zahl der 
ſchwach gebogenen, beweglichen Rippenpaare ift fehr grog. 
Gin Bruftbein fehit immer, meift auc die Knochen der Hinz 
tern Extremitaͤt. Mur bei einigen finden fid) Spuren der: 
felben, entweder innerlic) unter der Haut verftectt, oder 
md außen in Geftalt kurzer Stummel (Ufterfpornen) neben 
dem After Hervortretend. Die Bunge ift vorſtreckbar, zwei⸗ 
fpibig, femal, von einer hautigen Scheide an. ihrer Wurs 
il umfchloffen; fie ift Laftorgan; beim Verſchlingen der 
Rahrung ift fie gang eingesogen, und. daher nicht Ge⸗ 
ſchmacksorgan. Die Augen haben nie Augenlider, fondern 
die Haut geht aber fie hin. Eine eigentliche Paufenhdhle 
feit immer, demnach auch das Paufenfell. Die eine Lunge 
ift meift verkuͤmmert; die einzig uͤbrig geblicbene uͤberaus 
langſtreckig. Das Herz hat 2 vollfommen gefchiedene Vor: 
fammern und eine unvollfommen gefchicdene Herzkammer, 
und liegt ſehr weit hinten. Dev langftrecfige Koͤrper ift auf 
ſeiner Ruͤckenſeite mit Schuppen befleidet, gurveilen auc 
auf der Bauchflaͤche. Meiſt aber finden fic) auf diefer, foz 
wohl unter dem Rumpfe, als aud unter dem Schwanje, 
ſchmale, gu den Geiten hinaufreichende Scilder, Baud: 
{Milder (scuta abdominalia); zuweilen nur fleine ſechs— 
tige in der Mittellinie dex Bauchſeite, Bauchſchildchen 
(scutella abdominalia). Die Unterfeite des Schwanzes ift 
ttweder bon paarigen Schildchen (scutella subcauda- 
lia) oder von unpaaren Schildern (scuta subcaudalia) 
befleidet. Die Oberfeite des Kopfes ift gang oder jum 
dheile mit Echuppen oder vorn mit eckigen Schildern 
(Scuta) bedeckt, die im Wefentlichen diefeloen Benennungen, 
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wie Die der Edhfen haben. Eigenthuͤmlich find den Schlan⸗ 
gen die Rinnenfdilder, von denen gewdhnlic) 2 Paar 
. an dee Rinnfurche fliegen und meift 2 uͤberzaͤhlige Lippen: 
ſchilder (sc. labialia accessoria), welche, jederfeits neben 
dem mittlern Lippenfcilde des Unterfiefers und vor den 
Rinnenſchildern gelegen, die Begrangung der Kinnfurche nad 
porn voliftandig maden. Die Schlangen hauten fic) mehr⸗ 
malé im Jahre, indem fic) die Oberhaut an den Lippen 
abléft, und das Thier gleidfam aus der Haut heraué 
ſchluͤpft. 


1. Unterordnung. Stenostömi. Lngméuler. 


Kopf klein, vom Rumpfe nicht oder kaum merklich ab⸗ 
geſetzt; Kinnfurche fehlt meiſtens; Augen klein, von der 
Koͤrperhaut uͤberzogen, minder deutlich; Ruͤcken⸗ und Baud: 
ſeite mit glatten Schuppen bekleidet, hoͤchſtens die Mittel⸗ 
reihe der Bauchſeite etwas groͤßer, ſechseckig, ſchildartig. 
Schwanz ſehr kurz. Dee Zitzenfortſatz fehlt gang oder ift 
an ihrem Schaͤdel kein getrennter Knochen; ihre Kiefern 
ſind kaum einer Erweiterung faͤhig. Von der hintern Ertre⸗ 
mitaͤt finden fic Rudimente unter der Koͤrperhaut. Sie 
ſind giftlos. 


1. Familie. 


Bloͤdaugen. Typhlini. Gie find fuͤr die Schlangen, wat 
die Doppelſchleichen far die Echſen, die Blindwuͤhlen fir 
die Lurde find, naͤmlich wurmartige, bloͤdſichtige Schlan⸗ 
gen, die, wie jene Familien, jum Wufenthalte unter de 
Erde beftimmet find und hier ihre Nahrung in Ameiſen- und 
Termitenhaufen finden. Ihre Augen fcheinen wie Punfte 
durch die Gaut hindurch. Ihr Kbrper iſt wurmfoͤrmig, mit 
glatten, denen der Geinke aͤhnlichen Schuppen bekleidet; 
ihr Schwanz iſt ſehr kurz, in einem Stachel endend. Keint 
Zaͤhne im Zwiſchenkiefer, nur an dem kleinen Gaumenbein; 
Beckenrudiment. 
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Gattung. Typhlops. Schn. Blödauge. Schnauze 
fumpf, Augen durchſcheinend. T. lumbricalis. Schwanz ſehr 
fury, ſtumpf, koniſch, nur son 7 — 8 Schuppenreihen bekleidet; brawn. 
Eüdamerika. 


2. Familie. 


Uropeltini. Schwanz kurz, ſtumpf, am Ende ein großes 
Schild. Zaͤhne im Unterkiefer und Oberkiefer, keine im 
Zwiſchenkiefer und Gaumenbein; kein Beckenrudiment; eine 
Kinnfurche. 

1. Gattung. Rhindphis. Hempr. Schnauze verlängert, 
ſpißig; Augen völlig verſteckt. R. oxyrhynchus. (Typhlops 
oxyrhynchus. Schneid.) Aſien. 


2. Gattung. Uropeltis. Cuv. Schnauze etwas kürzer, unter 
bem Bauche eine einfache, unter dem Schwanze eine doppelte Reihe 
timas größerer Schuppen. U. ceylanicus. 

3. Familie. 

Bidelfdlangen. Ilysiae. Borderfopf mit Sdildern be: 
kleidet; hintere Stirnfchilder ſehr groß, die vordern vertreten 
die Nafenfchilder, indem fic) die Naſenloͤcher an ihrem 
Uufenrande sffnen. Mugen flein mit runder Pupille; die 
mittlern Reihen der Bauchſchuppen etwas grofer als die 
feitlihen oder eine Reihe breiter Gediger Schildchen mitten 
auf der Bauchfeite. Schwanz fehr kurz. Zaͤhne im Ober: 
fiefer, Swifchenficfer und im Gaumen. Rudiment von 
Beden und Extremitaͤt mit Afterklaue. 

1. Gattung. Jlysia. Hempr. Wagl Die kleinen Augen 
litgen mitten in einem Schildchen; bie Mittelreibe der 
Daudiduppen ift breit, fehsedig, (hilbahbnlid. Nur eine 
Wt: J. Scytale, ſchön corallenroth mit ſchwarzen breiten Querringers 
in Südamerila. 

2 Gattung. Cylindrdphis, Wagl. Walzenſchlange. 
Dit Shildbedecung bes Kopfes ſcheidet ſich bereits deutlicher nach dem 
Vorbilde des Natterlopfes. Die Augen ſtehen frei, oben von einem 
Eupertiliar⸗ hinten yon einem Augenrand-Schilbe begränztz zwiſchen 
den Supereiliarſchildern zeigt ſich ein ſchmales Scheitelſchild; die mittlern 

Zqhuppenreihen des Bauches find wenig breiter als die ſeitlichen. Hie⸗ 
Yer bie aſialiſchen Wickelſchlangen. J. rufa, maculata. 
13 
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Kopf mehr oder weniger ftarf gegen den Rumpf abges 
febt; die Rinnfurche deutlid. Der Zitzenknochen ift ein bee 
ſonderer Knochen, aber von ſehr verſchiedener Groͤße; grok 
bei den weitmaͤuligern, kleiner bei den engmaͤuligern. Die 
Augen ſind von einem Ringe kleiner Schuppen oder den 
Augenrandſchildern eingefaßt. An der Bauchſeite finden ſich 
meiſt Schilder, ſeltener Schildchen oder breite Schuppen. 
Das Gebiß und die Bildung der Kieferknochen zeigt wichtige 
Verſchiedenheit, welche zur Aufſtellung mehrerer Gruppen bes 
rechtigt. Die Zaͤhne find dreifacher Act: derb und unge— 
furcht bei den giftloſen Schlangen, oder hohl, vorn an ihrer 
Wurzel mit einem Loche, an ihrer Spitze mit einer Spalte 
verſehen, Giftzaͤhne, tela. Zwiſchen beiden Arten in dec 
Mitte ſtehen die Furchenzaͤhne der verdaͤchtigen Schlan⸗ 
gen, welche an ihrer vordern oder aͤußern Seite eine tiefe, 
von der Wurzel des Zahnes bis zur Spitze verlaufende 
Furche zeigen. Sie find groͤßer und kraͤftiger als die der⸗ 
ben Zaͤhne, neben welchen ſie ſich im Oberkiefer, meiſt an 
deſſen hintern Enden, ſeltener in ſeiner Mitte vorfinden. 
Auch die Giftzaͤhne, welche ſtets vorn im Oberkiefer ſtehen, 
ſind im erſten Entſtehen Furchenzaͤhne und werden erſt da⸗ 
durch gu geſchloſſenen Giftzaͤhnen, daß bei der weitern Ent: 
wicklung des Zahnes die Seitenraͤnder des Halbkanals in 
der Mittellinie zuſammenſtoßen und ſo einen vollſtaͤndigen 
Kanal bilden. Gifts und Furchenzaͤhne find von einer 
weiten Scheide des Zahnfleifdes umgeben und haben andre, 
nicht feftgeheftete Zaͤhne gu ihrem Erſatze neben fid. Dit 
Abfonderung des Giftes geht bei den Giftſchlangen in einer 
gtofen, in der Schlafengegend gelegenen Druͤſe vor fid, 
deren Ausfihrungsgang fic) in dem an der Wurzel des 
Zahnes befindlichen Loche sffnet, fo daß das Gift beim 
Biffe aus der an dee Spige befindlidhen Spalte Hervors 
quilt. Auch bei den verdaͤchtigen Echlangen mit Furchen: 
zaͤhnen findet ſich in derfelben Gegend eine Druͤſe, deren 


Yusfdhrungsgang an der Wurzel des Furchensahnes muͤndet, 
fo daß deffen Furche gur Leitung der von jener abgefonder- 
ten Slaffigfeit beftimmt fceint. Mit der Ausbildung der 
Giftyahne erleidet auch der Oberfiefer bedeutende Verdnde: 
tung. Gr ift lang bei den Giftlofen, mehr verkuͤrzt bei den 
Gurchhyahnern und Glapiden, ausnehmend kurz endlich bei 
den typiſchen Giftſchlangen, bei denen ev nur die Giftzaͤhne 
tragt, und durch die Lange des dufern Fluͤgelknochens ſehr 
beweglich ift. 

A. Jnnocui. @iftlofe. Mur derbe, furchen— 
lofe Zaͤhne im Oberfiefer und Gaumen. , 

4. Familie. 

Stummelfafier. Peropddes. Der Kopf gegen den Numpf 
mehr oder weniger deutlid) abgefest; oberhalb gang oder 
nut auf feinem hintern Theile mit Schuppen beFleidet; Pu⸗ 
pille laͤnglich; Rinnenſchilder feblen, die mehr oder minder 
ſichtliche Kinnfurche iff von Schuppen eingefaft; Baud 
ſchilder ſchmal; Schwanz fury. Rudimente der hintern 
Extremitaͤt ſind vorhanden, und nach außen hervortretend 
(Afterſpornen). Zwei Lungen faſt von gleicher Laͤnge. 

a Rollſchlangen: Kopf nicht abgeſeßztz Mund eng; 
Bauchſchilder klein, Cedig; Schwanz ſehr kurz, ftumpfs 
Heine ſichtliche Fußſtummel (Afterſpornen). 

Gattung. Eryx. Daud, Augen Hein, son einem Kranze flei- 
net Schuppen eingefafts Kopf beſchuppt; nur ein Rüſſel- und 2 Schnau⸗ 
zenſchilder; Körper cylindriſch. E. turcicus. Gelblich grat mit 
ſchwätzlichen Stricken und Flecken auf der Riidenfeites im ſüdöſtlichen 
Curopa, im weſtlichen Mfien. E. Jaculus. Oberhalb braun mit weiß⸗ 
lichen Binden. Nordafrifa. 

b. Rieſenſchlangen: Kopf deutlich abgeſetzt, verlängert 
eiförmig; Mund weit; Leib mehr oder weniger zufammen- 
gedrüdt; Sdwang ein kurzer Greifſchwanz; jederfeits am 
Ufter ein ans cinem Grübchen hervortretender Fußſtum— 
Mel (Ufterfporn). Hieher die größten Sdlangen. 

1. Gattung. Boa. Laur. Rieſenſchlange. Keine Zähne 
im Zwifdentiefer; unpaare Schildchen unter bem Schwanze. 
Zuweilen sft der ganze Kopf mit Schuppen bekleidet, zuweilen nur Schei- 

13* 
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tel und Dinterfopf, und Heine Schildchen decken die Schnauze. Die 

Arten gehören meift Amerifa an. Einige Ieben im Waſſer; Andre auf 

bem Lande; befteigen Baume, an deren Zweigen fic fich mit ihrem 

Greifſchwanze fefthangen, um auf forglofe Thiere ihren Borbertorper 

ſchießen zu laſſen. Ihren Raub, der aus grifern Sangthieren bis zu 

Grofe eines Rehes befteht, erdrüden fie in den Windungen shred Kör⸗ 

pers; verſchmähen aber ancy kleinere Säugthiere und Amphibftn nidt 

B. constrictor. Jiboya, Königsſchlinger. Auf dem Kopft 

Heine Schuppen; röthlich grau, ein dunkelbrauner Längöſtreif über dem 

Scheitel und an den Seiten bes Kopfes; mitten auf einer geyadtea 

braunen Riidenbinde eine Reihe gelbgrauer, ovaler Flecken; lebt auf 

dem Landes gemein in Brafilien; wird in unbetwohnten Gegenden 30 

Fuß lang. B. murina. Anafondo, Cururiuba, Wafferfdline 

ger. Schnauze mit Schildern; ein gelber, braun gefafter Streif turd 

bas Auge; Rumpf olivenfarbig mit paarig geftellten ſchwarzbtaunen 

Fleden auf dem Riiden, und Augenflecken an den Seiten. Brajilien; 

lebt im Wafer, in deſſen Tiefe rubend fie zur Tränke fommenden Tice 

ten auflauert; wird bis 40 Fuß lang. B. canina. Grin, mit weißen 

Riidenbandern, vertieften Lippenſchildern; ebendafelbft. 

2. Gattung. Python. Daud. Schlinger. Zähne im 
Zwiſchenkiefer; im Rüſſelſchilde und den vordern Lipper 
ſchildern bes Oberkiefers tiefe dreiedige Gruben; unter 
bem Schwanze paarige Schildchen. Die Arten gehöten bem 
tropiſchen Aſien an. Hieber die oft sur Schau geſtellten Arten: P. 
tigris. Rücenſeite hellgrau, mit gelblichem Anfluge, mitten mit einet 
Längsreihe großer olivenbrauner, dunkelgerandeter Flecke; auf bem His 
terhaupte und Nacken ein Yformiger, auf bem Scheitel erlöſchender Fled; 
Schnauze fleiſchartig. Oſtindien. P. bivittatus. Rücken olivenbraun 
mit amethyſtblauem Glanze, und 4 weißlichgrauen, ſchwarz geſaßten, 
netzartig verbundenen Längsbinden. Sava. 

2. Familie. 

Nattern. Colubrini. Ungefurchte Zaͤhne im Oberkiefer 
und Gaumen; Kopf auf Schnauze und Scheitel mit Sail 
dern befleidet; Kinnfurche mit Gahildern (Minn: oder 
Rinnenfdhildern) eingefaßt; paarige Schildchen auf bee 
Unterfeite des Sdwanjes. Die Knochen der Hinterertte⸗ 
mitdten feblen. 


1. Gattung. Coluber. Matter. Obertieferzabne vor 
gleither Lange; 2 Hintere Augenſchilder; Rüdenſchuppen 
Glatt, feltener dic mitthern gefielt; Bauchſchilder Fantig 
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Leben in trodnen bufdigen Gegenden. Col. flavescens. Gm. (C, 

Scopolii). Braun ober ochergelb; die Schuppen glatt, länglich rhom- 

bifh mit 2 vertieften Puntten an ihrer Spite; Süddeutſchland. C. 

atrovirens. Schwärzlich grün mit gelben, am hintern Körperende zu 

Längsreihen geordneten Fleden. Frankreich. 

2. Gattung. Coronella. Laur. Boie. (Zachdlus, Wagl.) 
Kopf tleins 2 hintere Augenſchilder; Naſenlöcher mitten in 
bem cinfaden grofen Naſenſchildez Rumpf rundlid, Rük— 
Tenfduppen glatt. C. laevis. (Col. austriacus). Röthlich- ober 
grünlich grau, braun gefledt, mit einem bufeifenformigen ſchwarzbraunen 
Radenflede; fat in gang Europas in Deutfdhland in Pommern, Thi- 
ringen, Oeftreid) u. f. tv. 

3. Gattung. Tropidondtus. Kuhl: Waffernatter. Kopf 
Hein, eiformig; 3 bintere Augenſchilder; Augen mit runder 
Pupille; Naſenlöcher in ber Mitte gweier Naſenſchilder; 
Rumpfrundlid, auf bem Rücken ſcharf gefielte Schuppenz 
Schwanz von mafiger Langes die hintern Oberlieferzähne größer 
al8 bie vorbern. Lieben feuchte Gegenden, ſchwimmen gut. T. natrix; 
(Col. natrix. L.) Gemeine Natter, Ringelnatter. Grau, mit 
Heinen ſchwarzen Rückenflecken; Scheitel olivenfarbig; binter ben Schläfen 
tin mildtocifer, nach hinten ſchwarz begrangter Fed. Sn ganz Europa, 
binfig in unferer Gegend. 

B. Suspecti. Gm Oberfiefer derbe Zahne 
und Surdenzahne. 

4. Familie. 

Trugnattern. Maligni. Gie haben gan, das UAnfehen und 
die Hauthefleidbung der Nattern, weshalh alle hierher ge: 
hérigen Urten in fruͤhern Gehriften in der Gattung Co- 
luber fiehen. Gdhilder auf dem Kopfe, paarige Sdilddyen 
unter dem Schwanze; aber die Zaͤhne ihres Oberfiefers find 
ungleidartig; am hintern Ende deſſelben findet fid) ftets 
hinter mebrern einfachen 3ahnen ein groper, ungleid) ſtaͤr⸗ 
ferer Gurdenjahn, auf deffen Wurzel der Ausfuͤhrungs⸗ 
gang einer eignen, am bintern Ende der Lippendrife, in 
der Schlaͤfengegend, gelegenen Giftdruͤſe muͤndet. Die hie: 
her gehirigen Gattungen entfpreden in ihrer Geftalt und 
Lebensweife ganz denen der vorigen Familie; einige lieben 
vorzugsweiſe das Waffer und feudte Gegenden, andere 
trodne Ebenen, andere erflimmen Baume. 
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So liebt bie Gattung Homalopsis Kuhl., die ſich burd ihre 
oben auf der ftumpfen Schnauze gelegenen Naſenlöcher; ihren aufwärts 
gezogenen Mundwinkel und bie kleinen Augen mit runder Pupille Fennt- 
lich macht, den Anfenthalt in Fliffen und ſüßen Wäſſern; frißt Fiſche 
und Fröſche. Die Arten befipen meift nur Ein vorderes Stirnſchild von 
breiediger ober querrhombifder Gorm. Hieher: H. monilis, auf Sava; 
H. carinicauda (Col. carinicaudus. Neuw.), in Südamerila; 
beide mit gefielten Schuppen; von den glattſchuppigen Arten: H. aér, 
aus Sava, und H. Thalia. (Col. Thalia. Daud.), aus Gide 
amerifa. 

Die Gatturg Dipsas. Oppel, zeichnet ſich durch ihren rundlid- 
eiſörmigen, gegen ben biinnen Hald ftark abgefepten Kopf, ihre großen 
Augen mit runder Pupille, und durch die grofen, Gedigen Sduppen 
auf ber Mittellinie bes Rückens aus; fie befteigt Baume. D. den- 
drophilus. Sava. 

Die Gatting Coelopeltis. Wagl. ift die eingige diefer Familie, 
von welder fic) in Europa Arten finden. Die Zähne ihres Oberticfers 
find bids auf ben bintern Furdengah gleich) groß; im Unterfiefer die 
vordern bebdeutend größer als die hintern; ibre Schuppen find lanzetilich, 
glatt, aber mitten verticft. Hieran erkennt man leicht bie im ſüdlichen 
Frankreich, Spanien und MNordafrifa heimiſche, grünlich graue, C. 
lacertina. 

Sei Psammdphis. Boie, deren Arten ber vorigen Gattung im 
Aeußern ähneln, deren Schuppen aber glatt und eben find, finden fid 
night nur binten im Obertiefer 2 große Furchenzähne, fondern auch mit- 
ten im Oberfiefer ragen and einer loſen Scheide bes Zabnfleijdes 2 
lange, fraftige Zähne bervor, die aber keine Furche haben und nur als 
Fangzähne dienen; aud vorn an ber Spibe des Unterfiefers ſtehen lange 
Fangzähne. P. cruciger, moniliger. 

Bei den ſchön laubgrünen, dünn peitſchenförmigen Baumfdlangen, 
Drydphis. Boie, bilden ſich endlich aud) bie in ber Mitte ded Ober 
Fiefers ſtehenden Fangzähne gu Furchenzähnen aus, fo daß ſſie mitten 
und hinten im Obertiefer lange Furchenzähne haben. Ihr Kopf if 
Tang, ihre Schnauze fharffantig, (pipigs ihre Pupille meift länglich bo- 
rigontal. Gie Ieben in Baumen; beißen heftig um ſich und ändern im 
Bore ibre Farbe. D. fulgidus, Südamerika, ohne Zügelſchild. D. 
prasinus. Sava. 


C. Venendsi. Giftſchlangen mit waren, vorn 
im Obertiefer ftehenden Giftzaͤhnen, deren Rinne ſich zu 
einem vollftandigen Ranale gefdloffen hat. Dee Oberkiefer 


ift von mittferer Lange bei denen, two ex hinter dem Gifts 

jahne undurchbohrte Zaͤhne tragt (bei den Seeſchlangen und 

Giftnattern) fehe fury dagegen two ec nur die Gift 

jahne tragt (bei den Vipern und Grubenottern). Sie 

verfegen guerft ihrer Beute einen Big, faffen fie aber dann 
wieder los, und marten bis fie todt ift, bevor fie fie vers 
ſchlingen. 

1. Familie. 

Seeſchlangen. Hydrini. Kopf mit Schildern bekleidet; 
Naſenloͤcher oben auf der Schnauze; Rumpf zuſammenge⸗ 
druͤckt; an der Bauchſeite mit Schuppen, ſeltener mit 
Schildchen bekleidet; Schwanz kurz, ſtark zuſammengedruͤckt, 
ein vertikaler Ruderſchwanz. Giftzaͤhne vorn im Oberkiefer 
vor mehrern undurchbohrten Zaͤhnen. Sie leben im Meere; 
ſollen im ſuͤßen Waſſer bald ſterben; ſind ſehr giftig. Die 
bekannten Arten bewohnen den indiſchen Ocean; ſie ſchließen 
ſich an die Waſſerſchlinger. 

1. Gattung. Pelamys. Daud. Kopf eiförmig; Naſenlöcher oben 
auf der Schnauze, nahe am Hinterrande der vordern Stirnſchilder; 
Rumpf ſtark zuſammengedrückt, mit glatten Täfelſchuppen bekleidet. P. 
bicolor. Rückenſeite ſchwarz, Bauchſeite gelb, Schwanz ſchwarz 
gefledt. 

2. Gattung. Hydrdphis. Daud. (Hydrus. Wagl.) Ropf 
Hein, länglich; Rumpf vorn dünn, cplindrifdy, hinten verdidt und gu- 
fammengedriidt, mit Heinen Schindelſchuppen befleidets die Mittelreihe 
an der Baudfante wenig breiter als die feitlidjen Bauchſchuppen. H. 
Cyanocinctus. Snbdien. 

2. Familie. 

Giftnattern. Elapidac. Sopf mit Schildern befleidet; 
Zuͤgelſchilder fehlen meift; Pupille rund; Nafenldcher feitlidy 
an dem Schnauzenende; Koͤrper rundlid) oder durd) Erhe⸗ 
bung dex Ricenfirfte ſtumpf dreifantig; Baudhfeite mit 
Schildern befleidet; Schwanz fury, rundlich, mit paarigen 
oder unpaaren Schildern. Ginter den vorn im Oberfiefer 
ftehenden Giftzaͤhnen finden ſich meift einzelne Fleinere, uns 
durchbohrte Zaͤhne. Der Oberfiefer Halt hinſichtlich feiner 
Lange zwiſchen denen der Nattern und Ottern die Mitte. 
1. Gattung. Elaps. Giftnatter. Kopf Heinys 2 Schildchen 


Hinter ben Fleinen Augen; paarige Schildden unter bem Sedwanys 

Rumpf rundlid) mit gleidartigen glatten Sduppen*). E. coralli- 

nus. Sinnoberroth mit fdwarjen, grünlich weiß eingefaften Ringeln. 

Brafilien. 

2. Gattung. Naja. Schild viper. 3 Schildchen binter den 
mafig grofen Augen, Riidenfirfte fantig; bie Schuppen des Rudens 
ſchmal, in ſchräge Querreihen geftellt. Sie fonnen, indem fie die Ripe 
pen nad) vorn bewegen, bie Nadengeyend ſcheibenförmig erweitern. Die 
Brillenfdlange, N. tripudians, bat von ber ſchwatzen Bril- 
lenzeichnung auf jener Halsfdeibe ihren Namen. Indien. Obwohl ir 
Biß ſchnellen Tod bringt, richten body Gauller fie gum Tange ab, nad- 
bem fie ihr bie Giftzähne ausgebrodjen, ober fie son Zeit gu Seit in 
ein Stic Tud) haben beißen laſſen. 

Hieber nod Bungadrus. (Aspidoclonion Wagl.). Fels fh lange, 
Tenntlid) an ben großen, fedsedigen Schildſchuppen auf ber erhabenen 
Riidenfirfte, ben unpaaren Schwanzſchildern. Sie leben in Indien; 
find febr giftig, erreichen cine bedeutende Größe. 

3. Familie. 

Ottern. Viperini. Kopf mit Gchuppen oder bis gum Schei⸗ 
tel mit fleinen Schildern bededt, hinten fehr breit, ftaré ab: 
gefebt; die Pupille laͤnglich, vertifal; Schwanz fury, runty 
lich, unterhalb meiſt mit paarigen Schildern befleidet. Dee 
Furze Oberfiefer tragt nur Giftzaͤhne. Sie gebdren lebens 
dige Sunge. 

Gattung. Vipéra. Daud. Otter. Unter dem Sdmanje 
paarige Schildchen. 

a. Vorderkopf mit Schildern beklleidet (Pelias. Merr.) V. 
berus. Gemeine Otter. Grau mit einer ſchwarzbraunen Ziad 
binbe längs ber Riidenfirfte und ſchwarzbraunen Fleden längs ben Sei- 
ten. Qn unfern Gegenden an feudjten und waldigen Orten, in Ge- 
birgslãndern zwiſchen Felstliiften und Geſträuch. Ihr Bip ift nad der 
Menge des cingedrungenen Giftes mehr oder minder gefährlich, nicht 
felten tödtlich; Auswafden mit Mild) bei leichter Verwundung, Blut- 
verluſt durch Bergroferung ber Wunde, vorſichtiges Ausſaugen derfelben, 
Unterbinden des gebiſſenen Gliedes, vor Allem aber ſchnelles Hinzuziehen 
cites Arztes iſt anzurathen. 


Anm. Bon den unſchädlichen Korallenſchlangen (Krythrolamprus, F. 
Boie.) , Denen fie in Geftalt und Farbung ähneln, unterideidet fie der Mange 
Det Biigelfhitder, und der cingelne Giftzahn des Obertiefers, 
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b. Der ganze Kopf mit Schuppen bekleldet (vipera.) V. 
Redi. Grou, mit 3—4 Reihen ſchwarzbrauner Querflede anf bem 
Rücen; im ſüdlichen Europa. 

4. Familie. 

Grubenottern. Crotalini. Kopf breit, eifoͤrmig, oder 
ſtumpf dreieckig; Naſenloͤcher ſeitlich an der Schnauzen⸗ 
ſpitze, zwiſchen ihnen und dem Auge eine tiefe von Schild⸗ 
chen eingefaßte Grube; Pupille laͤnglich, ſenkrecht; Kiefer 
und Giftzaͤhne wie bei voriger Familie. Ihr Biß iſt ſehr 
giftig. 

A. Schwanz unterhalb mit paarigen Schildchen be— 
Heibet, obme Klapper. 

Dicher bie Gattungen: Trigonocephalus mit befdilbetem Bor- 
berfopfe; (bie Urten aſiatiſch: T. Halys. Rorbafien); ferner 

bie Gatt. Lachésis. Shr Kopf beſchuppt; nur ber Schnauzenrand 
mit Schildern befleidets Augendechkſchilder find vorhanden. Die AUrten in 
Umerita und Südaſien. L. rhombeata (€rotal. mutus. L.). Mit 
tinct Reibe ſchwarzbrauner Rantenflede auf der Mitte des Rückens; un- 
ttt bem Schwanzende fpipige Schuppen; an ber Spibe bes Schwanzes 
tin ftarfer Dorn; wird über 7 Fuß lang; in Siidamerifa. 

B. Schwanz unterhalb mit unpaaren Schildchen bee 
Heidet, am Ende mit einer Klapper ans beweglichen Horn- 
tingen perfeben. 

Gattung. Crotälus. L. Rlapperfdlange. Kopf mit 
Shuppen befleidet, nur vorn auf ber Schnauzenſpitze 
Sdilbden. C. horridus. Daud. Braungran, mit ſchwarzbraunen, 
weiflidy eingefagten Rautenzeichnungen auf bem Riiden; in Siidamerita. 
C. durissus. Mit ſchwarzbraunen, weißlich gerandeter Querbinden 
iiber bem Riiden; in Norbamerita. 


IV. Ordnung. Batrachia. Lurche. 


Sie befigen eine nackte, ſchuppenloſe, meift klebrig 
feudte Haut. Fhe Herz hat zwei undeutlich geſchiedene 
Vorfammern und eine Herzkammer ohne Scheidewand. Fhre 
Witbel haben im Larvenzuſtande concave Gelenkflaͤchen, wie 
die der Fiſche, bei Denen, welche ihre Riemen jeitlebens be: 
halten, immer, Rippen fehlen gaͤnzlich oder es finden fic 


ftatt ihrer furze Stummel. Cie befigen Feine maͤnnliche 
Ruthe. Laffen ihre Gamenfeuchtigheit in der Mahe des 
Weibchens ins Wafer flieBen (Molde) oder aber die Gier, 
wahrend das Weibchen fie legt (Frdfce). Fhe Fortpflan: 
zungsgeſchaͤft wird daher ftets im Waſſer volljogen. In 
Diefem verleben aud die Fungen ftets die erfte Zeit ihrer 
Jugend. Sie haben, wenn fie das Gi verlaffen, nod nidt 
die Geftalt und innere Organifation ihrer Aeltern, fondern 
erhalten fie erft im Verlauf einer Umwandlung (Metamor: 
phofe). Fn der froheften Jugend find fie fiſchaͤhnlich, fuß⸗ 
fos, mit einem haͤutig gefaumten Ruderſchwanze verfehen; 
athmen dann mittelft aͤußerer, Aftiger, ſeitlich am Halfe hers 
abhangender Riemen, bis ſich die Lungen voͤllig entwideli 
haben.  Ginige behalten diefe dufferen Riemen ihe ganjes 
Leben hindurch, fo daß fie gugleich mittelft Lungen und Sie 
men athmen. Im Werlaufe dec Metamorphofe entwickeln 
ſich die Glicdmafen, entweder zuerſt die hintern (Froͤſche) 
oder zuerſt die vordern (Molde). Einige bleiben ihe ganjes 
Leben hindurch fußlos (Schleichenlurche). Die Zehen haben 
meiſt keine Naͤgel. Die Eier der Lurche find von einem eiweiß⸗ 
artigen Schleime umgeben und ſchwellen im Waſſer ſchnell an. 


Wir unterſcheiden 3 Unterordnungen: 


1. Ecaudata. Froſchlurche. Koͤrper breit, kurz, vier 
fuͤßig, ohne Schwanz; fie haben nur in ihrer fruͤheſten 
Jugend einen zuſammengedruͤckten, durch einen Knorpel⸗ 
ſtreif geſtuͤtzten Ruderſchwanz, den fie im Laufe dec Me⸗ 
tamorphoſe verlieren. 

2. Caudata. Schwanzlurche. Koͤrper verlaͤngert, cyh⸗ 
lindriſch, 42, ſelten 2fifig; After eine Laͤngsſpalte 
Schwanz fang. 

3. Apoda. Sdhleidhenlurdhe. Koͤrper wurmfoͤrmig, vee 
laͤngert, fußlos; Schwanz fehlt; After am Hinterendé 
des Koͤrpers, rundlich. 





1. Wnterordnung. Ecaudata. Froſchlurche. 
Froͤſche. 


Ihr Kopf iſt kurz, flach, zugerundet; ihr Rachen weit 
Ihr Ohr hat eine Paukenhoͤhle und Gehoͤrknoͤchelchen. 
Das duͤnn knorplige Paukenfell liegt frei oder iſt von der 
Koͤrperhaut uͤberzogen. Die Zunge fehlt ſelten, iſt, wo ſie 
vorhanden, fleiſchig. Sie beſitzen keine Spur von Rippen. 
Im vollkommenen Zuſtande haben ſie 4 Fuͤße, von welchen 
in der Metamorphoſe zuerſt die hintern entwickelt werden. 
Die Vorderfuͤße find meiſt 42, die Hinterfuͤße bzehig. Die 
Zehen haben keine Nagel (mit Ausnahme des Krallenfro⸗ 
ſches). Die ganz jungen Froͤſche find fußlos, geſchwaͤnzt; 
haden frei am Halfe Hervorhangende Riemen, einen horn: 
artigen Gehnabel; heifen dann Raulquappen, Kaul— 
padden (gyrini). Spaͤter verfehwinden die aufern Ries 
men; fie athmen dann durd innere, unter der Halshaut 
verftedte, an 4 Riemenbdgen befeftigte Kiemenbuͤſchel. Das 
jue Refpiration durd den Mund aufgenommene Waſſer 
geht zwiſchen den Kiemen durch und flieft aus 2 an jeder 
Seite des Halfes gelegenen Loͤchern oder durch ein Loc, 
welches bei einigen an dev einen Seite des Halfes, bei anz 
deen unter Der Mitte deffelben liegt, ab. Nachdem die Vor⸗ 
derglicdmafen hervorgetreten find, ſchrumpft die Hhautige 
Ginfaffung des Schwanzes cin, dee dann allmahlig verfim: 
mert. Wenn die Riefer entwickelt find, faͤllt dee hornige 
Schnabel ab. Die Riemen verſchwinden, nachdem die Lungen 
voͤlig ausgebildet find. 

Einige Froͤſche leben immer im Waſſer, andere abwech⸗ 
ſelnd im Waſſer und auf dem Lande; andere in Baͤumen; 
alle finden ſich gue Begattungszeit im Waſſer cin. Die 
unſrigen vergraben fic) zur Winterseit im Schlamme. Die 
meiſten bewegen ſich, wegen der Lange ihrer Hinterfife, 
huͤpfend. 
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4. Familie. 

Zungenloſe. Aglossa. Sopf flac; Pautenfell verftedt; 
Bunge fehlt; Augen nahe dem Kieferrande; Zehen der Bor: 
derfuͤße gang getrennt; die der Hinterflipe durch ganze 
Schwimmhaͤute verbunden. 


1. Gattung. Pipa. Laur. Riefern und Gaumen gabnlos; 
Anger ſehr tlein am Kieferrandes Zehen ber Vorderfüße 
dünn, zierlich, am Ende mit 4Spibchen; die der Hinter- 
fife fammtlid nagellos. P. americana. Schwarzbraun; soar 
gig; wird faft fußlang. Die gelegten Cier werden dem Q vom of oul 
ben Riiden geftridjen und befrudjtets bas L geht baun ind Wafer, die 
Haut feines Ridends ſchwillt an und bildet Zellen, im welchen ſich bie 
Qungen entwideln und diefelben eft, nachdem fie ihr arventeben burd- 
gemadt, verlaffer. Guiana, Brafilien. 

2. Gattung. Xendpus. Wagl. Krallenfroſch. (Dactyle- 
thra. Cuv.) Mleine Zähne im Obertiefer, feine im Gaumen und Unter 
Yiefer; koniſche faft hufartige Nagel umgeben bas aus der Schwinmm · 
haut hervorſtehende Endglied der drei Innenzehen der Hinterfüße. X. 
Bojei. Wagl. Faſt von ber Größe des Grasfroſches; braun; in 
GSiidafrifa. , 

2. Familie. 

Froͤſche. Ranae. Zaͤhne im Oberfiefer und Gaumen; Unter 
kiefer meift zahnlos, felten mit Zaͤhnen (Hemiphractas 
Wagl.); Zunge fleiſchig, nur vorn oder mit ihrer ganzen 
Flaͤche dem Minne angebeftet; keine Ohrdruͤſen; Hinterfuͤße 
laͤnger als die Vorderfuͤße. Sie huͤpfen in Spruͤngen 
deren Weite mit der Lange ihrer Hinterbeine im Verhaͤl⸗ 
niffe ſteht. 

A. Laubfröſche. Calamitae. (Hyla. Laur.) Unter be 

Scher cine ſcheibenförmige Erweiterung; fie klettern auf Baume. 

1. Gattung. Hyla. Laubfrofd. Die 4 Zeben der Border 
fiife unverbunden, die 5 Zehen der Hinterfiife mit halben Schroimar 
hauten; Zähne am Gaumen. H. arborea. Schön hellgrün mit intent 
gelben, ſchwarz begränzten Seitenftreife. Nur bas mannbare dJ fcbreit 
blabet dabei die, nur bei ihm ſchwarzbraune, Kehle blafenartig auf; 
paart fid) Ende Uprils im Waſſer. Viele ausländiſche Arten. 

2. Gattung. Eucnemis. Tschudi. Die 4 Zehen der Br 
berfiife am Grunde verbunden, die 5 hintern mit Sedywimmbauter- 
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Bunge Hersformig, binten eingefdnitten. Reine Babne am Gaumen. 
E. Sechellensis auf ben Gejellen. E, Horstockii. Gilde 
afrifa. 

3. Gattung. Hylodes, Fitz. Die Zehen an Borbder- und 
Hinterfiifen ohne Schwimmhäute. Sabne am Gaumen. H. lineatus. 
Dieſe wie die übrigen Arten in Siidamerifa. 

B. Waſſerfröſche. Die Zebenfpiten ohne ſcheiben— 
formige Ermeiterungen. 

1. Gattung. Rana §rofd. Paukenfell ſichtlich; dfe 
binten freie, nur dem Kinnwinkel angebeftete Bunge fann 
berausgetlappt werdenz bie Hinterfiife haben ganze 
Sdhwimmbaute. Das Meinere Männchen umflammert bei der Be- 
gattung bas Weibdyen auf der Brufts diefes legt die Cier in Maffen ab- 
R. temporaria. Grasfrofd. Gelbbraun oder rothbraun mit einem 
ſchwatzbraunen Obeflede; erfcheint und begattet ſich zu Anfange des 
Gribjabrs; quadt wenig; ift mebr Landfrofd alg; R. esculenta, 
ber griine Wafferfrofd. Grin, mit gelben Längsbinden, ſchwar⸗ 
zen Gleden; erſcheint Ende Aprils; paart fid) im Sunius; Schentel were 
ben gefpeift. In ftehenden Gewäſſern, an deren Ufern er fich häufig 
ſonnt. Beide bei uns. 


2. Gattung. Pseudes. Wagl, Trugfrofd. Junge rund- 
lid bid gum freien Rande bem Rinne angebeftet; 2 Grup- 
ben Gaumenzähne; Paukenfell verftedt; die innerfte ber 
3then ber Vorderfüße tann ben andern Seben entgegen- 
geſeßt werden; die Hinterfüße haben ganze Schwimmhäute. 
P. paradoxus. Sati; in Guiana, Surinam. Die Larve verliert 
den fleiſchigen Schwanz exit ſpät, erſcheint daher größer als der ausge⸗ 
bildete Ftoſch. 

3. Gattung. Bombinator. Merr. Unke. Paukenhöhle 
ſehltz Zunge mit ihrer ganzen Glade feſtgeheftetz 2 Grup- 
ben Gaumenzähne; Körperhaut ſehr warzig; Hinterfüße 
mit ganzen Schwimmhäuten. B. igneus. Feuerkröte. 
Schmuhig olivengrün; Unterſeite ſeuerroth, ſtahlblau gefledt. Lebt im 
Wafer; unktz das Q legt die Cier in Klumpen ab, waͤhrend es vom J 
über ben Schenkeln umfaßt wird. Sie hüpft ſehr ſchnellz ſondert einen 
ſchaumigen Schleim ab, wie die Kröten. 

_ 4 Gattung. Alytes. Wagl. Feſſelfroſch. Paukenfell 
NGtids Zunge ganzrandig, fetgewadfens Gaumenzähne 
dilden eine lange in der Mitte unterbrochene Querreihe; 
dinterfüße mit halben Sdwimmbautens eine Druſenreihe auf 
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jeder Seite fondert einen ſcharfen, nach Knoblauch riechenden aft ab. 
A. obstetricans. Warzig, oberbalh bellgrau. Die ierfdmu 
trigt bas J um die Hinterbeine geſchlungen, vergräbt ſich damit, ſucht 
aber, wenn die Jungen gum Ausfommen reif find, das Waſſer; in 
Frankreich), den Rheingegenden und der Schweiz. 

5. Gattung, Cystignathus. Wagl Paukenfell mehr 
ober weniger deutlich; Junge am Hinterrande frei; Zabue 
am Gaumen in einer langen in ber Mitte unterbrodencs 
Querreihez Hinterfife ohne Schwimmhäute. Die Arte it 
Giibamerifa, Afrika und Auftralien. 

6. Gattung. Pelobates. Wagl Kritenfrofd. Panter 
höhle felt; Zunge mit ihrem Bordertheile angebeftet, 
am QHinterrande freis Hinterfife mit gangen SGdmimn- 
häuten, unter ihrem Daumen cine große Knorpelſchwielt 
P. fuscus (Bufo fuscus. Laur.). Waſſerkröte, Kuoblaudt- 


tröte. Bräunlich grau, dumlelbraun gefledt, die Seiten burd sick 


rothe Warzen und Aderchen bunt; lebt im Waſſer; hüpft wie Froid 
verbreitet einen ſtarlen Knoblauchsgeruch; während bas Q bie Gier in 


einer langen Schnut fahren lift, wird ed vom co aiber den Sabentelt 


umfaßt; in Deutſchland. 

3. Familie. 

Krdten. Bufones. Ober- und Unterkiefer ohne Zaͤhne; ſelten 
Zaͤhne am Gaumen; cine wulſtige Druͤſe hinter dem Ohre; 
Bunge ift vorhanden; Hinterfiifie wenig Langer als die to 
dern; kriechen Daher mehr, als fie huͤpfen. 


1. Gattung. Bufo. Laur, Kröte. Die Zehen der Hinlerfijt 
mit kaum halben Schwimmhäuten; die Zunge vorn feſt gebeftet, bint 
fret; Paukenfell ſichtlich; Körperhaut mit vielen Drüſenwarzen iiberfact 
Sie find nachiliche Thiere; halter ſich mehr auf dem Lande, am ſeuchten a? 
ſchattigen Orten auf. Die Eier gehen bem QO in 2 Langer Seinen 
ab, wabrend es som Qt iiber den Schenkeln umfagt wird. B. cine 
reus. Iris feuerfarbig; Körperfarbe grau ober rothbrauns bie Auger 
decen wulſtig; Ohrdrüfe grof, nicrenformig. B. calamita %if™ 
Rücken olivengrin, mit rothen Warzen und einem glatten hellgell 
Längsſtreife auf der Mitte des Rückens. B. viridis (variabilis), 
Weißlich, anf dem Rücken fammetgriin gefledt, mit unregelmäßig 
fellten,, rothen Warzen, ohne Niidenftreif. Alle drei bei uns. Mut 
ländiſche Urten in Umerifa, Aſien und Afrila. 


2. Gattung. Engystoma, Fitz. Die Zehen oer grits 
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ehne Schwimmhäute; Pautenfell verftedt. E. ovale. Wn ber Hinter 
feite ber Schentel eit weifer Streifen. Südamerila. 

3. Gattung. Dendrobates. Wagl. Das Ende ber Zehen 
ju ciner dreiedigen Scheibe ertweitert. Paufenfell ſichtlich. D. tincto- 
rius. Riiden ohne Warzen; die erfte Bebe ber Vorderfüße kürzer als 
bie zweite. Südamerika. 

4. Gattung. Uperodon. Dum. Bibr. Zähne am Gaumen; 
bie Zehen ber Hinterfüße mit halben Schwimmhäuten; Pautenfell vere 
fiedt, Nur eine Ust U. marmoratum in Sndien. 


2. Unterordnung. Caudata. GSchwanslurche. 


Roeper verlangert, echſenaͤhnlich, mit langem Schwanze 
und 4, ſeltener 2 Fuͤßen. Zunge iſt feſtgewachſen. Zaͤhne 
im Oberkiefer, Unterkiefer und Gaumen. Ohr nicht ſicht⸗ 
lich, ohne Paukenhoͤhle. Sie haben 2 hautige Lungen, bez 
figen kurze Spuren der Rippen. Fhe After iſt eine Laͤngs⸗ 
ſpalte. Sie gebaͤren lebendige Junge (Salamander) oder 
legen ihre Eier einzeln an die Blaͤtter der Waſſerpflanzen 
Waſſermolche). Die Jungen haben aͤußere buͤſchelfoͤrmige 
Kiemen, welche, an knorpligen Kiemenboͤgen feſtgeheftet, 
neben den Kiemenſpalten an der Seite des Halſes herab⸗ 
hoͤngen. Die Vorderfuͤße treten bei ihnen zuerſt hervor. 
Bei einigen bleiben die Kiemen das ganze Leben hindurch 
neben den Lungen thaͤtig; bei andern ſcheinen die Kiemen 
freilich fruͤh gu verkuͤmmern, aber die ſeitlich am Halſe ge⸗ 
legene Kiemenoͤffnung ſchließt ſich nicht. 

1. Familie. 
Molche. Salamandrina. Sie verlieren in der Metamor⸗ 
phoſe die Kiemen; Augenlider. 

1. Gattung. Salamandra. Laur. Erdmolch, Galaman- 
ber. Schwanz drehrundz Vorderfüße 4A-, Hinterfüße 5zehig. 
8. maculata. Schwarz mit hochgelben Gleden. S, nigra. Cinfarbig 
Gwar; Beide haben eine ftarte Driifentoulft in der Obrgegend und 
Driifemeiben an ben Seiten. Leben in bergigen Gegenden in feuchten, 
waldigen Thälern; gebären lebenbdige Sunge; erfterer nur 2, lebterer über 
40 in einer Brut. Ihre Hauidrüfen fondern einen milchigen Saft ab. 
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2. Gattung. Triton. Laur. Baffermold. Schwanz ſeitlich 
gufammengedriidt, beim Mannden mit einem fic) auf die Ridenfrfte 
fortfebenden Hautfamme, der nad) der Begattungszeit einſchrumpft; Obr- 
drüſe feblt; an ben Vorderfüßen 4, am den Hinterfiifen 5 eben. Bei 
uns; T. cristatus. Schwarzbraun, mit forniger Haut; an ben Sri- 
ten weiß punttirt, Unterfeite hochorange, ſchwarzbraun gefledt; in unſem 
Gegenden die grofite Art. T. igneus. Laur. (T. alpestris. Bechst.) 
Schiefergrau, mit forniger Haut, Bauch ungefledt orange, beim dJ 
fenerroth, Seiten ſchwarz gefledt. T. taeniatus. Glatt; olivenfarbig; 
Baud) hodgelb, ſchwarzbraun gefledt; an ben Seiten bes Kopfei 
ſchwarze Streifens der gemeinfte. 


2 Familie. 

Fiſchmolche. Ichthyodéa. Gie behalten die Riemen oder 
dod) ein Lod) an den Seiten des Galfes (Riemenfpalte) ibe 
ganzes Leben hindurd; feine Wugenlider, Wugen von der 
Haut uͤberzogen. 


A. Mit cinem bleibenden Kiemenlode an jeder Seite 
bes Halfes: 

Mus dicfer Ubtheilung find nur norbamerifanifdhe Gattungen be- 
fount, nämlich: Abranchus. Harl. und) Amphiuma. Gard. 
Erſtere hat einen breiten abgerundcten Kopf, an den Vorderfüßen 4, at 
ben Hinterfiifen 5 Seben. A, alleghanensis bat bas Unfeben und 
Gebif eines Salamanders, ift blauſchwarz, 14 Fuß lang; im Opie, 
Beim Aalmolde, Amphiuma. Gard., ift ber Körper aalformig 
verlängert, die kurzen Füße haben 3 (A. tridactylum) ober nur 2 Zeben 
(A. didactylum). Beide Arten leben in den Wäſſern Nordamerilas; 
wühlen fic) im Schlamme cing erreiden eine bedeutende Grofe, ibe 
2 Fuh Lange. 

Hierher gehört aud) bie Salamandra maxima Schlegel. aus da- 
pan (Cryptobranchus japonica v. d. Hoeven; Hydrosalamandra 
japonica Lauckert.), wenn gleich ihr bad Kiemenloch jederfeitd feblt- 


B. Mit bleibenbdben Kiemenbüſcheln. Kiemen— 
mol de. 

1. Gattung. Siredon. Wagl. Kiemenmold. Gang abulid 
ber Gattung Abranchus, behält aber 3 Kiemenbüſchel lebenslänglich: 
ein häutiger Borhang bededt die Kiemenfpalten. Die Gaumenzähne bile 
ben einen vorn unterbrochenen, den Kieferzähnen parallellen Bogen. S. 
pisciformis. Mrolotl; ſchwärzlich, ſchwarz und weiß gefledts in 
ben merifanifden Seen. 
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2. Gattung. Proteus. Laur. (Hypochthon. Merr.) Oi m. 
Kopf verlingert; Rumpf cylindrifh; Vorderfüße Zzehig, 
Dinterfiife 2zehig; Augen von ber Haut überzogen, durd- 
ſcheinend. P. anguineus, Weifgelb mit rothen Riemenbiifdeln ; 
lebt in den unterirdiſchen Gewäſſern Krains; befommt, dem Lichte aus- 
geſetzt, dunklere (meiſt blauſchwarze) Farbe; gebärt lebendige Junge. 

3. Gattung. Siren. L. Sirene. Körperform bes Aal— 
molches; nur Vorderfüßez keine Zähne im Zwiſchenkiefer 
und Oberkiefer, viele in Quincunx ſtehende auf dem Gau— 
met. S. lacertina. Schwärzlichz Vorderfüße 4zehig; an 3 Fuh 
lang; in den Sümpfen von Nordcarolina. 


3. Unterordnung. Apoda. GSchleichenlurche. 


Koͤrper langſtreckig chlindriſch, fußlos, wurmaͤhnlich; 
ein Schwanz fehlt; der rundliche After liegt nahe am ſtum⸗ 
pfen Koͤrperende. Ihre Bunge iſt mit ihrer ganzen Flaͤche 
angeheftet. Koniſche, ſpitzige, ruͤckwaͤrts gerichtete Zaͤhne 
in den Kiefern und am Gaumen; die Gaumenzaͤhne bilden 
einen den Kieferzaͤhnen faſt parallelen Halbkreis. Ihr Auge 
unter der Haut verſteckt; ihr Ohr ganz dem der vorigen 
aͤhnlich. Ihre Rippen ſind ganz kurze Anhaͤnge. Sie be⸗ 
ſitzen nur eine vollkommene Lunge, die andere iſt verkuͤm⸗ 
mert. Scheinen ihre Kiemen zeitig zu verlieren; haben in 
der Jugend Kiemenſpalten und Kiemenfranzen, welche letz⸗ 
tere jedoch nicht aus den Loͤchern hervorhaͤngen. 

Hieber die Gattung Coecilia. L. Blindwühle. Lange mit 
Unrecht unter die Schlangen geftellts gehört nad ihrer ganzen Organi- 
fation yu den Lurchen, im deren Ordnung fle die Doppelfdleiden und 
Blindſchlangen wiederholt. Cine Grube unterhalb, gerade unter jedent 
Naſenloch. Sie wühlen fic) tief in die Erde ein; fcheinen fic) wie die 
Regenwitrmer zu ernähren. C. lumbricoidea, ganj blind, ſchwärz⸗ 
lid, 2 Fug lang, von ber Dice eines Federkicls; in Umerifa. Andere 
haben cine Heine Grube vor den Heinen Augen und Heine Fühler neben 
ber Rafe, (Siphonops Wagl.) C. annulata in Giibamerifa. Nod 
Andere haben eine Heine Grube unter dem Auge am Mande der Ober- 
lippe mit Heinen Fühlern (Epicrium Wagl.) C. glutinosa auf Sava. 


14 


4, Klaſſe. Pisces. §ifche. 


Gie leben nur im Waffer. Fhe ganzer Koͤrperbau iſt yur 
Bewegung in diefem Elemente, zum Schwimmen,  eingeridtet 
und dazu mit eigenthimlicjen, zwiſchen Knochenſtrahlen ausges 
foannten Haͤuten, Floffen, verfehen. Diefe liegen theilé paa— 
rig an den Geiten des Koͤrpers, und entfprechen den Gliedma— 
ßen dev vorigen Thierflaffen; theils unpaar in der Mittellinie 
des Kirpers und an deffen Schwanzende. Die auf der Mittels 
linie des Ruͤckens, den Dornfortfagen der Ruͤckenwirbel anges 
hefteten Strablenfloffen heifer Ni denfloffen (pinnae dorsa- 
les); die den untern Dornfortfagen angebefteten, hinter dem 
After liegenden Floffen: Wfterfloffen (p. amales); die am 
Ende des Schwanzes befindliche fenfrechte Floffe: Schwanz— 
floffe (p. caudalis). Eine fleine Ridenfloffe ohne Strablen 
heißt Fettfloffe (p. adiposa); fie kommt nur in einigen Fa 
milien vor. Die Haupthewegung gefdhieht durch das Hin⸗ und 
Herwenden des Fraftigen, meift die GAlfte oder mehr als die 
HAlfte der Korperlange cinnehmenden Schwanges. Dabei helfen 
die paarigen Floffen rudernd mit; fie finnen facherfdrmig aus⸗ 
gebreitet und gufammengefaltet werden. Ihrer find nie mehr 
alé 4, guweilen nur 2 vorhanden; zuweilen feblen fie gAnjlid. 
Die den Vordergliedmafen entfpredenden heifen Br uftflojjen 
(p. pectorales); die den GHintergliedmafen  entfprechenden: 
Baud floffen (p. ventrales s. abdominales). Hinſichtlich dee 
Anheftung zeigt fic) bei lestern eine dreifade Berfchiedenbeit. 
Entweder ift dev fie tragende, dem Been entfpredyende Kno: 
dhengtirtel ganz nad) vorn geruͤckt und am Schultergeruͤſte, nahe 
bem Sopfe befeftigt, und fie ſelbſt figen demnad in der Kehl⸗ 
gegend, vor den Bruftfloffen (Kehl⸗Bauchfloſſen, p. ventrales 
jugulares); oder fie figen unter oder dicht hinter den Bruſtfloſ⸗ 
fen (Brufts Baudfloffen, p. v. thoracici) oder weit hinter den 
felben in der Bauchgegend (p. v. abdominales), Die Gtrablen, 
zwiſchen welden die Floffenhaute ausgefpannt find, beftehen ents 
weder aus einem einzigen Knochenſtuͤcke, find fpigig, meift ſteif, 
nur zuweilen etwas biegfam: Stachelſtrahlen (radii spinosi), 
oder fie beftehen aus einer Menge von Gliedern und  theilen fid 
oberhalb in 3weige: Weid ſtrahlen, Gliederftrahlen (ra- 
dii articulati). Wie die Bewegungéorgane der Fiſche unvoll’ 
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fommnet find, alé die der vorhergehenden Thierklaſſen, fo iſt 
aud) ihre fibrige Organifation weniger vollfommen. Das Gez 
hirn befteht aus mehrern hinter einander liegenden Marfmaffen. 
Die Sinnesorgane find nod) mehr vereinfact alé die der Am⸗ 
phibien. Das Auge hat feine Lider; eine flache Gornhaut, fue 
gelfirmige Rryftalllinfe; das Ohr hat feine Oeffnung nad) aus 
fen, befteht nur in dem Borhofe und den halbyirfelformigen Raz 
naͤlen. Die Nafenldder gehen nicht mehr in den Rachen 
durd, fondern find blinde, mit der gefalteten Niechhaut ausges 
kleidete Gruben an der Schnauze. Die Bunge ift nicht mehr 
Geſchmacksorgan, hoͤchſtens ein Schleimdruͤſen enthaltender Ucbers 
jug des vordern Zungenbeinſtuͤckes; oft auch mit einem harten 
Ueberzuge befleidet, zuweilen mit Zaͤhnen dict beſetzt. Fir den 
Zajifinn giebt es außer fleifdigen Faden an der Schnauze, 
Bartfaden (cirrhi), die jedoch nur zuweilen vorhanden find, 
fein befonderes Organ. Die Cingeweide der Brut, Herz und 
Refpirationsorgane, find ganz nad) vorn gedrdngt, liegen 
qu beiden Seiten des Ginterfopfes. Das Herz hat nur eine Vor: 
und cine Herzkammer. Erſtere empfangt das vendfe Koͤrperblut, 
letztere treibt es in die Refpirationsorgane, aus denen das artes 
tiell gewordene Blut durch die Riemenvenen gu einem unter dem 
Ridgrate gelegenen Gefaͤßſtamme gefuͤhrt wird, der es yu den 
Koͤrpertheilen verbreitet. Die Kiemen figen an den dem Zune 
genbeine angefiigten Riemenbdgen, beftehen meift aus kammfoͤr⸗ 
mig an einander gereihten, gefaͤßreichen Blaͤttchen. Gie find 
bon einer fiber Knochenſtrahlen auégefpannten Gaut, KRiemens 
haut (membrana branchiostega), und einem aus 4 Knochen⸗ 
filiden gufammengefegten Riemendedel (operculum) bededt, 
ber jedoch zuweilen fehlt. Bon den Knochenſtücken bildet das 
vordere, gunddhft dem Augenhdhlenrande gelegene Stic den 
Borderdedel (praeoperculum); an ihm ift der eigentliche 
Siemendedel (operculum) beweglich; darunter liegt der Uns 
terdedel (suboperculum) und der Zwiſchendeckel (interoper- 
culam), Beim Athmen flieft das durch den Mund eingeſchluckte 
Rafer zwiſchen den Riemen aus der meift weiten Kiemenfpalte 
hervor, wobei das in den Riemenblattden verbreitete Venenblut 
mit der dem Waffer beigemengten atmofpharifden Luft in Bee 
thhrung gebracht, Feinesweges aber das Waſſer in feine chemis 
14 * 
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ſchen Clemente gerlegt wird.  CEtwas mag aud die in dee 
Schwimmblaſe enthaltene fauerftoffhaltige Luft zur Refpirar 
tion beitragen, da jene bei vielen Fiſchen mit der Speiferdpee 
in Verbindung fieht, und fo von hier aus die Luft in ihe ers 
nevert werden fann. Ihre Gauptbeftimmung ſcheint aber die 
Berdnderung des Koͤrpergewichtes zu fein, um durch Zuſammen⸗ 
driden und Yusdehnen mit Hilfe der Rippen ein ſchnelles Steis 
gen und Ginfen des Fifdyes mbglid) gu machen. Die ziemlich 
enge Baudhdhle wird vom Magen, dem Darmfanale, ber 
grofien Leber, der Milz, den langen Nieren, den Geſchlechtsthei⸗ 
fen und der Sdwimmblafe ausgefillt. Der Magen ift ein 
fad), der Darm kurz. Eine Bauchſpeicheldruͤſe findet ſich nur 
bei den Knorpelfifden; wird fonft oft durch fleine Slinddarms 
Abnlide Drifenanhange am Anfange des Darmes (appendices 
pyloricae) vertreten. Die Nahrung wird ungefaut verfdludt. 
Zaͤhne finden ſich an allen Mundtheilen, nicht nur auf den 
Sieferfnoden und an den Gaumenbeinen, fondern aud) am 
Pflugfdarbeine, auf der Bunge, den Kiemenbdgen und an den 
Schlundknochen. Sie geigen grofie Verfchiedenheit, find befor 
ders widhtig gur Veftimmung der Gattungen. Die Gefdledts 
theile find 2 grofe darmaͤhnliche Gace. Bei den Mannden 
firogen fie zur Fortpflanjungsyeit ‘von Gamen, Mild (Mile 
her), beim Weibchen von Fleinen, fdrnigen Eiern, Roggen, 
(Noggener). Beider Ausfuͤhrungsgaͤnge muͤnden nebſt dem 
Harnleiter hinter dem After. Bei den meiften Fiſchen findet 
eine Befruchtung der bereits gelegten Cier ftatt; yu dem Ende 
ſchwimmen die Maͤnnchen neben dem laidenden Weibden, und 
befruchten den abgegangenen Laid) mit ihrem Gamen. Einige 
Knorpelfiſche begatten fic) wirflid); bei ihnen finden ſich fange 
Gierleiter, die fid) gurveilen in eine Art Gebdrmutter oͤffnen; fit 
gebdren lebendige Junge, oder legen Eier. Der Koͤrper ber 
Fiſche iff meiſt mit Schuppen bededt, die zuweilen weniger 
merklich und in dev didern Gaut verftedt find (Wal), fo dab 
Diefe nact erfcheint; zuweilen ift die Haut mit knochigen Schildern, 
Stacheln, Schienen bedect, zuweilen gu einem Panzer verfnddert. 
Yn den Seiten des Kérpers bemerft man auf der Schuppenbe⸗ 
Fleidbung eine guweilen gefeiimmte, juweilen unterbrochene Linie, 
Seitenlinie (linea lateralis); fie enthalt cine Reihe Schleim⸗ 
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brifen, welche den die Schuppendecke uͤberziehenden Schleim 
abfondern. 

Schon Ariſtoteles theilte die Fiſche nad der Befdhaffenheit 
ihres Skelets in 2 grofe Wbtheilungen, in Rnorpelfifde und 
Knodens oder Gradtenfifdhe. Bei erftern ift das Sfelett 
meift fnorplig; die erhartende Knochenmaſſe lagert ſich nicht in 
Fafern, fondern in Koͤrnchen ab; ihr Schaͤdel hat Feine Mathe. 
Gie umfaffen die vollfommenften und zugleich die allerunvoll⸗ 
fommenften Fiſche. Bei den Graͤtenfiſchen iff das Skelett 
verfndchert, der Schaͤdel hat Naͤthe. Bei ihnen wird die Obers 
finnlade von den Stieferfnochen, gum groͤßten Theile von dem 
Zwiſchenkiefer gebildet; bei jenen iff der zahntragende Rnorpel 
Oberfiefer, aufierdem finden fid) eigenthuͤmliche Lippenfnorpel, 
welde Cuvier fir Obers und Zwiſchenkiefer nahm. 


Ucberfidt der Ordnungen. 
L Rnorpelfifdhe. Chondracanthi. Arist.*) (Chondro- . 
pterygii. Cuv.) Skelett fnorplig; Rdrperhaut ohne wahre 

Schuppen, rauh, ftadlig oder mit Schildern. Maul ein run: 

der Saugmund oder eine unterhalb der Schnauze befindliche, 

fern vom Schnauzenende gelegene Querfpalte; Kiemenoͤff⸗ 
nungen meift unbededt, in den Zwiſchenraͤumen der mit ihrem 

Yufenrande der Haut angebefteten Kiemen; feltener find die 

Kiemen am ufenrande frei, und die einzige grofe Kiemen⸗ 

fpalte von einem Riemendedel bededt. 

A. Bruſt- und Baudfloffen vorhanden: 

1. Ordn. Plagiostémi. Quermauler. Kiemen mit ihrem 
Yufenrande der Gaut angeheftet; jederfeits 5 unbededte 
Kiemenloͤcher. 

2. Ordn. Eleutherobranchi. Freikiemer. Kiemen am 
Außenrande frei, eine große Kiemenſpalte. 


Anm. Ariſtoteles nannte ie Knorpelfiſche Gedayn; bedient fid) aber 
ies DWortes zur Bezeichnung dec Beſchaffenheit ihres Kückgrats (xccydc) 
Da es unſtreitig am meiſten bezeichnend ift, ſchien es mic vor dem von Curier · 
gegebenen Namen den Vorzug gu verdienen. 
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B. Bruſt⸗ und Bauchfloſſen feblen: 
3. Ordn. Cyclostömi. Rundmauler. Kiemen mit ihrem 
Außenrande angeheftet; ein runder Saugmund. 


Il. Graͤtenfiſche. Ostacanthi. (Pisces ossei.) Skelett 
knochig; Kiemen am Außenrande frei, ſtets von einem Kies 
mendeckel bededt; Maul meift am Schnauzenende. 

A, Knochen der Oberfinnlade unbeweglicd mit 
einander verwadfen. 

4. Ordn. Pectognithi*). Haftkiefer. Maul ein; Ries 
mendedel pon der Gaut fibergogen; eine ſchmale Riemen: 
foalte vor den Vruftfloffen. 

B. Knoden des Oberficfers beweglich. 
a. Riemen bafdelfirmig. 

5. Ordn. Lophobranchii. Bifdhelfiemer. Der große 
Kiemendedel bis auf ein Fleines Lod) von der Haut fibers 
gogen; Koͤrper mit Schienen gepangert. 

b. Kiemen fammfirmig. Wahre Fiſche. 

6. Ordn. Malacopterygii. Weichfloſſer. Die Stray 
len der Ruͤckenfloſſen, mit Ausnahme des erſten, ſaͤmmtlich 
gegliedert, aͤſtig (Weichſtrahlen). 

7. Ordn. Acanthopterygii. Stachelfloſſer. Der vor 
dere Theil der einzigen Ruͤckenfloſſe oder die vordere Ruͤk⸗ 
kenfloſſe, wo deren zwei ſind, hat Stachelſtrahlen. 





IL Abtheilung. 
Chondracanthi. Knorpelfiſche. 





I. Ordnung. Plagiostömi. Quermaͤuler. 


Das Maul entfernt vom Schnauzenende, unterhalb, 
quer. Sie ſind die vollkommenſten der Fiſche, naͤhern ſich 
hinſichtlich ihrer Organiſation den Amphibien. Die Kiemen 


*) Anm. Nicht Plectognathi, wie Cuvier die Ordnung nennt. Der 
Mame mug, wenn er den Sharafter dieſer Ordnung ausdrücken foll, aus 
mnros (ajyvumt) und YraFos gebildet fein. 
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ſind mit ihrem Außenrande der Haut angeheftet; 5 unbe⸗ 
deckte Kiemenloͤcher laſſen das Waſſer aus ihren Zwiſchen⸗ 
raͤumen abfließen; ein Kiemendeckel fehlt. Bruſt⸗ und Bauch⸗ 
floſſen ſind vorhanden; letztere liegen weit nach hinten. Es 
findet bei ihnen eine wirkliche Begattung ſtatt, wobei viel⸗ 
leicht gewiſſe, den Maͤnnchen eigne Anhaͤnge an den Bauch⸗ 
floſen von Nutzen ſind. Die Weibchen gebaͤren lebendige 
Junge oder legen Eier mit einer harten, hornartigen 
Schale. 


1. Familie. 


Haifiſche. Squali. (Squalus. L.) Koͤrper ſpindelfoͤrmig; 
Schwanz dick, fleiſchig; Kiemenſpalten an den Seiten des 
Halſes; Bruſtfloſſen vom Hinterkopfe geſchieden; Augenlib⸗ 
raͤnder frei. Alle im Meere; raͤuberiſch. 

a. Zwei Rückenfloſſen und Afterfloſſe; die erſte Rückenfloſſe 
ſteht über oder hinter den Bauchfloſſen. 

1. Gattung. Seyllium. Cuv. Hundshai. Schnauze 
meiſt klurz, ſtumpf; die Zähne haben eine mittlere Spitze 
und jebexfeits 1—4 Nebenzacken. Spritzlöcher. Die lege 
ten Riemenloder über der Wurzel der Bruftfloffen. Nae 
{fenlider unterbalb, in ber Nabe des Mundes. — Bet eini- 
gen ftebt die exfte Rückenfloſſe zwiſchen Bauch- und Afterfloffe, die 
zweite zwiſchen Ufter- und Sdwangfloffe, (Scyllium Miill. Henl.) 
Sc. canicula mit vielen fleinen braunen Gleden, Sc. catulus mit 
gtöheren Fleden anf bem Rücken und auf den Floffen; beide im Mite 
telmeere, Zuweilen iff die Schnauze verlangert, und auf dem oberen 
Rande der Schwanzfloſſe eine Reihe Stadjeln (Pristiurus Bonap.). 
Bei andern ftehn beide Rückenſloſſen zwiſchen Baudy- und Afterfloffe; 
an der inneren Nafentlappe ein Bartfadens Spriglider unter den Auger 
(Hemiscyllium M. H.); ober beide Nafenflappen tragen eines 
Bartfaden, die Unterlippe durch eine Querfurde von ber Kehlgegend abe 
geſeht (Chiloscyllium M. H.) Ch. tuberculatum am Rap? 
Ober die Nafentlappe befteht aus mebreren Hautlappden (Crossorhi- 
nus M. H.) C. barbatus son Sapan. Endlich kann bie erſte Rül⸗ 
lenſloſſe übet ben Bauchfloſſen ftehn, und dann ſteht bie zweite Riiden- 
flofe iiber bem Anfang der Aſterſloſſe (Ginglymostoma M. H.) 
G. concolor in Snbdien, ober fie ſteht zwiſchen Baudfloffen und 
— (Stegostoma M. H.) S. fasciatum im indiſchen 

stan. 
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b. Zwei Ridenfloffen und Afterfloffes bie erſte Rückenſloſſe 
ſteht zwiſchen Bruft- und Bauchfloſſen. 
* mit einer Nickhhaut und ohne Spriploder. 

2. Gattung. Carcharias Cuv. Hai. Schnauze platt, die 
Naſenlöcher am Geitenranbe ber Schnauze. Die gweite 
RNiidenfloffe ſteht über ber Ufterfloffe. Zähne dreiedig, 
platt, ſchneidend, mit plattem ober gezähneltem Rande. 
C. glaucus mit Janger ſpiher Schnauze, Zähne bed Obertiefers nad 
außen gekrümmt gezähnelt; oben tieſblau, unten weiß.  Mittelmess, 
atlantiſcher Ocean. 

3. Gattung. Sphyrna Raf. (Zygaena Cuv.) Hammerfiſch. 
Kopf flag, nad den Seiten verlaingert, bammerformig; 
Nafenlidher am vorderen Rande, Augen an den feitliden 
Berlangerungen. S. zygaena (Zygaena malleus) oben beam, 
unten weif, bis 12 Fuh. Mittelmecr, atlantifder Ocean, Indien. 

* * mit einer Nickhaut und Spritzlöchern. 

4. Gattung. Galeus Cuv. Zähne platt, mit ſchneiden— 
ben Rändern, der innere Rand glatt, ber dufere gejadt 
Cin Cinfdnitt vor ber Spitze ber Schwanzfloſſe. G. canis 
in ben europäiſchen Meeren. Bei andern find die Zähne innen und 
außen gezähnelt, zwei Cinfchnitte am obern Lappen der Schwanzfloſſe 
(Galeocerdo M. H.); bei nod andern find bie Zähne an beiden 
Seiten ungezähnelt und haben einen ungezähnelten Abſatz am Grube 
ber äußern Schneide (Loxodon M. H.) 

5. Gattung. Mustelus Cuv. Zähne pflafterfirmig 
platt, obne Spite ober Schneide. M. vulgaris ungefledt 
grau, ober mit Heinen weißen rundlidjen Flecken am Rücken und at 
ben Seiten; weit verbreitet, Mittelmeer, atlantiſcher Ocean, Neuhol⸗ 
land, Sapan. 

*** ohne Nidhaut und mit Spritzlöchern. 

6. Gattung. Lamna Cuv. Die Kiemendffnungen find 
groß, und liegen alle vor ben Bruftfloffen, Schwanzfloſſt 
balbmonbdfirmig; febr Eleine Spribloder weit binter den 
Augen, Zähne platt, ungezähnelt, bretfeitig. L. cornu- 
bica wird gegen 9 Fuß lang; in ben europäiſchen Meeren. — Ane 
bere haben bide, lange, nagelformige Zähne, ohne Nebenzacken (Oxy- 
rhina Agass), nod andere haben bdreifeitige Zähne mit gezähnellen 
Rändern (Carcharodon Smith). 

7% Gattung Selache Cuv. Schnauze kurz, ſtumpf, 
Heine Spriglider, Kiemenlöcher ſehr grog, gehen faft um 
den gangen Hals herum, alle vor ben Bruftfloffen. Zähnt 
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ſeht klein, zahlreich, lön iſch. Schuppen mit kleinen nad 
allen Richtungen bin gefrimmten Spitzen. S, maxima ix 
ben nördlichen Theilen bes atlantifden Oceans. 

c. Cine Riidenfloffe und WUfterfloffe. 

8 Gattung. Notidanus Cuv. Die Kiemenöffnungen 
alle vor ben Bruftfloffen, die hintern allmablig Feiner, 
Es find deren entweder feds vorhanden (Hexanchus Raf.) N. gri- 
seus oder fieben (Heptanchus Raf.) N. cinereus; beide im Mite 
telmect und im atlantifden Ocean. 


d. Zwei Riidenfloffen, feine Afterfloſſe. 

9. Gattung. Spinax Cuv. Cin Stadel vor jeder Rük— 
tenfloffe. a. Kopf platt, die Schuppen herzförmig mit einer mittleren 
Gpige (Acanthias Bonap.) Sp. acanthias im atlantifden Ocean. 
4. Kopf gewolbt, flatt ber Schuppen gebogene Haare (Spinax Bonap.) 
Sp. niger im Mittelmeer. 

10. Gattung. Centrina Cuv. Der Gtadel vor jeder 
Ridenfloffe bis zur Spige in die Haut eingehüllt. Schup— 
pen aufredt ftebende Spiben auf vierediger Bafis. Grofe 
Spritzlöcher über und hinter den Augen. C. Salviani braun, zwei 
bellere Streiſen am Ropfe. Mittelmeer. 

11. Gattung Scymnus Cuv. Ohne Stadeln vor dex 
Riidenfloffen. Die oberen Zähne find fdmal, hakenför— 
mig. Sc, Lichia im Mittelmeer. Sc. borealis in ben nördlichen 
Meeven. — Andere haben breite niedrige Zähne (Echinorhinus Blainv.); 
wieder andere haben eine febr verldngerte, an beiden Seiten mit länge⸗ 
ten und lürzeren Dornen befebte Schnauze, und die Zähne find kurze 
Domen auf rundlidjer Bafis (Pristiophorus Miill. Henl,) P. cirra- 
tus, Ren-Holland. 

12. Gattung. Squatina Dumer. Meerengel. Maul am yore 
bern Ende ber Schnauze; Augen auf der Rückenfläche; Bruftfloffer 
gtoß, am flachen Kopf anliegend, aber nidt angewachſen; beibe Rit- 
lenſloſen auf bem Schwanze. Sq. vulgaris graugelb mit braunen 
Fleden. Mittelmeer. 


2. Familie. 

Rochen. Rajae (Raja. L.) Die Bruſtfloſſen ſind meiſt dem 
Hinterkopfe angewachſen und bilden mit dieſem eine flache, 
bald rundliche, bald rhombiſche Scheibe; Augen und Spritz⸗ 
loͤcher liegen auf deren Oberſeite, Mund und Kiemenſpalten 
auf ihrer Unterſeite; der Schwanz iſt meiſt duͤnn, traͤgt ge⸗ 
meiniglich die beiden Ruͤckenfloſſen. Am Auge angewachſene 
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obere Wugenlider, oder ohne Bugenlider. Wile, mit Aus 

nahme der eigentlidhen Roden (Raja) gebdren lebendige 

Sunge. 

1, Gattung. Pristis Lath, Gagefifd. Die Rorperform 
nabert fid) ber ber Haifiſche, bie Brufifloffen find nidt mit bem Ropfe 
verwachſen; die Schnauze ift in cine lange Sage verlangert, 
welche an beiden Seiten eingefeilte Zähne trägt, und dient ibnen als 
Angriffswaffe; der Schwanz hat zwei ſeitliche Hautkiele; Zähne platt 
pflaſterartig, zwei gleich große Rückenfloſſen, bie erſte zum Theil über 
ben Bauchfloſſen. P. antiquorum im Mittelmeere, bis 15 Fuß lang 

2. Gattung. Rhinobatus Schn. Hairoche. Die Schnauze 
iſt ſpi, die Scheibe rhomboidal; zwei Rückenfloſſen auf dem hin⸗ 
tern Theil bed dicken, fleiſchigen Schwanzes, ber jederfeits einen Haul⸗ 
Hel bat; Zähne pflafterformig, platt. Die obere Rafentlapye 
befteht aus einem äußern fdmalern und einem innern breiteren und fir 
geren Läppchen. Spriplody und Auge vow einem Wulſt umgeben. Rb. 
granulatus grünlich gran. Indien. Rh. undulatus hellbraun 
mit bunflern tvellenformigen Binden. Brafilien. 

3. Gattung, Torpedo. Dum. Zitterroche. Schwanz fm, 
fleiſchig, jebderfeits mit einem Hautfiels er tragt zwei Riidenfloffen und 
eine breite, dreiedige Schwanzfloſſez Scheibe rundlids Zabne ſpiß 
Merlwürdig hurd) ben electriſchen Apparat, der bei diefem Fiſchen zwi⸗ 
fen ben Bruftflofen, bem Kopfe und ben Riemen liegt. Er beftedt 
ähnlich wie bei andern electriſchen Fiſchen, aus viclen häutigen, durd 
Scheidewände in Sellen getheilten Röhren (drei- bis fechfeitigen Prit- 
men), bie mit Feuchtigteit erfillt und durch zahlreiche Nervenverywei⸗ 
gungen armirt find. Sie betiuben durch electriſche Schläge ihnen na 
hende Feinde und die ihnen zur Nahrung dienenden Thiere. T. ocu- 
lata röthlich braun mit (1—7) blauen bell eingefaßten Augenſleden 
auf bem Rücken. T. marmorata hellbraun mit dunfelbraunen Flel⸗ 
fen. Beide int Mittelmeer und im atlantifdjen Ocean. — Andere 
haben nur eine Riidenfloffe und eine abgerundete Schwanzfloſſe (Astrape 
Mill. Henl.); andere ganz obne Rückenfloſſe, haben platte Zähne 
(Temera Gray.) 

4. Gattung. Raja Cuv. Rode. Sdheibe rhombifds dic 
Schnauze in cinen Kiel verlängertz; Schwanz dünn, geger 
bie Spitze zwei Rückenfloſſen und bie Spur einer End— 
floffe tragend. Die Baudfloffen haben am hintern Rande 
einen tiefen Einſchnitt, wodurd fie in zwei Lappen zerfallen. 
Zähne fpis oder platt, zuweilen nach den Geſchlechtern verſchieden; beit 
SF aur Laichzeit ſchaxfe Dornen an ben Bruſtfloſſen. R. radule 
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Schnauze flumpf, Heine Stadeln auf bem Rücken, brant mit dunteln 
Binden und vielen hellen und dunklen Punften, jederfeits auf dem Sdul- 
tergiirtel ein Unugenfled. R.clavata. Schnauze fpip, Scheibe mit feinew 
Stacheln bedeckt; ältere Thiere haben grofe Dornen mit breiter Baſis 
auf der Riden- und Bauchfeite, grünlich mit dunklen ober ellen Flek⸗ 
fen. Beide, fowie mebrere andere Arten häufig in den europaifder 
Meeren. Zuweilen fehlt die Endfloſſe des Schwanzes gang (Uraptera 
M. H.). 


5. Gattung. Trygon Adans. Die Bruftfloffen ſtoßen 
oor bem Kopfe gufammen, und umſchließen ihn gangs der 
Schwanz dünn, ohne feitliden Hautfiel und ohne Floffe, tragt einen 
cher mebrere dolchförmige an ben Schneiden gezähnelte Stacheln. Zähne 
quer elliptiſch mit einem Querwulſt. Die Scheibe iſt oval oder rhom⸗ 
biſch, ber Schwanz von Lange des Körpers. T. pastinaca mit 
einem obern und untern Hautſaum auf dem Schwanz, und glatter 
Scheibe, grünlich grau, am Rande oranges in den europäiſchen Mee—⸗ 
tens wird wegen ſeines ſchwer verwundenden Stachels gefürchtet. — Zu⸗ 
weilen iſt die Scheibe mehr als doppelt ſo breit wie lang, der Schwanz 
firyer als der Körper (Pteroplatea M. H.); zuweilen bat der Schwanz 
cine hohe untere Floſſe, die entweder die Schwanzſpitze nicht erreicht 
(Hypolophus M. H.), ober bie bid ans Ende reicht (Taeniura M. H.) 
— Bei anderen ift cine Endfloffe des Schwanzes mit Strablen vorhan⸗ 
ten (Urolophus M. H.) — Andere haben auf dem Schwanz vor dent 
Stachel eine ftrablige Rückenſloſſe (Trygonoptera M. H, und Aéto- 
platea Valenc.). — Endlich fann auch der Stachel auf dem Schwanze 
feblen (Anacanthus Ehrbg.). 

6. Gattung. Myliobatis Dum. Der Schwanz tragt eben⸗ 
falls einen ſolchen Stachel und vor bemfelben eine Rückenfloſſe; aber 
bie Bruftfloffen find unterbroden, fo daß der Ropf weit 
vor ihnen vortritt, und an ber Gpipe wieder eine Floffe 
tragts die Zähne liegen wie Pflafterfteine. M. aquila. Braun, gegert 
bie Rander mit röthlichem Gchimmer. Mittelmeer. — Bei der Gat- 
hung Aétobatis M. H. fpringt ber Unterfiefer fpip vor; bei Rhinoptera 
Kuhl. ift bie Schnauze durch einen mittlern Einfdynitt tief getheilt, die 
Stharelfloffe liegt mebr nad) unten als die Brufifloffe. 

7. Gattung. Cephaloptera Dum. Die Sruftfloffen find 
thenfalls unterbrodjen, aber bie Gcabelfloffen ſtehn ſeitlich am 
Ropfes der Schwanz trigt eine Rückenfloſſe und hinter derfelben den 
Stachel; Zähne fein, pflafterartig; Maul febr breit, unterhalb. C. 
Giorna oben blau, unten weiß. Mittelmerr, 4: Fuß bret. — Bei 


ber Gattutg Ceratoptera M. H. liegt bas Maul amt Gude ber 
Schnauze; keine Zähne im Obertiefer, im Untertiefer find es Heme 
ſchuppenartige Blätichen. 


Il. Ordnung. Eleutherobranchi. Freikiemer. 


Die Kiemen an ihrem Außenrande frei; nur eine große 
Kiemenſpalte; keine Strahlen in der Kiemenhaut. Maul 
unter dec Schnauze, quer; Bruſt⸗- und Bauchfloſſen wie bc 
voriger Ordnung. 


4. Familie. 
Holocephala. Oberfiefer und Gaumenapparat mit dem 


Schaͤdel verſchmolzen; nur eine Kiemendfinung fuͤhrt zu den 
4 Kiemenſpalten; kein wahrer Kiemendeckel. 


1. Gattung. Chimaera. L. Chimäre. Hat die Korpergefalt 
per Haie; aber nur eine Kiemenſpalte; Schnauze vortretend, kegelſormig; 
vordere Rückenfloſſe über den Bruſtfloſſen, mit einem ſtarken Stachel, bine 
tere lang, verfließt mit der Floſſe des fadenförmig verlängerten Schwan⸗ 
zes. C. monstrosa. Su ben europ. Meeren. 


2. Gattung. Callorhynchus Gronov. Wie vorige Gal 
tung, aber die Schnauze endet in einen fleiſchigen Lappen; dic zwein 
Rückenfloſſe beginnt über ben Bauchfloſſen. 


2. Familie. 
Branchiostega Mill. Gin Kiemendeckel iſt vorhanden. 


Gattung. Acipenser. L. Stir. Kopf gepangerts Rum 
verlängert, an den Seiten mit knochigen, in Langsreiber 
ſtehenden Schildern beſetztz Bartfaden unter ber Schnauze; 
Maul zahnlos; nur eine Rückenfloſſe, hinter ben Bauqh⸗ 
floſſen; große Schwimmblaſe. Steigen ans bem Meere in det 
Frühlingszeit in die Flüſſez ihr Fleiſch iſt ſchmadhaft; aus ihrem Rog’ 
gen wird der Caviar, aus ihrer Schwimmblaſe die Hanfenblafe bereitel- 
Sie ſtehen zwiſchen den Mnorpel- und Knochenfiſchen im der Mitte 
a. Schnauze kürzer als ber Kopf: A. Sturio. Stir. Dit 
Kiele der Knochenſchilder niedrig, die Heinen Knochenſchuppen der Ril- 
Fenfeite rhomboidal; bis 18 Fuß lang; im ber Nord- und Oſtſee, feist 
in deren Hauptflüſſe einzeln. A. Ruthenus. Sterlett. Zwiſchen 
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het Schilderreihen lleine Knochenſchuppen mit rückwäris geridteten Sta- 
cheln; im kaspiſchen, ſchwarzen und nördlichen Eismeere und den dareit 
mündenden Flüſſen. 2—3 Fuf. A. huso. Hauſen. Neben der 
Reihe der Rückenſchilder Heine fternformige Sduppen. b. Mit febr 
langer Schnauze: A. stellatus. Gdherg. Beide im kaspiſchen 
mb ſchwarzen Meere und ben darein miindenden Flüſſen. 


Il. Ordnung. Cyclostimi. Rundméuler. 


Sie haben feſtgewachſene, beutelfirmige Riemen, deren 
Zwiſchenraͤume ſich in mehreren Lichern duferlid am Halfe 
oder unter der Haut in einem gemeinfamen Ranale dffnen. 
Ihr Koͤrper ift langſtreckig, rundlich, mit nackter, ſchleimiger 
Haut bekleidet. Ihr Maul ein runder oder halbkreisfoͤrmi⸗ 
ger Saugmund mit fleiſchiger Lippe. Bruſt- und Bauch⸗ 
floſſen fehlen. Sie ſind die unvollkommenſten unter den 
Fiſchen. Ihr Skelett iſt ein innen mit gallertartiger Maſſe 
erfuͤlter Knorpelſtreif. 


1. Familie. 

Hyperoartia. Mill. Die Naſe fuͤhrt in einen blinden Naſen⸗ 
gaumengang, ohne Gaumendffnung. Sieben Kiemendff: 
nungen jederfeits am Halſe. 

1. Gattung. Petromyzon, Dum. Neunauge. Starke 
3abne und zahnartige Hider am Rande und im Innern 
der Munbdfdeibe; 2 Rückenfloſſen, die vorbere vor, die 
zweite iber bem Afters letztere verfließt mit ber Schwanz— 
floffe. Saugen ſich an Steine und andre Fifde an, wobei ihnen 
ihe mit Zähnchen beſehte Sunge alo Stempel dient. P. marinus. 
Lamprete, Gegen 3 Fuh lang, armbid: auf gelblidem Grunde braun 
Marmorirt; im Meere (Mordfee), fteigt Frühjahrs in bie Fliiffe. P. 
fluviatilis, Neunauge. Oberhalb olivenfarbig, unterhalb filber- 
Glingend; Rückenfloſſen von einander entfernts bis 14 Fuß lang; in den 
Füſen Curopa’s; wird eingemadt. P. Planeri. Sein; Rückenfloſſen 
berühren cinander; im Baden (Pante). 

2. Gattung. Ammocoetes. Dum. OQuerber. Mund 
halbtreisförmig, gabnlos; Augen verftedt; Nidenfloffen 
Yerflichen mit ber Schwanzfloſſez fonft den Neunaugen ähnlich; 


Youre ſich nicht feſtſaugen. A. branchialis. Querder in Haren 
Baden Deutſchlands. 


2. Familie. 
Hyperotreta Mill. Mit durdbohrtem Gaumen. 

1. Gattung. Gastrobranchus. Bl. Die Kiemenöffnungen 
münden unter ber Haut in einen gemeinfamen Ranal, der fich jederieité 
in einem Lode am vordern Drittheile ber Körperlänge öffnet; Augen 
feblens; Mund rundlich, mit 8 Barteln; Haut fondert viel Schleim ab. 
G. coecus. Bl]. (Myxine glutinosa. L.) Sm Norbmeere. 

2. Gattung. Heptatrema. Dum. (Bdellostoma Mill) 
6—7 Riemenloder an jeder Seite weit hinter dem Kopfe; an jeder 
Geite bes Mauls und ber Nafe 4 Tentakelns ein Gaumempabu; 
Zungenzähne. Cine Art; H. Forsteri gran violett, Mugen ver 
handen. 


I. Abtheilung. 
Ostacanthi. Geäatenfiſche. 


Skelett verknoͤchert; Rippen graͤtig; Zwiſchen- und 
Oberkiefer bilden die Oberkinnlade; die Kiemen frei, von 
einem Kiemendeckel bedeckt. 


IV. Ordnung. Pectognathi. Cuv. Haftkiefer. 


Maul klein; Knochen dev Oberkinnlade feſt unter cit 
ander verwachſen; Kiemendeckel von der Koͤrperhaut tide 
zogen; eine enge Kiemenſpalte vor den Bruſtfloſſen. 


1. Familie. 

Gymnodontes. Cuv. Die Kinnladen ſtatt der Zaͤhne dea 
einem elfenbeinernen Ueberzuge bekleidet; fie befigen, mt 
Uusnahme des Mondfifches, eine grofe Schwimmblaſ 
Mit Hilfe der in einem betraͤchtlich weiten Vormagen au 
genommenen Luft fonnen Ginige ihren Koͤrper ballonfiemy 
aufblaͤhen; dann treiben fie mit dem Bauche aufwarté au 
ber Oberflaͤche des Wafers. Bein Fangen laſſen bel 
einen knurrenden Laut Hiren. 
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1. Gattung. Diddon. L. Sgelfifd. Kiefer obne mitt. 
lete Furche, ſchnabelähnlich; Haut mit Stadeln befests 
it ben Meeren ber Tropenzone. D. hystrix, mit grofen Stacheln, 
braun gefledtt. 

2. Gattung Tetrddon, L. Stadhelbaud. Riefer durch 
eine mittlere Langsfurde getheilt. T. Physa. Rücken und 
Seiten mit fhwarsbraunen Langsbinden, Bauch ungebändert, der ganze 
Rumpf mit Heinen Stacheln beſetzt. Im Mil. 

3. Gattung. Orthagoriscus. Schn. Monbdfifdh. Rie- 
fern obne Langsfurdhe; Rumpf kurz, gufammengebridts 
Riden- und Afterfloffe bod, verſchmelzen mit der Schwanz- 
floffe. O. mola. Schwimmender Kopf. Bn den europ. Mee- 
tet; Fann ſich nicht aufblähen; foll Nachts leuchten; hat keine Schwimm⸗ 
blaſe. O. oblongus länglich, bie Haut iſt in feſte ſechseclige Schild⸗ 
chen getheilt; am Borgebirge ber guten Hoffnung. — Bei einigen finden 
fid am Rande der Schwanzfloſſe dreieckige Knochenſtücke (Ozodura 
Ranz.) O. Orsini im Mittelmeer. 


2. Familie. 
Harthauter. Sclerodermi. Cuv. Maul Plein, mit wirk— 
liden Zaͤhnen; Saut rauh, mit harten Schuppen oder edigen 
Knochenſtuͤckchen bekleidet; Bauchfloffen fehlen. 


1. Gattung. Ostracion. L. Kofferfiſch. Kopf und 
Rumpf mit edigen Knochenſtüchchen bededt, welche einen 
{ten Panzer bildenz der Schwanz und bie Floffen allein 
beweglid. O. quadricornis. Rumpf dreifantigs an ber Stirn 
mid am Bande 2 Horners atlant. Orean. O. cubicus. Bierfantig 
ohne Stacheln. 

2, Gattung. Balistes. Cuv. Hornfiſch. 8 Zähne im 
Ober- und Untertiefers Haut mit grofen barten Schuppen befleidets 3 
Sichhelſtrahlen in der erſten Rückenfloſſe, die zweite weich, lang, über der 
aͤhnlichen Afſterſloſſez am Bauche tritt das rauhe Ende bes Bedenkno⸗ 
Gens hervor, und hinter ihm einige Stacheln. B. capriscus. Grau- 
braun, bläulich gefledt, ohne Stacheln an ben Seiten bes Schwanzes; 
M Rittelmecre, Viele buntgefarbte Arten in den Tropenmecren, follen 
i gewiſſen Zeiten giftig fein. Die meiften haben an ben Seiten des 
Shhoanyes Reihen vorwarts gebogener Stacheln. 


3. Gattung, Monacanthus. Cuv. Mit Heinen rauhen Schup- 
PH bededt; mur ein groper gezähnelter Stachel in der erften Riiden- 
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floffe, fonft wie bie vorige Gattung. M. chinensis. (Balistes chi- 
nensis Bl.) mit Stadeln an ben Seiten bes Schwanzes. 

4. Gattung. Aluteres. Cuv. Körper verlängert, mit feine 
Körnern bededt, ein Stachel in ber erften Riidenfloffe, bas Beden un⸗ 
ter ber Haut verborgen. A. laevis. (Balistes laevis Bl.) im inti- 
ſchen Ocean. 


V. Ordnung. Lophobranchii. Cuv. Bifcel 
Fiemer. 

Schnauze verlangert, roͤhrenartig; Knochen des Hber: 
fiefers beweglich; Riemen bilden fleine, am Riemenbogen 
paarig geftellte, Buͤſchel; der grofe Kiemendeckel iſt ois auf 
ein kleines Loch von Haut uͤberzogen; dee Koͤrper mit Schie⸗ 
nen bedeckt; ſaͤmmtlich Seefifce. 


1. Gattung. Syngnathus. Seenadel. Rumpf verlin- 
qgert, Fantig, nad hinten allmablig dinner merbend. 
Reine Baudfloffen. Die Cier entwideln ſich in einer ſackförmigen 
Erweiterung ber Haut, die unter bem Bauche oder unter bem Schwanje 
ded Männchens befindlid) ift, und die Sungen treten durch eine Spalte 
hervor. Cinige haben Bruftfloffen, cine Riiden-, Sdwang- und Miter 
floffe: S. acus; Andern feblt die Afterfloffe: S. pelagicus; Andem 
Ufterfloffe und Bruſtfloſſen S. aequoreus; Andern alle bis auf bie 
Ridenflofe: S. ophidion. Sn der erften Sugend find jedod alle 
Floſſen vorhanden. 

2 @Gattung. Hippocampus. Cuv. Geepferddet. 
Rumpf flack zuſammengedrückt, höher als der floffentofe 
Schwanz. H. brevirostris; in ben europ. Meeren. 

3. Gattung. Pegasus. Dradenfifd. Maul am Grunde 
der langen Schnauze; Rumpf flag; Bruſtfloſſen grog. k. 
draco im inbdifden Ocean. 


Wahre Graͤtenfiſche. 
VI. Ordnung. Malacopterygii. Cuv. wWeidy 
floffer. 
Oberkieferknochen beweglich; Riemen kammfoͤrmig; de 
Strahlen der Ruͤckenfloſſen mit Ausnahme des erſten bieg⸗ 
fam, gegliedert, aͤſtig getheilt. 





1. Unterordnung. Malacopterygii abdomi- 
nales. Bauchfloffer. 


Baudfloffen Hinter den Bruftfloffen am Bauche. 
4. Familie. 

Ladfe. Salmonei (Salmo. L.) Gine Ruͤckenfloſſe mit ges 
gliederten Strahlen, dabhinter eine Fleine Fettfloffe; Rumpf 
mit Schuppen befleidet. Gie find raͤuberiſch; Einige leben 
im Meere und fteigen zur Laichzeit in die Fluͤſſe; Andere 
leben im klaren Flußwaſſer, befonders in Gebirgswaffern. 


1. Gattung. Salmo. Cuv. fads. Die Obertieferfno- 
hen, viel ldnger als ber Swifdhentisfer, bilben griften- 
theils bie Oberfinnlabe; fie find, wie ber Zwiſchen- und 
Unterfiefer, mit frdftigen, gebogenen Zähnen befept; 
inter ben Oberkieferzähnen ſteht cine gweite Reibe im 
Gaumen; eine Doppelreibe, ſowohl oben auf dem Pfluge 
fhaarbein, ald unten auf ber Bunge; Ridenfloffe über 
ten Baudfloffen, Fettfloffe über ber Ufterfloffe; etwa 
10 Strablen in ber Kiemenhaut. Ihr Fleiſch ift wohlſchmeckend. 
Ginige fteigen um gu laiden in die Flüſſe und gelangen bid gu deren 
Quellen und den Gebirgsfeen, fo: S. salar, Lads, der Frithlings 
aus bem Nordmeere in bie Fliffe kommt (3. B. den Rhein hinauf bis 
Bafel, in der Elbe bis Bohmen u. f. w.)3 ex iff (nur im Frithjahr) 
auf den blauliden Seiten graubraun gefledt, bie Riidenfloffe dunfel 
Gefledt; fein Fleiſch röthlich; Ufterfloffe hat 13 Strablen. S. hucho. 
Hend. Jn ben Seen Baierns und Oeftreidhs, in der Donaus mit 
zahlreichen Fleinen braunen §leden am Körper und auf den Floffen; 12 
Strablen in ber Ufterfloffe. Von den Forellen gehört die Lads- 
forelle, S. trutta, bem Meere an, ſteigt in die Flüſſe und Bade; 
iht Körper iſt mit grofen, braunen, hellgerandeten Fleden bededtz Kie⸗ 
mendedel, Riiden- und Fettfloffe braun gefledts ihr Fleiſch ift röthlich. 
S. fario. bie Teidforelle. Auf dem Rücken mit ſchwärzlichen, an 
den Seiten mit rothen, bläulich gefaften Gleden; in den Gebirgsbächen 
Deutſchlands. 

2. Gattung. Osmérus, Art. Stint. Bildung des Mauls 
bie bei vorigens Zähne bes Oberkiefers Fleins grofe im 
Gaumen; 8 Strablen in ber Kiemenhaut. O. eperlanus: 
Stint. Unterkiefer in gleicher Höhe mit dem Obertiefer; 17 Strablen 
in der Ufterfloffe; Rien gran, Seiten blaulid) grin auf Silbergrunde; 
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in Landfeen und Flüſſen; ber Seeftint, O. eperlano--marinus, 
ift in allen Theilen groper, bis 12” Jang. 

3. Gattung. Corregdnus. Cuv. Mardne. Maul zahn— 
los, Elein; Oberkieferknochen kurz, breit; Rumpf mit gro- 
fen Gduppen. C. maraena. Madui-Maräne. Wird über 
2 Fuß lang; Schnauze wie abgeftubts 14 Strablen in Rüdcen- und 
Bruftfloffen; 15 in der Ufterfloffe. Gu Seen Pommerns, Weftprenfens 
u. f. ww. O. oxyrhynchus. Schnepel. Schnauze in eine ſtumpft 
Spihze vortretend; in ber Nord- und Oſtſee, geht im die Fliiffe. C. 
maraenula. Rleine Marne. Unterkiefer linger als ber Ober 
Hiefer; Rückenfloſſe 10, Afterfloffe 14 Strablen; wird 6—8” Jang; in 
ben Geen Deutſchlands. 


4. Gattung. Thymallus. Cuv. Aeſche. Oberkiefſer 
kurz, breit, wie bet vorigenz aber mit feinen Zähnen be— 
ſetzt. Salmo Thymallus. L. Aeſche. Rückenfloſſe hoch, breit, 
gebändert, mit 23 Strahlen; in Bächen und Flüſſen Deutſchlands. 


5. Gattung. Serrasalmo. Lacep. Körper ſtark com- 
primirt; Bauchkante ſcharf, ſägenartigz Zähne groß, drei- 
eckig, ſchneidend, mehrſpitzig, in einſacher Reihez Schuppen 
flein. S. rhomboides. Glänzend, mit Heinen dunklen Flecken, und 
ſchwarz geſäumter Sdwangfloffe, ein liegender Dorn vor ber Riidew 
floffe. Diefe und andere Urten in Sitdamerifa. 


6. Gattung. Chalceus. Cuv. Zähne bed Unterfiefers de 
vorigen Gattung ähnlich, die obern Heiner, der Körper iſt länglich, me 
niger comprimirt, am Bauche nicht ſcharf, nicht ſägenartig und mit 
größeren Schuppen bededt. Ch. macrolepidotus und andert 
Arten in Braſilien. 


7. Gattung. Myletes, Cuv. Prismatiſche, breifpipige 
Babnes Körper ſtark comprimirt und überhaupt ſehr verwandt wit 
Serrasalmo. M. rhomboidalis. in Südamerila. 


8. Gattung Saurus. Cuv, Rorper cylindriſch, etwas 
dbeprimirts; viele ſpitze Zähne in beiben Riefern, am Gau— 
men unb auf ber Bunge; bie Riidenfloffe etwas hinter 
ben Baudfloffen. Cine Ut Salmo Saurus, L. im Mitte: 
meer, andere in Südamerila, aud in Sndien. 


9. Gattung. Scopelus. Cuv. Sehr fleine Zähne in ten 
Kiefern, Gaumen und Bunge glatt; hinter der erften Rückenfloſſe cine 
febr kleine mit Gtadelrudimenten. Sc. Humboldtii. im Mittehmecr 
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2. Familie. 
Heringe. Clupeacei. Oberfinnlade wird mitten vom Zwi— 
fdenfiefer, an den Geiten vom Oberfiefer gebildet; cine 
Fettfloffe fehlt; die Ruͤckenfloſſe ſteht in der Mitte des Nak: 


fens, uͤber oder gleid) hinter den Bauchfloffen; der Koͤrper 
mit Schuppen bedect. 


1. Gattung. Clupea L. Hering. Leib ſtark gufammen 
gedriidt, an ber Bauchkante burch bie vortretenden Schup— 
pen fagenartig; Oberfiefer breit, aus 3 Stiden, mit 
ſchwach gebogenem Außenrandez Babne ſehr Mein (Clupea), 
ober feblen (Clupanodon Lacep.). Baudhfloffen unter ber Riidenfloffe. 
a Mitte ber Oberkinnlade ganzranbig: C. harengus. He- 
ting. Wangen und Vorderkiemendeckel adrig geftreift, 17 Strablen in 
ber Ufterfloffe. Gn ungeheurer Menge im Norbmeer, drängt ſich Gom- 
mers in dichten Schaaren nad ben Küſten und Flufmiindungens heißt 
Hoblbering nad dem Laichen, Vollhering wor dem Laichen ge- 
fangens wird mit Seeſalz eingebodelt (nad) ber Erfindung Wilhelm 
BeudePS, eines Brabanderd) ober gerducert, Biidling. Ganje 
Glotten gehen auf feinen Fang aus. C. sprattus. Bl. Breitling 
Sprott. 4—5” Jang, mit 19 Strablen in der Ufterfloffe, ftrablig ge- 
fitciftem Kiemendeckel; ſcharfem, flarfer gefagten Bauche; in der Nord- 
und Offer. C. sardina, bie echte Garbelle. b. Oberfinn- 
Tabe mitten ausgeranbet (Alosa. Cuv.) C. Alosa. BI. (C, 
Finta. Cuv.) Alſe, Goldfifh. Silberglänzend, mit 5—6 ſchwarz 
braunen Glecten an ben Seiten, zwei Fleden am Schwanze. 


2. Gattung. Engraulis. Cuv. Leib zuſammengedrückt 
miteiner Baudfante; Maul weit, Schnauze in flumpfer 
Spibe wortretend; Oberkieferknochen (mal, geradlinig; 
ſeht ſpihe Zähne in allen Knochen bed Mundes; Baudfloffen vor der 
Ridenflofe. E. encrasicholus. Anjovis. GSpannelang; wird 
cingebddelt und viel verfandt; in den europ. Meeren. 


3. Gattung. Elops. L. Leib gufammengedriidt, aber am _ 
Bauche nicht kantig; der Oberliefer aus 3 Stüden; hedhelformige Zähne 
in den Kiefern und am Gaumen; 30 Strahlen in der Kiemenhaut; ein 
platter Dorn oben und unten in der Schwanzfſoſſe. 


4 Gattung. Erythrinus. Gronov. Leib cylindrifd, 
Kopf mit harten Sdhilde rn; cine Reibe groferer und klei— 
Nerer Fonifder Zähne in den Kiefern, hechelförmige Babne 
am Gaumens 5 Strahlen in der Kiemenhaut; MRiidenfloffe 
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über ben Boudfloffer. E. unitaeniatus. rothbraun, jeberfeitd mit 
eines ſchwarzen Längsbinde. E. brasiliensis. (Synodus tareira 
Schn.) oben bläulich, unten gelblicy, die Floſſen ſchwarz gefledt. Beide 
und anbere Urten in Siibamerifa im fiifen Wafer. 

5. Gattung. Sudis. Cuv. Ropf platt, knochig; Leib 
etwas gufammengedriidt, mit grofen Schuppen bekleidet 
Koniſche Zähne in beiden Kiefern, hechelförmige am Gan- 
men; die lange Riidenfloffe über ber langen Afterfloffe; 
141 Gtrablen in der Kiemenhaut. S. gigas. röthlich. Gn ben Flüſſen 
Brafiliens. 


3. Familie. 

Hechte. Esocini. Ruͤckenfloſſe ſteht weit nad inten, meif 
fiber der WUfterfloffe; feine Fettflofje; Koͤrper mit Schuppen 
befleidet; der Zwiſchenkiefer bildet gang oder zum groͤßten 
Theil die Oberfinnlade; der Oberfieferfnochen ift immer 
zahnlos, im Lippenfleifde verſteckt. 


1. Gattung. Exocoetus, L. Fliegender Fiſch, Flugfifd 
Sebr lange Bruftfloffen; Kopf oben flad, kantig; Augen 
groß; cine Neihe gefielter Sdhuppen unten an den Seiten 
Erheben ſich mittelft ihrer angen Brufifloffen auf kurze Beit über dad 
Wafer, um Naubfifden gu entgehen. E. evolans. Baudfloffen hn, 
wor der Rorpermitte. E. exiliens. Baudfloffen lang, inter de 
Mitte. Beide in den europ. Meeren. 


2. Gattung. Esox. Cuv. Hecht. Schnauze ftumpf, flad 
gedrücktz Eleine Zähne im Zwifdentiefer; grofe Hedel- 
zähne im Gaumen, lange Zähne im Unterkiefer. Aud Junge, 
Schlundknochen, Kiemenbsgen find mit Zähnen befept. Sind gefräßige 
Raubfiſche. E. lucius. Grau, gelb gefledt; Baud weiß, {away 
punttirt. Sn Flüſſen und Seen Europa’s. 


3. Gattung Beldne. Cav. Hornbedt. Kiefer zu 
einer ſpihen Sdnauze verldngert, mit Heinen Zähnen; 
cine Reibe gelielter Schuppen unten an den Seiten. B. 
vulgaris. Rücken grin, Bauch filberfarbig; um ganz Europa; Gri 
ten griin. 

4. Gattung. Hemiramphus. Cuv. Oben und unten Meine 
Zähne; der Unterkiefer werlangert fid) in eine Iange zahnloſe Spises 
font ähnlich der vorigen Gattung. Arten in den Meeren der heißen 
Zonc. H. brasiliensis. (Esox brasiliensis) in Braſilien. 


— 29 — 
4. Familie. 
Sarpfen. Cyprinacei. Rumpf mit Schuppen befleidet; 
feine Fettfloffe; Maul flein, zahnlos over mit Zaͤhnen; die 
Obherfinnlade wird gang vom Zwifdenfiefer gebildet. 


a. Die Miefer gang ohne Zähne Ceigentlihe Cyprinoi- 
den Agass.) Alle haben nur 3 Strablen in ber Kie⸗ 
menbaut. 


1. Gattung. Cobitis. L. Schmerle. Körper aalfir- 
mig verldngert, mit Fleinen Schuppen, ſchleimig; ein Elei- 
ner mit Bartfdben umgebener Mund; Riidenfloffe Hein, 
iber den Baudfloffen. Leben in ſüßen Wäſſern, freffen Gewürm 
und fette Grbe. C. fossilis. Schlammpitzger. Schwarzbraun mit 
gtlbbraunen Langsbinden, 6 Bartfaden an ber Ober- 4 an ber Unter- 
lippes in moraftigen Gewäſſern. C. barbatula. Gdmerle. 4 
Barifiden im der Mitte der Oberlippe, einer jederfeits am Mundiwintel, 
3—4” lang; in Gebirgsbadjen, wohlſchmeckend. C. (Acanthopsis 
Agass.) taenia. Steinpipger. Mit einem gabelformigen Stadel 
in ber Augengegend, 6 febr kurze Bartfäden. — In Oftindien finden 
ſich Arten mit gabliger Schwanzfloſſe (Schistura McClelland.) theils 
mit Augendorn (S. montana.), theild ohne denfelben (S. rupecula), 
beide mit 6 Bartfiden. 


2. Gattung. Gobio. Rond. Cuv. Rirper fpindel formigs 
Schlundzähne fonifdh, an der Spite ſchwach gekrümmt, in 
jhei Reibens 2 Bartfiden; Sdhwangfloffe gabelfdrmig. 
G. fluviatilis. (C. Gobio, L.) Grinbdling. Bartfäden ziemlich 
lang, Riiden- und Schwanzfloſſe braun gefledt, bis 8” Tang. 

3. Gattung. Barbus. Rond. Cuv. Körper fpindelfor- 
mig; Schlundzähne koniſch, am Ende gekrümmt, in 3 Rei- 
ben; Bartfadeny Sd wang floffe gabelformig; Rücken- und 
Ufterfloffe turgs ein ftarfer, am Hinterranbe fageformig 
gezähnter Stadhel in ber Riidenfloffe. B. fluviatilis. (C. 
barbus. L.) Barbe. Mit vortretender ftumpfer Schnauze, 4 langen 
Barifiden. 

4, Gattung. Cyprinus. Rond. Ag. Rirper did, gufam- 
Mengedriidt; Schlundzähne mit flader, gefurdter Krone, 
in einer Reibes Riidenfloffe ſehr lang mit einem ſtarken 
gezähnten Stachel; Sdhwangfloffe gabelformig. C. Car- 
Pio. Rarpfen. Mit 4 Bartfaden an der Obertinnlades bläulich oli- 
vengrün, Seiten gelblidh. Der SpiegelFarpfer iſt cine theilweis 
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nadte Ubart mit einzelnen grofen Schuppen. Obne Bartfiden: C. 
Carassius. Raraufde. Höher ald die halbe Vinge bes Rorpers, 
Nücken ftark gekrümmt, Rückenſeite bunkel olivengriins Schwanzfloſſe 
wenig ausgebuchtet. Der Gibel (C. Gibelio.), der geſtreckter iſt, und 
eine tiefer ausgebuchtete Schwanzfloſſe hat, iſt nach den Beobachtungen 
Eſchricht's die entartete und domefticirte Karauſche. C. auratus. 
Golofifdh. Aus China. 


5. Gattung. Rhodeus, Agass, Körper breit, zuſammenge⸗ 
brit. Schlundzähne meifelformig; Rückenfloſſe mittelſtändig; Sdiwany- 
floffe gabelformig. Rh. amarus. (C. amarus. BI.) Bitterling 
Kein, Riiden fark gekrümmt; Rücken- und Wfterfloffe giemlid Jang, 
mit 10 und 11 Strablens bitter. 

6. Gattung. Tinea, Rond. Ag. Körper plump; Sdblund- 
zähne feulenformig; kleine Bartfäden; Schwanzfloſſe abgeſtutzt oder we⸗ 
nig gabelformig; ſehr kleine Schuppen. T. Chrysitis. (C. Tinca 
L.) Schley. 2 ganz kurze Bartfäden am Mundwinkel, Floſſen (dwan- 
lid) violett. 

7. Gattung. Phoxinus. Rond. Ag. Körper eylindriſch, plump 
mit ſehr kleinen Schuppen beſctzt; Schlundzähne ſpitzig; Schwanzfloſſt 
gabelförmig. Ph. laevis. (C. phoxinus. L.) Ellritze. Mein, 
bunt, 10 Strahlen in Rücken- und Afterfloſſe, in Haren Wäſſern Schle— 
fiens, Weftphalens, am Harze, ſehr wohlſchmeckend. 


8. Gattung. Leuciscus. Rond. Klein. Weißfiſch. Kör— 
perrundlid, oder gufammengedriidt; Schlundzähne faft ko— 
nifdh, an ber Spitze etwas gefriimmt, abgeſtutzt, und ſelbſt 
am innern Rande gezähnelt, in 2 Reiben; Schwanzfloſſe 
gablig, Rücken- und Ufterfloffe Hein. L. Dobula. (C. Do- 
bula. L.) Döbel. Schmal, 11 Strablen in der Ricken - und After 
floſſe, Baudfloffen und Ufterfloffe roth, Bruftfloffen gelblid. L. ru- 
tilus. (C. rutilus. L.) Rothauge. Augenring und alle Floſſen 
ginnoberroth; Körper ziemlich ſchmal, Niidenfloffe gleich hinter ben 
Bauchfloſſen; 14 Strahlen in her After-, 13 in ver Rückenſloſſe. L. 
erythrophthalmus. (C. erythrophthalmus. L.) Plötze. Breit, 
Rücken bogenformig gekrümmt, Niidenfloffe mitten zwiſchen Baud - md 
Ufterfloffe, 15 Strablen in ber Mfter-, 12 in ber Rückenfloſſe. 

9. Gattung. Aspius. Agass. Körper zuſammengedrüct; 
Unterfiefer Tanger als ber obere; Schlundzähne overlain: 
gert, an ber Spipe etwas gefriimmt, in 2 Neihenz Nücen— 
floffe Fleim, Ufterfloffe verldngert; Schwanzfloſſe gablig 
A. rapax. (C. aspius. L) Naapfen. Schmal, Mntertiefer auf 
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warts gefriimmt, 16 Strablen in ber Ufter-, 14 im ber Riidenflojfe. 
A. alburnus. (C. alburnus, L.) Weleley. Klein (4—5, felten 
gegen 10’), ſchmal, 20 Strablen in der Ufterfloffe; die Schuppen wer. 
ben zur Fabrifation unedter Perlen benutzt. 

10. Gattung. Abramis. Cuv. Körper jzufammenge- 
drückt; Schlundzähne fehr zufammengebdriidt, cinwarts ge- 
bogen, in ciner Reihes Niidenfloffe teins Ufterfloffe feh* 
lang, Schwanzfloſſe gablig, ber untere Lappen etwas 
linger als ber obere. A. Brama. Bley. Gloffen ſchwärzlich, 
29 Strablen in ber Ufterfloffe, wird grof und fdjwer. A. Ballerus. 
Bope. Mit 40 Strablen in ber Ufterfloffe A. Blicca. Giifter. 
Breit, Riiden bogenfirmig gefriimmt, Bruft- und Baudfloffen roth, 
A Strahlen in der Ufterflofe. A. Vimba, Zarthe. Langftredig, 
ſchmal; Rücken fanft gebogen, Sdnauze vorftehend, flumpf, 22 Strah- 
len in der Ufterfloffe, fleigt im Gommer aus dem Haff in die Flüſſe. 

11. Gattung. Pelecus, Agass. Körper ſehr zuſammengedrückt 
und verlängert; Baud) ſchneidend; Rückenfloſſe febr ſchmal tiber der febr 
langen Ufterfloffe; Bruftfloffen febr lang. P. cultratus. (C. cul- 
tratus. L.) Siege. Mit aufwärts geridjtetem Maule; lanzettlichen 
Vrfflofens in Preußen, Pommern. 

12. Gattung. Schizothorax. Heckel. Rückenfloſſe fury mit 
tinem hinten gezahnten Dorn; Afterfloffe kurz; 4 Bartfäden; Schuppen 
Acin, grofe Schuppen umgeben wie cin unten geſpaltener 
Panzer den Wfter und cinen Theil des Grundes ber After- 
floffe. Die Urten ſämmilich in ben Gebirgsflüſſen bes Himalaya. 


b. Die Riefern find mit Zähnen bewaffuer (C yprino- 
dontes. Agass.) 

13. Gattung. Anableps. Bl Bierauge. Maul quer, 
mit bedhelfirmigen Zähnen in beiden Riefern; Miiden- 
floffe flein, binten auf dem Schwanzez 6 Strablen in ber 
Kiemenhaut; Augen vorquellend, durd cin Querband ge- 
theilt, fo baf Hornhaut und Sebe doppelt find. A. te- 
trophthalmus. $n Guiana; gebiert lebendige Sunge. 

14. Gattung. Poecilia. Schn. Gine Reihe ſehr feiner Zähne 
in den platten Kiefernz 3 Strablen in ber Riemenhaut. MNiidenfloffe 
über der Ufterflofe. P. vivipara. in den Flüſſen Amerika's; gebiert 
lebendige Junge. 
viterher endlich noch die Gattungen Pelias. Cuv. mit 5 Strahlen 
Wer Kiemenhaut und gezähnelten Zähnen, und Cyprinodon. La- 


cop mit bedeMermiges 2ipecr, tee wmtere Shite iniieiiems, ut 
4 Ctrahien im ber Riemenpest 
5. Familie. 

Welle. Silarini Sent sede, vine mater Sere, de 
mit Rnockenfthdrn ant Siuenet gomnsrc- ame Fam 
faden; die ber Oterfinalade mit wor ke Buta de 
Obertie ierkaochen geitige; ter Hn? tee Otertinaiade wr 
vom Zwiihenticfer getter; mit Ruiite. 

a Lie Riemenfpalies wet: be Seeder ats 
einigt 

1. Gattung Siluros L. Lac Reis, Siewe? ante cu 
leine Radenfloffe obme barter Seeger. Lampe Sifter: 
floffe, feine Fettfloſſe. S&S Glazis Ciera. sera; pict, 
om Bande weifliG; mit 2 longer Sarde: om Ciee-. 2 Geum 
Unierliefer. Der gripte Zlaßnſch Geerpes (nade oe at is 
Mere cintretenten Storem); lamct im Sodom mesenger Foon 
Blige auf. 

2. Gattung Bagras. Val DeSeliermige Zijac is ta 
Ricfern, am Gaumen cine Bizde apulider 3i}ae, cm 
GHettfloffe binter ber Ridenflejfie; ix Siefer fe mie iz tet 
SruPfleffen ein faster Dorn; 6 ste 8 Sather De Soi 
ber meifien iff oberhalb fnodjig und granzixt Gies = Geet mt 
DOftinvien. 

3. Gattung. Pimelodas. Lacep. Seize Zibac em Ges- 
men, fonft abnlid ter vorigen Gattung. Yad bier amend mt 
oftindifde Arten. 

4. Gattung. Heterobranchus. Geofr. Shee mm? mm 
bechelformige 3abne in den Kiefern und am lagſchaarbeia, eime laagt 
niedrige Rückenfloſſe, deren letztere Haljte Fette ſe; Afcrie ſe iusy, 
niedrig; 8 Bartfdten; an ben Riemenbogen cigenthimlicde terdielit 
Unbange. H. bidorsalis. im Nil. — Sumeilen i® dic geape Rut 
lenfloſſe firablig, und es feblt alfo die Fettflofe (Clarias. Val) & 
Hasselquistii. (Silurus anguillaris Hasselq.) im Ril. 

5. Gattung. Heteropneustes. Mill. (Saccobranchas. 
Val.) Achnlid ber vorigen Gattung, aber feine Riemenanganye, tie 
Kiemenböhle verlarigert ſich in einen Sad unter ben Mustela tes Rum 
pfes; bie Rüdenfloſſe ift fury. H. fossilis. (Silurus fossitis Bl, 
Sil. singio Buchanan) in Oſtinden. 
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b, Die Kiemenſpalten eng, die Kiemenhäute unten weit von 
einander getrennt. 


6. Gattung. Arges. Zweiſpißige Zähne im Ober- 
Hiefer und Unterfiefer, feine am Gaumen, ber erfte Strabl der 
Ridenfloffe iſt weich, in einen Faden verlängert; der erfte Strahl der 
Bruft- und Baudfloffen unterhalb mit Stachelchen befept. Dieſe ma- 
den die Fiſche fähig in ben ſteilen Gebirgsbächen gleidjfam gu Hettern. 
A. sabalo. bellbraun, dunkel marmorist, bie Floffen mit dunflen Flet- 
len; in ben Gebirgsbaden Peru's. 

7. Gattung. Malapterurus. Lacep. Zitterwels. Hedhels 
formige Sabne oben und unten in den Riefern, feine am Gaumen. Die 
tte Riidenfloffe feblt gang, die Fettfloffe ift vorhanden. M. electri- 
cus. (Sl. electricus. Linn.) im Mil, berithmt durch feinen electriſchen 
Apparat; olivenfarbig mit unregelmafigen ſchwarzen Flecken. 

8& Gattung. Aspredo. L. Hechelformige Zähne am Zwifden- 
liefer in zwei Platten, feine am Gaumen. Mein Dorn an ber Rücken⸗ 
floffe, aber cin febr ftarfer an jeder Bruftfloffes feine Fettfloffe, lange 
Ufterfloffe, Schwanz fehr dünn. A. laevis. (Silurus aspredo Linn., 
Platystacus laevis Bl.) in Guiana. 


9. Gattung. Doras. Lacep. Dorabde. Die Seiten bed Kör⸗ 
perd find mit ſenkrechten Knochenſchildern gepangert, bie fic) in ber Mitte 
in Dornen erheben; oberhalb und unterhalb ded Schwanzes Rnodyen- 
ſchilder; cine Gettfloffe binter ber erften Ritdenfloffe; ſtark gezähnte, 
haftige Dornen in der erften Niidenfloffe und in ben Bruftfloffen. D. 
costatus. (Silurus costatus L., Cataphractus costatus Bl.) ber 
Kielwels, bräunlich, 10 Boll lang, in Südamerila. 


10. Gattung. Callichthys. L. Gron. Panjerwels. Gei- 
ten bed Körpers mit ſchmalen Blattern bedeckt, welche ſich ein wenig 
deden, und deren obere Reihe ſich mit der untern in ber Mitte ded Kör⸗ 
bers rent; im vordern Rande der Fettfloſſe ein barter Strahl. C- 
asper. (Silurus callichthys L. Bl.) in Giidamerifa. 


11. Gattung. Loricaria. L. Panzerfiſch. Körper mit 
barten Schienen bededt, Schwanz dünn, platt; Mund unterhalb, mit 
tinem breiten, häutigen Lippenfegel umgeben, welded mit Warzen oder 
Heinen Barteln befept ift. Zähne im Zwiſchenkiefer, lang und mit 
tinem Hafdyen neben ber Spiges Feine GFettfloffe. L. cataphracta, 
Mit zwei Rielen an den Seiten, die fid) auf dem Schwanze gu einem 
vereinigen; ber obere Lappen ber Schwanzfloſſe ift in einen Faden ver- 
lãngert. Südamerika. 
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12. Gattung. Hypostoma, Lacep. Körper mit Sdienen be 
dedt, Mund unterhalb, mit einem Hautfegel umgebens cin Inodige 
Strahl in der Fettfloffe. Wile Urten in Siidamerita. H. plecosto- 
mus braun, mit runden dunkeln Gleden. 


2. Unterordnung. M. jugulares. Reblfloffer. 
Bauchfloſſen an der Kehigegend. 


4. Familie. 

Gahellfifde. Gadini. Bauchfloſſen unverwadfen, unter 
der Keble, fpigig oder fadenfdrmig, 2—3 kuͤrzere oder cine 
ſehr lange Ricfenfloffe; Koͤrper fymmetrifd), langftredia, 
mit fleinen Schuppen; meift Geefifche; lieben die Tiefe; 
find gefraͤßige Naubfifche. 

Gattung. Gadus. L. Schellfiſch. Bauchfloſſen ſchmal, 2-3 
Riidenfloffen, 2 oder 1 Afterfloſſe, 7 Strahlen in der Kiemenhaut; 
Körper mit kleinen Schuppen bekleidet. a. Mit 3 Rüdenfloſſen, 2 
Afterfloffens «. Mit 1Bartfaden am Kinne (Morrhua Cuv): 
G. Morrhua. Kabeljau. Oberſeite bed Körpers grau, gelbbraun 
Gefledts Bruſtfloſſen lanjettlid) dreiedig; im nördl. Weltmeere; wird zu 
einem wichtigen Handelszweige; heift geddrrt Gtodfifds eingeſalzen 
Laber dan, eingeſalzen und gedörrt Klippfiſch. Hauptfang bei Rew 
fundland. G. Callarias. Dorſch. Grau olivenbraun gefledt; Kopf 
mit Heinen ſchwarzen Fledenz Bruſtfloſſen oblong. Nord- und Offer. 
G. Aeglefinus. Schellfiſch. Ritden bräunlich, Seiten filberfarbea, 
Seitenlinie ſchwarz, hinter den Bruftfloffen ein ſchwarzer Fled. Norr- 
fee. 8. Obne Bartfaden (Merlangus Cuv.): G. Merlangus. 
Bittling. Silberfarbig, in ber Nordſee, feltener in der Oſtſee. G. 
Carbonarius. Köhler. Schwärzlich, Oberticfer hirger. b. Mit? 
Niidenfloffen, 1 Wfterfloffes « Obne Bartfaden (Mer- 
luccius Cuv.); G. Merluccius. Merlan.  Unterfiefer linger. 
Mittelmeer, atlant. Ocean. 4. Mit Bartfaden: (Lota. Cuv.) 6. 
Lota. Quappe. Gelblich, braun marmorirt, mit Rinnbartel; lebt i 
Gliiffen und Landfeen. c. Mit einer Niidenfloffe (Brosmius. 
Cuv.) G. brosme. Nordmeer. Hieher nod 

bie Gatting Phycis. Art., ähnlich der Quappe, aber mit fare 
formigen, zuweilen gablig getheilten Bauchfloſſen. P. tinea. und 

die Gattung Lepidoleprus. Risso. Das Maul unter der fladen 
verlängerten Schnauze; Floſſen ähnlich wie bei ber Quappe; ter Kop! 
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wie der ganze Rorper mit harten Stadelfdyuppen beHleidet. L. tra- 
chyrhynehus, L. coelorhynchus. 


2. Familie. 

Seitenfdwimmer, Schollen. Pleuronectae. Koͤrper 
fiar€ zuſammengedruͤckt; unſymmetriſch; der Kopf mit 
Schuppen bededt, wie der ganze Koͤrper; beide Wugen an 
einer Geite; nur dieſe ift gefaebt und beim Gdywimmen 
die obere; die andere, dem Lichte abgefehrte Geite farblos; 
die Rückenfloſſe nimmt den ganzen Ruͤcken, die Afterfloſſe 
faft die ganze Bauchkante cin. Brufts und Bauchfloſſen 
verfehieden an verfchiedenen Griten; 7 Strabhlen in der 
Kiemenhaut. Sie bewohnen die Gee, lichen ‘die Tiefe 
Shr Fleifdy it wobhlfchmedend und gefund. Dieſe Faimilie 
bildet die Gattung Pleuronectes. Linn. 


1. Gattung. Platessa. Cuv. Riiden- und Ufterfloffe 
teiden nicht bis gur Schwanzfloſſe, in beiden find alle, 
ober bod bie meiften Strablen einfach; ſchneidende Zähne 
in einfacher Reihe in beiden Kiefern; Augen meiſt rechts, 
Körperform oval, ober rhombiſch. P. vulgaris. (Pl. pla- 
tessa. Bl.) Goldbütt, Scholle. Stumpfe Höckerzähne im Schlunde, 
tin Aſterdorn; cine Reihe von 2—7 Knochenhöckern hinter ber Schei— 
telleifte, Körper glatt; ſchwärzlich mit brandgelben, unregelmäßigen Flek- 
len. P. flesus. (P. flesus. Bl) Flunder, Skrubbe. Kör— 
per auf beiden Seiten mit Dornwarzen beſetzt, beſonders an der 
ſchwach gebogenen Seitenlinie und an ber Wurzel der Rücken- und 
Afterfloffe; graulich mit gelben Fleden. Schlundzähne und Wfterdorn 
wie bei voriget. P. (Microstomus Gottsche.) latidens. Stein— 
fauger, Meerflunder. Mund Hein, Schlundzähne ſpitz, fein After- 
tom, Floſſen mit vielen Reihen Heiner Schuppen, Körper glatt; grau- 
braun mit gelben, rothen und dunflen Flecken. P. (Glyptocephalus 
Gottsche.) Saxicola. Bicle Gruben auf der blinden Seite, Schlund— 
zähne ſpitz, ein Ufterdorns dünn und durchſcheinend; bell granbraun, 
auf der weißen Seite ſchwarz gefledt. P. limanda. (Limanda vul- 
garis Gottsche.) Klieſche. Zähne faft dreiſpitzig, ein Mfterdorn, 
Seitenlinie macht über ber Bruftflofe einen ftarfen Bogen. Diefe wie 
bie vorigen in der Nord⸗ und Offer. 


2. Gattung. Hippoglossus. Riiden- und Ufterfloffe 
wie bei ber vorigen Gattung; Körper länglichz ftarke, 
{bibe Zähne in beiden Kiefern und im Schlunde; Augen 


rechts. H. maximus. (Pl. hippoglossus L.) Heiligebutt In 
Untertiefer eine, im Oberfiefer 2 Reiben Zähne; Geitenlinie über der 
Bruftfloffe ſtark bogig, Korper glatt, bräunlich. Kattegat. 

3. Gattung. Rhombus. Cuv. Alle Strablen in ber 
Ritden- und AUfterfloffe getheilt, fie verſchmelzen nidt mit 
ber Schwanzfloſſe. Hechelförmige Zähne in beiden Rie 
fern, einige Zähne am Pflug{dhaarbein. Rh. aculeatus. 
‘(PL maximus L.) Steinbutt. Mit Meinen runden Buckelſchildchen 
beſetzt, ohne Schuppen. Rh. laevis. (PL rhombus L.) Glatt- 
butt Glatt, mit Sduppen ron braun, ‘geld gefledt. Beide in der 
Nord- und Oſtſee. 

A. Gattung. Solea. Cuv. Mund fdief nad links, nur 
auf ber blinden Geite mit hechelförmigen Zähnen, Augen 
rechts, Riiden- und Afterfloffe reidhen gur Schwanzfloſſe 
S. vulgaris. (Pl. Solea.) Bunge. Schuppen rauh; Nordfee. 

Bei andern Gathingen feblt bie Bruftflofe auf der blinden Seite 
gang, oder ift nur im Rudiment vorhanden, (Monochir. Cuv.); dite 
felben feblen bet einigen an beiden Seiten, und dann find Rücken- und 
MUfterfloffe von der Schwangfloffe getrennt (Achirus. Lacep.), obet 
fie find mit ber letzteren verſchmolzen (Plagusia Brown). 


3. Familie. 

Scheibenbaͤuche. Discobdli. Kopf breit; Haut ſchuppen⸗ 
los; zwiſchen den breiten Bruftfloffen eine Hautſcheibe 
fiatt der Bauchfloſſen, mittelft deren fie ſich anfaugen 
follen. 


Gattung. Cycloptérus. L. Gine durch Strahlen geftipte 
Hautſcheibe ftatt der Baudfloffen, 2 Riidenfloffen, die vordere mebr ober 
weniger verftedt, die bintere übet der Ufterfloffe. C. Lumpus. Lump. 
Seehaafe. Haut hadrig rauh; ftarke, ſtumpf koniſche Hoder in 3 
Reihen an den Seiten, und auf und binter ber gang oon der Haut 
überzogenen, vordern Riidenfloffe. Im Nordmeere. 


4. Familie. 

Haftfifhe. Echenéidae. Auf dem flachen Kopfe eine 
Scheibe mit ruͤckwaͤrts geridteten, am Rande gezaͤhnten, 
beweglichen Knorpelplatten, mittelſt welder fie fi ich, die 
Platten aufrichtend, an Giffen, Felfen, Fiſchen u. ſ. w. 
anheften. 
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ehensis. L. Sqifſhaltet. Morper verléngert 


By befleibet; der Oberkiefer kürzer als ber Untertiefer; 
* “inten über der langen Ufterfloffe. E. remora. 
* jm Mittehmeere. E. naucrates. Mit 24 
%, cean. Beide verdanken ber Fabel, daß 
Gy en, ibren Namen. 
c ‘\ 
2* lacopterygii apodes. 
auche. 
* gaͤnzlich. 


atlie 


guilliformes, Koͤrper aalfdrmig verlangert, meift 
ait undeutlichen, in der diden Haut verftedten Schuppen; 
Bauchfloffen fehlen; auch andere Floffen febhlen oft, oder 
find zu ſchwachen Hautfaumen verkuͤrzt. Der Kiemendedel 
ift ſehr oft unter der Gaut verftedt. 


1. Gattung. Muraena, Bl Wal. Riemendedel klein, 
von ber Haut überzogen; die Riemenfpalte unter ben 
Sruftfloffen; Schuppen in der diden fdhleimigen Haut ver- 
fledt. a. Ridenfloffe beginnt weit hinter ben Bruftfloffen 
(Anguilla Cuv.): M. anguilla. (Anguilla fluviatilis. Gemeiner 
Mal. Duntel olivenbraun, am Bauche weißlichz Unterfiefer länger als 
DOberfiefer; in Flüſſen; fann einige Zeit auf bem Trocknen aushalten; 
rift Heine Gifche, Gewiirm, Mas. b. Riidenfloffe beginnt gleid 
binter Den Bruſtfloſſen; Oberkiefer linger als Untertie- 
fer (Conger, Cuv.):; M. conger. Meeraal. Wird mannslang, 
{denteldid; braun; Riiden- und Afterfloſſe ſchwarz geſäumt; Seitentinie 
weiß getiipfelt. Sn den europ. Meeren. 

2 Gattung. Gymnothorax. Bl. (Muraena. Thunb.) Mu- 
tine, Bruftfloffen feblens jebderfeits eine Riemenfpalte 
am Halſe. G. Muraena. Murdne. Braun, mit gelbliden, braun- 
Gehipfelten Fleden; im Mittelmeeres wird über 3 Fuh lang; ibe Fleiſch 
wird geſchäßt. Die alten Romer hielten fie im eingeteidtem Seewaffer. 

Andere Meeresaale haben ebenfalls feine Bruftfloffen und nur eine 
[wade Spur der vertifalen Floſſen am Schwanzende. Bei ihnen öffnen 
fih bie Ricmen unter ber Keble, bald in 2 befondern Löchern (Sphage- 
branchus, Bl.), bald in einem gemeinfamen, das entweder noch durch 
fine Scheidewand getrennt ift (Monopterus Comm.), oder nidt (Sym- 
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branchus. Bl.) ei Amphipnous J. Müll. iſt wie bei Monopterus 
nur. cine Kiemenöffnung mit Sdeibewand vorbanden, aber es miinden 
fic) zwei Lungenfide in bie Kiemenhöhle. Andere haben Feine Spur von 
Floſſen. (Apterichthys, Dum., Muraena coeca. L.) 


3. Gattung. Gymndtus. L. Kablriiden. Rüdenfloſſe 
feblt; ber Ufter liegt gang vorn; bie Ufterfloffe nimmt faft 
bie ganze Baudtante cin. Wile in ben Flüſſen Siidamerifo’s. 
Bei cinigen find die Schuppen deutlichz ber Körper ſtark zu⸗ 
fammengedriidt, in einen fpipigen Schwanz endend. (Carapus. Cuv. 
G. macrourus, brachyurus.) Sei Unbdern find die Gduppen 
unbdeutlid: G. electricus, 3itteraal Braun; Sway 
flumpf; wird bis 6 Fuß lang; tödtet durch feine electrifden Schläge 
Fife, ſtreckt Menſchen und Pferde nieder. Gein electrifdyes Organ 
liegt im Schwanze. 

4. Gattung. Ophidium. L. MRidenfloffe und Afterfloffe ver 
cinigen fic) mit ber Schwanzfloſſe, wodurch ber Körper in eine Spige 
endigts Heine Schuppen in der Haut. Riemenfpalten weiter als bei den 
Halen, mit deutlidhem Deckel; vier Faben unter ber Keble. O. bar- 
batum. Die vorderen Bartfäden kürzer, als die hinteren. O. Vas- 
salii. Alle Bartfaden von gleider Lange. Beide im Mittelmeer, wer 
ben gegeffen. — Bei andern feblen die Bartfaiden und ihre Ride 
floffe ift febr nicdrig, fo daß fie nur ald eine Hautfalte erſcheint (Fie- 
rasfer). 

5. Gattung. Ammodytes. L. Sandaal. Bruftfloffen 
vorhanden, eine lange Ridenfloffe mit gegliederten, meif 
einfachen Strablen, wie bie Ufterfloffe won der gabel- 
firmig ausgefdnittencn Schwanzfloſſe abgeſetzt; Schnauze 
ſpihig. A. tobianus. Gemeiner Sandaal. Miicenfloffe be 
ginnt hinter der Bruſtfloſſe; Unterkiefer fpipigs in ber Nord- und Offer, 
grabt fid) im Ganbe eins dient gum Rober. 


VI. Ordnung. Acanthopterygii. 
Stachelfloffer. 


Die vordern Strahlen der Ruͤckenfloſſe oder die Strah⸗ 
fen der erften Ruͤckenfloſſe, wo deren zwei vorhanden, find 
ungegliederte Stachelftrahlen. Zuweilen find diefe vordern 
Floffenftrahlen ohne alle Hautverdindung, freie Stachel⸗ 


ſtrahlen (3. B. bet den Stidlingen). Auch die Ufterfloffe hat 
vorn einige Stachelſtrahlen. 


1. Familie. 

Grundeln. Gobiacei. Strahlen der Rückenfloſſe dann, 
biegfam; Baudhfloffen vor oder unter den Bruſtfloſſen, fel, 
tener feblend; Kiemenfpalte meift klein. Einige legen Cier, 
andere gebdren lebendige Junge. 


1. Gattung. Blennius. Cuv. Schleimfiſch. Körper ver- 
laingest, mit weicher ſchuppenloſer Haunts Riemenfpalten 
grof, bis unter bie KRebles Bandfloffen sor den Bruft- 
floffen mit 2 biegfamen Strahlenz eine Ridenfloffe nimmt 
bie gauge Lange bes Miidens cin; feds Strahlen in der 
Riemenhaut; eine Reihe flarker gebdringter Zähne, oft zwei lange 
Fangzähne. Auf ber. fteilen Stirn eine ober mehrere verfdieden qebildete 
Framen. Reine Fife. B. gattarugine. B. ocellaris im Mittel- 
meer. — Zuweilen feblen die Franzen auf dem Ropfe (Pholis Flem.); 
zuweilen ift bie Riemenfpalte Hein, und reidht nicht bid unter die Keble 
(Blennechis Cuy.) 

2. Gattung. Salarias Cuv. Zablreide gebrangte {pipe 
Babne, ftebn beweglid auf ber Haut, weldhe die Riefer 
überzieht. Die meiften Urten im indiſchen Ocean. 

3. Gattung. Clinus Cuv. Körper gufammengedridt, 
mit Sdhuppen bekleibets ftarke, koöniſche Zähne in ber vor— 
bern Reihe, Dabinter hechelförmige; aud am Gaumen fin- 
den fid) Zähne. Gebsdren lebendige Sunge. C. argentatus im 
Mittelmetr; C. superciliosus (Bl. superciliosus L.) am Bor* 
Gebirge der guten Hoffnung. — Zuweilen iſt die lange Rückenfloſſe in 
drei Floſſen getheilt (Tripterygion Risso.) 

4. Gattung. Gunnellus Cuv. Val. Butterfifd. Rumpf 
itfammengedriidt, febr serldngert; bie lange Ridenfloffe 
tnthalt feine geglieberte Strahlen. Bauchfloſſen febr 
Hein, meift mit einem Strahl. G. vulgaris (Bl. gunnellus 
L.) Schwarze AUngenflede an ber Riidenfloffe; im ber Nord- und 

fifee. 


5. Gattung, Zoarces Cuv. Haut ſchleimig mit Heinen 
punttförmigen Schuppenz koniſche Zähne vorn in drei, an 
ben Seiten in einer Reibe; 3 Strablen in ben Bande 
floffen, Niiden- und Ufterfloffe mit der Sdwangfloffe 
Sereinigt. Gebären Iebendige Sunge. Z. viviparus. Walmut- 
tet wird fußlang, braun, anf dem Rücken dunkel gefledt. Nordſee. 
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6. Gattung. Anarrhichas L. Geewolf. SBandfloffen 
feblen. Die lange Nidenfloffe reicht vom Nacken yur Schwanzfloſſt 
flarke verlängert fonifde Vorderzähne, an ben Seiten der Riefer grope 
runde Hider, welde auf ihrem Gipfel Meine fonifde Zähne tragens 
ähnliche am Gaumen. A. lupus. Geewolf. Körper bräunlich mi 
dunflen Querbinden; Nordſee; wird 6—7 Fuß lang; gefräßig; frift 
Schalthiere und Kruftaceens feine Haut benugen bie Isländer zu Schuher⸗ 
feine Galle alé Seife, GFloffen und Knochen gum Biehfutter. 

7. Gattung. Gobius Cuv. Val. Meergrundel Baud- 
floſſen an ibrem Innenrande gu einer Scheibe verwadfer, 
hinter ben Bruftfloffen; zwei Ridenfloffen; heel formige 
Bahnes finf Strahlen in der Kiemenhaut. Meine ober mittel- 
große Fife, die fic) im thonigen Meeresufer Gange gum Winterauſ- 
enthalte wiiblen. Die Mannden einiger Arten follen im Frühjahre ia 
einem von Tang gemadten Nefte die Weibchen erwarten, und bie ven 
denfelben gelegten Eier mit Gorgfalt hüten. G. niger. Duntelbrau, 
hellbraun marmorirt, ber vordere Rand ber erften Rückenſloſſe weif. 
G. jozo. Die Strablen der erften, mit 2 weifen Linien geycichncten 
NRückenfloſſe fadenformig verlingert. Diefe und viele andere Arlen iw 
atlantifden Ocean und im Mittelmeer. 

8. Gattung. Periophthalmus Bl. Schn. Sruftfloffes 
wereint, bie Augen können burd Augenlider gefdloffes 
werden. Zähne in einer Reihe. P. Koelreuteri. Bandfoie 
nur am Grunde verivadfen. P. Schlosseri. Baudfloffen bis = 
Spike verwadfen. Beide in Indien. — Andere haben im ber cine 
Reihe koniſcher Zähne zwei Fangzähne im Unterkiefer. (Boleophthal- 
mus Val.) 

9. Gattung. Eleotris Cuv. Baudfloffen gang ge 
trennt, und 6 Gtrablen in ber Kiemenhaut, fonft ganj vic 
Gobius. Alle Arten in den heißen Meeren Amerifa’s und Aſitn's. 

10. Gattung. Callionymus L. Gpinnenfifdh. Baud: 
floffen grof, vor ben Bruftfloffen; Augen auf dem Saei- 
tel, einander gendbert; Riemenfpalte klein im Radew 
2 Riidenfloffens hechelformige Zähne in den Miefern. C. lyr 
Orangefarbig, blau gefledt; bie vordere Ritdenfloffe hoc, mit farar 
formig verlingerten Strablen; im Mittelmeere. 


2. Familie. 


Armfloffer. Carpopterygii. Haut fduppentos, jueilet 
mit fnochigen Hoͤckern oder Koͤrnchen bededt; die Bruſ 
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floffen von einem armaͤhnlichen (durd) die Knochen dev Mit: 
telhand gebildeten) Borfprunge geſtuͤtzt; eine runde oder 
langliche Riemendffnuug hinter den Bruftfloffen; feine untere 
Augenrandfnodyen. 


1. Gattung. Lophius. Artedi. Geeteufel. Baudfloffen 
weitbor ben Bruftfloffen; Kopf ſehr groß, flad gedrückt, 
bornig; Maul weits koniſche Zähne in den Kiefern und am 
Gaumens Kiemendedel und Kiemenftrablen unter ber Kör— 
perbaut verborgen. Die erften drei Strablen der erften Riiden- 
floffe find frei, und bilden lange in Fleiſchlappen endigende Faden. L. 
piscatorius. Seeteufel. Froſchfiſch. (Sdreayos ber Alten). 
Broun; bis 5 Fuh lang; häßlich; frefgierig, Jauert im Uferſchlamme 
Heinen Fiſchen auf, bie ex mit feinen Barteln anlodt; in den europäi⸗ 
ſchen Meeren. 

2. Gattung. Chironectes Cuv. Ropf feitlid gufame 
Mengedriidt, ftatt ber erften Miidenfloffe nur drei freie 
Strablen auf bem Kopfe. Hechelformige Zähne in den Riefern 
und am Gaumen. Die meiften fonnen ſich aufblaſen. Mebrere Arten. 

3. Gattung. Malthaea Cuv. Ropf platt, brett; erfte 
Ridenfloffe feblt; bie Haut ift hart und mit Hodern be- 
dedt. M. vespertilio. oben bellgraubraun, unten blafroth, die 
Spigen der Floffen ſchwärzlich. Amerilaniſche Küſte. 

4. Gattung. Batrachus. Schn. Kopf flad; die vor- 
dere Riidenfloffe febr Flein mit 3 Stadelftrablen; 3 Strab- 
len in den Baudfloffen, deren erfter verlangert iſt; Unter- 
dedel grog, enbdet in Stacheln. B. grunniens. ganz nat, 
und weich, mit vielen Hautlappen am Ropfe. Indien. B. conspi- 
cillum (Gadus tau Bl.) mit Schuppen bebdedt, zwei runde grave 
Glede anf dem Scheitel. 


3. Familie. 

Lippfifde. Labrini. Koͤrper laͤnglich, zuſammengedruͤckt, 
mit großen Schuppen; eine Ruͤckenfloſſe, meiſt mit Haut⸗ 
laͤppchen hinter den Stachelſtrahlen; Kinnladen mit fleiſchi⸗ 
gen Lippen bedeckt; Gaumen zahnlos; die unteren Schlund⸗ 
knochen zu einem verwachſen; Bauchfloſſen an der Bruſt, 
unter den Bruſtfloſſen; Schwimmblaſe groß; meiſt Seefiſche, 
doch leben auch einige Gattungen im ſuͤßen Waſſer. 
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A. Zähne it den Kiefer nidt verwachſen. 
* Mit ununterbrodener Seitenlinic. 


1. Gattung. Labrus. L. Cuv. Doppelte fleifhige Lip- 
pen; Fonifde Kieferzähnez Border- und RKiemendedel, 
obne Stadheln und Zähne; 5 Strablen in ber Kiemenhaut, 
Kiemendedel und Wange befduppt. L. trimaculatus roth 
mit drei ſchwarzen Glecen auf bem Rücken. Atlant. Ocean und Mittel- 
meer. L. turdus, Oben grünlich, unten gelblich, cine filbexfarbige 
Binde verlduft vom Auge zur Sdwangfloffe. Mittelmeer. 


2. Gattung. Cossyphus. Val. Kleine, runde, fOrnige 
Zähne binter ber äußern Reibe fpiper Zähne; ber BVor- 
berbdedel febr fein gegabnelt. C. Bodianus an ber amerifami- 
ſchen Küſte. 

3. Gattung. Crenilabrus Cuv. Val. Cine Reihe koni— 
ſcher Zähne in ben Kiefern; Vorderdeckel gezähnelt. C. 
norwegicus in ber Nordſee; mehrere Arten im Mittelmecre. Andere 
haben hechelſoörmige Zähne hinter den fonifden (Ctenolabrus Val.) 


4. Gattung. Coricus Cuv. Mund vorftredbar, nur Foe 
niſche Zähne in einer Reihe. C. rostratus im Mittelmeer. 


5. Gattung. Cheilio Comm. Val. Die Gtrablen ber 
Riidenfloffe faſt alle weichz bie Zähne ber äußern Reibe dreieckig, 
gufammengedriidt, ſchneidend, bie beiden mittleren balenformig, Meine 
koniſche Zähne zwiſchen den andern. Ch. auratus. Séle be France. 


6. Gattung. Julis Cuv. Wangen und Kiemendedel 
ſchuppenlos; Zähne in der dufern Reihe fonifd, vorn flarter ; bimter 
ber äußern Reihe höckerförmige Zähne. Viele Urten in den verſchiede- 
nen Meeren. 

7. Gattung. Anampses Cuv. Val. Zwei Zähne im Ober- 
kiefer nad oben, zwei im Unterfiefer nad unten gebogen; 
6 Strablen in ber Riemenbaut. A. coeruleo-punctatus im re- 
then Meere. A. Cuvieri. Gandwicinfeln. 


8. Gattung. Gomphosus Lacép. Maul in einen ſchma- 
Ten, langen Riffel vorgezogen; Zähne im einer Reibe, die Bor- 
deren linger. G. Cepedianus. Gandwidinfeln. 

9. Gattung. Xyrichthys Cuv. Sopf höher als lang, 
febr gufammengedriidt, vorn fteil abgeftupt, fdneibend. X. cul- 
tratus. rofenroth mit bläulichen, violett cingefaften Liniens; 8S Soll. 
Mittelmeer. 
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** Mit unterbrochener Seitenlinie. 


10. Gattung. Cheilinus Lacep. Cuv. Koniſche Zähne 
in einer Reihe, Wangen beſchupptz die Seitenlinie hört unter 
bem Ende der Rückenfloſſe auf, und ſetzt ſich im einer tiefer liegenden 
Linie bis zur Schwanzfloſſe fort. Schöngefärbte Fiſche bes indiſchen 
Oceans. C. trilobatus grün, mit Farminrothen Flecken und Linien 
am Kopfe. Oh. lunulatus Kopf mit rothen Punkten bedeckt, ohne 
Linien, auf bem gelben Kiemendeckel ein orangefarbiger Fleck. 


11. Gattung. Epibulus Cuv. Mund weit vorftredbar. 
E.insidiator. Betriiger. Die Erzählung, daß er Walfertropfer 
nach Inſelten ſchleudern foll, ift Gabel; er erhaſcht kleine Fiſche burch 
ploplides Vorſtreden ſeines Mundes. Indiſcher Ocean. 

12. Gattung. Chromis Cuv. Hechelförmige Zähne in 
den Kiefern, die äußern meiſt etwas größer; die Seitenlinie endet 
unter der Rückenfloſſe, ohne ſich in einer niedriger gelegenen Linie forte 
zuſehen. Ch. nilotica. Boltiz im Mil. 

13. Gattung. Cichla Cuv. Hechelförmige Zähne in ben 
Kiefern in einer breiten Bindez die Seitenlinie unterbrochen; 
Rorper verlängert. C. saxatilis. C. brasiliensis. 


B. Die Zähne mit den Kiefern zu Knochenplatten 
verwachſen. 


14. Gattung. Scarus L. Papageifiſch. Kiefer conver, 
vottretend, mit kleinen, ſchuppenartig hintereinander fte- 
henden, verwachſenen Zähnen beſetztz Körper mit großen 
Schuppen bekleidet; die Seitenlinie unterbrochen. Die 
{hon gefärbten Arten bewohnen größtentheils die Meere der heißen Zone. 
Einet Sc. cretensis, im Mittelmeere, war bei den Alten berühmt. 
— Bei Cinigen find die Seitenzähne bes Oberfiefers getrennt und ſpitz, 
und jederfeits findet ſich eine innere Reihe wiel fleinerer Babne (Cal- 
lyodon Gronov.). — Bei Anderen ift die Seitenlinie ununterbroden, 
bie Siefer ſtehen nicht vor, ſondern find gang son den Lippen bededt. 
Odax Cuy, Val.) 


4. Familie. 

Meerbraffen. Sparini. Schaͤdelknochen ohne grubenartige 
Bertiefungen; Vorderdeckel und Miemendedel ohne Zaͤhne 
und Stadeln; nicht mehr als 6 Strahlen in der Kiemen⸗ 
haut; Gaumenfnodjen zahnlos; Mund nicht vorftredbar; 
Kirper mit Sduppen befleidet; ſtets nur cine ſchuppenloſe 
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Ruͤckenfloſſe. Saͤmmtliche Gattungen find Meerbewohner. 
Hierher die Gattung Sparus L. 


a. Gin Theil ber Zähne iſt koniſch ober höderartig. 


1. Gattung. Sargus Cuv. Schneidende, meifelfor- 
mige Borberzabne, rundlide Badenzahne an ben Seiten 
ber Kiefer in mebreren Reihen, mit denen fie Heine Scalthiere 
und Kruftaceen zermalmen fonnen. S. Rondeletii. Gilbergran mit 
röthlichem Schiller, cin ſchwatzer Fle auf dem Schwanze. S. Sal- 
viani. Stim grau, ein goldgelber Fled tiber jedem Auge, der ſchwarze 
Fleck auf bem Schwanze erſtreckt fid) auf die weichen Strablen der Rut 
fenfloffe. Beide im Mittelmeer. — Bei einer Urt findet ſich nur eine 
Reibe Backenzähne (Charax Risso) Ch. puntazzo. Mittelmerr. 


2. Gattung. Chrysophrys Cuv. Dorade. Ronifde 
Vorderzähne; Backenzähne wie bei ber vorigen Gattung in mebreren 
Reihen. Ch. aurata (Sp. aurata Linn.) Gilberfarbig, ein ſchwaner 
Sled an der Schulter, ein halbmondformiges goldgelbes Band vor ten 
Mugen. Gm Mittelmeer. 


3. Gattung. Pagrus Cuv. Koniſche Vorderzähne und 
dahinter bedhelfirmige, Backenzähne in gwei Reihen. P. 
vulgaris filberfarbig, ind Röthliche. Mittelmeer. 

4. Gattung. Pagellus Cuv. Born nur hechelförmige 
Babne, gwei ober mebrere Reihen Backenzähne, welde einer 
find als bei ben vorigen Gattungen. P. erythrinus. Körper umd 
Floſſen rofenroth, auf dem Riiden duntler. Mittelmeer. 


5. Gattung. Dentex Cuv. Born einige ftarfe, koniſche 
Fangzähne, und hinter diefen Heine hehelformige, an ven 
Geiten der Riefer cine Reihe koniſcher ſtarker Zabne. D 
vulgaris (Sp. dentex L.) Gilberfarbig, am Rücken bimmelblau, an 
ben Seiten mit blauen Puntten. D. macrophthalmus. Mit gt 
fen Augen, einformig roth. Beide im Mittelmeer. 

6 Gattung. Lethrinus Cuv. Unterfcheidet fich von’ allet 
vorigen bei denen die Seiten bed Ropfes mit Schuppen bededt fin’, 
burdy die nadten Wangen; Vorderzähne wie bei Dentex, in den Str 
ten der Riefer eine Reihe, deren letzte meift Mahlzähne find. L. at- 
lanticus. Sm atlantifden Ocean. 


b. Ale Zähne hechelartig. 
7. Gattung. Cantharus Cuv. Die äußere Reibe der hedel 
formigen Zähne etwas größer. C. vulgaris (Sp. cantharus L) 
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Silbergrau mit 15 braunliden Langslinien, Rücken- und Ufterfloffe vio⸗ 
Itt. Mittelmeer. 


c. Schneidende Zähne, keine runde Mahlzähne. 


8. Gattung. Box Cuv. Nur eine Reihe platter gekerb- 
jer fdneibender Zähne. B. vulgaris (Sp. boops L.) Gin 
hrauner Glee in ber Achſel der Bruftfloffe. Mittelmeer. 

9. Gattung. Oblata Cuv. Hinter dew ſchneibenden und 
gekerbten Sabnen cine Binbe hedhelfirmiger Zähne. O. 
melanura (Sp. melanurus L.) Dittelmeer. 


5. Familie. 


Maniden. Maenacei. Dev Mund ift vorftredbar; zuweilen 
finden fid) 3ahne am Gaumen, oder der Vorderdeckel ift 
gezaͤhnelt, fonft fehr Abnlid) den Meerbraffen. Seefiſche. 


1. Gattung. Maena Cuv. Zähne am Pflugfdarbein. 
Reine Shuppen anf ber Riidenfloffe. In ber Achfel ber 
Baudfloffen und zwiſchen denſelben eine lange fpipe Schuppe. Alle 
baben glänzende Farben und einen dunkeln Flek auf ben Seiten. M. 
vulgaris unb einige andere Arten im Mittelmeer. 

2. Gattung. Smaris Cuv. Reine Zabne am Gaumen; 
font abulid) ber vorigen Gattung. Sm. vulgaris. unb anbere im 
Mittelmeer. 

3. Gattung. Caesio Comm. Rücken- und Afterfloffe 
fat in ber ganzen Hobe mit Schuppen bededt; Mund 
nicht febr vorftredbar; feite Zähne am Gaumen. C. tile bei bert 
Rarolinen. 

4. Gattung. Gerres Cuv. Der ſehr vorftredbare Mund ridjtet 
fih im ausgeſtülpten Suftande abwarts; bie Ritdenfloffe kann ſich awi- 
ſchen zwei Blatter einlegen; Körper ſehr gufammengedridt. Arten im 
allantiſchen, ftillen und indifden Ocean. 


6. Familie. 


Umberfiſche. Sciaenacei. Koͤrper zuſammengedrückt, ſchup⸗ 
pig; Mund wenig vorſtreckbar; Schnauze ſtumpf, verdickt; 
Vorderdeckel meiſt gezaͤhnelt, Kiemendeckel mit Stacheln; 
Pflugſcharbein und Gaumenbeine zahnlos. Seefiſche. 
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A. Bwei getrennte ober cine tief ausgeſchnittene 
Riiden floffe. 


* Ohne Bartfaden. 

1. Gattung. Sciaena Cuv. Stacheln ber Baud floffe 
fhwad, cine Reihe ftarker, fpiber, faft gleidher Zähne, 
dahinter im Oberfiefer cine ſchmale Binde hedhelformiger Zähne. Se. 
aquila im Mittelmeer. Sc. squamosissima giebt bad merkwürdige 
Beifpiel, daß die einzelnen Schuppen wieder mit Heinen Schuppen be- 
deckt find. Brafilien. 

2. Gattung. Otolithus Cuv. Zwei ftarke Fangzabne 
im Obertiefer fonft ganz wie Sciaena. O. ruber (Johnius ruber 
Bl.) Oftindien. O. toe-roe. Siidamerifa. 

3. Gattung. Corvina Cuv. Stacheln ber Ufterfloffe febr 
flarf; cine Reihe gleider, fpiber Zähne im Oberkiefer, dahintet 
und im Untertiefer eine Binde hechelformiger Zähne. C. nigra. im 
Mittelmeer. 

** Gin ober mebrere Bartfaben unter bem Un— 
terfiefer. 

4. Gattung. UOmbrina Cuv. Ein Bartfaden am Rinn- 
winkel. U. vulgaris (Sc. cirrhosa L.) 25—30 blaue, ſchwatz ein 
gefafte Linien verlaufer vom Riiden herunters im Mittelmeere. 

5. Gattung. Lonchurus Bl. Zwei Bartfaben am Kinn— 
winkel. L. barbatus und depressus. 

6. Gattung. Pogonias Lacep. Mebrere Bartfarer 
unter den Unterkiefer. P. chromis. Qorbamerifa. 


B. Cine Riidenfloffe. 

7. Gattutg. Haemulon Cuv. Cine Grube umd daver 
giwei Heine Poren unter bem Rinnwinkel, Ridden, 
Sdhwanz- und UWfterfloffe fdhuppig; 7 Strablew in ber 
Siemenhbaut. H. elegans (Anthias formosus Bl.) goldgelb, at 
jeder Seite 7—8 filberfarbige, braun eingefafte Längsbinden; Wntillen. 
Mlle Urten find amerifanifd. 

8. Gattung. Pristipoma Cuv. Unterfdjeidet ſich von ber 
sorigen Gattung befonders burdy bie ſchuppenloſe RNiiden-, Sdwanj- 
und Ufterfloffe. Arte an den Küſten Aliens, Afrika's und Amerika's. 


9. Gattung. Diagramma Cuv. Zwei kleinere und vitt 


— größere Poren unter bem Unterkiefer; 7 Strablen in der 
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Riemenbaut. D. cavifrons mit größeren Schuppen und ausge- 
boblter Stirn; in Brafilien. Die indifden Urten haben Meinere Schup⸗ 
pen, und Nacken und Stirn bilden eine converse Linie. 

10. Gattung, Scolopsides Cuv. Mur 5 Strablen in 
der Riemenhbaut, unter dem Auge cin nad hinten, und ein 
nad vorn geridteter Stadel, bie fic) kreuzen. Viele Arter 
im indifdjen Ocean. 

11. Gattung. Cheilodactylus Lacep. Die unteren 
Strablen ber Bruftfloffen find bider und überragen mit 
ihrem freien Ende die verbindende Haut 5 Strahlen in 
ber Riemenbaut. Ch. fasciatus; 5 einfade Strablen in best 
Bruſtfloſſen, am Vorgebirge der guten Hoffnung, 

7. Familie. 

Barfdhe. Percacei. Die Kiefer, der Vordertheil des Pflug⸗ 
fdjarbeing und faft immer die Gaumenbeine tragen Zaͤhne; 
der Koͤrper laͤnglich, meift mit harten, rauhen Schuppen 
befleidet; der Vorderdeckel oder der Kiemendedel, oft beide, 
am Rande mit vorfpringenden Zaͤhnen und Stacheln vers 
fehen. Die Meere, befonders die der Tropenzone, find reid) 
an hieher gehdrigen Fiſchen; einige gehdren dem ſuͤßen 
Waſſer an. 


A. BSruftfloffer: Baudfloffen unter den Bruftfloffen. 

a Mit 7 Strablen im ber Kiemenhaut, 2 Riidenfloffen. 
* ECinige haben feine didt flebende Zähne, fo: 

1. Gattung. Perea. Cuv. Barfd. Borberdedel ge- 
zähnt; ber ſchuppenloſe Riemendedel mit 2—3 fpibigen 
Stadeln; Bunge glatt. P. fluviatilis. Barſch. Gelbgrün 
mit ſchwärzlichen Querbinden; Bruft-, Baudy-, After- und Schwanz · 
floffe roth. In Flüſſen und Seen Europa’ss ſehr wohlſchmedckend. 

2 Gattung. Labrax. Cuv. Geebarfd. Aehnlich der 
sorigens aber ber Riemendedel mit Schuppen befleidet; 
der Borberdedel gezähnt; bie Bunge rauh. L. lupus (Perca 
labrax. L.) Groß; filberfarbig; 9 Stachelftrablen in der erſten Riden- 
floffes wohlſchmeddend; im Mittelmeere. 

3. Gattung. Aspro. Cuv. Streber. Kopf breit, mit aufge⸗ 
hithenen Seiten; Schnauze vorftehend, did und ftumpf; Borderdedel 
gezahnelt, wie ber Kiemendedel ſchuppig; die Rüdenſloſſen weit getrennt. 


ail 
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A. vulgaris. Streber. (P. asper. L. Bl) Erſte Rückenfloſſe mit 8 
Strahlen, zweite mit 13 Strahlen; in Frankreich und dent ſüdl. Deutſch- 
land. A. Zingel. Zingel. Erſte Rückenfloſſe mit 13, die zweite mit 
19 Strablens in ben Flüſſen Oeſtreichs und Baierns. 

* Andere haben flarte, [pis fonifde Fangzähne un- 
ter ben feinen Zähnen: 

4. Gattung. Lucioperca. Cuv. Gander. Borderdedel 
gezähnt; ftarfe fpibfonifdhe Zähne in den Riefern und im 
Gaumen. L. Sandra. Cuv. Gemeiner Ganber. Riidenflofien 
ſchwach gebändert, in der vorbern 14 Strablens in ben Seen und Flüſ⸗ 
fen Deutſchlands. 

b. Mit 7 Strablen im ber Kiemenhaut, 1 Riden- 
floffe. 

* Feine, dicht ſtehende Babne. 

5. Gattung. Acerina. Cav. Gdroll. Biele Bertie. 
fungen am Ropfe; Stacheln am Borderdedel. A. cernua 
Kaulbarſch. 6—8" lang; gelblich braun, an ben Seiten und 
der Riidenflofe ſchwarzbraun gefledt; in den Flüſſen und Geet 
Europas. 

** Starke, ſpitzkoniſche Fangzähne unter ben feinen 
Zähnen. 

6. Gattung. Serrdinus. Cuv. Serran. Vorderdecdeel gezähnt, 
ohne Ausſchnitt; Stacheln an ber Ede des Kiemendeckels. Die vielen 
hieher gehörigen Arten find ſämmtlich Geefifdje. S. scriba; S. ca- 
brilla. Beide im Mittelmeere. Sollen Zwitter fein. 

7. Gattung. Diacdpe. Cuv. Wie vorige Gattung; am 
PBorbderdedel cin Einſchnitt, welder cinen Hider bes Zwi⸗ 
fhenkiefers aufnimmt. D. octolineata gelblid, mit 4 blauen 
Langsbinden an jeder Seite. Gm rothen und indifden Meere. 

c. Mit weniger als 7 Strablen in der Kiemenhautz! 
Riidenfloffe. 

* Feine dichtſtehende Zähne. 

8 Gattung. Priacanthus. Cuv. Ropf und Körper mit llei⸗ 
nen Schuppen bededts am Wintel bes gezähnten Borderdectels ein plate 
ter gezähnter Stachel; ſechs Strablen in ber Kiemenhaut. P. ma- 
crophthalmus mit febr grofen Augen; Südamerika. 

9. Gattung. Dules Cuv. orberdedel gezähnt, ber Dede 
endet in platte Stachelns ſechs Strablen in ber Kiemenhaut. D. au- 


riga. Fubrmann. Der britte Stachel ber Rückenſloſſe verlangert ſich 
in eine Tange Peitſche. Brafilien. 

** Starke, ſpitzkoniſche Fangzähne unter den feinen 
3abnen. 

10. Gattung. Cirrhites Comm. Die 6—7 untern Strablen 
der Bruftfloffen find nicht verzweigt, und länger als die übrigen, fie ra- 
gen frei aud der verbindenden Haut hervor. Mebrere Arten im Indi⸗ 
{den Ocean? 


d. Mit 3—4 Strablen in der Kiemenhaut, 2 Riiden- 
floffen. 


11. Gattung. Mullus. L. Meerbarbe. Kiemendedel, wie 
ter Rirper, mit grofen, leicht abfallenden Schuppen be- 
Heidbet; Borderdedel gangrandig; 2 lange Barteln am 
Rinne; feine Zähne im Obertiefer. M. surmuletus. Roth- 
bart. Roth, mit gelben Längsſtreifen; Stirn allmählich abfallend; 7 
Strablen im ber erfterr Riidenfloffe; Nord- und Oſtſee. M. barba- 
tus. Shin roth; Stirn faft ſenkrecht abfallends 8 Strablen in ber 
trften Rückenfloſſez im Mittelmecre; ward von ben Römern theuer bee 
zahlt. Andere habe Zähne im Obertiefer (Upeneus Cuv.) 


e. Mit 8 Strablen in ber Kiemenhaut, und 7 ober mehr 
weichen Strahlen in ben Baudfloffen. 


12. Gattung. Myripristis Cuv. Der Borbderdedel bat 
LAgezähnte Randkanten; zwei oder cine tiefeingefdnit- 
tene Ridenfloffen. M. Jacobus, Giibamerifa; mebrere afiatifde 
Urten. 

13. Gattung. Holocentrum. Artedi. Der Vorberdedel 
tragt einen ftarfen, nad binten geridjteten Dorn an fei- 
nem Binkels bie Schuppen glanjend und gezähnt. H. longipinne 
in Giibamerifa. Biele Arten im indiſchen Ocean. 

B. Kehlfloſſer: Baudfloffen vor den Bruftfloffen. 

44. Gattung. Trachinus. L. Petermannden. Maul 
ſchief aufwärts geridjtet; Augen bem Scheitel genähertz 
tin flarter Stachel am Kiemendeckel; erfte Riidenfloffe 
Hein mit wenigen Strablen, gweite von der Lange ber 
faft gur Keble reidhenden Ufterfloffe. In den europ. Meeren- 
T. draco. Röthlich grau, mit ſchwarzen Flecken, ſchiefen Streifen ar 
den Seiten, 30 Strablen in der zweiten Rückenfloſſe. 

15. Gattung. Uranoscdpus. L. Gternfeher. Kopf an 
den Wangen verdidt, fa Afeitiq; Augen oben auf bem 
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Scheitelz Maul ſenkrechtz Borberdedel unten gelerbtz 2 
getrennte Niidenfloffen (dann bie erfte Hein) ober beide zu 
einer verfliefend, an der Schulter ein flarfer Stachel U. 
scaber, Grfte Ritdenfloffe getrennt, niedrig, mit 4 Strablen; foll mit 
einem fabdenformigen, vor ber Bunge beſindlichen Lappen Heinere Fiſche 
locken; im Mittelmeere. 
C. Bauchfloſſer: Bauchfloſſen hinter ben Bruſtfloſſen. 
16. Gattung. Polynémus. L. Fingerfiſch. Schnauze 
ſtumpfz feine dichtſtehende Zähne; vor den Bruftfloffen mehrere lange, 
fadenförmige Strahlen; zwei mit Schuppen bekleidete, weit getrennte 
Rückenfloſſen; der Vorderdechel gezähnelt. In den Meeren der heißen 
Zone. P. paradiseus. Schön gelb, mit 7 freien Strahlen vor den 
Bruſtfloſſen. Bengalen. 


17. Gattung. Sphyraena Bl. Körper verlängert, mit zwei 
entfernten Rückenfloſſen; der Unterkiefer ſpringt in eine Gpibe vor; 
einige große, ſchneidende Zähne hinter feineren in den Kiefern. 8. 
vulgaris (Esox sphyraena L.). Ueber ber Seitenlinie dunkel, unter 
derſelben filberfarbig, Riiden- und Sdwangfloffe braun, Bruſtfloſſen 
grau, Baudfloffer und Afterfloffe gelb. Mittelmeer. 


8. Familie. 

Pangzerwangen. Scleroparéi. Wangenknochen breit, pan 
zeraͤhnlich, am Vorderdeckel eingelenft, meift rauh oder ftad: 
lig; Baudhfloffen zwiſchen den Bruftfloffen, oder nur durd 
einen ftarfen Stachelſtrahl vertreten. 


A. Obne freie Dornen vor der Riidenfloffe. 
* Mit gwei Ridenfloffen. | 

1. Gattung. Trigla. L. Knurrhahn. Geebabu. Roof 
faft Afeitig ppramibenfirmig, mit rauhem Rnodenpanjzers — 
unter den grofen Bruftfloffen 3 freie, gegliederte Sirad- 
len; Körper ſchuppigz bedhelformige Zähne. Leben im Meese; 
fnurren, wenn man fie fangt. T. gurnardus. Graubraun, weiß ge 
fledt; breite Stachelſchuppen auf der Seitenlinies cin ſtarker Stade! am 
Kiemendedel. T. Hirundo. Bruftflofjen fo breit wie Tang; fcwéry 
lid) violett; Geitenlinie ftacjellos; fein Stachel am Riemendedel; 9 
Strahlen in der erften, 16 in ber zweiten Riidenfloffe. Beide in ber 
Nord- und Oſtſee. 

2. Gattung. Peristedion. Lac. Gabelfiſch. Schnaujze 
gabelformig; 2 freie Strablen vor den Bruſtſloſſen; äſtige Barteln an 
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Kinne; Rumpf mit grofen, edigen Stachelſchuppen gepanjert, P. ca- 
taphractum. Malarmat. Schön roth; im Mittelmeere. 

3. Gattung. Dactyloptéra. Lac. Flughahn. Bandflof- 
fen mit 4 Strablen; die Bruftfloffen ohne freie Gliederftrablen, aber 
aug 2 getrennten Floſſen beftchend, von denen die vorbere, mäßig 
grofe son wenigen, die bintere, faſt von Körperslänge von vielen 
Strablen geftiigt iff und als Flugwerkeng dient. D. volitans. 
Mittelmeer. 


4. Gattung. Cottus. L. Groppe. Ropf breit, flad, 
nit Stadheln und Hiderns hechelförmige Zähne in den 
Riefern und am Pflugfdarbein; Haut nadts Baud floffen 
fdmal, mit 3—4 Strablen, unter den Benftfloffen; 6 
Strablen im ber Kiemenhaut. Ginige leben im fiifen Wafer, 
fo: C. gobio. Raulfopf. Braun; 4—5” lang; Kopf faft glatt; 
tin aufwärts geridteter Stachel amt Borderbectels liebt Hare Bäche; ift 
in Europa weit verbreitet, in Deutſchland faft überall. Andere finden 
fish nur in ber Gee, fo: C. scorpius. Geefcorpion. Bräunlich, 
weiß und braun marmorirts Floffen braun gebändert; dornige Hider am 
Kopfe; 3 Stacheln am Borderdectels fußlang und grifers im der Nord- 
und Oſtſee. 


5. Gattung. Aspidophdrus, Lac. Pangergroppe. Kopf 
und Baudfloffen wie bei voriger Gattung; Leib mit edi- 
gen Platten gepangzerts feine Zähne am Gaumen. A. ca- 
taphractus. Gteinpider. Sedigs 6 lang; im ber Nordfee, halt 
ſich gern zwiſchen Steiner. 


6. Gattung. Platycephalus. Bl. Ropf febr platt, ftad- 
lig; Rumpf mit Sdhuppen belleidet; eine Reihe fpiber 
3abne am Gaumen; Baudfloffen grog, mit 5 Strablen, 
Unter bem hintern Theilber Bruftfloffen. P.insidiator oben 
biaun, unten weißlich, 3 ſchwarze Längsbinden an ber Schwanzfloſſe; 
hid bis 16 Soll Jang. Gm rothen und indiſchen Meere. 


** Mit einer Riidenfloffe. 


7. Gattung. Scorpaena. L. Drachenkopf. Kopf etwas 
zuſammengedrückt; mit Stadeln und Hodern; ohne Schuppen; Rumpf 
iduppigs 7 Kiemenſtrahlen; meift befipen fie lappige Hautanhange am 
Kopfes follen mit ihren Stachel gefahrlid) vertounden. Zwei verwandte 
ten, S. Porcus und Scropha, in den europ. Meeren. Beide haber 
einen Hautzapfen über der Augenhöhle, Hautfäden über dem Auge. Erſtere 
ift bräunlich, braun gefleckt, hat keine Bärteln am Unterliefer; S. scropha 
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iſt röthlich, bat größere Schuppen, Bärteln am Unterkiefer, lange Haui⸗ 
läppchen an ber Seitenlinie, die jener ganz feblen ober nur ſehr klein ſind. 


8. Gattung. Sebastes. Cuv. Kopf gufammengedridt, 
mit Schuppen bededt; keine Hautlappen. S. norvegicus 
(Perca marina L.) roth, am Riiden dunkler; ein ſchwarzer Fled am 
Kiemendedels im norwegifden Meere, auch it Gronland. S. impe- 
rialis. ähnlich ber vorigen Ut, 5 Ouerbinden tiber den Rücken; im 
Mittelmecr. 


9. Gattung. Synanceia Bl. Schn. Kopf unfirmlid 
groß, biderig; bie Augen nach oben geridtets feine Zähnt 
am Gaumen undam Pflugfdharbein. S. horrida braungel, 
bis 10 Zoll; Indien. 


B. Mit freien Dornen vor der Ri denflo ffe. 


10. Gattung, Gasterostéus. L Stichling.“Kopf 
glatt; ftatt ber erften Riidenfloffe freie Stachel ftrablen; 
ftatt der Baudfloffen ein ftarfer Stachel. Freſſen Snfetter, 
Würmer und Laid). Cinige leben im Meere, andere in ſüßen Wafer. 
Mit 3 ftarfen Stadeln auf bem Riiden (G. aculeatus). 6. 
trachurus. Cuv. Gemeiner Gtidling. Die Seiten bed Leibet 
bis gum Schwanze mit plattenformigen Schuppen gepangert, eta 3" 
G. gymnurus. Cuv. Mur die Brufigegend mit Platterr befleidet. 
Mit vielen Heinen Stadheln auf dem Riiden. G, spina- 
chia. Seeftidling. angftredig, mit 15 Rückenſtacheln; 6—7"; in 
ber Nord- und Oſtſee. G. pungitius. 14”, mit 9—10 Riidenfo 
cheln, 10 gefielter Schuppen an der Seitenlinie bes Schwanzes 6 
laevis. Cuv. Dit 9—10 Rückenſtacheln, glatten Seiten bes Schwar- 
zes. Beide in Flüſſen und Laudſeen Curopa’s. 


9. Familie. 


Makrelen. Scombrini. Koͤrper gufammengedriidt,  glatt, 
mit fleinen, oft faum wabrnehmbaren Schuppen befleidet; 
gegen das Ende. der Seitenlinie haͤufig gefielte Schuppen 
oder eine knorplig-haͤutige Leiſte; Baudhfloffen unter den 
Bruftfloffen, jelten feblend; die hintern Aftigen Gliederſtrah⸗ 
len dev zweiten Ruͤckenfloſſe und die entſprechenden Steal 
len der Ufterfloffe find zuweilen ohne Gautverbinduny 
von einander getrennt, und bilden falſche Floffen (pinnae 
spuriae). 
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A. Der hintere Theil der zweiten Riidenfloffe und 
der UAfterfloffe in falfde Floffen getrennts die Strahlen 
der erften Ridenfloffe burdh Haut verbunden. 


1. Gattung. Scomber. L. Cuv. Makrele. Die beiden 
Ridenfloffen weit son einander getrennt; zwei kleine er- 
babene Hautleiften an ben Seiten bes Schwanzes. Räube—⸗ 
riſche Seefifde, deren ftarke Vermehrung und Wanderung an den Küſten 
einen widtigen Nahrungszweig ben Miiftenbewohnern bdarbietet. 8. 
scombrus. Rücken bläulich mit ſchwarzen Querbinden, 5 falſche 
Gloffen binter der gweiten Riidenfloffe und Afterfloſſez keine Schwimm⸗ 
blafes in der Mord- und Oftfee, an deren Küſten fie im Gommer in 
groper Menge erfdeint; wird eingefalen. S. pneumatophorus. 
Sehr ähnlich der vorigen, aber mit einer Sdwimmblafe. 


2 Gattung. Thynnus, Cuv. Thunfifdh. Beide Rüchen- 
floffen dicht hinter einander; gwifden den Hautleiften ein 
fnorplig bdutiger Vorfprung an ben Seiten des Sdhwan- 
its; grofere Schuppen bilden um die Bruft cine Art Pan- 
itr. T. vulgaris (Sc. thynnus L.) die Geitenlinie über der Bruft- 
floffe bogenformig gekrümmt, 8—9 falſche Floffen auf und unter dem 
Sdwange; wird über 15 Fuß Jang; gicht im Frühjahre aus bem ſchwar⸗ 
itt Meere ind Mittelmeer. 

3. Gattung. Cybium. Cuv. Grofe, fpibe, oft ſchnei— 
bende Zähne; beide Riidenfloffen dicht hinter einander, 
fein Schuppenpanzer. C. Commersonii, C. guttatum in 
Offindien. 


B. Eine einzige zuſammenhängende Rückenfloſſe, keine 
Bewaffnung an der Seitenlinie. 

4. Gattung. Lepidopus Gouan. Bandförmig, ſtatt jeder 
Vauchfloſſe eine Heine Schuppe. L. argyreus. europäiſche Meere. 


5. Gattung. Trichiurus. L. Spitzſchwanz. Bauch- und 
Schwanzfloſſe feblen, Schwanz fadenformig verlingert, ftatt der Wfter- 
flofie feine Stadhelftrablen. T. lepturus. Schön filberfarbigs im 
allantiſchen Ocean. 

6. Gattung. Xiphias. L. Cuv. Schwerdtfiſch. Baude 
floffen feblens eine tnorplig-bautige Leiſte an ben Geiten 
des Schwanzes, Obertiefer in cine ſchwerdtförmige Spitze 
derlängert, mit ber fie muthig die größten Seethiere angreifen. X. 
Gladius. Eine Rückenfloſſe, die wie bie Afterſloſſe vorn und hinten 
fit erhebt, in der Mitte niedrig und bei alten Thieren oft verſtümmelt 
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iſt; ſoll gegen 18 Fuß lang werden; i ber Nord⸗ und Oſtſee feltener, 
haͤufig im Mittelmeer. 


C. Die Stadhelu ber exften Ritdenfloffe frei, nidt 
durch Haunt verbunden. 


7. Gattung. Naucrates. Rafin. Qootsmann. Bret freie 
Stacheln vor ber Ufterfloffes ein vorfpringender Riel an ben Seiten bet 
Schwanzes; Baudfloffen unter den Bruftflofen. N. ductor. Bla 
gebandert, mit 4 Rückenſtacheln. Folgt wie ber Hai ben Schiffen, gil 
deshalb den Schiffern als deſſen Führer. 


8. Gattung. Lichia. Cuv. Körper zuſammengedrücdt, 
ohne Kiel an den Seiten des Schwanzes; vor den freien 
Stacheln des Rückens liegt ein nach vorn gerichteter Sta— 
del unter der Haut. L. amia (Scomber amia L.) mit yom ſtet 
gebogener Seitenlinie im Mittelmeer. 


9. Gattung. Chorinemus. Cuv. Falſche Floffen bir 
ter ber zweiten Rücken- und UAfterfloffe, fonft wie verige 
Ch. commersonianus. Dunfelgraue Glede unter der Seitenlinis, 
wird bis 3 Fuh lang. Oftindien. 

10. Gattung. Rhynchobdella. Bl Baudfloffen feb 
Jen. Rh. ocellata. Braungrau mit 3 braunen Längsbinden a 
jeder Seite, am Grunde der Riidenfloffe. drei ſchwarze, gelbgerandelt 
Augenflede. Oftindien. 

D. Geitenlinie ganz oder zum Theil mit gefielter 
Platten befleidet. 


11. Gattung. Caranx. Cuv. Gtider. Zwei getrenutt 
RNiidenfloffen, vor der erften ein liegender Stachel, jwei 
freie Dornen vor ber Afterfloffe. Die ganze Seitenlinie mi 
hohen Platten befleibet (Trachurus Cuv.) C. trachurus. Gemti’ 
ner Gtider. Nordſee. Bei ben andern Arten ift nur der bintert 
Theil der Seitenlinie mit hohen Platten bebdedt. C. Rotleri. Ri 
mebreren falſchen Gloffen binter Riiden- und Wfterfloffe. Oſtindien 
C. rhonchus, Mit einer falſchen Floffe hinter Rücken- und Mier 
floffe. Uegypten. Biele Arte im ben verſchiedenen Meeren ohne falſch 
Floſſen. 

12. Gattung. Blepharis. Cuv. Körper ſtark zuſammenge⸗ 
drückt, ſehr hoch, ftatt ber erſten Rückenfloſſe kleine Stachelchen, melde 
kaum die Haut durchbohren, bie vordern Strahlen ber zweiten Rider 
floffe in Tange Faden verlängert, Bauchfloſſen verlängert. B. indicus 
(Zeus ciliaris B}.) 
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E. Reine falſche Floffen, feine freie Stacheln auf 
bem Riiden, Feine Bewaffnung an ben Geiten des 
Schwanzes. 

13. Gattung Seridla. Cuv. Grünzling. Zwei Rücken— 
floſſen; sor der erſten ein liegender Stachel, hechelför— 
mige Zähne in ben Kiefern und am Gaumen. S. Dume- 
rilii, $m Mittelmeer. S. cosmopolita, $m atlantifden und indi- 
fen Ocean; merfwiirdig durch feine weite Verbreitung. 


14. Gattung. Coryphaena. Linn. Cine Riidenfloffe, 
bie faft bie ganze Lange bes Riidens cinnimmt, a) Kopf 
ſeht hoch, Augen weit nad) unten, am Mundwintel, hechelförmige Zähne 
in den Siefern und am Gaumen; Rückenfloſſe beginnt am Kopf, und ift 
von höher (Coryphaena) C. hippurus, im Mittelmeer. 8) Ropf 
langlidy, Ungen in der Mitte, Zähne wie bei den echten Coryphanen, 
Ridenflofe überall gleich niedrig. (Lampugus) L. pelagicus. Sm 
Mittelmeer. yv) Keine Zähne am Gaumen, die Riidenfloffe beginnt 
trft hinter bem Kopfe (Centrolophus) C. pompilus. Mittelmeer. 

15. Gattung. Stromateus. L. Baudfloffen feblen, 
nur eine Riidenfloffe, deren Stadhelfrablen in geringer 
Anzahl im vordern Rande verborgen find; bie fenfred- 
ten §loffen find mit Schuppen bededt. S. fiatola. Sm 
Mittelmeer. 

F. Maul vorſtreckbar. 

16. Gattung. Zeus. L. Cuv. Sonnenfiſch. Körper ſtark 
zuſammengedrückt, mit kleinen Schuppen belleidetz neben ber Rücken- 
und Afterfloſſe jederſeits eine Reihe gabelförmiger Stacheln. 2 Rücken⸗ 
flofens an den Stacheln der erſten lange, fadenförmige Hautlappen. 2. 
faber. Heringskönig. Goldgelblich, mit einem ſchwarzbraunen 
Slede mitten auf der Seite, 4 Stachelſtrahlen vorn in der Afterfloſſe. 
Rordfee. 

17. Gattung. Equula. Mur eine Ridenfloffe. Viele Arten im 
indiſchen Ocean. 


10. Familie. 


Teuthyes Cuv. Sérper oval, gufammengedride, Mund 
flein, nicht vorftredbar; Zaͤhne in einer Reihe in den Ries 
fern, feine am Gaumen; eine Ridenfloffe. Sie haben 
meift eine eigenthimlide Bewaffnung, welche entweder in 
einem liegenden Stachel vor der Ruͤckenfloſſe oder in ſchnei⸗ 


— 36 — 


denden Stacheln an den Seiten des Schwanzes beſteht. 

Sie erndbhren fic) von Pflanjenftoffen, und find ſaͤmmtlich 

Geefifche. 

1. Gattung. Amphacanthus Bl. Schn. Cin liegender 
Stadhel vor der Ridenfloffe; ber innere Strahl der Bank 
floffen ift ftadlig wie ber äußere; Zähne Flein, gezähnelt 
A. guttatus braun mit runden, gedrängten, dunflen Flecken. Sm indi: 
ſchen Ocean. Viele andere Arten. 

2. Gattung. Acanthurus Lacép. Chirurg. Ein ftarfer 
beweglider, fdneidender Stadel an jeder Geite det 
Schwanzes, ber in der Rube am Körper anliegt, die Spihe nad 
vorn geridjtet. A. chirurgus (Chaetodon chirurgus Bl.) braun, mit 
dunflen OQuerbinden. Amerifa. Viele Urten in den verſchiedenen Meer. 

3. Gattung. Naseus Comm. An ber Seite des Sdhwanyé 
Hider mit unbetvegliden, fdneidenden Platten. Zähne fpip, ohne 
Zähnelung. N. fronticornis. Nashornfifdh. Die Stim vr 
längert fid) in cin nad) vorn gerichtetes ſtumpfes Hom, das jedod w 
ber Jugend feblt; oberbalb bläulich grau, unterbalb gelblid) grau. M 
tuber. Das Horn ftebt vorn auf der Schnauze. Beide in Sele te 
France. Anderen feblt das Horn ganj. 


41. Familie. 


Bandfifdhe. Taeniacei. Koͤrper ſehr verlangert, ſtark jw 
ſammengedruͤckt, bandfirmig, mit fleinen Schuppen; die 
lange Ruͤckenfloſſe reicht fiber den ganzen Rien; Ne 
Strahlen der weit nad vorn geridten Bauchfloffen oft im 
geringer Anzahl. 

a. Mund wenig gefpalten. 

1. Gattung, Trachypterus Gouan. Mebrere Stra 
Jen in ben Bauchfloſſen. Schwanzfloſſe auf dem Ende de 
Schwanzes, nad oben gerichtet, Seitenlinic mit ſtachligen Schuppen 
deutliche Zähne. T. falx. Gilberglangend, 3 ſchwarze Flecke auf dem 
Riden, bis 4 Fuß lang, Mittelmeer. 

2. Gattung. Gymnetrus Bl. Gin verlangerter Strahl 
in ben Baudfloffen. Zähne duferft Mein; feine Bewaffnung br 
Seitenlinic. Mebrere Arter im Mittelmeer. 

b. Mund tief gefpalten. 


3. Gattung. Cepdla L. Bandfifd. Bauchfloſſen unter dea 
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Bruſtfloſſen; Ufterfloffe febr lang, bie lange Rückenfloſſe hat sort nur 
wenige nicht gegliederte Strablen, Schwanzfloſſe {pips Mundfpalte faft 
fentrecht, mit fpipen Zähnen. C. rubescens. Gilberweif, roth gefledt, 
mit rothen Floſſen; an ben europaifden Küſten. 

4. Gattung. Lophotes Giorna. Gine ſchneidende Leifte vorn 
am Ropf, auf ihrem Gipfel ein langer, gebogener, ſpitzer Stachel. L. 
cepedianus iiber 4 Fuß Jang, im Mittelmeers febr felten. 


12. Familie. 


Shuppenflofjfer. Squamipennes. Koͤrper ftarf gufam: 
mengedriidt, hod, oval oder rundlich, felten laͤnglich; der 
weid)ftrablige Theil der Rien: und Afterfloſſe wie der 
ganze Koͤrper mit Schuppen befleidet; Bauchfloſſen unter 
ben Brufiffoffen (felten durch einen einzelnen Stachelſtrahl 
vertreten, Gattung Psettus). Geefifde. 


a Zähne lang, biegfam, gedrängt, birftenartig; feine 
Zähne am Gaumen. 

1. Gattung. Chaetddon L. Cuv. Borſtenzahn. Klippe 
fiſch Schnauze kurz, cine niedrige, ungetheilte Riden- 
floffe; Riemendedel am Grunde unbewebrt, wie die Wan- 
gen mit Sduppen bekleidet. Die meift ſchön gefarbten, gebdan- 
betten oder gefledten Arten bewohnen die Meere ber Tropengone. 


2. Gattung. Chelmon Cuv. Schnabelfiſch. Schnauze 
ſchnabelförmig verlangert, fonft ber vorigen ähnlich. C.rostra- 
tus. Schnabelfiſch. Mit 5 braunen, weif geſäumten Ouerbinden, 
tinem braunen, weißgefaßten Augenflede an der Riicenfloffe; fprigt 
Paffertropferr 6 Fuß weit auf die Uferinfecten, um fich ihrer zu bemäch- 
tigen; man Halt ihn gur Beluftigung. Oftindien, China. 

3. Gattung. Ephippus Cuv. Ritter. Zwei Rückenfloſſen, 
hur die weichſtrahlige mit Schuppen befleidbet; 3 Stacheln in ber Bfter- 
flofe; Bruftflofen oval, fur; E. faber. Weißlich mit 6 blauen 
Querbinden. Amerika. — Bei anderen find die Bruſtfloſſen ſichelförmig, 
fib, und reichen bis zur Schwanzfloſſe. (Drepane Cuv. Val.). — 
Zuweilen finden ſich aud) 4 Stacheln in der Ufterfloffe, die Schuppen 
find Heiner (Scatophagus Cuv. Val.). S. argus (Chaetodon 
argus L.) foll befonbders gern Menſchenkoth freffer. 

4. Gattung. Holacanthus Lacep. Am Grunbe des 
gezähnelten Bordberdedels cin ftarker Stachel, ber mit dem 
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Borderdectel bewegt und ols Waffe benutzt werden kaun. H. ciliaris. 
Merico, bis 14 Boll. H. tricolor (veuve-coquette) Kopf, Naden, 
Schulter, Keble, Brut, Bruftfloffen und Baudfloffen gelb, Lippen und 
ber iibrige Körper ſchwarz bis gum Schwanz, deſſen Ende mit feiner 
Floſſe wieder gelb ifts ber Stachel bes Vorderdedels, und bie Membran 
gwifden den Stadeln der Ufterfloffe roth. Gegen 1 Fuß lang. Ame 
tifa. — Bei andern ift der Borderdedel nicht gezähnelt. (Pomacan- 
thus Lac.) P. paru. Schwarz, Schuppen gelb gerandet; Siidamerita. 

5. Gattung. Platax Cuv. Bor ben borftenartigen Zäh— 
nen cine Reibe ſchneidender breilappiger Zähne. Die Mei 
nen Gtadeln in bem Rande ber Hohe Rückenfloſſe verborgen. Pl 
teira. Oftindien. 

6. Gattung. Psettus Comm. Gtatt ber Baudfloffer 
nur ein Feiner Stachel; bie Zähne werden ſchon mebr hechelartig. 
Ps, Sebae, rhombeus, Commersonii. 

b. Schneidende Zähne in beiden Kiefern; Zähne am 
Gaumen. 

7. Gattung. Pimelepterus Lacép. Cine Rückenfloſſe; bie 
ſchneidenden Zähne mit einem Abſatz an die Riefer angefiigt. P. Bos- 
cit. — Andere haben 2 Rückenfloſſen, Zähne ohne Abſaß. (Diptero- 
don Lacep.) 

c. Hehelfirmige Zähne in ben Riefern und am Gaumen 

8. Gattung. Brama BI. Schn. Rücken- und Afterfloſſe 
Tang, nebmen einen grofen Theil des Riidens und des Bauches cis, 
B. Raji; im Mittelmeer. 

9. Gattung. Toxdtes Cuv. Gpripfifd. Körper länglich 
Untertiefer vortretend; RNiidenfloffe furz, weit hinten, über ber ebenfalls 
kurzen Ufterfloffe. T. jaculator. Cin eben fo fiderer Schühe, wit 
der Schnabelfiſch; Sava. 


13. Familie. 


Landfrieder. Chersobitae. Rumpf langlid) oder ellip: 
tiſch, mit ziemlich großen Schuppen; cine meift lange Raf 
fenfloffe, deren weichſtrahliger Theil, fo wie Der der gleidy 
fallé langen WUfterfloffe, mehr oder weniger beſchuppt if; 
die Baudfloffen, unter oder gleich hinter den Bruſtfloſſen, 
haben Sfter einen fadenformig verlangerten Gtrabl, der 
zuweilen allein ihre Stelle vertritt (Colisa, Trichopus). 
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She wefentlidjer Charafter find die aus feltfam gewundenen 
Blattchen beftehenden obern Schlundknochen, welde ells 
chen bilden, in denen das gum Athmen eingefdludte Waſ⸗ 
fer [anger verweilt. Dies macht fie faͤhig, Teiche und 
Sliffe zu verlaffen und laͤngere Beit auf dem Trocknen 
umherzukriechen. 
1. Gattung. Anäbas. Cuv. Kletterfiſch. Rumpf länglich, 
ſchwach zuſammengedrückt; Bauchfloſſen ohne fadenförmige Verlänge⸗ 
tung; Seitenlinie unterbrochen; Vorderdeckel ganzrandig, Kiemendeckel 
mit Stachelzähnen. A. scandens. Paneiri. Gelbbraun; 18 Sta⸗ 
chelſtrahlen in der Rückenfloſſe; klettert mittelſt der Kiemenhaut und 
Aſterſloſſenſtrahlen in Baume; Oftindien. 

2 Gattung. Osphronemus Comm. Der erfte weide 
* Strahl ber Baudfloffen ift cinfad und reicht faft bis gum 
Ende ber Ufterfloffe; O. olfax. Gurami. Chinas wird über 
2 Pfund ſchwer; fein Fleiſch febr ſchmackhaft. 

3. Gattung. Spirobranchus Cuv. Unterſcheidet fic) von 
yoben übrigen Gattungen diefer Familie durch bas Borhanbenfein von 
Gaumenzähnen. S. capensis; am Borgebirge der guten Hoffnung. 

4. Gattung. Ophiocephalus. Bl. Schlangenkopf. 
Rorper ſeht verlängert, faft eplindrifdy, mit grofen Gehuppen befleidets 
Kopf flac, mit Schildchen; Rücken- und Afterfloffe lang, weidftrablig; 
GSeitenlinie ununterbroden. Sie fonnen Tange auf dem Trocnen aus- 
baltens werden von Gauflern zur Bolfsbeluftigung gezeigt. O. pun- 
ctatus. 31 GStrablen in ber Riidenfloffe. O. striatus. Ueber 40 
Strablen in ber Riidenfloffe. Indien. 


44. Familie. 


Harder. Mugiloides, Cuv. Koͤrper langftredig, faft cylin: 
driſch, mit großen Schuppen; 2 Fleine Ruͤckenfloſſen; Bauch: 
floſſen gleich hinter den Bruſtfloſſen; Maul quer, eckig, mit 
ſehr feinen Zaͤhne, oder ganz ohne Zaͤhne. Seefiſche. 


Gattung. Mugil. L. Harber. 4 Stachelſtrahlen in ber erſten 
Ridenfloffe; 6 Riemenftrablen; Kopf verfladt, mit grofen, edigen 
Platten. Wohlſchmeckend; fteigen in Menge aus dem Meere in die 
Miindungen ber Flüſſe. M. cephalus. Groffopf, Cefalo. 
Augen mit einer ſchleimartigen Malle überzogen; am Grunde der Brut. 
floffe cine Jange gelielte Schuppe; Seiten geftreift. Mittelmeer. 

17* 
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45. Familie. 


Rhrenmauler. Aulostdmi. Kiefer in eine ſchmale Roͤhre 
verlaͤngert; Maul klein, an deren Ende; Rumpf langſtredig, 
chlindriſch oder oval und zuſammengedruͤckt; Bauchfloſſen am 
Bauche; Ruͤckenfloſſe weit hinten. 

a. Rumpf langftredig, cylindriſch, 1 Ri denfloffe 
fiber ber Ufterfloffes 

Die Gattungen Aulostdma. Lac. Trompetenfifch, mit frei 
Gtachelftrablen vor ber Riidenfloffe (A. chinense.) und Fistularia 
Lac. Pfeifenfifd, ohne freie Stachelſtrahlen an der Riidenfloffe. E. 
tabacaria.) 

b. Rumpf länglich, zuſammengedrückt, 2 Rüdenfloſ— 
ſen, die erſte mit einem ſtarken Stachelſtrahle. 

Die Gattungen Centriscus, L. Schnepfenfiſch. Rump 
mit Sduppen belleidet C. scolopax. Ginige Zoll lang; im Mit 
telmeeres; und Amphisile. Klein. Der Riiden mit grofen Sdup 
penſtücken gepangert. A, scutata, velitaris im Indiſchen Ocean. 


I. Abtheilung. Animalia evertebrata. 
A. articulata. Gliedertbhiere. 


Ihnen fehlt ein inneres Knochengeruͤſt, deſſen Stelle durch 
die mehr oder weniger erhaͤrtete aͤußere Koͤrperbedeckung vertreten 
wird, inſofern dieſe zum Schutze der weichen Theile dient, und 
feſte Anheftungspunkte den bewegenden Muskeln darbietet. Dieſe 
erhaͤrtete, meiſt hornartige Haut, iſt mehr oder weniger deutlich 
in guͤrtelfoͤrmige Abſaͤtze (Segmente) geſchieden, gegliedert. 
Sn der fymmetrifchen Koͤrperform herrſcht die Laͤngendimenſion 
vor. Paarige, vielgliedrige Gliedmaßen ſind vorhanden, oder 
Borſten vertreten deren Stelle, und unterſtuͤtzen die kriechendt 
Bewegung, oder jede Spur von Bewegungsorganen fehlt. Ro 
eigentliche Gliedmafien vorhanden find, beftehen diefe aus hoblen 
chlindriſchen Gliedern des Gautffelets, weldye immer die fie hes 
wegenden Musfeln einſchließen. Das Nervenfyftem beſteht mit 
Wenig Wusnahmen aus 2 an der Bauchſeite neben einander lies 
genden Markſtraͤngen, die, ftellenweis gu einer fnotigen Verdik⸗ 


fung ;ufammenfliefend, eine Reihe unter ſich verbundener Ner⸗ 
venfnoten bilden, die nad) vorn durch zwei die Speiferdpre ums 
faffende Nervenfaden mit dem oberhalb auf dem Schlunde geles 
genen Markfnoten in Verbindung ftehen, welder die Nerven gu 
ben Sinnesorganen abgiebt und fomit als Girnfnoten anzuſprechen 
if. Gin Gehoͤr- und Geruchgorgan fehlt faft allen; nur die 
tigentlidjen Krebſe befigen beides. Einige wollen die Fuͤhlhoͤrner 
alg zur Wabhrnehmung des Schalles dienende Organe anfehen. 
Dagegen finden fid) Uugen mit Ausnahme vieler Gliederwürmer 
durchgaͤngig in allen Rlaffen. Sie find theils einfache Augen 
(ocelli, stemmata), theils zuſammengeſetzte, und gwar ents 
weder nur gufammengehdufte, einfache Wugen, deren jedes feine 
befondere Gornhaut und Kryftalllinfe hat, oder cigentlidje gus 
fammengefegte Augen, die unter einer gemeinfamen Horns 
haut aus vielen fegelformigen Kryſtallkoͤrperchen bejtehen. Die 
gtmeinfame Hornhaut der leftern iff entweder in ſechseckige Feld: 
then (Facetten) abgetheilt, facettirt, ober ungetheilt glatt. 
Als Taftorgane dienen an den Mundtheilen angebradjte geglies 
derte Tafter (Palpen) und die ebenfalls gegliederten Fahl, 
hdrner (antennae), Der Mund liegt am Borders, der After 
am Ginterende des Koͤrpers. Erſterer ift je nad) der dem Thiere 
angewiefenen Nahrung entweder mit Kaus oder mit Gaugors 
ganen verfehen. Crftere beftehen aus einem, zwei oder mehreren 
Paaren sangenformiger Freßwerkzeuge, die ſich feitlidy in horizons 
taler Richtung gegeneinander bewegen. Lebtere find oft nur Whe 
anderungen der Kauorgane, durch Berfimmerung und Verwach⸗ 
fung gu einem riiffelartigen Organe umgeftaltet. Die mit Glied: 
mafen begabten Gliederthiere find getrennten Geſchlechts; die fuß⸗ 
lofen Gliederwuͤrmer Zwitter. Alle pflangen ſich durch Eier fort. 


V. Klafſe. Crustacea. Kruſtenthiere. 

Sie zeigen eine große Verſchiedenheit, ſowohl in ihrer aͤußern 
Geſtalt, als auch in der groͤßern oder geringern Vollkommenheit 
ihrer geſammten Organiſation. Waͤhrend viele Thiere der obern 
Ordnung, welche neben den faſt der ganzen Klaſſen zukommen⸗ 
den Augen und Fuͤhlhoͤrnern ſogar Gehoͤr⸗ und Geruchsorgane 
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befigen, eine bedeutende Groͤße erreichen, finden ſich in den un 
teren Ordnungen Thiere von faft mifroffopifder Rleinheit und 
fo feltfamer Bildnng, daf man fie nur mit Muͤhe auf die Grunt: 
geftalt der Klaſſe zuruͤckfuͤhren fann. Sa einige der parafitifden 
Keuftenthiere verfimmern bei ihrem tragen Schmarotzerleben fo 
fehr, daß fie fid) nad) ihrer Geftalt und Organifation eng an 
die Entozoen anfdliefen und deshalb von den meiften Zoologen 
fruͤher dieſer Klaſſe zugezaͤhlt ſind. Bei diefer grofen Mannigs 
faltigkeit haͤlt es ſchwer, im Kurzen eine allgemeine Ueberſicht von 
der Organiſation der Klaſſe zu geben, und Merkmale feſtzuſtellen, 
welche durchgaͤngig allen Thieren dieſer Abtheilung zukommen. 
Immer ſind die Kruſtenthiere ungefluͤgelt; immer mit Glied⸗ 
maßen verſehen, die ſelbſt den ganz abweichenden, verkuͤmmerten 
Schmarotzerthieren wenigſtens in der fruͤheſten Jugend nicht 
fehlen. Wo Reſpirationsorgane beobachtet wurden, find es meiſt 
aͤußere, entweder franzige Kiemen oder kleine Kiemenſaͤckchen, da 
die meiſten Kruſtaceen auf den Aufenthalt im Waſſer und auf 
bie Reſpiration der dieſem beigemengten atmoſphaͤriſchen Luft 
angewieſen ſind. An ihrem Koͤrper unterſcheidet man Kopf, 
Bruſt und Hinterleib. Wm Kopfe befinden ſich die Sinnes 
organe (Mugen, Fuͤhlhoͤrner und in der obern Ordnung das Ge 
hoͤrorgan) und meiſtentheils der Mund. Das Bruſtſtuͤck traͤgt 
die eigentlichen Bewegungsorgane, Gliedmafien, und umſchlieöt 
die wichtigſten innern Organe; der meiſt nur das Endſtüuͤck dé 
Darmkanals enthaltende Hinterleib traͤgt dagegen nur verti 
merte Afterfuͤße oder verſchiedenartige, zu Huͤlfsorganen bei der 
Bewegung oder zu andern Zwecken beſtimmte Anhaͤnge. Det 
Kopf iſt entweder mit der Bruſt zu einem ungegliederten Stuͤde, 
Kopfbruftftid (cephalothorax), verſchmolzen oder vom Bruft 
ſtuͤcke gefchieden, und dann ift diefes immer in mehrere girtelfir: 
mige Glieder oder Abſchnitte (Gegmente) getheilt. Zuweilen if 
aud nur das erſte Segment des gegliederten Bruſtſtückes mit 
dem Kopfe verſchmolzen. Der Ginterleib, welder gemeiniglid, 
z. B. beim Flußkrebſe, Sd wang genannt wird, befteht immer 
aus mehreren SGegmenten. Gomit iff der gange Koͤrper der 
Krufienthiere mehr oder weniger gegliedert. Seine dufere Be 
dedung zeigt hinſichtlich ihrer Dice und Beſchaffenheit viele Ver⸗ 
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ſchiedenheit. Jn den obern Ordnungen bildet fie eine Falfige 
Kruſte, oder iff hart und hornartig, in den untern Ordnungen 
dagegen meift pergamentartighdutig, nicht ſelten dunn und durdy 
ſcheinend. Waͤhrend fie ferner in den obern Ordnungen meift 
dicht an den Gliedern des Rumpfes anliegt, erweitert fie fid) in 
ben untern Ordnungen zuweilen gu einem breiten, die Ruͤckenſeite 
dedenden Gilde oder umſchließt, fid) ju einer gweiflappigen 
Shale zufammenfaltend, den Koͤrper des Thieres voͤllig. Won 
Mugen finden fid) hier alle bei den Gliederthieren vorfommende 
Formen, zuſammengeſetzte Augen mit facettirter und glats 
ter Hornhaut, ferner gufammengehaufte Augen und eingelne 
einfache Wugen allein oder neben zuſammengeſetzten. Die gus 
fammengefesten facettirten Augen figen immer vorn an einem 
beweglidjen Stiele (geftielte Wugen), nie unmittelbar am 
Kopfe. Die zuſammengehaͤuften Augen, fo auch die zuſammen⸗ 
geſetzten, nicht facettirten Augen figen dagegen nie an einem bes 
wegliden Stiele, fondern immer unmittelbar am Kopfe, letztere 
hochften an einem ftielformigen, aber unbewegliden Borfprunge 
(3. B. Branchiopus). Es giebt aber aud) bei den Entomoftras 
cen ungeftielte, durch Musfeln beweglide Wugen, ganz aͤhnlich 
hievin den Mugen der hiheren Wirbelthiere. Die frets geglieders 
ten Fuͤhlhoͤrner find vorn am Ropfe befeftigt; meift find ihrer 2 
Paar vorhanden, feltener nur ein Paar; wenigen (3. B. den 
Gattungen Bopyrus, Limulus) fehlen fie gaͤnzlich; zuweilen find 
fie Aftig und dienen zugleich als Bewegungsorgane. Die untern, 
ſtaͤrkern Glieder bilden den Stiel, welder eine, zwei, zuweilen 
Gar drei vielgliedrige, fadenformige Berlangerungen (Faden, 
Geifiel) trdgt. Das aͤußere Füuͤhlhoͤrnerpaar hat immer nur 
tine eingige, das innere Paar nidt felten gwei oder drei Geifeln. 
— Der Mund ift mit Kauwerkzeugen verfehen oder ein Gauge 
mund. Die Mundhoͤhle tragt, wo fie vollfiandig mit Kauwerk⸗ 
zeugen verfehen ift, an ihrem obern Rande cine Oberlippe 
(labrum), darunter ein Paar Oberfiefer (Mandibulae), an wels 
den in den obern Ordnungen ein gegliederter Tafter (palpus) 
tingelenft iff; dann fist am Grunde der Oberfiefer eine meift 
WMeitheilige 3 un ge (richtiger Unterfiefer); unter derfelben 2 Paar 
meiſt blattfoͤrmige Unterfiefer. Die Zahl diefer Freßwerkzeuge 
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wird nod) dadurch vermehrt, daß oft die vordern 3 Fußpaate 
der Mundhoͤhle gendhert und yu Huͤlfsorganen, Kieferfifen 
(pieds machoires der franz. Schriftſteller) umgewandelt find, oder 
Daf nur das erfte Fußpaar verfiimmert und gu einer Art Unters 
lippe verwadfen iff. Hiedurch wird die Grundzahl dev eigentlis 
chen Bewegunggorgane, welche ſich in den obern Ordnungen auf 
8 Paar fefiftellen (aft, mehr oder weniger (auf 7 oder 5) vervingert. 
Die eigentliden Bewegungsorgane beftehen, wo- fie vollftanbdig ents 
widelt find, aus dem Huͤftſtuͤcke (coxa), Oberfdyenfel (femur), Un 
terfcyenfel oder Schienbein (tibia), bem Fufiblatte (metatarsus) und 
dem Ends oder Klauengliede. Das Huͤftſtuͤck befteht ſelbſt wieder 
aus mehreren Gliedern. Nicht felten find die vordern Fufipaare ju 
Scheeren oder Greiffifen umgeftaltet, indem das Ends oder 
Klauenglied gegen das vorletzte Glied (Fufblatt) beweglid if, 
fo daß fic) das Thier diefer Fife gum Ergreifen bedienen fant. 
Sf das Endglied feitlid) an dem erweiterten und in eine Spige 
auslaufenden vorlegten Gliede eingelenft, fo entfteht eine zwei⸗ 
fingerige Scheere, an welder das verdidte vorletzte Glied (dann 
Hand genannt) mit feiner vortretenden Spitze den einen unbes 
weglichen Ginger (index), das Endglied den andern bewegliden 
Finger (pollex) bildet. Bei den Greiffüßen ift das Enbdglicd 
oben am vorletzten eingelenft und fann gegen die Snnenfeite def 
felben eingefdlagen werden. Bei cinigen find das Endglied und 
Fußblatt aller oder eingelner Fufipaare platt gedridt und gewim⸗ 
pert und die Fuͤße hiedurd) oder durch Hinzufuͤgung blattartiges 
Anhange jum Schwimmen vorzuͤglich geeignet. 

Die Kruftaceen find getrennten Gefdledts. Sie pflanyen 
fid) durch Gier fort, welche, nachdem fie aus den Gierleitern her: 
vorgegangen, gemeiniglid) eine Zeit lang von den Weibden an 
beftimmten Theilen des Koͤrpers bié gu ihrer voͤlligen Entwidlung 
getragen werden, 5. B. an den Afterfuͤßen, zwiſchen blattartigen 
Anhangen unter der Bruſt oder dem Hinterleibe, oder in hauti 
gen Gierfaden am Schwanzende u. f. w. Die aus den Giern 
hervorgefommenen Sungen find bei einigen in Geftalt und gerin⸗ 
gerer Zahl der Bewegungsorgane ihren Aeltern unaͤhnlich. Eine 
eigentliche Metamorphoſe geht aber der Mehrzahl ab. Dagegen 
find fie einer zu gewiſſen Perioden ſtatt findenden Haͤutung un 
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terworfen und befigen das Bermigen verlorene Glieder ihrer 
Gliedmaßen gu regeneriren. 


Gintheilung. 


I. Malacostrica, Schalenkrebſe. Mund mit voll: 
ſtaͤndigen Kauwerkzeugen verfehen (Obverlippe, 4 Paar 
Oberfiefern, 2 Paar Unterfiefern); Rirperbededung meift 
hart, hornartig oder faltig; 5 oder 7 Fufipaare, 
jum Theil oder ſaͤmmtlich mit einem Nagelgliede 
am Ende verſehen. 

* Zuſammengeſetzte facettirte Augen an einem 
beweglichen Stiele. (Podophthalma Leach.) 

1. Ord. Decapöda. Krebſe. Kopf und Bruſt ju 
einem Stuͤcke (Kopfbruſtſtuͤck) verwachſen; franzige 
Kiemen an der Wurzel der Fußpaare, und unter 
den Seiten des Bruſtſtuͤckes verborgen; 5 Fußpaare 
das vordere meiſt Scheeren tragend; vor denſelben 
3 Paar Kieſerfuͤße. 

2. Ordn. Stomatopöda. Maulfüßer. Kopf 
vom Bruſtſtuͤcke getrennt; Kiemen frei liegend unter 
dem Hinterleibe, an deſſen floſſenartigen Afterfuͤßen. 

* Augen ſitzend; Bruſtſtuͤck gegliedert; das eins 
sige Paar der Kieferfüße gu einer Art Unters 
lippe verwadfen, daher meift 7 Fufpaare. 

(Edriophthalma Leach). 

Kiemen hautigsblafenfirmig; 
a. an der Wurzel der Fufipaare. (Zuſammen⸗ 
geſetzte nicht facettirte Wugen.) 

3. Ordn. Amphipdda. Flohfrebfe. Rumpf zu⸗ 
ſammengedruͤckt; das erſte Segment des Bruſtſtuͤckes 
bom Kopfe geſondert; Hinterleib vollſtaͤndig entwik⸗ 
kelt, vielgliedrig, meiſt mit ſtielfoͤrmigen oder gabligen 
Anhaͤngen am Ende. 

4. Ordn. Laemodipdda. Kehlfifier. Das erſte 
Segment der Bruſt mit dem Kopfe zu einem das 
erfte Fußpaar tragenden Stuͤcke verſchmolzen, Hin⸗ 
terleib fehlt oder iſt ſehr verkummert. 
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b. unter dem Ginterleibe. (Meiftens zuſammen⸗ 
gehdufte einfache Augen.) 

5. Ordn. Isopöda. Gleichfuͤßer, Aſſeln. Rumpf 
meift etwas verflacht; das erſte Segment des Brut: 
ſtuͤckes vom Kopfe gefondert; 7 Fußpaare mit einem 
Nagelglicde; nie Scheeren. 

Il. Entomostrica. Mund mit Riefern oder vdllig 
fieferlos; die Rirperbededung meift dannhautig, 
ben Rirpergliedern anliegend oder gu cinem breis 
ten Schilde erweitert, der fid) guweilen als zwei— 
Elappige Scale um den Koͤrper gufammen faltes; 
die Fife meift immer ohne Nagelglied, cylindrifh 
und mit Borften und Wimpern beſetzt, oder platt, 
gefrangt und mit blattartigen Unhangen verfeben, 
Schwimmfüße, feltener die vordern Krallenfage 

6. Ordn. Poecilopida. Stachelfüßer. Maul 
ohne Kiefer, von Scheerenfuͤßen umſtellt, deren ftady 
lige Hiftglieder als Kauwerkzeuge dienen *). 

7. Ordn. Phyllopdda. Blattfafer. Viele (mete 
alé 10) Fufpaare, mit platten, gewimperten End» 
gliedern; 2 Augen; iefer. 

8. Ordn. Lophyropdda. Buͤſchel fußer. Be 
nige, aus cylindriſchen Gliedern beftehende, mit ein 
jelnen Borften befehte Fufpaare; Kiefer. 

9. Ordn. Parasita. G@dmaroger. Gliedmaßen 
verkuͤmmert oder 5—7 Fußpaare; fie leben ſchma⸗ 
rofend an Fiſchen; ihr erjtes mit einem Saugnapft 
over einer Kralle verfehenes Fußpaar, oder die de 
vordern mit Krallen verfehenen dienen ihnen dabei 
jum Fefthafeln. 

YAnhang. Cirripedia Ranfenfifer. Bon einer Scale 
die aus mehreren Stuͤcken befteht, bededt, aus denen gegliedertt, 
fufartige Ranken hervorragen. 


*) Anm. Begreift mux die Xiphosura dec Schriftſteller, welche font we 
natürlich mit Den Parafiten unfecer 9ten Ordnung in dec Ordnung Poed 
verbunden gu merden pflegen. 
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I. Abtheilung. 
Malacostrica. Gcalenfrebfe. 
I. Ordnung. Decapöda. Rrebſe. 

Die Augen ſind immer zuſammengeſetzte; haben eine fa⸗ 
cettirte Hornhaut und ſind am Ende eines beweglichen Stie⸗ 
les befeſtigt, ſo daß ſie willkuͤrlich nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen gedreht werden koͤnnen. Die Koͤrperbedeckung iſt 
hart, hornartig, haͤufig kalkig-kruſtenartig. Das Bruſtſtuͤck 
iſt ungegliedert und nocd obenein mit dem Kopfe zu einem 
Stuͤcke, Kopfbruſtſtuͤcke (cephalothorax), verſchmolzen. 
Nur auf ſeiner Unterſeite gewahrt man noch ſeine urſpruͤng⸗ 
liche Gliederung, ſo wie nicht ſelten oberhalb durch einen 
ſchwachen Eindruck der Raum angedeutet iſt, welchen der 
eigentliche Kopf am Kopfbruſtſtuͤcke einnimmt. Dieſer mitt⸗ 
lere Theil traͤgt nach vorn die beiden Antennenpaare, ein 
inneres und ein aͤußeres, und die geſtielten Augen. Am 
Grunde der aͤußern Antennen liegt das Gehoͤrorgan. Es 
beſteht in einer kleinen Hoͤhle, deren aͤußere Oeffnung durch 
ein Haͤutchen verſchloſſen iſt und in deren Innern ein klei⸗ 
nes mit Fluͤſſigkeit erfuͤlltes Saͤckchen liegt, auf welchem ſich 
der Gehdrnerd verzweigt. Auch ein Geruchsorgan hat man 
in einem gefalteten Haͤutchen, weldes in einer Vertiefung 
am @runde des innern Antennenpaares liegt, nachweiſen 
wollen. An dev Unterfeite der Ropfgegend liegt die grofe 
Mundhoͤhle, deren vordern Rand die Hberlippe einnimmt; 
Darunter figt jederfeité ein Harter, ftarfer, mit einem drei⸗ 
Gliedtigen after verfehener Oberkiefer; unter ifm eine zwei⸗ 
theilige, duͤnne, haͤutig⸗knorplige Qunge; dann folgen nad 
unten 2 Paar lappige, fnorplig-hautige Unterfiefer. Unten 
am Bruftftice eingelenft find die 8 Fufpaare, von denen 
die 3 vordern verkuͤmmert und gu Hailfs-Rauorganen, Kie⸗ 
ferfuͤßen, umgeftaltet, die cigentlichen Kauwerkzeuge mehr 
oder weniger gang verdeden. Als wahre Bewegungsorgane 
bleiben demnach nur die 5 Hintern Fußpaare uͤbrig, von de⸗ 
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nen einzelne, meiſt das vorderſte Paar, Scheeren tragen. Am 
Grunde der eigentlichen Fußpaare und des 2ten und 3ten - 
Paares dev Kieferfuͤße find die Kiemen angeheftet und fliegen 
daher unter beiden Seiten des Kopfbruſtſtuͤckes verborgen. 
Jedes Paar dev Kieferfuͤße tragt nod nach aufen einen 
ſchmalen gegliederten Anhang, Geifeltafter Cpalpus fla- 
gelliformis). In der Hdhle des Kopfbruſtſtuͤckes liegt nad 
porn uͤber der kurzen Speiferdhre der merkwuͤrdige Magen; 
ferner die flocfige Leber, das Herz, und beim Mannden der 
Hode, beim Weibchen der Eierſtock. Der Magen der Krebſe 
ift durch ein cigenthimlides, fnorplig-Fndchernes Geftell aué 
gezeichnet, welches feine Haut unterftigt und mit braun 
emaillirten Zaͤhnchen beſetzt ift. Yederfeits uͤber dem Gintritt 
der Speiferdpre lagert fich eine fleine rundlide, plan⸗convere 
Kalfmaffe, die fogenannten Krebsſteine oder Krebsaugen, 
in den Hauten des Magens ab, deren Entftehung mit der 
Bildung einer neuen Schale in genauem Zuſammenhange 
fteht. Indem fic unter der alten Schalenbefleidung cine 
neue, nod weiche ablagert, wird dec innige Zuſammenhang 
dec alten.mit dem Koͤrper lockerer und das Thier fucht dieſe 
abzuſtreifen, worauf dann die neue, anfangs weiche Haut in 
cinigen Fagen gu einer neuen Shale erfhartet. Auch die 
Magenhaute werden zugleich mit dev dufern Bedeckung ets 
neuert. Go lange die Schale nicht vollftandig erhartet, ſuchen 
die Krebfe (gu diefer Zeit Butterfrebfe genannt) fid zu 
perbergen. 

Man theilte friher die Ordnung nah der Beſchaffenheit 
des Hinterleibes (Schwanzes) nur in 2 Unterordnungen. Bei 
den Ginen, den Langſchwaͤnzen, ift dec Hinterleib vollkom⸗ 
men entwidelt, befteht aus 7 Gliedern, welche verkuͤmmerte 
Fuͤße, Ufterfife, tragen, von denen das teste, am vorlesten 
Schwanzguͤrtel eingelenfte Paar blattfirmig erweitert, mit dem 
legten Schwanzſtuͤcke cine Floffe bildet. Bei den Andern, den 
Kurzſchwanzen, ift der Hinterleib verfimmert, hat am 
Ende nicht dic floffenartigen Fuganhange und wird gegen dic 
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pertiefte Unterfeite des Bruſtſtuͤckes zuruͤckgeſchlagen. Das 
erfte (bei den J dev Kurzſchwaͤnze oft nur allein vorhane 
dene) Paar der Aftecfiife ift bei den Maͤnnchen beider Ab⸗ 
theifungen ju einer Art Ruthe umgewandelt, enthalt aber 
nit die Mtindung des Samenganges, welche vielmehr am 
Grundgliede des legten Paares der eigentlichen Fife befind: 
lid ift. Die Weibchen tragen an den Aftecfifen die Gier 
angeheftet. Alle Krebſe find fleifehfreffend. Die meiften bes 
wohnen nur das Waffer; einige Halten ſich auch auf dem 
fande auf, und fucen nur gue Fortpflanzungszeit das Wal: 
fer; waͤhlen aber dod aus Beduͤrfniß ciniger Feuchtigkeit 
Erdldcher oder feuchte Orte gu ihrem Wohnfige. 


14, Unterordnung. Brachyura. Rurzſchwaͤnze. 
Brabben, 


Hinterleib verfiimmert, kuͤrzer als das Bruftftid, 4 bis 
7 gliedrig *), Hat feine floffenartige Anhange am vorlesten 
Gliede, ift gegen die Unterfeite des Bruftftices umgeſchlagen 
und ruhet in einer Vertiefung deffelben; beim o ift ev femal 
dreieig, beim Q breit und gugerundet; bei legterm zur Ans 
Heftung der Gier mit 4—5 Paaren rauher fadenfirmiger 
Afterfuͤße verfehen, welche bei dem d, mit Ausnahme des 
erften, ju hornfirmigen Begattunggorganen umgeftalteten 
Paares, gewoͤhnlich gang fehlen; zuweilen findet fid aud 
das zweite Paar im Rudimente. Das este Paar dev Ries 
fecfiife hat ausnefmend breite, platte Glieder und verdeckt 
die Abrigen Kauwerkzeuge voͤllig. Das erfte Fugpaar hat 
immer Scheeren; die letzten Fußpaare find immer ziemlich 
tntwicfelt, gur Ortéberegung brauchbar. Die Antennen find 
klein, die mittlern in einee Grube unter dem Borderrande 
des Kopfbruſtſtuͤckes verborgen, tragen eine doppelte Geißel. 
Die Heffnungen dee Gierleiter finden fic bei den Q mitten 





YAnm. Die Zahl der Hinterleibsglieder ift bei den Q surveilen größer, 
— geringer als beim Cf; nicht ſelten haben beide Geſchlechter cine gleiche 
abt. 
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auf dev Unterfeite des Bruftftictes an dem Grundgliede des 
Sten Fußpaares. 


4. Familie. 

Dreiedfrabben. Oxyrhyncha Miln. Edw. Trigona Latr. 
Bruſtſtuͤck faft dreieckig, felten etwas oval, meift rauh von 
Uncebenheiten; mit vortretendem, meift fpigigem Stirntheile; 
die Nervenfnoten der Bruſt find in eine Maffe vereinigt, 
waͤhrend fie bei allen uͤbrigen Cruftaceen getrennt find; ftets 
jederfeits 9 Kiemen, welche faft die ganze Kiemenhoͤhle ers 
fillen. eben im Meere. Ihre Bewegungen find trog dee 
oft ſehr langen Fuͤße fangfam, ſchwimmen nicht. 

1. Gattung. Macropodia Leach. Die äußern Fühler lang 
halb fo lang wie dad in cine ſchnabelförmige Spitze verlängerte Bruß⸗ 
ſtück; Beine ſehr lang, dünn, daher Meerſpinne genannt. M. (Steno- 
rhynchus Miln. Edw.) phalangium im Mittelmeere. 

2. Gattung. Maja Lam. Aeußere Fühler entfpringen am in- 
nern Augenwinkel; die Fußpaare nehmen nad ben hintern gu an Linge 
ab; Scheeren mafig groß; Bruſtſtück abgerundet dreiedig, faft eiformig. 
M. Squinado. 2 wie Hörner vortretende Stirnſpiten; 5 grofe 
Stacheln an jeder Seite ded hodrigen Bruftftiides; im Mittelmeer; wird 
febr groß; galt viel bei den Grieden wegen feiner Klugheit. 

3. Gattung. Parthenope Fabr. Ausnehmend grofe in 
einem rechten Winkel gebogene Sdheerenfiife, die wie bas Furze, breite 
Bruftftii mit ſtarlen Höckern beſetzt find. P. horrida im indiſchen und 
atlantifden Ocean. 

4. Gattung. Cryptopodia Miln. Edw, Das Bruſtſüd 
liberragt und verdedt bie binteren Fufpaare, fonft ähnlich der vorigen 
Gattung. C, fornicata im indifdhen Ocean. 


2. Familie. 

Bogenfrabben. Cyclometopa Miln. Edw, (Arcuala 
und Natatores Latr. 3. Sh.) Bruſtſtuͤck faft immer breiter 
alé fang, vorn regelmafig bogenformig, inten ſchmal, abge 
ſtutzt; Stirn quer nicht in eine Spige austaufend. Die 
Bruftganglien find von cinander getrennt und bilden cinen 
Ring. Riemen wie bei der vorigen Familie. Leben im 
Meere oder in deffen Mabe. 
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a Das Endglied ber Fife ſpitz koniſch, keine Schwimm— 
füße. (Cancerini.) 

*Bruſtſtück eiförmig, bat jederſeits eine Erweiterung, 
mit ber es bie Füße bededckt. 


1. Gattung. Oethra Leach. Bruſtſtüd flac, mit Unebenheiten, 
an ben Seiten gezähnt, und ein wenig aufwärts gebogen. O. scruposa 
im indifden Ocean. 

* Bruſtſtück ohne feitlide Erweiterung, viel breiter 
als lang, born gebogen, binten abgeftugt. 


2. Gattung. Cancer Fabr. Miln. Edw. Bruſtſtück ftart 
gewölbt, bas dritte Glied ded lepten Paares der Kieferfüße breit, faſt 
vieredigs bie Scheeren haben oben eine ſchneidende Leiſte. C. inte- 
gerrimus gang glatts im indifdjen Ocean. 


3. Gattung. Xantho Leach. Bruftftiid flac, breit. X. flori- 
dus, rivulosus an ben europdifdjen Küſten. 


4. Gattung. Platycarcinus Latr. Bruftftiid ein wenig ge- 
wolbt, febr breit, die Scheeren haben keinen vorfpringenden Ramm. P. 
Pagurus, Tafdentrebs. Stirn mit 3 ftumpfen Kerbzähnen; 9 
ftumpfe Kerbzähne jederfeits am Bruſtſtück; Scheerenſpitzen ſchwarz; wird 
ſaſt fufbreit; an den europäiſchen Siiftens wohlſchmeckend. 


** Bruftftiid ohne feitlide Crweiterung, vorn breit 
wenig gebogen, binten kaum abgeftugt. 


5. Gattung. EriphiaLatr. Bruſtſtück wenig breiter als lang. 
E. spinifrons, Dornen an ber Stirn in ben europäiſchen Meeren. 


b. Das Endglied bes Iepten Fufpaares breit, an den 
Randern gewimpert, Schwimmfüße (Portunini). 

6. Gattung. Carcinus Leach. Bruſtſtück vorn bogenformig; 
Augenſtiele tury; bas Endglicd ber Schwimmfüße verſchmälert, fpipig. 
C.maenas. Gemeine Krabbe. Grünlich grat, Bruſtſtück körnig, 
jrderſeits mit 5 Qahnens Stirn ſtumpf dreizähnig; in der Norbfee; wird 
viel gegeſſen. 


7. Gattung. Portunus Fabr. Bruſtſtück vorn breit, bogen⸗ 
formig, hinten ſchmal, abgeftubt; Augenſtiele kurz, das Endglied der 
Cowimmfife oval. P. puber. Stim mit 8 Stadeln; 5 vorwarts 
— * Bahne jederſeits am Vordertheile bes rauhen Bruſtſtückes; 

bier, 


8 Gattung. Podophthalmus Lam. Srufftid febr breit, 
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faft rhombiſch; Mugen ar einem! Jangen Stiele. P. vigil. Sele te 
France. 


3. Familie. 

Vieredfrabben. Quadrilatera. Latr. (Catometopa 
Miln. Edw. Qruftfti an feiner Borderfante faſt gerad: 
linig, vieredig oder undeutlich hergfdrmig; Stientheil (zwi⸗ 
ſchen den Augen) abwarts gebogen. Nervenfnoten wie bei 
der vorigen Familie. Die Kiemen meift weniger als 9, e 
fiillen nicht die ganze Kiemenhoͤhle. Einige leben in den 
Fluͤſſen, Undere in Lochern, unfern der Seekuͤſte. Viele 
entfernen fic) oft [angere Zeit vom Wafer. 


1. Gattung. Ocypdde. Fabr. Angenftiele lang, reichen bis 
gur Seitenede bes Bruſtſtückes; die Uugen nehmen den größten Thel 
ded Augenftieles ein; Bruftftiid vieredig. Sie laufen mit groper Sduel- 
Jigheits leben in ber Nahe des Meeres in Lochern des Uferfandesd; ſuri 
den nad) Gonnenuntergang umber. O. ippeus (Cancer cursor. L) 
Am Ende bes Augenftiels ein Borftenpinfel; an der gangen Nordküße 
Ufrifa’s. 

2. Gattung. Galasimus. Latr. Augen am Ende ded langen 
gur Seitenede reichenden, Stieles (Hein; Scheeren febr ungleidjer Grofe. 
Mit der größeren Scheere verdecken fie ben Eingang der Locher, in denen 
fie fic) am Meeresgeftade aufhalten, und tragen fie beim Geben hoder 
haben, als ob fie damit winkten. Mebrere Urten in ben Meeren der hei 
fien Zone. 

3. Gattung GecarcYnus., Leach. Qanbfrabbe. But 
ſtück faſt herzförmig, did und hoc), mit abgerundeten Seitenkanten; die 
Mugengruben reichen nicht bis gu ben Vorderecken bes Bruftftiides; die 
Endglieder der Fife mit Stacheln befegt. Sie leben auf dem Lante in 
Löchern, an feuchten, moraftigen Ortens geben Nachts auf Nahrung aut; 
jährlich einmal wandern fie in großen Schaaren in gerader Richtung 
ohne fit) durch hohe Gegenſtände daraus abbringen yu laſſen, zur 
Meere, um ihre Eier abzulegen, und nachher ſehr entkräftet gu ier 
Wohnplätzen zurück, welche nur von wenigen erreicht werden. G. ru- 
ricola. Turluru. Blutroth, mit einem Hformigen Eindrude obes 
auf dem Bruſtſtücke, gerader, fein gezähnelter Stirnkante, rundlichen Mager 
gruben. Antillen. 
4. Gattung. Grapsus. Lam. Bruſtſtück flach gedrüdt; die 
herabgebogene Stirn ſehr breit, daher die Augen nahe an der Border 
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ede bes Bruftftiides. Lebert am Meeredgeftade und det Flußmündungen, 
Tages ſich zwiſchen ben Steinen verbergends zeichnen ſich durdy bute 
§arbung aus. G. varius. Mittelmeer. 


5. Gattung. Pinnothéres. Bruſtſtück rundlich; Augenſtiele 
fury it rundlichen Grübchen. Die Urten find febr klein; ihr Bruſtſtück 
wei), daher ſuchen fie bei lebenden Mies- und Steckmuſcheln Schutz, 
indem fie ſich son ben Heinen Thieren nabren, welche dad Wafer 
zwiſchen deren Schalen hineinſpült. P. veterum. Im Mittelmeer, 
in ber Steckmuſchel; berühmt bei den alten Griechen und Romer, 
welde feinen Uufenthalt in der Steckmuſchel als auf gegenfeitige Freund- 
{daft und Dienfileiftung begriindet anfaben. 


4. Familie. 


Rundfrabben. Oxystomata Miln. Edw. Bruſtſtuck mehr 
oder weniger rundlich; Stirn nicht vorfpringend; bis feds 
Kiemen jederfeits, welche die Riemenhdhle nicht gang erfuͤl⸗ 
len; die Riemenhdhle Sffnet fic) nidt am Grunde der Fife, 
fondern fie erhaͤlt das Waffer durd) einen Kanal, der fic 
vor dem Munde oͤffnet. 


1. Gattung. Calappa. Fabr. Schamkrabbe. Bruſtſtück 
conver, bintere mit ſeitlichen Erweiterungen, unter denen fich bie letzten 
Sufpaare verbergen können; Scheeren ausnehmend grog, zuſammenge⸗ 
bridt, mit einem gejadten Kamme; fie fonnen damit den ganzen Bor- 
dertheil des Körpers verdeden (daher Schamkrabben.) C. granulata. 
dleiſchroth mit karminrothen warzigen Erhabenheiten; im Mittelmeere. 

2. Gattung. Orithyia. Fabr. Bruſtſtück eiformig, vorn ab- 
geſtutzt, das letzte Fußpaar Schwimmfüße. O. mammillaris. Bruſtſtüch 
watzig, mit 2 rothen Flecken und Stacheln an ben Seiten; China. 

3. Gattung. Matuta. Fabr. Bruſtſtück rundlich, ſchwach con- 
Ser, jederfeits mit einem ftarfen Dorne; alle Fife mit Ausnahme bed 
titer Paares Schwimmfüße. M. victrix. Gelblid, roth punttirt. 
Ind. Ocean. 


4. Gattung. Hepaitus Latr. Bruſtſchild febr breit, gewölbt; 
vorn regelmafig gebogen, Scheere mit einem gegadten Kamm, die vor- 
dern Beine lönnen fic) faft ganz an ber Unterfläche bes Körpers verber- 
gen; leine Schwimmfüße. Macht den Urbergang von den Rundkrabben 
zu den Schamkrabben und Bogentrabben. H. fasciatus; Antillen. 

5. Gattung. Jlia. Leach. Bruſtſtück kuglich; erfted Fußpaar 
dünn und febr fang. J. nucleus (Leucosia nucleus Fabr) Sruftftid 

48 


Fornig, mit einem Stachel jederfeits über dent letzien Fußpaate. Mit 

telmeer. 

' 6. Gattung. Jxa. Leach. Bruftftiid durch einen feitlidjen Bore 
ſprung faft waljenformig. J. canaliculata. Sele be France. 


7. Gattung. Dorippe. Fabr. Bruftfhid flach, faft vieredig, 
bie beiden letzten Fußpaare höher eingelenkt, ald die anbern, Feiner mit 
einer Kralle endigend. D. lanata. Geiten bed Bruflftiides gangan⸗ 
big, mit einem Stachel in der Mitte. Mittelmeer. 


2, UnterordDnung. Anomura Miln. Edw. 


Das Bruſtſtuͤck ift immer mehr entwickelt als de 
Hinterleib, und dieſer ift nie in der Weife bei der Orts⸗ 
bewegung thatig, wie bei den Langſchwaͤnzen. Das legte 
Paar dev Kieferfife ift in der Regel dinner, verlangerter 
und mehr fufartig als bei den Kurzſchwaͤnzen. Das legte 
oder die beiden letzten Fufpaare dienen nicht mehr als Be 
wegungsorgane, fondern find verkuͤmmert und meift gu An 
heftungsorganen umgetvandelt. Die Antennen find grof, 
die mittlern koͤnnen ſich nidt unter die Stirn zuruͤcklegen. 
Die Eierleiter Sffnen fic bei den Weibchen in dem Grunt: 
gliede des dritten Fufpaares. 


1. Apterura. interleib obne bewegliche Anhänge; Antennen 
mittelmäßig, alle Ringe bes Bruſtſtüds mit einander verwachfen, die Riv 
men liegen ſchräg in mebreren Reiben unter der feitliden Wolbung. 


4. Familie. 
Ridenfiper. Notopdda. 


1. Gattung. Dromia Fabr. Das erjte Fußpaar trägt Schee⸗ 
ren, bie 4 andern Fußpaare cylindriſch, die beiden letzten verkürzie Nib 
fenfiife; innere Antennen febr fry; D. vulgaris. Gruftftid rat, 
vorn mit 3, jederfeits mit 4 Zähnen; im Mittelmeere; bewobnt bie lr 
ticfen, balt Seeſchwämme (Alcyonium domuncula) und Muſchelſchalen 
mit ihren Riidenfiifen aber fish, unter deren Schuhe fie andere Thier 
beſchleicht. 

2. Gattung. Lithodes. Latr. Dad letzte Fußpaar ſeillich 
unter dem Brufiftiid verborgen; Bruſtſtück dreiedig. L. arctica Bat 
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ſtüd ranh, an den Seiten mit Stacheln befebts Stirn mit einer Ga⸗ 
belipipe vortretend; im Norbmeeres grog. 

3. Gattung. Ranina. Lam. Die 4 letzten Fufpaare haber 
platte Endglieder, die beiden letzten Paare ftehen höher als die andern; 
der ſiebengliedrige Schwanz iſt nicht unter das Bruſtſtück geſchlagen. R. 
dentata; im Indiſchen Ocean. 


I. Pterygura. Bewegliche Anhänge am vorletzten Gliede des 
Hinterleibes, die aber mit bem Endgliede meiſt keine fächerförmige End⸗ 
floffe bilbens der letzte Ring bed Bruſtſtüds nicht mit den übrigen ver- 
wachſen. 


2. Familie. 

Afterkrebſe. Hippidae. Hinterleib fo fang wie das Bruſt⸗ 
ſtuͤck, mit harter Hautbedeckung; das erſte Fußpaar hat 
keine Scheeren; die uͤbrigen, mit Ausnahme des letzten ver⸗ 
kuͤmmert⸗ fadenfoͤrmigen, find plattgliedrige Schwimmfuͤße. 

Hieber die Gattungen; 1. Albunea. Fabr. Das Endglied des 
trften Fußpaares hatig, gegen bas breite vorlepte Glied einzuſchlagen; 
bie Endglieder der übrigen Fußpaare fidelformig. A. symnista. Ind. 

Ocean. 2, Hippa. Fabr. Das Endglied des erften Fußpaares ver- 

lehrt ciformig. H. emerita. Srafilien. 3. Remipes, Latr. Das 

Endglied bes erften Fußpaares fpipig. R. testudinarius. MNeu- 

Holland. 


3. Familie. 

Gremitenfrebfe. Pagurini. Das erfte Fußpaar tragt eine 
flarfe, gweifingrige Scheere; das Ate und Ste Fufipaar find 
verkuͤrzt, enden mit einer kleinen Geheere. 

@attung. Pagurus. Fabr. Hinterleib cylindrifd, weids 
unt ibn gu ſchützen, wählen fie bie Gehäuſe der Meeresſchnecken zu ihrer 
Bohnung, welde fie mit ſich umberfcjleppen. P. bernhardus. 
Bernhards- oder Diogenestrebs. Die rechte Scheere größer als 
die linfe, wie die beiden folgenden Fußpaare ftadjlig-rauh; an dew euro⸗ 
paifdhen Küſten. Viele Arten in ben verſchiedenen Meeren. 


4. Familie. 

Porcellanidae. Das crite Fußpaar tragt Scheeren; der 
Hinterleib endet in cine facherartige Floffe, wodurch diefe 
Familie den Uebergang zu den Langſchwaͤnzen macht. 

18* 
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Gattung. Porcellana. Lam. Schwanz gegett bas Brufiftid 
umgeſchlagen; bad letzte Fufpaar dünn, fabdenformig. P. platycheles. 
Mit grofen, nur am Aufenrande lang getvimperten Scheerens in den 
europäiſchen Deeren. 


3. Unterordnung. Mactouri. Kangſchwaͤnze, 
Brebfe. 


Kopfbruſtſtuͤck ſchmal, verlangert; Hinterleib vollftandig 
entwickelt, laͤnger alg das Kopfbruſtſtuͤck, 7gliedrig, nicht un 
ter das Bruſtſtuͤck umgeſchlagen; jedes der 5 erſten Glieder 
mit einem Paare Afterfuͤße; am vorletzten Gliede ein Paat 
floſſenfoͤrmige Anhaͤnge, welche mit dem Endgliede eine faͤcher⸗ 
foͤrmige Floſſe bilden; Antennen ſehr lang, die inneren tro: 
gen meiſt 2—3 Faden; das letzte Paar der Kieferfuͤße meht 
fußaͤhnlich, hat ſchmale, die dbrigen Mundtheile nicht vdllig 
bedecfende Glieder; die Oeffnungen der weiblichen Gierleiter 
am Grunde des dritten Fufpaares. Sie bewohnen nw 
das Wafer, ſchwimmen ruͤckwaͤrts, indem fie das Wafer 
mit ihrem Schwanz ſchlagen; die meiften leben im Mere. 


1. Familie. 

Hautfloffer. Locustini, Die Floffenanhange des Schwan⸗ 
zes bis faft gur Baſis haͤutig; das erſte Fufipaar hat fein 
Scheeren; Meerbewohner. 

1. Gattung. Scyllarus. Fabr. Die Gtiele der äußem fib 
ler tragen Feine Geifel, find Agliedrig’, breit und platt gebriidt. S. ar- 
ctus .Hinterleib glatt mit adrigen Zeichnungen; die Platten der Fibler 
fiele am Außenrande ftark gezackt; im Mittelmeere. 

2. Gattung. Palinirus. Fabr. Der cylindriſche Stiel da 
Guferen Fühler tragt eine lange Geifels fle erreichen eine bedeutende 
Größe, find febr ſchmadhaft. P. quadricornis. F. (P. locusta 01) 
Bruſtſchild dornig rauh; die beiden über ben Mugen befindliden Stn 
gaden innerhalb gezähntz 2 gelbe Flede auf jedem Schwanzgürtel; in 
Mittelmecres wird 14 FuG lang, an 12 Pfo. fewer. 


2 Familie. 
Kruftentrebfe. Astacini. Koͤrperbedeckung Fruftig; Fuͤhl 
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horner in gleicher Hoͤhe eingelenft; das vordere Fußpaar 

hat ſtets Scheeren; die Floffenanhange des Hinterleibes find 

gan; fruftig. ~ 

a. Mur bas vordere Fußpaar bat Scheeren; feine bek- 
lende Schuppe über bem Stiele des dufern Fiublerpaares 
(Thalassiens, Miln. Edw.) 

Gattung. Thalassina. Latr. Die feitliden Gloffenanhange 
bed Schwanzes ſchmal; der Furze Vorfprung bes vorlebten Gliedes bil- 
bet am zweiten Fußpaare eine falſche Scheere. T. scorpioides, 
Chili. 

b. And) bas te und 3te Fußpaar hat tleine Sdheerens 
ben Stiel bes äußern Fühlerpaares bededt oberhalb cine 
Sdhuppe (Astaciens. Miln. Edw.) 

Gattung. Astacus. Fabr. Die dufere Platte ber feit- 
liden Schwanzanhänge beftebt aus 2 Stitdens fo aud bas 
Endglieb beds Hinterleibes bei ben Flußkrebſen. A. fluvia- 
tilis. Flußkrebs. GStirnfortfag bat an jeder Seite, und jebderfeits 
an feiner Bafis einen Zahn; ber Sunenrand ber Scheerenfinger fein ge- 
zähnelt; bewohnt Fliffe und Bade; Tages in Uferlöchern verborgens 
frift Mollusken, Gufectenlarven, Aas; häutet ſich im Sommer. Bei 
ben Geefrebfen beſteht bas Enbdglied bes Hinterleibes nur 
aus einem Gtide. (Homarus. Miln. Edw.) A. marinus. Dum- 
mer. Der Stirnfortfay hat an jeder Seite 3—4 Zähne; bie Finger 
ber linken Scheere haben ſtarke Höckerzähne; 14 Fuh lang; in ber Nord- 
fee unb bem Mittelmeere. 


3. Familie. 

Garneelen. Caridae, Late. Koͤrperbedeckung duͤnn, horn: 
artig; Rumpf meiſt gufammengedridt; die aͤußern Fuͤhler 
tiefer eingelenkt als die mittlern und mit einer großen, ihren 
Stiel ganz verdeckenden Schuppe verſehen; das aͤußere Blatt 
der Schwanzanhaͤnge beſteht meiſt aus zwei in einer Nath 
verwachſenen Stuͤcken; ein oder mehrere Fußpaare tragen 
Scheeren. Saͤmmtlich Seethiere. 

*Mittlere Fühlhörner mit 2 neben einander liegenden 

Geifeln. 

1. Gattung. Crangon. Fabr. Das erfte Fußpaar viel 
bider als bie folgenden, mit unvollfommen gweifingriger 
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Scheere (bas hatige Endglied ſchlägt fid) nur gegen eine Meine Spige 
des vorlehten Gliedes cin). C. vulgaris. Garneele, Garnat 
Durdfdeinend, blaß bläulich grin, graw getüpfelt; Bruſtſtück glatt; cin 
Heiner Babu am Grunde bes Furjen Stirnfortfages; 2” lang; häufig in 
ber Nordfee, lebt gefellig an den Küſten; ſchwimmt ſchnell auf dem Rit- 
Tens wird gefpeift. 

** Mittlere Fühler mit 2 fiber einander angebefteten 
Geifeln. 


2. Gattung. Penéus. Fabr. Stirnfortſatz lang, zuſam⸗ 
mengedrückt, ſpitzig, gezähnt; die 3 vordern Fufpaare mit Sebeeren, dad 
3te bas längſte. P. Caramote. 2 Furchen auf ber Mitte bed Brufi- 
ſtückes, zwiſchen welchen eine in ben 113ähnigen Stirnfortfag übergehende 
Leiſte befindlich iſt; 9% lang; im Mittelmeere; wird am ben ftanz. und 
italiäniſchen Küſten in Menge gefangen und geſalzen' nach ber Levante 
verſandt. 

3. Gattung. Pandadlus. Leach. Das erſte Fußpaar hun 
ohne Scheere; bas zweite ſehr verlängerte mit Feiner Scheere. P. an- 
nulicornis. Die Geißel der mittlern Fühler roth geringelt; 3”; aa 
den Küſten Englands. 


4. Gattung. Nika. Risso. Vom erſten Fußpaare mur be 
rechte, som zweiten beide Füße mit einer kleinen Scheere verſehen, aber 
ber rechte viel länger als ber linke. N. edulis. Fleiſchroth, gelb punt- 
tirtz 13 lang; bie Füße ded erſten Paares gleich groß; der mittlere 
Stirnfortſatz länger als die beiden Seitenzähne neben ihm; im Mittel- 
meer; wird an deſſen Küſten viel gegeſſen. 

5. Gattung. Alpheus, Fabr. Das Bruſtſtück erweitert ſich 
nad) vorn und bildet eine Wölbung über jedem Auge. A. Edwardsii, 
dentipes. Mittelmeer. 


** Mittlere Fühler mit 3 Geißeln. 


6. Gattung. Palaemon. Fabr. Das erſte umd zweile Fuj⸗ 
paar trägt Scheeren, das zweite, länger und kräftiger als bad erft,, 
hat cin ungegliedertes brittleptes Glied (carpus aut.) P. serratus. 
3— A” lang; der Stirnfortſatz aufwäris gekrümmt, an der Spige zwei⸗ 
zähnig, oben mit 7—8, unten mit 5 Zähnen befept. P. squilla 2 
Jang; Stirnfortſatz kürzer, faft gerade, an ber Spitze zweizähnig, obet ⸗ 
halb mit 6—7, unterhalb mit 3 Zähnen. Beide in der Nordſee. — Bei 
ber Gattung Lysm ata Risso beftebt der Carpus aus vielen Heinen 
Gliedern. 
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I. Ordnung. Stomatopdda. Maulfüßer. 


Der vom Bruſtſtuͤcke getrennte Kopf tragt die geftielten, 
facettirten Mugen, und die 4 Fahler. Das Bruſtſtuͤck ift ge⸗ 
gliedert; fein Vordertheil bildet cin Schild, welches zuweilen 
die Hintern Bruftgictel von oben bedeckt. Die Mundtheile 
find diefelben wie bei der vorigen Ordnung; nur fehlt dec 
geißelfoͤrmige Anhang an den Rieferfifen, deren Zahl zuwei⸗ 
fen um 2 Paar vermehet, zuweilen vermindert ift. Die 
eigentlichen Bewegungsorgane haben oft einen getwimperten 
Anhang. Der flange vielgliedrige Hinterleib tragt blattfoͤr⸗ 
mige Afterfafe, an deren Grunde meift die buͤſchelfoͤrmigen 
nie in eine Kiemenhoͤhle eingeſchloſſenen Kiemen figen, und 
endet mit einer facherfirmigen Floffe. Bei einigen fehlen die 
Kiemen ganj, bei andern figen fie am Bruſtſtuͤcke. Die Koͤr⸗ 
perbedeckung ift hornartig, duͤnn, zuweilen haͤutig⸗durchſchei⸗ 
nend. Sie ſind ſaͤmmtlich Meerbewohner. 


1. Familie. 

Caridididea. Panzer aͤhnlich bem der langſchwaͤnzigen De⸗ 
capoden, Kopf mit dem Bruſtſtuͤck verſchmolzen, alle Glieder 
des Bruſtſtucks mit Ausnahme des letzten oder der beiden letzten 
im Panzer vereinigt. Hinterleib groß, mit einer faͤcherartigen 
Floſſe wie bei den Langſchwaͤnzen aus 7 Gliedern beſtehend. 
Alle Beine bes Bruſtſtuͤcks ſind einander gleich, und haben 
Schwimmfuͤße. 

*6—8 Paare Bruſtfüße mit ſehr entwicheltem Palpus, 
ſo daß ſie geſpalten zu ſein ſcheinen. (Sohizopoda Latr.) 

1. Gattung. Mysis Latr. Keine Kiemen. Augen nahe 
bei einander auf kurzen dicken Stielen; das äußere Fühlerpaar am Grunde 
ton einer Schuppe bedeckt, das mtittlere trägt 2 vielgliedrige Geißeln. 
M. spinolosus. Morbdfee. 

2. Gattung. Cynthia. Thomps. Cylindriſche, gedrebte 
Riemenanhange an ben Hinterleibsfüßen. C. Thompsii- 
Utlant. Ocean. 

3. Gattung. Thysonopoda. Miln. Edw. Federbuſchartige 

Riemen an der Balls dex Bruſtbeine. T. tricuspida. Atlant Osean. 


ofl 
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**# A Fußpaare obne Palpus. 


4, Gattutg. Leucifer. Thomps. inienformig, Mugen anf 
einem langen dünnen Stiele. L. typus. 


2. Familie. 

Blattfrebfe. Bipeltata, Latr. Koͤrper flad, von 2 Schil⸗ 
dern bededt; das vordere, ovale Kopfſchild tragt die lang 
geftielten Augen; unter dem hintern, Fleinern find 6 Paar 
dinne Fuͤße eingelenft, von denen daé lefte Paar ſehr ver: 
First ift. Die mittlern Fuͤhler haben 2 Geifeln; die Kiefer: 
fife find verfimmert. Reine Kiemen. 

Gattung. Phylloséma Leach. Mebre Arten im atlant. und 
ind. Ocean. 
3. Familie. 

Heufdhredenfrebfe, Gquillen. Unipeltata Latr. Dic 
mittlern Fuͤhler haben 3 Geifetn; die aͤußern find an ihrem 
Grunde von einer Schuppe bededt. Der Mund, unter dem 
Bordertheile des Bruſtſtuͤckes, dem Bruſtſchilde, gelegen, if 
von 5 Paar Rieferfifen umgeben, deren Endglied ſich gegen 
die Gnnenfeite ihres vorlesten Gliedes einſchlaͤgt. Gie dienen, 
befonders das ſehr verlangerte und Frdftige zweite Paar, jum 
Ergreifen und Fefthalten des Raubes; waͤhrend die 3 letz 
ten, an den 3 leften Gliedern des Bruſtſtuͤckes eingelentten 
Fußpaare allein sur Bewegung dienen, klauenlos und mit 
einem furjen, ruderformigen Anhange am drittlegten Gliede 
verfeben find; 5 blattférmige Afterfuͤße finden ſich unter den 
SGegmenten des Hinterleibes, an deren Grunde die bijdel 
formigen Kiemen angebheftet find; auch ſcheinen blafenfdrmige 
Geftielte Organe, die modificirte Geifiel, welche an der Wur⸗ 
jel Der Kieferfuße angebracht find, in einiger Begiehung mit 
dem Athmungsgeſchaͤft gu flehen. 

a Die 3 hintern, fußtragenden Glieder bes Brufttides 
find oberbalb nidt vom Bruſtſchilde bebdedt. 

Gattung. Squilla Fabr. Dei den einen ift die Sunenfeite ded 
vorletzten Gliedes der grofen Greiffiife mit einer ſchmalen Fuge se 
feben, beren ciner Rand mit feinen Zähnchen, der andere mit ftarlea 
Stacheln beſeht ift, und zwiſchen welchen ſich bad fammformig gezaͤhntt 
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Endglied einſchlägt. S. mantis, Auf den SGegmenten ted Leibes 6 
etbabene Langéleiften; 6-—8” lang; im Mittelmeere. Andere haben eine 
Inotige Berdidung am Gelenke der Greiffiife, teine grofe Zähne am 
Endgliebe (Gonodactylus Latr.) S. chiragra. 

b. Die 3 bintern, fuBbtragenden Glieder bes Bruft- 


fides, find oberhbalb von dem erweiterten Bruſtſchilbe 
bededt. 


Die Gattungen Alima, Erichthus, Bei beiden ift bas Bruſt- 
ſchild dünnhäutig, durchſcheinend, bat eine tweit vortretende Spite. Die 
Heinen Urten finden fic) im atlant. und ind. Ocean. 


Die drei folgenden Ordnungen der Schalenfrebfe (Hedrio- 
phthalma. Leach.) ftimmen darin mit einander tiberein, daß ihre 
Augen ſtets ungeftielt find; daf nur das vordere Fufpaar ju 
Kieferfußen geworden ift, mithin meift 7 Fufipaare als wirkliche 
Bewegunggorgane tibrig bleiben. Nie find deren mehr vorhanz 
den, feltener nur 5 Paare. Kopf und Bruft find nicht mehr ju 
tinem Kopfbruſtſchilde verwachſen, fondern dev Kopf tragt meift 
2 Paar Filer, ift von der Bruſt getrennt und diefe, mit wenis 
gen Ausnahmen, immer in 5 —7 Guͤrtel oder Segmente getheilt. 
Ulle hieher gehdrigen Thiere erreidyen nur eine geringe Groͤße. 


Il, Ordnung. Amphipdda, Flohkrebſe. 


Der Rumpf meift zuſammengedruͤckt; das erfte Segment 
des meift 7gliedrigen Bruftftiices nicht mit dem Ropfe ver⸗ 
wachſen; der Hinterleib vollfommen entwickelt, Ggliedrig, 
ftatt des einfachen, ſchuppenfoͤrmigen Endgliedes dev vorigen 
Ordnungen meift mit einem doppelten Anhange verfehen, dev 
nebft den ſtielfoͤrmigen Afterfuͤßen dev vorlesten Glieder den 
Thieren beim Eprunge dient oder mit diefen eine Art End⸗ 
floffe bildet. Als Refpirationsorgane gelten fleine hautig 
Mafenfirmige Organe, welde ſich unter dec Bruft am Grunde 
der Fußpaare (mit Ausnahme des erften und zuweilen aud 
des letzten) vorfinden. Die unter den vordern Gartein des 
Dinterleibes angehefteten Uftecfafe beftehen meift aus 2 
fdmaten, gewimperten, bon einem cylindriſchen Stiele getras 


genen Anhangen. Alle feben im Waffer, die Mehrzahl im 
Meere. Ihre Eier tragen fie unter dec Bruft. 


4. Familie. 


Hüpfer. Saltatoria. Koͤrper ſeitlich zuſammengedruͤckt; ſtets 
7 Fußpaare, von denen nicht ſelten die vordern, nie aber 
bie hintern zu Greif- oder Scheerenfuͤßen umgeſtaltet find; 
die Huͤftglieder der Fußpaare werden von einem blattfoͤrmi⸗ 
gen Seitenfortſatze ihres Bruſtguͤrtels verdeckt; die Endan: 
haͤnge des Schwanzes und die letzten Afterfußpaare, ſind 
verlaͤngert, ſtielfoͤrmig oder gablig, ſchnellen den eingefrimm: 
ten Hinterleib beim Sprunge; die gu einer Unterlippe ver: 
wadjfenen Kieferfüße tragen einen grofien Tafter. Sie 
ſchwimmen ſehr raſch, auf der Seite liegend; auf dem Trods 
nen oder Grunde huͤpfen fie mit bedeutender Schnelligkeit. 


1. Gattung. Gammarus. Fabr.. §lobfrebs. Die obern, 
lingern Gibler tragen an ber Spitze ibres breigliebrigen 
Stieles, neben ber langen Geifel, cinen kurzen Sgliedri- 
gen Faben; bie beiben vordern Fufpaare in beiden Ge- 
ſchlechtern Greiffife, deren haliges Endglied fid) gegen bas ver- 
dickte Fußblatt einſchlägt. Die Wfterfiife ber beiden lebten Hinterleibs- 
lieder und bie beiden Endanhänge bes Schwanzes find gablige Spring: 
ſtiele. G. pulex. Flufgarnele. Grünlich gran oder olivenfarbig, 
gleid) nad) ber Häutung weißlich; QO groper als J 3 in Flüſſen und 
Baden Curopa’s (häufig bei uns im Landwebrgraben). — Zuweilen 
feblt ber Gaben neben ber langen Geifel. (Amphithoe Leach.) 


2. Gattung. Orchestia. Leach. Die obern Fühler fine 
als der Stiel der unterns das zweite Fußpaar flarke Greiffiife; das bie 
und 7te länger als bie tibrigen. O. littorea. Mittelmeer. 


2. Familie. 

Wandler. Ambulatoria Kérper langftredig, cylindriſch ober 
faum jufammengedridt, Fußpaare meift 7, feltener nur 5, 
deren Hiftglieder nicht unter feitliden Fortfagen dee Bruits 
gtirtel verftedt find; dic ftielformigen Endanhange des Hin 
terleibes find ju furj, um jum Sprunge gu dienen, oder 
bilden mit den hintern Afterfuͤßen eine Art Schwandjfloſſe; 


die Tafter ihrer Rieferfiife find furs; oder fehlen gaͤnzlich. 
Die Thiere, ſaͤmmtlich dem Meere angehoͤrig, ſchwimmen, 
die Baudhfeite nach unten fehrend, und Hiipfen nicht, ſondern 
laufen auf dem Grunde, Einige wablen andere Thiere gu 
ihrem fteten Wohnſitze. 

1. Gattung. Corophium. Latr. Sämmiliche Füße find Gang- 
beine; nur bas drittletzte Glied ber 4 vordern eiwas verdidt; ber Körper 
febr verldngert und dünn; Furze Gabelftiele am Schwanzende; bie untern 
Gubler febr fang und ftarks fie peitiden damit ben Uferfdlamm auf, um 
den arin ſteckenden Gliederwürmern, die fie gemeinſchaftlich anfallen, bei- 
jutommen. C. longicorne. Sommers an den Küſten ber Nordfee 
in gabllofer Menge. 

2. Gattung. Cerda pus. Say. Geftalt ber vorigets bad 2te 
Fußpaar Greiffiife, deren gweigliedriger Haken fic) gegen ein breit brei- 
ediges Glied einfdlagt; bas Endglied bes Schwanzes einfach, oval, bil- 
bet mit ben intern Ufterfiifen eine Endfloſſe. C. tubularis. 4” lang; 
ſtedt in einer Heinen Robre; Küſte von Nordamerifa. 

3. Gattung. Phronyma. Latr. Das dte febr ſtarke Fußpaar 
tragt eine grofe 2fingrige Scheere; cine faderformige Schwanzfloſſe aus 
6 ſchmalen gweifpipigen Anhängen. Die Urten feben fic) in Quallen feft. 
P. sedentaria, im Mittelmeere. 


IV. Oednung. Laemodipdda Kehlfüßer. 


Der Hinterleib ift verfimmerct, befteht aus wenigen 
Gliedern oder fehlt gaͤnzlich; das Bruſtſtuͤck ift gegliedert 
und fein erftes Glied mit dem Kopfe verwadfen, fo dak das 
jenem gugehdrige erfte Fufpaar in der RKehlgegend fist. 
Wud hier finden fid 4 Antennen und an dev Wurzel aller 
oder eingelner Fußpaare blafenformige Anhange, welche Rez 
fpicationgorgane ju fein ſcheinen. Die 2 tragen ihre Eier 
unter der Bruft. 


1. Familie. 
Filiformia. Late. Koͤrper ſehr ſchmaͤchtig mit laͤnglichen Glie⸗ 
dern; die Fuͤße lang, duͤnn mit ſtarker Klaue, die beiden 
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vordern Paare Greiffiife; GHinterleib fehlt. Sie leben zwi⸗ 
ſchen Seepflanjen. 

1. Gattung. Leptoméra. Latr. Hinterleib fehltz 7 Fußpaare; 
bie beiden letzten am Ende bed Bruftftiides angebeftet. L. pedata 
Riemenblafen nur am ten, 3ten und Aten Gliede. Nordſee. 

2. Gattung. Caprella. Lam. 5 §ufpaare; bad Ste und Ate 
Segment tragt teine Fife, fondern nur cin Paar RKiemenblafen. Meb- 
rere Urten in ben europ. Meeren. 


2. Familie. 

Ovalia. Latr. Koͤrper oval, verfladt, aus queren Gliedern; 
Hinterleib ſehr verkuͤmmert; fraftige Krallenfuͤße; leben pas 
rafitifd. 

Gattung. Cyadmus. Latr. Mittlere Fühler febr kurz; 2 einfade 
Mugen oben auf dem Scheitel, die gufammengefepten vorn und feitlid 
am Ropfe; die Fiife bed 3ten und Aten Segmented feblen, ftatt ihrer 
Tange cplinbrifde Kiemenanhänge mit Heinen Schuppen am Grunde; 
bei ben Q find dieſe Schuppen, hinter weldjen die Eier liegen, grof. 
C. ceti. Wallfiſchlaus. Lebt als Sdymaroger an Wallfiſchen; 
im Norbmeere. 


V. Ordnung. Isopdda. Gleichfiger, 
Aſſeln. 

Rumpf meiſt etwas verflacht; Bruſtſtuͤck 7 gliedrig; fein 
erſtes Segment nicht mit dem Kopfe verſchmolzen, das ein⸗ 
zige Paar der Kieferfuͤße zu einer Art Unterlippe verwachſen, 
welche nicht ſelten jederſeits einen taſterfoͤrmigen Anhang 
zeigt; auch die Mandibeln haben noch oͤfter einen Taſter. 
Dee Kopf traͤgt außer den Mundtheilen 2 große, aus Zu 
fammenhaufung vieler einfachen gebildete Augen, feltener ju 
fammengefegte mit glatter Hornhaut, und 2 Paar Fuͤhler, 
von denen das mittlere Paar zuweilen fehe verkuͤrzt ift. An 
jedem Guͤrtel des Bruftftictes ift ein Fußpaar eingelentt; 
Diefe find nie Scheeren⸗ oder Greiffuͤße. An dem Grunde 
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der Fußpaare fehlen die Hautig-blafenfirmigen Reſpirations⸗ 
organe, wofiir dagegen unter dem 3—7 gliedrigen Hinter- 
leibe, meift hinter hornigsblattfirmigen Anhangen, fleine hauz 
tige Saͤckchen angebradht find. Die Weibchen tragen die Eier 
unter der Bruft. Die meiften leben im Wafer und gwar 
bei weitem die grdfere Bahl im Meere; einige bewohnen das 
fand, wahlen aber feuchte Orte yu ihrem Aufenthalte, da fie 
tines feuchten Luft beduͤrfen, damit ihre Riemenfacte nicht 
troden und zur Refpiration untichtig werden. 


A. Das legte Paar der Afterfaife deelartig 
oder ftielfdrmig, gegliedert. (Ambulatores.) 


4. Familie. 


Idotheidae. Latr. Das letzte Hinterleibsglied fehr lang, ohne 
Anhaͤnge; die letzten Afterfuͤße deckelartig, bededen die ganze 
Unterfldche des Ginterleibes; im Meere. 


Gattung. Jdothéa. Fabr. Zwei thürförmige Rapper, welche 
nidt fiber ben Seitenrand des ſchildförmigen Endglieded reidjen. J. en- 
tomon. 23’/ Jang; Kopf jederfeits mit 2 gweilappigen Berlangerungens 
Endglied bes Sgliedrigen Hinterleibes lang, ſtumpf fonifd. Oſtſee. Bei 
anderen Urten finden fic) nur 3 oder 2 Hinterleibsglieder. 


2. Familie. 


Asellina. Latr. Das lefte Glied des Ginterleibes iſt grog, 
fhildformig, und tragt an feinem Ende zwei ſtielfoͤrmige 
Fortſaͤtze. 


1. Gattung. Asellus. Geoffr. Die ſtielförmigen Schwanzan⸗ 
hänge gabligs bas Klauenglied ungeſpalten; die innern Fühler weit 
Hiner ald die äußern. A. aquaticus. Sehr häufig in unſern Gräben 
und Sümpfen; 6— 7" lang; QO tragt bie Cier in einem Hautfade vorn 
unter der Bruft. 

2. Gattung. Limnoria. Leach. Die Fühler ungefähr gleidy 
lang. L. terebrans. Mur 2 Jang, aber febr ſchädlich, weil fie in 
großer Menge das Holy der Schiffe zernagts an den Küſten Englands 
und Scotlands. 


~~ 
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3. Familie. 


Oniscidae. Latr. Mittlere Antennen hoͤchſtens 2gliedrig, ſehr 
klein, Hinterleib 6 gliedrig, mit kleinem Endgliede. 

* Die äußern Fühler tragen an ber Spitze eines getnid- 
ten, Sgliedrigen Stieles cine 4- ober vielgliedrige Geißel; 
Grundglied der letzten Afterfüße lang, vorftehend, in gwei 
Tange fticlformige Anhänge endend. 

1. Gattung. Ligia Fabr. Geifel der äußern Fühler vielglie- 
brig. L. oceanica. Schwanzanhänge faft von ber Lange ded Hin- 
terleibess Geifel ber äußern Fühler aus 13 Gliedern; an ben Küſten ber 
Nordfee. 

** Die äußern Fibler tragen an her Spitze des gefnid- 
ten 5Sgliebrigen Gtieles eine kurze 1—3gliedrige Geifel 
(befteben alfo im Ganjen nur aus 6—8 Gliedern); bas Grunbglied 
der letzten Afterfüße fury, tragt 2 kurze Unhdnge, cinen äußern 2 gliedri- 
gen und einen innern, Heinen, 1 gliedrigen. Lungenartige Organe an ben 
2—Aerften Ufterfuppaaren. Sämmiliche hieher gehörige Thiere find 
Landthiere; lieben feuchte ſchattige Orte. 

a. Die dufern Schwanzanhänge ftielfirmig, iberragen 
ben Ranb bes Hinterleibes: Kellerwiirmer (RKelleraffeln, Mel- 
lereſel). 

2. Gattung. Porcellio, Latr. Aeußere Fühler 7glie— 
brig. P. scaber. Körper oval, röthlich braungran, bas letzte Schwanz ⸗ 
glied Jang, ftielformig, oberhalb ohne Furche. P. pictus. Brandt. Kör⸗ 
per länglich; letztes Schwangglicd oberbalb gefurdht; oberbalb gelblid 
grau, mit hodgelben und ſchwarzen, Längsreihen bildenden Fleden. 
Beide bei uns einheimiſch. 

3. Gattung. Oniscus, Latr. Aeußere Fühler Sglie drig. 
O. murarius. Maueraffel. Körper oval-ciformig; mitten auf der 
Oberfeite ſchwarzbräunlich grau mit 2 Reihen geldlider Fleden, am 
Rande hellweißlich granu; baufig in Gebäuden. 


b. Die äußern Schwanzanhänge kurz, ragen nicht vor, 
fondern fallen nur mit ihrem breiten Endgliede den Zwi— 
ſchenraum zwiſchen bem lepten und vorlezten Sdhwang feg- 
mente aus. Sie kugeln fich, beriihrt ober durch Annäherung eines 
fremden Gegenftandes erſchreckt, cin. 

4. Gattung. Armadillo. Latr. Rollaffel. A. officina- 
rum. Graulid olivengriin mit 2—3 Reihen gelber Flede; Kleinaſien; 
ward früher als Aryneimittel gebraudt. A. vulgaris. Grau, unger 
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fledt. A. pulchellus, Aſchgrau, mit weiflidjen ober gelblichen Flel⸗ 
fen. Beide lebtern in Deutſchland, unter Steinen. 


B. Das legte Paar der Afterfuͤße bildet mit 
Dem letzten Hinterleibsgliede cine grofe Floffe. 
CNatatores) 


4. Familie. 


S phaeromidae., Latr. Kopf grofi, quer, die 5 erſten Hinters 
leibsglieder klein, verwachſen, das letzte groß, ſchildfoͤrmig; 
alle Beine zum Gehen eingerichtet; leben im Meere. 

Gattung. Sphaeroma. Latr. Kaun fish volllommen einku- 
geln. Viele Urten. 


5. Familie. 
Cym othoadae. Latr. Kopf flein; alle ſechs Hinterleibsglie: 
Der deutlid), nicht verwachfen, das letzte groß, ſchildfoͤrmig; 
Die erfien drei Fufipaare find gum Anklammern eingerichtet; 
feben meift paraſitiſch. 


@Gattung. Cymothba. Fabr. Das Enbdglied bes Hinterleibes 
breiter als Jang; Fühler faft von gleider Lange, alle Füße mit ftarken 
Rianen. C. oestrum; parafitifd auf Fiſchen; Nordfee. 


C. Keine, oder doh ungegliederte Anhange 
am letzten Hinterleibsgliede. 


6. Familie. 


E picaridae. Latr. egreift die unvollfommenften Schma⸗ 
rokerthiere diefer Ordnung. Ihre 14 Fife find fury, unz 
tauglich gum Gange, aber gefdidt gum Anklammern. Grofe 
Geſchlechtsverſchiedenheit. 


Gattung. Bopyrus. Latr. Der Körper der OQ breit verlehrt⸗ 
eiformig, weich; die 7 Segmente ded Bruſtſtückes durch Furchen angedeu⸗ 
tet, wie die 6 Segmente des ſtumpfen Hinterleibes; jederſeits unter dem 
Mande bes Bruftftiides 4 Hautblätter, zwiſchen welchen bie Eier liegen; 
5 Paar blattförmige Anhänge unter dem Hinterleibe; Augen feblen. Sie 
fipen unter ber Schale einiger zur Familie ber Garnelen gehörigen Krebs- 
gattungen über ben Kiemen. Neben dem Schwanzende bes QD findet ſich 
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faſt immer ein ſehr Heined, fcymal-langlides Thier mit 2 punktformiger 


Augen, ſcharf geſchiedenen Körpergliedern, welches fiir bas Gt gebalten 
wird. B. squillarum, Nordſee. 


Mbt hetitlung 
Entomostraca. 


Dev Mund ift mit Kiefern verfehen oder vdllig fiefers 
los; die Koͤrperbedeckung meift dinnhautig, anliegend oder 
gu einem grofen Schilde ausgebreitet, dec ſich zuweilen als 
atveiflappige Schale um den Koͤrper faltet. Die Fuͤße find 
entroeder fammtlid) Scheerenfife und dann um den Mund 
geftellt, folglich Huͤlfsorgane beim Freffen, Kieferfuͤße, oder 
dienen als Berwegungsorgane beim Schwimmen, haben dana 
keine Klaue, und plattgedrictte, gewimperte, oder cylindrifde, 
mit eingelnen Vorſten beſetzte Glieder; oder endlich dienen 
fie Scmarogerthieren gum Anheften, find mit Saugnapfen 
oder Krallen verfehen. Die Augen find gufammengefeste, 
mit nidt facetticter Hornhaut; fehlen den Sehmarogern 
nicht felten; oft findet fic) nuc eines. Antennen finden fid 
cin oder 2 Paar. Sie find, nach dem Beduͤrfniſſe des Thie- 
res oft verfchiedentlid) abgedndert, two fie nicht nur jum 
Faften, fondern auch gum Rudern oder Greifen oder Fel 
hafen dienen follen. Alle leben im Wafer, frei oder an 
Waſſerthieren ſchmarotzend. 


VI. Ordnung. Poecilopdda. Stachelfuͤßer. 


Sie begreift die groͤßten Thiere dieſer Abtheilung, welche 
hinſichtlich der Dicke ihrer Koͤrperdecke ſich enger an di 
Schalenkrebſe anſchließen; im uͤbrigen aber von dieſen am 
meiſten abweichen. Fhe Koͤrper wird von 2 aneinander ge⸗ 
{enften Schildern bedeckt. Das vordere, Kopfbruſtſtuͤck, if 
faft halbmondformig, hat 3 Laͤngskiele auf feiner obern ge 
woͤlbten Fladhe, tragt an jeder Seite des feitlichen Kieles 
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tin laͤngliches, gufammengefestes Auge mitten, und vorn 2 
fehe genaherte einfache. Mitten auf feiner vertieften Unter: 
feite liegt der grofe Mund, der kieferlos, aber von 10 paar⸗ 
weife gefteliten Scheerenfifen umgeben ift, deren ftachlige 
Hiftglieder beim Rauen dienen. Ueber dem Munde find auf 
der dreiecfigen Oberlippe 2 kleine fcheerenfdrmige Tafter ein⸗ 
gelenft, die aber wohl eher als die gu Greiforganen umge⸗ 
ftalteten Fuͤhler zu deuten find*). Gn dem Hintern Aus⸗ 
ſchnitte des Kopfbruſtſtuͤckes ift der zweite, faft dreieckige Hin: 
terleibsſchild eingefigt, auf deffen Unterfeite hinter 6 Paaren 
blattfoͤrmiger Anhange die fadigen Kiemen befeftigt find. 
Hinten in dem Ausſchnittswinkel des Hinterſchildes ift ein 
ſpitzigdolchfoͤrmiger Anhang eingelenft. Daher erbhielt die einz 
sige hieher gu giehende Familie den Namen 

Xiphosiira. (Schwerdtſchwaͤnze) Moludenfrebfe. 

Sie begreift nur die Gattung Limiilus. L. Der Aufenrand ded 
Hinterſchildes hat Zackenzähne, zwiſchen welche beweglide Dornen eine 
gefügt find. Dads Ste Fubpaar tragt an feiner Wurzel einen lurzen due 
fern 2gliedrigen Anhang, und neben der Heinen Scheere 5 ſchmale Blatt- 
hen. Das erfte Fufpaar ber Männchen hat meift feine Scheere. Die 
Urten bewohnen den indifdyen und atlantifden Ocean in der heifer 
Bones bewegen fidy langſam; erreichen eine bedentende Größe; werden 
gegefien. L. polyphémus, im atlant. Ocean. L. moluccanus, 
im ind. Ocean. 


VH. Ordnung. Phyllopdda, Blatefiger. 


Fhe Mund hat Riefern; ihre Fife, deren nie unter 
10 Paare vorhanden, haben plattgedruͤckte, gewimperte End- 
glieder und nicht felten noch blattfdrmige Anhange, Riemen, 
wodurd fie gum Schwimmen befonders tauglich werden; die 
Koͤrperbedeckung ift duͤnnhaͤutig, zuweilen gu einem Richens 
ſchilde ausgebreitet, zuweilen gu einer 2klappigen Shale juz 


) Anm. Die Lage der kurzen Fühler bei Apus und die Umgeitaltung der 
Fühler bei den Parafiten, 3. GB. Dichelestiam, mehreren Lernäen u. ſ. w, ſcheint 
für cine ſolche Deutung gu fpredyen. 
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fammengefaltet; Augen find 2 vorhanden und ein Stirnauge; 
Bruſtſtuͤck und Hinterleib find gegliedert; dee letztere vom 
Bruſtſtuͤcke meift deutlich abgefegt, tragt am letzten Gliede 
2 lange Anhange. Leben meift in ſuͤßem Waſſer. 


1. Gattung. Apus. Scop. Blattfuß. Ein ovaler, bintn 
ausgerandeter Hautſchild bededt von oben die weidern Giirtel ber Bruſt; 
fein vorderer Ropftheil trägt vorn und oberbalb bie 3 genaberten Mugew, 
unterbalb die Kauwerkzeuge und jederfeits neben der Oberlippe einen hu⸗ 
zen Fühler; fein hinterer Theil (Bruſttheil) ift mitten auf ber Oberieite 
gekieltz Gufipaare find gegen 60 vorhanden, ihre Linge nimmt allmadlig 
abs oberbalb an ihrem Grunbdgliede fipen die ovalen Riemenblattden; 
bas erfte Fußpaar ift febr Jang, bat 4 vielgliedrige, fadenformige Mefte. 
Am Ende des Hinterleibes 2 lange, vielgliedrige Borften. Die Mrien 
finden fic) Frühjahrs in groper Menge in Graben und Sümpfen. A. 
(Lepidurus) productus. Mit einem ovalen Blattden zwiſchen bei- 
den Schwanzborſten. A. cancriformis. Das Blittdhen zwiſchen 
den Schwanzborſten fehlt. Beide bei uns. 

2. Gattung. Branchidpus. Lam. Kiemenfuß. Rorper 
gufammengedriidt, ſchmächtig, vielgliedrig, ohne Hautſchild; 11 Paar 
plattgliedrige Schwimmfüße; Augen feitlidy am Ropfe auf einem ſtiel⸗ 
formigen Borfprunge, cin einfades mitten auf bem Scheitel; fadenfor 
mige Fühler; og haben vorn am Ropfe 2 gebogene zangenformige Greif 
werkzeuge; Q tragen die Eier in einer Taſche unter den erften Gliedem 
bes Hinterleibes. B. stagnalis, mit 4 Fühlern. B. (Chirocepha- 
lus) paludosus, mit 2 Fühlern. Beide im Frühjahre bei uns febr 
häufig; Ieben in Pfiigen, die im Gommer austrodnen. 

3. Gattung. Limnadia. Herm. Der ſchmächtige Körper vow 
einer zweiflappigen, häutigen Schale eingeſchloſſen; Augen fipend; 2 Paar 
Untennen, bas eine ſehr lang, mit doppelter Geifels das andre ſchi 
fury, teulenformig; 22 Fußpaare; QO tragen die Eier unter der Scale 
Guf der Mitte bes Rüdens. L. Hermanni. 


VI. Ordnung. Lophyropdda. Bisfehelfiger. 
Sie befigen wenige, hoͤchſtens 5 Paar Fife, deren Glie⸗ 

dev chlindriſch und mit einzelnen Borften befegt find. Meiſt 
immer fehlt diefen das Rauenglied. Die durchfichtigehautige 
Koͤrperbedeckung liegt auc hier entweder knapp an den Seg⸗ 
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menten des Koͤrpers an, oder faltet ſich vom Ruͤcken aus 
zu einer 2klappigen Schale, welche den ganzen Rumpf, zu⸗ 
weilen auch den Kopf umſchließt. Ihr Mund hat Kiefer. 
Cie beſitzen meiſt nur 1 Auge. Antennen find 2 oder 4 vor⸗ 
handen, von denen oft 2 oder alle als Bewegungsorgane die⸗ 
nen. Sie leben in Pfuͤtzen und Graͤben, einige Gattungen 
im Meere. Sie ſind klein, ſelten uͤber eine Linie groß. 


1. Familie. 

Muſchelkrebſe. Ostracoda. Latr. Kopf und Rumpf von 
einer zweiklappigen, muſchelaͤhnlichen Schale umſchloſſen, 
aus welcher nur die Fuͤhler und Fuͤße beim Schwimmen 
hervorragen; ein unbewegliches Auge. 

Gattung. Cypris. Schale oval ober nicrenformig; 4 Fühler, 
bas eine Paar gleich unter bem Auge, bas andere didjt unter diefem, 
linger und Enieformig gebogen, bei ber Bewegung befonders thatig *), 
Unten, nabe am Rande ber Klappen, der Mund mit Kiefern und Palpen; 
gleich neben ihm die Fammformigen Riemen. Das erfte Gufpaar mit 
Jangem Slauengliede, wird bei der Bewegung fidtbar; bas zweite ift 
unter ber Schale aufwärts gerichtet und ſtütßt den am Riiden gelegenen 
Gierftod; ber Hinterleib tragt am Ende 2 Borften. C. conchacea 
(delecta Mill). Schale gelbweiflich, glatt, nierenformig. C. ornata, 
gelbgriinlid), mit griinen Querbinden. Diefe und andere finden fich in 
unferen Pfützen. — Andere haben 3 Fußpaare (Cythere Latr.) 


2. Familie. 

Wafferfldhe. Cladocéra. Latr. Nur der Rumpf von einer 
WAlappigen Sdale umſchloſſen; der Kopf frei, mit einer helm: 
firmigen Bedeckung, tragt 2 ſtarke Aftige Fuͤhler, welche vor⸗ 
zuͤglich beim Schwimmen dienen; 5 oder 4 Fußpaare, mit 
kammfoͤrmigen Kiemen. Die Eier tragen die QO auf dem 
Nien unter der Schale. Ein durch Muskeln bewegliches 
sufammengefeptes Auge. 

1. Gattung. Daphnia. Wafferflob. Fünf Fufpaare, die 
bet vier erften febr breits die deutlich Wappige, hinten fpipige Schale 
verdeckt die Fife gang; Fühler zweiäſtig, der eine Aſt 4-, der andere 





*) Anm. Gilt gewöhnlich, aber gewif mit Unredt, fiir das erfte Fußpaar. 
419 * 


* 
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Sgliedrigs Auge mittelmäßig; ſchwimmen hüpfend; häuten ſich off. D. 
pulex. 13 Schale am Rücken gekrümmt mit kurzer Spitze; häufig bei 
uns in Sümpfen. D. magna, faſt 2“; Schale mit langer, ftadliger 
Spitze; nicht ſelten. 

2,Gattung. Polyphémus Mill. ier Fußpaare; Fühler 
zweiäſtig, beide Aeſte Sgliedrig. Auge ſehr groß, nimmt fag den gan- 
gen Kopf eins Schale hinten abgerundet, nur die Grundglieder der duß⸗ 
paare dedend. P. oculus, in Sümpfen, ſchwimmt anf dem Riden. 
— Bei andern ift der eine Fühleraſt 3-, ber andere Agliebrig (Evadne 
Lovén) E. Nordmanni, 


3. Familie. 


Einaugen. Cyclopidae. Edw. Koͤrper faft birnformig, ge: 
gliedert; Bruſtſtuͤck verkehrt eifdrmig oder eylindrifd), 5—G 
gliedrig; am gegliederten Ginterleibe 2 borftentragende Ans 
hange; Fuͤhler 4 oder 2, unverdftelt, vielgliedrig, peitſchen⸗ 
formig; meift 5 Paar fadenfdrmige, mit Borften befeste 
Fife. Die Q tragen ihre Cier aufen am Grunde des Hin 
terleibes in 2 blafenfdrmigen Gautfaden; die ausfommenden 
Jungen haben nur 2 Fuͤhler und 2 Fufpaare. 

1. Gattung. Cyclops. Mill. Die untern Fühler einfad; 
zwei Gierfade. C. quadricornis. Miill. (C. vulgaris. Leach.) 
Bruſtſtück oval, Agliedrig. Sn unfern Graben und Pfiigen. 

2. Gattung. Cyclopsina. M. Edw. Die untern Füh— 
ler gabelaftig; ein Cierfad. C. castor. Bruftftid faft cylindriſch, 
Ggliedrig. Bet und in Graben und Pfützen. 


IX. Ordnung. Parasita. SchmarogerFrebfe. 


Alle leben ſchmarotzend auf Fifdhen. Fhe Mund hat 
Kiefern oder ijt ein Gaugmund, ift verlangert und nur jut 
Ginnahme von Fliffigfeiten geeignet. Zum Feftheften find 
ihre vordern Fuͤße entweder mit Saugnapfen, oder mit Kral: 
len verfehen, und es finden fid aufer diefen Klammerfuͤßen 
bald nod) andere fiir die Ortsbewegung beftimmte Fubpaare, 
Schwimmfuͤße, bei denen, welche ihren Schmarotzeraufent⸗ 
Halt verandern, bald fehlen eigentliche Bewegungsorgane 
ganglich oder find dod ſehr verfimmert. Die Koͤrperbe⸗ 


decfung derer, welche Schwimmfuͤße befigen, ift die hornar⸗ 
tig hautige der vorigen Ordnung; dagegen erinnert der weiche, 
weißliche Koͤrper dev fefhaften Schmarotzer an den der Ein⸗ 
geweidewuͤrmer. Nichtsdeſtoweniger gehoͤren diefelben diefer 
Klaſſe an; die erſte Geſtalt der Jungen, die Eierbeutel am 
Schwanzende der L, die Fuͤhler, deren aud hier ſich meiſt 
4 vorfinden, alles dies, worin fie einigen Buͤſchelfuͤßern (Cy- 
clops) gleichen, zeugt dafuͤr. 

A. Das Bruſtſtück befteht ans mebreren deutlichen Gliedern und 
tragt 3—A Fußpaare, Rieferfiife ſehr entwidelt ( Siphonostoma ). 

a. Kopf ſchildförmig mit Stirnlappen, trägt jederfeits bie platten zwei⸗ 
Qliebrigen Untennen (Peltocephala). 


1. Familie. 

Argulidae. Leach. Sopf von einem rundlid) ovalen Schilde 
bededt, das fiber bas Bruſtſtuͤck reicht; grofe Gaugndpfe 
flatt des zweiten Paars der Kieferfuͤße. Junge beftehen eine 
Metamorphoje. 

Gattung. Argiilus. Mill 2 Augen, 4 Meine Fühler, bas 
vordere Paar der Kieferfüße mit 2 Krallen; die 4 Fußpaare bes Bruft- 
ſtücks find Shunmelfiife mit einem boppelten gefiederten Unhange. A. 
foliaceus. Bei und in fiifen Wäſſern, ſetzt ſich an Fife. Die aus 
bem Cie. fdliipfenden Sungen befiper nur die beiden vordern Fußpaare 
und 2 Paar ber hintern Schwimmfüße; haben dafür vorn sor den vor⸗ 
bern 2 Paar lange, pinfelformige Ruderanhänge. 


2. Familie. 

Fiſchlaͤuſe. Caligidae. Leach. Kopf oberhalb von einem 
Hautigen eirunden Schilde befleidet. Reine Gaugndpfe ftatt 
des zweiten Paaré der Rieferfiife; lange federartige Faden 
an den Schwimmfuͤßen; der Ginterleib endet in 2 nad) bins 
ten gerichteten Blattern. Der Mund iff ein Gaugmund 
ohne Siefer, zuweilen cin wirflider Saugriffel. Die Weib- 
chen tragen am Schwanzende fadenformige oder facartige 
Gierbehalter. 

1. Gattung. Calygus. Mill. Gin kurzer Fühler jederfeits am 

Borderrande bes Schildes; an ihrem Grunde hie Augers die hintern 


Fuhpaare bitin, lang, nicht Schwimmfüße, lange Faber ( Cierbebalter ) 
am Schwanzende. Biele Arten. 

b. Kopf did, vorn ftumpf, am Borberrande mit zwei dünnen bor 
flenartigen Antennen (Pachycephala ). 


3. Familie. 


Dichelestidae. Sopf flein, Koͤrper verlangert, Hinterleib oft 
verfiimmert. 


1. Gattung. AnthosSma. Leach. Bruſt oberhalb mit fig 
bedenden Hautplatten befleidets ftatt ber 3 hintern Fußpaare blatt formige 
Hautanhänge. A. Smithii; an Haififden. 

2. Gattung. Lamproglene, Nordm. 2 Paar vorbere Rral- 
leufüße, bas eine vor, bas andere inter bem Saugmunde; 4 Paar 
Turje, zweiäſtige Schwimmfüße, von denen die beiden hintern Paare mit 
gunebmendem Alter verſchwinden; keine Schwanzanhänge; ein brennend 
rothes Stirnauge; 2 Saugnäpfe am Hinterleibe awifden ben Oeffnungen 
ber Gierleiter. L. pulchella; an den Siemen bed Alands. 


4. Familie. 


Ergasilidae. Koͤrper birnformig, Kopf groß, Hinterleib ents 
widelt. 


Gattung. ErgasYlus. Nordm. Rumpf geglicbert, nadt; 1 
Auge mitten auf der Stirns mittlere Fühler vielgliedrig, mit Borften be- 
fept; bie äußern gu Gangarmen umgeftaltet; Mund mitters unter det 
Brufts 4 Paar 2äſtige Schwimmfüße; 2 Borften tragende Anhänge am 
Schwanzende; D tragen 2 lange Cierfade am Hinterleibe. Sie twieder- 
bolen bie Cyclopen, deren Larven bie aus bem Cie ſchlüpfenden Jun⸗ 
gen ähnlich find; leben an Flußfiſchen. 

Einige haben 2 Borften an jedem Sdhwanzanhange, 
fo: E. Sieboldii. Grunbdglied ber Fangarme cylindriſch; an Rare 
pen, Hechten. E. gibbus. Grundglied ber Fangarme aufgetricben 
rundlid), bie Segmente bes Rumpfes wulſtig erhaben; am Mal. An- 
bere haben 3 Borften an ben Schwanzanhängen, fo E. tri- 
setaceus; am Wels. 


B. Bruſtſtück ohne Gliederungs Fife immer verlümmert oder mif- 
geftaltets Sieferfiife rudimentar (Lernaeddae ). 


5. Familie. 
Chondracanthini, Die Weibden heften fic) mittelft haken⸗ 
formiger Rieferfife an, welde fic) vorn am Kopfe befin 
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den; die Fhfe am Bruſtſtuͤck find ſehr Clein, und dienen 
nicht gum Wnheften. Der Kopf trdgt meift ein Paar Wns 
fennen. 


Gattung. Chondracanthus de la Roche. Mund weit 
und binten, jederfeits mit einem Fleinen Halen; 3 Paar Kieſerfüße, de- 
ven erfted und letztes gum Anflammern dient; 2 Paar ungegliederter ge- 
jpaltener Gitfe. Mehrere Urten an Gifden, - 


6. Familie. 

Lernaeidae. Koͤrper weich oder mit fnorplig harter Gaut bes 
kleidet, durch eine ſeichte Cinfdndrung in ein vorderes Kopf: 
bruftftid und einen zuweilen gegliederten Hinterleib gefdjies 
den; meiſt 2 Paar Antennen, von denen das Aufere nicht 
felten mit Gafen verfehen und beim Feftheften dienlich ift. 
Augen, in der Jugend vorhanden, feblen (pater. Der 
Mund hat Mandibeln und 2 Paar Marillen. Unter’ dem 
Bruſtſtuͤck befinden ſich 4 Fife, von denen 2 kuͤrzer, mit 
Krallen verfehen, 2 febr ftarf, verlangert, und einem ges 
meinfamen Gaugnapfe angewadfen find, mit dem die Weibs 
chen angebheftet find. Die QP tragen am Hinterende grofe 
Gierfacte; die Jungen beftehen eine doppelte Metamorphofe. 


1. Gattung. Achthéres. Nordm. Die innern Antenne 
Zgliedrig; bie äußern mit boppeltem Endgliebde, von denen bas innere 
cinen, bad Gufere mebrere Halen tragt. A percarum. Nordm. 
Bruſtſtück geigenformig; Hinterleib oval; an ber Spige ber mittlern Füh⸗ 
Ir 3 Borften; am Gaumen ber Barſche. Beim O, welded 2 ovale 
Cierfide am Hinterende trägt, find bie Füße bed 2ten Paares einem ge- 
meinſchaſtlichen Saugnapfe angewachſen; beim halb fo grofen of, wel- 
des man amt Hinterleibe bes QO angeflammert findet, find jene Füße 
unverwachſen und tragen eine Furze Scheere. Der Embryo ift von einer 
boppelten Eihülle umgeben; hat bann nur 4 pinfelformige Fife. Nahe 
bem er bad Gi verlaffen, häutet er ſich; hat nun 2 Antennen, 3 Paar 
vordere Krallenfiife und 2 Paar gweidftige Büſchelfüße; ahnelt dann alfo 
ten Caligiden. 

2.Gattung. Tracheliastes. Nordm. Sopfbruftftid in einen 
langen Hals verlangert; 4 Fühler: bie inner kurz, warzenformig; die 
Gufern faft wie bei voriger Gattung. T. polycolpus. Hinterleib 
durchſichtig, oblong, mit vielen Erhabenbeiten und Bertiefungens an dew 
dloſen des lands; Metamorphole wis bei voriger Gattung. 
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7. Familie. 

Pennellina. Mund ohne Kauwerkzeuge; Kopf, Brut und 
Hinterleib ungefdieden; am Kopfende verfdiedenartig geftal: 
tete Anhange (Tentafeln), mittelft deren fie ſich anbeften, 
indem der ganze Kopf fich in das Thier einfenft, auf wel 
chem fie wohnen; cigentlide Fuͤhler und Augen fehlen; aud 
die Fufipaare feblen gdnglic) oder nur kurze Stummelfige 
find vorhanden. 
1.Gattung. Pennella. Oken. (Lernaeopenna. Blainv.) Gin 

gefiederter Anhang am Ende beds Hinterleibed; verlümmerte Fufpaare; 

Eierbehälter fadenformig. P. sagitta; auf Seefifden. 

2. Gattung. Lernaeocera. Blainv. Fußlos; 4 bide, lap. 
pige Anhänge am Kopfe. L. esocina. Leib ftiefelformig, durchſichtig; 
2 ovale Cierfade unter bem Körperende; am Hechte, in deſſen Fleiſch a 
fic) zur halben Körperslänge einbohrt. Die Qungen haben, nod) in der 
Eihülle eingeſchloſſen, ein rothes Auge, 2 Fühler und 2 Fußpaate, glei- 
chen mithin ben Larven der Cyclopen. 





Anhang. Cirripedia. Rankenfiger. 

Sie bilden offenbar den Uebergang von den Gliederthies 
ren 3u den Mollusfen, indem fie wie diefe einen Mantel und 
Schalſtuͤcke befigen, mit jenen in der Bildung des Nerven⸗ 
foftemes, den gegliederten, fufartigen Ranfen, und paaris 
gen, feitliden Riefern dbeveinfommen; deshalb wurden fie 
fruͤher allgemein gu den Mollusfen geftellt. Thompſon fah 
guerft cin fleines, der Limnadia aͤhnliches Rruftenthier fid 
in wenigen Fagen in den Balanus pusillus verwandeln. Fer: 
nev ftellten es Burmeifter’s Unterfucdungen außer Zweifel, 
daß diefe Thieve gu den Cruftaceen gehdren, denen id fie 
bier als Anhang anreihe, um den Uebergang zu den Mol 
fusfen angudeuten, und tveil von Ginigen fie als befondere 
Klaſſe zwiſchen Sliederthiere und Mollusken geftellt werden. 
Sie ſind ſaͤmmtlich Meerbewohner, ſitzen beſtaͤndig feſt an 
Klippen, Pfaͤhlen, Muſcheln u. ſ. w. Ihr Gehaͤus, das 
den meiſten zukommt, beſteht aus mehreren Schalſtuͤcken, 
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ift Produft des fleiſchigen Mantels, der nur einerfeits, an 
der Bauchfeite des Thieves, durch einen Schlitz gedffnet ift, 
und mit einem fleifchigen Stiele oder einer breiten Baſis auf 
andern Gegenftanden ſich feftheftet. Fn ihm ift das Thier 
in verkehrter Lage fo enthalten, daß fic der Mund unten 
im evweiterten Grunde des Mantels befindet, oben aus feis 
nem Schlitze aber die gegliederten Ranfen und eine cylin⸗ 
driſche Roͤhre hervorſtreckt. Am Grunde dev legteren dffnet 
fid dev After, an ihrem Ende der Gierleiter. Es finden fid 
drei Paare von Mundtheilen. An der Baudhfeite des Thies 
re8 zwiſchen Mund und Afterrdhre ftehen die fechs Paare 
der fogenannten Ranfenfife. Feder befteht aus einem kur⸗ 
jen fleiſchigen Stiele und 2 hornartigen, vielgliedrigen, ges 
wimperten Ranken. Zwiſchen ifnen an der Baudhfeite fine 
det fid) das aus hintereinander liegenden Marffnoten gebil⸗ 
dete, Dem der Gliederthiere durchaus aͤhnliche Mervenfyftem. 
Das Herg liegt an dee Rickenfeite; die Kiemen unfern des 
Mundes oder an dem fleiſchigen Stiele der Ranfen. Mugen 
und Fuͤhler fehlen. Alle find Zwitter. 


1. Familie. 


Entenmufdeln. Lepadina, Der meiſt Schalen tragende 
Mantel ift mittelft eines contractilen, fleifdigen Stieles felts 
geheftet. Das Gehaus zuſammengedruͤckt, ſphaͤriſch drei 
edig; befteht meift aus 5 Stiden, von denen dann 2 grofe, 
paarige, ſphaͤriſch dreiedige den Bordertheil, 2 fleinere, paas 
tige den Gintertheil, und ein unpaares, weldes fie mit eins 
ander verbindet, den Ruͤckenrand bildet; zuweilen find die 
Schalſtuͤcke verkummert und weiter von einander entfernt; 
felten feblen fie ganjlid) ( Alepas. Rang,) und werden durd 
einen faft fnorpligen Ueberzug vertreten. Die Kiemen find 
pyramidale, an dem fleiſchigen Stiele aller oder dev vordern 
Rankenfuͤße angeheftete Lappen. 
1.Gattung. Lepas. (Anatifa. Lam.) Entenmufdel. Scale 

tur aus 5 Stücken, ohne kleinere am Grunde; ber alte Glaube, daß 

bie Ringel oder Bernifelgdnfe aus ihnen entftinden, hat au ihrem Nae 


met Anlaß gegeben. L. anatifera. (A. laevis.) Schale glatt; ix 
bent europ. Meeren. L. anserifera. (A. striata.) Schale erhaben 
geftreift; im atlant. Ocean. 

2. Gattung. Pollicipes, Lam. Fußklaue. Außer ous 
Sdalftiiden ber vorigen viele Heinere, theild fic) paarig entfpredhende, 
theils unpaare, am Grunbe ded Gehäuſes; der Stiel ift meift ſchuppig 
P. cornucopiae. Schalſtücke zahlreich, glänzend glatt, der Feiner 
an 305 in ben europ. Meeren. 

3. Gattung. Otion. Leach. Mantel nadt; mur 2 Meine 
Schalſtücke unter bem Schlitze tragends; 2 ohrenförmige Röhren om 
Oberrande bed Mantels, fdeinen bem Wafer dew Cintritt gu bem Kie⸗ 
men gu geftatten, deren bier 8 vorhanden. O. Cuvieri. Morbdfer. 


2. Familie. 


Meereidhheln, Geepoden. Balanidae. Mantel flad) oder 
faft cylindrifd), ungeftielt, mit feiner Grundfldche oder cine 
von derfelben abgefonderten Platte an Geethieren, Klippen 
u. f. w. angebeftet, von einem fladjen, cylindriſchen ober 
abgeftugt fonifden Gehaͤuſe umgeben, deffen obere Oeffnung 
durch einen Deckel aus 2 oder 4, paarig am Mantelfidlige 
figenden Schalſtuͤcken verfdloffen wird. Riemen 2 fran 
zige, fligelformige Lappen im Grunde des Mantels. Das 
Gehaͤus beſteht meift aus 6 verwachſenen Stuͤcken, die ſelbſt 
wieder durch innere Scheidewaͤnde in Zellen getheilt ſind, 
in welche Fortſaͤtze des Mantels eindringen. Seltener be 
ſteht es aus einem (Pyrgoma) oder 4 Stiden ( Verruca). 
1. Gattung. Baladnus. Brug. Geetulpe. Gebdus tulpea 

formig, aus 6 feft verwachſenen Stücken; Dedel aus 4 dreieckigen, cine 

fpibe Pyramide bildenden Stücken. Sitzen in zahlreichen Gruppen an 

Felſen, anf Seethieren, ohne im deren Subſtanz einzudringen. B. tin- 

tinnabulum. Gehäus purpurfarbig, koniſch, längs- und query 

fireift; im atlantifden Oceans und viele andere Arten. 

2. Gattung. Corontila. Lam. Gehäus aus 6 Shiden, meif 
elwas verfladt, treisfirmig, oder kurz cylindriſchz; Dedel aus 4 Meine, 
durch breite Haut in der Mündung befeftigten Kalkſtücken. C. balae- 
naris. Wallfifpode. Flach; mit 6 Biindeln ftrablenformiger, 
querrungeliger, 3u 6 ſtehender Rippen; die Zwiſchenräume quergefurdts 
weiß; lebt auf ber Haut ber Wallfiſche. 


3. Gattung. Tubicinella. Lam. Gehäus ans 6 Sider, 
colinbrifd), robrenformig, mit wulftigen Querringeln; Dedel aus 4 ab- 
geſtumpften, durch Haut verbundenen Stücken. T. balaenarum. Auf 
den Wallſiſchen ded ſüdlichen Polarmeeres; dringt tief in deren Haut bis 
auf die Spedlage. 


VI. Rlaffe Insecta. 3nfecten. 


Shr Koͤrper befteht, wie bei den Hdheren Thieren, aus 3 
Haupttheilen: aus Kopf, Rumpf und Gliedern. Seitlid 
am Kopfe figen die meift grofien sufammengefepten Augen, Nets 
augen, weldje auf der Oberflaͤche in viele groͤßere oder Fleinere 
Felderchen deutlich cingetheilt find. Außerdem bemerft man bei 
vielen Inſecten hinter den Augen auf dem Scheitel, feltener zwi⸗ 
fden den Mugen auf der Stirn 3 oder felten nur 2 einfache Au⸗ 
gen, Punftaugen, die gewoͤhnlich cin Dreieck bilden, die Spige 
nad vorn. Neben oder vor den Augen, auch bisweilen dict 
uͤber dem Munde, find die, meift aus vielen Gliedern zuſammen⸗ 
gefeften Fuͤhler (antennae) eingelenft. Wm vorderen Theile des 
Kopfes und gewoͤhnlich an feiner Spige figt dere Mund mit den 
Freßwerkzeugen. Diefe, wenn fie vollfommen ausgebildet 
torhanden find, beftehen: aus der Lefze, Oberlippe (labrum), 
welde mehr oder minder auf und ab bewegt werden fann; aus 
ten Rinnbaden (mandibulae) und Kinnladen (maxillae): 
erftere {ind einfach, gewoͤhnlich einwarts gebogen, mehr oder minz 
dev ſtark und werldngert, feltener Fur; und faft gan; hautig; die 
Sinnbaden beftehen aus 2 Gliedern, das untere trdgt an feiner 
Spike auswarts einen den Fuͤhlern aͤhnlichen 2— Ggliedrigen Faz 
ben, die Taſter, Freßſpitzen (palpi); das dufere befteht haufig 
aus 2 dicht an einander ftehenden faft immer mit cinander ver: 
wadfenen Theilen, den Laden (mala). Der Lefye gegentiber, 
alfo am unteren Theile des Mundes, befindet fic) die Lippe 
(labium), ebenfalls mit 2 Taftern befest: ihr mittlerer und obe⸗ 
ter Theil heift Zunge (ligula), die haͤufig bedeutend verlangert 
if; feitwarts fiehen die Nebenzungen (paraglossae), die nicht 
felten gaͤnzlich fehlen. Wie alle Freßwerkzeuge, fo zeigt aud) die 
Lippe bei den verſchiedenen Infecten merkwuͤrdige Verſchiedenhei⸗ 


ten, und dient mit gur Begruͤndung vieler Gattungen. Unterbalb 
der Lippe, und gewoͤhnlich mit ihr mehr oder weniger vermady 
fen, figt da¢ Finn (mentum ). > 

Der Rumpf befiehe aus 2 Sheilen: aus Bruſt (thorax) 
und Ginterleib (abdomen). Beide Theile find entwebder mit 
den ganzen Endfladen an einander gewadfen, Hinterleid 
figend (abd. sessile), oder ein kurzer, bisweilen faum merk— 
licher, nicht felten auch bedeutend verlangerter Stiel verbindet 
beide Theile, Hinterleib geftielt (abd. petiolatum). Die 
Brut iff aus 3 eng an einander figenden, mehe oder weniger 
Deutlid) von einander gu unterfdeidenden, bisweilen aud), wenig: 
ſtens oberhalb, faft gan; in einander verſchmolzenen Stuͤcken yw 
fammengefegt, wovon das vordere Vorderbruſt (prothoras, 
protothorax), aud wohl Halé (collum), das mittlere Mits 
telbruft (mesothorax) und das dritte Hinterbruft (meta 
thorax) genannt wird. Seder diefer Theile tragt ein Paar 
Beine und befteht ſelbſt wieder aus einigen, bei den verfdiede: 
nen Ubtheilungen und Gattungen in Verhaltnip und Geftalt fede 
verſchiedenen Stuͤcken. Der Ginterleib iff meift fast waljig, 
haͤufig auc) fegelformig, bisweilen ſelbſt fugeleund, und beftebt 
aus 4—9 Gliedern, Ningen, welche in den haufigften Fallen 
alle deutlich gu unterfceiden find; bisweilen find aud) einige ju 
rhdgesogen, ja in feltenen Fallen iff nur das erfte Glied deuts 
lich, und die uͤbrigen gang unter ihm verftedt. 

Alle Inſecten haben 6 gegliederte Beine, und bei weitem 
die meiften aud) nod Fluͤgel. Die fogenannten Taufendfife, 
welche hier aud) zu den Jnſecten gezaͤhlt werden, haben ſiets 
mehr als 14, ja einige felbft fiber 200 Beine. Cin Bein (pes) 
befteht aus 4 Theilen: aus Hiftgliedern, Schenkel, Schienbein 
und Fup. Hiftglieder find gewoͤhnlich 2, nicht felten aud 3 
gu bemerfen, wovon das erfte, womit das Bein eingelentt if, 
Hiifte (coxa), und das gweite, welches ſeitlich zwiſchen Suite 
und Schenkel liegt, Trodbanter genannt wird. Der Schen— 
fel (femur) ragt immer gang vor, ift nidjt felten, am haͤufigſien 
an den Ginterbeinen, feltener an den Vorderbeinen fehr verdit, 
und hdufig mit Zaͤhnen, Dornen und Stacheln bewaffnet. Daé 
Schienbein (tibia) iſt dem Schenkel aͤhnlich, gewoͤhnlich din 
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net und etwas kuͤrzer, haͤufig mit Stacheln und Dornen befegt. 
Der Fuß (tarsus) befteht am haufigften aus 5 Gliedeen, Fuß⸗ 
glieder, Tarfenglieder, die entweder deutlid) an einander 
figen, oder bisweilen ift eins, das vierte, zuruͤckgezogen, aud 
tegen feiner Kleinheit faum zu bemerfen, nicht felten find aber 
aud) nur 4 oder 3 Glieder vorhanden. Das Endglied oder 
SKlauenglied tragt 2 Rrallen, — felten feblen diefe oder es ift 
nur eine Rralle vorhanden; — zwiſchen beiden figen oft noch 
Nebenfrallen oder Fufballen. Das erfie Paar Veine nen: 
nen wir Vorderbeine (pedes antici), das zweite Mittels 
beine (pedes medii) und daé dritte Ginterbeine (ped. 
postici), Die Mittels und Vorderbeine werden vordere Beine 
(ped. anteriores) und die Mittels und Hinterbeine, hintere 
Seine (ped. posteriores) benannt. Die meiften Gnfecten has 
ben 4 Fluͤgel, wovon die vorderen beiden, Vorderfluͤgel, 
Oberflagel, an der Mittelbruft, die hinteren beiden, Hinters 
fligel, Unterfligel, an der Ginterbruft eingelenft find, 
Haufig fonnen alle 4 Fluͤgel gum Fliegen benugt werden; haͤufig 
aud) find die Vorderfluͤgel gum Fliegen gaͤnzlich untauglich, oder 
in feltenen FAllen ift nur eine Gpur davon vorhanden; bei ans 
deren Thieren find allein die Vorderfligel gum Fliegen tauglid 
und von den bintern find nur nocd) Spuren vorhanden, die felten 
aud) faft gaͤnzlich verſchwunden find. 

Mit weniger Ausnahme durdlaufen alle Gnfecten eine Ver⸗ 
wandiung (metamorphosis), d. h. aus dem Gi entwidelt ſich 
cin Wefen, welches dem vollfommenen Thiere meift ſehr unaͤhn⸗ 
lih ift, die Larve, — Raupe, — Made, — aus diefer wird 
tine Puppe, woraus wieder nad) kuͤrzerer oder lAngerer Zeit 
das vollfommene Thier hervorfommt. Die Larve iff gum Frefs 
fen beftimmt und nimmt in einem Tage oft das mehrmalige ih: 
res Gewichts gu fid), haͤutet ſich, fo wie fie groͤßer und groͤ⸗ 
fer wird, mehrmal und verwandelt fid) endlid) in die Puppe, 
Nymphe. Diefe ift meift rubig, ſchlummert gleidfam eine lans 
gete oder fiirgere Zeit, und nimmt alfo feine Nahrung gu ſich. 
Bei einigen Ordnungen bleibt die Puppe thatig und frißt wie 
die Larve. Die legte Verwandlung nennt man unvollfoms 
men (metamorph. incompleta), und die erfte vollfommen 


(metamorph. completa). Das aus der Puppe entſchluͤpiie 
Jnfect iſt weid), feine Fluͤgel find nod flein; nach kurzer Zeit 
aber erhartet es an der Luft, die Fluͤgel wachſen zuſehends, und 
nad einer oder nad) wenigen Stunden hat es feine vollfommene 
Entwidelung und Groͤße erhalten. Gn diefem vollfommencn 
Zuſtande waͤchſt das Gnfect nicht mehr, nimmt meift nur wenige 
Nahrung yu fic) oder aud) gar feine, (in feltenen Fallen feblt 
felbft die Mundédffnung), begattet ſich, legt Eier und ſtirbt ge 
woͤhnlich bald nach dieſem Geſchaͤft. 

Der innere Bau der Inſecten weicht, wie der aͤußere, eben 
falls von tem Baue der hoͤheren Thiere weſentlich ab. in 
Herz, was diefen Namen verdient, ift faum vorhanden: man 
pflegt einen rdprigen, mustuldfen Schlauch, der am Ruͤcken liegt, 
woraus aber feine Gefdfe weiter entfpringen, fo gu benennen. 
Dagegen ift das Syftem des Uthmens auf eine ausgezeichnett 
Weife ausgebildet: Wn jedem Bauch⸗ und am erften Bruftring 
bemerft man beiderfeits ein rundes Loch, Luftlod (stigma), 
weldjes gu einem duͤnnhaͤutigen filberweifen, gewoͤhnlich febr fur 
jen Kanale fuͤhrt, dev fic) auf vielfaltige Weife verdftelt und 
vorsliglidy deutlich auf der Oberflaͤche ſich verbreitet. Die unend⸗ 
lich vielen Randle oder Tracheen, welche aus den verfchiedencn 
Stigmen entftehen, gelangen gu allen Theilen des Koͤrpers uw 
mittelbar, fo dai die Berbefferung und Reinigung der Dajte 
hier uͤberall eintritt, ftatt bei den hdheren Thieren erſt durd de 
Lungen diefer Swed erreidht werden fann. — Das Verdauungs 
foftem befteht aus der Speiferdpre, die nad dem Magenmunde 
hin meift allmalig dinner wird, und bei den verſchiedenen Ord: 
nungen von verfchicdener Lange ift; befonders furs ift ex bei ben 
meiften Larven. Der Magen ft ein gewoͤhnlich laͤnglicher Schlauch, 
einfady, oder durch Einſchnuͤrungen aud) Doppelt und mebefad; 
hinter ibm muͤnden fid) lange feine fadenformige Roͤhren, gewoͤhn 
lid) von gelblider Farbe, welche man fir Gallengefaͤße erflart 
hat. Der Dinndarm ift faſt gerade oder auc) gerounden, bit’ 
weilen nur ſehr fur; und muͤndet in einen erweiterten Schlauch, 
woran weiße, fonft den Gallengefafien Abnlide Faden, Blind’ 
daͤrme, hangen. Der Diddarm ift mehr oder weniger gewun⸗ 
den und geht, haͤufig pliglic, in den, meift duͤnnen, Mafidarm 


uůͤber. Im Ginterleibe liegt, befonders bei den Larven, eine 
weiße flodige Maſſe, welde man den Fettkoͤrper genannt bat. 
Bon den uͤbrigen inneren Theilen der hoͤheren Thiere findet man 
im Bauche, mit Ausnahme der kraͤftig ausgebildeten Geſchlechts⸗ 
theile einen deutlid) vorhanden. — Die Musfeln find weiß⸗ 
lich, weid) und gart, aus Langsbindeln zuſammengeſetzt, aufers 
ordentlich zahlreich: Lyonet zAblte bei der Weidenraupe 4060. 
Die Starke der Fnfecten ift meift auferordentlid) grof. — Das 
Nervenſyſtem befteht aus einem fleinen, meift getheilten Gebhirn, 
woraus ein Nervenftrang, — eine Urt von Ruͤckenmark, — ſich 
fangs dem Bauche fortfest, der in mehr oder weniger Knoten 
oder Ganglien getheilt ift, woraus die Nervenfaden entſprin⸗ 
gen; das Gehirn fendet nad) den Theilen des Ropfes die Ner⸗ 
ven. Genau genommen ift bei den Snfecten, wie bei allen nies 
deren Thieren, fein wahres Gehirn vorhanden, fondern das, 
was wit hier Gehirn genannt haben, ift nur alé der erfte Ner⸗ 
venfnoten gu betradjten.— Bon den Sinnesorganen ift nur das 
Auge deutlidy wahrzunehmen, die uͤbrigen find noc) gar nicht oder 
nur zweifelhaft nadgewiefen, wiewohl aus den verfhiedenen Vers 
tidtungen des Lebens klar hervorgeht, daß fie Feinesweges mane 
geln: wie fein und fidjer und oft wie weit her wittern viele, ja 
faſt alle Snfecten die Gegenftande ihrer Begierde ! 

Der YAufenthalt der Gnfecten ift uͤberall, wo nur irgend 
organiſche Wefen fidy finden: auf und unter der Erde, im Waf- 
fer, auf Pflanzen, auf und in Thieren. Jn der Erde leben die 
Larven einiger wurzelfreſſender RAfer und Fliegen, viele findet 
man hier alé Puppe. Im Waffer leben viele Mafer, Wanzen, 
Mien als Larve und, vorsliglid die erften, audy als vollfomm: 
nes Thier. Die Pflangen geben den meiften Fnfecten Nahrung, 
foft jede Art hat ihe Gnfect, ja auf einigen Baͤumen, vorzuͤglich 
ber Eiche, Espe, Fichte, leben mehrere Gattungen Rafer, Blatt 
und Gallwespen, Fliegen rc. Won Blattern leben viele Larven, 
im entwidelten Zuftande finden mehrere Rafer und Orthopteren 
bier ihe Futter. Jn den Stielen, vorzuͤglich in dem Stamme, 
trifft man viele Snfecten an: viele leben als Larve und als ents 
wideltes Thier von dem Baſte, viele Kafer, einige Dipteren und 
Hymenopteren aud) von dem Hole. Wn dem Nektar der Blus 


— 
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men laben fid) vorzuͤglich Schmetterlinge, Fliegen und Bienen. 
Jn verfchiedenen Frichten leben die Larven einiger Rafer, Miden 
und Gliegen; den faftigen Fruͤchten gehen Wespen und Fliegen 
begierig nad. Die niederen Gewaͤchſe geben wenigen Inſecten 
Nahrung, nur die Pike erndbren ein grofies Geer von Minden 
und Fliegen, aud) von Kaͤfern. Mehre fleine Hymenopteten 
und eine Whtheilung von Mien erhalten ihre Entwidelung in 
verſchieden geftalteten Auswuͤchſen an Stielen und Blattern, 
Gallen. Bon thierifden Stoffen leben ſehr viele Fnfecten. 
Sn Thieren, 3. B. in dem Darmfanal, unter der Gaut, i 
der Nafe, vorzuͤglich in den Stienhdhlen, in den Oren und bier 
felbft, wiewohl ſehr felten, aud) bei Menſchen, werden die Lars 
ven einiger Fliegen angetroffen; viele Hymenopteren und Fliegen 
leben alé Larve vorzuͤglich in den Larven verſchiedener Holyfajer 
und Gdmetterlinge u. d. m.; mehre RKaferarten, ſelbſt einige 
SGdymetterlinge, leben fdmarogend in dem Bau anderer Inſec 
ten. Auf den Thieren halten fic) ebenfalls viele Inſecten aui, 
ja es feblt nidt an Beifpielen, daß Kaferlarven in ihrem erfien 
Zuſtande auf Gnfecten leben. Won faulen thierifdyen Stoffen 
leben viele Snfecten als Larve, als Kafer und Fliege. — Bei 
weitem die meiften Gnfecten leben einzeln; cinige aber aud in 
grofien Geſellſchaften beifammen. 

Die grofe Maſſe der Gnfecten (Aft ſich in acht, faft durd 
weg ſehr natirlihe Ordnungen theilen. Nach den Frepwerl 
gcugen zerfallen fie in 2 grofe Wbtheilungen: fie haben entweder 
deutlich ausgebildete Freßwerkzeuge und meift ſtarke Kinnbadm, 
Ddiefe nennen wir Nager, oder die meiften diefer Werkzeuge find 
verſchwunden oder unvollfommen ausgebildet, und ein verſchieden 
geftalteter Ruͤſſel, womit die Thiere nur Fluͤſſigkeiten ſchoͤpfen 
finnen, tritt an ihre Gtelley diefe heißen Gauger. Beide Ute 
theilungen gerfallen in 4 Ordnungen. 

A. Nager. 

4. KAfer. Coleoptera, (Eleuterata. Fabr.) Viet 
Fluͤgel: die vorderen hart, fat hornartig, fdildfoemisi 
die hinteren haͤutig, flanger, mit wenigen Adern durdjogen, 
eingefnidt und unter jene zuruͤckgezogen. Freßwerkzeuge fit 
meift ſtark. Berwandlung vollfommen. 


2. Geradfligler. Orthoptera. Bier Flhigel: die 
vorderen hHartlich, pergamentartig; die hinteren breiter, der 
Lange nad) faͤcherfoͤrmig gefaltet, von vielen Adern neg: 
foͤrmig. Freßwerkzeuge frei und beifend; Kinnladen mit einem 
Helm. BVerwandlung unvollfommen. 

3 Sautfligler. Hymenoptera. Bier Fligel: die 
vorderen [anger und breiter, meift mit wenigen Adern durdy: 
jogen. Freßwerkzeuge fast frei, mit beifienden Kinnbaden; Lippe 
von den Kinnladen feitwarts eingehillt. Das Weibchen mit einem 
Leges oder Wehrſtachel. Verwandlung vollfommen. 

4. NeHfligler. Neuroptera. Vier Fluͤgel, gleid 
dud) ungleich, meift mit vielen negformigen Adern. Freß— 
werkzeuge meift frei; Kinnladen beifend (aud) haͤutig oder fel: 
lend). Weibchen ohne Stachel und felten mit Legerdhre. Bers 
wandlung meift unvollfommen *). 


B. SGauger. 


6 Halbflagler. Hemiptera, Bier Flhgel: die 
vorderen an der Grundhalfte meift hartlid); die hinteren fleincr, 
bei vielen auch breiter. Gin gegliederter, in der Rube meift 
unter die Bruft zuruͤckgeſchlagener Gaugriffel. Verwand— 
Jung unvollfommen. 

6. Sdhmetterlinge. Lepidoptera, Bier grofe, meift 
uͤberall, felten nur fielenweife, mit ſtaubaͤhnlichen Schup⸗ 
pen bededte Fluͤgel. Mund meift mit einer fpiralfirmig auf: 
gerollten Bunge. Verwandlung vollfommen. 

7. Zweifligler. Diptera. Zwei Flügel: die Sinz 
terfligel in Schwingkoͤlbchen verfammert. Gin unge- 
Gliederter oder nur gefnieter Gaugriffel. Verwandlung voll: 
fommen. 

8 Ohnfluͤgler. Aptera. Fligel fehlend. Mundy 
theile verſchieden. Verwandlung feine, felten vollfommen. 


“) Wir laffen aud) jest diefe Ordnung, wie fie von Linné angenommen 
wurde: geftehen aber redyt gern, daß viele Thiere eigene Ordnungen ausmaden, 
Andere gu anderen Ordnungen gerechnet werden müßten. 


— 


14. Dtdnung. Coleoptera. (Eleuterata. Fabr.) 
Bafer. 

Fuͤhler gewoͤhnlich aus 11 Gliedern gufammengefett, 
felten 12 — 13-, oder 102, 9:, 8-, Galiedrig, von ſehr ver: 
ſchiedener Form und Lange. Sie find entweder uͤberall von 
gleidher Dice, fadenfoͤrmig, oder fie werden nah der 
Spige etwas dinner, borftenfiemig, oder die Endglicder 
find mehr oder weniger verdict und verfchieden geftaltet: 
fie Heifen keulenfoͤrmig, wenn die Endglieder allmalig 
oder ploͤtzlich verdict find, faͤcherfoͤrmig, wenn fie blatt 
formige Anfage haben, die wie ein Faͤcher an einander ge: 
fegt werden koͤnnen. Ginige Rafer, befonders die Deann- 
chen, haben fammfirmige Fuͤhler: jedes Glied, mit Aus 
nahme dev unteren beiden, hat einen fadenformigen Fortſatz 
Das erfte Fuhlerglied ift oft bedeutend verlaͤngert, und die 
uͤbrigen in gerader Richtung an einander gefiigten Glicder 
bifden mit ifm cinen ftumpfen oder faft rechten Winkel, ge- 
brodhen oder gefniet. Die Augen find meift rund, meht 
oder weniger gewoͤlbt, nicht felten bei den Fuͤhlern oder durch 
cine Hinein tretende Leifte mehr oder weniger eingedridt, 
bei wenigen Rafern felbft ganz getheilt und daher erſcheinen 
auf beiden Seiten Doppelaugen, von denen bei der Gattung 
Gyrinus felbft das eine ber und das andere unter dem feit: 
lichen Ropfrande befindlidh ift. Die Mebenaugen feblen, 
oder fie werden dod) nur bei wenigen Kafern angeteoffen. 
Die Lefze ift Haufig beweglich, nicht felten aber auc mit 
dem Kopfſchil de, einer hornartigen Platte vor dec Stirn, 
faft ganz verwadfen. Die Kinnbaden find gewoͤhnlich 
mehr oder weniger einwaͤrts gebogen, und beruͤhren fid ae 
genfeitig oder greifen Aber einander; fie find gangrandig und 
mehe oder weniger gugefpibt, oder gezaͤhnt, entweder nut an 
der Spike oder auch an der Fnnenfeite. Bei einigen Koͤ— 
fern find fie ſchwach und, mit Ausnahme des Grundes, faſt 
ganz hautig (Aphodius). Sinnladen und Lippe mit ihten 
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Taſtern zeigen viele und merkwuͤrdige Verſchiedenheiten. 
Der Vorderkopf iſt gewoͤhnlich ſtumpf, bei den Ruͤſſelkaͤfern 
aber in einen mehr oder weniger langen Raffel ausgedehnt, 
dee bisweilen ſehr fein ift und die Rirpeclange faft erreicht 
oder aud) uͤbertrifft. — Die Bruft befteht aus 3 deutlid 
ecfennbaren Ringen, wovon der erfte meift gréfer, von den 
anderen deutlich gefchieden ift und bewegt werden fann. 
G8 wird Halsfdild (thorax) genannt; feine Form ift ſehr 
verſchieden. Der zweite Bruftring hat oben gewoͤhnlich eine 
meift dreiecfige erhabene Platte, die zwiſchen beide Fligels 
deen tritt, und Sdildden (scutellum) genannt wird. 
Dee Hinterleib ift gewoͤhnlich laͤnglich, bei einigen ing 
Balzige, bei anderen ing Runde uͤbergehend, ſtets mit 
deutlichen Ringen. Die Vorderfluͤgel, hier Fluͤgeldecken 
(elytra) genannt, find uͤberall hornactig, mehr oder weni⸗ 
get Hart, ja bei einigen von folder Feftigfeit, dag fie kaum 
mit einer Nadel durchbohrt werden fonnen, gum Fliegen 
unbraudbar, fondern nur gum Schutze des meift auf der 
Hberfeite nur weichen Hinterleibes und dev Hinterfliigel be- 
fimmt; fie bedecfen den Hinterleib in den meiften. Fallen 
ganz, bei einigen Thieren bleibt die Spige deffelben, der 
Steif (pygidium) mehr oder weniger unbedeckt, ja bei vies 
fen Rafern find fie nur ſehr flein und reiden nur wenig 
iber den Anfang des Hinterleibes Hinaus. Ihre Oberflade 
ift ſehr verfchieden gebildet: eben, punftict, und zwar regel⸗ 
mafig in Reihen oder zerſtreut, mit Langésfurchen, gerippt, 
gekoͤrnelt, warzig ꝛe. Gewoͤhnlich find fie frei und werden 
beim Fliegen ausgebreitet, bei einigen Gattungen aber ver⸗ 
wachſen und uͤber den ganzen Hinterkoͤrper einen zuſammen⸗ 
haͤngenden Schild bildend. Die Hinterfluͤgel ſind lang, haͤu⸗ 
tig, mit wenigen, aber und beſonders am Grunde mit ſtarken 
Adern durchzogen, vom Außenrande nach innen gleich⸗ 
fam wie das Meſſer in die Scheide umgeſchlagen, außer⸗ 
dem, befonders an der Spige, in mefre oder tvenigere uns 
ordentliche Querfalten gelegt und fo — mit weniger Aus: 
20 * 
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nahme — ganjlidh unter die auc nod fo kurzen Fluͤgel⸗ 
decken zuruͤckgezogen. Bei mehren Arten fehlen die Fuge, 
ja dem Weibchen dee Johanniswuͤrmchen (Lampyris) fehlen 
aud die Fluͤgeldecken entweder gang oder fie find faum an: 
gedeutet. Die Beine dev meiften Kafer koͤnnen nur gum Lau- 
fen benugt werden, bei twenigen Gattungen find die Hinters 
ſchenkel betradhtlidh verdidt, und dann fénnen die meiften 
Arten mit ihren Hinterbeinen weite Spriinge machen. Die 
meiften WafferFafer haben, befonders an den Hinterbeinen, 
gufammengedridte getwimperte Tarſen, Schwimmfuͤße. 
Ausgezeichnete Bildungen zeigen fic vorzuͤglich an den Bors 
dertarfen: einige Glieder find ertveitert und gu einer {ang 
liden oder kreisrunden Scheibe verbunden, an deren Unter: 
feite, auf der Sohle, fich viele Fleine und einige grdgere 
Saugnapfden befinden; bei dem Maͤnnchen der meiften 
Carabiden find mehr oder weniger Tarfenglieder betradtlid 
verbreitert; bei einigen Gattungen der Slateriden figen unter 
den meiften Gliedern oder nur unter einem ftumpfe Haut- 
laͤppchen. Die Krallen find in der Regel gangrandig, bei 
einigen Arten aber auch gefagt, bei anderen, den Maiwuͤt⸗ 
mern, Meleé und verwandten Gattungen getheilt 2. 

Die Larven haben in den meiften Fallen 6 Beine; einige 
find fuflos. Die Puppe cubet, ift dem vollfommnen In⸗ 
fecte ſchon ſehr aͤhnlich, nur find die Beine dict an den 
Leib gepreßt, und die Fligel nur angedeutet. 

Cine große Anjahl von Kaͤfern lebt vom Raube det 
Ynfecten, vorzuͤglich Carabiden und Staphyliniden; andere 
feben in faulen thieriſchen Ctoffen, wie mehrere Arten von 
Silpha, Nitidula, Hister; twieder andere im Miſte, 4. B. 
Scarabaeus, Aphodius, Copris etc. Eine grofe Anjahl 
febt al Larve, aud) als vollendetes Ynfect, im Holze und 
richtet bisweilen grofe Verwiftungen an, wie Bostrichus, 
Ptilinus, Rhagium, Cerambyx; andere nahren fic vom 
Bafte, Scolytus, Hylobius. Won Blattern nahren ſich Coc- 
cinella, Chrysomela, Haltica etc. Sn den Blumen fuchen 
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viele the ſuͤßes Futter. Biele Acten, befonders Staphylinen, 
{eben als Larve, aud alé vollfommnes Inſect in Geſellſchaft 
der Ameifen und einiger Wespen. Die erfte Zeit ihres Lars 
venjuftandes bringen die Maiwuͤrmer ſchmarotzend auf einis 
gen Bienengattungen hin. 

Bei weitem die grifte Anzahl geht bei Tage ihren Ver⸗ 
tidtungen nad; andere tverden erft gegen Abend thatig, 
tie cinige Lauffafer, Orytelinen ꝛc.; noch andere fommen 
erft bet Nacht aus ihren Schlupfwinkeln Hervor, wie einige 
Holzkaͤfer. 

Wir bringen die Kafer, dem Syſteme von Latreille *) 
folgend, in 4 Abtheilungen: 

I Pentameren, Pentamera: an allen Fuͤßen find 5 
deutlid gu unterſcheidende Glieder. 

Anm. Mebre Staphylinen haben vier⸗ ober mur breigliedrige 

Tarſen. 

Il. Heteromeren, Heteromera: die vorderen Beine 
mit 5⸗ und die Hinterbeine mit 4gliedrigen Tarſen. 

Il, Tetrameren, Tetramera: alle Tarſen find 4- 
gliedrig. 

Anm. Biele Holsbode, beſonders die griferen, haben am Grunde 

ded Klauengliedes nod) cin kleines fünftes Glied. 

IV. Srimecen, Trimera: alle Tarfen Haben nur 3 
Glieder. 


l. Abtheilung. Pentamera. Pentameren. 


A. Sechspalper. Die Kinnladen haben jede 2 Ta⸗ 
ſter, wovon dic aͤußern 4gliedrig und die innern nur 2glie⸗ 
drig ſind. Dieſe letzteren ſind in der Ruhe dicht an die 


*) Wiewohl dieſe Eintheilung noch an großen Mängeln leidet, indem fie 
Hier und Da gegen die natürliche Folge ſehr verſtößt, und nicht ſelten ähnliche 
Thiere weit von cinander trennt oder Dod) trennen müßte, und vorzüglich, weil 
bei Den letzten Abtheilungen, fo wie bei vielen Stapbylinen, die Tarfenglieder 
der verlangten Zahl nidt immer entipreden; fo finden wir fie dod) füt unferen 
Zweck geniigend, und haben lieber Dicfer, als gar Feiner folgen wollen, 


— 
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Rinnlade gelegt, und vielleicht weiter nichts, als der, aber 
merkwuͤrdiger Weife zweigliedrig gewordene, aͤußere Ladentheil. 
a. Laͤufer. Cursores. Beine verlaͤngert; die Hin: 
tertarfen gerundet oder gedruͤckt, mit meift verlangectem 
Endgliede, das mit 2 gebogenen Krallen bewaffnet ift. Ale 

Tarfen Sgliedrig. 

4. Familie. 

Gicindeliden. Cicindelidae *), Stinnbaden mit mehr: 
sahnigem Innenr ande. Wn der Spige der Minnladen ein 
beweglicher Zahn. Lippe einwarts gebogen, ohne Nebenzun⸗ 
gen. Zweites Glied dev Lippentafter lang behaart. Fuͤhler 
fadenformig, vor den Wugen eingelenft. Kopf dider alé das 
Halsfchild, mit grofen vorgequollenen Augen. Beine vers 
{angert, mit duͤnnen unausgezeichneten Schienen. 

Gatt. Cicindela. L. Cicindele. Kopf mit flach eingedrid- 
ter Stirn. Halsſchild vorn und hinten eingeſchnürt. Die 3 exften Glie⸗ 
ber an ben Borbertarfen unten gepolftert, bei ben Männchen verbreitert. 
Pon lebhafter metallifcer Farbung, befonders auf ber Unterfeite und an 
ben Beinen. Laufen ſchnell; fliegen im kurzen abgebrodenen Sager. 
C. campestris: Auf der Oberfläche grün, am Rande mit 5 weißen 
Puntten und einem hinter der Mitte. C. hybrida- Lefye meiflid, 
gewölbt; Flügeldeden graubraun, vorn und binten am Außenrande mil 
hatigen weißen Streifen, in ber Mitte mit winklider Bindes unter glia 
zend griin mit Purpur. C. sylvatica: Lefze ſchwarz, gekielt; Fügelh⸗ 
decken ſchwarz mit Kupferſchimmer, worn mit 2, hinten mit einem wei⸗ 
fen Punfte am Rande und in der Mitte mit winklider Binde, nach ber 
Spitze grob punftirts unten grünlich blau. C. germanica: fdlani, 
obert grin, mehr oder weniger ing Rupferrothe giehend; Flügeldeden im 
ber Mitte am Mande mit weifem Flede, (welder bisweilen feblt), ast 
Hinterrande mit weifer Mondbinde Wile machen auf fandigem begraftes 
Boden Jagd auf andere Inſecten, 1—3 vorzüglich in Kienwäldem und 
A mehr auf Aeckern. 


2. Familie. 


Carabiden. Carabidae. Snnenrand der Kinnbacken ſcharf, 
gangrandig oder nur mit einem Zahne. Sinnlade mit einem 


*) Joh laffe die Benennung dee Familien, wie id fie in der erſten Mule 
lage annabm, wiewohl fie nicht felten gegen Den Spradgebraud) verſtöft. 
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unbeweglichen Zahn an der Spitze, oder dieſer iſt auch kaum 
zu bemerken. Taſter faſt immer kahl. Lippe vorgeſtreckt, 
hornig, mit Nebenzungen. Fuͤhler faden⸗- oder borſtenfoͤr⸗ 
mig. Kopf meiſt betraͤchtlich ſchmaͤler als das Halsſchild 
mit etwas vorſtehenden, ſelten weit vorragenden Augen. Bei 
den Maͤnnchen ſind die Tarſen an allen, oder an den Mit⸗ 
tel⸗ und Borders oder nur an den Vorderbeinen betraͤcht⸗ 
lid) verbreitert; felten ohne diefe Auszeichnung. 


A. Endglied der Hauptpalpen ftumpf, grifer und breiter oder body 
laum merklich kürzer als bas vorbergebende. 


A. Vorderſchienen ant Innentande vor ber Spike ganz, ohne 

Ausſchnitt. Seitentheil der Hinterbruft einfad, ohne Anhang. 

1. Notte. Elaphrinen. Elaphrini. Lefze abgeftugt oder 

abgerundet, ſelten faft dreilappig. Körper länglich, felten rundlid. Au⸗ 

gn meift grof und vorgequollen. Vorderſchienen mit 2 Doren, der 
tine an ber Spite, ber andere vor ber Spite. 


1. Gattung. Elaphrus. F. Stinnbaden ganjranbdig. End⸗ 
glied ber Tafter faft walzenförmig, abgeftubt. Mittelzahn bes Kinns 
zweiſpitzig. Nebenzungen fdmal, etwas vorragend. Fühler kurz. Wu- 
get grof, vorgequollen. Auf den Fliigeldecten eigenthümliche runde Grith- 
then. — Durd den duferen Körperbau mit Cicindela nabe verwandi. 
E. uliginosus: Glanjend grin, ind Rupferrothe ziehend, oberhalb 
braun erzfarbig, Schienen ſchwarzblau; Halsfdild etwas breiter als ber 
Kopf, grubig; Gligeldeden überall matt glingend, mit 4 Reihen runber 
in ber Mitte Mauer geranbdeter Gruben, die Zwiſchenräume ſchwarzblau. 
£24, Br. 13‘. An Gewaffern gemein. E. riparius: Röthlich 
glänzend grin, oberbalb graugriin, überall punttirt, matt. Die Schie⸗ 
nen mit Ausnahme ber Spite und gewöhnlich der Schenkelgrund gelb- 
lich; Flügeldecken mit 4 Reihen runder Gruben, in deren Centrunt ein 
Hoder ſteht, wor der Mitte beiderfeits an ber Naht ein glangender Flec. 
L. 3“, Br. fart 13. Un Gewäſſern ſehr häufig. 

2. Gattung. Omophron. Latr. Lefze wenig ausgerundet. 
Kinnbaden vorſtehend, ſehr ſpitz, faſt ganzrandig. Kinnladen auf der 
Innenſeite mit lammförmig geſtellten Borſten beſetzt. Kinn dreizähnig, 
ber mittlere Zahn viel lürzer. Ropf- und Halsſchild riidwarts in der 
Mitte verldngert. Die beiden erſten Glieder der Borderfeite bei dem 
Mãnnchen verbreitert, unten dicht gepolftert. Durch dem tief ins Hals⸗ 
ſchild cingefentten Kopf und vorzüglich durch ben rundlich- elliptifden 
Rorperbau ausgezeichnet. O. limbatus: Gelb, auf bem Halsſchiede 
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eit Fed und anf den Flügeldecken 3 winklide, aus Flecken zuſammen⸗ 
geſetzte undeutlich geſonderte Binden glänzend grün. L. 25, Br. 17”. 
Auf dem ſandigen Ufer ber Sümpfe und Geen hier und ba nicht ſelten 


2. Notte. Carabinen. Carabini. Lefze mehr ober tweniger 
tief zweilappig, ober body in ber Mtitte mit tiefer Langsfurde. Border 
ſchienen mit gwei Dornen, beide an ber Spitze. Körper meift gedrunger 
und ſtark. Die meiften hierber gehörigen Thiere ſpritzen, beſonders bei 
heißen Tagen, wenn man fie ergreift, einen höchſt ſcharfen ähenden Saft 
aus ihrem Ufter. 

3. Gattung. Cychrus. F. Gndglied der langen Tafter ſeht 
breit, faft blatiformig, rundlich: beim Weibdhen, befonders an den Lippen- 
taftern, ſchmäler und länger. Lefze tief gweilappig. Kinnbacken vorge- 
ſtreckt, mit feiner batigen Spite und am Innenrande mit ftarfen {piper 
Babuen. Tarfen bei Männchen und Weibchen faft gleich. Halsſchild 
ſchmal, nach hinten verengt, mit ftumpfen Hintereden. C. rostratus: 
Ungefliigelt, überall einfarbig ſchwarz; Kopf verlängert, ſchmal; Fligd- 
decken hoch gewölbt, in der Mitte am breiteſten, nach hinten ſteil ab⸗ 
ſchüſſig und etwas ſpitz, verwachſen, an den Seiten breit umgeſchlagen, 
überall gedrängt gekörnelt und faſt runzlich. & 8““, Br. 33“, Hald- 
ſchild 13““. Gn Wäldern hier und da nicht felten. 

4. Gattung. Procrustes. Bon. Lefze dreilappig, im du 
Mitte mit tiefer breiter Furche. Kinnladen gebogen, ſpitz, im ber Mitte 
mit 1—3 ſtarken Zähnen. Endglied der Taſter breit, an der Spiße 
viel breiter, mit ſchief ſchwach abgerundeter Spitze. Kinn an der Spige 
mit 3 gleich großen Zähnen, der mittlere zweiſpihig. Vordertarſen des 
Männchens, beſonders die erſten 3 Glieder ſtark verbreitert. Halsſchild 
mit ſtumpfen Hinterecken. Flügeldecken verwachſen. P. coriaceus: 
Geſtredt, ganz ſchwarz; Flügeldechen grob punttirt gerunzelt. L. ftart 
15“, Br. 6. Hier und da in Garten und Wäldern nicht ſelten. 


5. Gattung. Cardbus. L. efge gweilappig. Kinnbaden in 
ber Mitte mit lurzen Zabnen, mit gebogener Spipe. Endglied der Tar 
fier nad) ber Mitte allmalig breiter, etwas ſchräg abgeftupt. Kinn mit 
3 ziemlich gleich langen Zähnen, ber mittlere einfpipig. Vorderiatſen 
des Männchens bedeutend erweitert. Halsſchild mit verlangerten Hint 
eden. Ungefliigelt. C. violaceus: Geftredt, gewölbt, ſchwatz, an 
den Seiten breiter ober ſchmäler blau ober faft goldig gerandet; Halt 
ſchild wenig breiter als lang; Flügeldecken nach dem Grunde betradtlid 
ſchmäler, gedrängt gelörnelt. L. 13", Br. 5. In Wäldern nicht 
febr ſelten. C. glabratus: Ueberall ſchwarz, etwas ing Blaue sit 
Hend; Halsſchild beträchtlich breiter als lang, fa von Breite der Fi 
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geldeden; dieſe nach dem Grunde kaum merklich verſchmälert, ſehr fein 
gelömelt. Wenig Heiner als der vorige. Gu Wäldern gemein. C.con- 
rexus: Länglich, ſchwarz, an den Seitenrändern mehr oder weniger 
grünlich oder bläulich; auf den Flügeldechen mit vielen gedrängten fein 
letbigen Längsſtreifen, und 3 Reihen wenig deutlider entfernter Punttes 
Endglied der Palpen ſehr breit. L. 7“, Mitte ber Flügeldecken 343“ 
Sn Laubholzwäldern nicht felten. C. nemoralis. III. Gyll. (C. 
hortensis. F. etc.); Länglich, ſchwarz, oberbalb mehr ober weniger 
ind bräunlich Erzfarbige giehend und an den Seitenrändern purpurroths 
Halsfhild in der Mitte gewölbt und glänzend ſchwarz, hinten grob runz⸗ 
lih-punttirts Flügeldecken punttirt-runglicy, faft gedrängte Längsſtreifen 
bilbend und mit 3 Reihen meift entfernter gleidjfarbiger eingegrabener 
Punlte. 2.10", Br. M4.“. Sn Garten und Gebüſchen oft febr häufig. 
C. hortensis, L. Jil. Gyll. (C. gemmatus F. eto.); Länglich, 
mebr gedrungen, ſchwarz; Flügeldecken bräunlich ſchwarz, am Rande 
purpurroth, mit vielen gedrängten fein geferbten Längsſtreifen und 3 
Reiben rundlicher tiefer kupferglänzender Grübchen; Halefdild nad) vorn 
weniger gewölbt, iiberall, befonders mach hinten, runglidy-punttirt. 2 
1“, Br. 5, Qn Wäldern hier und ba nicht felten. C. clathra- 
tus: Länglich, gedrungen, weniger gewolbt, ſchwarz, oberhalb ins 
Grünliche zichend; Halsſchild beiderfeits mit tiefer Langsgrube; Flitgel- 
teden mit 3 erhabenen ſcharfen Kanten und in ben Zwiſchenräumen mit 
3 Reiben groper rundlider faft goldglingender Gruben. & 11“, Br. 
5“. Unf Wiefen und in Wäldern fonft häufiger. C. granulatus. 
L: Länglich, etwas gebdritdt, ſchwarz, oberhalb braunlid)-ergfarbig ind 
Grime oder Blaue ziehend, felten ganz blau; Halsſchild nad) hinter 
laum ſchmäler; Flügeldecken mit 6 erbabenen Riefen, die abwechſelud 
Gary und unterbrodjen find; bie Schenkel bisweilen braunroth. & 8”, 
Sr. 34. Gemein. C. cancellatus. Jil. Gyll. (C. granulatus. 
F.): Länglich, gewölbt, mehr gedrungen, ſchwarz, oberhalb glänzend 
lupſfetroth, mehr ober weniger ind Grüne ober Blaue ziehend; erſtes 
Fühlerglied und bisweilen auch die Schenkel rothbraun; Halsſchild nach 
hinten beträchtlich ſchmäler; Flügeldecken mit 6 abwechſelnd ganzen und 
unterbrochenen Riefen. L. 10, Br. über 4““. Nicht ſelten. C. au- 
tatus: Länglich, oberhalb grün und beſonders nad den Rändern ind 
Goldgelbe giehends Fligeldeden mit 3 ſtumpfen wenig erhabenen Riefen, 
in ben Zwiſchenräumen faſt eben, an der Spitze ſchief ausgeſchnitten; 
tie unterften 4 Fühlerglieder, Taſter und Beine röthlich. L. 11°”, Br. 
4. Auf Aecker und in Garten, links von der Elbe ſehr häufig, rechts 
auherſt felten. C. nitens: Länglich, mehr gedrungen, oberhalb 
glangend grün, unterhalb wie die Beine und Fühler ſchwarz; Flügeldecken 
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mit 3 fark erbabenten ſchwarzen Riefen, it den Zwiſchenräumen mit fri- 
nen Querrunzeln, an der Spige gang, an ben Rändern wie meift das 
ganze Halsſchild glänzend tupferroth. 273, Br. über 3“. Auſ Pie- 
fer, Aeckern, in Wäldern nicht felten. 

6. Gattung. Calosdma F. Lefze ſchwach sweilappig. Sim 
baden faft ohne Zahn, ftart, wenig fpib. Endglied ber Tafter faum 
verdickt, an ber Spite menig breiter. Kinn dreizähnig, ber mittlere Zahr 
viel kürzer. Halsfdhild Hein, mit abgerundeten Seiten.  Erflettem 
Baume und ftellen ben Raupen begierig nad. C. sycophanta, 
Mofdustafers Breit, dunkel oeildenblau, Mund, Fühler und Brine 
ſchwarz; Flügeldecken glangend gritn mit Goldfdiller, mit vielen punttir- 
ten Längsſtreifen und 3 Reihen größerer entfernter Punfte. @ 1%, 
Br. 6, auch etwas grdfer und Feiner, Br. bed Halsfdilbes ftark 3)“. 
Jn Kiens und Laubholzwäldern nicht felten. Hat einen ftarken, cigar 
thümlichen, lange baftenden Gerud. C. Inquisitor: Breit, fdwary 
Yupferrdthlidy, macy den Ranbern Iebbafter ober ber Körper ie 
Griinlidhe gichend, Fühler und Beine ſchwarz; Flügeldecken mit viele 
punttirterr Langsftreifen und 3 Reihen etwas größerer gleichfarbige 
Puntte, die Zwiſchenräume quer runjelig. L. ſtark 8’, Br. faft 4", 
Br. des Halsfdildes 23. Sn Laubholzwäldern ziemlich baufig. 

B. Vorberfdienen am Innenrande vor ber Spitze mit einem tie 
fen Einfdnitte. Seitentheile der Hinterbruft unten mit einen 
Nebenftiide. 

3. Motte. Ricininen. Licinini. Flügeldecken mit abgermber 
ter Spike. Halsſchild mit gebogenen Seiten, binten abgerundet. Die 
erften 2 ober 3 Glieder der Vordertarfen bei dem Männchen verbreiter 
und unten mit bidten ſchwammigen Polfter. 


7. Gattung. Panagaeus. Latr. Kopf nach hinten in cine 
Art von Hals ploplidy verengt, mit kugligen vorſtehenden Augen. Mit- 
telzahn bes Kinns ſchwach eingeferbt. Endglied ber Tafter, vorgiglid 
ber Lippentafter, febr verbreitert und beilförmig, ſchräg abgeftugt; sei 
ted Glied ber Marillartafter bedeutend verldngert. Lippe abgeftust. Fil 
ler etwa vor balber Rorperlinge, regelmafig, dad dritte Glied ctmad 
Tanger als bie folgenden. Die zwei erften Glieder der Bordertarfen dd 
Manndjens verbreitert. P.crux major: Schwarz, weidbaarig; Halt- 
ſchild viel breiter als lang, febr grob punftirt und daber faft rumlids 
Gligeldeden grob punttict-geftreift und überall fein punttirt, ziegeltoth, 
Grund, Math, Spite und etwa in der Mitte eine breite etwas mintlide 
Querbinde ſchwatz. L. 34, Br. fark 14. Unter Steinen in Geb 
ſchen und im Greien, jedoch nirgends häuſfig. 
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8. Gattung. Loricéra. Latr. Kopf nach hinlen plötzlich vere 
engt, mit grofen kugligen vorgequollenen Augen. Lippentafter verlan- 
get, die Endglieder aller Taſter überall faft gleich dick, mit ftumpfer 
Spige. Mittelzahn des Kinns ftumpf. Kinnladen außen gezähnt. Lefßze 
mit abgerunbdeter Spite. Fühler won halber Körperlänge: Grundglied 
gioß, die folgenden Inotig, faft quirlfirmig mit Haaren befebt. Die 
erften Drei Glieder ber Borbertarfen bei dem Männchen verbreitert. L. 
pilicornis: Duntel griinlid), mit Metallſchimmer; Schienen, Fife, 
Tochanteren und Tafter ziegelfarbig; Halsſchild vor bem Hinterrande 
grob punttirt, beiberfeits mit einer tiefen Langsgrubes Flügeldecken mit 
vielen Punttftreifen, auf jeder drei grofe eingedsiidte Puntte in einer 
Längsteihe. L. bis 3}, Br. 15. An Graben, überhaupt auf naffer 
Boden nicht felten. 


9. Gattung. Licinus. Latr, Kopf faft rundlich, mit wenig 
vorftchenden Augen. Endglied ber Tafter etwas verdidt, an ber Lippe 
fok beilformig. Der Mittelzahn des Kinns feblt. Lefze mit abgeftupter 
Spihe. Mur die beiden erſten Glieder ber Borbdertarfen beim Männchen 
{tht verbreitert. L. depressus: Schwarz; Halsſchild faft von Breite 
ber Flügeldecken, gedrängt und etwas grob punttirt, glänzendz Flügel⸗ 
deden matt, fein punttirt geſtreift, auf den Zwiſchenräumen mit vielen 
zerſtteuten Punkten. L. 4““, Br. 13. In Luabholzwäldern ſehr fel- 
ten. (Ich habe dieſen Käfer erſt zweimal bei Berlin gefangen, und 
zwar ein Exemplar im Blumenthal und ein anderes im Brieſelang. Er 
ſcheint nur bed Nachts auf Raub auszugehn.) 


4. Rotte. Bradininen. Brachinini, Flügeldeden abgeftupt. 
Vordertarfen bes Männchens nur wenig verbreitert, unten ſparſam mit 
Schwammwärzchen und Haaren befept. 


10. Gattung. Odacantha. F. Gndglied der Tafter gugefpipt. 
Das vierte Tarſenglied tury, aweilappigs Krallen ganzrandig. Kopf vor- 
tagend, breiter als das Halsfdild, von den Augen nad hinten yu ver- 
ſchmälert. Halsſchild faft waljenformig. Flügeldecken wenig gewölbt. 
Kötper überhaupt ſeht ſchlank. O. melanura: metalliſch blau; Bruſt, 
Beine, Fühlergrund und Flügeldecken blag ziegelfarbig, letztere mit blau⸗ 
ſchwarzer Spitze. & 3, Br. 1“. Wn Gewäſſern im Graſe. 


11. Gattung. Brachinus. F. Bombardirkäfer. Endglied 
der Taſter walzenſörmig, ſtumpf. Das vierte Tarſenglied gang; Krallen 
ganztandig. Kopf wenig ſchmaͤler, als bas länglich herzförmige Hals- 
ſchild. Flügeldeden etwas gewölbt, viel breiter, als der Grund des Hals⸗ 
ſchildes. Höchſt merkwürdig find dieſe Thiere dadurch, daß fie, wenn fie 
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in Gefahr find, aus dem After einen ätzenden Dunſt fahren laſſen, mit 
einem auffallend Jauten Puffe, und dieſes bisweilen mehrmal binter ein- 
ander. Br. crepitans: Duntel jiegelroth; Flügeldecken ſchwarzblau, 
geftreift und fein gefdrnelt; Hinterbruft und Baud, fo wie gewöhnlich 
bas Ste und Ate Fühlerglied, ſchwärzlich. L 4’, Be 13. In eini⸗ 
gen Gegenden der Mark, nicht häufig. 


12. Gattung. Lebia. Latr. Endglied ber Tafter länglich, 
ſtumpf. Rinn ohne Mittelzahn. Kopf beträchtlich ſchmäler, als bas Hals- 
{childs dieſes breiter als lang, faft bersformig, mit ſpitzlichen Hintereden. 
Flügeldecken breit, nad) hinten verbreitert, wenig gewölbt. Borleptes 
Larfenglied gweilappig. Rrallen fammformig gezähnt. L. chloroce- 
phala: Ropf grob punttirt, wie ber Hinterleib dunkel blaugriin; Flü⸗ 
geldecten glingend fmaragdgriin, mit feinen Puntiftreifen, in ben Bwi- 
ſchenräumen fein punttirts bie ganze Bruft, Beine und Fühlergrund rith- 
lich, 2.3, Be. 13. In ber Mark felten. 


13. Gattung. Dromius Dej. after verkingert, mit gedebnt 
langlidem fpipen Endgliede. Halsſchild herzförmig, mit ftumpfen Hin- 
tereden. Flügeldecken ſchlank, nach hinten faum breiter, faft flad. Vor⸗ 
letztes Tarfenglied mit ganger Spite. Krallen kammförmig gezähnt. 
Dr. agilis: Flügeldecken braun, geftreift, im ber Mitte mit 2 Reihen 
entfernter Punkte; Beine, Fühler, Tafter, fo wie aud) gewöhnlich bas 
Halsſchild, blag ziegelroth. L. faft 3’, Br. 1. Auf trodnem und 
feudjtem Boden, vorzüglich in Wäldern häufig. 


5. Rotte. Gearitinen. Scaritini. Borbderfchienen in einen 
Tangen und ftarfen Zahn verldngert, mit febr tiefem Ausſchnitte, meift 
aud) am Außen⸗ und Innenrande mit flarken Zabnen; Halsſchild von 
ben Flügeldecken burd einen Zwifdenraum getrennt, dieſe mit abgeru- 
deter Spite. Tarfenglieder bet beiden Geſchlechtern gleich. 


14. Gattung. Scarites F. Fühler faft ſchnurförmig, kaum 
bis gu den Fligeldeden reichend. Lefze gezähnt. Kinnbacken grog, ver- 
ftebend, meift am Innenrande gezähnt. Flügeldecken meift wenig gewölbt 
Se. sabulosus. Ol. Schwarz, glänzend, mit mondförmigem Hals- 
ſchilde und wenig merklich geftreiften Fligeldeden. Gm Süden ven 
Europa. 


15. Gattung. Clivina, Latr. Mittelzahn bes Kinns ſpiß, vow 
Lange ber Seitenzähne. Fühler faft fdnurformig, faum die Flügeldecken 
erreidhend. Lefze gangrandig. Rinnbaden wenig vorftebend, gangrandig 
oder bod) nur mit der Spur eines Zahnes; Vorderſchienen außen mit 
zwei, Mittelſchienen auswärts mit einem Zahne. Cl Fossor; Linea- 
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liſch, ſchlank, aus dem Hellbraunen in dunkeles Pechbraun übergehend; 
Halsſchild faſt quadratiſch; Flügeldecken tief punltirt⸗geſtreift; Fühler und 
Beine röthlich. L. 3, Br. 3. In feuchten Gegenden häufig. 

16. Gattung. Dyschirius Bon. Mittelzahn bes Kinns febr 
Hein. Kinnbaden völlig gangrandig. Vorderſchienen an der Spite mit 
Parken Zähnen z Mittelſchienen wehrlos. D. thoracicus: Länglich, 
etwas gedrungen, oberhalb metalliſch dunkelbraun; Fühler und Beine 
rothbraun; Halsſchild faſt kuglig, mit tiefer Längsfurche; Flügeldecken 
tur ſchwach punttirt-geftreift, der Randſtreifen burd) bie Baſis verlan- 
get; Vorderſchienen außen mit Heinen fpipen Zähnen. & faft 2, Br. 
fart 3"; häufig. D. gibbuss länglich, faft metalliſch ſchwarz; Fühler⸗ 
grind und Beine rothbraun; Halosſchild faſt kuglig, mit kaum merklicher 
Langsfurche; Flügeldecken grob punttirt-geftreift, an ber Spitze ſaſt eben, 
mit abgelürztem Seitenſtreifen; Vorderſchienen außen mit ſtumpfen Zähn⸗ 
Gen. &. bis 13", Br. kaum 4 Wn feuchten Orten, vorzüglich in 
Gebüſchen, ungemein haufig. 

6. Rotte. Harpalinen. Harpalini. Aufenrand der BVor- 
derſchienen, ſo wie aud) die Spike nad) außen ohne Zähne. Halsſchild 
meiſt dicht an bie Flügeldecken ſtoßend. 

17. Gattung. Cephalotes Dej. Kopf did, mit ſtarken vor⸗ 
hetenden Rinnbaden. Endglied der Taſter faſt walzig, ſtumpf. Hals⸗ 
ſchild herzförmig; Außenrand in ben Hinterrand verſchwindend. Fliigel- 
beden am Grunde ſtark eingeſchnütt. C. vulgaris. Dej. Sérper 
lang, gewölbt, ſchwarz, mit febr fein punttirt-geftreiften Flügeldecken. 
£ bis 10”, Br. über 3. In feuchten Gegenden unter Steinen, in 
Garten nicht felten. 

18. Gattung. Pterostichus Bon. Mittelzahn bes Kinns 
tingeferbt. Endglied ber Tafter faft walzig, verkürzt, gerade abgeftupt. 
Drittes Fiiblerglied unten mit ſcharfer Kante; Halsfdild meift von 
Breite ber Flügeldecken, mit ſpitzen Hintereden. Bordertarfen ded Männ⸗ 
chens erweitert, mit ſchuppigem Polfter. Flügeldecken Fahl, nicht getdr- 
nelt. P. punctulatus: Schwarz, Flügeldecken fein punttirt- geſtreift, 
ſonſt faft eben. L. 6°", Br. über 2“. P. cupreus: Geflügelt; 
Körper etwas gedrungen, ſchwarz und mehr oder weniger ind Grüne 
oder Blaue ziehend; Halsſchild hinten punktirt und beiderſeits mit 2 
Grübchen; Fligeldeden mäßig tief gefurcht und punttirt-geftreift; ober⸗ 
halb grün, blau, aud) ſchwarz; die beiden erſten Fühlerglieder röthlich. 
2 6”, Br. faſt 24. P. lepidus: Schlank; Halsfdild und Sligel- 
teden von gleicher Breites oberhalb grin, blau, tupferroth, auch ſchwarzz 
dühler gang ſchwarz; Flügeldecken beim Männchen glänzend, beim Weib- 
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chen faft matt, mäßig gefurdt und in den Furchen kaum punktittz Holt 
ſchild nad worn polfterartig gewölbt, nad) binten beiderfeits mit 2 tires 
Lingsgruben. L. 6, Br. etwas über 2. Alle drei hanfig. 


19. Gattung. Anchomenus Er. Endglied der Tafter fof 
walzenformig, in der Mitte wenig dider, mit gerade abgeftubter Spite. 
Mittelzahn bes Kinns einfach. Krallen ganzrandig. Vordertarſen bet 
Mãnnchens erweitert, mit faſt borſtigem Polſter. A. Iongiventris: 
Glänzend ſchwarz; Halsſchild viel ſchmäler, als die Fliigeldeden, mit 
ſtumpflichen Hinterechken; Hinterleib auffallend verlängert; Flügelgedeam 
faſt ber ganzen Lange nach gleich breit. L. bis 7“, Br. 2" VW 
verſchiedenen Orten, ſonſt aud) im Thiergarten. A. marginatus: 
Schlank, glänzend grins erſtes Fühlerglied und an den Beinen voryig- 
lich die Schienen blaß ziegelfarbig; Flügelbecken fein geſtreift, auf jee 
3 eingegrabene Punkte, am ganzen Außenrande gelb. L. 4-5", B 
15, faſt 2. Unf naſſem Boden hier und ba häufig. A. s expun- 
Ctatuss: länglich, Kopf und Halsſchild goldig grins Flügeldecken gliv- 
gend fupferroth, fein punttirt-geftreift, auf jeder eine Reihe 6 eingegr 
bener Punttes unterhalb wie die Beine und Fühler grünlich ſchwan 
Halsſchild faft heraformig, hinten mit tiefen punttirten Gruben. 2 4", 
Br. 13. 

20. Gattung. Calathus Bon. Mittelzahn bes Kinns yet 
fpibig. Endglied der Tafter walenformig. Halsſchild hinten kaum se 
ſchmälert, fat von Breite dex Flügeldecken. Rrallen unten ſchräg eit 
warts mit vielen kammförmig geftellten Zähnchen. Korper weichet ald 
bei ben tibrigen Gattungen ber Familie. C. cisteloides: Unze 
fliigelt, ſchwatz, etwas glänzend, Fühler, Tafter und Beine heller ctv 
dunkler pechroth; Halsſchild faft quadratiſch, hinten flady eingedriidt ut? 
grob punktirts Gliigelbeden fehr fein punttirt-geftreifts ber zweite Ste’ 
fen (vom der Naht an) am Ende, der dritte bis gur Mitte und ta 
fiinfte ber ganjen Lange nad) mit groben entfernten Puntten. 8. cit 
6, Br. 2, Vorzüglich in Kienwäldern nicht felten. 

21. Gattung. Chlaenius St. Endglied ber Tafter faft wah 
gig, gerade abgeftugt. Drittes Fühlerglied gerundet. Hintereden bt 
meift breiten Halsſchildes faft ſpitz. Flügeldecken breit, mäßig gewöltl 
fein gekörnelt, fein behaart. Die drei erſten Glieder der Bordertarie 
beim Männchen verbreitert, mit dichtem Polſter. Ch. vestitus: 
Grün, vorzüglich auf dem Halsſchild glänzend, am Außenrande da 
Flügeldecken und breit an ihrer Spitze, fo wie bie Beine, Fühler wm 
Tafter blah; Halsſchild ſchmäler, mit fpipen Hinteredten; Flügeldedes 
punttirtegeftreift. &. 5, Br. 21. An Flüſſen eben nicht felten. Ch 
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nigricornis: Ropf und Halsfdild glänzend fupferroth, lebteres mit 
fhumpfen Hintereden und faft von Breite der grünen etwas glänzenden 
Fligeldeden; Körper bläulich ſchwarz; Beine ans bent Röthlichen ins 
Pechſchwarze iibergehends jede Flügeldecke in der Mitte bes Borderran- 
bes etwas buchtig; Grundglied der Fühler röthlich. L. 5”, Br. ftark 
a“. Ch. quadrisulcatus: Oberhalh lebhaft fupferroth, mehr 
oder weniger ins Griine ziehend; Halsſchild faft son Breite der Fliigel- 
beden, breit geranbdet und beiderfeits hinten mit einer tiefen länglichen 
Grubes Flügeldecken (die erhabene Naht mitgerechnet) mit 7 mäßig 
erbabenen, breiten, ſparſam punttirten Riefen; unterhalb bläulich ſchwarz. 
& faft 53”, Br. 2. Selten; vor 25 Jahren fand id) ihn einmal 
bei Berlin in grofer Menge. 


22. Gattung. Amara Dej. Endglied ber Tafter faſt ſpitz. 
Hhalsſchild nad) hinten breiter und meift son Breite der Flügeldecken; 
Dordertarfen bes Männchens ertweitert und an ben Hinterfdienen mit 
dichtem Polfter. Rinnbacen fury und dünn. A. picea: Pechbraun, 
Fühler und Beine hellbrauns Halsſchild eben, vorn und befonderd hinten - 
gtob punttirt nnd bier beiderfeits mit 2 Längsgruben, Geitenrand nach 
hinten yerengt und baber die fpipen Hintereden ftart vorftehend; Flü⸗ 
geldecken punttirt - geftreift. & bis 6’, Br. 25. Gebt nur des 
Nachts auf Raub aus. A. communis: Schwarz, oberhalb glän⸗ 
zend metallifd, etwas grünlich; Schienen und Fühlergrund gelblid; 
Rorderfhienen mit einfadem Enddorn; Halsſchild breit, hinten faft ohne 
Grübchen mb fparfam punttirt. A. plebeja: Länglich, ſchwarz, 
oberhalb metalliſch und ins Grünliche ziehendz Fühlergrund und Sdienen 
blaß gelblich; Vorderſchienen mit dreiſpitzigem Enddorn. L. faſt 3“, 
Br. 14. In feuchten Gegenden, in Gebüſchen, auf Aedern häufig. 


23. Gattung. Harpälus Dej. Endglied ber Taſter in der 
Mitte etwas dicker, ſtumpf. Halsſchild meiſt von Breite der Flügeldecken 
und nad hinten etwas ſchmäler, mit ſpitzen Hintereden. Vorder⸗ und 
Mitteltarſen bei bem Männchen erweitert. H. binotatus: etwas ge⸗ 
bridt, ſchwarz, Fühlergrund und 2 Flecke vor der Stirn röthlich; Tare 
ſenglieder des Männchens breit, quer; Halsſchild nad) hinten gedrängt 
punktirt; Flügeldecken geſtreift, am Ende ſchwach buchtig; Beine röthlich 
ober ſchwarz. L. faſt 6, Br. ſtark 2. Gemein. H. ruficornis: 
Geſtreckt, mit diem Kopfe, pechſchwarz; Fühler und Beine röthlich; 
balsſchild nach hinten wenig ſchmäler und gedrängt punktirt; Flügel⸗ 
dedden weichhaarig, geſtreift, in den Zwiſchenräumen gedrängt punttirt. 
7, Br. 24". Gemein; bisweilen ungeheuer haufig. H. ferrugi- 
1eus: Ueberall blag, faft ftrobgelb, Spite ber Sinubaden ſchwarz; 
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Halsſchild nad hinten wenig ſchmäler, undeutlich punttict, beiderfeitd 
mit einem Grübchen; Flügeldecken geſtreift, ſonſt faſt eben. & 54% 
Br. 24". In ſandigen Gegenden nicht ſelten. H. hirtipes: Brit, 
gedrungen, gedrückt, ſchwarz, Fühler und Fife röthlich; Halsſchild bee 
trächtlich breiter als lang, nach hinten nicht ſchmäler; Fligeldeden ge 
ſtreift. L. ſtark 6“, Br. 23. Auf Aeckern nicht ſelten H. aeneus: 
Länglich, metalliſch glänzend, oberhalb kupferroth, grünlich, lebhaft gris, 
bläulich, dunkelblau, ſelten auch faſt gang ſchwarz; Fühler und Beint 
giegelroth; Halsſchild nad hinten wenig ſchmäler und gedrängt punttin; 
Flügeldeden an der Spitze tief eingeſchnitten, geſtreift, in den duper 
Zwiſchenräumen punttirt. L. 5, Br. 2, Gemein. 


B. Endglied der Hauptpalpen kurz und fein, zugeſpitzt; dad vor 
lehte Glied viel grofer, nad) feiner Spitze beträchtlich bicker twerdend. 

24. Gattung. Tachypus Dej. Kopf did, mit vorgequollens 
Mugen und fo faft dider als bas nad) hinten ftark verengte Haleſchid 
Fliigeldeden gart behaart, mit unordentliden Grubens Körper {dlorl 
fonft ber Gattung Elaphrus ähnlich. T. pallipess Unterbalb glix 
gend dunkelgrün, oberhalb ergfarbig, überall gerftreut etwas grob purl 
tirt; Flügeldeden etwas uneben, vor und hinter der Mitte beiderfeit 
2 Gruben, fein graubaarig. L. 2, Br. 3. In Gärten nicht gemein 

25. Gattung. Bembidium Jl. Kopf ſchmäler als bas Halt 
ſchild, mit wenig vorftehenden Augen. Korper Fahl. Fliigeldeden reget 
mäßig geftreift. B. rupestre: Länglich, etwas gebriidt, glinesd 


ſchwarzgrün; die Beine gang und die Fühler am Grunde roftgeld; He | 


geldecken geftreift-punttirt, bie Streifen an ber Spipe faft ganz 2 
ſchwindend, ein länglicher grofer Fleck von den Schultern an und wad 
Hinten ein kleinerer ſchiefer gelblicy. &. 2, Br. 1. Muf ede, to 
Garten, unter Steinen u. d. gl. gemein. B. argenteolum: Dur 
Tel ergfarbig, nicht ſelten oberbalb lebhaft blaugriins Hintereden tet 
Halsſchildes etwas fpibs Flügeldecken punttirt-geftreift, ber britte Bri 
ſchenraum breiter und mit 2 faft quadratiſchen fladjen matten Cindrider 
L. 3”, Br. 13. Am Ufer ber Oder eben nidjt felten. 


b. Sdhwimmer. Natatores. Hintertarfen zuſam⸗ 
mengedruͤckt, mit meift langen Borften gewimpert: Endglic? 
meift gerade, mit 2 twenig gebogenen Krallen. 

3. Familie. 
Dytisciden. Dytiscidae. (Hydrocanthari.) Füuͤhler met 
borftenformig, verhaͤltnißmaͤßig dinn. after fadenfdrmis: 
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Endglied von. den uͤbrigen Gliedern wenig ausgezeichnet, 
meiſt ſtumpf. Halsſchild kurz, aber breit, mit verlaͤngerten 
Vorderecken, hinten breiter und meiſt von Breite des Fluͤgel⸗ 
deckengrundes. Koͤrper gedrungen, vorn und hinten ſchmaͤler. 


1. Gattung. Halyplus Latr. Fühler tury, fadenförmig. End⸗ 
glied ber Taſter kegelförmig, ſpitz, länger ober andy kürzer als das vor⸗ 
lehte Glied. Bom Schildchen teine Spur deutlich, dafür bas Halsſchild 
in der Mitte allmälig in eine Ecke verlängert. Die Hinterſchenlel unter 
einer Doppelplatte verborgen, welche ſich über ben größten Theil des 
Hinterleibes ausdehnt. We Tarſen deutlids Sgliebdrig. Körper klein, 
gedrungens Flügeldecken punttist-geftreift. H. caesus: Graugelblich; 
Halsfdild nad) hinten quer eingedrüdt und grob punktirt; Flügeldecken 
grob puntirt-geftreift, die Puntte im Grunde ſchwärzlich, in den Zwi— 
ſchenräumen eben. L. 13’, Br. Mapp 1”. In Graben nice felten. 

2 Gattung. Notérus Clairv. Fühler fury, im der Mitte 
dider, befonderd bet bem Männchen. Endglied der Tafter faft legelför⸗ 
mig. Schildchen feblend, dagegen das Halsſchild in der Mitte allmalig 
in cine Ede erweitert. Hinterfdentel frei. We Tarfen 5gliedrig, das 
erſte Glied beträchtlich groper; beide Krallen beweglich. Körper oval, 
Hein; Flügeldecken mit einigen in unordentlichen Reihen ſtehenden und 
zerſtteuten Punften. N. crassicornis (Dyt. crassicornis. JII. 
Gyll.): Roſtgelb, Flügeldecken ſchmutzig kaſtanienbraun; das fünfte 
Fůhlerglied bei dem Männchen groß, gedriidt, etwas länglich vieredig, 
dad ſechste auswärts in cin Läppchen erweitert. L. faſt 2, Br. 1. 
In Gewäſſern gemein. 

3. Gattung. Hyphydrus I. Fühler kurz, ſabenförmig. Lefze 
abgerundet oder abgeſtutzt; Vorderrand des Kopfſchildes mehr oder wee 
niger vorſtehend. Schildchen fehlend. An den vorderen Beinen nur 4 
Tarſenglieder, bei beiden Geſchlechtern gleich, das Endglied meiſt ſeht 
Hein. Krallen ber Hinterfüße Hein, ungleich, der obere unbeweglich. 
Koͤrper Hein, länglich ober rundlich, auf der Unterſeite meiſt hoch ge⸗ 
wölbt. H. ovatus: Rundlich- oval, auf der Unterſeite hoy gewölbt, 
Toftgeld mit dunkleren Flügeldecken; Männchen oberhalb glanjzend, mit 
zerſtreuten gedrängten größeren und kleineren Punkten, die erſten 3 Tar⸗ 
ſenglieder an ben Vorderfüßen erweitertz Weibchen mit mattem Seidene 
ſchiller und ſehr fein gerftrent-punftirt. &. 2”, Br. 12 ober etwas 
Grofer. In fumpfigen Graben gemein. H. inaequalis: Rundlich- 
Oval, auf der Unterfeite gewölbt, roftgelb; Halsſchild an dem Hinterrande 
breit ſchwärzlich; Flügeldecken grob punttirt, ſchwarz, am Außenrande 
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und meiſt auch in der Mitte ber Vorderhälfte buchtig ⸗ gelb. & knapp 
13, Br. 1%. Qn Graben nicht ſelten. 

4. Gattung. Pelobius Schénh. Fühler am unteren Rande ber 
Stirn oor ben Augen eingefept, Liglicdrig. Hinterbiiften unbededt. Dies 
erften Glieder ber Vorder⸗ und Mitteltarfen bei dem Männchen verbreitert 
und verfiint. P. Hermanni: Hochgewölbt, befonders an des Bruft, 
grob punttirt, matt, roftroth, Halsſchild vorn und inten, Flügeldeden 
nad inten auf der Mitte und die Bruft ſchwarz. L. bis 5”, Br. 34%. 
Qu lehmigen Gewäſſern. 

5. Gattung. Dytiscus L. Fühler borſtenſormig, dim. 
Endglied ber Taſter faſt gleich dick, ſtumpf. Lefze ausgerundet. Vordere 
Tarſenglieder des Männchens ausgezeichnet gebildet. Körper länglich, 
von mittlerer ober bedeutender Größe, oben und unten nur mäßig 
gewölbt. 

* Die 3 erſten Glieder ber Vorder⸗ und Mitteltarſen beim Männ⸗ 
chen etwas breiter, unterbalb mit Haarſchuppen ſparſam befept. Krallen 
ber Hinterfüße gleich lang, beweglich. (agabus Er.) 

D. abbreviatus: Länglich, gewölbt, ſchwarz, Kopf und Beine 
röthlich; Flügeldecken ſehr fein punktirt und mit 3 unordentlichen Reihen 
entfernter größerer Punlte, vorn mit einer winklichen Querbinde and an 
ben Seiten mit 2 gelben Flecken. L. 34, Br. 2”. Sn Gewäſſem 
und im Winter unter dem Moofe haufig. 

** Die 3 erften Tarfenglieder ber Vorderfüße beträchtlich verbrei- 
tert, wie biefelben Glieder ber Mittelfiife in ber Mitte mit 3 —4 Quer⸗ 
reihen ſchüſſelförmiger Sduppen und am Rande mit geſägten ober ge- 
fiederten Stachelboriten. Krallen ber Hinterfiife ungleich, bie obere fef- 
(Colymbetes Clairv.) 

D. notatus: Länglich, ſchwach gewölbt, Beine und Halefdild 
roſtgelb, lepteres mit länglichem ſchwarzen Mittel- und 2 Meinen Seiten- 
fleden; Gligeldeden gelb gerandet, fein gelblicy gefprentelt, beim Weil 
shen unordentlich fei nabdelriffigs Hinterleib ſchwarz oder mebr ober 
weniger gelblid. L. faft 5, Br. über 24. Sm Wafer und im 
Winter unter dem Mooſe haufig. 

** Borbertarfen bed Männchens in einen treisrunden Schild er 
weitert, der auf der Unterfeite mit vielen kreisrunden Gaugnapfden be 
fept ift, wovon die erſten gröher finds Mitteltarfen etwas erweitert, mit 
feinen Schüſſelchen gepolftert. (HydatYcus. Leach.) 

D. transversalis: Länglich, ſchwarzz Halsſchild an den Eri 
ten und vor bem Vordesrande rofigelbs Seitenrand ber Fliigeldedien und 
porn eine ſchmale Querbinde gelblid. L. faft 6”, Br. aber 3. D. 
Hibneri; Länglich, ſchwarz; Halsſchild vom und an den Seiten 
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rofiroths Flügeldecken breit gelblidy geranbdet. Größe giemlid) tie der 
vorige. Beide in Gewaffern häufig und im Winter unter bem Moofe. 

*¥* Dorbertarfen bes Männchens in ein rundlidj-breiediges Schild 
ertocitert, mit einem grofen deutlich geftrablten und 2 kleineren Gauge 
näpfchen; Mitteltarfen wenig verbreitert. Krallen an den Hinterfüßen 
ungleich, bie obere feft. (Acilius Leach.) 

D. sulcatus: Oval, flad, ſchwärzlich, alle Mander bes Hals⸗ 
ſchildes und über bie Mitte eine gerade, beiderfeits verkürzte und rück⸗ 
tarts verbreiterte Binde gelb, auf ber Stirn 5 gelbe Mondflecten; 
Hinterleib am Rande gelb gefledt, Beine gelb, Hinterfdentel meift am 
Grande ſchwarz; Flügeldecden bes Weibchens mit 5 fadenformigen Mie- 
fen, die breiten Zwiſchenräume dicht mit anliegenden graubraunen Haa- 
ren befept. & 7-8", Br. 44-5. Qn tiefen Graben aud) des 
Winters. : 

BREE Pordertarfen bed Männchens mit rundlidem Schilde, am 
Grunbe ber Unterfeite ein grofed und ein etwas kleineres Saugnäpfchen, 
übrigens mit ſehr Heinen, auswärts nod) feineren Näpſchen gedrängt bee 
febt; Mitteltarfen dict gepolftert. Rrallen der Hinterfiife von gleider 
Lange, beweglich. Körper grog, länglich. (Dytiscus L.) 

D. circumcinctus: Schwarz, etwas ind Olivengriine ziehend, 
unterbalb einfarbig gelblich; Halsſchild überall und die Flügeldecken aus- 
wärts gelb gerandets diefe bet Männchen und Weibchen außer 3 Puntt- 
ſtreifen nach vorn faft villig eben; Bruftbeinenden fein gugefpipt. &. bis 
15, Br. über 7”. D. marginalis: Grünlich ſchwarz, Halsſchild 
fiberall und die Flügeldecken nach aufen gelb gerandets biefe beim Männ⸗ 
chen aufer 3 Punktftreifen fein punttirt, beim Weibchen bis über die 
Mitte tief gefurcht; Bruftbeinenden lanzettlich ſpitz (nicht mit vorgezoge⸗ 
ner Gpipe). & bis 15", Br. 8", auch viel Heiner. D. dimidia- 
tus: Schwarz, Halsſchild und Fligeldeden mit gelbem Aufenrande, 
diefe beim Weibchen bis zur Mitte tief gefurdt und wie bas Halsſchild 
überall fein punttirt; Bruftbeitenden ftumpf. L. 16, Br. 8’. Wile 3 
in Gewäſſern ziemlich häufſig. D. latissimus: Schwärzlich, Fligel- 
peden in eine breite fcharfe Rante erweitert, von diefer Kante fo wie 
des Halsfdildes gelb, Randers alle bei bem Weibchen faft bis zur Spipe 
gefurcht; Bruftbeinenden etwas tief gugefpipt. & 14’, Br. 1”. In tie⸗ 

ſen Graben, aber felten, 


B. Wierpalper. Rinnladentafter ftets nur einfad, 
(Ginige Gattungen haben auswaͤrts an der Rinnlade nocd 
einen palpenfirmigen Fortſatz, der aber kaum eingelenft 
und nicht zweigliedrig iſt.) 
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A. Flauͤgeldecken abgekuͤrzt, oft nur einen geringen 
Theil des Hinterleibes bedeckend. 


4. Familie. 

Staphyliniden. Staphylinidae. (Brachelytra. Microp- 
tera.) Fuͤhler 11 ſelten 10 gliedrig. Laden lederartig oder 
haͤutig. Hinterleib 6 gliedrig, oben hornig, nackt. Die mei: 
ſten find Inſectenfreſſer; mehre Arten leben in Ameiſen⸗ 
Colonien. 


Anm. Die Staphplinen machen einen wichtigen Einſpruch gegen 
bie Beibehaltung der Eintheilung der Kafer nad) Latreille: die meiften 
haben gwar an allen Füßen 5 Glieher, jedoch giebt es aud viele, welche 
eine andere Glieberung ber Füße haben. So find 3. B. alle Fife vier 
gliebrig bei Euaesthetus Grav., Tanygnathus Er., Hypocyptus 
Schiipp., Oligota Mann.; alle Giife dreigliedrig: Bledius Leach. 
Platythetus Mann., Oxytelus Grav., Micropeplus Latr. etc; 
die Borberfiife vier, bie Mittel- und Hinterfiife fünfgliedrig: Myr- 
medonia Er., Falagria Leach., Bolitochara Mann., Lomechusa 
Grav. etc. 


1. Rotte. Eigentliche Staphylinen. Staphylini. 
a efze ausgerandet. Körper meift von mittlerer oder auſchu⸗ 
lier Größe. Tracheen ⸗Oeffnungen an der Borbderbruft frei. Mur der 
Grund des Hinterleibed oon ben Fliigelbeden bededt. 


1. Gattung. Staphylinus. L, Endglied der Palpen menig 
oder gar nidjt verdict. Fühler nad) ber Spite etwas dichter werdend; 
Endglied parabolifd) ausgefdnitten.  Mittelfitfe son einander ab- 
ftebend. Hintertarfen fadenformig, St. hirtus: Sdwargblau, Kopi, 
Halsſchild und Hinterhalfte bes Hinterleibes dicht gelb bebaart; Fligel- 
decken nad binten mit breiter afdjgrauer Binde; Halsſchild som am 
breiteften, hinten abgerundet. 2 10, Br. faft 34", auch Heiner und 
nod groper. Vorzüglich unter trodnem Kuhmiſt eben nicht felten. St 
maxillosus: Schwarz, Fliigeldeden und Hinterleih mit breiter bell- 
afdgrauer ſchwarz puntticter Binde, Bandy faft gang grauweiß; Hals 
feild in der Mitte Fabl. Etwas Heiner, vorzüglich ſchmäler ale ber vor- 
bergebende. St. erythropterus: Sur; weichhaarig, ſchwarz, Füh⸗ 
Jer, Beine und Flügeldeden roth, Rand bes Halsfdildes und die Hin 
terleibsringe an den Seiten goldgelb, Schildchen dunkel ſchwarz. Rod 
etwas Feiner und ſchmäler. Beide haufig. 


2. Gattung. Quedius Leach. Fühler durch ben breiten vere 
beren Stirnrand getrennt, geſägt; die Glieder vom 4. bis 10. abwärts mit 


einem Fortfage. after fadenformig. Bunge abgerundet, ganz. Mit- 
telbeine ant Grunde gendhert. Die vier erſten Glieder ber Bordertarfer 
wverbreitert, befonders beim Mannden, unten gepolftert. Halsſchild breit 
gerandet. Q. dilatatus: Schwarz, Kopf viel ſchmäler, als bas Hals- 
feild; Fligelbeden etwas über die Bruft hinaus verldngert. L. bis 
faft 1”, Br. 23’. Lebt beftimmt in ben Neftern der Horniſſen: faft in 
jedem Neſte findet man ben Rafer oder dod) Theile von ihm. 

3. Gattung. Oxypdrus. F. Endglied ber Lippentafter ſehr 
breit, faft halbmondförmig. O. rufus: Röthlich, glänzend, Kopf, 
Bruft, Spike des Hinterleibes und bie größere hintere Halfte der Flit- 
geldeden ſchwatz. L. 4, Br. 12. In Pilzen nicht felter. 

b. Lefze ganjrandig. 

*. Alle Tarfen deutlicy fiinfgliedrig. 
+. Stinnladentafter mit mehr ober weniger dentlidjent 
Endgliede. 

F. Flügeldecken meiſt weich, mehr ober weniger verlangert, 
felten ben zurückgezogenen Hinterleib faft gang bededend. Beine toebr- 
los. Die meiften leben auf Blumen. 

2 Rotte. Omaliinen. Omaliini. Tracheen-Mündungen 
dex Borderbruft bededt. Stim mit 2 Punttaugen. 

4. Gattung. Omalium. Gr. Sinnbaden fpip, fonft wehrlos. 
Endglied ber Tafter faft zugefpipt. Fühler fabenformig oder an ber 
Spitze dicher. Halsſchild breit geranbdet. Körper meift gedrungen und 
fein. O. piceum: Gebrungen, pechbraun, der abgerundete Nand 
bes Halsſchildes, die Beine und die Fühler an beiden Enden ziegelroth; 
Fliigeldeien die Halfte bes Hinterleibes bedeckend, grob gedrängt punt- 
tirt, 2.2, Br. 1. Im Frühjahr unter Moos nicht felten. O. ri- 
vulare: Geftredt, flak, ſchwarz, etwas glingend, punttirt, Fühler⸗ 
grund und Beine rdthlids Flügeldecken dunkelbraun mit helleren Schul⸗ 
tern, nur den Grund bed Hinterleibes bedeckend; Halsſchild mit 4 Langs. 
gruben, bie duferen gebogen. & 2, Sr. 3". Vorzüglich in Blue 
men baufig. : 

+t. Bliigeldeden härtlich. Beine mit Dornen bewaffnet, feltener 
wehrlos. 

3. Rotte. Tachpporinen. Tachyporini. Fühler wor bet 
Angen eingefebt. Oeffuung der Tradjeen an der Borderbruft frei. Beine 
meift mit Dornen bewaffnet. 


5. Gattung. Tachinus. Gr. Endglied ber Tafter ſpitz, länger 
als bas vorbhergebende. Körper etwas breit, nach) binten zugeſpiht. 


T. rufipes: Pechſchwatz, glänzend, tabl, febr feim punttict, erſtes Fiih- 
lerglied, der Grund ber zunächſt folgenden Glieder, bie Beine und ber 
Hintersand der Fliigelbeden braunroth. L. 23, Br. 1. Hanfig. 


6. Gattung. Tachypdrus. Knoch. Endglied ber Bordertafter 
Mein, fein zugeſpitzt; bas vorbergehende Glied linger und beträchtlich 
dider. Flügel über dic Bruft hinausragend. Körper meift ſchlank, nad 
inten zugeſpitzt. T. chrysomelinus: Glanjend, eben, fdtvan, 
Fühlergrund, Beine, Halsſchild und Fliigeldeden hell giegelroth; Fligel- 
deden dunller, am Borderrande und am Anfange bed Außenraudes 
ſchwarz. & etwa 2, Br. 2. Sehr gemein. 


A. Rotte. Aleodarinen, Aleocharini. Gtigma an ber 
Borderbruft frei. Fühler vorn neben dem Innenrande der Augen einge- 
febt. Rinnbadentafter deutlich Agliedrig. Beine wehrlos ober nur mit 
Furgert Borften befept. 

7. Gattung. Lomechisa, Grav. Innere Lade mit 2 Kral- 
len betwaffnet. Vordertaſter verlängert, die beiden mittleren Glieder lan- 
ger und biders Endglied Hein, augefpipt. Lippentafter Igliedrig. Bor- 
berfiife 4-, Hinterfiipe Sgliedrig. Halsfdild breit, mit Langsrinne, 
breitem anfgeridjtetem Rande und mit ſcharfen gewöhnlich verläugerten 
Hintereden. Leben in Gefellfchaft der Ameiſen. L. emarginata: 
Etwas glangend, febr fein punftirt, röthlich, Halsfdild und Mitte ves 
Hinterleibes braun; Fühler fadenformig; Hinterecken der Flügeldeden wie 
bed Halsfdildeds beträchtlich verlängert. & 2’, Br. 1. Sn Gefell- 
ſchaft der rothen Ameiſe im Frühlinge. 

8. Gattung. Aleochdra, Gr. Innere Lade wehrlos, am Su- 
nenrande mit feinen Dornen gewimpert. Vordertaſter etwas kürzer, Eud- 
glied pfriemförmig. Fühler nach ber Spite verdidt. Hinterecken ded 
Halsſchildes abgerundet. Alle Füße 5gliedtig. A. fuscipes: Schwan 
etwas glänzend, überall punttirt, die kurzen Flügeldecken und die Beint 
rothbraun, Kopf Hein. L. 34“, Br. über 1/“, auch noch größer, and 
beirächtlich Heiner. Im Miſte. 

9. Gattung. Myrmedonia. Er. Innere Laden unbewañ⸗ 
net, überall kurz weichhaarig. Lippentaſter deutlich Zgliedrig. Wn den 
Vorderfüßen 4, an ben Mittel- und Hinterfüſten 5 Glieder. Der Hin- 
terleib wird aufwärts gebogen ober gang aufgeridtet getragen. Leben in 
Geſellſchaft der Ameifen. M.canaliculata: Schlank, gebrdngt punf- 
titt, giegelroth, Kopf und eine Binde im ber Mitte bes Hinterleibes 
ſchwärzlich; Halsſchild wenig breiter als der Kopf, länglich rund, mit 
tiefer, hinten breiterer Furde. 2 2, Br. etwa 4°. Anf ber Erde 
unter Movs a. gemein. 
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—Kinmladenlaſter oft ſehr verlängert mit fehlendem ober ver⸗ 
borgenem Endgliede. 
5. Rotte. Steninen. Stenini. 


10. Gattung. Paederus. F. Endglied ber verlängerten Vor⸗ 
dertaſter leulenförmig. Fühler vor den wenig vorſtehenden Augen einge⸗ 
lenkt, nad) ber Spitze allmälig dicker. Viertes Tarſenglied zweilappig. 
P. riparius:, Glänzend röthlich, Kopf, Bruſt, Spitze bes Hinterleibes 
und Knie ſchwarz; Flügeldecken grob punttist, blaugriin. L. 343“, Br. 
3, An Gewäſſern, beſonders in Gebüſchen überaus häufig. 

11. Gattung. Stenus. F. Vordertaſter ſehr lang, mit keu⸗ 
lenförmigem Endgliede. Fühler fein, die 3 Endglieder verdickt. Augen 
weit vorgequollen. St. bimaculatus. Gyll.: Schwatz, grob punl⸗ 
tirt, Flügeldecken hinter ber Mitte mit einem runden rölhlichen Fledes 
Beine blaß ziegelroth, SGehenkel an der Spitze ſchwärzlich; viertes Tare 
ſenglied ganz; Hinterleib gerandet. L. faſt 3", Br. 3’. An Gewäſ⸗ 
fern häufig. St. cicindeloides: Grauſchwarz, etwas glänzend, 
grob punttirt, Fühler und Tafter blaß; Beine blaß giegelroth, Schenlel 
an ber Spite und bie Schienen mehr oder weniger ſchwarz; viertes Tar⸗ 
ſenglied tief zweilappig; Hinterleib ungerandet, Etwas Feiner und nod 
viel baufiger als ber vorbergebende. 


**, Tarſen nur mit 3 ober 4 deutlichen Gliedern. 


6. Rotte. Oxptelinen. Oxytelini. Fühler vor den Augen 
unter einer mehr oder weniger vorftebenden Cde ded Vorderlopfes ein- 
gelentt. Stigma der Vorderbruft bededt. Vorletztes Glied der Tafter 
dicker und länger als das fpibe Endglied. Endglied ber Tarſen meift 
länger alé alle tibrigen. 

12. Gattung. Bledius. Leach. Sinnbaden etwas vorftebend, 
inven mit cinem ftarfen Zahne. Endglied ber Vordertafter tein, fein 
pfriemformig. Fühler gebroden. Körper ſchlank, faft twaljenfirmig. 
Die vorderen Schienbeine ganz, aufen mit kurzen tammformig geftellter 
Borften. Sdhwarmen gegen Abend im ber Luft umber. B, tricor- 
nis: Schwarz, überall giemlicy grob punttirt, etwas glänzend; Flügel⸗ 
decken braunroth, am Vorderrande mit breitem dreiedigen längs der Nabt 
gugefpibtem ſchwarzen Glede; beim Männchen find die Bordereden ded 
Kopfes gugefpibt und der Vorderrand bes Halsſchildes mit einem wenig 
gebogenen Horn bewaffnet, worin die Längsfurche ſich fortfept. L. 3, 
Br. 3‘, aud etwas groper. * 

13. Gattung. Oxytélus. Grav. Sinnlabden faft gerade, taunt 
vorſtehend, innen mit 2 Zähnchen. Endglird der Bordertafter Fegelfor- 


‘ 
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stig, wenig kürzer als bas vorbergebende. Fühler kaum gebroden. 
Körper linealifey, gedriidt. Vorderſchienen vor ber Spite ausgeſchnit⸗ 
ten. Ox. carinatus: Faſt flad, grob punttirt, ſchwarz, Mund and 
Beine pechbraun; Halsfdild vorn etwas breiter, mit fein gezähneltem 
Rande und mit 3 Furchen, bie feitlidjen nad) inten und die mittlen 
nad) vorn verbreitert. L. 2“, Br. ſtark 4/“, auch noch beträchtlich gro- 
fer. Un Gewäſſern ſehr häufig. 


B. Fluͤgeldecken ganz den Hinterleib bedeckend, oder 
nur der Steiß bleibt unbedeckt. 


a. Fuͤhler keulenfoͤrmig oder an der Spitze ausge⸗ 
zeichnet geſtaltet. (Endglied der Lippentaſter nie breit beil⸗ 
foͤrmig.) 


a. Fuͤhler ſehr kurz, unregelmaͤßig, die Keule wenig 
verdickt, mit meiſt dicht an einander gepreßten Gliedern. 
5. Familie. 
Gyriniden. Gyrinidae. (amphibii.) Die hinteren Beine 
kurz, ſtark zuſammengedruͤckt, Schwimmbeine. Augen 4: 
2 nad) oben und 2 nad) unten gerichtet. Fuͤhler ſehr kurz, 
vor den Yugen eingelenft, fie koͤnnen zwiſchen diefelben ge: 
legt werden: Grundglicd groß, unterhalb in einen dicen 
Fortſatz verlangert, die uͤbrigen dicht zuſammengepreßt und 
eine lange Keule bildend. Koͤrper laͤnglich, gewoͤlbt; Steiß 


nackt. Auf der Oberflaͤche der ruhigen Gewaͤſſer faſt ſtets 
in drehender Bewegung. 


Gattung. Gyrinus. L. Radſchläger. G. colymbus.: 
Länglich rund, oberhalb glänzend ſchwarzblau, völlig kahl; Fliigeldeden 
fein punktirt⸗ geſtreift, am Rande, unterhalb, fo wie die Beine roſtgelb. 
2 3“, Br. ſtark 14“. Männchen viel kleiner. Ueberall gemein. G. 
minutus; Länglich, oberhalb blaugrün, unterhalb wie die Beine faſt 
ziegelroth; Flügeldecken etwas grob punttirt-geftreift, body gewölbt, in 
ber Mitte blau, nach ben Seiten grünlich, der Rand meiſt glänzend 
goldgelb. L. 2, Br. knapp 1. 

6. Familie. 


Heteroceriden. Heteroceridae. Die hinteren Beine nicht 
oder kaum kuͤrzer, Gangbeine. Tarſen dicht und fang bes 
haart, Klauenglied viel laͤnger. Augen einfach. 
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1, Gattung. Heterocérus. F. Grundglied ber Gabler did, 
bie folgenden 3 febr Feit, -gerundet, die übrigen 7 eine wenig zuſam⸗ 
mengedrückte unterhalb gefdgte Renle bildend. Vorderſchienen nach der 
Spitze verbreitert und auswärts mit Stacheln beſetzt, Grabfüße. Kör⸗ 
per faft gleich breit, nur nach vorn etwas zugeſpitzt. H. margina- 
tus: Dunkelbraun, dicht und kurz weichhaarig, febr fein punltirt; Hals⸗ 
ſchild hoch gewölbt, einfarbig oder mit gelblichem Rande; Flügeldecken 
ſchwach geſtreift, mit etwa 4 unordentlidjen wellenförmigen aus Flecken 
zuſammengeſetzten Binden, bisweilen auch faſt gang einfarbigs Fühler, 
Beine und mehr oder weniger auch der Hinterleib blaß. L faſt 3“, 
Gr. ſtark 1”, auch viel Heiner. Wm Rande der Gewäſſer; gräbt im 
Sande. 

2. Gattung. Parnus. F. Die Fühler können unter die Au⸗ 
gen in eine ectige Grube zurückgelegt und angepreßt werden: bas zweite 
Glied febr did, vorn faft ſichelförmig in einen Fortfah verlangerts Reule 
langlid), fpip, mit vielen fdjwer gu unterſcheidenden Gliedern. Tarſen 
faft kahl, bie erfter 4 Glieder von gleider Lange. Körper faſt walzen⸗ 
formig. Um Ufer neben und unter dem Waſſer langfam kriechend. P. 
prolifericornis: Duntelgrau, dicht mit feine Harden befebt, Flii- 
gelbeden ſehr fein punttirt und faum merklich geftreift. L. faft 24“, 
Br. 3. Haufig. 


B. Fuͤhler an der Spike deutlich feulens, kamm⸗ oder 
facherfirmig. 

a. Sinnfadentafter von Lange der Fuͤhler oder aud 
nod flanger. 


7. Familie. 

Hydrophiliden. Hydrophilidae. (Sphaeridiota.) ihe 
fer kurz, felten bis sur Baſis des Halsſchildes reidend, mit 
Durdhblatterter Keule, nur mit 9 deutlichen Gliedern, oder 
aud) diefe theilweife faum deutlid), oder auch einige feblend, 
mit langem Grundgliede. Leben meiftens im Wafer ober 
in der Nachbarſchaft deffelben, andere im Mifte. 

1. Gattung. Elophdrus. F. Endglied der Bordertafter in 
ber Mitte etwas dicker, faft ſtumpf. Fühler febr kurz, mit großem 
Grundgliede und länglich runder Keule. Gangbeine: Schienen nur mit 
furzen Borftden beſetzt; erftes Tarfenglicd febr fein. Halefchild mit 5 
Leingsfurden. Kdrpes länglich, faft linealiſch, nur mäßig gewölbt. Le⸗ 
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ben im Waller oder anf Waſſerpflanzen. EL grandis. Jil: Metal 
liſch braun, mur wenig glänzend. Halsſchild am Grunde etwas fdmi- 
ler und an ben Gelten, mehr nach binten, ſchwach ausgerundet. & 
B44, Br. 14%, auch beträchtlich Heiner. Richt febr felten. 

2. Gattung. HydrophYlus. F. Borbertafter länger als tie 
Fühler: zweites Glied länger, aber kaum dider alé das dritte. GFithler- 
keule länglichz Bruftbein Helformig erhaben, nach hinten mehr ober we- 
niger bornformig verlingert. Schwimmbeine: Schienen mit Endbomen; 
erſtes Tarfenglied Hein, gleidhfam nur äußere Stipe des zweiten groft- 
ten; Srallen unterbalb mit ftarfem Zahne. Körper länglich, gedrunget, 
gewölbt. Leben im Waſſer. H. piceus: Langlid oval, nad hinien 
allmablid) ſchmäler werdend, ſchwarz, faft gang kahl, nur auf ber Vruſ 
mit goldgelben Seidenhaaren; Flügeldeden nad) hinten geftreift, vom 
nur mit 3 ober 4 ſchwachen punttirten Längsſtreifen; Brufthein in einen 
ſtarlen Dorn verlängert; Hinterleib Fielformig, an den Seiten ungefledt; 
letztes Tarfenglicd beim Männchen breit, oreiedig, nad innen erweitert 
L. fat 12”, Br. über 10, anch etwas Meiner. Qu Seem, Leichen, 
Graben, ziemlich haufig. Goll den Fiſchen nachſtellen. H. caraboi- 
des: Länglich ·elliptiſch; nach hinten abgerundet, glänzend fdwary; Fle 
gelbeden mit 4 ober 5 punttirten Langsftreifen,; Dern bes Bruſtbeins 
Yury, wenig (pip. & 8, Br. 44“. Gemein. 

3. Gattung. Sphaeridium. F. Vordertaſter faum von Lange 
ber Fühler: zweites Glied linger als bas britte und nad ber Spige be- 
mächtlich verbreitert. Fühler Sgliedrig, erftes Glied von Lange ber wbri- 
gen zuſammen; Reule länglich. Gangheiner Sdienen ſeitwärts an ter 
Spige mit Dornen bewaffnet. Erſtes Tarfenglied am langften. arpa 
rundlich. Leben im Miſte. Sph. scarabaeoides: Schwarz, Fir 
geldeden überall gleichmäßig fein punttist, vorn gewöhnlich mit grofen 
rothen länglichen §lede und an ber Spige faft balbmondformig get. 
&. 3, Br. ther 2, auch etwas Heiner. Im Mifte febr häufig. 


6. Rinnladentafter betraͤchtlich kuͤrzer als die Kabler. 
a. Fuͤhlerkeule mehr oder weniger fachec: oder kamm⸗ 
formig. 
*. Fuͤhlerkeule faͤcherfoͤrmig, oder doch abwaͤrts in 
3—7 Blatter theilbar. Lamellicornes. 


+. Kinnbacken mehe oder tweniger haͤutig oder dod 
am Innenrande mit Hautigem Gaume, 


8. Familie. 

Gearabdiden. Scarabaeidae. (Coprophaga.) Geitens 
fli dex Mittelbenft nicht vorragend. Larve und entwidels 
tes Thier an demfelben Orte lebend, meift im Miſte oder 
in faulenden thierifchen Stoffen. 


Mittelbeine wie die übrigen am Grunde didht an einander; Steiß 
bedeckt. 


i. Gattung. Scarabaeus. L. Sinnbaden ſichelförmig, ar 
ter Spike hornig und meift zweizähnig, am Innenrande breit häutig 
gerandet. Lefze worragend. Kopfſchild eckig. Körper gedrungen. Sc. 
Typhéeus: Schwarz, mit geſtreiften Flügeldecken; Halsſchild breit 
gerandet, beim Männchen mit 3 nad vorn gerichteten ftarfen Hörnern, 
wovon das mittelſte kurz iſt, beim Weibchen in der Mitte mit einer 
Querleiſte, beiderſeits mit einem ſpitzen Hider und bie Vorderecken ſpitz. 
£ 83, Br. 5“, häufig kleiner, auch noch größer. Auf Angern int 
Schafmiſte nicht ſelten; gräbt tiefe ſenkrechte Löcher. Se. stercora- 
rius: Schwarz, ind Grüne und Blaue ziehend, auf ber Unterfeite meiſt 
lebhaft ſtahlblauz Halsſchild faſt völlig chen; Flügeldecken ziemlich tief gefurcht, 
in den Zwiſchenräumen faft eben. L. 1“, Br, faſt 7“, auch betradt- 
lich kleiner. In allem Miſte häufig. Sein lebhaftes Umherſchwärmen 
am Abend verkündet einen ſchönen folgenden Tag. Sc. vernalis, 
Hoth gewölbt, lebhaft glangend grün, blau, violett, felbft ſtark ins Ro- 
the ziehend; Halsſchild fein punttirt; Flügeldecken ſehr fein (bem bloßen 
Unge wenig merklich) punttirt-geftreift. & 7”, Br. 5, auch etwas 
Heiner und grofer. Sm Miſte und faulenden Pflangenftoffen vorzüglich 
in Dalbern hanfig. 

2. Gattung. Aphodius. Jl. Fühler Ogliedrig. Kinnbacken 
häutig, gangrandig, nur am Grunde und etwas am Außenrande hinauf 
hornartig. Lefye bautig, unter dem breiten Kopfſchilde verftedt. Kinn 
ausgerundets Lippe tief zweitheilig, ibe erſtes Tafterglied breiter als bie 
übrigen. Körper länglich, meift hoch gewölbt. Schildchen deutlich. A. 
fossor: Hoch gewölbt, faſt halb walzenförmig, glänzend ſchwarz; Ropf- 
ſchild mit 3 Hochern; Flügeldecken wenig tief punttirt-geftreift. L. ſtark 
6, Br. 3“, auch viel Heiner. Gu Kuhmiſt, vorzüglich in Wäldern 
biufig. A. fimetarius: Hod gewölbt, ſchwatz, glänzend, Hinterleib 
tinfarbigs Halsſchild an ben Bordereden und die ziemlich tief punttirt- 
geſtreiften Fligelbeden roth; Kopfſchild mit 3 Höderchen. L. 34”, Br. 
13“. Qn friſchem Mifte faft überall ungemein haufig. 
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Die Mittelbeite am Grunde viel weiter von einander entfernt, 
als die übrigen. Steiß nadt. Fühler neungliedrig. 


3. Gattung Copris. Geoffr. Kopfſchild groß, halbmonbdfir- 
mig, in ber Mitte cingelenft. Lefze häutig, verftedt. Kinnbaden mit 
hornigem Grunde und Langer faft lanzettlicher gangranbiger häutiger 
Spitze. Lippentafter dicht borftig; Grundglied viel größer als das zweitt; 
Endglied fein, rundlich, mit fpigem Grunde. Körper gedrungen. Schit 
nen an der Spite verbreitert, Schildchen feblt. C.lunaris: Glanyent 
ſchwarz; Haldfdild ded Männchens mit 3 grofen Höckern, bed BWeik- 
chens mit einer unterbrocjenen Querleiſte; Kopfſchild des Männchens mit 
einem etwas übergebogenen ſpitzen Horn, dad beim Weibchen kun, biri 
und eingelerbt iſt; Flügeldedden gefurcht, mit etwas gewölbten Zwiſcher 
räumen. L. 9, Br. 5, auch größer und kleiner. Sn Kuhmiſt, be⸗ 
ſonders an und in Wäldern ziemlich häufig. 


4. Gattung. Onthophagus. Latr. Kopfſchild meiſt ſpih ote 
abgerundet, ſelten faſt eingeferbt, rundlich. Zweites Glied der borftige 
Lippentafter beträchtlich länger als bas erſte, Endglied ſehr fein, fat 
fehlend. Das übrige meiſt wie bei Copris. O. Taurus: Sdmoy 
Kopfſchild beim Männchen mit 2 ans- und rückwärts gerichteten lange 
feinen Hörnern. L. bis 44, Br. 24. Gm Miſte ziemlich felten. 0 
Coenobitas Unterhalb buntelgriin, Kopf und Halsfdild grimiia 
tupferroth; Flügeldecken ſchmutzig gelb, faft cinfarbig ober brawn gr 
fprenfelt; Horn des Kopffdildes am Grunde breit, an ber Spige sisi 
ſchmäler und nad) worn gebogen. Etwas kürzer als vorbergebesta, 
aber eben fo breit. Sm Mifte, vorzüglich im Menfchenfoth bier wt 
ba ziemlich häuſig. O. Schreberi: Glänzend ſchwarz, 4 Flede ool 
ben Gliigelbeden und alle ober nur die hinteren Beine roth; Ropfidit 
mit 2 feinen erhabenen Querleiſten. L. faft 3 und Br. fafe 2. Js 
Mifte bier und ba häufig. 


9. Familie. 


Eetoniaden. Cetoniadae. Seitenſtuͤcke der Mittelbruft ret 
den Fligeldeden mehr oder weniger vorragend. Larve ust 
vollfommnes Snfect an verſchiedenen Orten. Steiß nad. 


1. Gattung. Cetonia. F. Rofenkafer. Kinnlaben am Grate 
hornig, tibrigens häutig, 3ugefpibt, am Innenrande mit breitem baud 
gen Fortfabe. Lippe unter bem Kinn gänzlich verftedt. Körpet bre. 
oberhalb faft flach; Bruftftiid ftark vorragend; Brufthein worn mit jus 
pfer Verlangerung; Flügeldecken hinter den Schultern ausgerundet sat 
plötzlich ſchmäler. C. fastuosas Cinfarbig glänzend grün, oberdal? 
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Heller. Flügeldecken faft eben, nur nad außen punltiti. & 13, Br. 
7, Sn Wéldern felten. C. marmoratas Dunfel metalliſch oliven- 
grins Gligelbeden und Halsſchild mit vielen weifen Puntten und Cha- 
rafteren, erftere und vorziiglicy binter der Mitte mit vielen gebogenen 
tingedriidten Liniens Kopfſchild abgeſtutzt; Fortſatz bed Bruſtbeins faft 
breiedig, flady. L. 11°”, Br. 6”, aud etwas grifer und Heiner. In 
Raldern, vorzüglich im Frühjahr auf Cherefden- und Weifdornbliithe. 
C. aurata: Metalliſch grün, mebr ober weniger ind Goldgelbe oder 
Rupferrothe giehend, unterbalb langhaarig; Flügeldecken mit cinigen wei⸗ 
fen Querftriden und vielen eingedriidten feinen Bogen; Kopfſchilb 
ſchwach ausgerundet; Fortfab des Bruſtbeins tugelig erhaben. L. faft 
10, Br. über 5”. Auf Blumen häufig. 


2. Gattung. TrichYus. F. Freßwerkzeuge faft wie bei Ceto- 
nia. Körper etwas gedriidt, wenig oder kaum gewölbt. Seitenſtücke 
ber Mittelbruft twenig vorftebend. Bruftbein nad vorn nicht ertocitert. 
Flügeldecken mit ganzen Seiten. Tr. Eremita: Pechſchwarz, ind me- 
talliſch Röthliche giehend, oberbalb faft flac, Schildchen und Umgegend 
verticft; Maundjen mit hod gerandetem Kopfſchilde und auf dem Hals- 
ſchilde mit 2 erbabenen Leiften und beiderfeits mit einem Hider; BWeib- 
chen mit ungerandetem Ropfidilde und auf bem Halsſchilde vorn in ber 
Mitte mit 2 Höckerchen. L. 15, Br. 74. Wn den Wurzeln der 
Biume, vorzüglich ber Cidhen. Tr. nobilis: Glänzend metalliſch 
grin, etwas ing Goldgelbe gichend, unterhalb grünlich kupferroth; Fli- 
geldeclen runzlich und wie der Hinterleib mit weißen veränderlichen Flek⸗ 
tm und Puntten; Halsſchild mit ſchwacher Längsfurche. & 8, Br. 
A“. Die Larve lebt in altem Hoke und der Kafer in Blumen. Tr. 
hemepterus: $ligeldeden flac, gefurdt, verkürzt; Steif und der 
breite Endring ded Hinterleibes unbededt, ſchwarz und mehr ober weni⸗ 
Get gang ober fledenweife mit weifen Schüppchen bedeckt; Halsſchild 
zweilielig und beiderfeits grubig; Weibden mit einem geraden Legefta- 
hel, der an der Spigenhalfte an feinen erhabenen Randern geſägt ift. 
? 4s”, Br. 23. Larve im Holze, Kafer im Frühjahre in Baum- 
lühen. 


tt. Kinnbacken gang hornartig, meift kurz und dick. 
(Selten am Innenrande etwas haͤutig.) 


10. Familie. 
Melolonthiden. Melolonthidae. Lefze deutlich mehr oder 
weniger vorragend, hornartig. Kinnbacken dick und ſtumpf, 
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wie die hornigen Rinnladen, verfchieden gezaͤhnt. Kopf und 
Halsſchild unbewaffnet. 


1. Gattung. Laubkäfer. Melolontha. F. Fühler 10 glierig: 
RKeule 7blättrig, beim Weibchen Feiner und Eblattrig. Lefze mebr oder 
weniger tief gweilappig. Rinnbaden lurz und did, unformlid, mit fn 
gen mebr ober weniger deutlidjen Babnen. Kinnladen fury, bornartig, 
an ber Spibe ungleich vielzähnig. Rrallen unterbalb mit einem ſtarlen 
Babne, an allen Fiifen 2. Die Larven leben in ber Erbe; die enttil- 
kelten Thiere freffen Baumblatter u. d. gl. M. Fullo. Miller, 
Walkers Hell oder dunkel faftantenbraun, mit vielen größeren und fei 
neren aus weißen Haarfduppen beftehenden Flecken befprengt, anf tes 
Schildchen 2 dergleidhen Flee und auf dem Halsſchilde 3 Längslinien; 
Striß faum ſpitz. L. 16, Br. 8. In Kienwäldern bisweilen nist 
ſelten. Frißt Fichtennadeln und hat an einigen Orten ſchon einige Mal 
ganze Strecken entnadelt. M. vulgaris, Maikäfer: Brawn, tin 
haarig, Bruft- und Halsſchild langhaarig; Flügelbecken giegelroth, mit 
A ober 5 erhabenen Längslinien, am Rande gleichfarbigz Beine wd 
Gabler röthlich, ſelten ins Braune ziehend; an den Seiten bes Hinte- 
leibes eine Reihe dreiediger Flece; Spitze des Steißes allmalig ſchmã⸗ 
Ter werdend. & über 1”, Br. 4%, auch groper und Feiner. Die weife 
bide Larve, unter dent Namen Engerling befannt, lebt 3 voll 
Sabre unter ber Erde, fo daß 4 Sabre wom Ei bis zum entiwidelia 
Thiere verſtreichen. Der Kafer erſcheint im Mpril bis Anfang Suri i 
in ungebeurer Menge auf Weiden, Pappeln 2. und vorzüglich oti 
iden, und ridtet in manchen Jahren grofen Schaden an. Enter mt 
Hühner freffen ihn germs auch mance Menfdjen finden die Bruſt ſch 
ſchmachaft. Sie enthalt ein paar Tropfen braunen Gaft, welder cist 
feine braune Farbe giebt. M. Hippocastani. (Sdornfteir 
feger): Halsſchild, Rand ber Flügeldecken und Beine ſchwarzz Site 
bes Steißes kurz, auf einmal dünner werdend ; Körper etwas breiter und 
höher gewölbt, übrigens dem vorhergehenden ſehr ähnlich. Zu derſelder 
Zeit vorzüglich auf Eichen und Pappeln. 

2. Gattung. Amphimalla Latr. Fühler Igliedrig mit Ii 
riger, beim Männchen viel längerer, Keule. Schienen beim Mande 
faſt unbewehrt. Klauen gleich, unten am Grunde mit einem Zaher 
A. solstitialis. Junikäfer: Ueberall lang behaart, blag siege 
farbig, Ropf, Bruſtſchild und Baud) mehr ober weniger fart isd 
Schwarze ziehends 4 erhabene Langslinien auf den Fligeldeden bel, 
fat weif. 2. 8, Br. 4”, aud Heiner und nod) etwas größer. Flies 
ded Abends im Suni vorzüglich auf Anhöhen umber und fept ſich häufe 
auf unfere Reider, befonders auf die Ropfbedechung. 
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3. Gattung. Anisoplya Meg.: Fühler Agliebrig, mit Sblatte 
tiger Keule. Klauen ungleid), befonders an ben Borbderfiifen. Ropf- 
ſchild verlingert und verſchmälert, faft riffelfirmig vorragend. Hinters 
beine verdict, befonderds bie Sdhienen. A. fruticolas Ueberall dicht 
weichhaarig, dunkel metallifdy grin, auf ber Unterfeite vom weißlichen 
Haaren fat ganz graus Flügeldecken fparfamer behaart, blah giegelfarbig, 
beim Weibchen neben und hinter dem Schilddyen mit einem viereckigen 
ſchwätzlichen Flede. L. fat 5, Br. 2. Im Suni an dew Aehren 
be Getreides oft in ungebeurer Menge. 


44. Familie. 

Dynaſtiden. Dynastidae. Lefze undeutlidy oder faft ganz 
fehlend, Borderrand bes meift bewaffneten Kopfſchildes dicht 
bewimpert. Sinnbaden ganz hornartig, mit gedridter ab: 
gerundeter Spite. Kinnbacken kurz, am Ende gewimpert 
und abgerundet. Kinn laͤnglich, mit verfdymalerter abges 
tundeter Spite. Koͤrper gedrungen, grof. Hierher gehdren 
die gréfiten auslandifden Safer, Hercules, Atlas und viele 
andere. 

1. Gattung. Lohkafer. Geotrupes F. Fühler 10gliedrig, 
mit Zblättriger Reule. Das Grundglied vielmal größer als die folgen- 
ben und bebaart. G. nasicornis. Nashornkäfer: Glänzend 
buntelfaftanienbrauns Kopfſchild beim Männchen meift bedentend verlän · 
get, beim Weibchen ſehr fury und fpip; Halsſchild oorn eingedriict, 
brim Männchen ſtärker und hinten mit erbabener dreizähniger Querleiftes 
Gligelberten polirt, mit feinen Puntifireifen. L. 13”, Br. 8, aud) grö⸗ 
ft und viel Heiner. Sn faulen Eichenſtämmen, vorzüglich in der Lobe 
bei Lobgerbern unb in Treibhäuſern. 

** Sihlerfeule kammfoͤrmig; 3 oder 4 Endglieder nad 
innen mit einem Fortfage. 


12. Familie. 
Lucaniden. Lucanidae. 


1. Gattung. Schröter. Lucanus L. Stinnbaden grog, 
vorgeſtreckt, verfdieden gezähnt. aden verlängert, ſchmal, dicht bebaart, 
dinſelſörmig aus bem Munde vorragend. Lippe zweitheilig, ſchmal, 
dicht behaatt. Kinn fat halbmondſörmig, ins Bieredige übergehend. 
Fühler 10gliedrig, gebrochen; dad erſte Glied dünn, von Lange der 
iibrigen zuſammen. Kborper groß, breit, mus wenig gewölbt. L. Cer- 
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vus. Hirſchkäfer, Feuerſchröter, Feuerwurm: Dunkel laſta⸗ 
nienbraun, bisweilen faſt ſchwarz; Männchen: Kinnbacken bid und fier, 
bei ben größten etwa 15“, bei den lIleinſten Cremplaren etwa mur 4” 
lang, an der Spitze zweizinkig, in ber Mitte bes Innenrandes mit far 
fem Zahne, vor und hinter bemfelben mit vielen Fleinen Zähnen, bie 
aber alle bei Heine Thieren mebr oder weniger verſchwinden; Mopf 
größer als bas Halsſchild, beiderfeits mit einer erhabenen gebogeen 
Reifte rc. Weibchen: Kinnbacen faum von Ringe bes Ropfes, ſpih, im 
der Mitte mit 2 gegenftindigen Babnen. & 13’ bis über 2” ohne 
SKinnbaden, Br. 54 —10. Die Larve lebt 5 Sabre in altem morſchen 
Hole, befonders in Eichen, fo daß erft nach 6 Sabren ber Kafer ix 
feiner vollendeten Geftalt auftritt, Qn Eichenwäldern häufig L, pa 
rallelepipedus: Schwarz, wenig gewölbt; Rinnbaden vorgeftredt, 
laum von Linge ded Kopfes, bei dem Mäunchen in der Mitte mit 
einem aufgerichteten ſtumpfen Zahne; bei dem Weibchen auf der breites 
grob punttirten Stim 2 dicht beifammen ftebende Hider. 1”, Br. 
faft 5”. Qn morfden Buchen- und Weiden-, and in Eichenſtämmen. 

2. Gattung. Sinodendron F. Sinnbaden kurz und ftarl, 
wenig worragend. Kinnladen an der Spige häutig, gewimpert. Lippe 
kaum über ben Usfprung ber Tafter vorragend. Kehle hoch Helformig 
gewolbt. Körper waljenformig. S. cylindricum: Schwarz; Pam 
chen: Halsfhild vorn ſchräg abgeftubt, mit fünfzähnigem Rande, auf 
bem Kopfe ein ftarkes wenig rückwärts gebogenes, hinterwärts unter 
gezähntes und oben braun kurzhaariges Horn; Weibchen: Halefaid 
grob punttirt, vorn mit 2 flachen durch feinen Kiel geſchiedenen Gruber, 
auf dem Ropfe nur ein febr furjzed Horn. & 6’, Br. flark 34", and 
etwas größer und Feiner. In alten Kienftubben bier und ba bismriles 
baufig. 


b’, Fuͤhlerkeule meift gerundet, ihre Glicder ohne An- 
fake (Clavicornes). 
* Bruftbein porn bis gum Munde erweitert. 


13. Familie. 


Hifteriden. Histeridae. Fühler gebrodjen mit zuſammen 
gedridter, runbdlicer, faft dichter Reule. Fluͤgeldecken ver’ 
kuͤrzt. Hinterleib 5 gliedrig. Koͤrper Fahl. 

1. Gattung. Stutzkäfer. Hister. L. Kinnbacken boris 
bogig vorſtehend, gezähnt. Kinnladen einwärts mit einem hatige 

Zahne. Grundglied ber Fühler ſehr verlängert. Körper gedrunger; 
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Flügeldecken meiſt mit eigenthümlich geſtellten Streifen und Punkten. 
Im Miſte, im ausgelaufenen Safte der Baume x. H. cadaveri- 
nus: Glänzend ſchwarz; Halsſchild beiderſeits mit 2 Streifen; Flügel⸗ 

decen mit 5 äußeren ganzen und 2 abgekürzten inneren Streifen; Vor⸗ 

derſchienen am Außenrande meiſt mit 6 ungleichen Zähnen. L. 4“, 

Br 23. In faulenden thicrifdyen Stoffen häufig. H. 4-notatus; 
~ Glingend ſchwarz, etwas ſtärker gewölbt; Halsſchild nach vorn verſchmä⸗ 

lett, beiderſeits mit 2 faſt bis auf den Grund reichenden Streifens Flü⸗ 

gtheden 3 ftreifig, auf ben Schultern und auf der Mitte jeder Dede ein 
totber §led, die oft beide gufammenflicfen; Borderfdienen mit 3 ſtarken 

Bibuen. L. 4“, Br. 3. Sm Mifte faft überall häufig. H. sinua- 

tus; Glänzend ſchwarz, länglich; Halsſchild nad) vorn wenig ſchmäler, 

beiderſeits nur mit einem Längsſtreifen; Flügeldecken nach außen Aſtreifig, 
von den 3 inneren Streifen iſt gewöhnlich nur ber an ber Naht ange- 
deutet unb von den beiden anderen feine Spur ober nur ein Paar 

Puntte vorhanden, auf der Mitte jeder Decke ein ediger, außen etwas 
Nad vorn, innen nad binten nody mehr verldngerter rother Fleckz Bor- 
derſchienen mit 3 ftarfen Zähnen, der letzte zweiſpitzig. L. 4“, Br. 23. 
Im Mifte haufig. H. aeneus (Saprinus aen. Er.): Rundlich, dune 
Kel metallifd, bisweilen faft ſchwarz; Halsſchild feitwarts gedrangt punt 
tirt, obne Streifen, in der Mitte glangend; Flügeldecken außen und hin- 
ten gedrängt punftirt, sorn im ber Mitte mit grofem glangenden Glede, 
mit 3 ober 4 Streifen, der an der Naht meift ganz und mit dem fol- 
genden am Grunbe bogig verbunden. L. 2, Br. 14, Auf fandigem 
Boden in faulenden thieriſchen Stoffen und im Mifte. 


14. Familie. 


Byrrhiden. Byrrhidae. Fligeldeden den ganzen Koͤrper 
bedeckend, oder nur der dufiere Mand des Steißes vorra— 
gend. Beine in der Ruhe und bei Gefahr dict an den 
Leib geprefit. Koͤrper mit dicht anliegenden Haͤrchen oder 
Schuͤppchen bedeckt, feltener ſtachlig. 

1. Gattung. Pillenkäfer. Byrrhus. L. Fühler gufammen- 
gedrückt, durchblättert, nach der Spitze allmälig keulenförmig verdidt. 
ſtörber hoch gewölbt, aus bem Länglichen faſt ins Kuglige übergehend. 
Schienen ſtark zuſammengedrückt. B. pilula: Länglich eiförmig, braun, 
unkler ober heller, mehr ober weniger und beſonders auf tem Hals— 
childe graugelb geſprenkelt, auf jeter Deke 4 ſammtſchwarze mehrmal 
urd gelb unterbrochene kurz zottige Längsſtreifen. (Der Haarüberzug 
ft veränderlich und geht leicht ab.) L. über 4’, Br. 25 Auf troch⸗ 
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nem Bobet unter Moos und Steinen befonders im Frühjahr md 
felten. B. varius: Langlid)-rund, ſchwarz, oberbalb dunfelgrin wt 
glangends die Fligeldeden geftreift, die Zwiſchenräume abmedfelnd 
ſammiſchwarz und gelblich gewiirfelt. L. 24’, Br. 19. In fandiges 
Gegenden, vorzüglich an den Ufern ber Giimpfe ac. baufig. 

2. Gattung Anthrenus Geoffr. Fühler kurz, mit bicer dicht 
breigliedriger Keule, in ber Rube in eine Grube unter dem Rande be 
Halsfdildes verftedt. Dieſes nach bem auferft Heinen Schildchen edig 
ausgedehnt. Rirper Mein, rundlich, etwas gedriidt, mit feinen, leich 
abgebenden Schüppchen bededt. Larve mit langen Haaren bededt, ven 
einigen Urten vorzüglich den Inſectenſammlungen febr nachtheilig. A 
Scrophulariae: Oberbalb ſchwarz, Halsſchild an den Seiten rtd: 
lidh weiß befduppt; Flügeldecken mit weißen fduppigen Binden, an ta 
Naht und Spike, fo wie ber Hinterrand bes. Halsſchildes roth; unter 
halb dicht mit weißlichen Schüppchen bededt. & 414°’, Br. frart 1” 
Die Larve lebt von thieriſchen Stoffen und ridjtet in Häuten bismeiie 
grofen Schaden an. Der Rafer wird in Blumen, befonders te 
Schirmgewächſe, häuſig gefunden. A. pimpinellae: Gwar, wef 
und roth gefprenfelt, vorn über ben Flügeldechen mit weißer breite 
Binde. Wie der vorige. 


** Druftbein nach vorn unausgezeichnet. 
t Rdrper laͤnglich oder faft rund, meift wenig getviltt. 


15. Familie. 


Nitidbuliden, Nitidulidae. Lefze abgeſtutzt. Kopf jurbé 
gezogen. Vorderbruſtbein ruͤckwaͤrts verlangert und an tv 
Mittelbruft ſtoßend, daher die Hiftglieder geſchieden. Fih 
ler zwiſchen Augen und Kinnbacken eingefept. 

1. Gattung. Nitidtila F. Fühler furg, mit verdicktem Grn 
gliede und rundlider gedrängt Sgliedriger Keule. Die kurzen Tate 
faft gugefpipt. Körper Hein, gedriidt, unterhalb etwas gewölbt. Hints 
leib meift ganz bededt. N. varia: aft elliptiſch, grau gelblid, ot” 
halb mit vielen ſchwarzen Stridjen, Fleden und Puntten; Halside 
mäßig gerandet, uneben; Gliigeldeden abgerundet. L. über 2, & 
1}. Un bem ausgelaufenen Gafte der Baume haufig. N. obscura 
Saft cirund, ſchwarz, febr fein punttirt, Fiblergrund und Beine fait wh 
Gelb; Fliigeldeden ſchräg abgeftupt; Halsſchild beiderfeite vor de 
Rande mit einer erhabenen Längslinie. Sm Aafe febr häufig. 

2. Gattung. Peltis. Kug. Fühler fury, mit didem sorts 
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verbreitetem Grundgliede und entfernt bdreigliedriger Keule. Tafter teu- 
Ienformig. Körper breit gerandet, unterbalb flad. Hinterleib vollftindig 
bebedt. P. ferruginea: Elliptiſch, roftroth ing Braune ziehend; 
Flügeldecken mit 7 erhabenen Langslinien und in den Zwiſchenräumen 
mit 2 Puntilinien. L. 4, Br. faft 25, auch beträchtlich Feiner. 
Unter Baumrinden nicht felten. P. oblonga: Länglich, ſchwarzbraun, 
weniger breit geranbdet; Flügeldecken mit 9 abwedfelnd mehr erhabenen 
Lingslinien und in den Zwiſchenräumen mit 2 Punttlinien. L. 334, 
Br. 14”. Un denfelben Orten. 


16. Familie. 


Gilphiden. Silphidae. Lefze mehr oder weniger tief auss 
gerundet. BVorderbruftbein ridwarts nur mit einer geringen 
Spite. Die Hiftglieder dict an einander und daber der 
Kirper nad) dem Tode ſehr gebidt. Fuͤhler uͤber den 
Kinnbacken cingefept. 


1. Gattung. Silpha L. Kinnladen an ber Spike mit einem 
Dom bewaffnet. Lippe ſchwach ansgerundet. Fühler mit mäßig ver- 
didter 3—Agliebriger Keule, oder nur allmälig feulenformig verdict. 
Halsſchild breit, nady hinten wenig abgerundet ober faft abgeftugt. Flü⸗ 
geldecken mit abgerunbeter Spike, den Hinterleib meift gang bedeckend. 
Border- und Mlitteltarfen bei bem Männchen verbseitert. S. thora- 
Cica: Gedriidt, ſchwarz, mit Seidenſchimmer; Halsſchild röthlich, mit 
goldgelben Harden bededt, vorn ausgerundets Fliigeldeden uneben, mit 
3 ethabenen gebogenen Linien. L. 6, Br. faft 4. In faulen Pflan- 
zen · und Thierftoffer, auch im Menſchenkothe nicht ſelten. S. 4-punc- 
tata: Gedrückt, wenig gewölbt, kahl, ſchwarz, Seiten des Halsſchildes 
und die Flügeldeden blaß, lehtere vorn und hinten mit 2 ſchwarzen 
Fleden. &. faft 6, Br. über 3. Auf Bäumen nicht ſelten. 8. ob- 
Scuras Schwach gewölbt, ſchwarz, faſt matt; Halsſchild vorn kaum 
ausgerandet; Flügeldecken mit 3 ſchwach erhabenen geraden Linien und 
in det Zwiſchenräumen ziemlich grob punttirt. L. über 6, Br. Bb. 
Auf ſandigem Boden, auf Wegen, vorzüglich unter Schutt häufig. 

2. Gattung. Todtengräber. Necrophörus F. Kinn-⸗ 
laden unbewaffnet. Lippe zweitheilig, mit linealiſchen abſtehenden Läpp⸗ 
then, Fühler mit dicker rundlichen (chief durchblätterten Keule. Hals⸗ 
ſchild faſt ſcheibenförmig, hinten ftets abgerundet, mit breitem abgefebten 
Rande und daher bas Mittelfeld wie vorgequollen. Flügeldecken abge⸗ 
flupt, verlütrzt und daher die Spitze bed Hinterleibes nackt. Nur die 
Bordertarfen bei bem Männchen ertoeitert. N. germanicus: Schwarz, 
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mur ber umgeſchlagene Rand der Flügeldechen und bas Kopfſchile in 
ber Mitte röthlich. L. 12, Br. 5. Sm Mafe felten. N. humator: 
Schwarz, nut die Fühlerkolbe röthlich. Etwas Heiner, und hanjiger alt 
vorbergebender. N. Vespillo. Todtengräber: Schwarz, Fidla 
Yolbe und 2 breite winkliche Binden auf den Flügeldecken pomeranyer- 
rothz Halsſchild vorn faft goldgelb dicht bebaart; Hinterbeine mit ver⸗ 
Lingerten gebogenen Schienen und mit dornformig ſchief verlãnget· 
fen Trochanteren. L. 10““, Br. 4”. Qn Cadavern, im Seu 
u. dgl. häufig. Gliegt ſchnell. Hat einen febr üblen Gerud. N. 
mortuorum: Schwarz, aud) Kopfſchild und Fühlerkolbe; auf den 
Gligeldeden cine breite geferbte Binde und hinten ein breiter faft nice: 
formiger Gled pomeranjenroth. L. 6, Br. 3. In Cadavern und it 
Pilzen, befonders in Wäldern nicht felten. 


Tt Koͤrper gewoͤlbt, meift faft walzenfoͤrmig. 


47. Familie. 
Dermeftiden. Dermestidae. Fuͤhler kurz, mit Sgliedriaet 
Keule, das Endglicd bisweilen ſehr lang. (Einige Artes 
verbinden dieſe Familie mit der vierzehnten.) 


1. Gattung. Dermestes L. Die 3 Endglieder ber ible 
plötzlich ſeht verdidt, die vorhergehenden Hein. Tarfenglieder chur br 
fondere Auszeichnung. Bei Beriihrung ziehen die meiſten Arten thee 
Glieder an und ſtellen fic) todt, D. lardarius. Gpedtajer 
Länglich, ſchwarz, die vordere kleinere Hälſte der Flügeldeden dicht aid 
grau, und bier auf jeder Deche 3 ſchwarze Punlte. L. 34’, Br. tr” 
Die rauhe Larve lebt in allen thieriſchen Stoffen und richtet durch 3a 
fldrung der Haute, ded Pelzwerkes u. d. m. oft großen Schaden at 
Der Kafer ift febr gemein. D. murinus: Schwarz, oberhalb übeial 
fein graubläulich punttirt; Ginterbru und Baud faft ſchneeweiß, Shik 
den bräunlich. Gm Aaſe. Wenig größer als worbergebender. D. 
pellio: Länglich-eirund, ſchwarz, jede Gliigeldede mit einem weißer 
Puntte. L. 2, Br. faſt 14°. Den Kafer findet man banjig au 
Efwaaren, im Pelgwerke re. aud) in Blumen; die Larve nabrt ſich wt 
gon thierifden Stoffen. 

2. Gattung. Byturus. Schönh. Fühlerkeule länglich, bit 
vorhergehenden Glieder allmalig bider werdend. Das zweite und brit 
Tarfenglied unterhalb mit ziemlich langen ganzrandigen Läppchen; dei 
Ate Glied ſehr klein, gleichſam der Grund bed Klauenglicdes (grt 
wie bei vielen Tetrameren). B. tomentosus: Beine und fill 
blag; Männchen oberhalb gelblich grav, Weibchen gelb. &. 2”, Bi. 1 
In Blumen gemein. 





— 341 — 


b. Fuͤhler faden- oder borſtenfoͤrmig, ſelten an der 
Spitze etwas dicker, in einigen Fallen keulenfoͤrmig und 
dann iſt das Endglied dev Lippentaſter breit beilfoͤrmig. 

a’, Fluͤgeldecken hornartig, mehr oder weniger Hart. 

a. Bruſtbein breit, oft bis zum Munde erweitert, 
nach hinten verlaͤngert, und dadurch die Vorderbeine von 
einander getrennt, ſeitlich durch eine Naht oder auch durch 
eine Rinne, worin die Fuͤhler gelegt werden koͤnnen, ge⸗ 
ſchieden. 


18. Familie. 


Elateriden. Elateridae. Bruſtbein nad) vorn bis zum 
Munde erweitert, aufgerichtet und abgerundet, nach hinten 
in einen Dorn zugeſpitzt, welcher in cine Grube der Mittels 
bruft paft, mit welder Vorrichtung diefe Rafer, wenn fie 
auf dem Ruͤcken liegen, ſich in die Hohe fdjnellen koͤnnen. 
Hintereden des Halsſchildes verlangert und meiſt dornformig 
zugeſpitzt. 

1. Gattung. Elater. L. Schmidt. Fühler durch einen brei- 
len Zwiſchenraum von einander geſchieden. Endglied ber Taſter beil- 
formig, Körper ſchlank, meiſt von mittlerer Größe. Einige ausländiſche 
Yrten, z. B. E. noctilucus etc., find anſehnlich groß. E. fascia- 
tus: Schwarz, überall mit Schüppchen bedeckt; Halsfchild mit breiter 
flader Rinne, an den Seiten und binten in der Mitte weißſchuppig; 
Flügeldecken weiß gefprenfelt und hinten mit einer wellenformigen tweif- 
lichen Binde; Borderbruft mit einer Rinne, worin bie kurzen Fühler 
verftedt werden können. L. 7“, Br. 2. Unter ber Rinde abgeftorbe- 
ner Baume felten. E. murinus: Ueberall mit kurzen dicht antiegenden 
Darden bebdedt, ſchwärzlich, weiß und hellbräunlich gewölkt, Fühler und 
Tarſen roſtgelb; Halsſchild mit wenig verlängerten Hinterecken, unterhalb 
mit einer Rinne. L. 6, Br. 23“, auch größer und kleiner. Auf 
Wieſen, in Gebiifden rc. häufig. E. filiformis: Schwarz, dict 
mit graven anliegenden Haaren bedeckt; Halsſchild verlängert, unterhalb 
mit einer Naht; Fühler fadenformig, etwas linger als dad Halsſchild; 
drittes Tarfenglied mit einem breiten, hautigen Lappden. L. 5“, Br. 
faft 14. Sm Grafe felten. E. sanguineus: Glänzend ſchwarz, mit 
etwas abftehenden Haaren befebt; Halsſchild hod) gewolbt, inten edig 
allmalig gugefpibt, Vrufthein nach vorn allmalig aufſteigend; Flügeldecken 
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durchaus einfarbig Iebhaft roth; Tarfen pechbraun. L. über 6, Br. 2”. 
In faulen Stubben und unter der Rinde abgeftorbener Baume, votzüg · 
lid) der Gichten, haufig. E. pectinicornis: Metalliſch grin; Füh— 
ler ſchwarz, beim Männchen Famunformig, beim Weibchen gefagt; Halé- 
{child mit flacher Langsfurde und langen Hintereden; Fliigeldeden fat 
gugelpipt. L. faft 8’, Br. knapp 25%, Männchen ſchlanker. In Ge- 
biifden nicht felten. E. castaneus: Blauſchwarz, Halsſchild obe- 
halb mit faft goldgelben etwas ſchillernden Haaren bedeckt, Fliigeldedee 
Gelb mit ſchwarzer Spiges Fühler beim Männchen lammfoörmig, beim 
Weibchen tief geſägt. L. 43, Br. 13“. Nicht häufig. E. aeneus: 
Dunkel erzfarbig, mehr ober weniger ing Grüne ober Blane zichend, 
Flügeldecken hinter ber Mitte ettoas verbreitert; Beine roth, bisweilen 
bunfelbraun. L. 7, Br. faft 23’. Weberall häufig. 


19. Familie. 


Bupreftiden. Buprestidae, Bruftbein nach vorn meif 
abgeftugt, nad) hinten mit ftumpfer Spitze. Hintereden des 
Halsfhildes nicht zugeſpitzt und verlangert. Fibler fury 
gefagt. Freßwerkzeuge nur wenig vorragend. 

1. Gattung. Prachtkäfer. Buprestis L. Wile Fribhlerglie- 
ber — ober nur mit Ausnahme ter 3 unteren — in einen fpipen ober 
flumpfen Sägezahn ertveitert. Bruftbein vorn abgeftugt und baber dat 
Kinn vorragend. Halsſchild mit abgeftubtem, faft abgerundetem cde 
ausgefdweiftem Hinterrande. Körper langlidh, meift gedrungen. 

Flügeldechen an ber Spite zweizähnig. 

B. aenea: Metallifdh braun, überall punttirt, unterbalb glanjnd 
Tupferroth, oberbalb undeutlidy fleckenweiſe ing Graue ziehend; Halsidid 
mit länglichen audy rundliden etwas anfgetriebenen glangenden Stellen; 
Flügeldecken gugefpipt, nach innen faft regelmäßig punttirt-geftreift, nad 
außen verſchieden runglidy und blafig. & 10, Br. 43“, auch viel 
Heiner, aud) etwas größer. Qn Wäldern giemlid) felten. B. octo- 
guttata: Glangend bunfel ftablblaus Flügeldecken mit 10 gelben Fle 
ten, 8 in 2 Reihens Hinterleib mit 4 Reihen kleinerer gelber Fleder; 
auch ber Außenrand des Halsſchildes und Querlinie an der Bruft gelt. 
L. 6, Br. 24", auch viel Heiner. Bei uns felten. 

Rand der Fligeldeden nad ber Spitze hin ober nur 
an ber Gpibe gefagt. 

B. mariana: Supferroth, unten faft glänzend goldig, Halsſchid 
und Flügeldecken mit unordentlichen blafigen ebenen ſchwärtzlichen Ling 
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linien; jede Dede an der Nabt mit einem verlangerten Zähnchen. 
&. meift über 1, bei ciner Br. von 5”. In KRienwaldern nidht feltert. 
B. rutilans: Weberall punftist, glänzend metallifd grin, Halsſchild 
und Flügeldecken nach bem Rande hin faft goldig, lebtere ziemlich regel- 
mäßig geftreift und vorzüglich an ber Spibe deutlich geſägt. & 6”, 
Br. tiber 24". In Laubholzwäldern ziemlich felten, 

Fligeldeden ganzrandig. 

B. nitidula: Gebdriidt, glänzend goldig-grün, überall febr fein 
punftirt-runglig, unterbalb mehr ober weniger röthlich ⸗goldgelb, Ropf 
und Halsſchild bisweilen rdtblidj-goldig, Flügeldecken hell- ober duntel- 
grin, audy ind Blaue ziebend. L. 3’, Br. über 1’, aud) eiwas grö⸗ 
fer und Feiner. Auf Weiden an einigen Orten ber Mark nicht felten. 
B. quadripunctata: Gedrückt, überall punttirt runzlich, ſchwarz 
und etwas metalliſch braun; auf dem Halsſchilde 4 rundliche Grübchen 
in einer Querreihe. L. 3“, Br. faſt 13“, andy größer und kleiner. 
Qn Blumen, vorzüglich ber Syngenefiften, häufig. 

2. Gattung. Agrilus. Curt. Die 8 oberen Fühlerglieder mit 
Sägezahn. Kinn fpip, breit breiedig. Halsſchild am Hinterrande tief 
budtig; Bruftbein nad) vorn bis gum Munde abgefebt-ertveitert und 
meift eingelerbt. Körper Jang und fdmal. A. biguttatus: Glin- 
jend bunfelgriin oder andy bldulic), oberbalb häufig etwas ins Golb- 
gelbe ziehend, auf dem lepten Drittel der Flügeldecken dicht bei der 
Naht von weifen Harden gebildete Flee und mehre bergleidjen Flede 
an ben Seiten bes Hinterleibes; das mittlere Lappden am Hinterrande 
bed Halsſchildes abgeftupt. & 6, Br. 144, auch größer und Feiner, 
In Laubholzwäldern nicht felten. 

3. Gattung. Trachys. F. Mur die 5 oberen Fiihlerglieder mit 
Sageahn. Halsfdild am Hinterrande tief bucdtig und in ber Mitte 
nad dent punttformigen Schildchen breiedig erweitert; Bruftbein fat 
abgeſtutzt, gerandet. Körper breit, nach vorn ftumpf, nach hinten allma- 
lig ſchmäler und daher faſt dreiedig. Tr. minuta: Dunkel erzfarbig, 
glänzend, kurz behaart, überall zerſtreut punktirt, auf den unebenen Flü⸗ 
geloeden feine wellenförmige aus weißen Härchen beſtehende Binden. 
£13", Br. fark 1”. Sn Gebüſchen, vorzüglich auf Haſelſträuchen, 
häufig. 

b. Bruſtbein unausgezeichnet. 
20. Familie. 
Ptiniden. Ptinidae. Fühler fadenfoͤrmig, von mittlerer 
Laͤnge, ſelten die Laͤnge des Koͤrpers uͤberſteigend, bisweilen 


lang kammfoͤrmig; oft find die 3 Endglieder bedeutend vers 
langert. Kopf nicend, zuruͤckgezogen. Erſtes Tarfenglied 
etwas flanger ald die folgenden. 


1. Gattung. Ptilinus. F. Lafter fadenformig mit zugeſpihiem 
Endgliede. Fühler bes Männchens Fammformig, bes Weibdhens tief 
geſägt. Körper faft waljenformig. Pt. pectinicornis: Satay 
braun, Flügeldecken beller, Fühler und Beine hell ziegelfarbig; Halsidih 
faft fugelrund, vorn ganjrandig. Etwas Heiner als der folgende. 3a 
altem Ooke, aud in Häuſern. Pt. costatus. Gyll.: Schwarz, Fli- 
geldecken braun, mit 3 ſchwachen Langslinien; bas faſt kugelförmige 
Halsſchild mit deutlicher Längsfurche und eingeferbtem Borbderrande; 
Kammzähne der Fiihler viel kürzer; Schenlel braun. L. 2$/", Br. 1% 
Mannden fleiner und ſchlanker. Sn franfen Pappeln und Weiden hier 
und ba häufig. Das Weibchen bohrt walzenförmige ſenkrechte Loder in 
die Achſe der Baumſtämme. 

2. Gattung. Anobium, F. Taſter faft Feulenformig. Fable 
fadenfirmig, die 3 letzten Glieder lang. Körper faft walzenfömig 
Halsſchild mit breit gerandeten Seiten. Die meiften ftellen fics, wenn 
fie berührt werden ober in Gefabr find, todt. A. pertinax. Tod- 
tenubr: Sdwargbraun, matt; Fliigeldecten ziemlich grob geftreift punt 
tirts Halsſchild in ber Mitte mit 3, hinten mit 2 größern Gruben, welcht 
letztere auswärts einen ausgezeichneten gelbbebaarten Sled haben. L 
24, Br. 1, aud) Feiner. In altem vorzüglich bartem Holje, umd 
ridtet an Tifden, Schränken u. dgl. oft grofen Schaden an. A 
striatum: Braun, mit feinen weißlichen Harden bedeckt; Halsfdilr 
uneben, mit body erbabenem nad binten zugeſpitztem icles Fliigeldeda 
meift hellbraun, ziemlich grob punftirt geftreift. Immer Heiner als ver 
bergebender, oft febr Fein, noch etwas ſchlanker. Vorzüglich in Häuſern 
oft febr häufig, durchlöchert Kien- und harted Holz und iſt wobl nod 
nadtheiligee alg A. pertinax. A. paniceum: Länglich, roftrott, 
von vielen weiflidjen Harden ſtark ins Grane ziehend; Halsſchild fat 
chen; Flügeldecken fein punttirt geftreift. L 14", Br. 3, aud viel 
Heiner. In Haufern oft ungeheuer häufig; gerftirt Inſecten- und Pflau-⸗ 
genfammlungen, vorzüglich Syngenefiften, Schirmpflanzen und Wmenta- 
ceen haben viel von ihm gu leiden. A. tessellatum: Braun, iter 
all fein gefornelt, mit gelbliden Harden fleckenweiſe beſetztz Halsſchild 
gewölbt, ohne merlliche Gruben. L. 34, Br. 14, auch größer umd 
viel Heiner. In altem Holze nit felten. 


3. Gattung. Ptinus. L. Tafter faft fabdenformig. Fühler fa 
denformig mit faft gleiden Gliedern, faft die Körperlänge encichent 


| 
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haloſchild meiſt viel ſchmäler als die Flügeldeclen. Körper der Mann- 
chen faft waljenformig, der Weibchen mehr oder weniger eiformig. Pt. 
imperialis: Länglich, brauns Halsfdild hinten yon beiden Seiten 
ftark cingedriidt und body Fielformig erhaben; Flügeldecken faft eben, 
Grund, Spike und auf jeder Dede ein hinten lappiger Bogen weif, 
bie beide an der Naht gufammenftofen. L. 24", Br. flark 1. Sele 
ten. Pt. Furs Dell ober dunkel roftbraun, fury behaart; Halsſchild bine 
ten flark gufammenge(dyniirt, über der Mitte mit 4 büſchlig bebaarten 
Hodern; Flügeldecken einfarbig ober mit 2 mehr ober weniger deutliden 
weißen Binden, die vordern nach vorn gebogen. Immer fleiner als der 
vorige, oft febr Hein; bas Männchen febr ſchlank. In Haufern febr 
haufig; fiir Pflangen-, Sufecten- uubd einige andere Sammlungen ein 
geſährlicher Feind. 


21. Familie. 


Silliden. Tillidae (Clerii). Fuͤhler mehr oder weniger keu⸗ 
lenformig, das Endglied meift ſehr verdickt. CEndglicd der 
Lippentafter ftets breit beilfdrmig. Kopf vorgefivedt, von 
Breite des Halsſchildes. Diefes nach hinten verengt oder 
eingeſchnuͤrt. Koͤrper gedehnt, faſt waljenformig. Erſtes 
Tarſenglied kuürzer als das folgende. 


1. Gattung. Clerus. F. Kinnladentaſter fadenförmig. Fühler 
nah der Spitze allmälig dicker werdend, mit dickem Endgliede, oder mit 
deutlich verdidtter dreigliedriger Keule. Halsſchild nach hinten ſtark ein- 
geſchnürt. Cl. mutillarius: Schwarz; Flügeldecken mit 2 weißen 
Binden, vorn wie ber Hinterleib röthlich; Fühler allmälig verdickt. L. 
o”, Br. 2“. Sm Holze ſelten. Cl formicarius: Roth, Kopf 
und Flügeldecken ſchwarz, diefe mit rothem Grunde und mit 2 weißen 
inden; Beine braun mit roftrothen Tarfen. Sm Holze, felbft in Hau- 
fern nicht ſelten. Biel Heiner als vorbergehender. 

2. Gattung. Notoxus: Fithler nad) ber Spite dider, mit faft 
treigliedriger Keule, Endglied groper, (crag abgeſtutzt. Auch die Bor- 
bertafter beilformig. Körper fehr flank, etwas gedriidt. N. mollis: 
Bräunlich, weichhaarig, vorn und hinten und iiber bie Mitte cine weife 
Binde. Hinterleib blag röthlich; Beine blag, Schenkel an ber Spitze 
»raun. 2. 6““, Br. 144, auch Heiner und größer. Gm Holze giem- 
ids baufig. 

3. Gattung. Trichodes. Hbst. Fühler mit dicter dreigliedriger 
teule, bas Endglied febr dik, mit etwas ſchräg abgeſtutzter Spige. 


— 
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Endglied ber Vordertafter allmalig dider, an der Spipe faft abgenin- 
bet. Halsſchild dict vor bem Hinterrande eingeſchnürt. Erſtes Larfen- 
glied ſchwer gu unterfdeiden, Tr. apiarius: Langhaarig, glare 
Haw, aud) ind Griine ziehend; Fliigeldeden roth, 2 breite Binden und 
bie Spige blau. & 54", Br. faft 2, audy größer und Meiner. Ju 
Blumen haufig. 


b’. §ligeldecfen faft hautig, weich. 


22. Familie. 


Eanthariden. Cantharidae. Fuͤhler fadenformig, mei 
von halber Rérperlange, aud langer, in einigen Fallen faum 
die Lange des Halsſchildes erreichend, oft gefagt. Koͤtper 
geftredt, meift gedridt, weid. Halsſchild gerandet. 


1. Gattung. Canthiris. L. Fühler ſaden- oder faft bores 
formig. Endglied der Tafter mehr oder weniger deutlich beilformis 
Biertes Tarfenglied atweilappig. C. fusca: Schwarz; Halsfdild putt 
tirt, braunroth, nad vorn mit großem ſchwarzen Flede; Hinterleib ober 
halb am Ranbe und an der Spite roth; Beine dunkelbraun. & 7” 
und bariiber, Br. 13. Auf Geſträuch häufig. C. obscura: 
Schwarz, nur der Seitenrand des Halsſchildes und bes Hinterleibes, 
meift ber Grund ber Fühler und bie Kinnbaden blag röthlich. Ewu 
Heiner und ſchlanker. Sn Kiengebüſchen. C. melanura: Faſt rh 
roth; Fühler (mit Ausnahme bes Grundes), Tarſen und Spige da 
Flügeldecken ſchwarz; Halsſchild nach vorn merklich ſchmäler. Ziemlit 
von Größe der vorigen. 


2. Gattung. Malachius. F. Giibler faden- ober borftenior 
mig, meift ſchwach geſägt, kürzer ald ber Körper. Endglied ber Taßt 
faft gugefpibt. Viertes Tarfenglied ganz. Aus den Seiten bed Morpeé 
treten, wenn die Thiere in Gefahr find, rothe Blasdhen. M. aencus 
Ranh, metallifd) grin; Fhigeldecen ſchwach glänzend, an ben Seitea 
tnd an der Spike breit roth; Mund blaß; zweites Fiiblerglicd bei tex 
Männchen mit verldngerter Spike und dad britte mit rückwärts gebogt 
nem blaffen Stachel. 44, Br. 14. Auf Kräutern häufig. M 
bipustulatus: Rauh, metalliſch grin, die Spige ber Fiigeldedea 
und meift aud) ber Aufenrand bed Halsſchildes nach vorn roth; tak 
tes Fühlerglied Hein, bei dem Männchen hat bas zweite Glied iat 
breite faft beilformige und bag bdritte eine kürzere und faft {pipe Ermer 
terung, der Grund ift faft halbmondformig. Etwas Heiner und {ilar 
ter. Gemein. M. fasciatus: Metalliſch ſchwärzlich; Flügtldedes 
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ſchwatz, cine unterbrodjene Binde vor ber Mitte und bie Spitze roth, 
bei bem Männchen die äußerſte Spike ſchwarz, eingedriidt und Frans. 
& lard 15", Br. 4. Gemein, andy häufig an dew Fenftern. 


3. Gattung. Lycus. F. Fühler fadenformig, sufammengedriidt, 
did, faft von halber Körperlänge. Mund vorgezogen, andy faft fdyna- 
belformig. Endglied ber Tafter vergrofert, faft beilformig, Körper ge- 
brid, L. sanguineus: Glänzend ſchwarz; Halsſchild uneben, mit 
einer Langsfurde, an den Seiten wie die ſchwach geftreiften Gliigeldet- 
fen roth. L. 5”, Br. 2, aud viel Heiner, befonders die Männchen. 
Sm Hoke, aud) auf Sdirmgewadfen. L. Aurora: Schwarz, ober- 
balb roth; Halsſchild meift in der Mitte braun, mit 5 Gruben, die mitt. 
lern rautenformig; Flügeldecken cancellirt, mit abwechſelnd mebr erhabe⸗ 
nen Langslinien ; Mund viel weniger vorgeftredt. Bon Größe ber vor- 
bergehenden Art. 


4. Gattung. Lampyris. L. Feuerwurm. Sobannis- 
wütmchen. after Mein, feulenformig, das grofere Endglied faft guge- 
fhigt. Fühler kurz. Kopf verftedt, von oben und ſeitwärts von bem 
Halsſchilde beſchützt. Die Weibchen meift völlig fliigellos. Unterhalb 
des Leibes, beſonders an der Spitze, iſt ein hellgelber größerer oder 
Heinerer Fleck, welcher bei Nacht einen lebhaften phosphoriſchen Glang 
verbreitet. Sind Nachtthiere; bie Männchen fliegen wie Funken umber. 
L noctiluca: Braun, unterhalb und ber Rand bes Halsſchildes ins 
Graue ziehend; das Weibchen völlig fliigelios. L. 6, Br. etwa 2. 
In etwas feuchten Gebiifdyen hier und da nidjt felten. L. splendi- 
dula: Sehr gebdriidt, ſchlanker, Halsſchild nad vorn mit 2 mehr ober 
weniger durchſichtigen Mondfleden; Männchen matt braun, Beine blag, 
die beiden letzten Ringe des Bauches lebhaft gelb; Weibchen faft gang 
gelb, unbdeutlidy gran gefledt, mit ciner geringen Spur von Fliigeldet- 
Ten, L. faft 4", Br. 14“. Wn einigen Orten häufig. Glangt ſehr 
lebhaft. 

4. Gattung. Lymexylon. F. Fühler kurz. Drittes Glied der 
Kinnladentaſter groß, bei dem Männchen mit einem großen vielmal ein⸗ 
geſchnittenen Anſatze. Körper faſt walzenförmig. L. dermestoides: 
Weichhaarig; Halsſchild viel breiter als lang; Fühler ſehr kurz und ge- 
ſägt; Weibchen gelblich, uur Augen, Bruſt und Flügel ſchwarz; Mann- 
chen ſchwarz, Beine (auch nur die vordern) wie die Flügeldecken blaß 
braun, letztere an der Spitze, bisweilen auch ganz ſchwarz. L 4-7“, 
Br. bis 12 Lebt in Eichen-, Buchen- und anderen Holzarten; bohrt 
fenfrechte Locher in die Adfe der Baume. L. navale: Holzbohrer 
(Matrofe); Lang und ſchmal, weichhaarig, Halsſchild länger ald breit; 
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Fühler über bas Haldfdild hinausreichend, Flügeldecken faft gugefpibt; 
Weibchen gelblidy, Kopf, Rand und vorzüglich die SGpibe ber Fliigd- 
beden ſchwarz, Mannden ſchwarz, Grund der Fliigeldeden, Beine md 
Hinterleib gelblih. L 5’, Br. 1, auch vielmal Heiner, befouders 
bie Männchen. Im Eichenholze häufig; ift weniger bem Walde, ald 
unb vorzüglich ben Vorrathen von Nuphol; ſchädlich. 


I. Abtheilung. Heteromera. Heteromeren 


A. Krallen gedoppelt: jede bis auf den Grund getheil, 
fo daß gleichſam 4 Rrallen an jedem Fufe find. 


23. Familie. 


Meloiden. Meloidae. Kopf meift dider alé das Halsfdild 
und beide durd) einen mehr oder weniger deutlidjen Hak 
von cinander gefdieden. Fluͤgeldecken weid), bisweilen ſeht 
verkuͤrzt. Wile enthalten einen fehr ſcharfen blaſenziehenden 
Stoff. 

1. Gattung. Cerocdma. F. Fühler furg, neungliedtig, En 
glied verdidt, ftumpfs bei bent Männchen find bie unterften 5 Glebe 
fonderbar gebilbet. Tafter verldngert. Flügeldecken ben gangen Körper 
bebdedend. C. Schaefferi: Lebbaft grin, aud) blau, glänzend, über⸗ 
all mit feinen weißlichen Härchen befebts Fühler und Beine blag gell. 
L. 6, Br. faft 2, auch groper und viel Heiner. Nicht baufig. 

2. Gattung. Lytta. F. Fühler von halber Körperlängte, fader 
formig. Ropf faft herzförmig; Hals deuilich. Flügeldecken meift da 
ganzen Hinterleib bededend. L. vesicatoria. Pflafterfafer, 
Spanifdhe Fliege: Glänzend grin, bald aud ing Blaue, bald iné 
Kupferrothe giehend, mit feinen weißlichen Harden beſetzt, mur bie dlü⸗ 
gelbeden, tworauf 2 feine Längslinien bemerfbar find, fabl; Kopf umd 
Halsfchild mit Längsfurche; Fühler, mit Ausnahme der unterften 3 Ghe- 
ber, ſchwatz. & bis 10’, Br. faft 3, andy viel Heiner, beſonders 
die Männchen. Im Friibjahre, vorzüglich auf Flieder und Eſchen of 
in grofier Menge. Riecht febr übel. Wird ale blafengiehendes Mite! 
faft überall angewendet. 

3. Gattung. Meldé, Maiwurm. Fühler perlfdynurftrmis 
oft in ber Mitte dicker. Kopf meiſt beträchtlich dicker als bas Halsſchi. 
Flügeldecken verkürzt; Flügel feblen gänzlich. Gang ſehr langſam. x 
proscarabaeus: Schwarz mit veildenblauem Schimmer, sibel 
ziemlich tief punktirt; Fühler in ber Mitte verdict, beſonders bei der 
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Männchen bas 6. und 7. Glied; Halsſchild faſt quadratiſch. L. 1”, 
Dide bis 5”, auch viel kleiner, bisweilen kaum 3“ lang. Auf trocknen 
Weiden, an Wegen im Frühjahre haufig. Aus den Gelenlen dieſes 
Rajers quillt, wenn man ibn berührt, ein höchſt ätzender und ungemein 
ſchnell blafengichender gelblider Saft. Er wurde gegen die Hundswuth 
empfoblen. M. scabrosus. Jll. (M. majalis. F.); Metallifd grin 
ober bläulich, mehr oder weniger mit Rupferroth untermifdt, grob punt- 
tirt und gerungelt, Bauchringe oberhalb in ihrer Mitte tupferroth; Hals- 
{dild quer, nad) hinten etwas ſchmäler, mit etwas aufgetriebenen Ran- 
berm; Fühler fabenformig. Größe, Aufenthalt und Cigenfdaft wie 
ber vorige. 


B. Krallen ganz, nicht getheilt. 
a. Fuͤhler fadenz oder borftenfirmig, felten mehr 
oder weniger fang gefammt, auc wohl faft facherformig. 


a. Hinterleib walzig, laͤnglich, unterhalb mehr oder 
weniger gewoͤlbt. 


*, Die Borderhiften durch das dazwiſchen liegende 
Bruſtbein getrennt. 


24. Familie. 

Tenebrioniden. Tenebrionidae. Fühler furz, perlſchnur⸗ 
firmig, unter einem mehr oder weniger ftarf vorragenden 
Rande des Kopfes eingefest. Koͤrper meift hart. 

1. Gattung. Tenebrio. L. Dritted Giihlerglied wenig linger 
als bas vierte. Tafter faft fadenformig, das Enbdglied nur wenig dider, 
[orig abgeftupgt. Körper ſchlank, faft linealiſch, mit abgerundeter Spitze. 
Halsſchild faſt quadratiſch, meiſt von Breite der Flügeldecken. T. Mo- 
litor. (Miller. Die Larve heißt Mehlwurm.) Pechſchwarz, unten 
mit den Beinen rothbraun, etwas glänzend, überall fein punktirt; Flü— 
teden geſtreift; Vorderſchenkel nicht verlängert und nur wenig dicker als 
bie übrigen. L. 7, Br. 24, andy kleiner. Gm Mehle, in altem 
Brobe u. dgl. häufig. 

2. Gattung. Blaps. (Todtenkäfer.) Drittes Fühlerglied viel 
linger als bas vierte. Tafter keulenförmig; Endglied beträchtlich breiter, 
rreiedig. Körper länglich, nach binten fpip, auch gugefpipt, befonders 
di dem Männchen, febr hart. Flügellos; Flügeldecken mit breit umge⸗ 
‘hlagenem Rande. BL. mortisag a: Ueberall ſchwarz; Flügeldecken punk- 
itt, lang zugeſpitzt. BL fatidicas Urberall ſchwarz, mit geringem 
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Schimmer; bie Flügeldecken gefdrnelt rauh, mit turer Spige. & faft 1“ 
bei der Br. yon 4. Weibdhen gedrungener. Un diifteren Orten, in 
und neben Haufern. 


** Pordechiften dict Geifammen: Vorderbruſtbein 
nur mit einer geringen ruͤckwaͤrts verlangerten Spige. 


25. Familie. 

Pyrodroiden. Pyrochroidae. Mund wenig vorgeftrett. 
Bordertafter ſehr verlangert, mit mehr oder weniger verbid: 
tem, fdjrdg abgerundetem Endgliede. Fuͤhler  fadenfir: 
mig, haufig gefagt, auch fammfirmig. Fluͤgeldecken nad 
hinten gu meift auffallend verbreitert. 


1: Gattung Pyrochroa. F. Fühler bei dem Männchen mk 
oder weniger fammfirmig, bei bem Weibchen geſägt. Halsſchild flcia, 
etwas breiter als lang, fonft faft {ceibenfirmig. P. coccinea: i 
terbalb wie ber Kopf und das Silden glingend ſchwarz, oberbalb 
Iebbaft roth und mit eben fo gefarbten feinen Harden bededt. & &” 
und bariiber, Br. 3. Sn alten Holzſtrünken eben nicht felten. 

2. Gattung. Melandrya. F. Fühler fury, fadenformig, cia 
wärts gefriimmt. Borbdertafter febr lang, mit grofem einwärts verbrei- 
terten und tief gefurdten Endgliede. Halsfdild nad binten breiter und 
mit fpipen Eden. Erſtes Tarfenglied an den binteren Füßen febr lary. 
M. canaliculata: Schwarz mit wenigem Glanze, lepted Fühlergliet 
an der Spige und bie beiden Enbdglieder ber Tarſen gelblich; Halsidid 
mit einer Längsfurche und beiderfeits mit ticfer länglichen Grube; fii 
geldeden mit erbabenen Langdlinien, vor ber Mitte flach fattelformis 
eingedriidt. & 6, Br. 24, auch viel Heiner. Gn alten Gide 
ftubben, aud) in Blumen, ziemlich felten. 


26. Familie. 

Cifteliden, Cistelidae. Mund mehr oder weniger verse 
ſtreckt, bisweilen faft ruͤſſelfoͤrmig verlangert. Fuͤhler bore 
formig, felten fadenformig und etwas gefagt, von balte 
oder wohl von ganzer Korperlange. Fluͤgeldecken weid, of 
am Ende viel ſchmaͤler. Beine lang und meift dann. 

1. Gattung Cistela. F. Fühler faden- ober borftenfoos 
Cfelten etwas gefagt). Endglied ber Tafter ettoas größer, ſtumpf. Bor 
Ieptes Tarfenglied von Größe und Form bed vorhergebenden. Mrallee 
geſägt. Korper länglich; Fliigeldeden uod hinten wenig ſchmälet. © 
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picipes: Schwarz, überall punttirt, bebaart, die geſtreiften Sliigel- 
beden hellbräunlich; Halsſchild etwas breiter alé lang, fonft vieredig; 
Gibler von halber Körperlänge, fadenformig, ſchwach geſägt. L. 5, 
Br. 2. Häufig. C. sulphurea: Hell ſchwefelgelb, überall mit fei- 
tim, didt anliegenden Harden beſetzt; Fühler borftenfirmig, wie die 
Tatſen ind Bräunliche ziehend; Fliigeldeden kaum merllich geftreifts 
balsſchild nach vorn etwas verbreitert. L. 4, Br. ſtark 14. Bore 
zͤglich im Juli häufig auf dem Getraide und in Gebüſchen. 


2. Gattung. Oedeméra. Ol. Fühler borſtenſörmig, ziemlich 
die Körperlänge erreichend. Taſter ſadenförmig: Endglied bei einigen 
verbteitert. Vorletztes Tarſenglied verbreitert, zweilappig. Krallen ganz⸗ 
tandig. Körper geſtreckt, ſchlank, häufig nach hinten dünner. Oc. 
ustulata: Glänzend ſchwarzgrün, weichhaarig; Flügeldecken nach bine 
ten wenig ſchmäler, mit 3 ungleich weit. entfernten erhabenen LAngs- 
linien, ſchwarzblau, der Grund und breit längs ber Naht gelbbräunlich. 
£ A, Br. 12. Auf Schirmblumen hier und ba nicht ſelten. Oc. 
podagrariae: Weichhaarig, Beine gelb, Sdienen und Fife an ben 
Dinterbeinen ſchwarz. Männchen ſchwarzgrün; Flügeldecken hinten febr 
ſchmal, gelblich, am Rande und an der Spie ſchwärzlich; Hinterſchen⸗ 
Kel ſcht dich ſchwärzlich, mit gelblichem Grunde. Weibchen gelblich, nur 
ber Kopf, die Bruſt und die mittleren Bauchringe in ihrer Mitte ſchwarz⸗ 
grim. Etwas linger und ſchmäler als der vorbergehende. Auf Schirm- 
gewächſen an einigen Orten häufig, body, wie es ſcheint, nicht dict 
bei Berlin. 


b. Hinterleib faft fegelfirmig, mehr oder weniger zu⸗ 
gefpigt. Kopf ſehr gebuͤckt. 


27. Familie. 
Mordelliden. Mordellidae. 


1. Gattung. Anaspis. Geoſſr. Fühler fadenſörmig, nach der 
Spitze etwas dicker. Endglied der verlängerten Vordertaſter beilförmig. 
Vorleptes Tarſenglied an den vorderen Füßen zweilappig. Hinterleib 
‘bib (nicht ſtachelförmig zugeſpitzt). A. frontalis: Schlank, ſchwarz, 
nit feinen bräunlichen dicht anliegenden Härchen beſetzt, Mund, mehr 
der weniger die Stirn, Fühlergrund und Vorderfüße gelblich. L. 2, 
Sr. fark 3. Auf Blumen ziemlich häufig. 

2. Gattung. Mordella. L. Fühler faft fabenformig, ſchwach 
eſagt. Endglied der verlingerten Vordertaſter ziemlich breit beilformig. 
Sorleptes Tarſenglied von Geftalt bes vorhergehenden. Hinterleib 


ſtachelſormig gugefpibt. Stellen ſich, wenn fie gefangen werden, ters, 
entſchlüpfen aber, wenn man fie eben anrührt, äußerſt ſchnell. M. acu- 
leata: Schwarz, gleidfarbig dict feidenartig behaart, aber chee 
Fleces Fühler ziemlich deutlich gefagts Stachel faſt vom Lange des Hie 
terleibes. L. 3’, Br. 1. M. fasciata: Schwarz, feidenartig te 
haart, vorn auf den Flügeldecken mit graugelblichen ſchillernden Boger, 
aud den Grund und die Naht einnehmend, hinter der Mitte auf je 
Dede ein eben fo. gefarbter faft nierenformiger Fleck; Stachel beiride 
lich kürzer alg der Hinterleib. Etwas grifier und gedrungener. 

3. Gattung. Rhipiphdrus. F. Fühler vorzüglich bei ben Mim 
then fächerförmig. after fadenformig. Körper ftark gufammengedni, 
mit yugefpibtem Hinterleibe: R. paradoxus: Schwarz, Halefdild 
gefurcht, mit siegelfarbigen Hinteredens Flügeldecken zugeſpiht, bre 
Mannchen gelblich, beim Weibchen ſchwarz. Neußerſt felten. 


b. Fäͤhler meiſt deutlich und ploͤtzlich keulenftm 
verdickt. 


28. Familie. 


Unifotomiden. Anisotomidae. Koͤrper ing a on 
faft fuglig. 


1. Gattung. Anisotdma. F. Giibler mit Sgliebriger 8 
bas gweite Glied derfelben viel Heiner als bas vorhergehende. 
deden vorn faft abgeftubt. Kugeln ſich durch Ab⸗ und 
bed Kopfes und Haloſchildes nicht gufammen: A. humexale: Sy 
lich rund, oberhalb glänzend ſchwarz, unterhalb mie die Beine brew 
röthlichz Fliigeldeden fein behaart, unordentlich faft zweireihig putt 
geſtreift, in den Zwiſchenräumen gedringt punttirt, auf den 
roth. & 14”, Br 1. Sn Baumpilzen. A. castaneum: Ret 
lich eirund, oberhalb glänzend pechſchwarz, unterbalb rothbraunlids Be 
geldecken kahl, nach hinten verengt, unordenllich, faſt zweireihig pa 
Geftreift und in den Zwiſchenräumen etwas feiner punttirt. Wie ber se 
hergebende. 

2. Gattung. Agathidium. M. Fühler mit drei- ober si” 
gliedriger Keule. Flügeldecken nad den Schultern hin mebr ober Bea 
ger abgerundet. Kugeln ſich gufammen, indem fie den Kopf 
Halsſchild, oder auch diefes nod) unter die Bruft legen. A. — 
Faſt fugelrund, glänzend ſchwarz, überall ziemlich grob _punttirt, 
ſchild röthlich; Endglied der viergliedrigen Fühlerleule ‘Bap. So 
Br. 1. Gn Laubholzwäldern im Frühjahr unter abgeſallenen 
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nidt ſelten. A. staphylaeums: Hochgewölbt, aber weniger ald vor⸗ 
bergebender, überall fein punftirt und glänzend roftroths Fühlerkeule 
Agliebrig, erſtes Glied derfelben viel Heiner. Etwas Feiner, fonft wie 
ber vorige. 


fl. Wbtheilung. Tetramera. Tetrameren. 


Alle Tarſen mit 4 Gliedern; am Grunde des Klauen⸗ 
gliedes wird auferdem haͤufig nod ein, wiewohl ſehr klei⸗ 
nes und ſchwer gu bemerfendes Glied wahrgenommen. 


A. Kopf in einen mehr oder weniger fangen Raffel 
ausgedehnt. 


29. Familie. 
Bruchiden. Bruchidae. Niffel kurz, breit, meiſt ſtark ges 
druͤckt. Steiß mehr oder weniger unbedeckt. 


1. Gattung. Bruchus. L. Fühler allmälig dicker werdend, mehr 
oder weniger deutlich geſägt, dicht vor einer Bucht der nierenſormigen 
Augen eingelentt. Steiß nackt. Hinterſchenkel meiſt ſehr verdidt und 
mit einem Zahne bewaffnet. Alle 4 Tarſenglieder deutlich. Br. gra- 
harius; Faſt eirund, ſchwarz, Vorderbeine und die 4 unterſten Glie- 
der ber ſchnurförmigen Fühler röthlich, Steiß, viele zerſtreute Flecke auf 
den Flügeldecken und auf bem Halsſchilde, beſonders vor bem Schild⸗ 
hen weif behaart; Hinterfdyenkel viel dider, mit einem Sabne; 
Dinterfdhienen mit kurzem Sporn. & 13“, Br. 1. Haufig. Br. 
Marginellus; Länglich, ſchwarz, weißlich behaart; Flügeldecken 
weißlich, am Außenrande buchtig (faft fledenartig) ſchwarz; Hinter⸗ 
ſchenlel und faft aud) die Schienen wehrlos. Etwas länger. Selten. 
Br. rotundatus: Rundlich, mit feinen anliegenden grauen 
Darden bedeckt; Halsſchild mit faſt abgerundetem Hinterrande; Fli- 
geldecken punftirt - geſtreift; Dinterfdentel wehrlos; Hinterſchienen 
mit 2 ziemlich langen Enddornen bewaffnet. L. 143“, Br. ſtark 
1. Haãufig. 

2. Gattung. Anthribus. F. Fühler meiſt deutlich leulenför⸗ 
mig, an der Seite ded kurzen breiten Rüſſels eingelentt. Augen rund. 
Spike ded Steißes nackt. Hinterfdentel faum dider als die übrigen. 
Drittes Tarfenglied in bas zweite guriidgegogen. A. latirostris: 
Geſtreckt, mit flachem Rücken, ſchwarz; Stir, die breite Spige der 
Flügeldecken und ber Hinterleib weißlich; Fühler mit dider, deutlich drei⸗ 
gliedriger Keule; Rüſſel und Halsſchild uneben; Beine mit feinen Bid- 
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zadbinden. L. 5/”, Br. 21, In alten Laubholzſtrünken nicht feller. 
A. albinus: Länglich, gewölbt, mit graubraunen Harden dicht bededti 
Stirn und Rüſſel, die breite Spitze der Flügeldecken, cin Fled ver 
ihrer Mitte und ber Unterleib dicht weißlich bebaarts auf dem Hale 
ſchilde 3 fammtfdwarze Hider in einer Querreihe und auf jeder Fhigd- 
bede cine Langsreihe von einigen fammtfdwarzen Büſcheln; Fibler we 
und ſchwarz fcjedig, mit dreigliedriger dichter wenig verdickter {dwar 
Keule. Beim Männchen find die Fühler viel linger, bisweilen die Kor 
perlänge überſteigend, mit lang gugefpiptem Endgliede. 2 4”, Br. 
13", Auch beträchtlich größer und noc) Heiner. Sn altem Laub- ud 
Kienholze, an Planken rc. ziemlich häufig. A, scabrosus: fal 
eiformig, ſchwarz; Flügeldecken braunroth, geftreift-punttirt, die abmed- 
felud erhabeneren Swifdenraume mit ſammtſchwarzen und weißlichen ge 
würfelten Haarfledens Fühler mit werbidter deutlid) dreigliedriger Keule; 
arfenglieder kurz. L. ſtark 2, Br. 14. Qn Laubholzwäldern nid 
febr felten. 


30. Familie. 

Eurculioniden. Curculionidae. Rigel meift im Durty 
fcnitte rund, mehr oder weniger verldngert, bisweilen de 
ganze Koͤrperlaͤnge erreidjend, an der Spitze mit dem fev 
nen Munde, deffen Organe, die verhaͤltnißmaͤßig ftarfen 
Kinnbacken etwa abgerednet, ausnehmend flein und meif 
verftedt find. Fuͤhler an der Seite des Ruͤſſels ecingefest, 
meift in der Mitte, bisweilen dicht am Grunde oder aud 
an der Spige deffelben; das erfte Glied gewoͤhnlich om 
langften. Bei den Meiften ift der ganze Hinterleib bededt. 
Wile 4 Tarfenglieder deutlich. 


* Giibler gerade, nicht gebrodjen, dad erfte Glicd meift meng 
Inger als die folgenden (Orthoceri). 

1. Gattung. Apodéres. Ol, Miiffel did, kürzer als der Mort. 
Fühler 12gliedrig, mit dicht 4 glicdriger Reule. Der längliche Movi 
inten ploplich febr diinn. Steiß nadt. Ap. Coryli: Gdwar, glatt 
bie grobgeftreift-punftirten Flügeldecken, bas Halsſchild faft ganz cde 
nur der Hinterrand und gewöhnlich ancy die Schenfel roth; Rüſſel, Ke! 
und Halsſchild mit Längsfurche. L. 34”, Br. 12, andy etwas grofer 
und Feiner. Gn Wäldern, vorzüglich auf Haſelnußſträuchern banfig. 

2. Gattung. Rhynchites. Hbst, Rüſſel verlängert, drahttund 
oder etwas gedriidt. Fühler 11 glicdrig mit gefondert 3 glicdriger Krult 
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Kopf länglich, nach Hinten nicht verengt. Spike des Steißes nackt. 
Rh. Bacchus: Länglich, gedrungen, etwas lang weichhaarig, glin- 
zend goldig-fupferroth, mehr oder weniger ind Grüne ſpielend, Fühler und 
Zarſen ſchwarz; Flügeldecken punttirt-runyelig, unordentlich geftretfts 
Rüſſel länger als das Halsſchild, ſchwach gebogen, gleichfarbig, häufig 
ſchwarzblau. L. ohne Rüſſel 3“, Br. ſtark 14", Bei und ziemlich fel- 
tens in ſüdlichern Gegenden dem Weinftode ſehr nachtheilig. Rh. Be- 
tuleti: Faſt tabl, glänzend grin, unterhalh wie die Beine und ber 
Rüſſel ins Goldige giehend, haufig aber auch iiberall mehr oder weniger 
golbig und nod) häufiger iiberall Iebhaft glänzend blauz Rüſſel länger 
als der Kopf, wenig gebogens Stirn wenig eingedriidt. Etwas Heiner 
als der vorige. Auf Birken amd Erlen ziemlich haufig. Rh. po puli; 
Kahl, oberhalb glänzend grin, mehr oder weniger goldig, unterbalb 
blau; Stirn tief eingedriidt. Auf ber Espe hier und da febr bhaufig. 
Bei diefen 3 Arten hat das Weibdhen beiderfeits am Halsfdilde einen 
furjen vorgeftredten Dory. Moc) Feiner als der vorbergehende. Rh. 
coeruleocephalus: Geftredt, überall bebaart, glingend ſchwarz⸗ 
grin, das fein punftirte Halsſchild und die ziemlich grob und regelmäßig 
punttisten Flügeldecken faft giegelfarbig. L. 2)", Br. 1. Auf jungen 
Birlen nicht haufig. 

3. Gattung. Apion. Hbst. Rüſſel vorgeſtreckt, rund, mehr oder 
weniger verlangert, fpip. Fühler unter die Bruft guriidgelegt, 11 glie- 
brig, mit 3gliebriger Reule, in ber Mitte ober auch faft an der Balls 
bed Rüſſels eingelentt. Die Flügeldecken bedecken den ganzen Hinterleib. 
A. pomonae: Schwarzblau, die giemlid) grob punttirt- geftreiften 
Flügeldecken etwas heller, fury behaarts Rüſſel gugefpipt, am Grunde 
did, bei bem Männchen überall punftirt und didt behaart, bet dem 
Weibchen dinner länger und an ber Spite polirt. L 2, Br. 3. 
Auf Gebiifden, im Grafe ꝛc. febr häufig. A. aeneum: abl, 
ſchwarz; Flügeldecken glangend erjfarbig, geftreift aber kaum punttirt, 
die Zwiſchenräume faft ebens Fühler am Ende bed erften Drittels bes 
ziemlich biden etwas gebogenen Rüſſels eingelentt; anf der Stirn eine 
ticfe Längsgrube und auf bem Halsfdilde wor dem Schildchen ein run- 
bes Grübchen. Nicht kürzer aber ſchmäler als vorbergebender. Auf 
Malven ziemlich haufig. A. dissimile: Rabl, ſchwarz, etwas glin- 
zend, Sdenkel und bie Sdhienbeine am Grunde gelbröthlich; Halsſchild 
ziemlich grob punftict; Fühler in ber Mitte des diinnen Rüſſels einge⸗ 
lenkt, bas Grundglied verldngert, bei bem Mannden Feulenformig und 
gelbröthlich. 2. 41’, Br. knapp $/. In Kienwäldern häufig. A. cya- 
neums: Faſt kahl, ſchwarzz Flügel blau oder grünlich, länglich, nach 
born allmälig etwas dünner, geftreift-punttirt; Halsſchild ziemlich fein 
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und etwas entifernt punttirt, nach hinten mit einem ſchmalen faft leilſör⸗ 
migen Grübchen; Riiffel did, etwas kurz, in der Mitte die Hubler tra 
gend. L. 13, Br. 2. Sm Grafe ziemlich häufig. A. sulci- 
frons: Schwarz, Fligeldeden dunkelblau, ſchwach punttirt- geftreitt; 
Halsſchild {parfam punttirt, mit groper tiefer länglicher Grube; Rife 
Jang, gebogen, vor der Mitte die Fühler tragend; GStirn eingebdriict, mit 
3 Furden, wovon die mittlere nad) worn getheilt iff. Etwa von Grofe 
bes vorbergebenden. Auf Galium verum ziemlich baufig. 

A. Gattung. Magdalis. Germ. Rüſſel drahtrund, mebr ober 
weniger verlingert und gebogen, bei einigen auch fury und gerade. 
Augen genabert. Fühler meift in der Mitte bes Rüſſels eingelentt, ge 
bogen, faum gebrodjen; Schaft (erftes Glied) lang, gebogen, im der 
Fühlergrube eingelegt, die ſich bis dicht unter die Augen sieht; Keule 
faft dicht, viergliedrig. Körper faft walzenformig, inten ftumpf, sort 
zugeſpitzt. Schienenſpite mit einem Dorn bewaffnet. M. violacea: 
Schwarzblau; Fligeldeden etwas Heller, geftreift-punttirt, in der Mitte 
der Swifdenrdume mit einer ziemlich ragelmafigen Reihe feiner Sora: 
hen; Halsſchild nad vorn ſchmäler, mit abgerundeten Seiten; Rüſſel 
bogenförmigen; Kopf fein und ſparſamer punktitt. L. 23, Br. ftart 
1", Männchen ſchmäler. Vorzüglich an der Spipe der jungen Fidhten- 
triebe ziemlich häufig. M. cerasis Matt ſchwatz; Halsfdild Furg, un- 
bewehrt, mit ſchwach abgerundeten Seiten; Flügeldecken punttist geftreift, 
in ben Ziſchenräumen überall gedrangt gekörnelt; Rüſſel betrãchtlich 
länger als ber Kopf, gebogen; die hinteren Schenkel nur mit Heinem 
Zähnchen. Etwas kleiner und gedrungener als erſterer. Auf Kirſch⸗ 
und Pflaumenbäumen hier und da ziemlich häufig. M. Pruni: Schwan, 
faſt watts Halsſchild gedrängt punktirt⸗gekörnelt, beiderſeits mit einem 
Höcker; Rüſſel kurz, gerade: Schaft röthlich; Flügeldecken ziemlich grob 
geftreift-punttixt, auf den Zwiſchenräumen fein gerunzelt und laum merf- 
lid) gefdrnelt. Bon Größe bed vorhergehenden, nur etwas fdmaler, 
bisweilen nod viel Heiner. Auf Kirſch⸗ und Pflaumenbäumen, befon- 
ders im Suni oft febr baufig. 

** Fühler gebrochen: bad erfte, oft febr lange, Glied macht mit 
bem folgenden einen Winkel (Gonatocéri). 

$ Rüſſel tury, oft unförmlich. Fühler am Ende deffelben, oft didt 
gor bem Mundwinkel eingelentt (Brachyrhynchi.). 

5. Gattung. Thylacites. Germ. Rüſſel vorgeftredt, mit 
faft flachem Rücken. Fühlergrube unter die Ungen gebogen. Fib- 
Ter etwas kurz, mit kurzen ſteifen Borften befept; Schaſt feulen- 
formig, bid gu den Augen reidjend; die beiden folgenden Gliebst 
verkehrt⸗ tegelformig. Halsſchild kurz, vorn und hinten abgeftupt 
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Der übrige Körper gebrungen, hoch gewölbt, rundlich eiformig 
oder faſt fugelig. Th. geminatus: Sehr gedrungen, überall 
mit feinen rundlichen Schüppchen dicht bededt, und vorzüglich nach bin- 
ten mit ſparſamen weißen Vörſtchen; Flügeldecken fein punttirt - geftreift, 
gewöhnlich ziemlich regelmapig graubraun nnd weißlich liniirt, vor den 
Seitenrändern wie die ganze Unterfeite bed Thieres mehr weiflid. L 
fark 3’, Br. 13”. In fandigen und fteinigen Gegenden febr häufig. 
Thut an manden Orten dem Weinftode durch Anfreſſen ber unteren 
Snospen vielen Schaden. 


6. Gattung. Brachydéres. Schénh. Rüſſel ſehr kurz, mit 
gebogener nad hinten wenig vertiefter und unter den Anger verſchwin⸗ 
benber Fiblergrube. Fühler lang und dünn: Sdaft weit über die Augen 
Hinausragend; bas zweite Glied der Peitſche (3. Gl.) länger als das 
erfte; Reule lang und ſchmal. Augen vorftehend. Körper länglich, dem 
Walzenförmigen fid) nähernd, fliigellos. Br. incanus: Gdtwar;- 
braun, tiberall mit feinen grauen Harden bedeckt; bas kurze Halsſchild 
oben faft flach; Flügeldecken punttirt-geftreift, auf ben Zwiſchenräumen 
fein runjeligs die verldngerten zahnloſen Schenkel vor ber Spipe ftark 
verdickt. L. 4, Br. 14, In Rienwalbern Haufig; im Winter haufig 
unter Movs. 

7. Gattung. Sitona. Germ. Rüſſel kurz, faum Tanger als 
dicks Fithlergrube gebogen, ſchmal, unter den vorgequollenen Augen auf- 
hõrend. Fühler fury; Reule länglich, deutlidy 4- (5-)gliedrig. Körper 
geftredt, der Walzenform fid) nähernd. S. Hinnulus; Unterhalb von 
Gebrangten Haarſchüppchen einfarbig filbertweif, oberhalb mit rundlichen 
Schüppchen dict bedeckts Rüſſel braunlicy, mit 3 Furchen, bie mittlere 
bis jum Scheitel fortgefebts Halsſchild mit abgerundeten Seiten, braun, 
oder auch mit cinigen hellgrauen Linien, an ber Grenze ber Unterfeite 
dunkeler; Flügeldechen faſt fpib, vor der Spite beiberfeits mit cinem 
Hocker, einfarbig graubraun, oder iiber dem ganzen Riiden mit breiten 
grauweißen Streifen, am Rande gewöhnlich roftgelb. L. 4“, Br. 13”. 
Auf Spartium Scoparium überall gemein. 

8. Gattung. Phyllobius. Schonh. Rüſſel wenig linger als 
pick, faft rund; Fühlergrube an der Spike, rundlich. Fühler serlangert, 
etwas did; Shaft ftets tiber die Augen hinausreidends bie beiden erften 
Glieder der Peitſche verldngert. Halsſchild tein, gewolbt, mit abgerun- 
deten Seiten. Körper geftredt, etwas weidy, gefliigelt. Ph. Pyri: 
Mit grünen oder faft goldigen Haarſchüppchen bededt, Fühler und Beine 
roftroth, aud) mehr oder weniger braun, bisweilen faft ſchwarz, die ver- 
dickten Schenkel mit ftarfem Zahne; zweites Glied ber Peitſche länger 
als bad erſte. LQ 45”, By. ſtark 14. Vorzüglich im Mai anf 
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Obſtbäumen haufig. Die Larve ſoll anf Weinblattern leben. Ph. ar- 
gentatus: Weberall mit rundlichen glänzend hellgrünen Schüppchen 
und untermiſchten Harden bedecktz die langen Fühler, Schienen und 
Tarſen gelblich, die ſchwarzen ſtark gezähnten Schenkel mit grünen Scupp- 
chen. L. ſtark 24, Br. faſt 1. Auf Obft- und anderen Bäumen 1. 
im Frühjahr ſehr häufig. 


9. Gattung. Clednus. Schönh. Rüſſcl etwas verlangert, rid, 
faft rund, abwarts geneigt, oben gewöhnlich mit Furchen.  Fiiblergrabe 
ſchmal, bid gum Riiffelgrunde abwarts gebogen. Fühler etwas hy: 
Shaft nicht vollig bie Mugen erreichend; erſtes Peitſchenglied länget und 
bider als die folgenden. Augen quer⸗länglich, wenig worftehend. Hals- 
ſchild wenig ſchmäler als die febr harten Fliigeldeden. Körper länglich. 
Schenkel wehrlos. Cl. sulcirostris: Schwarz, mit feinen afd- 
grauen, theilweiſe auch bräunlichen Garden bedeckt; Rüſſel mit 3 paral 
lelen Furchen; Halsſchild gekörnelt, nach hinten eingedriidt, graubꝛaun 
mit 5 aſchgrauen Linien, die ſeitlichen beiden in ber Mitte gufammar 
fließend; Flügeldecken fein punktirt⸗geſtreift und gerunzelt, mit abgerm 
beter Spitze, und 3 etwas undeutlichen kahleren ſchrägen Binder. & 
faft 6”, Br. 2/4. Qn fandigen Gegenden, in Graben ziemlich häufg 
Cl. albidus: Schwarz, weißlich bebaart; Riiden bes Halsſchildes 
nadts Flügeldeden grob punttirt-geftreift, vorm und hinten beiderſeits cs 
Glee und in ber Mitte cine breite glänzende Binde lahl; Rüſſel mit 
2 Furchen, der Kiel nad) vorn getheilt. Reiner als dex vorigt; nod 
häufiger. 


10. Gattung. Hylobius. Schönh. Rüſſel von mehr als be} 
pelter Kopflänge, mehr ober weniger deutlich gefurdt, an ber Spite 
etwas verbreitert und buchtig; Fühlergrube Jang, bis unter die Augts 
deutlich fortgeſetzt. Fühler dicht hinter dem Mundwinkel eingelenti: 
Schaft nicht völlig die Augen erreichend. Augen querlänglich. Halt 
ſchild neben der Keble tief ausgerundet. Körper länglich, auferordent- 
lich Hart. Schenlkel keulenförmig, mit ſtarlem Zahne bewaffnet. B 
abietis: Pechſchwarz, faſt ganz matt; Rüſſel beiderſeits über der ſih 
lergrube mit ſchwacher Furche; Halsſchild grob runzelig punltitt, mil 
ſchwachem Kiele, vorn viel ſchmäler, mit ſchwach abgerundeten Seitr 
in ber Mitte eine Linie und beiderſeits einige Flecke gelbhaarig; dlügel 
decken mit ziemlich tiefen Punttftreifen, auf ben Zwiſchenräumen unet- 
dentlich gekörnelt, mit einigen unordentlidjen aus wvieredigen Fleden be 
fiebenden gebogenen und geraden gelbhaarigen Binden. L. 4 bid ite 
6, Br. 2 bis faft 3". In Kienwaldern ſeht häufig. Richtet, below 
bers in Fichten ⸗ Anſaat, oft grofen Schaden an. Er benagt die Stina 
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den überall bis auf bas Holzz die Larve lebi unter ber Rinde. H. fa- 
tuus: Röthlich pechbraun, Beine Heller; Rüſſel ohne Seitenfurchen; 
Halsſchild bunfler, faft Faftanienbraun, ſehr grob punttirt-gerungelt, vorn 
ſchmäler, fonft mit faft parallelen Seiten; Flügeldecken mit groben 
Punttftreifen, auf den Zwiſchenräumen fein gefdrnelt, mit 2 faft geraden 
gelbhaarigen Binden. Meift etwas fleiner als der vorige, fonft dem- 
felben febr nahe verwandt. Nicht haufig. 

TH. Rüſſel walzen ⸗ oder fadenformig, mehr ober weniger verldngert. 
Fühler meift in ber Mitte deffelben ecingelentt, niemals dicht bei bent 
Munde (Mecorhynchi). 

(4 a.) Peitſche fiebengliederig. 

++. Borbderbeine dict beifammen, nist oder Fam durch bas 
Vorderbruſtbein gefchieden. 

11. Gattung. Pissodes. Germ. Miiffel etwas abwäris ge- 
neigt, wenig gebogen, rund. Fühlergrube fdymal, bis unter die Auger 
fortgefebt. Fühler etwas bid, hinter ber Rüſſelmitte eingelentt; Schaft 
nidt völlig bie Augen erreichend; bas erfte Peitſchenglied ettoas länger, 
bie übrigen kurz, allmalig dider. Halsfdild vorn viel ſchmäler, hinten 
von Breite ber Fliigelbeden. Schenkel feulenfirmig, wehrlos; Schienen 
mit ſtarker gebogener Endtralle. Körper länglich, fer hart, fparfam mit 
Haarſchuppen befept. P. pini: Röthlich pechbraun, faft ind Schwarze 
übergehend, unterhalb gebrangter mit runbliden, oberhalb meift nur 
ſtellenweiſe mit länglichen oder faft baarfirmigen Schuppen befepts 
Halsſchild mit einigen abgebrodenen blaßſchuppigen Linien und ein 
Paar dergleiden Flede; Fligeldeden grob punttirt- geftreift, mit 2 ans 
Danrfleden beftebenden blaffen Binden. L. 4“, Br. 13”, and viel 
Neiner und noch größer. Vorzüglich an der Spike der Gidhtentriebe 
ziemlich haufig. 

12, Gattung. Lixus. F. Rüſſel faft vorgeftredt, mur wenig 
gebogen, verdickt; Githlergrube etwas gebogen, bis unter die Augen 
Gehend, ober frither verſchwindend. Fühler kurz, dünn: Shaft faft die 
Ungen erreichend; die beiden erfteren Peitſchenglieder Winger als die 
folgenden. Halsſchild tegelformig, am Grunde giemlid) von Breite ber 
Sligeldeden. Diefe fat waljenformig. Körper ſehr geftredt, meift didyt 
beftaubt, gefliigelt. Beine verlängert, mit wenig verdidten wehrloſen 
Schenleln. L. paraplecticus: Mit didt anliegenden Harden und 
gelbem Staube dict bedeckt; Flügeldecken mit divergicenden ziemlich 
langen Spitzen. L. mit bem Riiffel bis 8’, Br. 14. Auf Waſſer⸗ 
gewächſen, Lefonderd Umbellaten. Die Larve lebt unter Wafer in der 
Siengeln von Pheliandrium aquaticum. L. Bardanae: Swan, 
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Hidht mit gelbem Staube bededt; Halsſchild vor ber Spihe fein einge- 
ſchnürt; Fligeldecten mit abgerundcter Spitze. L. m. Rüſſel fat 6”, 
Br. 13. Unf ben Blattern bes Rumex Hydrolapathum. 


13. Gattung. Anthondmus Germ. Rüſſel lang, bin, 
etwas gebogens Fühlergrube gerade, nach ber Mitte ber Augen geben. 
Filer lang, dünn: Schaft die Augen erreidhends bas erfte Peitiden- 
glied viel länger al bie folgenden. Augen faft fuglig, vorgequollen. 
Halsſchild vor der Keble breit Caber nicht tief) eingeterbt. Flügeldeden 
länglich. Die Borbderbeine länger und biders vorzüglich bie Borver 
fcenfel mit grofem Zahne. A. pomorum: Braun, beller ober 
buntler, mit anliegenden afdjgrauen Harden befept; GFliigeldeden fdhwar- 
braun und roftroth geſcheckt, binter ber Mitte mit einer breiten vom und 
hinten breit ſchwarz eingefaften tweifliden Bogenbindes bas Meine 
Schildchen ſchneeweiß. L. ohne Rüſſel 2, Br. faft 1”. In den Bhi 
thenfrospen vorzüglich ber Upfelbdume an manden Orten febr häußfg 
und ridjtet bann grofen Schaden an. Bei uns nicht häufig. 

14. Gattung. Balaninus Germ. Rüſſel febr Jang om 
biinn, fadenfirmig, gebogen; Fiiblergrube fein und gerade. Fühler lang 
und dünn, vor ber Rüſſelmitte eingelenkt: Saft die Augen erreichend; 
Peitichenglieder verkehrt- tegelformig, die unter beiden beträchtlich lin- 
gets Halsſchild vorn rings abgeſtutzt. Fhigeldeden faſt herzförmig, feb 
bart. Deine lang; Schenkel feulenformig, bie hintern etwas linge, 
alle meift gezähnt. Körper gebdrungen, faft eiformig, gefliigelt. B. nu- 
cum: Gon graubräunlichen anliegenden Harden dicht bededt; Rife 
won Lange bes Rirpers oder beim Weibchen noc) langer, meift an bei⸗ 
ben Enden braun, fonft wie die Fühler und Beine faft roftroth. L. obec 
Rüſſel 21“, Br. faft 14", auch größer. Die Larve lebt in Haſelnüſſn 

+--+. Borderbeine etwas von einander abjtehend, zwiſchen welder, 
und gewöhnlich bis gur Hinterbruft, ber Rüſſel dict angepreßt wird. 

15. Gattung. Ceutorhynchus Schiipp. Rüffel verlangert, 
gebogen, in ber Rube dicht auf die Bruft zwiſchen die Beine gelest. 
Fühler etwas kurz, in ber Mitte bed Rüſſels eingelenkt. Halsſchild vom 
viel ſchmäler und eingeſchnürt; unten vor der Keble tief eingeſchniuen 
and einen Kanal fiir den Riiffel bilbend. Flügeldecken meift faft brei- 
edig, etwas lürzer als ber Hinterleib, daher ber Steif nadt. Siren 
abgeftugt, unbewehrt. C. Echiiz Oberbalb mit ſchwarzen, länglichen 
Schuppen bededt, 3 Linien auf dem Halsſchilde und ber Hinterrand 
deffelben, mebrere Linien und Bogen auf dem Fliigeldeden, fo wie grof- 
tentheils die ganze Unterfeite weif befduppt; Sdyentel mit ftartem 
Zahne bewaffnet. L. 24", By. faft 14. Auf Echium vnigare. C. 


didymus: Rundlich, oberhalb grauſchwarz beſchuppt, fein weif ge- 
forenfelt, auf den Flügeldecken 4 grifere Punfte und ber Anfang der 
Naht weif, bie ganze Unterfeite weiß; Halsſchild beiderfeits mit einem 
Hider; Schenlel gezähnt. L. faft 14”, Br. Inapp 1’. Auf Urtica 
dioica febr häufig. C. Sisymbrii: Länglich, überall dict mit 
runbliden Schuppen bededt, grauweiß, der Rücken bes faft kegelförmigen 
gefurchten Halsſchildes, fo wie einige gefonderte und gufammenfliefende 
Glede auf ben etwas gedriidten Fligeldeden graubraun; Schenkel unge- 
zäͤhnt. & 14, Br. 3. Auf Nasturtium amphibium ziemlich haufig. 
(¢b.) Peitſche 5 gliedrig. 

16. Gattung. Cionus. Clairv. Miiffel lang, gebogen. Fiih- 
ler eiwas lurz; die beiden unterften Peitfchenglieder Idnger, verfebrt- 
fegelformig. Halsſchild Hein, worn dünner, an beiden Enden abgeftust, 
bet der Keble tief ausgerandet. Fliigelbeden grof, hoch gewölbt, den 
ganzen Hinterleib bededend. Körper rundlich, gefliigelt. C. Thapsus: 
Ucherall mit gritnlid) hellaſchgrauen Haarſchüppchen bebdedt, auf den 
Flügeldecken einige mebr ober weniger ausgezeichnete Reihen von helleren 
und ſammtſchwarzen Würfelflecken, zwei größere runde tief ſchwarze 
Flecke vorn und hinten an der Naht. L. faſt 24, Br. 14. Auf 
Verbascum thapsiforme hãufig. 

(40.) Peitſche Ggliebrig. Borbderbeine Hurd) bas Bruſtbein 
geſchieden. 

17. Gattung. Calandra Clairv. Rüſſel faſt vorgeſtreckt, am 
Grunde dicker und Hier bie Fühler tragend. Dieſe etwas did, länger 
alg ber Rüſſel, mit allmälig verdidtem Schafte und derber an ber 
Shige feinhaariger Keule. Halsſchild grof, wenig gewölbt, vorn enger 
und eingeſchnürt, von Breite der wenig längeren Flügeldecken. Steiß 
nadt, Beine etwas did. C. granaria. Kornwurm, ſchwarzer, 
brauner Kornwurm: Braunroth; Halsfdild grob punttirt. Fligel- 
deden geftreift-punttirt, mit fdmalen Zwiſchenräumen. L. faft 2, Br. 
1". Bird auf Kornboden bisweilen haufig gefunden, und wird daſelbſt 
febr ſchädlich. 

B. Kopf ohne Raffel, oder derfelbe ift dod) kaum anz 
gedeutet. 


a, Kahler mehe oder tveniger deutlich Feulenfirmig. 
31. Familie. 


Boftriciden. Bostricidac. Kopf in den Halsfdild mehr 
oder weniger zuruͤckgezogen. Fuͤhler kurz, mit 10 ober 


nod) wenigern Gliedern. Drittes Tarfenglied deutlid und 
meift gan}. 


* Steif bebdedt. Drittes Tarfenglied ganz. Hinterleib ohne Avs- 
zeichnung 

1. Gattung. Apate. F. Fühler 10gliedrig: Keule mit 3 ge 
fonderien Gliedern, gefagt. Augen vorftehend, kugelig. Halsſchild tun, 
faft kugelig. Schienen verlangert, diinn, gangrandig. A, Capucina: 
Schwarz, Flügeldeden und Hinterleib roth; Halsſchild vorn cingedridi, 
höckerig rauh. L. 6, Br. über 2, auch viel Meiner. In altem Holy 
eben nicht ſelten. 

2. Gattung. Hylurgus. Latr. Fühler ſehr kurz, mit cirundn 
fpiber beutlidy geglieberter Keule. Halsſchild nad vorn ſchmältn 
Schienen gufammengedriidt, mit gezähniem Außenrande. HH. pini- 
perda: Kurz und fparfam weichhaarig, pechſchwarz, Fühler und Tarlet 
faft sfegelroths Halsſchild febr fein punttirts Flügeldecken fein punttit- 
geftreift, in ben Zwiſchenräumen fein gefdrnelt und nach binten fof 
höckerig. L. faft 24", Br. 1. Unter ber Rinde alter und voryiglid 
Tranter Gichten febr baufig. H. ater: Geftredt, faft walzenförmig, mit 
laum merklichen anliegenden Harden, ſchwarz, Fühler und Beine ped- 
braun; vom Munde gur Stirn ein feiner Riels Halsſchild ziemlich gtob 
punttirt; Flügeldedcken tief geftreift-punttict, in den Zwiſchenräumen ge 
drängt punttirt. 2 2, Br. 3, Unter ber Rinde ber Fichtem ziemlid 
häufig. 

3. Gattung. BostrYchus. Ol. Gyll. Borfentafer. Fit 
fer ſehr kurz, mit runder gufammengedriidter berber (kaum geglicterte) 
Keule. Kopf Hein. Halsſchild groß, vorn abgerundet und der Seyi 
fat ganz überdachend. Schienen gufammengedriidt, mit gtezähnten 
Außenrande. B. typographus: Pechſchwarz, etwas glänzend, zien 
lich Jang behaart; Halsſchild vorn höckerig, rauh, hinten ober auf pelitts 
Gliigelbeden grob geſtreift punktirt, auf den Zwiſchenräumen faſt eer, 
am Ende mit kreisrundem Eindrucke, deſſen Rand (die breitere Spite 
abgeredjnet) mit 6 Zähnen beſetzt iſt, wovon der vierte am grist 
2. 3, Br. 14, aud) größer und Heiner. Häufig. Dem Radelhele: 
ein febr gefabrlider Rafer. B. Laricis: Pechſchwarz, ettoas glist, 
blag weichhaarig; Halsſchild punttirt, vorn gekörneltz Flügeldeden ge⸗ 
fiveift-punttist, auf den Zwiſchenräumen mit einer Reihe entfernter fine 
Puntte, am Ende mit Freisformigem Cindrude, deſſen Rand unrtgtl- 
mäßig gezähnt ift. Biel Meiner und etwas ſchlanler. Unter der Rint 
vorzüglich abgeftorbener Fichten häufig. 





4. Gattung. Platypus. Hbst. Fühler fury: Keule eirund, 
qufammengedritdt, derb; zwiſchen bem dicen Grundgliede und ber Keule 
einige febr eine Glieder. Kopf vorgeftredtt, vorn flady, von Dide bes 
walzigen Halsſchildes. Augen rund. Schienen gufammengedriidt, faft 
ganjranbdig, bie vorderen gefurdts Schenkel mit Rinne, mehr ober tweni- 
ger deutlich gezähnt. Tarfen Tang und dünn, erftes Glied febr lang; 
am Grunde bes Klauengliedes noch cin febr Fleined (fünftes). Pl. 
cylindrus: Walenformig, pechſchwarz, Beine heller, Fühler rofigelbs 
Halsſchild fein punttirt, binten mit einer Rinne, an ben Seiten mit 
tiefer Buchts Flügeldecken tief gefurcht, überall punttirt, hinten abgerun- 
det, goldgelb bebaart und mit einigen vorragenden Spitzen. &. über 2, 
Br. 3. In Buchenſtämmen; bohrt fenkredte Loder in die Achſe bes 
Stammes. 

** Steif nadt. Drittes Tarſenglied 2lappig. Hinterleib mit gro- 
fem und erbabenem erften Gliede, hinterwärts wie ausgemeifelt. 


5. Gattung. Scolytus Geoffr. Fühler kurz: Keule gufam- 
mengedrückt, rundlich, derb. Augen lang, unregelmafig nierenförmig. 
Schienen zuſammengedrückt, kaum gezähnelt, vorzüglich die vorderen mit 
flarfer Kralle. Sc. destructor: Glänzend ſchwarz, Fühler und Tar- 
fen ziegelroth, häufig aud) Beine und Flügeldecken hellbraun; dieſe ab- 
geſtutzt, nad) innen geftreift-, nad außen gerftreut-punttirt, auf ben 
Zwiſchenräumen eine ober 2 giemlidh deutlide Punttreibens; Stirn des 
Manndens mit didtem Haarpolfter. L. 3”, Br. 13“. Unter ber 
Rinde, vorzüglich der Birken. 


b. Fuͤhler fadens oder borftenfirmig, bisweilen nach 
der Spike allmalig verdict. 


a. Koͤrper ſehr gedruͤckt, bisweilen faft gang flac. 


32. Familie. 


Cucujiden. Cucujidae. Fuͤhler fadenfirmig, meift nad 
der Spitze hin etwas verdidt. Kopf vorgeftredt. 


1. Gattung. Cuctjus. F. Fühler perlſchnurförmig, kaum 
von halber Körperlänge. Körper gang flac. C. depressus: Unter- 
balb wie die Fühler ſchwarz, oberbalb, auch der Kopf unten lebbaft 
roth; Kopf hinten eingeſchnürt, hinter ben Wugen mit ftark vortretendem 
Hider. Halsfdild mit gezähnten Rändern und in der Mitte mit 
2 laden Furden. L. 6, Br. faft 2. Unter der Rinde abgeftorbener 
Baume. Cin ſehr feltener prächtiger Kafer. 
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2. Gattung. Trogosita F. Fühler faum von Lange des 
Halsſchildes, nach der Spike etwas dicker, die 3 letzten Glieder im einen 
abn erweitert. Kinnbaden etwas vorftehend, gezaͤhnt. Halefdild von 
ben Flügeldecken durch einen Zwiſchenraum getrennt. Körper geftredi, 
faft flac, nur wenig gewölbt. Tr. mauritanica. OL. (caraboides, 
F,) Gaft ſchwarz, unterhalb pechbraun; Kopf- und Halsſchild fein punt: 
tirts Flügeldecken punttirt-geftreift, auf den Zwiſchentäumen 2 giemliq 
regelmäßige Reihen feiner Puntte. L. 4°”, Br. 13. In altem Holy. 

3. Gattung. Brontes, F. Fühler fabenformig, faft von Lange 
bes Körpers, mit walenformigen Gliedern. Körper geftredt, febr lad. 
Br. flavipes: Braun, unten heller; Halsſchild mit gefagten Seiten 
rändern, vorn breiters Flügeldecken punttirt-geftreift. L. 234“, Br. i” 
Unter Baumrinde. 


b. Koͤrper mehr oder weniger gewoͤlbt. 
* Fuͤhler meift borftenformig. Larve im Holje. 


33. Familie. 


Gerambiciden. Cerambicidae. Sopf vorgeftredt. Fih 
ler von Lange des Koͤrpers, oft aud) viel langer, bisweile 
nur die halbe Rorperlange erreichend und dann mebr fader 
formig. Augen meift tief ausgerundet und nierenfoͤrmig 
feltener faft ganz. Koͤrper geftredt, gewoͤhnlich unten bite 
alé oben gewoͤlbt. Beine verlangert; drittes Tarfenglied 
ſtets sweilappig. 

(4. a.) Augen rundlich ober laͤnglich, ganz ober meiſt nur ot 
geringer Bucht. 

1. Gattung. Leptara. L. Fühler borftenformig, on Lars: 
bed Körpers ober wenig kürzer, neben den ſchwach eingebuchteten Anger 
eingeſetzt, durch einen ziemlich breiten Bwifdenraum von einanber gt 
trennt. Kopf hinter den Augen ploplicy verengt. Halsſchild vont erge 
und hinten oft nur wenig ſchmäler als der Grund ber Gliigeldeden, au 
ben Seiten unbewaffnet, Flügeldecken meift nach hinten ſchmälet. Ber 
perbruftbein nur als feine Ede ober Leifte zwiſchen ben Vorderbeinci 
In Blumen. (Weibchen meift größer und viel gedrungener.) 

Halsſchild faft tegelformig, mit verldngerten und etwas bie Carb 
tern umfaffenden Hinterecken. 

L. quadrifasciata: Glänzend ſchwarz, andy die Beines fit 
gelberen mit 4 breiten, die Naht nicht erreichenden gelblichen Binden, 


— 
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bie vordere durch die ſchwarze Schulter unterbrochen; Fühler bes Weib⸗ 
chens lürzer ald der Körper und mit roſtgelber Spitze. &. 8, Br. 23“, 
aud Feiner und noch größer. Vorzüglich in Wäldern. L. melanura: 
Schmal, grau behaart, überall ſchwarz; Flügeldecken roth, beim Weib⸗ 
chen dunkler, Naht und Spitze ſchwarz. L. 4“, Br. 14. Sehr häufig. 
L. bifasciata: Hinterleib in ber Mitte roth, an beiden Enden 
ſchwarz; Flügeldecken röthlich, beim Männchen faſt nur mit ſchwarzer 
Spitze, beim Weibchen auch in der Mitte mit einer breiten nad außen 
abgefirgten ſchwarzen Binde, gleidfam mit einem Rrenges fonft gang 
toie ber vorige. 


Hinterecken ded Halsſchildes wenig oorftebend. 


L. rubrotestacea: Schwarz, graubaarig, Schienen und Tar- 
fen blaß giegelroth; Männchen ſchlank, mit blaß giegelfarbigen Flügel⸗ 
deden; Weibchen viel gedrungener, Halsſchild oberhalb und bie Fliigel- 
deden roth. & 8 und darüber, Br. beds Weibhens 3”. Auf Blumen 
baufig. 

2. Gattung. Rhagium. F. Fühler fadenformig, etwa von 
halber Rorperlange, dict beifammen ober nur durch geringen Bwifden- 
raum getrennt, im Leben gewöhnlich der ganzen Linge nach dict an 
einander und vorgeftredt. Kopf inter ben Augen mehr oder tveniger 
aufgetrieben. Augen länglich, gang ober mit faum merklicher Bucht. 
Halsſchild beiderfeits mit ftarfem kurzen Dorn. Fliigeldeden viel breiter 
als bas Halsfdild, mit ftark vortretenden Schultern, nach hinten wenig 
verſchmälert. Vorderbeine durch bas fdmale, binten fenfrecht abfdiiffige 
Borderbruftbein gefdhieden. Kh. mordax: Schwarz, tiberall dict mit 
gelblichen Harden bededt, welde auf den Flügeldecken mehr flein flecken⸗ 
artig vertheilt find; Ropf binter den Augen ſtark ſchwielenförmig aufge- 
trieben, und bier abftebend bebaart, fonft faft fabl; Flügeldecken mit 2 
oder andy 3 erbabenen Linien und 2 gelbliden breiten die Naht nicht 
erreidenden Binden, eine vor und eine binter der Mitte. L. 12, Br. 
faft 4", aud) etwas größer und, befonders bie Männchen, beträchtlich 
fleiner. Rh. inquisitor: Schwarz, gelblid-grau, dict anliegend be- 
Haart; Sdywiele hinter den Augen abftebend behaart, font fabl; Flü⸗ 
geldecken mit weniger deutliden Längslinien, mäßig vortretenden Schul⸗ 
tern und auf der Mitte mit 2 gelblichen genäherten Binden, zwiſchen 
melden nad aufen ein grofer Fabler glangend ſchwarzer Fleck liegt. 
Etwas Heiner. Rh. indagator: Schwarz, tweniger ſtark punttirt, 
überall aber fparfamer mit mehr abftebenden aſchgrauen Haaren befepts 
Kopf Hinter den ganzen Augen wenig aufgetrieben, glänzend ſchwarz; 
Hals ſchild hinten wenig verengt; Flügeldechen mit ſtark vortretenden 
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LRingslinien, faft ziegelroth, 2 Binben und viele in einander fliefende 
Glede und Puntte ſchwarz. Nod) Heiner. Whe 3 im Holze, befonderd 
in Waldern. 


(TF b.) Mugen mit einer tiefen Bucht, worin die Fühler fteben. 
(Ta.) Flügeldecken ſehr verkürzt. 


3. Gattung. Molorchus. F. Seine lang, mit leulenförmigen 
Schenkeln. Körper lang und femal. Die Fliigeldeden bededen aud 
bie Flügel nidt. M. obbreviatus. F. (Necydalis major. L.) 
Fliegenkäfer: Schwarz, fein weichhaarig; Flügeldecken febs fur, 
nidt über die Bruft hinausreichend, gerandet, dunkel roftroth, mit Golb- 
fillers Fühler und Beine roftgelbs Hinterbeine febr lang, mit brauner 
Schenkelkeule und blaffen Tarſen; Mtittelbruft hod) gewolbt; Fühler 
etwa von halber Körperlänge. & 12’, Br. ſtark 2”, auch Feiner und 
nod grdfer. Am Holze ziemlich felten. M. dimidiatus: Schwarz, 
febr fury weidhbaarigs Flügeldecken ſchwach gerandet, von Lanse ber 
Bruft, bellbraun, nach Hinten mit ſchrägem blaſſen Strides Gebenfel 
did feulenformig, glangend braun; Fühler bes Männchens vow boppelter 
Körperlänge. & 5, Br. 14%. Am Hoke nicht häufig. 

(¢b.) Gligeldeden Flügel und Hinterleib bedeckend. 

Halsſchild mit ſcharfem Rande. 


4A. Gattung Pridnus. Geoffr. Fühler borftenfirmig, bisiri- 
Jen did und geſägt, faft dict neben den Rinnbaden eingefept: drittes 
Glied viel länger als das viertes Untergefidht und Lefze Hein. Augen 
bisweilen nur mit geringer Bucht. Korper grog, mehr oder weniger 
gedrückt. Pr. Faber: Ziemlich gebdriidt, pechbraun, ind Schwatze aud 
ind Hellbraune ziehend; Halsſchild am Mande fein gekerbt; Flügeldeden 
fein Ieberartig genarbt; Fühler borftenformig. Männchen: Fühler langer 
als ber Körper; Halsſchild faft eben, mit deutlich fein geferbtem Rande; 
Flügeldecken gewöhnlich heller, am Ende mit deutlidem Spipden; Bor- 
derbeine singer, mit verdickten rauhen Schenkeln. Weibchen: Fubler 
dünn, kürzer als der Leib; Halsſchild hiderig -runjelig, beiderfeits mit 
kurzem breiten Stachel; Fligelbeden wie der ganze Körper meift fat 
ſchwarz; Borderbeine wenig bider. L. 2”, Br. 9, auch etwas Meiner. 
Qu Ciden und Buden, auc in fonft gefunden Stämmen; bei uns 
felten. Pr. coriarius: Etwas gewölbt, pechſchwarz ; Halsfdild tug 
und breit, aber beträchtlich ſchmäler als die Flügeldeden, beiderfeits mil 
3 fpigen Dornens Flügeldecken punttirt-rungelig, mit laum ficdtbaret 
Lingsliniens Fühler 12gliedrig, geſägt, beim Männchen ſeht did. & 18“, 
Br. 7. Männchen Heiner. Im Holge nicht felten. 
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2Halsſchild ohne vorftebenden ſcharfen Rand. 
(4-0.) Untergeficht Mein, meift frag vorſtehend. 

5. Gattung. Cerambyx. L, Fühler borftenformig, länger als 
ber Leib, bie Endglieder gedriidt eckig. Halsſchild uneben, höckerig oder 
runzelig, gewöhnlich beiberfeits gedornt. Körper geftredt, meift kahl. 
C. Heros: Gerberbod: Gewolbt, nad hinten viel dinner, ſchwarz⸗ 
braun, die feinfpipigen Flügeldecken nach bem Ende bin pechbraun; 
Halsfhild tief verworren rungelig, beiderfeits mit kurzem fpipen Doms 
Hibler bes Manndens faft von doppelter Körperlänge. L. 1 9, Br. 
6, auch Feiner. In Eichen eben nicht ſelten. C. Cerdo: Gd war- 
zer Bockkäfer: Sdlank, nach hinten wenig fdmaler, Halsſchild mit 
ziemlich regelmäßigen Querrunzeln, beiderfeits mit fpipem Hider; Flü⸗ 
geldeden gleidjfarbig, nad) vorn tief verworren runjelig, an der Spitze 
undetwebrt. L. 1“, Br. 3. In Buchen nicht felten. C. moscha- 
tus; Mofdusbod: Schlank, faft linealiſch, nach hinten wenig ſchmä⸗ 
ler, gedrückt, glänzend grün, mehr ober weniger ind Kupferrothe ziehend; 
Gabler länger als der Leib, dunkel ſtahlblauz Halsſchild nad hinten 
und an den Seiten mit Höckern, ſonſt faſt polirt; Flügeldecken fein leder⸗ 
artig, mit 2 wenig erhabenen Linien. L. ſtark 1“, Br. 33. An 
Belden häufig. Hat einen eigenthümlichen durchdringenden moſchusar⸗ 
tigen Geruch. Wird im gemeinen Leben oft mit ber ſpaniſchen 
Fliege verwedfelt, aud) fo genaunt; hat aber damit nichts, als allen- 
fall bie Garbe gemein. 


6. Gattung. Callidium. F. Fühler borftenformig, meift be- 
traͤchtlich Hirzer ald der Leib. Untergeſicht furz. Halsſchild faft ſcheiben- 
formig, wehrlos. Körper faft linealiſch und meift gedrückt. C. Ba- 
julus: Schwarz, andy etwas bräunlich, ziemlich lang weichhaarig, vor- 
züglich das Halsſchild; dieſes breiter ale lang, gebriidt, beiberfeits in 
der Mitte ein Hocker und dazwiſchen gewöhnlich eine Linie kahl und po- 
lint; Flügeldeden fein lederartig, mit einer wenig erbabeneren Linie, vor 
ber Mitte cine meift deutliche aus 4 Flecken beftehende Binde. L 9, 
Bt. ftart 24, aud vielmal kleiner. Sn Nadelhölzern, aud in und art 
hãuſem ziemlich häufig. C. variabile: Geftredt, linealiſch, fein und 
ſpatſam behaart, röthlich, bisweilen nur mit bläulichen Flügeldechſpitzen, 
auch die ganzen Flügeldecken dunkelblau und nur Halsſchild, Hinterleib, Schie⸗ 
ten und Tarſen röthlich, bisweilen faft ganz blauſchwarz; Flügeldecken 
ſeht fein punttirt; Schenkel mit dicker, gewöhnlich ſchwärzlicher Keule; 
dühler von Körperlänge, dunkel roſtroth, die unteren Glieder mit 
ſchwänzlicher Spihe. L. 7, Br. 2”, auch vielmal Heiner. Häufig in 
Radelhölzern, auf Holzplätzen, in Häuſern. C. sanguineum; Kurz, 
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gedrungen, gebdriidt, ſchwarz, oberbalb durchaus mit faft blutrothen 
Härchen dicht bedeckt; Halsfdild etwas dunteler, uneben, an den Seiten 
mit vorftebender Ecke. L. über 4, Br. 13. Wn Häuſern, in BWal- 
bern am Kienholze ziemlich häufig. C. violaceum: Sreit, gedrungen, 
ftark gebdriidt, fparfam weidbaarig, mehr ober weniger, vorzüglich ober- 
halb glangend veildenblau, aud flark ing Griine ziehend; Halsſchild wie 
die Fliigeldeden grob punttirt, mit abgerundeten Seiten, hinten enger. 
R. bis 7", Br. 2, auch viel Feiner. 

7. Gattung. Clytus. F. Fühler faft fadenformig, kürzer al’ 
ber Leib. Halsſchild faft tugelig, unbewebrt. Körper geftredt, gewölbt, 
überall dicht anliegend bebaart. C. detritus: Schwarz, matt; Hals- 
ſchild mit 2 (am Borbderrande und hinter der Mitte) an ben Seiten zu⸗ 
fammenfliefenden gelben Binden; Fliigeldeden mit ſchräg abgeftupter 
Spike, 5 gelben Binden, die vorderen entfernt und unterbrochen, dic 
hinteren breiter, dicht beifammen und bisweilen kaum deutlich geſchirden. 
L. 9, Br, 3“. Im Holze und an Häuſern nicht ſelten. C. arcua- 
tus; Dunkelſchwarz, Fühler und Beine, mit Ausnahme der vorderen 
Schenkelleule, roſtgelb; Halsſchild in ber Mitte beiderſeits mit einem 
gelben Schrägſtriche; Flügeldecken vorn mit Flecken, weiterhin drei gleich 
entfernte Bogenbinden und bie abgerundete Spihe gelb. Etwas Heiner 
und noch häufiger. 


(-4- b.) Untergeſicht groß, ſenkrecht und daher der Mund abmarts 
gerichtet. 

8. Gattung. Lamia. F. Fühler borſtenförmig, oft ſehr lang 
Halsſchild mit abgerundeten, gewöhnlich mit einem Dorn bewaffneten 
Seiten. Körper meiſt gedrungen, etwas gedrückt. L. aedilis: Ge- 
driidt, bräunlich, überall mit aſchgrauen dicht anliegenden Härchen be— 
deckt; Fühler hellbraun, die Glieder nad der Spitze ſchwarzbraun, beim 
Männchen von etwa vierfacher Körperlänge; Halsſchild runzelig, nach 
vorn mit 4 gelblichen Flecken in einer Querreihe; Fliigelbeden mit eini⸗ 
gen ſchwarzen Punften und 1 oder 2 braunen übergehenden Binden; 
Weibchen mit langer Afterfpipe. L. 8, Br. faft 3, auch Heiner. Se 
Wäldern, auf Holzplähen ac., aud) in Haufern häufig. L. textor. 
Weberbod: Gedrungen, gewolbt, mattſchwarz; Halsſchild runjelig 
Ieberartig; Gliigeldeden vorzüglich vorn getornelt, ſtellenweiſe mit briwn- 
lich grauen Haarfleden; Fühler etwas kürzer ale ber Leib, did. & Ms 
14, Br. 5, fa 6. Im Rien-, Buchen- und Birlkenholze nicht 
felten. 

9. Gattung. Saperda. F. Fühler etwa wow Sorperlinge. 
Augen mit ſehr ticfer Bucht. Halsfſchild kurz, twalzenformig, wedslos- 
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Korper faft waljenformig, ober nad) hinten nur wenig ſchmäler. S. 
Carcharias: Ziemlich gedrungen, tiberall dicht anliegend gelblid 
gtau behaart, unterbalb auch weißlich abftebend flaumbaarigs Halsſchild 
ſchmal, aud) mit abftebenden ſchwärzlichen Haaren; Flügeldecken fpip, 
glänzend ſchwarz punttirt, faft wie gekörnelt; Fühlerglieder mit ſchwarzer 
Spitze. L. über 1“, Br. 44, auch viel kleiner. An Planken ꝛc. yore 
züglich an Pappeln. S. scalaris: Walzig, ſchwarz, graugrünlich bee 
haart; Halsſchild faſt ganz grünlich gelb, der Rücken und 2 Punkte an 
der Seite ſchwarz; Flügeldecken punktirt, ſchwarz, ein zackiger Streifen 
längs der Naht, die Spitze und ſeitwärts einige Flecke grünlich gelb. 
Gin ſehr ſchöner Rafer. L. 7’, Br. über 2“. S. populnea: 
Schwarz, überall flaumhaarig, runzelig- punktirt, cin Streifen beiderſeits 
am Halsſchilde, einige faſt in 2 Reihen geordnete Flecke auf den Glii- 
geldeclen, fo wie faft die ganze Unterſeite dicht anliegend gelbhaarig. 
2 6, Br. 13“. Auf der Espe, beſonders auf Gebüſchen bier und da 
baufig. 

**, Kihler faden⸗- oder perlſchnurfoͤrmig, felten faft 
die ganze Koͤrperlaͤnge erreichend. Aufenthalt in Blumen 


oder auf Blattern. 
34. Familie. 
Grioceriden. Crioceridae. Halsſchild viel ſchmaͤler als 
Der Grund der Fluͤgeldecken. Koͤrper geftredt. 


1. Gattung. Donacia. F. Fühler fabenformig, nach der 
Spite meift etwas dinner, gendbert. Augen halbtugelrund, gang. Flü— 
geldecken nad) ber Spite ſchmäler. Beine verlängert, meift mit deutlidy 
Feulenformigen Schenkeln. D. dendata. Hoppe: Oberhalb glangend 
gtiin und mehr ober tveniger, bisweilen faft gang kupferroth; Halsſchild 
gerungelt und punftirt, mit einer hinten auslaufenden Längsfurche; Flü— 
geldecken abgeftupt, grob punttirt-geftreift, mit ſchmalen Zwiſchenräumen 
(tie gegittert); Hinterſchenkel ſtark verdidt, mit 1-3 Zähnen. L. über 
4, Br. 14. Auf Waſſergewächſen nicht ſelten. D. sagittariae: 
Oberhalb grin feidenartig, unterhalh didt anliegend gelblich bebaart; 
Hals ſchild punftirt-runjelig, mit tiefer verlürzter Furche; Fligeldeden 
abgeftupt, mit mebren fladen Eindrücken, fein geftreift-punttirt, auf ben 
Zwiſchenräumen febr fein lederartig; Hinterſchenkel mäßig verdict, mit 
cinem Zahne. L. 5, Br. faft 2’. Auf Waſſergewächſen midst felten. 
D. semicuprea: Mehr gewolbt, oberbalb grünlich tupferroth, unten 
aſchgrau anliegend behaart; Halsfdild grob punttirt, mit verkürzter 
Furche; Flügeldeden auf bem Riiden fupferroth, an ben Seiten grin, 

24 
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Geftrcift-punttirt, mit lederartigen Zwiſchenräumen; Hinterſchenlel zahn 
los. L. 34, Br. 14. Häufig. : 

2. Gattung. Lema. F. Fühler perlſchnurförmig, mac der 
Spitze faft etwas dider. Augen vorgequollen, mit fdmaler aber tiefer 
Budt. Halsſchild ungerandet, hinten verſchmälert, meift eingeſchnürt 
Gligeldeden mit abgerundeter Spite. L. merdigera: Schwarz, aud 
die Beine, Halsſchild eben und die ungefledten fein geftreift - punttirten 
Flügeldecken roth; Halsſchild beiderfeits mit tiefem Cindrude. 2 fait 
AM, Br. 12, audy etwas Heiner. Sn Garten auf Liliengewadhfen oft 
febr baufig. L. 12-punctata: Roth, Flügeldecken heller mit 6 
ſchwarzen Puntten, Fühler, Augen, Bruft, Grund bes Hinterleibes, 
Schenkelſpitze und Tarſen ſchwarz. Etwas Heiner. Auf Spargel baufig. 
L. melanopa: Schlank, glänzend dunkelblau, aud) etwas grünlich, 
Halsſchild und Beine roth, Tarſen ſchwarz. L. 24, Br. 1 Auf 
Gras ꝛc. häufig. 


35. Familie. 


Chryſomeliden. Chrysomelidae. Halsſchild meiſt fe 
breit wie der Grund der Fluͤgeldecken, gerandet. Kopf mehr 
oder weniger verborgen. 

+ Körper mit Stacheln beſetzt. 

1. Gattung. Hispa. L. Fühler vorgeſtredt, genähert, fat 
walzig, nach der Spike wenig dider. Untergeſicht zurückgehend. Ver- 
derbruſtbein rückwärts verlängert. H. atra: Schwarz, matt; Grund⸗ 
glied der Fühler mit langem Dorn; Hals beiderſeits mit einem Dreigad 
und nad) vorn mit 2 Gabelbornens Flügeldecken mit febr vielen, meif 
in Reihen ftehenden Stacheln. L. 2”, Br. 3. Unten am Graf, 
vorzüglich an Mauern und Planfen nicht felten. 


++. RKorper ohne Stadeln. 
(*a.) Körper ſchildförmig, breit gerandet. Kopf 
gang bebdedt 
2. Gattung. Casstda. L. Schildkäfer. Fühler nad da 
Spitze merklich verdict. Untergefidht weit guriidgehend, und ber Mund 
unter bad Vorderbruſtbein verftedbar. Dieſes nach binten verkingert. 
Halsſchild meift faft halbfreisrund. C. Murraea: Linglid, ſchwarz 
oberhalb röthlich (im Tode graubräunlich) ober ſeltener grin; Flügel· 
deden geftreift-punttirt, an ber Naht mit mehren, nach außen bin mit 
weniger fdwarzen Flecken. & 4, Br. 2. Auf Kräutern. C 
equestris: Länglich⸗rund, oberhalb einfarbig lebhaft grün, unterdal? 
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ſchwarz, der breite Saum des Hinterleibes wie die Beine und die Grund⸗ 
hälfte der Fühler blaßgelb; Flügeldechen gedrängt zerſtreut punltirt; 
Hintereden bes Halsſchildes abgerundet. L. 4”, Br. happ 3. Auf 
Rrdutern gemein. C. ferruginea: Rgnglid-rund, oberhalb hellgrau- 
braun, oft mebr oder weniger goldig, unterbalb ſchwarz, der breite 
Saum bed Hinterleibeds wie die Beine und Fiihler blafgelblid ; Hals- 
feild mit abgerundeten Eden; Fligeldeden mit 3 ober 4 (die mittlern 
hinten verbunden) erbabenen Linien, in ben Zwiſchenräumen gedrängt 
punttirt. 2. 23, Br. 2. Auf Kräutern in trodenen Gegenden febr 
baufig. 

(*b.) Körper night (hildformig. Kopf nie gang vom 
Halsſchilde bededt. 

(a.) Fühler gwifdhen ben Augen, dicht beifammen, naw 
ber Spibe faum merklich verdidt. 


3. Gattung. Galerica. Geoffr. Borderbeine dicht beiſam⸗ 
men. Gangbeine: Hinterfchentel nicht verdidt oder nur wenig dider. 
G. Alni: Beildenblau; Fligeldeden etwas ins Röthliche ziehend, ge- 
drangt-punttirt; 2. und 3. Fühlerglied kürzer als bas 4. & 3, Br. 
13", aud) größer. Auf Erlengebüſchen ſehr häufig. G. Tanaceti: 
Schwarz etwas glänzend, oberhalb grob punktirt, faft runzelig; Fliigel- 
decken mit kaum merklichen erhabenen Linien. L. 4“, Br. faſt 23. 
Auf Wieſen und Weiden häufig. G. Viburni: Gewölbt, gelblich 
gtau; Scheitel und 3 Linien des Halsſchildes wie die Schulterbeulen 
ſchwarz; oberhalb ſehr fein lederartig und dicht anliegend ſeidenartig 
bebaart. L. faft 3, Br. khnapp 15. 


A. Gattung. Haltica. Jl. Borbderbeine durch das Bruftbein 
deutlich gefdieden. Hinterfdentel meift bedentend verdidt: Springbeine. 
H. oleracea. Erdfloh: Länglich, glänzend blau und mehr oder 
weniger griinlid); Flügeldecken ſehr fein punttirt; Halsſchild hinten mit 
Ouerfurde. L. über 2”, Br. ftark 1. Auf Aedern oft überaus 
häufig; vorzüglich der feimenden Gaat febr (datlid. H. coerulea; 
Glangend grünlich blau, Fühlergrund und Beine blab giegelfarbig, Hin- 
terfdjentel nach der Spitze braun; Flügeldecken fein punktirt; Hinterferfe 
nicht von halber Schienenlinge. & 14“, Br. 3’. H. Dulcamarae: 
VBVerkehrt-cirund, gewolbt, dunfelblau, auch grünlich, Fühlergrund rothlid s 
Halsfdhild fein und grober punttirt; Fligeldeden fein geftreift - punttirt, 
auf den Zwifdenraumen mit febr feinen Puntten; Hinterbeine mit febr 
biden Schenkeln, Tarfen vor der Schienenſpitze eingelenft. & 13, 
Br. ſtark 1’. Auf Solanum Dulcamara häufig. 
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(b.) Fühler meift vor den Angen cingefest und weit 
gon einander. 


(4-0.) Kopf nad bem Munde herab fenkredht abge- 
flacht, faft gang in dad Halsſchild aufgenommen. (Weib⸗ 
shen im letzten Bauchringe mit einer Grube.) 


5. Gattung. Clythra. F. Fiibler mehr oder weniger deutlid 
geſägt, tury, kaum itber das Halsſchild hinausragend. Kinnbaden ba 
Männchen meiſt bedeutend größer. Augen gang, oder kaum merklich ein⸗ 
gekerbt. Vorderbeine dicht beiſammen. Körper meiſt geftredt und fat 
walzenſoörmig. Cl, A-punetata: Glänzend ſchwarz, grau weichhaa⸗ 
rigs Flügeldecken röthlich (im Tode blag), auf den Schultern mit einem 
und inter ber Mitte mit größerem faft gedoppelten ſchwarzen Fede, 
überall ziemlich gedrängt fein punttirt; Halsſchild überall, befonbders 
nad) den Rändern gedrängt punktirt, mit breit vorſtehendem wenig ab- 
gerundetem Seitenrande. L. bis 5“, Br. 2“. Auf jungen Weider 
und Pappeln rc. ziemlich häufig. Cl. longimana; Ueberall gedrängt 
punttirt, glänzend dunkelgrün; Flügeldecden blaß ziegelfarbig, nur anf 
ben Schultern mit braunem Punftes Hinterecken des Halsſchildes vor⸗ 
ſtehend; Vorderbeine bes Männchens ſehr lang. L. bis faſt 3”, Br. 
13". Weibchen gedrungener. Auf trodenem Boden, beſonders auf 
7Thymus Serpyllum, ziemlich häufig. 

6. Gattung. Cryptocephalus. F. Fühler fadenſörmig, 
über das Halsſchild hinausragend, bisweilen auch die ganze Körperlänge 
erreichend. Augen mit deutlicher Bucht. Halsſchild hod gewölbt 
Steiß nackt. Vorderbeine durch das ziemlich breite Bruſtbein geſchieden 
Cr. sericeus: Mehr ober weniger glänzend, überall punktirt, lebhaft 
grün und mehr oder weniger goldig kupferroth oder bläulich, bieweilen 
Gang blau; Flügeldecken fat runzelig; Schildchen und Umgegend erhaben. 
L. ſtark 3, Br. 2, auch Heiner. Auf Blumen gemein. Cr, laetus: 
Ueberall gedrängt punktirt, unterbalb ſchwarzgrün; Halsſchild lebbaft 
glänzend grün, mit gelben Seitenrändern; Flügeldecken gelblich, auf dex 
Schultern cin Heiner und hinter ber Mitte ein größerer ſchwarzgrüner 
Sled. VW 2H, Br. 13. Auf dürren Triftem ziemlich Haufig. Cr 
Vittatus; Glänzend ſchwarz, Halsſchild ausnebmend fein punttirt; 
Flügeldecken ziemlich regelmafig geftreift-punttirt, blafgelb, die Nabt, 
cin breiter hinten verlürzter und gewöhnlich batig mit ber Naht verbun⸗ 
dener Streifen, fo wie der feine Saum faft rings berum {dwar 
R. ſtark 2, Br. 14"; Männchen Meiner. Auf Wiefen baufig. 


(4 b.) Ropf mehr oder weniger vorftebend. 
7. Gattung. Helddes. F. Die 5 Iebten Fühlerglieder cine 


ae. ae 


merllich verbidte Reule bilbend. Das vieredige Halsſchild und der Kopf 
vorgefiredt. Borberbruftbein ziemlich breit. Körper geftredt, faft drei- 
mal fo lang als breit. H. Phelandrii: Glänzend dunfelgriin, der 
breite in ber Mitte buchtig ſchmälere Gaum des Halsſchildes und die 
Schienen gelb; Fligeldeden geftreift-punttict, gelb, die breite Naht und 
cin inten verkürzter breiter Streifen ſchwarzgrün. & 23, Br. 1”. 
An feudten Orten überaus haufig. 


8. Gattung. Chrysoméla. L. Fühler nach ber Spike allma- 
lig verdidt. Halsſchild und vorzüglich der Kopf mehr ober weniger ge- 
ſenkt. Brufthein gwifden den Vorderbeinen ſchmal. Körper gedrungen, 
mebr ober weniger länglich, bisweilen faft rund. Chr. Populi: Glän— 
zend dunkelblau; Gliigeldeden grog, gewölbt, iiberall fein gedrängt punt- 
tirt, faft jiegelroth, an der duferften Spitze ſchwarz; Halsſchild Fein, 
beibderfeits mit einem Längseindrucke. L. über 5’, Br. 34. Bore 
züglich auf jungen Pappeln febr baufig. Chr. aenea: Glanjend grün 
ober feltener blau, tiberall gedrangt punttirt, After roſtgelb; Halsſchild 
quer faft vieredig, wenig gewölbt. L. bis 4”, Br. faft 24. Auf 
jungen Erlen oft febr baufig. Chr. Polita: Unterbalb glänzend grit, 
mehr ober tveniger goldig; Halsſchild buntel goldgelb. mit etwas ver- 
dickten Seitenrändern; Flügeldecken glänzend hellbräunlich, überall punt- 
tirt. 2 faft 4’, Br. über 2. Faſt überall baufig. Chr. grami- 
nis: Länglich, hoch gewolbt, glangend grin, mebr ober toeniger garg 
ober nur in ber Mitte blaus Fliigelbeden grob punttirt, vorzüglich bei 
dem Weibdhen, am Rande gewöhnlich und mehr ober weniger auch itt 
ber Mitte goldig. & 5”, Br. 3”, andy etwas Heiner; Männchen 
ſchlanker. Auf trodenen Weiden hier und ba nicht felten. Chr. vi- 
tellinae: Länglich, wenig gewölbt, glänzend dunkelgrün, bisweilen 
faſt ſchwarz, auch mehr oder weniger blau, nicht ſelten auch ſtark ins 
Stupferrothe ziehend; Flügeldecken ziemlich fein geſtreift⸗punktirt. L. 2, 
Br. 1“, aud etwas größer und Meiner. Vorzüglich auf Weiden, and 
auf Pappeln ungemein haufig. 


IV. Abtheilung. Trimera. Teimeren. 


36. Familie. 


Goccinelliden. Coccinellidae. Worbdertafter groß, mit 
breit beilférmigem Endgliede. Fuͤhler kurz, feulenformig, 
ſtumpf. Koͤrper oben gewoͤhnlich hod) gewoͤlbt, unten flac. 
Bei Gefahr laffen fie aus der Geite ihres Koͤrpers einen 
gelbliden Saft von opiumartigen Geruche. 


1. Gattung. Coccinella. L Marienwurm. — C. bipu- 
stulata: Etwas zuſammengedrückt, febr hod) gewölbt, glanjend ſchwarz, 
Kopf, Rand bes Hinterleibes, eine meift aus Fleden gufammengefeste 
abgekürzte Binde über ber Mitte ber Fliigeldeden und mehr oder weni- 
get die Schienen roth. L. 2, Br. 13%. Auf jungen Fidten, befon- 
ders im Spatfommer febr baufig. C. ocellata: Schwarz, Halsſchild 
gelb gerandet, nad binten mit 2 Fleden; Gligeldeden roth, meift mit 
16 gewöhnlich blaß eingefaften ſchwarzen Gleden. L. 43", Br. 31%, 
aud etwas Feiner. Richt ſelten. C. tigrina: §aft balbfugelrunt, 
oberhalb ſchwarz auch mehr oder tveniger braun, Seiten und 3 Fede 
bed Halsfdilbes und 20 grofere Sede auf den Flügeldecken weif. & 
234, Br. 2“. Ziemlidy felten. C. 7-punctata: Faft halbkugelrund, 
ſchwarz, Seiten ded Halsſchilbes nach worn weiß; Flügeldecken röthlich, 
mit 7 (ſeltener mit 9) ſchwarzen Flecken. L. 34““, Br. 23. Sebe 
häufig. C. 22-punctata: Faſt halbkugelrund, oberhalb ſchwefelgelb, 
Halsſchild mit 5 und jede Fliigeldedte mit 11 ſchwarzen Fleder, woron 
10 in 3 Reihen ſtehn, der kleinſte wor ber Mitte am Rande. L. faft 
2, Br. 13. Häufig. 


37. Familie. 


Pfelaphiden. Pselaphidae. Flügeldecken ſehr verFiryt, 
abgeftugt. Fuͤhler meift 11 gliedrig, feulenformig. Tarſen 
Sgliedrig, das erfte Glied fehr klein. Ginterleib aus 5 Rin: 
gen gufammengefept. Koͤrper ſehr Flein. 


Anm. Im Aeußeren habe dieſe Heinen Kafer viele UhnlichFeit mit 
den Staphylinen, und werden im ber neweften Beit aud 
biefen angefdloffen, tenn auch nicht zu ihnen geredynet. Ihrt 
Lebensart fceint jedod eine gang andere gu fein: die Stapby- 
linen find meift duferft lebhafte Tagthiere, bie Pfelaphen ba- 
gegen meift trage Nacht- ober Ubendthiere. -Man hat fie ia 
nenerer Seit in mebre gute Gattungen getbheilt. 


Gattung. Bryaxis. Leach. Endglied ber Borbertafter eizunb, 
ſpitz, am Grunde nicht verdiinnt. Tarfen nur mit 1 Kralle. Br. san- 
guinea. Reichb. Schwarzbraun; Fühler won halber Körperlänge; 
Halsſchild mit abgerundeten Seiten, hinten mit einer Querfurche, at 
beiden Enden und in ber Mitte derſelben mit tiefer runder Grube; Flä— 
geldeden eben, an der Naht und in ber Mitte mit einer Furde, brauw 
roth; Bruft des Männchens mit anferformigem Anſatze. L Faum 1”, 
Br. 3. An fenchten Orten im Grafe häufig. 


— 
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Als eine Zugabe laffe id) hier noch cine fonderbare und merlwür⸗ 
dige Gattung folgen, welche ebenfalls mit den Staphylinen und den 
Pfelapben einige Aehnlichkeit hat, ſich jedoch fo wefentlid) von bei- 
ben unterſcheidet, daß fie gu Feiner diefer Ubtheilungen gerechnet werden 
Fann und baber, ba fie von allen anderen Saferfamilien nod weiter ab- 
ftebt, nothwendig eine cigene Familie bilben muf. 

Gattung. ClavYyger. Mill. Fühler fury mb did, abftebend, 
b gliedrig. Die beiden unterften Glieder Hein; das Endglied am didften 
und größten, twalzenformig. Augen undeutlich ober gänzlich feblend. 
Tarſen 3gliederig, die beiden Grundglieder fehr Hein; cine Kralle. Kör⸗ 
per Flein. Leben in Gefellfhaft der Umeifen. Cl. foveolatus. Miill.: 
Faſt giegelroth, etwas glänzend; GHinterleib oberhalb ungeringelt, am 
Grunde mit tiefer breiter Grube. L. 14, Br. 4. Unter Steinen in 
Geſellſchaft ber gelben Ameiſen. 


Il. Ordnung. Orthoptera. Geradfliigler. 


Fuͤhler fadenz oder borftenfirmig, bei twenigen an 
der Spike verdict und mehe oder weniger Feulenformig, 
12—30gliederig, bei vielen aud mit 100 und mefren 
@liedern. Die Freßwerkzeuge ftets kraͤftig ausgebildet: 
Lefze immer gang vorftehend; Rinnbacen Hornartig, ftarf 
gezaͤhnt; Rinnladen Hornactig, an dec Spige mit 2 oder 3 
Zaͤhnen, innen am Geunde der Taſter mit einem hautigen, 
gewoͤhnlich breiten und den oberen inneren Theil mehr oder 
weniger umgebenden Fortfabe, Helm, galea; Tafter vor- 
ftehend; die vorderen anger, 5gliederig; die Lippentafter 
Sgliederig. Mugen meift grof. Mebenaugen meift deutlich 
und grof, bistweilen ſehr flein und kaum gu erfennen, aud 
ganglid feblend. Halsſchild grog, meift hinten abgerundet 
und uͤber den Grund der Fligeldecfen etwas ausgedehnt, 
bei einigen fang gugefpist. Schildchen meift gang verbor- 
gen. Bruft grok, deutlid gegliedert. Hinterfeib figend, an 
dee Spige mit kuͤrzeren oder fangeren Anfagen. Fluͤgel⸗ 
decken faft lederartig oder Hautig, gewoͤhnlich von Lange dev 
Fluͤgel, nur bei wenigen verkuͤrzt; Fluͤgel meift betraͤchtlich 
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breit, felten Langer, gewoͤhnlich facherfirmig vielfaltig. Beine 
meift Fraftig; die Hinterbeine gewoͤhnlich fang, mit verdickten 
Schenkeln. 

Die Verwandlung iſt unvollkommen; Larve und Puppe 
find dem vollkommenen Inſecte faſt gang aͤhnlich, nur fe: 
len die Fligel und Fluͤgeldecken gang, oder es find bei der 
Puppe dod nur die Anfange vorhanden. 

Wenn aud haufig viele, ja bisweilen ungeheure Maj: 
fen beifammen angetroffen werden, fo leben fie doch nie in 
eigentlichen Gefellfchaften, toie einige Familien der folgenden 
HOrdnung. Bei weitem die meiften nahren fid von Pflan: 
gen, twenige vom Raube anderer Ynfecten. Durch Hunger 
getrieben freffen einige felbft ihres Gleichen. 


A. Sligel dec Lange und Quere nach gefaltet und fat 
gang unter die verkuͤrzten Fluͤgeldecken zuruͤckgezogen, nut 
Die Kederartige Spige ragt hervor. An der Spike des lan 
gen Hinterleibes eine Hornartige Zange. Mebenaugen feblen. 
Fuͤhler 12—30 gliederig.  Gangbeine mit dreigliederigen 
Zarfen. Nur eine Familie. (Zweite Ordnung. Dermoptera. 
Stephens.) 


1. Familie, 
Labiduriden. Obrwurm. Labiduridae. 


Gattung. Forficula. L. Obrwurm. F. minor: Ziegel 
farbig, weichhaarig; Fühler 12gliederig; Scheere tury, faft gerade. & 
bis faft 3’. Un Hanfern hier und! ba ziemlich häufig. F. auricula- 
ria. Ohrwurm: Faſt giegelfarbig, ober hellbraun, abl; Fühler 14 
gliederig; Gcheere lang, befonbders bei bem Manndyen oft über 2)”. 
L. ohne Scheere 5—7". Faft überall gemein, auf Aedern unter Gar 
ben bisweilen ungebener häufig. 


B. Fluͤgel nur der Lange nad gefaltet, bisweilen 
fehlend. 


A. Gangbeine; Hinterſchenkel wenig oder kaum 
verdickt. 
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2. Familie. 

Blattidben, Blattidae. Fuͤhler borftenformig, dicht neben 
den Augen in einer Bucht eingeſetzt; aus fehr vielen Glies 
dern beftehend, das erfte viel dider. Nebenaugen fehlend. 
Halsſchild vorn abgerundet und den Kopf mehr oder weniger 
uͤber dachend. Fluͤgeldecken faft lederartig, mit vielen Adern, 
iiber den Hinterleih hinaus ragend, aud) kuͤrzer als ders 
felbe, bisweilen ſehr kurz. Beine verlangert, mit grofien 
fcharffantigen Huͤftgliedern, dornigen Schienen und 5 Tars 
fengliedern, das vorletzte Glied fehr klein. Hinterleib runds 
lid) oder laͤnglich, oben faft flac), ‘unten gewoͤlbt, an 
der Spige beiderfeits mit einem verlangerten gegliederten 
Horn. 

Gattung. Blatta. L. Gdhabe, Kakerlak. Bl. orienta- 
lis; gemeine Schabe, Brotſchabe: Braun, mehr ober weniger 
ind Rofigelbe oder ins Schwarze übergehend; Fliigeldeden und Fligel 
lürzet als ber Hinterleib, Weibchen flügellos und nur mit febr kurzen 
son einander entfernten abgerundeten Flügeldecken; Beine faft roftroth. 
2 bis 1”, Br. 5. Qn Haufern, vorzüglich an warmen Orten; gebt 
vorjiiglidy bem Grote nad, zerſtört aber auch andere Gaden, felbft 
Kleider. Flieht bas Licht und ift bei Tage mur in finftern Raumen 
thatig, wanbelt aber des Nachts iiberall im Haufe umber. BL lap- 
Ponica: Gelblid, Fliigeldeden ſchwarz punttirt, unterbalb ſchwarz, 
Halefdild bes Männchens in ber Mitte ſchwarz, Hinterleib bed Weib- 
hens gelb gerandet; bie ſchwarzen Gchentel mit gelbem Grunde. & 
ttoa 6. Weibchen kürzer und breiter. In Wäldern ziemlich häufig. 


3. Familie. 


Mantiden. Mantidae. Fühler borſtenfoͤrmig, vielgliederig. 
Taſter kurz. Kopf vorgeſtreckt. Koͤrper lang geſtreckt, oft 
walzenfoͤrmig und einem Zweige gleichend. Fluͤgel faſt blatt⸗ 
foͤrmig, haͤufig gaͤnzlich fehlend. Beine entweder alle gleich⸗ 
foͤrmig (Spectra), oder die vorderen haben ſehr lange 
Huͤftglieder und find zum Greifen eingerichtet, Raubbeine, 
Raubfüße (Mantides), oft mit ſonderbaren Erweites 
rungen und Fortſaͤtzen. Tarſen 5 gliederig. (Alle kommen 
in waͤrmeren Gegenden vor.) 
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Gattung. Mantis. L. Fühler bei Männchen und Weibchen ein 
fad, von Lange ber Bruſt. Erſtes Bruſtglied groß, gerandet, die bei- 
ben übrigen Glieder kurz, bedeckt. Flügel meiſt grog, blattformig 
Raubbeine; bie hinteren Beine ohne beſondere Auszeichnung. M. re- 
ligiosa. Gottesanbeterin. Hellgrün, mehr oder weniger ins 
Braune ziehend; Bruſt geftredt, Faum von halber Länge der Flügel 
decken, mit nach vorn verſchwindendem Kiele, am Rande gezähnelt und 
gelb; Fliigeldeden grünlich, mit gelblichem Außenrande. Flügel helle, 
mit bräunlicher Spige. Sut ſüdlichen Europa. 


B. Springbeine: Hinterſchenkel meiſt ſehr verdidt 
und verlaͤngert. Die Maͤnnchen der meiſten Gattungen geben 
einen lauten ſchwirrenden Ton. (Gryllides.) 


a. Fluͤgel horizontal aufliegend. 


4. Familie. 

Udhetiden. Achetidae. Füuͤhler borftenformig, von Lange 
des Koͤrpers oder kuͤrzer, mit ſehr vielen, — bis 150 - 
fleinen oft ſchwer gu unterſcheidenden Gliedern. Fluͤgel did 
in Falten gufammen gelegt und einen gugefpigten Gdrwan, 
vorftellend; felten fehlen fie. Die Hinterſchienen an der 
Hinterfeite mit einigen Dornen, die vorderen nur an dt 
Spitze bewaffnet. After mit 2 fadenfirmigen WAnfagen. 
Tarſen 3 gliederig. 

1. Gattung. Gryllotalpa. Latr. Maulwurfsgrille Ber 
derbeine ſehr ſtark und did, mit furjen gufammengedriidten Glicdem 
Grabfiife; Gehienen und Tarfen mit ſtarken Zabnen. Hinter{dicns 
wenig verlingert. Kopf faft fegelformig, viel dinner als bas grof 
oben faum gewölbte Halsfdild. Legerdhre feblt. Gr. vulgaris: 
Braun, unterhalb hell, mit ſehr feinen Seidenhärchen beſetzt; Halsidit 
mit abgerundetem Hinterrande; Flügel pfriemformig yugefpipts Borde: 
ſchienen bdreiedig, mit 4 ftarfen Zähnen. & bis faft 2%. In Garten 
und auf Wieſen; vorzüglich in den erfteren ſchädlich. 

2. Gattung. Achéta F. Heimchen. Borberbeine von ge 
wöhnlicher Bildung. Kopf faft tuglig, dic. Weibdhen mit fdprwertfer 
miger Legeribre. Gefliigelt. A. campestris: Körper faſt malls 
gedrungen, ſchwarz, fabl; Flügel wiel kürzer als bie Fhigeldeden. © 
bis etwa 1”. Auf fandigem Boden, vorzüglich auf Weider hawks 
Wohnt in Erdlöchern. A. domestica; Morper faſt walzenforms 
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ſchlank, bräunlich grau, Kopf und Bruſtſchild mit einigen ſchwarzen 
Strichen ober Flechken; Flügel pfriemformig zugeſpitzt, länger als bie 
Flügeldecken. L. bis etwa 2”. Qn Häuſern, beſonders an ſtets warmen 
Orten oft ſehr häufig. 


b. Fluͤgel vertikal anliegend, nur dev aͤußerſte Grund 
der Fluͤgeldecken aufliegend. 


5. Familie. 


Locuſtiden. Locustidae. Fuͤhler borſtenfoͤrmig, von Lange 
des Koͤrpers oder noch viel laͤnger, in einer Grube vorn 
neben den runden oft vorgequollenen und faſt kugligen Augen 
eingeſetzt. Kopf vertikal, meiſt ohne ſichtbare Spur von 
Nebenaugen. Halsſchild oben faſt flach, mit ſenkrechten 
Seiten, hinten verlaͤngert und abgerundet. Schildchen feh⸗ 
lend. Fluͤgeldecken und Fluͤgel oft uͤber den Koͤrper hinaus 
ragend; bei 2 auslaͤndiſchen Gattungen fehlend oder nur 
Gpuren davon vorhanden. Bei dem Maͤnnchen hat der 
aufliegende Theil der linken Fligeldede einen rundliden 
Gpiegel, welder von einem ftarfen erhabenen Nerven um: 
geben ift; dev aufliegende Theil der linfen Flügeldecke ift 
mit ftarfen Nerven durchzogen und wird mit grofer Schnel⸗ 
ligteit auf dem Spiegel gerieben, wodurch das laute Ge: 
zwitſcher, das Singen entfteht. Beim Weibchen iſt von 
Diefem WApparate nidts vorhanden; es unterfdeidet fid) von 
dem Mannehen nod) durdy eine faft gerade oder mehr aud) 
weniger ſchwertfoͤrmig gebogene vierflappige zuſammenge⸗ 
druͤckte Legerdhre. Mittels und Ginterbruftbein immer 
mit 2 vorftehenden meift dreiedigen Lappden; das Bors 
Derbruftbein haufig mit 2 vorragenden Spitzen, daber 
die Beine alle von cinander entfernt find. Tarfen 4 glie: 
derig. 

@Gattung. Locusta. Geoffr. Heufdrede. Punttaugen feb- 
Iend. Beide Geſchlechter mit Fliigeldeden und Flige! von Lange bes 
Körpers ober linger. Hinterleib mittelmafig, eben. L: viridissima, 
grüne Henfdrede: Durchaus griin, ungefledt; Fligeldeden von dop- 
pelter Länge bed Hinterleibes; zwiſchen den Fühlern auf der Stirn ein 
vorragender Höcker; Legeröhre faſt gerade, L. 15°, auch noch etwas 


groper; Flügel bis 2. Zwiſchen Kräutern und Gebüſchen, and auf 
Heineren Baumen, befonders ded Wbends. Das Männchen zwitſcher 
febr laut. L. verrucivora, braune Heuſchrecke: Fligededm 
grünlich, mit vielen braunen Glecen, über den Hinterleib hinaus ragends 
Gtirn gewolbt, ohne vorftehenden Hider; Halsſchild dreifielig, Hinta- 
ſchenkel am oberen Grunde mit ſchwarzem Glee; Legerdbre maiz 
ſchwertförmig gebogen. Ziemlich oon Größe ber vorbergebenden, mm 
meift etwas gedrungenter und die Flügeldecken viel kürzer. Auf Acderw 
und vorzüglich auf trodnen Wieſen haufig. Das Männchen gwitidal 
den ganzen Tag. L. grisea: Flügeldechen über den Hinterleib binaxs 
ragend, grat, braunlid) marmorirt; Stirn ohne Hoder; Halsfdild tui- 
Yielig, ber mittelſte Riel fein und nach vorn verſchwindend; Legerdhre 
ſchwertförmig, beträchtlich kürzer als ber Hinterleib, ſchwarz, am Grundy, 
befonders unterbalb weif. 2. etwa 9. Anf trodnen Weiden in Ge 


büſchen nicht baufig. 


6. Familie. 

@Grylliden. Gryllidae. Füͤhler fadenfirmig, felten betradt 
lid) [anger als Kopf und Halsſchild, mit 12 — 25 Gliedem 
Kopf vertifal, gwifden Augen und Fuͤhler eine erhabene 
flache meift gerandete Leite, welche haufig bis gum Kopf 
ſchilde herabreicht. Punftaugen 3, gewdhnlich ſehr deutlid: 
beiderfeité eins fiber den Fuͤhlern neben den Wugen, dat 
dritte weiter nad) vorn in der Mitte der erhabenen Leite. 
Halsſchild frets gefielt. Fluͤgel und Fluͤgeldecken meiſt vob 
fommen, anliegend, nur der vordere Innenrand aufliegend. 
Bruſt ohne vorragende Laͤppchen, breit und Daher die Beine 
gegenfeitig weit von einander. Hinterſchenkel fehr verditi 
und verlangert, obers und unterhalb dreifielig, ſeitwaͤrts 
fiederig geſtreift; Tarſen Sagliederig, die Ferfen, beſonders 
an den Sinterbeinen lang und unterhalb haufig mit 3 Baler 
Hinterleib faft walenformig, auf dem Mien nad dem 
@Grunde hin gefielt. Der Gingapparat befindet fic oben 
feitwarts am erften Bauchringe und befteht aus einem fo 
nale, welder oben von einer duͤnnen etwas tief liegenden 
Membran gefdloffen ift, am Grunde des Kanals ift nod 
eine diinne Haut ausgefpannt, welche mit erfterer durd ein 
Faͤdchen in Verbindung fteht: durch) das ſchnelle Reiben ber 
Hinterſchenkel an den Fluͤgeldecken und uͤber dem erhabenes 
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Auch die Weibchen haben dieſes Organ. 


1. Gattung. Gryllus, Sprengſel, Grashüpfer. Fühler 
fabenformig, bisweilen zuſammengedrückt, ſelten nad) der Spite bin be- 
deutend verdidt uud Fenlenformig. Ropf frei. Halsſchild nach hinten ab- 
gerundet ober mit ftumpfer Ede. Zwiſchen den Krallen cin Polfter. 
Gr. migratorius, wandernde Heuſchrecke: Meift grünlich, aud 
mebr ober tweniger bräunlich; Halsſchild mit einem ſtark vortretenden 
Riele, etwas rauh, binten in eine ftumpfe Ede, aud) vorn vorragend; 
Flügel weit über den Hinterleib verlangert, blag mit vielen braunen aud 
gelbliden Flecken, welche fic) oft in Binden wvereinens Unterfeite der 
Bruft faft giegelfarbig, dicht behaart; Kinnladen blau; Fühler faum bas 
Ende bed Halsſchildes erreidhend. L ded Weibdyens bis über 13“. Su 
manden Sabren ftellenweife febr baufig und ridtet auf ben Aeckern oft 
grofen Schaden an. Bekannt durch feine verheerenden Biige. Gr. 
Stridulus: Braun, bald beller, bald faft ſchwarz; Halsſchild mit 
cinem ziemlich ftark vortretenden Siecle und dict an demfelben in der 
Mitte beiderfeits mit einer tiefen Grube; Fliigeldeden mit mehren ober 
wenigern lichten Stellen, bei dem Männchen über den Hinterleib hinaus 
ragend; Fliigel roth, an der Spitze breit ſchwarz gerandets Hinterſchenkel 
Heller, bisweilen faft roth, oberhalb mit 3 ſchwarzen Gleden, innerhalb 
ſchwarz, vor dem Knie ſchwarz; die dunfleren ober helleren Hinterſchie 
nen yor dem Grunde mit breitem blaffen Ringe. L. 8—12 und dare 
liber, Auf trodenem Boden, vorzüglich in Walbern haufig. Macht 
beim Fliegen ein laut Happernded Geräuſch. Gr. coeruleus: Rothe 
lig, braun und gran melirt, veränderlichz; Halsſchild mit ziemlich 
ethabenem Kiele, punftirt rauh; Flügeldecken röthlich grau, mit 3 dunk⸗ 
len Binden, die hintere weniger deutlich; Flügel hellblau, mit breiter 
ſchwarzer Binde und glasheller Spitze. L. bis 1“. Mit bem vorher⸗ 
gehenden ziemlich häufig. Gr. italicus: Faſt ziegelroth und vorgiige 
lich an ben Seiten braun gefledt; Halsſchild dreilielig, die ſeitlichen 
Kiele etwas auswärts gebogen; Flügel rofenroth, an der Spihe faſt 
glashelle; Hinterſchenlel oberhalb mit 3 oder 4 ſchwarzen Binden, auf 
den Kielen und beſonders den unteren ſchwarz punktirt; Hinterſchienen 
tinfarbig roth. & bis über 1”. Häufig. Gr. biguttatus (Gom- 
phoceros. Latr.): Grünlich, auc) mebr ober weniger ing Röthliche 
übergehend und bräunlich gefledt. Steiß immer röthlich; Fühler feulen- 
förmig; Seitenkiele bed Halsſchildes vor der Mitte ſtark nach innen ge- 
neigt, wie gebrochen; Flügeldeden meiſt dunkelgrau, mit braunen und 
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2—3 weißlichen Fledens Beine ftark behaart. L. bed Manndend 5”, 
ded Weibchens bis 7. Auf trodenen Weiden, befonders im Fribjabe 
baufig. 

2. Gattung. Acridium. F. Fühler fabenformig, tan, 12-11 
gliederig, mit gugefpiptem Enbdgliede. Kopf vertifal, mit etwas qurid 
gebendem — überhängendem — Untergefidjte; die Spige des Ropftt, 
der Mund, wird in eine Erweiterung bes Vorderbruſtbeins anfgenow 
men. Halsſchild nad) hinten faft dornartig verldngert und den Hinte 
leib mit ben Gliigeln bededend. Flügeldecken Hein, wie eine Scheyp 
an ber Hinterbruft anliegend. Beine gegenfeitig weit abftehend. Bri 
ſchen ben Krallen feine Balen. Körper Hein, mehr ober weniger ge 
fivectt, tiberall fein gekörnelt. Acr. subulatum: Fühler 14glicdais: 
Fortfepung bes Halsſchildes über den Hinterleib weit hinausragent, a 
ber Spipe etwas aufwärts gebogen; Farbe febr verſchieden, mebr ote 
weniger grau ober braun einfarbig oder gefleckt, baufig oben blag, ste 
blaß geranbdet 2c. L. bid etwas über 4, mit dem in eine lange Spx 
verlängertem Halsſchilde bis 6’. Auf trodenen Weiden, vom afc 
Frühjahre an febr hiufig. Acr. bipunctatum: Gebrungener; ji} 
ler 12gliederig, Fortfepung bes Halsfdilded von Linge bes Hinterleide! 
ber nur wenig darüber hinausragends Flügel kürzer ald der Hinteriet: 
Farbe ebenfalls ſehr verſchieden, häufig bräunlich und auf bem Halt 
ſchilde mit 2 ſchrägen, länglichen faft ſchwarzen Flecken, vor demijelba 
nicht felten weif x. & 4. Saft eben fo baufig als worbergebeate: 
befonderd in Kienwäldern. 


Il. Ordnung. Hymenoptera. *Hautfibgler. 


Die Fahler meift fadenz oder borftenfirmig, felten ker 
lenfirmig, oft 10 — 13⸗, haͤufig aber aud) mehrgliedrig, & 
einigen Gattungen nuc mit 6—9 Gliedern; nur bei meniat 
Arten dberfteigen fie etwas die Lange des Rérpers. Kine 
backen ftets vorhanden, immer bis zur Spike hornattis: 
die uͤbrigen Mundtheile vollftandig ausgebildet; Lippe ſch 
verſchieden gebildet: bei den bienenartigen 3theilig, dec mt 
lere Sheil verlangert und eine Bunge bildend. Augen mex 
oder weniger laͤnglich. Nebenaugen 3, felten fehlend. Sri 
gewoͤhnlich quer laͤnglich, feltener faft kugelig, unterdo! 


— 33 — 


ausgehoͤhlt. Koͤrper meift geſtreckt und dee Walzenform fic 
nahernd. Bruft aus 3 deutlichen, aber eng verbundenen 
Ringen beftehend: die Borderbruft oft ſehr flein und ring: 
formig, bisweilen gugefpigt und einen Hals bildend; Hinter⸗ 
bruft gewoͤhnlich ſchraͤg abgeftugt; Schildchen meift deutlic, 
felten anſehnlich verlangert ober bewaffnet. Fluͤgel 4: die 
porderen ftets grdfer und mit mehren Adern durdjogen. 
Vielen Arten, befonders den fleineren, fehlen die Fluͤgel 
gaͤnzlich; bei anderen find nur die Weibchen oder nur die 
geſchlechtsloſen ungefligelt. Tarfenglieder ftets 5. Hinters 
leib entweder mit feinem ganzen Grunde mit der Bruft 
verwachſen oder figend, und dann aus 8 oder 9 Ringen 
zuſammengeſetzt; oder er ift kurz, auch fang geftielt, indem 
das erfte Glied ftielfirmig mehr oder weniger, befonders 
nad dem Anheftungspunfte, verdinnt ift; bei den ftachel- 
tragenden gewoͤhnlich ploͤtzlich abgeftugt oder abgerundet, 
nur durch cinen Punft mit der Bruft verwachfen, bei dem 
Maͤnnchen ſieben- und bet dem Weibchen fechsringelig; bei 
tinigen Hautfliglern find nur 4 oder 3 Glieder, oder felten 
fur eins oberhalb wahrzunehmen. Weibchen und Gee 
ſchlechtsloſe haben eine mehr oder weniger lange Legeroͤhre, 
terebra, die von 2, felten auch von 4 deutlichen Rlappen 
befhige wird; fie ragt mehr oder weniger vor und erreicht 
nicht felten die ganze Koͤrperlaͤnge oder ift auch noc viel 
langer. Andere haben einen Stachel, aculeus, der im Leibe 
verborgen ift, vorgeftrecit werden Fann und ihnen als mad 
tige Waffe dient; auc er wird von einer Zlappigen Scheide 
umgeben. 

Die Larven find von verfciedener Bildung, haben ents 
weder das Anſehen von Raupen und naͤhren fic) von Blaͤt⸗ 
teen oder vom Holje, oder fie find fuflofe Maden.  Diefe 
leben in den Koͤrpern fcheinbar gefunder vorzuͤglich Schmet⸗ 
terlingslarven, bohren fic), wenn fie fid) verpuppen wollen, 
durd die Haut dec Raupe, oder diefe verpuppt fic und 
dee fremde Gaft kommt endlich vollftandig ausgebildet aus 
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dec Puppe Hervor. Andere leben in Ynfecten u. dgl., wel: 
che das Weibchen fangt, tddtet, vergrabt und darein cin 
Gi legt. Viele leben gefellig und werden mit dem Reftar 
dec Blumen gefittert. Die Gallwespen bohren mit ihrem 
Legeftachel in verfchiedene Sheile der Gewaͤchſe cin Lod, 
fcieben ein Gi hinein, um wwelches fic bald ein Auswmudé, 
Galle, anhauft, worin die Made fic naͤhrt, gue Pupp 
wird und hieraus das vollfommene Inſect Hervocfomm«t, 
welches ſich durch die Galle (Gallapfet) bohrt und davon 
fliegt. Auch die Gallwespen werden Haufig wieder von fle 
nen Diplolepiden angeftocden. 


A. Weibchen mit Legerdfre. Haufig ift fie nur {eh 
fur; und ragt wenig vor, bisweilen auch bedeutend verlan: 
gert, felbft mehr als das Doppelte der Hinterleibslange et: 
reichend, in einigen Fallen einem Stachel ahntich. 


A. Hinterleib figend.  Larven mit Fuͤßen. Phy: 
tophaga. 


4. Familie. 


Tenthrediniden, Blattwespen. Tenthredinidae 
Kopf quer, viel breiter als fang, meift dict an die Bruß 
geprefit. Legerdhre ftumpf, wenig oder Faum_ vorftebert. 
Larven meift mit 48—22 Beinen, Fleinen Wugen; freſſen 
Blatter. 


1. Gattung. Cimbex. Ol. Fühler feulenformig. Körper ge 
brungen, groß. Larve mit 22 Beinen, an ben Seiten mit Oeffaunge, 
woraus ein Saft quillt ober bervorfprigt. C. variabilis Kl. (femo- 
rata, lutea etc. F.) Schwarz, Hinterleib gleichfarbig , auch mebr oh 
weniger roth oder gelbs Fühler mit faft berber gelber Keule, unter derſelber 
mit 5 Gliederns Hinterbeine bes Manndens dic feulenformig. & hi 
1“, Br. fiber 4. Vorzüglich auf Birken; hier und ba bisweilen ſehi 
baufig. C. sericea: Glänzend metallifdy grin, unterbalb mebr blat; 
Fühler gelb, mit Sgliedriger Keule, unter derfelben nur mit 3 deutlider 
Gliedern; Spige der Schenkel, Schienen und Füße gelb; Mannder 
auf dem Hinterleibe mit breitem ſammtſchwarzen Streifen. & 9° 
Richt felten. 


— 35 — 


2 Gattung. Hylotdma. F. Fühler 3glicderig, mit langem 
nach ber Spite etwas diderem Endgliede. Radialzelle mit Anhang. H. 
enodis: Bla, aud) bie Flügel. & über 4. Auf Schirmgewächſen. 
H. Rosae: Gelb; Kopf, Bruſt, auf dem Rien und unterhalb in der 
Mitte, wie der Fhigelrand ſchwarz. @ fat 4”. Häufig. 

3. Gattung. Schizocéra. Latr. Fühler Igliederig: Endglied 
beim Mannden gabelformig, beim Weibchen einfach. Radiakelle ohne 
Anhang. Sch. furcata: Sdwary, Hinterleib und Beine gelb, Flügel 
gebräunt, vorzüglich am Grunde. L. 3. Selten. 


A. Gattung. Tenthrèdo. L. Fühler Agliederig. — Flü— 
gel mit 2 Radial- und 4 Cubitalzellen. (Allantus. Jur.) T. 
flavicornis: Sopf, Brut und Spike bes Hinterleibes ſchwarz; 
Bruſtſchild mehr oder weniger und die übrigen Theile bed Körpers gelb. 
2. bis über 6. Hier und da nicht ſelten. T. scalaris: Grin, 
Dinterleib mit ſchwarzem breiten, bisweilen aud febr ſchmalen Riiden- 
fireifen. 2. bid 4”. Gemein. — Flügel mit 1 Radial- und 3 
Cubitalzellen; Fühler borftenformig und meift lang. (Ne- 
matus. Jur.) T. lutea: Gelb, Fühler bräunlich, Fhigel bräunlich ge- 
triibt mit gelbem am Grunde ſchwarzen Randmale. & 4. Gemein. 
— Glige! mit 2 Radial- und 3 Cubitalgzellen; der mittlere 
Quernery feblt (Dolerus, Jur.) T. nigra: Schwarz, Flügel 
faſt glashelle mit ſchwarzem Rande und Male. & bis 5”. Sm Friih- 
jabr febr gemein. — Flügel mit 2 Radial- und 3 Cubital- 
gellens der erfte OQuernery fehlt. (Emphytus. Kl.) T. cin- 
ota: Schwarz, Hinterleib auf dem fiinften Ringe mit weifer Binde, 
Schienen faft giegelroth mit weiflidem Grunde. L. 4. Ziemlich 
baufig. 

5. Gattung. Lophyrus, Latr. Fühler vielglicderig, beim 
Manndyen doppelt oder felten einfady tammformig, beim Weibchen mehr 
Ober weniger tief gefdgt. Körper Fein und gedrungen. L. Pini 
Schwarz, Schienen und Fife ſtets gelblicy, Hinterleib des Weibdhens, 
fo wie aud) die Bruft, gewöhnlich mehr oder weniger gefledt. Auf 
jungen Fidten oft ſeht häufig. 

6. Gattung. Lyda. F. Fühler verlangert, borftenformig, viel- 
gliederig. Körper gedriidt. Larven mit 8 Beinen. L. erythroce- 
Phala: Blau, Männchen mit gelbem Untergefidhte und Vorderſchienen, 
Weibchen mit rothem Kopfe. L. bis 4. Bisweilen haufig. L. Po- 
puli: Gelb, Männchen mit ſchwarzem Scheitel und Bruſtſchilde; Weib- 
then an ber Spitze bed Hinterleibes, fo wie die ganze Mittel- und Vor⸗ 
derbruft, ſchwarz. & etwa 4 Richt felten. 
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7. Gattung. Cephus. Latr. Fühler an ber Spite allmilig 
dicker werdend, mit etwa 20 febr dict an einanber ſtehenden Glichem. 
Sinnbaden an ber Spige mit 3 Zähnen. Legerdhre wenig vorfteend. 
C. pygmaeus: Glanjend ſchwarz, Binden des Hinterleibes und dic 
Bruft, fo wie die vorberen Sehienen und Fife, gelb. BW bis 4”. 
Gegen Ende bes Frühjahrs ſehr gemein im Getreide a. 


8. Gattung. Xyela. Dalm. Fühler 12gliederig, etwas gebro- 
chen, didjt über bem Kopfſchilde eingeſetzt: bas 1. Glied waljenformig 
bid, verlingert; bas 2 länglich rund, viel kürzer; bas 3, febr lang, 
fadenformig; die übrigen dünn und gufammen genommen ettra von 
Linge ber 3 vorbergehenden. Legerdhre faft von Lange bes Rorpers, 
did, gufammengedriidt. Radialzellen 3, bie Iepte geſchloſſen. X. pu- 
Silla; Grünlich gelb, mit bunflen Charafteren, bisweilen fajt gam 
ſchwärzlich. L. bis 13“ ohne Legerdhre. Sn der Mitte bes Ftühlinge 
auf Prunus Padus fonft im Thiergarten haufig. 


2. Familie 
Uroceriden. Holzwespen. Uroceridae. Kopf meij 
dicht an die Brufk geprefit. Erſter Brufiring grof, nad 
vorn faft abgeftugt, oder aud) abgerundet, felten jugefpist. 


Legerdhre vorgeftredt, fadenfirmig. Die befannten Larven 
haben 6 Beine und leben im Hole. 


1. Gattung. Xiphydria. Latr. Fühler fury, bid yur Mitte 
fadenförmig, von da bis yur Spitze allmalig dinner, mit 14 Gliedem: 
Das erfte und dritte am längſten. Lippe verldngert, ganz. Legerdbre 
sorragend. X. Dromedarius: Schwarz, Hinterleib roth, an beiden 
Enden ſchwarz, an der Seite mit weifen Fleden. L. 7, auc viel 
Feiner, befonderd die Männchen. Wn @Weiden, alten Pfablen w. dal 
häufig. 

2. Gattung. Sirex. L. Fühler fadenſörmig, nad ben vet 
ſchiedenen Arten mit 13 — 25 Gliedern. Taſter ſehr Hein: die Lipper 
taſter länger, behaart. Vorderbruſt abgeſtutzt. S. gigas: Edman, 
Kopf hinter den Augen mit großem gelben Fede, Hinterleib bed BWeid- 
dens am Grunde und bie letzten 3 Ringe gelb, des Männchens roth und 
an der Spibe mehr ober weniger ſchwarz; Fühler mit 25 Glicdert. 
2. 15, auch viel Heiner. Sn Kienwäldern ziemlich felten. S. Juven- 
Cust Schwarzblau, Beine röthlich; Fühler mit 22 Gliedern. L. 15” 
Oft viel Heiner. In Kienwäldern, auf Holyplagen, im Häuſern sc. nidt 
binfig. S. fuscicornis: Schwarzbraun, 8 Binden bes Hinterleiber 
und die Beine gelbs Kopf und Bruſt dicht bräunlich behaart; Brat 
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roſtrolh, Mittelbrnft faſt ſchwarz; Fühler Fury, mit 14 Gliebern. L. 
über 1“, Selten 

B. Hinterleib mit kuͤrzerem oder laͤngerem Stiele, 
meiſt nur auf einem Punkte mit der Bruſt verbunden (oder 
der Stiel iſt doch nicht ſo dick, daß er den Grund der 
Hinterbeine bedeckt). Die fußloſen Larven leben in Inſecten. 
Puppophaga. 

a. Hinterleib am oberen Theile der Hinterbruſt, meiſt 
dicht unter dem Schildchen befeſtigt. 


3. Familie. 
Evaniaden. Evaniadae. 


1. Gattung. Brachygaster. Leach. Hinterleib unter dem 
Schildchen befeſtigt, ſehr fein: erſtes Glied (Stiel) fadenformig. Flügel 
nur am Grunde mit deutlichen Längsadern, nach der Spihze undeutlich. 
Fühler fadenförmig, mit 13 dict an einander fipenden Gliedern: bas 
britte wenig Manger als bas zweite. Br. minutus; Schwarz; Kopf 
und Bruft gedrängt punttirts Hinterleib polirt. & 2. Selten: im der 
Mark! Brandenburg bei Tegel und Freienwalde. 

2, Gattung. Foenus. F. Hinterleib unter bem Schildchen be- 
feftigt, ſchlank, gufammengedriidt, nach ber Spige allmalig breit. Füh— 
ler fadenformig, mit 13—14 Gliedern. Hinterbeine mit diden Coser 
und keulenſörmigen Schienen. F. Jaculator: Schwarz, Hinterleib 
in ber Mitte roth, Spipe der Scheidentlappen und an den Hinterbeinen 
tin Ring der Schienen, fo wie das erfte Tarfenglicd, weiß; Legeſtachel 
von Lange bed Körpers. L. 8. Häufig. 


b. Hinterleib am untern Theile dee Hinterbruft bes 
feftigt. 

a. Fluͤgel nur mit wenigen Adern durchzogen, faft nie 
mit vollftandiger Cubitalzelle, oder die Adern find faft alle 
verborgen oder auc Feine Spur davon deutlid. Die Hin- 
terfligel faft immer aderlos, oder dod) nur mit einigen weni⸗ 
gen Langsnerven. 

* Legeroͤhre gegliedert, gurichichbar (wie ein Per⸗ 
fpectiv), an dev Epige mit kurzem ftechenden Stachel. Koͤr⸗ 
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pee mehr oder tveniger gedrungen, oft faft walzig, mit leb⸗ 
haften metalliſchen Farben. 


4. Familie. 

Chryſididen. Chrysididae. Fuͤhler dicht uͤber dem Munde 
eingeſetzt, gekniet, 13 gliederig. Hinterleib am Grunde breit 
und ſcheinbar ſitzend, nur mit ſehr kurzem faſt punktfoͤrmi⸗ 
gen Stiele befeſtigt; nur mit 3 oder 4 deutlichen Ringen, 
die uͤbrigen ſind klein und bilden die Legeroͤhre. Die 
Larven leben in den Neſtern der bienenartigen Haut⸗ 
fluͤgler. 


(*) Dinterleib unten gewölbt. 

1. Gattung Cleptes. Latr. Vorderbruſt an ber Spite ver- 
engt, mit 2 deutlichen Gliedern. Hinterleib mit abgerunbdetem Grunde 
und fpigem Ende, beim Weibchen mit 4 Ringer, beim Männchen nod 
mit einem fiinften Heinen Gliede an ter Spite. Cl. semiaurata: 
Männchen: Kopf und Bruft glänzend bläulich grin, Hinterleib roth mit 
ſchwarzer Spite, Schentel grim, Schienen und Füße roftgelb; Weib- 
hens Kopf und Bruft goldig ind Griine giehend, Hinterleib röthlich mit 
ſtahlblauer Spige, Fühlergrund und Beine roftgelb. L 3. Nicht 
baufig. 

-(*) Dinterleib unten ausgehöhlt. 
(tT) Mund obne Rüſſel. 


2. Gattung. Hedychrum. Latr. Borberbruft mur mit einem 
breiten abgeftupten Gliede, dicht an den Kopf gepreßt. Schildchen kaum 
vorſtehend. Hinterleib mit 3 deutlichen Ringen, am Grunde abgeftugt, 
an der Spike abgerundet und ganzrandig. Koörper meift gedrungen. 
H. fervidum: Grünlich golbig, unterbalb, fo wie der Kopf und 
die Hinterbruft mit dem Schildchen dunkelblau. & 3—4”. Ziem · 
lich häufig. 

3. Gattung. Chrysis. L. Goldfliege. Vorderbruſt nur mit 
einem deutlichen an den Kopf gepreßten Ringe. Schildchen kaum vor- 
ſtehend. Hinterleib Zringelig, am Grunde abgeſtutzt, an ver Spitz- ab- 
gerundet und meiſt gezähnt. Körper halb walzenförmig. Chr. ignita: 
Kopf und Bruſt grim und blau, Hinterleib goldig mit gleichfarbiger 
vierzähniger Spitze. L. bis 5. Gemein. 

(tt) Mund mit Rüſſel. 

4. Gattung. Parndpes. Latr. Kinnladen und Lippe zu einer 

Art von Saugrüſſel bedeutend verlängert, der unter die Bruſt gelegt 
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toird. Borberbruft nur mit einem deuilichen abgeftupten Ringe. Schild⸗ 
Hen deutlich, etwas vorgeftredt. Hinterleib beim Weibchen 3-, beim 
Männchen Aringelig. Körper etwas gedrungen, faft waljenformig. P. 
carnea: Kopf, Bruft und erfter Baudring gritnlid) mit Kupferroth 
untermifdt, übrigens ift ber Hinterleib faft fleifdfarbig. L. über 5“, 
Br. 2. Hier felten. Ich habe dieſes prächtige Inſect eck dreimal bei 
Freienwalde gefangen, im Süden von Deutfdland ift ed hanfiger. 


** Legeroͤhre mehr oder weniger vorgeftredt, doc 
unter dem Bauche deutlich, mit 2klappiger Scheide, felten 
zuruͤckziehbar. Koͤrper, mit weniger Ausnahme, klein oder 
ſehr flein. 


5. Familie. 

Diplolepiden. Diplolepidae. Fühler gebrochen, mehr 
oder weniger feulenfdrmig, das erfte Glied meift didjt an 
ben Kopf gepreßt. Tafter furg, nicht oder Faum vorragend. 
Hinterſchenkel meift verdidt. Koͤrper gewoͤhnlich mit lebhafs 
ten glangenden Farben. Larve meift in den Larven anderer 
Snfecten, mehre fehr fleine Urten aud) in Scymetterlingss 
eiern. 

Bon diefen ſchönen, aber meift nur mifrofeopifdhen Inſecken kommen 
in Deuiſchland mebre Hundert Arten vor. Sch führe hier nur die beiden 
größten Arten auf. 

1. Gattung. Chalcis. F. Fühler mit 11—12 didt an einan⸗ 
der ftebenden Gliedern. Vorderbruſt kurz, mit breit ausgerundctem Hin- 
terrande. interleib rundlid), Mein, mit fadenformigen Stiele. Hinter⸗ 
beine mit febr verbdidter am Grunde geſpornten Schenleln, gebogenen 
Sehienen und ſehr verldngertem Hiiftgliede. Ch. sispes: Stiel des 
Hinterleibes und die Hinterfdentel unter gelb. Ch. clavipes: 
Schwarz, Hinterfdenkel roth. L. 3”. Beide auf feudten Stellen siem- 
lich felten. 

6. Familie. 

Eynipiden. Gallwespen. Cynipidae. Fibhler gerade, 
meift vorgefiredt. Koͤrper meift ſehr zuſammengedruͤckt und 
unten gefielt. Taſter fury, wenig oder kaum vorragend. 
Legeftachel unter dem Bauche in einer Rinne, nur am 
Grunde oder aud) weiterhin fpiralfdrmig. Die fuflofen 
Larven leben in Pflanzengallen. 


1. Gattuttg Ibalia. Latr. Fühler fabdenformig, 13 gliederig 
Hintterleib gufammengedriidt flac; die erften Glieder ziemlich von gleis 
cher Größe; Legeftachel am Grunde befdjeibet, über den Hinterleid bine 
aus frei vorragend. Hinterferfe bedeutend länger als alle übrigen Gl 
ber. L cultellator: Schwarz; Hinterleib pechbraun mit dunflem 
Rien, glänzend polirt; Bruſtſchild mit Querrunzeln. L$. Dieles 
höchſt ſonderbare Inſect iſt in unſerer Gegend erſt einmal gefuntea 
worden. 


2. Gattung. Cynips. L. Gallwespe. Fühler fabcenformis, 
beim Männchen 15-, beim Weibchen 14gliederig. Hinterleib rundliqh- 
eirund, unten zuſammengedrückt kielfoörmig; bas erſte Glied banfig rid 
groper. Zweite Cubitaljelle fein, breiedig. C. rosaes @linat 
ſchwarz, Hinterleib glangend roftroth, mit brauner Spitze. Beine Haj 
roftgelb. 2. 2. In dew rauben, oft fauftdiden Gallen der Roſen — 
Bedequar — viele beifammen. 

3. Gattung. Figites. Latr. Fühler fabenformig, beim Man 
chen mit 14, beim Weibden mit 13 Gliedern. Hinterleib eitund ſpiß 
unten zuſammengedrückt Helformigs ber giveite Ring am größten. Flügel 
mit einige Nerven, ohne deutlidy geſchloſſene Sellen. F. scutella- 
ris: Glänzend fdwargs Bruftfdhild haufig brawnroth, mit erbabene 
Linien und baber flac) gefurdt, vor bem dornig zugeſpitzten Schildchen 
mit 2 naben länglichen Gruber. L 25, Nicht felten. 


7. Familie. 


Proctotrupiden. Proctotrupidae. Fuͤhler fadenfoͤrmiz 
bei einigen Weibchen an der Spite feulenfdrmig , felten ge 
broden, mit mehr oder weniger verldngertem Grundgliede 
Taſter meift vorragend. Legerdhre an der Spige des Hinter⸗ 
leibes, bisweilen zuruͤckziehbar. 


4. Gattung. Sparasion. Latr. Fühler genähert, didt ihe 
dem Munde cingefebt, 12 sliederig, beimt Weichen nad der Spige ettrad 
bider, gebrodjen: Grundglied feulenformig, eiwas kürzer als ber Koſſ 
Hinterleib gedriidt, wenig gewolbt, am Grunde abgeſtutzt wtb in te 
Mitte mit einem Hider, welder in eine Bertiefung der Hinterbrnft pait 
Legeſtachel verborgen. Flügel mit wenigen Nerve und unvollfommencs 
Bellen. Sp. frontale: Schwarz, Kopf und Bruft punttirt, bie eft 
Ringe bes Hinterleibes geftrichelts zwiſchen ben Augen eine flark ver 
ftebende abgerundete Querleifte, vom welcher bie Stirn guritdgebt. 2 2- 
23". Nicht felten. 
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2. Gattung. Proctotrapes. Latr. Fühler fadenformig, bei 
beiden Geſchlechtern 13 gliederig: Grundglicd wenig bicer und bedeutend 
lürzer als bad dritte Glied und bie folgenden. Dicht hinter dem großen 
Flügelmahle ein gebogener Quernerv. Hinterleib in eine 2klappige, oft 
bedeutend verlängerte und abwäris gebogene Scheide zugeſpitztz erſter 
Ring des Hinterleibes ſehr groß. Pr. dampanulator: Glänzend 
ſchwarz, Beine und ber erſte Hinterleibsring, mit Ausnahme ſeiner 
Spipe, braunroth. L. etwa 5”. Faſt ben ganzen Sommer häufig. 

3. Gattung. Helorus. Latr. Fühler auf der Stirn eingefept, 
15 gliederig: bas Grundglied wenig verldngert, aber bider als die ibri- 
gen. Hinterleib elliptifdy, geftielts bas erfte in feiner Mitte etwas dicere 
Glied bilbet den Stiel. Vorderflügel mit deutliden Nerven und einigen 
volllommenen Sellen. H. anomalipes; Glänzend ſchwarz, mur die 
Knie und an den Vorderfüßen vorzüglich bie Schienen rothgelblid. L 
etwa 2. Richt felten. 

Anm. Diefe Famille enthalt eine große Menge meift Heiner, int 
Ganzen nod wenig beachteter Gattungen und Arten. 


b. Fluͤgel mit ftarfen Adern durchzogen, mit 1—3 ge⸗ 
fHloffenen Cubitalzellen. Hinterfldgel deutlich geadert und 
wenigſtens mit einer — wiewohl bei ſehr Fleinen Arten we⸗ 
nig deutlichen — gefchloffenen Belle. 

* Fluͤgel nur mit einem zuruͤcklaufenden Nerden, und 
Daher die aͤußere Mittelzelle offen. 


8. Familie. 


Eheloniden,. Chelonidae. Sinterleib nur mit 3 deutliden 
Ringen oder — Auferlid) ~ ganz ungeringelt, oder die legs 
ten lieder fo didjt an einander, daß fie Faum deutlich zu 
unterſcheiden find. 


1. Gattung. Sigalphus. Latr. Hinterleib 3gliederig, feulenfor- 
mig, nach bem Grunde allmalig etwas ſchmäler. Legeſtachel kurz, faft 
gerade, mit 2 Heinen gugefpipten Klappen und einer faft röhrenförmigen 
fenfredhten Scheide umgeben. Fühler borftenformig, mit vielen, ettoa 
50 Gliedern. S. irrorator: Schwarz, letztes Glied bes Hinterleibes 
auf dem Riiden mit didt anliegenden Seidenbarden bededt, die beidert 
erſten Glieder grob punttirt und in der Mitte gefurdt. L. bis faft 5”. 
An Planken felter. 


2. Gattung. Cheldnus. Jur, Hinterleib oberhalb ungeringelts 
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Legeſtachel ziemlich lang, aufwärts gebogen. Fühler borftenformig, mit 
25 und mehren Gliedern. Augen länglich. Flügel mit großer dreicdigt 
Cubitalzelle und großem Randmale. Ch. oculator: Schwan, pul 
tirt⸗ rauh, Spitze der Schenlel und Schienen röthlich, Hinterſchienen mit 
brauner Spitze; Hinterleib bes Weibchens am Grunde beiderfeits mit 
einem runden blaſſen Flecke. L. 3“, auch Feiner, beſonders bas Mam- 
chen. Gemein. 

3. Gattung, Alysia. Latr. Kinnbaden breit, am ber Spige 
breiter und Zzähnig, im Tobe ausgebreitet. Fühler faſt fabenformia, 
mit vielen kurzen Gliedern. Erſtes Glied bes Hinterleibes faft rungelig, dic 
übrigen Glieder ausnehmend bidt beifammen. Flügel mit geftredt-cirm- 
ber Cubitalzelle. A, manducators Glanzend ſchwarz, Brine ret 
L. etwa 3’. Ziemlich häufig. 


9. Familie. 


Braconiden. Braconidae. Hinterleib wenigſtens mit § 
deutlichen Ringen. 


Gattung. Bracon. F. Fühler borſtenſörmig, mit febr vielen 
Gliedern. Kopf faſt kugelrund. Hinterleib faſt ſitzend, weich, meiſt mit 
langem Legeſtachel. Flügel mit einer lanzettlichen Radial- und 3 Ce 
bitalzellen. B. denigrator: Schwarz, Hinterleib hochroth, Flige 
ſchwarz mit hellem Mondflecke. L. etwa 4“. Nicht häufig. 


Anm. Much vow dieſer überaus zahlreichen Familie foun ich mm 
einen Repräſentanten aufführen, weil ber Raum es nicht ge 
flattet. 


** Oberfluͤgel mit 2 zuruͤcklaufenden Nerven. 


10. Familie. 
Sdneumoniden. Ichneumonidae. 


(Gine überaus grofe Families allein in der Mark Brandenburg fear 
men geget 1000 Arten vor.) 


1. Gattung. Ichneumon. Grav. Erſtes Glic bes Hinleilei⸗ 
bed mit deutlichem Stiele, an ber Spige flark verbreitert und gewölbt; 
Stachel kurz, faft gänzlich verborgen oder nur wenig vorragend. Rey 
quer. J. pumilus: Schlank, ſchwarz; Hinterleibsringe am ben Raw 
bern meift etwas röthlich durchſcheinend; Fühler roftgelb, nad de 
Spitze und bas erſte Glied ſchwarz; Beine meiſt roſtgelb, unten, vet 
züglich bie vorderen, Heller; Hinterbeine mehr oder weniger ſchwatz. & 
bid faſt 3. Am Ende bes Sommers in Gebüſchen häufig. | sa- 
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turatorius; Schwarz, Schildchen, Spitze bes Hinterleibes, Fühler in 
ber Mitte und gewöhnlich auch die Trodjanteren an den Hinterbeinen 
weiß; Beine roftroth ober mehr ober weniger braun, Coren ſchwarz. 
L. bis 6. Haufig. I sarcitorius: Schwarz, zweiler und dritter 
Ring bes Hinterleibeds roth, dieſer mit ſchwarzem Grunde, fedster oben 
weiß; Fithler dreifarbig; Schildchen und eit Punkt unter den Flügeln 
weiß; Beine röthlich, Hinterbeine mit ſchwarzer Schentele und Schienen⸗ 
ſpitze. & etwa 5. Gemein. I. amatorius: Schwarz, zweiter 
Ring bes Hinterleibes rdthlid) und, wie alle folgenden, mit gelbem Hin- 
terranbde; Schildchen, ein Punkt unter und vor ben Flügeln, innerer 
AUugenrand und die breifarbigen Fühler in ber Mitte weiß oder weißlich; 
Beine gelblicy, Schenlel meift, mit Ausnahme ber Spige, ſchwarz. 
2. 6 und darüber. Nicht felten. 1. fumigator: Ueberall ſchwarz 
zweiter und britter Hinterleibsring roth; bie vorderen Schienen und Tar. 
fer etwas ind Röthliche ziehend. L. bis 7. Ziemlich häufig. L fu- 
sOrius: Hinterleib blaß röthlich, erſtes Glied wie ber itbrige Roeper 
ſchwarz; Schildchen, ein Puntt unter und meift aud vor den Flügeln, 
ber innere Augenring und beim Weibchen die Fühler in der Mitte weiß 
Sdhenkel ſchwarz, Schienen und Fife, befonders die hinteren, röthlich. 
L. bis faft 1”. Miche felten. I. lutorius (Trogus lut. Gr.): Kopf 
unb Bruftfdhild ſchwarz und roth gezeichnet; Hinterleib und Beine roft- 
gelb; bas hod erhabene Schilbchen, eine ober einige Linien bed Hals- 
ſchildes und beim Mannden meift das gange Untergeficht gelb; Fühler 
ſchwarz, auf dem Grunde roftroth. 2 bis 14 Miche felten. 

2. Gattung. Cryptus. Grav. Hinterleib gewölbt, geftielt: 
dex hintere Theil ded erften Gliedes gebogen, eben. Legerdhre immer 
vorſtehend, bisweilen febr kurz, bisweilen die Linge bes Hinterleibes 
erreichend. Zweite Cubitalelle meift regelmafig Sedig. Bei einer Ab⸗ 
theilung find bie Flügel febr Hein, ober fie feblen ganjlid. Cr. cya- 
nator: Schwarz, Hinterleib ſchwarzblau, Schenkel und Schienen roth- 
lich, Dinterfchienen nad ber Spige wie alle Tarſen ſchwarz; Fühler 
beim Mannden linger, beim Weibden etwas kürzer als ber Hinterleib. 
L. bis 7. Nicht gemein. Cr. cinctorius: Schwarz, Hinterleib 
zart weidbaarig, an ber Spitze und bas Schildchen weiß; Beine durch⸗ 
aus röthlich, Tarfen etwas dunkler; Fühler etwa won balber Körper⸗ 
lange, nad) ber Spitze etwas bier; Legeſtachel faum von halber Lange 
bed Hinterleibes. L. bis 4, Nicht felten. Cr. fulvipes (Hemi- 
teles fulv. Gr.): Schwarz, Beine blaß röthlichgelb, Hinterfdienen ar 
ber Spite braun, Fliigelgrund und Schüppchen, fo wie aud) gewöhnlich 
bie Vordercoxen, weif, Hintercoren ſchwarz; Stachel kurz; am After 
bed Männchens 2 ziemlich Jange röthliche Unfages Fühler von mehr als 


halber Rorperlange, erſtes Glied beim Männchen unten weiß. & cima 
14, In ben ldnglid)-runden, cocconartigen weißgelblichen Seidenſlel⸗ 
Yen, welche haufig an ben Spitzen ber Grashalme u. dgl. befeftigt fat, 
mebrere Puppen beifammen. Cr. abbreviator (Pezomachus abbr. 
Grav.): Schwarz, Hinterleib röthlichz; 5., 6. und mehr oder twenige ber 
4. Ring, fo wie meift der Stiel ded erſten, ſchwarz, 7. Ring weij; 
Schildchen haufig etwas roth; Fühler von etwas mehr als halber ix 
perlange, dreifarbig, am Grunde roftroth, in der Mitte oben weiß, übr⸗ 
gens ſchwarz; Flügel ſehr kurz, ben Hinterleib nicht völlig erreidend; 
Beine roftroth, Hinterfdentel und Hinterfchienen mit brauner Spigr, 
Jebtere mit tweiflidem Grunde. L. bis 3’. Ziemlich felten. Cr. fas. 
Ciatus: Gänzlich fliigellos, röthlich, Kopf und meift ber ganye brits 
Ring bes Hinterleibes obenauf ſchwarz; Fühler nach der Spihe ram. 
L. bis faft 2“. Gemein. 


3. Gattung. Tryphon. Grav. Erſtes Glicb bed gewölbier 
Hinterleibes dünn und ftielformig, ober verbreitert und baber ber Hiv 
terleib faft fibend, jebe@mal aber nad ber Spite mehr ober wenigt 
breiter werdend. Kopf quer, Fühler lang, oft bie Lange bes ganys 
Korpers erreidbend ober überſteigend. Legeftadel verborgen oder mm 
wenig sorftebend. Tr. sanguinicollis: interleib faft fipet, 
ſchwarz, die Ringe femal gelb gerandets Mittelbruft und Beine brace 
lichroth, Kopf, Borberbruft und Hinterbruft obenauf, an ben Hinierbeirer 
bie Fife und größtentheils bie Schienen ſchwarz; Fühler vom Linge 
bes Korpers, roftroth, am Grunde ſchwarz; einige Zeichnungen tet 
Bruſtſchildes, vorgiiglids bei bem Mannden gelb andy fchwarylid. & 
bis 4. Nicht felten, vorzüglich im Spatfommer. Tr. geniculatus: 
Hinterleib roth, an ber Spike und ber dünne Sticl ſchwarz;z Kopf ut 
Bruſt ſchwarz; Beine röthlich, die vorberen heller, am den Hinterbeies 
Schenkel und Schienen mit ſchwarzer Spite; Mund gelb; Fühler etre? 
Tanger ald ber Körper. 2 4. Gemein. 


4. Gattung. Bassus. Grav. Hinterleib fat ſihend, getnidt 
flach gewölbt, bei einige Weibchen an ber Spibe zuſammengedtüci 
erftes Glied meift siberall ziemlich von gleider Breite. Stachel faft se” 
borgen. Fühler fabenformig, mit 17 bis etwa 25 Gliebern. B. de- 
planatus: Schwarz, auch an den Hinterbeinen Fife und Scicms, 
biefe mit weifem Grunbe, übrigens find die Beine und unterbald bie 
Fühler röthlich; Vordercoxen meift ſchwarz. L. bis 3. Gegen Gr 
bes Sommers bier und ba. B. laetatorius: Schwarz, Hinierlsd 
in ber Mitte roth, 2.—4. Ring mit eingedriidter Querlinie; Schildches 
Glede des Bruſtſchildes, innerer Angenrand und Mund gels Seis 


bräunlich roth, au den Hinterbeinen bie Füße ſchwarz, ble Schienen mit 
roiher Spite und breitem weißen an beiden Enden ſchwarz eingefaßlen 
Ringe. L. eiwa 3’, Gemein. 


5. Gattung. Metopius. Pz. Hinterleib ſitzend, überall punt. 
tit rauh: erſtes Glied kurz. Schildchen vieredig, mit ſpitzen etwas vor⸗ 
ſtehenden Eden. Stachel verborgen. Untergeſicht flach. M. necato- 
rius: Schwarz, die 5 erſten Ringe des Hinterleibes gelb gerandet — 
der 2. bisweilen nicht —; Beine gelb, Schenlkel meiſt ſchwarz; Spitze 
des Schildchens, eine Linie vor den Flügeln und die erhabenen Ränder 
bed Untergeſichtes gelb. L. bis eiwa 7. Auf Schirmgewächſen nicht 
ſelten. 


6. Gattung. Pimpla. F. Hinterleib ſihzend, meiſt lang geftredt 
und hoch gewölbt, nicht ſelten faſt walzig: erſtes Glied meiſt beträchtlich 
länger als breit; Stachel vorragend, meiſt etwa von Lange bed Hinter⸗ 
leibes, felten febr kurz, bisweilen bie Lange bes Körpers erreichend, ard 
nod viel Tanger. Schildchen breiedig ober gerundet. P. mensura- 
tor (Glypta mens. Grav.): Schwarz, die 3 erſten Ringe bed Hinter- 
leibes meift roth, auch die übrigen bisweilen roth geranbdet, bas 2., 3 
und 4. Glied mit 2 divergirenden eingedriidten Liniens Beine tiberall 
bräunlich roth, Schienen und Tarfen mit Gelblich untermifeht, an den 
Hinterbeinen bie Schienen hinter dem weißlichen Grunde und an der 
Shige fo wie die Tarfenglieder groftentheils braun; Stachel von Linge 
bed Hinterleibes; Fühler roftroth. L. 3—A”. Nicht felten. P. se- 
tosa (Lissonota set. Grav.): Schwarz, auch bie Corens Beine faft 
roſtgelb; Hinterleib nach dem Grunde fein punttirt, fonft eben; Stachel 
toa gon Ringe des ganzen Körpers. L. 7-9. Ziemlich felten. 
P. irisoria. (Liss. ir. Grav.): Schwarz, Hinterleib gelb geringelt, 
wie einige Flecke an ben Seiten ber Bruft und obenanf, eine in ber 
Mitte zurüdgehend {pike Binde am Hinterranbde der Hinterbruſt und ber 
ganze Umlreis her Augen gelb; Beine braunlidh roth mit ſchwarzen 
Hiiftgliederns Stachel faum som Linge bed Hinterleibes. L. 4. In 
troduen Gegenden nicht ſelten. P. flavicans: Roftgelb, Bruft unter 
faſt gang und an ben Seiten übergehende Flecke ſchwarz, die Coren oft 
ganz ſchwarz; Hinterleibsringe mit kaum merklichem OQuereindrude, bis- 
weilen ſchwarz gefleckt ober auch faſt geringelts Stachel ettoa von halber 
Linge des Hinterleibes. &. 4—7”. Biemlic) häufig. P. examina- 
tor: Schwatz, ungefledts Hinterleih punttist, etwas uneben, Stachel 
fat bon halber Lange bes Hinterleibes; Brine braunroth, Coren ſchwarz, 
an ben Hinterbeinen bie Fife und Sdhienen braun, diefe inter dem 

e, {9 wie auch meift die übrigen mit weißem Ringe. L 3-7”. 
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Hanfig. P. manifestator (Ephialtes. Grav.): Schwarz, Hinterleid 
lang, die erften Ringe viel länger als breit; Bruſtſchild eben; Stade 
Vanger alg ber Körper; Beine, aud die Hiiftglieder roth, Hinterſchicnen 
ſchwärzlich. & bis 15”, Nicht felten. P. persuasoria (Rhys 
pers. Grav.): Bruft an ber Seite gelb gefledt, auf dem Rücken gen 
gelts Hinterleiberinge beiderfeits mit 2 weifen am Rande groferen Fld 
Yen; Beine blag bräunlich, Hinterfdhienen und Füße braun. &. $ bid 
über 1”. Ziemlich felten. 


7. Gattung. Acaenites. Latr. Hinterleib faft fipend, gewolt; 
Stachel verlingert, unterbalb mit einer rinnenformigen fpipen Lanyet- 
Jigen — im Tobe meift abftehenden — Klappe beſchützt. Mopf que; 
Fühler fadenformig, etwas kurz. Hinterbeine verdidt und anfebulid va 
längert. A. arator: Glänzend ſchwarz, alle Sdentel, wie die verte 
ren Schienen und Fife, hellbräunlich roth. & bis 6. Ziemlich felt 

8. Gattung. Helwigia. Grav. Hinterleib geftielt, ſtarl yufan- 
mengedriidt. Fühler feulenformig. H. elegans: Sopf und Sn 
Hellgeld gefleckt; Hinterleib in ber Mitte gelb und übergehend siiplid, 
an beiden Enden mehr ober weniger ſchwarz geringelts Beine und Fi 
ler gelblih. & bis 6”. Nicht haufig. 

9 Gattung. Ophion. F. Hinterleib geftielt, meift ftart x 
fammengebritdt, felten, befonders bei dem Männchen, faft ticker 
Fühler faben- oder borftenformig. Stachel kurz. O. circumflexus: | 
Der lange ſtark gufammengedriidte Hinterleib röthlich, am Ende we | 
mebr ober weniger ſeitwärts aud) der Stiel ſchwarz; Brut ſchwan, a 
ben Nähten gewöhnlich rothbraun; Beine hell röthlich, ftark ind Geb 
ziehend, an den Hinterbeinen die Coren und die Spitze der Scat! 
und Schienen ſchwarz; Schildchen und bas Untergefidht mehr oder ee 
niger gelbs Fühler braunroth: Sellden feblt. & bis 12. Hier a? 
ba häufig. O. luteus: tiberall bell giegelfarbig, nur die Mugen bran 
Cubitaljelle vorgeftredt und ſpitz, Grundnerv ber Radialzelle gaa 
L. bis etwa 9. Haufig. 


B. Beibhen und Gefchlechtslofe mit Wehrſtacht 
cinige Wenige ftatt des Stachels mit Giftblaſe (Sauce ev 
Haltend.) Larven ohne Beine. 

A. Hinterferfe meift walzenfoͤrmig, nicht ſehr verde 
tert, nod didt mit Haaren befest. 

a. Oberfliigel flad, nicht gefaltet. Lippe ofne befor 
deve Auszeichnung. 
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a. Maͤnnchen und Weibchen gefluͤgelt. Geſchlechtsloſe 
kommen nicht vor. Die Larven leben in den Cadavern der 
Raupen, Spinnen ꝛc., welche die Mutter faͤngt, vekhraͤbt 
und hierin ein Ei legt. 

* Vorderbruft klein, ringfoͤrmig, die Hoͤhe dee Mittel- 
bruft nicht erreichend. 


41. Familie. 


Grabroniden. Crabronrdae. Kopf gewoͤhnlich breit, nicht 
felten breiter als die Bruft, hinter den Augen etwas auss 
gedehnt. Lefze Flein, kaum vorftehend, meift ganz verbors 
gen. Fuͤhler meift fury. Beine mittelmasig. 


1, Gattung. Crabro. F. Fühler fury, gendbert, über dem 
furen glänzenden Kopfſchilde eingefept, gebrochen: Grundglied bedeutend 
verlingert. Nur eine Cubitakelle. Bei einigen Männchen haben die 
Vorderſchienen ein breites Schilb. Cr. cribrarius: Hinterleib mit 
gelben Binden, die mittlern etwas unterbrodens Hinterrand ber Vorder⸗ 
bruft und Schildchen gelb; Schienen und Füße gelblich, Vorderſchieuen 
des Naͤnnchens mit breitem gewdlbten weiß punltirten Schilde. L. 4”. 
Häufig. 

2. Gattung. Cercéris. Latr. Fühler genähert, auf der Stirn 
beſeſtigt, nach der Spihe hin wenig verdidt. Zweite Cubitalzelle ge⸗ 
fielt. Hinterleibsringe an ihrem Grunde eingeſchnürt und daher erſcheint 
ber Hinterleib faſt knotig. C. arenarius: Schwarz, Kopf und Bruſt 
geſſecit; Hinterleib mit 5 gelben Binden, die erſte unterbrochen. L. bis 
gv, Diufi g. 

3. Gattung. Philanthus. F. Fühler kurz und did, auf der 
Stim befeftigt, entfernt. Augen wenig eingelerbt. Zweile Cubitalzelle 
fibend. Hinterleib länglich eirund, eben. Ph. pictus: Schwarz, Un- 
kergeſicht mehr ober weniger, einige Flede ber Bruft und der Hinterleib 
Gelb, Grund der Ringe ſchwarz. L. bis 8”. Häufig. Stellt vorzüglich 
den Bienen nach. 


12. Familie. 
Bembeciden. Bembecidae. Lefze vorfiehend, bisweilen 
ſchnabelfoͤrmig verlangert.  Ginterfopf hinter den Mugen 
nicht verlangert. Hinterleib verlangert, ſpitz. 


Gattung. Bembex. F. Lefze ſchnabelförmig, in ber Rube an 
bie Brut gelegt, und die ſpitzen Kinnbaden kreuzen ſich über derſelben. 
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Lafter febr kurz, bie vorderen 4-, die hinteren 2gliederig. B. rostrata: 
Schwarz mit ftablblauem Schiller; Untergeficht, meift bie Unterjeite der 
Fühlen cinige Fede ber Bruft und 5 mehr ober weniger unterbrodenc 
und gebogene Binden bes Hinterleibs und die Beine gelbs Kopf und 
Bruft dicht grau behaart. L bis 9. In fandigen Gegenden haufig. 


13. Familie. 


Sphegiden. Sphegidae. Fühler fadens oder borftenfirmig. 
Beine verlangert, vorzuͤglich die Ginterbeine. 

Gattung. Ammophila. Kirby. Kinnladen und Lippe fans 
belformig, mit verldngerten dünnen Taftert. Hinterleib mit verlangertes 
ober langem Stiele. A. arenaria: Schwarz, gebdrungen; Hinteried 
von Linge ber Bruft, Stiel deſſelben 1gliederig, ploplid) beendigt, 2, 3 
und meift auch ber 4. Ring braunroth; Schienen und Füße, befouders 
bie vorderen, rothbraun. L. etwa 9. A. sabulosa: Schlar 
ſchwarz; Hinterleib viel länger als die Bruft, mit langem 2gliederigta 
fibergebenden Stiele, 2., 3. und ber 4. Ring unterbalb roth; Brak as 
ber Seite mit Silberfleden; Flügel viel kürzer als ber Hinterleib, tic 
zweite Cubitalzelle beide guriidlaufende Nerven aufnehmend, die britk 
fipend. L. etwa 10. Beide in fandigen Gegenden hanfig. 


** Borderbruft die Hihe der Mittelbruſt erreidend 
und ſeitwaͤrts bis gum Schuͤppchen der Fluͤgel verlangert. 


14. Familie. 

Pompiliden. Pompilidae. Fuͤhler faden- oder faſt bor 
ftenformig, mit walzenfoͤrmigen Gliedern. Beine verlangert. 
Gattung. PompYlus. F. Tafter verlängert, hängend, bie vor 
deren beträchtlich länger. Lefze unter dem Kopfſchilde verborgen eder 
kaum vorragend. Fühler am Anfange der Stirn befeſtigt, beim Web- 
Gen mit aufgerollter Spitze. P. viaticus: Schwarz, faſt aud die 
Flügel, die 3 erſten Ringe ded Hinterleibes mit breiter hinten eingeiab 

ter rothen Binde. & ettwa 3”. In fandigen Gegenden gemein. 


15. Familie. 

Scoliaden. Scoliadae. Fühler kurz, nach der Spitze meht 
oder weniger verdickt, mit rundlichen Gliedern. Hinterleib 
ſehr kurz geſtielt. Beine mittelmaͤßig, etwas dick. 

1. Gattung. Scolia. F. Vorderbruſt mit tief ausgerundetes 

Hinterrande. Hinterbeine yon einander entfernts zwiſchen ihnen das Har 


ierbruſtbein mehr uber weniger breit. Gabler entfernt, zwiſchen den ein⸗ 
gelerbten Augen eingefept. Sc. 4-punctata: Glanjend ſchwarz, auf 
dem 2. und 3. Ringe 2 grofe gelblide Slede und häufig 2 aud 4 
Heine auf dem 3. Ringes Flügel blab roftgelb, an ber Spige graubraun, 
ſtark veilchenblau ſchillernd. 2 4. Bei Freienwalde ziemlich haufig, 
aud in mebreren anderen Gegenden der Mark. Sc. bicincta; Dune 
fel glänzendſchwarz, 2. und 3. Ring bes Hinterleibes mit breiter gelben 
Bindes Flügel pechbraun, am Grunde faft ſchwarz, nad) ber Spite ind 
Grane ziehend, überall veildenblau ſchillernd. L. 8. Hter und ba 
baufig, befonders auf Thymus Serpillum. 

2 Gattung. Tiphia. F. Vorderbruſt grog, am Hinterrande 
ſchwach und faft doppelt ausgerundet. Hinterbeine dict beifammen. 
Mittelbruft unten mit 2 Platten, welche fidy über den Grund ber Mittel- 
soren legen, und zwiſchen weldje das dreiedige Hinterbruftbein mit feiner 
Spike tritt. Kinnbaden Jang gugefpibt, gangrandig. Radialzelle offer. 
T. femorata: Glänzend ſchwarz, graubaarig, die hinteren Schentel 
und baufig andy die Schienen roth. & bis etwa 4. Gemein. 


b. Weibdhen ungefligelt, oder es kommen Geſchlechts⸗ 
lofe vor, welche ungefligelt find. 


16. Familie. 


Mutilliden. Mutillidae. Manndjen gefliigelt; Weibdyen 
ohne Fltigel und ohne Nebenaugen. Stiel des Hinterleibes 
ſehr fury, ohne Schuppe und ohne Knoten.  Hinterbeine, 
meift aud) die Mittelbeine, dict beifammen. Das Weibs 
den hat einen ftarfen Stachel und verwundet empfindlich. 


Gattung. Mutilla. L. Fühler ber dem Munde eingefept, mehr 
oder weniger deutlich gebrodjen: erſtes Glied, befonders bei bem Weib- 
then, ftark verlängert und gebrodjen. after der Kinnlade G-, der Lippe 
Aglicberig. Bruft bed Weibchens länglich faft vieredig, mit völlig ver= 
wachſenen Ringens beim Manndyen deutlich gegliedert, Borbderbruft mit 
tief cingeterbtem Hinterrande und feitlidy die Fliigel erreidend.  Hinter- 
leib bei beiden Geſchlechtern länglich eirund. M. europaea: Schwarz 
ober etwas ing Blaue ziehend, Bruſt gang oder oberhalb roth, Hinter⸗ 
leib mit 3 faſt ſilberweißen Haarbinden, die hinteren beiden dicht bei⸗ 
ſammen und beim Weibchen unterbrochen. L. elwa 5”, Männchen etwas 
länger. Leben in den Neſtern der Hummeln. 


17. Familie. 
Myrmiciden. Ameiſen. Myrmecydae. Maͤnnchen und 
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Weibchen — jur Zeit der Begattung — gefldgelt, die Gee 
ſchlechtsloſen ſtets ungefluͤgelt. Stiel des Ginterleibes mehr 
oder weniger verlaͤngert, mit aufrechter Schuppe oder deut⸗ 
lich knotig. Fuͤhler bei den Weibchen und Geſchlechtsloſen 
ſtark gebrochen, mit ſehr verlaͤngertem Grundgliede. Kopf 
dreieckig, deutlich geſchieden. Leben in großen Geſellſchaften 
in oft hoch aufgethuͤrmten Bauen, unter Steinen, in hohlen 

Baͤumen ꝛc. Die fußloſen Larven werden von den Ge— 

ſchlechtsloſen mit ſuͤßen Pflanzen⸗ oder auch mit thieriſchen 

Stoffen gefuͤttert. Die ſogenannten Ameiſeneier find die 

Puppen. 

1. Gattung. Formica. L. Stiel bed Hinterleibes 1 glicderig 
mit aufredhter Schuppe. Stachel feblend, ftatt deffelben haben Weibder 
und Geſchlechtsloſe Blasdhen (worans fie gu ihrer Vertheibigung cima 
fipenden fauren Gaft weit wegſprüten.) F. herculeana: Schwatz 
an ten Seiten wie die Beine mehr oder weniger braunroth, der Rüden 
aud) bei den Geſchlechtsloſen ununterbrodhen und gewölbt. L bis ctws 
8. Sn Wäldern bei und felten. F. rufa: Schwarz, Bruft ad 
Beine bräunlich roth; Bruft der Geſchlechtsloſen unterbrodhen, hinten 
ftart gufammengebdriidt. L. bid etwa A”. Sn Wäldern febr häufg 
Ameifenfaure. 

2. Gattung. Myrmica. Latr. Gtiel bed Hinterleibes zwei⸗ 
fnotig. Weibchen und Geſchlechtsloſe mit Stachel. M. rubra: gat 
giegelroth, die Augen und cin Punft unter dem Hinterleibe ſchwanz 
x. faft 3. Vorzüglich in Waldern unter Steinen. 


b. Oberfluͤgel der Lange nach gefaltet. Lippe ausge: 
breitet, an den Zipfeln mit Druͤſen (mit Rhee). 


18. Familie. 

Bespiden. Wespen. Vespidae. *) Fabhler gendbert, 
meift deutlich gebrochen, beim Mannchen 13+, beim Weide 
chen 12gliederig, nad) der Spitze faum merklich dicker, frig: 
erſtes Glied bedeutend verlangert, drittes betraͤchtlich Tanger 
als das vierte. Kopfſchild groß, die Lefze bededend. 





*) Gern wiirde id cin griechiſches Wort qgewählt haben, wenn ich cin pair 
fendes Hdtte auffinden können. Ich faffe den lateiniſchen Familiennamen ele 
ſtehn, wenn er aud gegen den Sprachgebrauch fircitcr, und tröſte mic damit, 

daß, wenn Die alten Griechen linger gelebt Hatten, fie Dody andy webl Lari 
niſch gelernt und das Wortchen Vespa aufgenommen haben wiirden, 
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1. Gattung. Vespa. L. Kinnladen mit ſchräg abgeftupter ge- 
zãhnter Spibe, ſich gegenfeitig berithrend. Lippe am der Spitze mit 
A Dnifen. Die vorftehende Mitte ded Kopfſchildes ſchwach ausgerundet 
und beiderfeits mit einem Sabnden. Hinterbruft faft abgeftust, unbe⸗ 
wehrt; Grund bed Hinterleibes meift gerade abgeftugt und flad. V. 
Crabro. Horniß: Bruſt ſchwarz, einige Fleden an ben Seiten, 
Vorderbruft, bas breite Schildchen und meift 2 Linien anf dem Bruft- 
fdilbe wie ber Kopf und die Fühler braunroth; Hinterleib gelb: der 
erfte Ring fale ganz ſchwarzbraun mit ſchmalem gelben Gaunte, der 
dritte mit breitent ecfigen Gaume, die tibrigen mit 3 ober 2 mit dent 
ſchwarzen (meift verftedten) Grunde gufammenhdngenden Flecken. L. bis 
1". Qu hohlen Baumen, unter Wurzeln, unter Dadern rc. gefellig. 
Stilt eifrig den Bienen nah. Stich höchſt ſchmerzhaft und meift be- 
beutende Geſchwulſt erregend. V. vulgaris: Schwarz, Kopf und 
Bruft gelb gefledts Hinterleib gelb, ber Grund ber Ringe mit einer 
rückwärts verldngerten Ede in ber Mitte und beiderfeits ein freier rund⸗ 
licher Fleck ſchwarz; Fühler ſchwarz. Erreicht die Größe Feiner Hor- 
niſſen; lebt vorzüglich unter Dächern; ſtellt ebenfalls den Bienen und 
vorzüglich dem Honig nad. V. rufa: Schwarz, Kopf und Bruſt mit 
gelben Flecken; Hinterleib gelb, vorn röthlich, Grund der Ringe ſchwarz, 
tions edig. L. 5“. Vorzüglich auf Schirmgewächſen häufig anzu— 
treffen. 

2. Gattung. Polistes. Latr. Minnbaden mit ſchräg abges 
ſtußter gezähnter Spipe. Die vorgezogene Mitte bed Kopfſchildes abge- 
Tundet oder fpip. Hinterriiden abſchüſſig. Hinterleib geftielt, meift ſehr 
hirz, nad dem Grunde verſchmälert. P. gallica: Schwatz; Bruft 
unten mit einem Flecken an der Seite, Rand ber Vorberbruft, 2 Flecke 
auf der Mittelbruft, 2 auf bem Schildchen, 2 hinter bemfelben, 2 lange 
liche anf bem Hinterritden und beiderfeits bie deutlide Scheide gelbs 
Dinterrand aller Hinterleibsringe und beiderfeits ein Querfled auf dent 
zweiten groferen Ringe gelb. L. eiwa 4”. Auf Schirmgewächſen ebert 
nicht ſelten. 


B. Hinterferfe verlangert, mehr oder tweniger zuſam⸗ 


mengedruͤckt und breit, oft fehr dict behaart, Blumenftaub 
tragend. (Anthophila.) 


19. Familie. 


Undreniden, Andrenidae. Sinnladens und Lippentafter 
gleichfoͤrmig, jene Ggliederig, fadenfdrmig. Lippe kurz, an 
dex Spige verbreitert, oder laͤnglich, bis hoͤchſtens gum lane 
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zettlichen ausgedehnt, beiderfeits mit einem ſchmalen Yn 
fage. Hinterbeine meift dicht behaart, die Schienen und 
Ferfen bei einigen Weibchen mit langen Floden befegt. 


* Lippe an ber Spike mehr ober weniger verbreitert. Fühler tm, 
Die Radialzelle meift mit einer Heinen langettlidhen Nebenzelle an ba 
Spitze. 

1. Gattung. Colletes. Latr. Kinnbaden außen gefurcht, sit 
abgerundeter vorgezogener Spihe, unter derſelben innen mit faye 
ſtumpfen Zahne. Taſter kaum oder wenig länger als der laͤngliche Fort 
fay der Kinnlade. Lippe tief getheilt, die ſeitlichen Fortſähe faft ven 
Lange ber beiden mittleren Theile. Drittes Fühlerglied etwas linge 
als bas zweite; 3 vollſtändige Cubitalellen. Körper ſchlaul. Das 
Geſicht dicht behaart. C, fodiens: Ropf und Bruft gelblid braun 
Bebaart, mehr oder weniger ine Grane iibergehend; Hinterleib (amen 
mit Ausnahme bed Grundes kurz behaart, Hinterrand ber Ringe wit 
Hellgrauer mehr oder weniger ind Braune übergehender Haarzone; fa 
Jer ſchwarz; die dritte Cubitalzelle kaum größer als die zweite ; Radial 
zelle mit deutlichem Anſatze. & eta 4. C. succincta: Grow 
braun behaart; Hinterleib ſchwarz, 2.—4. Ring am Hinterrande mt 
graubrauner Haarjone, 5. Ring ziemlich lang bebaart, beſonders an der 
Seiten; Fühler pechbraun, nad außen wiel Heller; dritte Cubitalylle 
von mebr alé doppelter Größe ber zweiten; Radialjelle faft ohne An 
bang. & etwa 5. Beide im Sommer auf Blumen nicht felten. 


2. Gattung. Prosopis. Jur. Kinnbaden gedehnt fpaltelfer 
mig, etwas frig, am Innenrande ohne Zahn, aufen mit 2 Langsleifer. 
Gortfag der Kinnlade länglich rund, kurz, etwa von halber Range ta 
after. Lippe kurz, eingeferbt. Zweites und drittes Fühlerglied ves 
gleicher Länge und Gorm. Nur 2 vollſtändige Cubitalzellen: die zucit 
beide zurücllauſende Nerven aufnehmend. Körper ſchlank, Fein, nur ſchi 
fury behaact. Geſicht kahl, beim Männchen weiß oder gelblich, bia 
Weibchen mit 2 größeren oder kleineren gelben Fleden. Pr. varie- 
gata: Schwarz, gelb gefleckt, die erſten Ringe des Hinterleibes bei tem 
Weibchen rothbraun. L. eiwa 3”. Pr. dilatata: Edwar;, But 
mit einigen gelben Flecken, Schienen, Füße und Fühler gelb; erſtes Fey 
lerglied did, ſchwarz, nach unten mit einem gelben, rundlichen, che 
— Fortſahe. Etwas kleiner. Beide auf Blumen jienlid 
elten. 

*Lippe ſpitz, breiedig oder lanzeiilich. 

3. Gattung. Andréna. F. Kinnbaden bei beiden Geſchlechter 
unter der Spihe mit einem Zahne. Fortſatz der Kinnladen tun, fe 
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länglich rind, viel kürzer als bie Tafter. Lippe dreieckig. Erſtes Tar⸗ 
ſenglied eiwas kürzer als bie Schienen. 3 Cubitalzellen. A. ovina: 
Schwarz, Hinterleib glänzend, wenig ind Blaue ziehend; Kopf und Bruſt 
mit ziemlich langen gedrängten gran weißen Haaren; Flügel glashell, 
an der Spitze gebtäunt. L. bis 6. Sim Frühjahr, vorzüglich auf 
Beidentipden hinfig. A. holomelaena: Meberall ſchwarz, andy 
ſchwatz behaart; Flügel dunkelbraun, mit Veilchenglanze. L. ettoa 6. 
Im Frühjahr nicht häufig. 

4. Gattung. Dasypdda. Latr. Kinnbaden bei beiben Gee 
ſqhlechtern unter ber Spitze mit einem Zahne. Fortſatz der Kinnladen 
lanzettlich, etwas länger als bie Taſter. Lippe gedehnt lanzettlich. Hin⸗ 
terfetſe von Linge bes Schienbeins, beide bei den Weibchen ſehr lang 
bebaart. Fühler ber Männchen beträchtlich linger. Nur 2 vollftdndige 
Cubitalzellen. D. hirtipes: Männchen hellgrau behaart, Hinterleib 
mit ziemlich deutlichen weißlichen Binden, an der Spitze gleichfarbigs 
Bruft hellgrau, auf bem Rücken und die Hinterbeine rothgelb behaart; 
Dinterleib ſchwarz mit 2 oder 3, häufig in der Mitte unterbrodenen 
weißen Binden. L. etwa 6. Häufig. 


5. Gattung. Dichrda. Jil. Fühler bed Männchens Langer, 
hnotig, aufwäris gebogen, bed Weibchens gebrochen und mit wahigen 
Gliedern. Lefze wor bem Grunde quer eingedriidt und abſchüſſig. 
Kinnbaden bes Männchens oben gangrandig, bed Weibchens unter der 
Shige mit einem Zahne. Lippe und Kinnladen wenig Linger als der 
Ropf, 3 vollſtändige Cubitaljelien, die mittlere Hsin. Körper ſparſam 
behaart, faft kahl, aud) Schienen und Ferfe der Hinterbeine beim Weib- 
Hn. D. ferruginea: Schwarz, Hinterleib braunroth, die Spitze 
Yon ber Mitte bes fiinften Ringes an ſchwarz. L. etwa 6”. D. cine 
Bulata: Schwarz; die 3 erſten Ringe bed Hinterleibes braunroth, ber 
eiſte Ring am Grunde und oben auf, der dritte bisweilen etwas ſchwarz. 
£ 3-4", Beive nidt häufig. 

6. Gattung. Hylaeus. F. Fühler mit walzenförmigen Glie- 
bert, bet dem Männchen viel länger. Sinnbaden wie bei Dichröa. 
Kinnladen und Lippe von boppelter Kopflänge. Der Mitteltheil der 
Lippe langettlidy, viel Linger alg die feitlidjen. Drei Cubitalzellen. Ror 
Per meift ziemlich dicht bebaart, beim Weibchen Schienen und Ferſe der 
Dinterbeine zottig oder filjig. Hinterleib ded Weibchens am Ende ober 
auf mit einer Längsrinne oder mit einem länglichen von Haaren ent. 
bloften Flede. H. A-cinctus: Schwarz, 1.—4. Hinterleibsring mit 
weißem Hinterrandes Tarfer bräunlich gelb, wie bie Schienen mit 
bräunlichen Haaren bededt. L. bis 7, Ziemlich haufig. 
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Melitiden. Melitidae. Lippe verlaͤngert, fadens oder bors 
flenformig, am Grunde mit 2 Schuppen (Paraglossae). 
Lippentafter fehr verlangert, die beiden unteren Glieder oder 
das unterfte haufig ſehr lang und gufammengedridt. Sinn: 
ladentafter 1—Ggliederig. Schienen und Ferfe dee Hinters 
beine oft ſtark verbreitert. 


* Ointerferfe faft überall von gleicher Breite, nad außen weder 
erweitert nod verlängert, in ber Mitte der Spike bas zweite Larfenglicd 
tragend. . 

+. after von gleicher Form. Gabler nur beim Weibchen ge 
brochen. 

1. Gattung. 8yströpha. Jil. Fühler bem Munde genähen: 
beim Mannchen fadenförmig, an ber Spitze eingewickelt, indem die 3 
oder A Endglieder ſich in Form eines Dreiechs an und um einandet 
legen; beim Weibchen gebrocen, das 2. Glied deullich abgefegt, bit 
übrigen didt an einander, eine allmablig werdidte Keule bilbend. Dit 
unteren Tafterglieder verlingert, vorzüglich an den Lippentaftern bad 
gweite. Nebenaugen faft in gerader Querlinie, bas mittlere wenig 20t 
fiebend. Hinterleib beim Mannden eingekrümmt und am Grundt be? 
Bauches mit Zähnen. Drei vollftindige) Cubitalzellen. 8. spiralis: 
Schwarz, mit grauen und anf dem Hinterleibe auch mit ſchwarzen Hhaa · 
ren befepts Hinterbeine des Weibchens nur mit kurzen Zotten bebett. 
2 A”. Selten. 


2. Gattung. Panurgus, Pz, Fiihler tury, etwas feulenformis 
foip, in ber Mitte der Stirn eingefept. Kinnbacken fein gugefpipt, zahn 
los, Taſter fein; Lippentaſter etwas länger als die Zunge, das erft 
Glied am lingften. Paragloſſen kurz. Nebenaugen im Dreied. Seri 
bid. Hinterleib eirund, gedriidt. Hinterbeine bed Weibchens dict zottig 
Hinterſchenlel des Manndens unten mit langem breitem abgeſtutiern 
Gabne. Zwei Cubitalzellen. P. lobatus: Schwarz, glaͤnzend, wil 
ſchwarzen und grauen Haaren. ſparſam beſeht; Gotten ber Hinterbein 
gelblich. L. ſaſt 4. Ziemlich haufig. 

+4. Taſter von verſchiedener Form: die beiden unteren Glieder ber 
Lippentafter breit gedriidt, ſehr lang, das unterfte um bie Bunge ein 
Scheide bildend. 


-+ Die 3 unteren Glieder der Lippentaſter in gerader Richtong 
an einanber, bas vierte ſeitwärts gerichtet und unter ber Spipe be 
britten cingefept. 


4 


' 
a 


3. Gattung Chelostdma, Latr. Lefye und Rinnbaden, bee 
fonders bei bem Weibchen, ſehr verlingert. Sinnlabdentafter ſehr fury, 
Sgliederig. Körper langſtreckig, faft waljenformig; Baud) des Weibchens 
dicht gottig. Ch. maxillosa: Schwarz, fparfam behaarts die vor⸗ 
deren Hinterleibsringe mit weif filzigem Hinterrandes Flügel braun ge- 
trübt, an ber Spipe dunkeler. & bis 5, Br. eiwa 1. Männchen 
Fleiner. Nicht felten. 

+--+. Die beiden lepten Glieder der Lippentafter auswäris gee 
sidhtet, bas dritte unter ber Spige bed zweiten eingefept. 

©. Sinnbaden ftark. Zwei Cubitalzellen. 

4. Gattung. Stelis. Pz. Kinnbacken ftark, unter ter etwas 
vorgezogenen Spite mit 2 Zähnen. Kinnladentafter ſehr kurz, zweiglie⸗ 
derig. Hinterleib faſt halbwalzenförmig, gebogen, unterhalb nur ſparſam 
und fury behaart. St. aterrima: Schwarz, Hinterleibsringe gelb ge- 
randet; Flügel gebrdunt, vorzüglich am Uufenrande mit Veildhenglange. 
LZ. etwa 4. Nicht felten. 

5. Gattung. Osmia. Pz. Sinnbadent mit 3 ober 4 Zähnen. 
RKinnladentafter mit 4 ober bod) 3 deutlichen Gliedern. Hinterleib ober⸗ 
Halb gewölbt, beim Weibchen am Bauche ſehr dict zottig. O. bicor- 
nis: Kopf und Bruft gran ober bräunlich bebaarts Hinterleib meift 
rothbraunbaarig, an ber Spitze ſchwarz; bei bem Weibden an beiden 
Seiten bed RKopffdhilbes mit einem Dorn. LV 4—5. Wn Wänden ꝛc. 
und auf Blumen häufig. C. coerulescens: Blan ober grün me- 
talliſch, weißgrau fparfam bebaarts Band bes Weibchens ſchwarz gottigs 
Kopf, Brut und Hinterleib befonderd beim Weibchen, ziemlich von glei⸗ 
cher Größe. & etwa 4. Auf Blumen nicht felten. 


6. Gattung. Megachile. Latr. Sinnbacen mit 3—4, befon- 
bers bei bem Weibden deutlidjen Zähnen. Kinnladentafter febr kurz, 
zweigliederig. Hinterleib länglich, mit abgerundeter Spite, oberhalb flak 
gewölbt; beim Weibchen aufwärts gebogen und fo ſtechend, unterhalb 
dicht zottig. Borberbeine bes Männchens verdidt, mit gebogenen Schen⸗ 
Fel und verbreiterten auswärts gefrangten Tarſen. M. Willugh- 
biella: Schwarz, gran ober bräunlich bebaart; Hinterleib mit weißlich 
gerandeten Ringens Band, bes Weibchens rothbraun ober and) ins 
Graue ziehend; Borderbeine mit weißlichen Tarfen und gelbliden an 
ber Spipe braunen Schenkeln. L. 6—7'. Auf Diftelblithen, befonders 
in ber Nabe von Mauern, oft baufig. 


7. Gattung. Coelioxys, Latr. Rinnbaden ziemlich ftart, 
meift mit 3 deutliden Zähnen. Kinnladentafter ſehr kurz, zweigliederig. 
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Hinterleib faſt kegelförmig, oberhalb faſt flach, überall fparfam und 
lurz behaart, beim Weibchen mehr oder weniger zugeſpitzt, aufwärts ge- 
bogen und ſo ſtechend, beim Männchen ſtumpf und gezähnt. Schildchen 
beiderſeits mit einem, bisweilen nur kurzen Dorn. C. conica: 
Schwarz, Bruſtſeiten weiß oder grauhaarig; Hinterleib mit weißen, avy 
dem Rücken mehr oder weniger unterbrochenen Binden. L. bis 6. 
Ziemlich haufig. 

8. Gattung. Anthidium. F. Kinnbacken breit, an der [drag 
abgeftupten Spipe mit 3—4—5 Babnen. Rinnladen mit eingliedrigem 
gedehnt fegelformigem Tafter. Hinterleib breit, eingekrümmt, bei dem 
Weibchen unterbalb gottig, bei bem Männchen an ber Spige meift ge- 
zähnt. Schildchen etwas vorftehend, im ber Mitte eingeferbt ober mit 
ſchwachem Cindrude. A. manicatum: Schwarz, Kopfſchild, Gefidts- 
feiten, Flecke ober unterbrodjene Binden auf bem fein punktirten Hinter- 
Ieibe, fo wie die Tarfen, grofentheils die Schienen und beim Weibchen 
aud die hinteren Schentel gelb; Schildchen nur als ſchwachet Rand 
vorſtehend, gleidjfarbig. Beim Männchen ber Hinterleib mit 5 Doren. 
2 bis 8”, Br. bis 3. Auf Blumen haufig. 


OO. Kinnbacken ſchmal, meift ganjrandig, ober am Snnenrante 
mit kurzem Zahne. Meift 3 Cubitalgellen. 


9 Gattung. Nomada. Scop. Lefze faft balbfreisrund= oder 
quer elliptifdy. Rinubaden ganjranbdig. Rinnlabentafter verldngert, ber 
ſtenförmig, Ggliederig. Paragloffen ſehr kurz. Körper faft lahlz Hinta- 
leib oval, am Grunde allmählig dinner. 3 Cubitalzellen. N. Jaco- 

baeae: Schwarz, Fühler am Grunde, Mund und Beine braunroth; 
Fleche auf der Bruſt und bem Schildchen, 3 ſeitliche Flecke und 2 Bin 
den auf dem Hinterleibe, und 2 Binden am Bande gelb. L. bis übet 
AM”, Ziemlich häufig. N. ruficornis: Ropf und Bruft fdwan 
mit rothbraunen Flecken und Stridens Fühler, Beine und Hinterled 
braunroth, dicfer auf bem 2. Ringe beiderfeits mit gelbem Flecke umd 
am Ende mit gelben Binden. Etwas aid und ſchlanker als die ser 
hergehende. Häufig. 

10. Gattung. Epedlus. Latr. Kinnbacken am Junentande 
nur mit kleinem Zahne. Rinnladentafter ſehr Hein, Faunt ſichtbat, ALglie 
derig. Hinterleib am Grunde wenig verengt. Das übrige wie bei No- 
mada, nur ift ber Körper gedrungener. E. variegatus: Schwatz 
Schildchen und Flügelgrund braunroth; Hinterleib mit weißlichen, bic 
Hinteren gewöhnlich aus 4 Flecken beftehenden unterbrochenen Bindes. 
& etwa 4“. Sm Sommer, vorzüglich auf Quendel häufig. 

11. Gattung. Melecta. Latr. Sinnbaen mit ziemlich far 
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fem Zahne. Kinnladentaſter borſtenförmig, bglieberig. Paragloſſen 
borſtenförmig, 2 ber Lippentaſter erreichend. Körper gedrungen, dicht 
behaart. Hinterleib breit eitund. 3 Cubitalzellen. M. punctata: 
Schwarz, mit hellgrauen am Schildchen ſchwärzlichen Haaren bededt; 
Hinterleib beiderſeits mit 4 weißen Flecken, die beiden hinteren lleiner. 
L. 6“, Br. 23". Richt ſelten. 

** Hinterferſe nach außen mehr oder weniger verbreitert, an 
ber Spitze auswärts über ben Urſprung bed zweiten Tarſengliedes 
verlängert. 

+ Kinnladentaſter mindeſtens Aglieberig. Kinnbacken nad ber Spite 
elwas verſchmälert. Schienen und Ferſe der Hinterbeine beim Weibchen 
mehr ober minder, oft ſehr dicht und lang bebaart. Leben einzeln; nur 
Mannden und Weibchen vorhanden. 


12. Gattung. Eucéra. Scop, Sinnbaden mit ziemlich ſtarlem 
Zahne, ober an der Spipe nur eingeferbt. Rinnladentafter ögliederig. 
Endglied bei einer Urt deutlich, bei anderen kaum fidtbar. Paragloffer 
febr lang, oft länger als bie Lippentafter, borftenformig, Fühler ber 
Mannden von Lange bes Körpers oder nod etwas länger. Hinterbeine 
beim Weibchen meift mit dict zottiger Schiene und Ferfe, bei einigen 
faft wie bei Dasypdda. Cubitaljellen 2 oder 3. E. longicorniss 
Rückenſchild und die beiden erften Hinterleibringe braun, graubraw oder 
and grau jottigs übrigens iff ber Hinterleib ſchwarz oder nur die 
Endglieder Heller gerandet; Fühler bed Männchens etwas kürzer als 
ber Körper. & bis etwa 7. Die Männchen ziemlich häufig auf 
Blumen. 


13. Gattung. Megilla. F. Sinnbaden mit 1 Zahne. Rinn- 
labentafter Ggliederig; bie beiden kleinen Endglieder ber Lippentafter (wie 
gewöhnlich) ſeitwärts gerichtet. Paragloſſen kurz, lanzettlich. Fühler 
bei beiden Geſchlechtern nicht viel länger als der Kopf. 3 Cubitalzellen. 
Koörper gedrungen, dicht behaart. Hinterbeine nur mit kurzen Zotten. 
M. pilipes: Schwarz, grau behaart, die erſten 3 Hinterleibsringe 
wenig ausgezeichnet weiß gewimpert; Männchen mit gelbem ſchwarz ge⸗ 
fledten Kopfſchilde, und mit verlängerten beſonders an ben Tarſen, lang 
und faſt büſchelweiſe behaarten Mittelbeinen. L. etwa 6, Br. 23%. 
Im Frühjahre nicht ſelten. 

14. Gattung. Saropdda. Latr. Kinnbacken unter der Spitze 
mit ziemlich ſtarkem Zahne. Kinnladentaſter deutlich Agliederig; die bei- 
den Endglieder der Lippentaſter mit den übrigen in gerader Richtung, 
ſeht fein gugefpipt. 3 Cubitalzellen. Körper gedrungen, fury bebaart. 
8. rotundata: Schwarz, Hinterleibsringe beutlid) weiß gerandets 
Kopfſchild und Lefze gelb, bei bem Weibchen beiderſeiis mit ſchwarzem 


Flecke. L. 35—5', Vorzüglich auf niebrigen Blumen im Sommer 
häufig. Fliegt ſchnell von Blume gu Blume und macht eit lauits feines 
Gefumfe. 

tr Kinnladentaſter 1 gliederig. Kinnbacken nach ber Spike mit 
etwas serbreitert. Leben gefellig; Männchen, Weibchen und Ge 
ſchlechtsloſe. 

15. Gattung. Bombus. Latr. Hummel. Lefßze quer länglich 
viereclig. Kinnbacken außen gefurcht, bei Weibchen und Geſchlechtsloſea 
an der abgerundeten ungleich vierzähnigen Spitze etwas breiter, bei 
Männchen Heiner, an der zweizähnigen Spike etwas ſchmäler und 
außen behaart. Kinnladentaſter faft drehrund; die beiden feittwarts ge- 
richtelen Endglieder ber Lippentafter ſehr beutlidy, etwas gufammenge 
briidt. Paragloſſen ſehr tury. Körper gedrungen, überall dict mit Zot- 
ten bedeckt, häufig verſchieden ſarbig. B. terrestris: Schwanz, auf 
dem Vordertheile der Bruſt und auf dem zweiten Hinterleibsringe cine 
breite gelbe Binde, Ende bes Hinterleibes weif. Bis über 10, of 
aber beträchtlich Heiner. Häufig. 

16. Gattung. Apis. L. Biene. Rinnbaden an ber Spite 
serbreitert und faft löffelförmig. Kinnladentaſter febr klein; die brides 
ſeitwärts gerichteten Endglieder ber Lippentafter deutlich. Wn ben Hin 
terbeinen Schienen und Ferfe febr gufammengedriidt, letztere bei du 
Arbeitsbienen nach der Spige hin fein borftig und ſehr fein ſchräg ge- 
runzelt. Augen beim Mannden grog, ober gufammenftofend. Reber- 
Augen int Dreied. Cubitalzellen 3; die sweite zugeſpihzt, bie britte frag. 
Stets gefellig. A. mellifica. Honighienes Schwarz, braunlid 
grat behaartz Männchen, Drohne, viel größer und gebrungena; 
Weibchen, Königin, Weife, etwas grifer als dic Arbeilsbienc, be 
fonders ber Hinterleib länger und ſchlanker. 


IV. Ordnung. Neuroptera. esfiigler. 


Fuͤhler faden⸗ oder borftenformig, in feltenen Faͤllen 
aud) mehr oder weniger feulenformig, bei mehren ſehr 
Furs, bei den meiften ungefahe von Lange des Koͤrpers, bei 
einigen aud) nod) viel Langer. Kinnbacken ſtark oder mittel⸗ 
mafig, Hornig, gangrandig oder mit ſtarken 3ahnen be 
waffnet, bei cinigen haͤntig, bei vielen faum eine Spur da 
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von wahrzunehmen oder gaͤnzlich fehlend. Kinnladen, mit 
weniger Ausnahme, deutlich, mit 2 oder ſelten auch mit 4 
zwei⸗ bis funfgliedrigen Taftern. Lippentafter dreigliederig, 
felten fehfend oder doc) wenig deutlich. Augen meift grog 
und vorgequollen. Punftaugen 2 oder 3, nicht felten gaͤnz⸗ 
lid feblend. Ropf vorftehend, meift dicker oder dod nidt 
ſchmaͤler als die Vorderbruft. Fluͤgel grog, meift Aber den 
Hinterleib vorragend, gewoͤhnlich mit netzfoͤrmigem Gedder, 
felten nur mit wenigen Nerven durchzogen; Hhaufig alle ziem⸗ 
lid von gleicher Groͤße, bei vielen find die Unterz, bet vies 
len aud) die Hberfligel groͤßer. Gangbeine, felten die vor⸗ 
derften Fangbeine; Tarfenglieder 2—5. Koͤrper in der Res 
gel ſchlank und meift weich oder doc nur mit wenig Harter 
Bedeckung. Werwandlung theils vollfommen, theils unvoll- 
fommen. 

Theils auf die verſchiedene Verwandlung der Thiere 
gegrindet, theils ihrer mannigfaltig verſchiedenen Bildung 
tegen, Hat man diefe Ordnung in zwei oder mehre ges 
theilt. Wir laffen Hier, wiewohl wie die Theilung keines⸗ 
weges mifbilligen, Wes in der alten Form beifammen. 

A. Fuͤhler borſtenfoͤrmig, meift kuͤrzer als der Kopf 
oder doch kaum laͤnger, 3—7gliederig. 


A. Kinnbacken ſtark. Vorder- und Hinterfluͤgel ziem⸗ 
lich von gleicher Breite, oder die hinteren etwas breiter. 
Tarſen 3gliederig. 


1. Familie. 

Libelluliden. Libellulidae. Fühler meiſt 7 gliederig, hrs 
zer als der Kopf, auf der Stirn dicht neben den Augen 
eingeſetzt, die unterſten Glieder haͤufig dicker. Kinnbacken 
gezaͤhnt, am Grunde ſehr dick. Kinnladen gewimpert, hor⸗ 
nig, an der Spitze mit einem ſtarken Zahne und unter der⸗ 
ſelben mit 5 ungleichen borſtenfoͤrmigen Zaͤhnen in 2 Reihen; 
Taſter dick, anliegend, bis zur Spitze der Kinnlade reichend, 
borſtig behaart. Lippe groß, dreitheilig, aufwaͤrts gebogen 
und die uͤbrigen Freßwerkzeuge groͤßtentheils bedeckend. Lip⸗ 


— 40 — 


pentafter feblend, oder faum eine ftellvertretende Spur wahr⸗ 
gunehmen. Sopf grof, viel dider als die Vorderbruſt, mit 
grofen Augen und 3 Punftaugen. Mittelbruft ſehr gros, 
mit einer Falte, gwifdhen den Flageln wie die Hinterbruf 
faltig fraus. Hinterleib meift ſchlank, mit 9 Ningen, am 
Ende mit Haken oder mit faft blattformigen Anſaͤtzen. 
Mannlidhe Gefcledtstheile unterhalb am Grunde des Sin 
terleibes. Gligel gegittert. Beine verhaltnifmafig fury 
innerhalb der ganzen Lange nad mit langeren oder Fire 
ten Dornen bewaffnet. Verwandlung unvollfommen; Larve 
und Puppe im Wafer. Flug der meiften febr ſchnell; bei 
kuͤhlen Tagen und Stunden matt. Die meiften find kuͤhnc, 
ftarfe, thatige Rauber. 


1. Gattung. Libelle. Libellula. L. Der mitilere Theil ta 
Lippe febr Hein, verftedt. Unger febr grof, bet größten Theil ded fat 
halbtugelfarmigen Kopfes cinnehmends bas Untergefidht, beſonders nad 
oben blafenformig body aufgetriebens auf ber Stirn ebenfalls eine, aber 
biel lleinere blafenformige Erhöhung, woran beiderſeits und orn cs 
Mebenauge ſteht. Hinterleib gedriidt, meift faft langettformig. Flügel 
ausgebreitet. Cinige Arten, befonderd bie beiden folgenden, oft unge 
mein häufig. L, 4-maculata: Flügel glashell, am Borbderrante, be⸗ 
fonders nad bem Grunde gelb, im ber Mitte mit ſchwarzbraunem Fleue, 
bie Hinterfliigel am Grunde nad) hinten mit dergleiden grofem Fede 
2. 13”. L. depressa: Alle Flügel am Grunde mit dunkel rothbrax 
nem Flecke, fonft faft wafferbell oder an der Spite nur wenig ge 
bräunt; Hinterleib ftark gebdritdt; beim Männchen oberbalb bläulich ux? 
am Grunde mit gelben Seitenflecten, beim Weibchen bräunlich und ser 
züglich in ber Dtitte mit großen gelben Geitenfleden. Bon Grofe bet 
vorhergehenden; etwas dicker. 

2. Gattung. Waſſernymphe. Aeshna. F. Der mitillen 
Theil ber Lippe von Lange der ſeillichen. Augen groß, gufammenfe- 
fend, oder durch anfebnliden Zwiſchenraum getrennt; die Blafe auf da 
Stim Hein ober faft feblend. Punttaugen in einer Querreibe. Hinte 
leib meift febr verlängert, viel dinner als bie Bruft, faft walzenformis 
Gliigel ausgebreite. Ae. grandis: Verſchieden gefarbt, grin, gt, 
rothbraun, befonders auf bem Hinterleibe mit vielen Charatterrn; Smt 
meiſt röthlich braun, beiderfeits mit 2 breiten ſchrägen gelblidjen Sire 
fen; Flügel, befonders nach bem BVorderrande hin, gelblid. 2 3-4" 
Nicht felten, aber weniger häufig als bie obigen Libellen. liegt wer 
aus ſchnell. 
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3. Gattung. Waſſerjungfer. Agrion. F. Der mittlere 
Theil ber Lippe von Lange der feitlidher, bis auf den Grund getheilt. 
Augen entfernt, faft fugelig, feitlid) weit vorſtehend. Gefidht nicht bla⸗ 
fig aufgetrieben. Punttaugen im Dreiede. Hinterleib ſehr dünn und 
lang. Flügel aufgeridtet. Agr. Virgo: Metalliſch, aus dem glins 
gend Griinen faft ing Nupferrothe übergehend, Flügel verſchieden braun, 
grün ober goldig getrübt. L. bis 3”. Un Ufern, vorzüglich ber Bade 
ziemlich häufig. 

B. Kinnbacken fehlend oder kaum eine Spur davon 
wahrzunehmen. Hinterfluͤgel viel kleiner, ſelten fehlend. 
Tarſen 4gliederig. 


2. Familie. 


Ephemeriden, Eintagsfliegen. Ephemeridae. Fühler 
Sgliederig, vorn neben den Augen eingeſetzt: die beiden uns 
terſten Glieder kurz und dick, das Endglied verlaͤngert und 
borſtenfoͤrmig. Die Mundtheile ausnehmend zart und bei 
den meiſten Arten kaum zu erkennen. Nebenaugen im 
Dreieck. Der ganze Koͤrper ſehr weich; an der Spitze des 
Hinterleibes 2 oder 3 vielgliederige Borſten. Verwandlung 
unvollkommen. Wenn das Thier der Nymphenhaut ents 
ſchluͤpft ift, fo haͤutet es ſich noch einmal, begattet fid) und 
ftirbt. Einige Arten erfcheinen bisweilen in ungeheurer 
Menge. 

Gattung. Cintagsfliege. Epheméra. L. Eph. vulgata: 
Flügel fat glasartig, braun gegittert und gefledts Körper braun, meift 
gefledt. L. etwa 9 Sehr gemein. 

B. Fuͤhler fadens, borftens und in feltenen Fallen 
aud feulenformig, meift vielgliederig, ftets Langer alé der 
Kopf, meift etwa von Lange des Koͤrpers, auch bisweilen 
nod) Langer. 


A. Rinnbacken deutlich, wenn auc oft ſehr Flein, horn⸗ 
artig, felten haͤutig. Fluͤgel kahl oder doch nuc auf dem 
Gedder mit zarten Borften beſeßt. 


a. Lippentafter deutlich. Tarfen I—Sgliederig. 
a. Tarſen 5Sgliederig. 
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Myrmeleontiden. Myrmeleontidae. Fäühler vielgliede 
tig (etwa 30), an der Spike verdidt, kaum von Ling 
der Bruft (bei Ascalaphus aud von Lange des Koͤrpert) 
Tafter 6. Augen vorftehend. Nebenaugen nicht zu be 
merfen. Sinnbaden fdyneidend. Stinnladen mit borftig ge 
wimpertem Snnenrande. Fluͤgel gegittert, ziemlich vor 
gleider Groͤße. Tarfenglieder ganz. Verwandlung vol 
fommen. 

Gattung. WUfterjungfer. Myrmeléon. L. Fühler an te 
Spitze etwas verbreitert, gufammengedriidt. Kinnladentaſter je geri 
fadenformig, bie duferen 4, die inneren Zgliederig. Lippentafter 3 glic- 
berig, länger als bie übrigen. Körper weich; Hinterleib walzenfömiz 
mehrmal länger als bie Vruſt. Die Larve, Ameifenlowe, if bid 
hat 6 Beine, 2 lange gezähnte vorgeftredte Kinnbacken. Sie macht im 
Sande, vorzüglich am Rande von Wäldern und Gebüſchen, trichterſet⸗ 
mige Loder, in deren Grunbe fie fipt umd jedes Thier, wad aber ber 
Rand hineinfallt, ſchnell ergreift und verzehrt. M. formicarius: 
Braun, Kopf und Bruft mit gelben Zeichnungen; Flügel faft glashel, 
mit mattbraunen Gleden ober aud) ungefledt, am Außenrande vor ta 
Spipe mit weifem Fede. L. etwa 14 Das vollfommene Thier ches 
nit häufig. 


4. Familie. 


Hemerobiaden. Hemerobiadae. Fibhler meift fade 
oder borftenformig, gewdhnlid) etwa von Lange des Sie 
pers, bei einigen aud) betraͤchtlich kuͤrzer, aus vielen Gliv 
dern zuſammengeſetzt. Mund nicht vorgezogen. Taſter 4 
Kinnbacken fdneidend. Ointerleib unbewaffnet. Berwanls 
lung vollkommen. 

1. Gattung. Florfliege. Hemerobius. L. Kopf mit der 
vorgequollenen glänzenden Augen etwas dicker als bie Borderbrat 
Punctaugen feblen. Flügel ſehr groß, gegittert, gleich. Borleptes Ter 
ſenglied ganz. Glug langſam, flatternd. Eier mit einem ziemlich lange 
aufredjten Stiele angeheftet, vorzüglich auf Blättern. Die Lawen nil 
ren fic) von Blattläuſen. H. Perla: Grünlich gelb, Flügel faſt glet- 
Hell, mit grünlichen Adern durchzogen. Lbis etwa 4”; Flügel ewwet 
länger. Gemein. 


2. Gattung. Schlammfliege. Siälis. Latr. Kopf ver 
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Die bee Vorderbruſt, mit lleinen Augen, ohne Nebenaugen. Taſter 
fabenformig. Kinnbaden Mein. Rorper etwas gedrungen. Flügel ſpar⸗ 
fam gegittert, dachförmig anliegend. Vorletztes Tarſenglied zweilappig. 
Die Larve lebt im Waſſer. S. lutarius: Grauſchwarz; Flügel bräun⸗ 
lich getrübt, mit dunkelbraunen Adern. L. bis etwa 3“. An Gewäſſem 
gemein; ſihzt germ und häufig an Brücken u. dgl. 


5. Familie. 

Panorpiden. Panorpidae. Fuͤhler borſtenfoͤrmig, mit vie⸗ 
len walzenfoͤrmigen Gliedern. Kopfſchild in einen langen 
Schnabel verlaͤngert. Taſter 4. Punktaugen 3, im Dreieck. 
Fluͤgel gleich, ſparſam gegittert. Tarſenglieder ganz. Krallen 
mit einigen Zaͤhnen. 

1. Gattung. Schnabelfliege. Panorpa. L. Männchen an 
der Spitze des Hinterleibes mit einer diden Scheere. Weibchen ohne 
Legeröhre. P. communis: Meiſt grünlich, braun gefleckt; Flügel faſt 
glasartig, mit braunen Binden und Fleden. L. etwa 5“. Qn Gebii- 
fden, an Gewäſſern baufig. 

2. Gattung. BWinterflorfliege Boreus. Latr. Weibchen 
ungeflügelt, mit einer Legerdpre. B. hyemalis: Graubräunlich oder 
grünlich. Etwa von halber Größe der Schnabelfliege. Im Spatherbfte 
bier und ba, bisweilen im Winter auf dem Schnuee. 

b. arfen Agliederig. Die 4 Fluͤgel von gleider Ges 
ftalt und Groͤße. 


6. Familie. 

Raphidiaden. Raphidiadae. Fühler furz, faum von 
Doppelter Lange des Kopfes, vielgliederig. Kinnbacken 
ſtark, sugefpigt, am Snnenrande mit 2 flarfen Zabnen. 
Tafter 4, fury fadenformig. Augen etwas grof, vorge- 
quollen. Kopf vorn breit, nad) binten allmablig ſchmaͤler. 
Vorderbruſt lang, faft walzenfoͤrmig. Fluͤgel gegittert mit 
jiemlid) flarfen Adern. Weibdyen mit fabelformiger Leges 
roͤhre, welche langer ift alé der Ginterleib. Die fdlanfe, 
fdynelifiifige Larve an Baumſtaͤmmen. Verwandlung voll 
kommen. 

Gattung. Kameelhalsfliege. Raphidia. L. R. ophiop- 

Sis: Braun, Untergefidht, Beine und einige Fleden röthlich gelb. L. 
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ne 3. Flügel von Linge bes ganzen Körpers. In Gebüſchen sigt 
ten. 


7. Familie. 

Termitiden. Termitidae. Flügel ſchwach, leidt abfallent, 
mit wenigen ſchwachen Adern durdgogen. Fuͤhler fury, peck 
fdnurfirmig, mit weniger alé 20 Gliedern. Sinnbdade 
ſtark gezaͤhnt. Verwandlung unvollfommen. Geſellig; Maͤnn 
chen, Weibchen, Geſchlechtsloſe. 

Gattung. Termes. L Termiten. Weiße Ameiſen. 7 
fatale: Braun, Flügel blaß, mit ziegelröthlichem Außenrande. Afrila 
Leben in großen Geſellſchaften beiſammen und errichten deshalb große 
ppramibdenformige Wohnungen. Zerſtören hölzerne Häuſer und Haut 
geräthe, ohne die äußere Form derſelben yn verletzen, gänzlich, inten 
fie nur ſchwache, durchaus ausgehöhlte, leicht zerbrechliche Getüßt 
zurücklaſſen. 

c. Tarſen Z3gliederig. Die Unterfluͤgel meiſt breiter 
und mehr oder weniger gefaltet. 


8. Familie. 

Perliden. Perlidae. Füuͤhler borſtenfoͤrmig, etwa von Laͤnge 
des Koͤrpers, vielgliederig, vor den Augen eingeſetzt, weit 
von einander entfernt. Kinnbacken klein, faſt ganz haͤutig 
Taſter vorragend, verlaͤngert. 3 Punktaugen, im Dreied. 
Fluͤgel weit uͤber den Hinterleib hinaus reichend, mit mete 
ober weniger Nerven durchzogen, meiſt nur ſparſam gegit 
tert. Koͤrper ſchlank; Halsſchild gerandet; an der Spige 
des Hinterleibes meiſt 2 vielgliederige Borſten. Verwand 
lung vollkommen. 

Gattung. Perla. Geoſſr. Endglied ber Tarſen viel länget olf 
bie beiden Grundglieder. Wn der Spitze bed Hinterleibes 2 Borften. P. 
Marginata: Braun, Kopf mit röthlichen Fledens Halsſchild mi 
Langsfurche und daſelbſt gewöhnlich röthlich; Hinterleib breit gelblid 
gerandet; Borften von Lange bes Hinterleibes; Flügel graubraun ge 
triibt, ver der Spite am Außentande gegittert. L. mit der Fhigelt 
eta 3”. Richt häufig. P. viridis: Griinlid, Augen, Nebenaugta 
und Fühler nach ber Spike ſchwarz; Flügel glashell, etwas weißlich 
mit grünlichen Adern, an ber Spite ungegittert, der zweite Mere a 
Gabel. 2 etwa a. Sn Gebüſchen nicht felten. 
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9. Familie. 

Pſociden. Psocidae. Füuͤhler borſtenfoͤrmig, vor den Augen 
eingeſetzt, undeutlich gegliedert, die beiden unterſten Glieder 
dicker. Kinnbacken hornig. Augen halbkugelig, vorgequollen, 
Nebenaugen im Dreieck dicht beiſammen. Untergeſicht hoch 
gewoͤlbt. Oberfluͤgel etwas groͤßer, mit wenigen meift ger . 
bogenen gabligen ober Aftigen Nerven. Koͤrper weich, ges 
brungen, flein. Verwandlung unvollfommen. 

Gattung. Psocus. Latr. Ps. pulsatorius: Meift unge- 
fliigelt, gelblid. & faum 1 erreidhend. Sn alten Büchern und vore 
züglich in Naturalien-Gammlungen wird die ſchnellfüßige Larve haufig 
angetroffen. P. fasciatus: Gelblid), verſchieden braun gezeichnet; 
Flügel weißlich, die untern ungefledt, bie obern mit 3 braunen Binden, 
wovon bie beiden letzten bogig verbunden find, und vielen braunen Punt- 
ten. L. etwa 2. Un Fichtenſtämmen ziemlich häufig. 

B. Kinnbacken fehlend, oder doch kaum eine Spur 
davon wahrzunehmen. Fluͤgel mehr oder weniger mit dicht 
anliegenden Haͤrchen bedeckt. 


10. Familie. 


Phryganiden. Phryganidae. Fühler borſtenfoͤrmig, zwi⸗ 
ſchen den Augen eingeſetzt, vielgliederig, meiſt etwa von 
Lange des Koͤrpers, bisweilen aber von doppelter Lange deſ⸗ 
ſelben und noch laͤnger. Kinnlade und Lippe mit einander 
verwachſen. 4 Taſter, die vorderen laͤnger. Augen vorge⸗ 
quollen, rundlich. 2 Nebenaugen. Vorderbruſt klein. Unter⸗ 
fluͤgel viel breiter, gefaltet. Tarſen verlaͤngert, Sgliederig. 
Verwandlung vollkommen. Die ſechsfuͤßigen Larven leben 
in walzenfoͤrmigen Roͤhren, welche ſie aus Pflanzentheilen 
oder aus Gand u. dgl. oft auf niedliche ſehr regelmaͤßige 
Weife zuſammenſetzen. 

1. Gattung Phryganea. L. Giibler etwa von Lange bes 
Rorpers. Bordertafter wenig linger ald der Kopf, kahl oder body nur 
wenig und fury bebaart, Tarſen und meift auch die Schienen mehr 
Ober weniger mit kurzen Stacheln befept. Phr. grandis: Vorderflügel 
aſchgran, meiſt mit vielen braunen Punkten, Striden, Gleden, Strei- 
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fens Hinterfldigel gelblid) grau, mit gelblidjen an ber Spige bramm 
MNervens Koörper brauns Beine gelblich, Schienen und Tarfenglicber as 
ber Spite braun. & bis eiwa 1”. An Flüſſen häufig. Phr. rhom- 
biea: Bräunlich gelbz Oberfiiigel graugelblich, in ber Mitte mit matt 
braunen verkürzten Binden und zwiſchen ihnen ein rautenformign 
weißlicher Gled. L. mit ben Flügeln etwa 2”. Un Getwaffern zim 
lich häufig. 

2. Gattung. Mystacida. Latr. Fühler borftenformig, tion, 
meift von mehr als doppelter Körperlänge. Borbertafter ſehr lang, mia 
beftens von Lange ber Bruft, dicht und giemlidy lang bebaart. Sadie 
nen am Ende mit 2 Stadeln, fonft wie bie Tarſen faft Fahl und at 
bewaffnet. M. nigra: Schwarz, mit ſchwarzen Haaren, Oberflige! 
mit violettem Gchimmer. L. mit den Flügeln etwa 4—5. 2 der Hille 
bis faft 1”. Un Flüſſen ziemlich häufig. 


V. Ordnung. Hemiptera, *Healbfligler. 


Der Mund nur yum Saugen von Fluͤſſigkeiten cing 
richtet und Daher gu einem, gewoͤhnlich deutlich mehrgliede⸗ 
tigen Riffel ausgebildet. Lefze meift deutlich und fpig, da 
Raffel am Grunde bedeckend. Kinn? Lippe? 3 oder Aglicre 
rig, vinnenformig, zur Aufnahme des eigentlichen Schoͤf 
ruͤſſels beftimmt. Diefer befteht aus 4 feinen, meift deutlid 
zu unterfcheidenden Borften: die beiden aͤußeren, die Stele 
der Rinnbacten vertretend, dienen, wie es ſcheint, den inn’ 
ren feineren, welche dicht gufammen ftehen und eine Rife 
bilden, nur gum Schutz. Die Tafter fehlen entweder get 
und gat, oder es ift dog kaum eine Spur davon deutlié 
wahrzunehmen. Augen meift flein und cund, mehr ott 
weniger vorftehend. Nebenaugen haufig deutlich. Bet 
und Hinterleib der gangen Breite nach mit einander we 
bunden. Fluͤgel 4, felten fehlend: die aͤußeren, mit men 
gee Ausnahme, nur als Deckſchilde gu betrachten; ™ 
unteren hautig und haͤufig breiter. Verwandlung unvel 
fommen. 
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Die Hemipteren zerfallen in 2 Unterordnungen, 
welche von Ginigen alg 2 Ordnungen betrachtet werden. 


1, Untetordnung. Heteroptera. (Hemelytrata.) 
Ungleichfidgler, Wanzen. 


Der Raffel entfpringt aus der Spige des Ropfes und 
wird in der Ruhe meift unter die Bruft zwiſchen die Beine 
gelegt. Oberfluͤgel am Grunde mehr oder meniger lederz 
attig hart, oder auch faft Hornig, an der Spige haͤutig. 
Die Hinterbeine fonnen nur felten gum CEpringen benutzt 
werden. Tarfenglieder in den meiften Fallen 3. Larve, 
Puppe und vollfommnes Ynfect find ſich vdllig aͤhnlich, nur 
daß die Larve fligellos ift und die Puppe nuc Anfange von 
Fluͤgeln zeigt. Die meiften geben, befonders wenn fie bez 
tihet werden, einen eigenthimlichen, gewoͤhnlich unangeneh⸗ 
men Gerud von fic. 

A. Landwanzen. Geocorysae. Fuͤhler fadenz oder 
borftenfirmig, felten etwas feulenfirmig, ſtets langer alé 
der Ropf, nit felten die ganze Koͤrperlaͤnge erreichend. 
Alle Beine meift von gleicher Bildung, nur die Borders 
ſchenkel bisweilen verdict. (Vorzuͤglich die Hinterbeine haz 
ben bet mehren auslaͤndiſchen Arten fonderbare Erweite⸗ 
rungen.) 

A. Schildchen groß, von ganzer oder halber Laͤnge 
der Fluͤgeldecken, ſelten nur den dritten Theil derſelben er⸗ 
reichend. 


1. Familie. 
Pentatomiden. Schildwanzen. Pentatomidae. Fibs 


lee 5gliederig. Koͤrper aus dem Rundlichen ins Laͤngliche 
uͤbergehend. 


*Schildchen von Länge bes Hinterleibes. 


1. Gattung. Scutelléra. Latr. Das zweite Fühlerglied ſehr 
fir. Schildchen ſehr breit, an der Spipe breit ausgerandet. Körper 
aus bem Kugeligen faſt ind Dreiedige übergehend. Sc. Globus: 


27 


wr 


— “48 — 


Glinjyend ſchwarz, oberhalb metalliſch ſchwarzgtünz Fühler nag bea 
Grunde hin roſtroth. L. 13 und hinten faſt eben fo breit. Hier mt 
da nicht felten. 

2. Gattung. Tetyra. F. Zweites Fühlerglied son Linge ts 
dritten. Schildchen etwas ſchmäler als der Hinterleib, mit abgeruntdia 
Spitze. Körper faft elliptiſch, mäßig gewölbt. T. maura: Wud ben 
Duntelgrauen faft ins Sdwarze übergehendz Beine duntel, mit pelea 
Füßen; Seitenrander des Halsſchildes {chief abgerundet; auf der Mitt 
bed Schildchens cin ſchwacher Riel. L. 6, Br. fat 4. Richt folie 
T. scarabaeoides; Duntel ersfarbig, bisweilen faft ind Rothlid: 
ziehend; Schildchen etwas kürzer als der Hinterleib. L. 2, Br. fat 
4}. Ziemlich häufig. T. inuncta: Schwarz, oberbalb gran; Sor 
beredden bed Halsſchildes mit einem an der Spibe verbreiterten Fer 
fabe, Hinterecken eingeferbts Beine blaß, Gehentel vor ber Sdiſ 
meift mit deutlichem ſchwarzen Bande. L. 24, Br. fark 14. Wet 
felten. 

Schildchen etwa von halber Linge ber Flügelbeden. 

3. Gattung. Cydnus. F. Dritted Fühlerglied meift etwas tir 
get als bas zweite und länger als bas erſte. Schildchen breiedig, ot 
Halber Lange der Fliigeldeden. Körper faft elliptiſch, wenig geo 
Kopf Mein. Schienen mit vielen kurzen Stacheln befebt. Die hintist 
Spitze der Fligelbeden mur mit wenigen undeutlidsen Nerve. C. tri- 
stis: Schwarz, ungefledts Haloſchild nad vorn wenig fdmialer, ie 
die Mitte mit einer feichten Querfurche, worn eingedrückt. 2 5”, B 
23". Nicht hanfig. C. morio: Schwarz, ungefledts Halsſchild rea 
merllich ſchmäler, auf der Mitte eben oder dod) mit kaum merflide 
Quereindrudes gweited Fühlerglied und die Tarfen roftroth. 2% 3", 
Br. 2. Biemlidy häufig. C. bicolor: Schwarz, am Halefdit: 
beibderfeits cin länglicher Fleck, anf ben Flügeldecken 2 verkürzte winllich 
Binden, mehre Flee am Rande bed Hinterleibes und die Grandbilit 
ber Schienen nach aufien weiß. Etwas grofer als vorbergebender. F 
Spätſommer baufig. C. flavicornis: Sdwarsbraun, ungefied 
Fühler und Beine dunkel roftroth. & 2”, Br. knapp 14”. Hénfig. 


4. Gattung. Cimex. F. Grfted Fühlerglied gewöhnlich si! 
Flinger als bas zweite. Halsſchild worn viel ſchmäler und mit dem Hf 
zuſammen genommen dreiedig. Grund bed Bauches eingedriidt, {orl 
Shue Auszeichnung. Schienen fein behaart, nidt ſtachelig — Seiter 
des Halsſchildes nad hinten in cinen fpipen oder ftump{tt 
Fortſaß erweitert. C. bidens: Gedrungen, graubräunlich; Ha 
ſchild beiderſeits mit einem ſtarken fpipen Dorn; Fühler einfardig rit 
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lich. L. faft 6“, Br. 34. Ziemlich hanfig. C. Iuxidus: Oberhalb 
brãunlich grün und gelblich fein gefprentelt, Rand bed Hinterleibes dun⸗ 
Hel metalliſch grit und gelb geflecktz Halsſchild beiderſeits mit rundli⸗ 
chem Fortſatze und gezähneltem Rande; viertes Fühlerglied an ber Spi- 
tzenhälfte gelblich. & 4, Br. 24. Häufig. Halsſchild ohne 
feitlidhe Erweiterung. C. prasinus: Oberhalb Iebhaft einfar- 
big grin, unterbalb wie ber feine Rand bed Halsſchildes röthlich; Fih- 
Jer blaß, letztes Glied mit brauner Spitze. L 6, Br. A”. Auf Gee 
büſch häufig. C. baccarum: Oberbalb aus dem Grauen ins Rothe 
liche ziehend, Hinterleih ſchwarz, am Rande mit weißen Fleden; untere 
halb hellgrau ober grünlich; Fühler ſchwarz, weißlich geringelt. L. 5, 
Br. 3, Sehr häufig. C. festivus: Lebhaft roth, ſchwarz gefledt, 
auf bem Halsſchilde 2 und 4 ſchwarze Flede in 2 Querreihen; Hinter- 
leib meift in ber Mitte, Bruft, Kopf, Fiibler und Beine ſchwarz; Haut 
ber Gliigelbeden weif gerandet. & 34, Br. über 2. Nicht ſelten. 
C. oleraceus: Grünlich ober bläulich metalliſch, eine Längslinie auf 
bem Halsſchilde, Spige bed Schildchens und nebenbei 2 Flede auf dew 
Flügeldecken weiß ober roth bei beiden Gefdledtern; die Schienen häufig 
in ihrer Mitte mit breitem tweifen oder rothen Ringe, L. 3, Br. 3”. 
Gemein. C. coeruleus: Meberall einfarbig lebhaft metallifdy blau. 
Bon Größe der vorbergehenden. Haufig. 

5. Gattung. Acanthosoma. Curt, Erſtes Fühlerglied wore 
fithend, faft non Linge ded zweiten oder body nur wenig kürzer. Schild- 
then dreieclig, mit vorgezogener Spite, bistweilen nur ben dritten Theil 
ber Gligelbecen errcidjend. Bon dem gekielten Hinterleibe erftreck ſich 
tin ftarter dorniger Fortſatz zwiſchen die Beines das Borderbruftbein 
Hielformig erhaben. Körper geftredt, nach hinten meift wenig ſchmäler, 
fat flach A. haemorrhoidalis: Oberhalb gelblich grünz Hals— 
ſchild beiderſeits mit ſtarkem faft ſpitzen Dorn; Rücken bes Hinterleibes, 
beſonders nad) ber Spitze, lebhaſt roth; unterhalb gelblich ober grün⸗ 
lids Fühler ſchwarz, nach bem Grunde gelblich oder bräunlich. L.7, 
Br. 3, auch ettoads größer und Heiner. Nicht häufig. A. ferru- 
Bator: Blaß ziegelfarbig oder gelblidhs Halsſchild mit ſtarlen ſpihen 
Domen, deren Spihe wie ber Kopf ſchwarz; Haut ber Flügeldeden braun 
gewölbt. L. 4, Br. faft 23“. Nicht felten. 

6. Gattung. Aelia. F. Erftes Fühlerglied kürzer als bas zweite. 
Kopf tegelformig zugeſpiht und verldngert. Bruſtbein vertieft. Seiten 
ſtüde der Vorderbruſt abgerundet und frei vorſtehend, worunter die Füh⸗ 
ler verborgen werden können. A. acuminata: Graugelblich, ober- 
halb mit ſchwärzlichen und weißlichen Strichen; bie lehten Fühler⸗ 


27* 


— 40 — 


Glieder roihlich. & 43, Br. faft 23. Befonderd auf Gelreide dine 
aus binfig. 

B. Schildchen Flein, felten den vierten Theil der Fi: 
geldecken erreichend. Koͤrper meift geſtreckt, oberhalb met 
flach. Fuͤhler viergliederig, (ſelten noc mit einem fuͤnften 
aber undeutlichen Grundgliede). 


a. Beine bon maͤßiger Lange. Koͤrper aus dem Ling 
lichen faft ing Linealiſche uͤbergehend. (Iſt der Koͤrper linew 
life) oder faft fadenfirmig, fo geichnen fich die hieher gehdrige 
Wanzen durch 2 deutlidhe Punkt- oder Nebenaugen aud.) 

a. Mit Mebenaugen, 


2. Familie. 

Coreiden. Coreidae. Fuͤhler meift did. Ruͤſſel gerade, in 
der Ruhe meift dicht an den Leib geprefit. Beine uncut 
gezeichnet, bei einer Gattung find die Vorderſchenkel we 
didt. Haut der Fluͤgeldecken gewoͤhnlich mit vielen Nerven 
durchzogen. 


1. Gattung. Coreus. F. Erſtes Fühlerglied did, vorgeind 
Halsſchild vorn viel ſchmäler, meiſt abjdiiffig. C. marginatus 
Bräunlich grau; Halsſchild ſehr abſchüſſig, nach hinten mit etwas ark 
ſtehender breiter erweiterten Ede; Hinterleib mit abgerundetem {aris 
aufwärts gerichteten ſcharfen Rande; 2. und 3. Fühlerglied rorblid. d 
6, Br. des Hinterleibes 3. Häufig. O. quadratus: Graugeh- 
lich, oben etwas duntler; Halsſchild wenig abſchüſſig, nach hinten wi 
faft ſpihen erieiterten Edens Hinterleib faft vieredig; Fühler rathhd, 
mit braunem Endgliede. & bis 5“, Br. des Hinterleibes fait 3” 
Nicht felten. C. nugax: Dunfelgrau, unterbalb etwas metalliits 
Halsſchild nad) vorn allmalig ſchmäler; Fühler weif geringelt; Scherli 
an ber Grundhälfte und die Schienen faft gang weiß. & 54”, B 
14. Häufig. 

2. Gattung. Corizus. Fall. Grundglied ber Fühler try Gx» 
Glied dider als die beiden vorhergehenden. Haut der Oberflügel a 
vielen, aber oft wenig deutliden Nerven. C. pratensis: x dm 
Grünlichen ind Röthliche übergehend; Schildchen ſpitz, ber hartere Tel 
ber Flügeldecken mit deutlichen erhabenen Nerven. 2 34”, Br. 1)" 
Auf trodenem Boden im Grafe überaus häufig. C. Hyoscyami: 
Lebhaft roth, unterhalb und oberhalb überall ſchwarz gefledt, die vith 
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nervige Haut ber Flügeldecken metallifdy braun. & bis 44, Br. faſt 
2”, Häufig. 

3. Gattung. Lygaeus. F. Haut ber Flügelbecken mur mit 
4—5 Merven burdjogen. L. equestris: Roth, ſchwarz gefledt; 
Hinterleib unten mit 4 Reihen ſchwarzer Flede; Bruft unterhalb dun⸗ 
felgrau mit fammetfdwarjen Gleden; die ſchwarze Haut ber Fliigel- 
beden vor ber Mitte mit weißem Glede. L. über 5”, Br. 2. Nicht 
felten. 

4. Gattung. Pachymérus. Latr. Borbderfchentel verdidt, un⸗ 
ten mit einer Rinne, deren Ränder mit Stadeln ober Zähnen beſetzt 
find. Punftangen bei cinigen Heinen Arten wenig deutlich. P. Echiis 
Ueberall bunfel ſchwarz. & 4, Br. 13. Ziemlich häufig. P. Pini: 
Shwary; Fliigelbeden grau, fein ſchwarz punftirt und nad innen mit 
cinem sautenformigen ſchwarzen Flecke; Halsſchild gerandet, in ber Mitte 
mit einer ſeichten Querfurche. & 4, Br. 13. Gu Walbern. P. 
erraticus: Schwarz; Beine, Fliigeldeden und eine Binde auf bem 
Dintertheile bes Halsſchildes braunroth; dieſes geranbdet und mit tiefer 
Ouerfurdes Haut ber Flügeldecken mit weißem Glee. L. ftark 3’ und 
Br. 1. Richt felten. 

5. Gattung. Geocdris. Fall. Körper länglich vieredig. Kopf 
gioß, mit großen vorgequollenen Augen und mit dieſen etwas breiter 
als bad Horn und hinten gleich breite Halsſchild; Fliigeldeden faft ohne 
ther nur mit furzer Haut. Flügel feblen. G. grylloides: Glan- 
itd ſchwarz, bas Halsſchild und die faft Hautlofen Flügeldeden weif 
geranbet; Beine röthlich gelb. L. 2, Br. etwas über 1. Auf der 
Grhe nicht felten. G. atra: Schwarzbraun, Halsſchild mit weißlicher 
Lingélinie; Haut ber Flügeldecken deutlich, weiß; Beine und Fühler braun- 
roth. Beträchtlich fleiner ald die vorbergehende. Haufig. 


3. Familie. 


Reduviaden. Reduviadae. Fühler fang und dann. Ruͤſſel 
bogenfirmig, faft nie unter die Bruft gelegt, ſtark, ges 
woͤhnlich furs; und faum die Vorderbeine erreichend. Haut 
der Fligeldeden nur mit wenigen Nerven oder aud) nur 
mit einer oder 2 Sellen. Vorderſchenkel etwas verdidt, mit 
Rinne; Schienen oberhalb meift gegdhnelt. Leben vom 
Raube anderer Fnfecten, aud) in Blumen. Die meiften 
ſtechen ſehr empfindlich. She Stich tddtet Fleinere Inſecten 
faſt augenblicklich. 
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1. Gattung. Reduvius. F. Fühler boritenformig, bad Grunt 
glied micht ober Faum bider. Kopf am Grunde meift deullich dinner. 
Halsfdhild nad vorn eingeſchnürt. Rüſſel bogenformig, bis zu tat 
Bordesbeinen reichend. Haut ber Fliigeldeder meift mit 2 oder 3 Helen 
R. cruentus: Roth; Kopf mit bem Fühlern, bie Rüſſelſpitze, Bak 
und bie Borderbruft aud) meift obenauf, viele Flede des Hinterleidss, 
Knie, Füße und einige Flede der Schenlel ſchwatrz. L. 7, Br. 2”. 
Auf Blumen nicht felter. R. annulatus: Glänzend fay, Rad 
bed Hinterleibed roth gefledt; Beine meift roth, die Mittelſchenlel yw 
wöhnlich ſchwatz; Vorder⸗ und Hinterfdentel mit ſchwarzen Ringe 
Wenig Heiner als vorbergehender. Haufig. R. pedestris: Dunk) 
grau; Baud und Beine gelblich grau, Schenkel mit mebren ſchwane 
Bindens Schildchen mit verlingerter aufwärts geridteter Spipe. 2 4°, 
Br. 14". Ziemlich haufig. 

2 Gattung. Nabis. Latr. Grundglieb ber diiunen Fihla 
wenig dider als die folgenden. Der Rüſſel verlangert, bis gu ben Mt 
telbeinen reichend. Kopf nad) hinten weder verengt, mod) eingefdait 
Halsſchild nach worn allmalig ſchmäler. Haut ber Flügeldecken mit esr 
gen, oft viele, Nerven und am Grunde bisweilen mit deutlichen Fels. 
N. ferus: Gelblich grau; eit (oft undeutlicher) Langsftreifen auf be 
Halsſchilde und einige Punkte auf ben Fliigeldeden mit vielen Reve 
und am Grunde mit etwa gwei Bellen, worin aftige Nerven liege 
L. 3, Br. 4, aud größer. Sticht ſehr empfindlich. 

3. Gattung. Pygolampis. Germ. Erſtes Fühlerglicd sv 
geftredt, viel bider als bie folgenden, bad zweite länger als die bia 
folgenden gufammen genommen. Der gebogene Rüſſel bis gu den Be 
berbeinen reichend. Kopf hinter ben Augen etwas eingeſchnürt. Purl 
augen weniger deutlich. Hinterleih des Weibchens zugeſpiht, des Mie 
hens ausgerandet. Haut ber Fliigeloeden groß, wie bei Reduvius m! 
2 ober 3 Sellen. Körper ſehr geftredt. P. bifurcata: Grauſchren 
Baud) und Beine ins Röthliche ziehend; Kopf unterhalb inte de 
Mugen beiderfeits mit 2 aftigen Dornen; Borderbruft unterhalb an je 
Seite mit einem ftarfen vorwärts geridjteten Stachel. 5—6, & 
bis 14", In Laubholzwäldern felten. 


6. Ohne Nebenaugen. 
4. Familie. 
Phytocoriden. Phytocoridac. Fuͤhler meift fang wm 


gewoͤhnlich borfienformig. Koͤrper laͤnglich, nicht felten it 
Linealifche Abergehend, mit weniger Ausnahme viel mide 
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als alle uͤbrigen Wanzen. Haut der Flügeldecken gewoͤhn⸗ 
lich mit einer großen und nebenbei noch mit einer gedehnt 
dreieckig Zelle. 


1. Gattung. Miris. F. Fühler gewöhnlich son Lange bed Kör⸗ 
pers, borſtenförmig: bas erſte Glied vorgeſtreckt, bid, meiſt dicht bes 
haart; das zweite viel länger als dieſes und ald die beiden Endglieder 
zuſammen. Schienen fein behaart, ſelten mit Enddornen. Körper lange 
ſtredig, faft linealiſch. M. erraticus: Körper mattſchwarz, Flügel⸗ 
decken blaß ober grünlich, nach außen heller und nach innen dunkeler; 
Halsſchild weiß gerandet, nach hinten mit 3 weißlichen Linien, wovon 
bie ſeitlichen häufig fehlen; Beine und Fühler hellbräunlichz Schentel 
ohne Dornen. L. 3“, Br. 3. Im Graſe auf dürrem Boden häufig. 
Sticht, wie einige andere größere Arten, empfindlich. 

2. Gattung. Phytocöris. Fall. Fühler borftenformig, mit 
wenig verbicttem Grundgliede, etwa son Linge bed Körpers oder wenig 
lützer; bad zweite Glied bisweilen feulenformig (Capsus F.). Schienen 
mit Furze, bisweilen haardünnen Stachel beſetzt. Körper meift lang- 
lich, ſelten Yinealifdy, wefdj. Ph. striatus: Schwatz; Fhigeldeden 
gelb unb braun geftreift, vor ber grauſchwarzen nad außen bunfleren 
Haut mit grofem hellrothen Fede; Beine braunroth; worn auf dem 
Halsſchilde ein gelber Fleck; ber feine Rand ber erfter Bauchringe und 
ber Grund bed britten Fühlergliedes weiß. L. 4-5, Br. kaum 144”. 
Qn Laubholzwäldern nicht felter. Ph. scriptus: Gelblich griins 3 
ungleiche Streifen auf ben Flügeldecken, 4 Striemen auf bem Hals- 
ſchilde und 2 auf der Stirn, fo wie ber Rücken bes Hinterleibes ſchwarz. 
2 3-4, Br. 14. Sn Laubholgwaldern. Ph. Coryli: Linealiſch, 
ſchwarz, Fühler und Beine rein gelblidy weif. L. 23, Br. 3”. Qn 
Wäldern haufig. Ph. elatus (Capsus el.): Schwarz, zweites Fühler⸗ 
glied leulenförmig; Halsfdild roth gerandets Spitze ber Flügeldecken, 
Uufenrand und in ber Mitte derfelben cine erweiterte Binde wie bas 
Schildchen lebhaft roth; die graufdwarze Haut nad) auger am Grunbe 
mit einem weifen Flee; drittes Fiblerglied am Grunde weiß; Baud 
bes Weibchens getielt, bes Männchens am Grunde mit 2 ftumpfert 
Spipen. Bisweilen ift die Oberfeite faſt gang roth, anc faft gang 
ſchwarz. 2. big 5”, Br. 2. Nicht häufig. Ph. ater (Capsus at): 
Schwarz, Beine, mehr ober wertiger die Bordercoren und der Grund 
bes Rüſſels immer, fo wie Kopf und Halsſchild bei dem Weibchen nicht 
felten roth; zweites Fühlerglied deutlich Yeulenformig. L. 25/”, Br. 
13. Gemein. 


3. Gattung. Pyrrhocdris. Fall, Erſtes und zweites Fühler⸗ 


glied von gleider Länge, beide im Tode gewöhnlich einen recien Bm 
fel bildend. Flügeldechen mit ſchief abgerundeter Spitze; die Haut ge 
wöhnlich ſehr fury, wenn fie vollfommen ansgebildet ift, fo zeigt fie ein 
vielzelliges Geäder. Körper lang, oberbalb flac. P. apterus (P. 
Calmariensis Fall.): Schwarz, Halsſchild uͤberall roth gerandet, Hlet- 
fen an ber Bruft, der Rand bes Hinterleibed und ded letzten Ringed, 
fo wie bie Gliigeldeden roth, dieſe vor ber Spite mit grofem nmdes 
und am Grunde mit Meinem fdwarjen Flee. L. bis 44”, Br. knayp 
2, An Mauern, Planten, rc. befonders auf Malva rotundifolia hin 
und ba in groper Menge. 


5. Familie. 
Ucanthiaden. Acanthiidae. Fibhler furs, ungefaͤhr tor 
Doppelter Lange des Kopfes oder doch felten die halbe Kir 
perlange uͤberſteigend. Koͤrper laͤnglich, ſehr gedruͤckt, bik 


weilen faft flach. Haut der Fluͤgeldecken geadert, aud nev 
vig oder gaͤnzlich fehlend. 


1. Gattung. Acanthia. F. Fühler borftenformig, an ber Spite 
fein, am Grunde viel dider. Bruft Hein. Hinterleib viel breiter, fad 
Flügellos. A. lectularia. Bettwange: Braunroth. L bis 2 
und Br. 15, In Haufern nur gu bekannt. Goll fein urfpriinglid 
europäiſches Thier, fondern guerft im Sabre 1670 nad England ge 
bracht worden fein. Nach einer neueren Nachricht wollen fie die Er 
länder aus Frankreich erhalten haben. 


2. Gattung. Tingis. F. Fühler bie halbe Körperlänge fom 
erreichendz die beiden erften Glieder kurz, beſonders bas zweite, das 
britte febr lang, bas vierte feulenfirmig ober dider als bad vorha 
gehende. Kopf eben dem Rüſſel mit einer klaffenden Rinne. Hall: 
ſchild wenig gewölbt, häufig mit erbabenen Streifen und mertrir 
bigen Aufſäten. Flügeldecken ohne beutliche Haut, meife mit viele 
Adern durchzogen und fo faft netzförmig oder gegittert. T. 4-mact- 
lata; Braun, Rand ber fein nebformigen Flügeldecken hinten und st 
weißlich; Fühler teulenformig, faft fabl; Halsſchild beiderfeits ſchwichiz 
und nepartig, und mit 3 erbabenen Längsleiſten, welche über Ne 
Schildchen fortſetzen und an defer Spitze ſich verbinden. L. 14”, Be 
2. Ziemlid) häufig. T. spinifrons: Körper ſchwarz, die Fis 
beden, der breite Saum und 2 blaſige Aufſäte bed Halafdhildes, bes 
Hlafige erhabene Schildchen glasartig und mit ſchwarzem gitterformigea 
Geader; auf ber Stim 5 ſchwarze Dornens Fiibler bebaart. Bon Grek 
ber vorhergehenden. Nicht felten. 
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3. Gattung. Arddus, F. Fühler did, vorgeftredt, fadenformig, 
bad zweite Glied linger als bas brite. Stirn mit ſtumpfem Fortfage 
zwiſchen den Fühlern. Außen am Fühlergrunde ein dorniger Fortfay. 
Haut der Flügeldecken mit 4 oder 5 an ber Spitze verbundenen äſtigen 
Nerven. Körper fehr flac; Hinterleib meift breiter als bie Flügeldecken. 
Halsſchild mit 4, meift hoch erhabenen Langlinien. Leben unter der 
Rinde alter Pfähle u. dgl. und abgeftorbener Baume. A. cortica- 
lis; Schwarzbraun, ftark ind Grane ziehend; Ränder bes Halsſchildes, 
beſonders nad) worn gezähnelt. Die aufliegenden Fhigeldeden faum vor 
halber Breite bes Hinterleibes, deſſen Einſchnitte außen am Hinterrande 
gleichfarbig find. L. 4", Br. ded Hinterleibes 2’. Unter ber Rinde 
abgeftorbener Baume. A. depressus: Röthlich, oberhalh mehr 
gtaubraun; Fliigeldeden am Grunde auswärts weißlich; Halsſchild taunt 
merllich gezähnelt, am Außenrande nach vorn weif. L. 24", Br. 14. 
Nicht felten. 


b. Deine fehe lang, befonders die Hinteren. Koͤrper 
linealiſch. 


6. Familie. 

Hydrometriden. Uydrometridae. Beine ſehr dhinn, 
meiſt verhaͤltnißmaͤßig ſehr lang, haͤufig die hinteren viel 
laͤnger, bei einigen alle ziemlich von gleicher Laͤnge, bei 
andern zeichnen ſich die Mittel- oder nur die Hinterbeine 
durch ihre Laͤnge aus. Koͤrper meiſt linealiſch, auch faſt 
fadenfoͤrmig. 


1. Gattung. Hydrometra. F. Fühler vorgeſtreckt, fadenför⸗ 
mig. Halsſchild nach hinten an der Stelle bes Schildchens verlängert, 
mit dem Kopfe ziemlich von halber Länge des ganzen Körpers. Die 
Vorderbeine kürzer und dicker als die übrigen, die hinteren ſehr verlän⸗ 
gert, beſonders die Mittelbeine. H. lacustris: Halsſchild ſehr ver⸗ 
längertz die Vorderbeine von den mittleren weit entfernt; oberhalb 
ſchwarz oder braun, unterhalb gewöhnlich ſeidenartig weiß und ſchwarz 
ſchillernd. L. 8—12/", Br. ber Mittelbruſt bis 2”. Auf Flüſſen und 
befonders auf Baden ſehr haufigs rudert ftofweife gegen den Strom. 

2. Gattung. Emésa. F. Fühler borftenformig, fein; das 
Grundglied kürzer und belrächtlich dider als die iibrigens bas dritte 
Glied am ldngften, etwa von doppelter Lange ded zweiten. Kopf ſehr 
Jang, drehrund, an der Spige verdickt, die fugligen Uugen etwa in der 
Mitte. Beine ſehr dünn, von gleisher Gorm, bie vorderen wenig kürzer. 


™ 
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E. stagnornm: Schwarz, fabdenformigs Ropf unbewaffuel. & 4-6", 
Br. 321. Nicht häufig. 

B. Fuͤhler kuͤrzer als der Kopf, meiſt unter demſelben 
verſteckt und fo kaum ſichtbar. Ruͤſſel kurz, aus der Chie 


des Kopfes entſpringend. Hydrocorisae. 


7. Familie. 

Nepiden. Nepidae. Füuͤhler ſehr kurz, unter dem Kop 
verſteckt. Ruͤſſel kurz, bogenfoͤrmig oder faſt vorgeftredt 
Haut dev Fluͤgeldecken fein geadert. Wn der Spite de 
Hinterleibes 2 lange Borſten. Beine kahl, oder die hintern 
nur ſparſam mit laͤngeren Haaren beſetzt; die Vorderbein 
kraͤftig und gum Fangen eingerichtet. Kriechen langſen 
und meiſt nur auf dem Grunde der Gewaͤſſer umber. Ne 
des Nadhts fliegen fie von einem Gewaͤſſer gum andern. 

4. Gattung. Ranatra. F. Rüſſel faft vorgeftredt. Die Ler 
berbeine mit ſehr verlingerten Coren, und angen gufammengedridia, 
in ber Mitte unterhalb mit einem Sabne bewaffneten Sehenteln. Ie 
fen nur mit einem deutlidjen Gliede. Körper lang und fdmal; Bere 
bruft febr verläugert, an ber Spige dicht am Ropfe bie Borderteae 
tragend. R. linearis: Schmutzig grau, bisweilen gang ſchwanz da 
won ben Gliigeldeden bedeckte Sheil bes Hinterleibes hoch roth; Flix! 
milchweiß; Schwanzborſten faft von Lange bes ganzen Körpers. & bi 
15, Br. ber Mittelbruſt 14. In Seen nicht felter. 

2. Gattung. Nepa. L. Rüſſel abwärts geridtet, buy i 
bid. Borderbeine mit febr verdidten Schenkeln, anf deren Unterfeit 
mit flader Rinne gue Aufnahme bed Schienbeins; Coxen, aud di 
Trocanteren, did, aber wenig verlangert. Die hinteren Beine we 
ausgezeichnet, faft Fahl. Mur 1 deutliches Tarfenglied. Körper lingls 
gebriidt, faft flach; Halsſchilb vorn, zur Aufnahme bes Kopfes, ti 
auégerundet. N. cinerea: fdmubig graubraun, ber bebedie Th! 
bed Hinterleibed lebhaft roth; Halefdild mit wenig ansgerundetem He 
terranbe, ſein biderig rauh, vorn mit 2 parallelen erhabenen Lint 
L. }—faft 1”, Br. über A”. Auf dem Grunde ſtehender Gemife 
baufig. 

8. Familie. 

Maucoriden. Naucoridae. (Notonectidae.) Riff # 

bogen, abwarts oder auch ridwarts gerichtet. Fuͤhler om 
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4 oder meiſt nur aus 3 deutlichen Gliedern zuſammengeſetzt, 
unterhalb vor den Augen befeſtigt, unter dieſelben zuruͤck⸗ 
geſchlagen und fo verborgen. Haut der Fluͤgeldecken deut⸗ 
lich, ohne Adern, ſelten gaͤnzlich fehlend. Spitze des Hin⸗ 
terleibes ohne Borſten. Schienen und Tarſen an den Hin⸗ 
terbeinen beiderſeits mit langen dicht ſtehenden Haaren be⸗ 
ſetzt, welche ausgebreitet und zum Schwimmen benutzt wer⸗ 
den. Meiſt 2 deutliche Tarſenglieder. Die meiſten find 
ſehr geſchickte Schwimmer. 


1. Gattung. Naucdris. Geoffr. Körper länglich, breit, mäßig 
gewölbt. Schildchen dreieckig, groß. Vorderbeine mit ſehr verdickten 
Schenkelns Fangbeine. Schienen der Mittel- und Hinterbeine mit vielen 
Dornen bewaffnet, diefe wie ihre Tarſen mit Haaren gum Schwimmen 
befept. N. cimicoides: Oberbalb ſchwarzgrün, mehr oder weniger 
deutlich gelb gefprenfelts Beine hellgelblich oder grünlich; unterbalb fein 
behaart; Hinterleib gefagt. L 6, Br. 4. In ſtehenden Gewäſſern 
haͤufig. 

2. Gattung. Notonecta. L. Fühler kurz und did, deullich 
vielgliederig; bas erſte Glied ſehr kurz; bad vierte beträchtlich kürzer 
als bas vorhergehende, kegelförmig. Augen groß, unterbalb nach vorn 
mit einer ſchwachen Bucht. Rüſſel ſtark, Zgliederig. Wangenftiide dicht 
anliegend, nicht verlängert. Haut der Flügeldecken deutlich, ziemlich 
gtoß, an ber Spitze eingekerbt. Schildchen groß, breiedig., Körper faſt 
walzenförmig; Baud der ganzen Lange nad) mit dicht zottigem Miele. 
Hinterbeine viel länger; dic vorderen faſt wie Fangbeine eingeridhtet: 
die Schenkel, befonders die verdickten Mittelſchenlel mit deutlicher Rinne. 
N. glauca: Flügeldecken graugelblih, am Außenrande der Grundhalfte 
mit braunen Fleden; Kopf und Halsſchild glangend weißlich, ebens Kör⸗ 
per ſchwarz, vor ber Spike her Mittelfdentel ein febr fpiber Zahn. 
&. eiwa 7”, Br. faft 23. Qn ftebendem Wafer ſehr haufig. Der 
Stich ſehr ſchmerzhaft, aber nicht son Dauer. 

3. Gattung. Plea. Leach. Fühler ſehr kurz, gänzlich unter 
dem Kopfe verborgen, mur mit 3 deutlichen Gliedern. Augen grof, 
ganzrandig. Rüſſel kurz, 3gliebderig, das Grundglied viel kürzer als bas 
zweite. Wangenſtücke verlängert, an ber Spihe frei. Haut der Fliigel- 
deden gänzlich feblend. Schildchen grog, dreiedig. Körper Hein, ge- 
brungen. Hinterbeine wenig Inger als die vorderen. Pl. minutis- 
sima: Grauweif, iiberall punftirt und etwas glänzend; unterbalb wie 
der ganze Bauch ſchwarz; Kopf mit einer bräunlichen, wenig erbabenen 


ebenen Lines bie garten weifien Flügel viel länger als ber Leib, in da 
Rube unter die Fliigeldeden guriidgezogen; Riel bes Bauches verkiny, 
geſägt. L. knapp 14“, Br. nicht vdllig 1. Ju Leiden. Benn des 
Thierchen, fo lange es lebt oder lurz nad feinem Tode, angefteda 
wird, fo quillt gleid) darauf aus ber Wunde mit Ziſchen ein weije 
Schaum, ber den ganzen Körper einbiillt, aber bald wieder werfchtoinbet 

A. Gattung. Corixa. Geoffr. Giibler ſehr kurz, Agliederig: 
bie beiden unterften Glieder Hein, aud) das Endglied fury und {pip 
NRüſſel febr fury und breit, mit Querrunzeln. Augen breiedig. Hut 
ber Flügeldecken vorhanden, aber wenig ausgezeichnet. Schildchen fit 
lend obder faum fidjthar. Borberbeine mit kurzem Schienbeine und cia 
breiten innen ausgehöhlten gewimperten Tarfengliede, ohne Sralles; 
Mittelbeine mit 2 feinen wenig gebogenen Krallens Hinterbrine mi 
Jangem breiten dict getoimperten Tarfengliede. C. striata: Oberhal 
grünlich braun, febr eben, glänzend; Halsſchild mit vielen wellenfermiga 
Querliniens Fliigelbecen überall mit unzähligen Zichzadcſſtrichen; Seri 


Beine und Baud) weiß ober gelblich. L 6, Br. über 1%. In Id | 


Chen, Gräben rc. nicht felten. 


2. Unterordnung. Homoptéra. Homopteren. 


Dev Raffel entfpringt aus dee Untecfeite des LKopieé 
und man fieht ihn haͤufig zwiſchen oder noch etwas pintts 
den Borderbeinen als eine feine Spige vorragen.  Fible 
meift kurz und fein, nur bei den Blattlaufen und einige 
andern verlangert. Die Fligeldecten vom Anfange bis am 
Ende von gleicher Beſchaffenheit, entweder mehr oder mes 
get lederartig, oder auch duͤnnhaͤutig. Bei vielen Springheint 


A. Larfen dreigliederig. 
A. Fuͤhler ſechsgliederig. 
9. Familie. 

Cicadiden. Singeicaden. Cicadidae. Fuͤhler nach de 
Spitze hin duͤnner werdend, das Endglied borſtenfornz 
Nebenaugen 3. Kopf groß, mit ſtark vorgequollenen Aug 
Fluͤgeldecken meiſt glasartig, vielnervig. Die Maͤnnchen 
haben am Grunde des Hinterleibes einen Singappoata, 
aͤhnlich dem der Grillen. Whe kommen in warmeren Ge 
genden vor. 
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Gattung. Cicada L. — C. Ornis Gelblich, unterbalh blag, 
oberhalb mit Schwarz untermifdt, Hinterleib röthlich gerandet, Gligel- 
deen ſchwarz gefledt. L. etwa 1”. Im ſüdlichen Europa. 


B. Fuͤhler 3gliederig. Springbeine. 


10. Familie. 
Gercopiden. Cercopidae. Fuͤhler mit einer Borſte beens 
digt. Kopf von ſehr verfdhicdener Bildung. Nebenaugen 
2, oder feblend. (Viele auslandifde Wrten haben auf dem 
Kopfe und auf dem Halsſchilde hoͤchſt merkwuͤrdige Fortſaͤtze.) 


1. Gattung. Cixius. Latr. Fühler unter den ſchwach einge- 
lerbten Augen eingefebt und deutlid) von denfelben entfernts die beiden 
erften Glieder did, das zweite faft Eugelig und mit abgeftubter Spipe. 
Borderbruft dicht hinter bem Kopfe einen ſchwachen, tief eingeterbten 
Rand bildend. Fligeldecten meift glasartig, mit vielen gablig getheilten 
Rerven. C. cunicularius: Flügeldeden mit 3 ober 4 ſchmalen 
braunen Binden und an der Spige gebrdunts Stirn mit 3 fdmalen 
oben und unten verbundenen Kielen. L. bis A’. Richt felten. 


2 Gattung. Delphax. F. Fühler in einer tiefen Bucht der 
Augen eingelentts die beiden unterſten Glieder verldngert, fat walzen⸗ 
formig ober etwas zuſammengedrückt. Borderbruft etwas verbreitert, 
oben mit faft abgeftubtem ober ſchwach audgerundetem Hinterranbe. 
Flügeldecken und Körperbau ziemlich wie bei Cixius. D. limbata: 
Broun; Flügeldecken faft glashell, auf ber Mitte cine Binde und meift 
aud am Grunde fo twie bie Spipen ber Nerven braun. L. etwa 14“. 
Ziemlich häufig. 

3. Gattung. Fulgdra. L. Fühler hinter den Augen einge- 
lept, dentlidy ober kaum fichthar. Stirn meift fegelformig verlängert, 
oder blaſig aufgetrieben. F. Laternaria. faterntrager: Stim 
mit einer febr dicen aufgeblafenen ftumpfen, unterbalb gewölbten, ober- 
jalb fattelformig eingedrückten fdnabelformigen Berlangerung; Flügel 
nit grofem Augenflede. L 4—5”. Im tropifden Amerifa. Soll 
8 Nachts ein lebhaftes phosphorifdes Licht verbreiten. F. euro- 
vaeas Cinfarbig grins Stirn in einen Fegelformigen Schnabel verlän⸗ 
ert, ber oberbalb 2, unterbalb 5 kielſörmig erbabene Langélinien bats 
jliigelbeden und Flügel von gleider Bildung, mit vielen griinen und 
efonders an ber Spitze aftigen Merven. L. etwa 4. In unferer 
Segend felten. 

A. Gattung Centrotus. F. Fühler vor ben Augen eingefept. 


Halsfhild nach hinten in. einen (verfdpieden geformten) Dorit serlanget, 
worunter bas Schildchen liegt und meift deutlich wahrzunehmen if. (. 
cornutus: Graubraun; Bruftfeiten mit weifen Härchen dicht beſcht 
Halsſchild beiderfeits mit einem diden ſpihen ohrformigen und nad bin 
ten mit einem langen Dom, welder ſchwach auf- und abgebsgen if 
und faft bie Spike bed Hinterleibes erreicht. L. 4’. Su Wäldem mist 
felten. C. genistae; Graubraun; Bruftfeiten mit weifer Lingelints; 
Bruſtſchild nad) hinten mit geradem etwa die Hilfte bes Hinterleiked 
erreichenden Dorn, fonft unbewehrt. & bis 23. Auf Spartium Sce- 
parium fehr baufig. 

5. Gattung Cercopis. F. Fühler vor ben Augen cingeief: 
bas Enbdglied am Grunde tegelformig umd fo in bie lange Borfte at 
gedehnt. Stirn meift dreiedig verlängert ober abgerumbet, untcbad 
aufgetrieben und meiſt mit deutlidjen Querfurchen. Bruſtſchild md 
hinten nicht verldngert, fondern gewöhnlich yur Unlage ded Sdilbdei 
ausgerundet. C. spumaria: Graubrauns Flügeldecken etwa i da 
Mitte mit meift deutlichem großen weißlichen Flecke. L. etwa 5”. Hi 
Wiefen, auf Gebüſchen und befonders auf Weiden febr häufig. De 
Larven eben in einem fpeichelartigen weifen Schaume, Kudali- 
ſpeichel. 

B. Tarſen zweigliederig. 


11. Familie. 

Pſylliden. Psyllidae. Fühler vor den Augen eingeſch— 
borſten⸗ oder fadenfoͤrmig, von Lange des Koͤrperts oe 
faum die halbe Lange deffelben erreichend, AA gliederig: de 
beiden erften Glieder bedeutend dider, das Endglied & 
der Spite mit 2 kurzen meift deutlichen Borſten. hil 
zwiſchen den Borderbeinen wie aus der Brust entfpring 
Fluͤgeldecken in der Mitte weif, nur mit einem How 
nerven, der fid) in einige Aeſte gewdhnlid) dichotomiſch e 
lift, die Uefte an ihrer Spige einfach oder gweitheiliy ” 
belfoͤrmig beendigt. 

1. Gattung. Psylla. Geoffr. Fühler faben- over borfterfims 
elton von Lange bes Körpers: bie beiden Grundglieder viel bids w 
Fiirzer, die itbrigen fabenformig. Kopf vorn mit 2 mebr oder many 
verlängerten fegelformigen Spigen. Flügel häufig aufgeridtet, fete" 
dachförmig anliegend. Mehre Urten verurfacen an Bäumen turd * 
ſtechen dex Knospen gallenartige Auswüichſe und nicht feltem fonderds: 
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llein. Ps. Abietis: Blaß grin, Flü⸗ 
cm Anſtriche. Ju den rundlichen Gallen der 
njaat, oft febx baufig und. verurſachen bisweilen 


Livia. Latr. Fühler sorgeftredt, faum son Lange 
: dad zweite Glied bid und lang, mit abgeftupter Spite; 
(ieder febr kurz und ſchwer gu unterfdeidens bas End- 
vevldngert. Stirn worn eingeferbt. Flügel bacdformig an- 
. juncorums Rothbraun, Flügel graugelblich, Beine blaß; 
i. ettoad über 1. Auf Binfen nicht felten. 
12. Familie. 

hididben, Blattlaufe. (Mehlthau.) Aphididae, 

Fuͤhler faden⸗ oder borftenformig, 7gliederig, das 7. Glied oft 

kaum deutlich zu unterſcheiden. Ruͤſſel unterhalb faſt aus 

der Spitze des Kopfes entſpringend. Fluͤgel glasartig, mit 
ſtarkem Randnerven, woraus meiſt einfache Nerven ents 
ſpringen, und meiſt deutlichem Randmale; die Vorderfluͤgel 
ſind groͤßer und hauptſaͤchlich zum Fliegen beſtimmt; bei dem 

Weibchen fehlen oft die Fluͤgel. 

Gattung. Aphis. L. Blattlaus. Der Hinterleib hat häuſig 
am Ende 2 ſeitwärts gerichtete ſtachelartige Spitzen, woraus ein ſüßer 
Hebriger Saft hervorquillt, ober an ihrer Stelle zeigen ſich nur geringe 
Hider, oder audy diefe feblen. Einige Urten, befonders A. urticae, 
find mit einem wwolligen Glaum mebr ober weniger überzogen, oder 
singly bebedtt. 

C. Larfen eingliederig. 


13. Familie. 


Cocciden. Coccidae. Fuͤhler zwiſchen den Augen eingefept, 
furs, 8 — 11gliederig. Ruͤſſel bei Dem Weibdhen fury, aber 
deutlidy; bei dem Maͤnnchen feblend. Fligel bei dem Manns 
chen 2; die Hinterfltigel fehlen entweder ganz, oder in fels 
tenen Fallen ift nur eine geringe Spur davon vorhanden. 
Weibchen voͤllig fluͤgellos. 

Gattung. Coccus. L. Schildlaus. Fühler bes Weibchens 
meift mit 11 Gliedern. Sie legen ihre Eier auf eine Stelle an der 
Rinde der Baume oder auf Blatter, bewegen ſich nidjt mebr von diefem 
Orte, fondern fierben über ben Ciern und ihr Körper bilbet fiber den- 
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felben, auch wenn bereitd bie jungen Larven ausgekrochen find, is 
ſchild⸗ ober gallenformiges Dac. Die Blatter mehrer Gewächſe, beler 
bers in Treibhäuſern, find oft mit dergleichen Schildern wie beri 
Auf der Rinde der Baume dagegen twerden haufig die tugligen Goma 
bemerft, von Größe ciner Erbfe bis einer Haſelnuß. Unter ciniga 
Weibchen findet man cin flodiges weifes Gewebe, welches fid, nes 
man bad todte Thier von der Rinde abreift, in lange Faden auttehn 
C. Cacti. Codenille: Männchen bunfelroth, mit sweifliden gü— 
gelns Weibchen dunfelbraun, mit einem weißlichen Staube. Bird wv 
züglich im Mexikaniſchen auf Cactus häufig gezogen und licfert, hak 
mäßig gubereitet, bie befannte {done Farbe. C. polonicus. Hel 
nifde Codenille, Johannisblut: Braunroth, Hein. Wit fae 
rothe Korner, vorzüglich an det Wurzeln von Scleranthus perenmis 
War, befonders vor Einführung der Codenille, fiir Polen cin midie 
Handelsartitel; wird aber auch heute no, befonders in Rufland, dich 
in ber Färberei benutzt. 


VI. Ordnung. Lepidoptera. Schmetterlinge 


Fuͤhler meift aus vielen Gliedern zuſammengeſch 
fadenformig und dann haufig an der Spike mit mefe ott 
weniger verdickter zuſammengedruͤckter oder auch gerundelt 
Keule; Haufig borftenformig, einfach oder, befonderé & 
Mannchen, kammfoͤrmig, feltener in dee Mitte dicker, aba 
beiden Enden; am haufigften mehr oder weniger faryer # 
dev Roeper, felten die mehrmalige Lange deffelben erreichend 
nod) feltener ſehr fury und aus twenigen, etwa 14 Glide 
beftehend. Die meiften Theile dee Mundwerkzeuge find ue 
ſehr unvollfommen ausgebildet: von Sinnbacten ift fat 
eine Spur wahrzunehmen; Bunge faſt walgzenfoͤrmig ede 
gedruͤckt, in der Ruhe ſpiralfoͤrmig aufgerollt und imide 
die Taſter gelegt, aus 2 cine Roͤhre bildenden Canal & 
ftehend, ausgedehnt bei cinigen Thieren die Lange ded Se 
pers uͤberſteigend, nicht felten aber betraͤchtlich kuͤrzer, aud 
kaum wahrzunehmen oder fehlend. after mit mes 
Ausnahme nur 2, dveighiederig, aufgerichtet oder aud W> | 
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geſtreckt und im letzteren Galle bei einigen die mehrmalige 
kaͤnge des Kopfes erreichend, mehr oder weniger dicht mit 
laͤngeren oder kuͤrzeren Haaren oder Schuppen bedeckt: das 
zweite Glied gewoͤhnlich am laͤngſten, das Endglied haͤufig 
ſehr kurz. Augen kugelrund. Nebenaugen fehlen, oder es 
find nut 2 vorhanden, beiderſeits dicht neben den Yugen, 
Koͤrper meift ſchlank, ftets geſtreckt, uͤberall mit verſchieden 
geformten Staubſchuppen dicht bedeckt. Kopf rundlich, ge⸗ 
woͤhnlich duͤnner als die Bruſt. Dieſe mit eng verbundenen 
Ringen, nur die Vorderbruſt iſt haͤufig mehr geſchieden, mit 
langeren Schuppen befest und bildet eine Art von Kragen, 
Collare. Der Hinterleib nur auf einem Punkte mit der 
Bruft verbunden, faft walzen⸗ oder fpindelfirmig, mit 6 oder 
7 Ringen, ohne Stachel und ohne Legerdpre. Fluͤgel, mit 
denen dev uͤbrigen Fnfecten vergliden, grof und breit, ge⸗ 
woͤhnlich Aberall dicht beſchuppt, beſtaubt, feltener ftellenweife 
von Schuppen entbloͤßt oder faſt ganz nackt, nur mit weni⸗ 
gen Nerven durchzogen; der Umriß, beſonders der Hinter⸗ 
fluͤgel verſchieden, ganzrandig, gezaͤhnt, eckig, die Ecken bis— 
weilen ſtark verlaͤngert, geſchwänzt. Fn der Ruhe find 
fie aufgerichtet und dict an einandergelegt, oder mehr oder 
weniger ausgebreitet, oder parallel aufliegend, aud mehr 
oder weniger dachformig anliegend. Die Beine dinn, von 
gewoͤhnlicher Bildung, ftets mit 5 Fufigliederns die Schienen 
an der Spige mit Stachein und die Hinterſchienen, mit 
Ausnahme dee Papilioniden, aud) nod ungefaͤhr in ihrer 
Mitte mit 2 Stacheln bewaffnet; Krallen Flein, felten getheilt. 

Die Larven, Raupen, find meift faft walzenfoͤrmig, ge⸗ 
ſtreckt, einige auch gedruͤckt, und nur wenig gewoͤlbt. Gie 
beftehen aug 12 Ringen. Beine meift 16, aud teniger, 
bis 10: die vorderen 6 entfpreden den Beinen des vollkom⸗ 
menen Inſects und find mit Krallen bewaffnet, die uͤbrigen 
find haͤutig und koͤnnen an der Spige verbreitert werden. 
Die Oberflade ift entweder nackt, oder mehr oder weniger 
und bisweilen ſehr fang behaart, oder mit verſchiedenen 
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Dornen und Fortfagen befegt. Die meiften leben pon Pflan⸗ 
jen; nur wenige freffen animalifde Stoffe. 

Die Puppe ruht, ift mehr oder weniger geftredt, om 
Ende meift zugeſpitzt, ecfig oder gerundet, nackt und mei 
nur an der Epige befeftigt, oder in cin mehr oder weriget 
dichtes Gewebe eingehuͤllt. Die meiften erwacten ihre Be: 
wandlung in freier Luft, einige in dee Erde und dieſe find 
dann in eine mehr oder weniger Harte Hille eingeſchlofen 

A. Fuͤhler fadenformig, faft immer an der Cpige ve 
dit und keulenfoͤrmig. Fluͤgel in dee Rube aufgeridte, 
Die Unterfliigel ohne Halter. Tagfdmetterlinge. Dior 

A. Hintecfehienen nuc an der Spike mit 2 Stoddn 
betwaffnet. Alle 4 Fligel in der Rube gerade aufgeridtt. 
Puppe ecfig, mit weniger Ausnahme nact. 


4. Familie. 


Tagfdmetterlinge. Tagfalter. Papilionidae. ath 
fer fadenfdrmig, meift mit bedeutend verdickter Folbentinm 


ger Spige. Fluͤgel breit, in der Rube aufgeridhtet. Kine 


ſchlank. — Die Raupen haben 16 Beine, find traͤge a 
bewegen fid) nur langſam. — Die Puppe ecfig, aur en 
Ende befeftigt und geſtuͤrzt hangend, oder auch nod um di 
Mitte mit einem Faden, ſeltener aufrecht. 


1. Gattung. Melitaea. F. Hamadrpaden. Fritillariu⸗ 
falter. Schedenfalter. Fühlerkeule verkebrt-cirund, gedriidt jeh 
löffelſormig ſchwach ausgehöhlt. Zweites Taſterglied ziemlich lang he 
Haart; das dritte geftredt kegelförmig, faſt von halber Lange ted F* 
fen. Die Borderbeine unvollfommen, Pupfife, Stutz füße. Fis" 
abgerundet, oberhalb ſchwarz und röthlich gelb, heller ober buntiei 
Hinterfliigel unterhalb hellgelb, meiſt ſchwarz punktirt oder geflech, w 
meiſt mit orangegelben Binden, ſtets ohne Silber; Raupen mit beer 
ten Fleiſchzapfen beſetzt und fo ben Dornraupen ähnlich. Puppe & 
ſtützt, vorn ziemlich ſtumpf. M. Art&mis: Flügel kaum merflid # 
zähnt: Hinterflügel auf beiden Seiten mit einer gebogenen Reihe art 
6 ſchwarzer Puntte, unterhalh breit weißlich gerandet. 2. 7”, Be. 
Männchen meift beträchtlich Heiner. Vorzüglich auf Scabiosa succiss 
M. Cinxia: Flügel ſchwach gezähnt; oberbalb ſchwarz und 1 
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wie gewürfeltz Hinterſlügel oberhalb nad) hinten mit 3 ober 4 rundlider 
Augenfleden in einer Querseibe, unterbalb ſehr blaß gelblicy und mit 2 
brdunlichen Binden, die hintere mit ſchwarzen Punttes. L 74“, Br. 
etwa 20. Auf Hieracium Pilosella und anderen. M. Didymas 
Flügel ſchwach gezähnt, oberbalb rothbraun und mit groferen oder klei⸗ 
neren gefonderten ober gufammenbangenden ſchwarzen Flecken; Hinter- 
flügel unterbalb mit 3 blag fdwefelgelben ſchwarz punttirten Binden, 
bie von 2 ſchmäleren rothbraunen Binden gefdjieden find. Die Ober- 
fläche vielfach verſchieden: felbft ein Esemplar, was id) vor mir habe, 
ift oberbalb, ftatt braunroth, graugrün. Wenig groper als vorbergehen> 
der. Auf Linaria vulgaris +r. 

2. Gattung. Argynnis. F. Dryaden. Perlmutterfale 
ter. Ebelfalter. Fühlerkeule ftark gedrückt, meift fcheibenformig ober 
feltener auch faft verkehrt / eirund. Zweites Tafterglied grof, lang und 
dicht behaart; drittes drehrund, vielmal dünner und kürzer. Vorderbeine 
unvollfommen. Flügel gerundet ober auch etwas eckig, mehr oder we⸗ 
niger deutlich gezähnt, oberhalb faſt immer rothgelb, und ſchwarz gee 
fledt; unterhalb und haupfiſächlich die Hinterflügel mit perlmutter⸗ ober 
ſilberglänzenden Flecken ober Streifen. — Raupen der Lange nach mit 
6 Reihen äſtiger Dornen, 2 ſtärkere auf dem erſten Ringe. — Puppe 
geſtürzt, auf bem Rücken cine Vertiefung, die wie ber Maden mit golb- 
glãänzenden Spipen befept if. Arg. Daphne: Sigel gezähnt, braun- 
roth, ſchwarz gefledts Hinterfliigel unterhalb nad dem Grunve gelb und 
braunroth geabert, nach der Spipe matt filberfarbig und faft immer mit 
ins Grane gichendem veildenblauen Anſtriche, durch bie Mitte der 
Shipenhalfte ein Bogen von meift 6 Augenfleden. L. 8”, Br. 2. 
Qn einigen Gegenden der Mar! Brandenburg ziemlich häufig. Arg. 
Latonia. Kleiner Perlmuttervogel: Flügel bräunlich gelb, 
ſchwarz gefledt; Borbderfliigel am Außenrande etwas gefdyweift; Hinter- 
fliige! unterhalb gelb, mit vielen grofen und Heinen Perlmutterfleden, 
vor ben 7 Randflecken mit eben fo viel braunen Augenfleden, deren 
Pupille ein Silberpuntt iff. &@ 7’, Br. 21. Gemein. Die Raupe 
auf Viola tricolor. Arg. Aglaja. Perlmutterfalters Flügel 
rothgelb, ſchwarz gefledt; die Hinterfliige! unten mehr oder weniger grün, 
befonders nad) dem Grunde wie nad) bem Innenrande hin und vor der 
vielen größeren und kleineren Silberflecken. & bis ber 9, Br. bis 
2” A, Sanfig. Raupe auf Viola canina, Arg. Paphia Gil- 
berftrid. Maifermantel: Flügel braungelb, mit ſchwarzen Fleder 
und Striden; Hinterfliigel unten grünlich, mit ſchrägen etwas wellenfor- 
migen ober winkligen, unterbrocenen oder ganzen Silberbinden. L. 10— 
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41, Br. 23”. Ziemlich haufig. Raupe auf Rubus idaeus, Viola 
canina ⁊x. 

3. Gattung. Vanessa F. Edfliglige Falter. Gila 
feule verlehrt · eirund ober länglich, drehrund ober mehr ober menigt 
gufammengedriidt. after ftart, ſchnabelförmig vorſtehend: zweitet Girt 
dicht und oft lang behaart; Endglied zuſammengedrückt, ſparſam behean 
nicht völlig von halber Lange des vorhergehenden. Borderbdeine umel- 
Yommen, bei den meiften dict und lang bebaart. Der Außemand de 
Flügel mehr oder weniger tief ausgeſchweift und dadurch edig; te 
Oberſeite verſchieden geflecktz die Unterſeite meiſt düſter oder aud bust 
— Raupen eiwas wollig, mit 6 Reihen äſtiger fpiger Dome; i 
erfte Ring ohne diefe Waffe. Puppe oft gold- oder filberglinend; of 
bem Riiden mit nafenformiger Erhohung. Flügel nur ſchwaqh ge 
zähnt. V. Cardui. Diftelfalters Flügel bräunlich roth, (dns 
Qefledt, nad) ber Spige der Vorderflügel faft gang ſchwarz um ai 
grofen und Heinen weißen Gleden; die Unterfeite der Hinterfliigel gre 
lich grau, mit weifliden braunen Edhattirungen und mit 4 giejc 
Mugenfleden. L. 3“, Br. 24%. Nicht ſelten. Die Raupe lebt ings 
auf Diſteln, Neſſeln, Sdafgarbe x. V. Atalanta. Admirals 
Flügel ſchwarz, mit gemeinſchaftlicher, faft purpurrother Binde, auf bet 
vorderen auf beiden Seiten fichthar und in ber Mitte ſtehend, auf da 
hinteren nur oben und am Hinterrandes die Borderfliigel nad ber Sy 
mit weißen Gleden. Ziemlich von Grdfe bed vorhergehenden. Hike 
Die Raupe auf Neffelu. Fliige! mit deutliden Eden. V. Je 
Tagpfauenauge. Pfauenfpiegels Flügel braunroth, mit cigs 
ſchwatzen ecligen Gleden, oberbalb auf jedem ein groper bldalids 
Pugenfled; unterhalb düſter, mit vielen feinen ſchwarzen Strides & 
einigen Wellenlinien. Wenig Heiner als der Admiral. iemlid bast 
Die ſchwarze, weiß gefledte Raupe auf der grofen Neſſel. V. Ar 
tidpa. Trauermantel: Flügel oberhalb fammetartig rothires 
mit breitem gelblichen Rande und vor bemfelben mit glangenden bes 
Fleden; unterhalb düſter, mit griinen und ſchwarzen Charatteren. £1" 
Br. bis fat 3”. Haufig. Die ſchwarze, weiß punttirte und auf de 
Riiden roth gefledte Raupe auf Weiden, Pappeln, Birken. V. Poly 
chlorus. Grofer Fuchs: Flügel oberhalb rothgelb, mit eri 
ſchwarzen Fledens Borderfliigel auger den grofen Flecken am Bor 
sande nody mit 4 runblidjen auf bem Mittelfelde; Unterfeite duntel * 
vielen Charatteren; die Hinterfliigel in ber Mitte mit gelbem guste 
Br. 2” 3, Gemein. Raupe auf Raftem, Weiden, einigen Odie 
men 2. V. Urticae. Sleiner Fuchs: Gligel bräunlich rf, 
ſchwarz geflett, die vorberen auf bem Mittelfelde nur mit 3 ſchuecta 
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rundlichen Fleden. Dent gr. Fuds ſehr ähnlich, mur bis 13” breit. 
Die Raupe gefellig auf Neſſeln, faft iiberall. V. C-album. €-Bo- 
gel: Flügel mit verlingerten Eden, ſchwarz gefledt, die Hinterflügel 
unterhalb in ber Mitte mit einem weißen c. Bon Grdfe ded vorbere 
gebenden. Hinterflagel abgerunbdet, mit etwas vorgezogener 
Mitte. V. Prorsa. Landkarte: Flügel ſchwach gezähnt, oberbalb 
braun, auf beiben Seiten mit weißer ober gelblidjer, auf ben Borders 
flügeln unterbrodjener Binde; unterbalb heller, mit vielen gelbliden faſt 
genetzten Striden. Br. über 13”. Vorzüglich im Auguſt in Laubholy- 
toalbern. 

4. Gattung. Limenitis F. Banbirte Falter. Fühler 
allmablig in eine drehrunde wenig verbdidte Reule übergehend. Tafter 
dicht kurz bebaart, aud) bas Furze Endglied wenigſtens an feiner Grund 
balfte. Borbderbeine unvollfommen. Flügel breit, gezähnt, bie vordern 
in ber Mitte bed Außenrandes fanft ausgeſchweift; oberhalb meift 
ſchwarzbraun; mnterbalb ocergelb, vorzüglich bie binteren nad) bem In⸗ 
nenranbe perigran, mit einem Ouerbande. Raupen walzig, bunt, mit 
2 Reihen flumpfer aftiger Dornen; Kopf zweiſpitzig. Die Puppe hangt 
geſtützt, hat 2 Hodder auf bem Kopfe und einen beilformigen Fortſatz 
: ouf bem Rücken. L. Populi. Pappelfalter: Flügel oberbalb 
ſchwarzbraun, die vordern mit weißen Fleden und, vorzüglich bie hintes 
ten, mit oderbraunen Puntten ober Bogens unterhalb odergelb, mit 
blãulich weißen Fleden, die hinteren auf der Mitte und am Ranbe mit 
perlgrauer Binde. & bid 1” und Br. bis 3”. In Walden, befonders 
auf feuchten Stellen an Wegen nicht felten. Die Raupe vorzüglich auf 
ber Espe. 

5. Gattung Apatũra. F. Sillerfalter. Fühler all- 
mablig in cine faft drehrunde Reule etwas verdidt. Tafter faft dicht art 
tinanber, beſchuppt und unterhalb fury bebaarts bas Enbdglied son mehr 
als halber Lange bes zweiten. Borbderbeine verfiimmert. Flügel ober- 
halb ſchwarzbraun, meift weiß gefledt, in giinftiger Richtung beim Mann. 
chen mehr ober weniger ind Blaue fchillernd, bie vorbderen ausgeſchweift, 
die hinteren gezähnt und nabe am Innenwinkel mit einem Augenflecke. 
Raupen faft wie bei Limenitis; der Kopf vorn abgeftubt, oben mit 2 
langen Hörnern. Puppe geſtürzt, grün, gufammengedriidt, vorn mit 2 
Spitzen. A. Ilia. Ochs. Flügel lebhaft blau ſchillernd, mit unterbro- 
Gener weißlicher Binde, aud) auf ben vorderen mit einem rothgelbert 
Ringe. Br. eta 23“. Nicht felten. Die Raupe auf Weiden und 
Pappeln. 

6. Gattung. Hipparchia. F. Randäugige Falter. Die 
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fadenforntigen Fühler mit verſchieden gebilbeter Keule, bisweilen an du 
Spitze nur wenig verdickt. Taſter dicht an einander, meiſt lang mm 
dicht behaart, auch bas Endglied, welches bei einigen verlängttt m 
zugeſpitzt iſt. Vorderfüße unvolllommen. Flügel mit einem oder mf 
mit einigen Augenflecken am Rande; die hinteren abgerundet, gezhr 
vder ganzrandig. Raupen am Ende mit 2 kleinen Spitzen, abwedfdet 
Heller und dunkler geſtreift, meiſt mit feinen weißlichen Haaren bejeht 
mit faſt kugeligem Kopfe. Puppe geſtürzt, gedrungen, vorn mit 2 fei 
Spiten. H. Alcydnes: Flügel gezähnt, grauſchwarz, auf beiden Ee: 
ten mit breiter weißer Binde, unterhalb braun und ſchwarz fein mom 
rirt, auf ben vorderen 2 ungleich große Angenflede und auf dew bintees 
1 Feiner; Fühler mit breiter Keule. Br. faſt 24. Hier und bez 
Wäldern nicht felten. H. Semele: Flügel gezähnt, braun, mit brie 
eckiger braunlid) gelber Binde, die vorderen auf beiden Seiten mit gird 
Grofen Augenfleden, auf hen Hinterfliigeln ein augenformiger Pert; 
Fühler mit verkehrt-cirunder Keule. Bon Größe ded vorhergeherde 
Nicht haufig. H. Eudora: Flügel gezähnt, graubraun, die sorbaa 
in ber Mitte mehr ober weniger braungelb, beim Mannden mit cia, 
beim Weibdhen mit 2 Uugenfleden; Hinterfliigel auf ber Unterfcite gms 
fein ſchwarz marmorirt, mit wenig hellerer Binde, ome Augen; Fill 
an der Spipe nur allmablig wenig verdidt. Br. etwa 20. Te 
felten. H. Janira: Flügel gezähnt, braun mit grünlichem Sdimen, 
beim Weibchen mit gelblicher Bindes bie Oberfliige! auf beiden Sess 
mit cinem Augenflede; bie Hinterfliigel unterhalb einfarbig gelblid gras, 
mit taum angedeuteter ober auch deutlicher gelblidjer Binde, beim iar 
shen mit 2 ober 3 ſchwarzen geld eingefaßten Puntten; Fühler an ꝛe 
Shige allmablig wenig verdidt. Bon Größe bes vorhergehenden. wi 
Wieſen. H. Hyperanthus: Flügel faum gezähnt, oberbalb emir 
big graubraun, unterbalb einfarbig gelbbraun, die vorberen mit 2, de 
Hinterfliigel mit 2 und 3 Augenfleden; Fühler am der Spihe mers 
merflid) verdidt. Größe der vorhergehenden. Auf Wiefen und in Be 
bern häufig. H. Megaeras Flügel gezähnt, odergelb, am Rank = 
einige Charaktere ſchwatz, die vorderen auf beiden Seiten mit emo 
großen Augenflede und darüber unterhalb nod ein Feiner; die His 
flügel auf der hellgrauen Unterfeite mit braunen Zichzadclinien um 
Augenfleden, der innere gedoppelt; Fühlerkeule zuſammengedrüdt verlche 
eirund. Wie die vorigen. Vorzüglich an Wegen hanfig. H. Egeres: 
Flügel gezähnt, graubraun, weif ober gelblid) gefledt, die oberen bebe’ 
feits mit 1 Augenflecke, die Hinterfliigel oberbalb mit 3 Augenfirén, 
unterbalb mit 4 (3) faft augenformigen Punttens Fühler mit allmédliy 
elwas verdidter Keule. Größe der vorigen. Nicht felten. H Ga- 
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Jatea: Flügel gezähnt, graubraun, mit viele großen weißlichen Flel⸗ 
len, welche beſonders auf den Hinterflügeln eine breite gebogene Binde 
bilden, unterhalb die vorderen mit 1 (2) oft undeutlichen, die hinteren 
mit 5 ebenfalls etwas undeutliden Ungenfleden; Fühler mit allmablig 
etwas verdidter hellbräunlicher Keule. Selten. H. Medéa: Flügel 
dunkelbraun, mit matter nicht völlig durchgehender rothen Binde, worin 
die Ungenflede ſtehen und gwar auf den Vorderflügeln beiderſeits 3, die 
vorderen beiden dicht beifammens die Hinterfliigel unterbalb röthlich 
qtaubramt, mit faft afdgrauer Binde, worin faft augenformige Puntte 
fieben. Ziemlich häufig. H. Arcania: Flügel gangrandig: die vor- 
deren rothgelb, vorzüglich oberbalb mit breit ſchwärzlichem Außenrande, 
unterhalh mit fleinem Augenflecke; die Hinterfliigel oberbalb ſchwarzgrau, 
unterhalb grau bräunlich, mit 6 Augenfleden, toovon 1 vor und 5 (4) 
binter einer weißen ungleidy breiten Binde ſtehen; Fühler mit etwas 
verdidter Seule. Br. etwa 16. In Walbern haufig. 

7. Gattutg. Lycaena. (F.) Ochs. (Polyommatus. Latr.) 
Die fadenformigen Fühler mit einer mäßig verdickten zuſammengedrückten 
Keule. Tafter behaarts Endglied gebdehnt fegelformig, meift nur bee 
ſchuppt. Borberbeine vollftiindig ausgebildet, aber kürzer als die übrigen. 
Fügel ganzrandig ober kurz gezähnt, aud eckig und kurz gefdwdngt; 
häufig auf ber Oberfeite blau ober goldig (Blaulinge), auf der Unter- 
feite meift mit vielen faft augenformigen Flecken. Larven, Schild⸗ 
ranpen, affelformige Raupen, länglich, mehr oder weniger ge- 
wölbt; Ropf und Beine Mein, faum zu feben. (*) Flügel unge- 
ſchwänzt. (+) Die Unterfeite ber Hinterfliigel mit gleid- 
farbigem Rande. L. Arron: Flügel meift blau, mit breitem brau- 
ten Ranbe und, vorzüglich die vorderen, im ber Mitte mit mehren 
ſchwarzen Flecken ; die Unterfeite bräunlich hellgrau, mit vielen ſchwarzen 
weiß gerandeten Fleden. Br. 20, auch Heiner. Sn Waldern. L. 
Acis: Fügel ganztandig, bes Männchens oberhalb blau mit ſchwarzem 
Rande, des Weibchens einfarbig grauſchwarz; die Unterſeite hellaſchgrau, 
auf beiden Flügeln ein Bogen ſchwarzer weiß gerandeter Flecke. Br. 
bis etwa 13“. Sm Sommer häufig. (Ht) Auf ber Unterſeite 
aller ober nur ber Hinterflügel vor bem Rande mit oran— 
gerothen Gleden. L. Corydon: Flügel ganjranbdig, beim Männ⸗ 
chen glänzend hellblau, mit breitem ſchwarzen Rande, beim Weibchen 
bisweilen faft gang grauſchwarz; die Unterſeite heller oder dunkeler grau, 
auch graubräunlich, mit vielen Augenflecken, die Hinterflügel in der 
Mitte mit faſt oreiedigem weißen Flede und vor bem Rande mit, bis- 
weilen mur wenig deutlidien, röthlichen Bogenfleden. Von Grofe des 
Arion. An cinigen Orten nicht felter. L. Alexis; Flügel ganz- 
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randig, beim Männchen glänzend einfarbig himmelblau, beim Weibchen 
mehr ober weniger ing Graubraune ziehend; ber weiße Haarjaum am 
Grunde ſchwarzgrau; bie Unterfeite aſchgrau, mit vielen Ungenfiedea 
und am Ranbe mit oderrothen Fleden. Br. bis faft 13“. Hanfig. L 
Argus: Flügel ganjrandig, beim Männchen mit breitem ſchwatzen 
Rande, beim Weibden braun, ober nur mit fdwadem Anfluge vez 
Blaus Haarfaum gang weiß; bie Unterfeite grau, befonbders gegen den 
Grund grinlid), mit vielen grofen Uugenfleden, einer ununterbrodenca 
odergelben Binde, die Ungenflede hinter derſelben lebbaft glänzend blau 
Br. etwa 1”. Nicht häufig. (44.) Flügel mehr oder weniger 
lebhaft goldglangend. L. Virgaureaes Flügel gangranbig, be 
interes etwas edig, beim Männchen glänzend bunkel goldig, nur ſchwar 
gerandet, beim Weibchen mit einigen ſchwarzen Fleden; bie Unterfeite 
grau gelblid) mit mebren ſchwatzen und auf ben Hinterfliigeln and mit 
weifien §leden und Punften. Br. bis faſt 14”. In Walbern vidi 
felten. L. Hippothoé: Flügel ganjranbdig, fonft ie L. Virgaureae, 
nur bie Unterfeite ber Hintesfliigel bellgrau, wie die vorderen mit viele 
Augenfleden, und bas Männchen hat auf den Vorderflügeln einen 
ſchwarzen Querſtrich. Etwas größer. Ziemlich felten. L. Phlaeas: 
Vorderflügel glänzend goldig, mit ſchwarzen Gleden und breit ſchwarzen 
Rande; Hinterflügel eckig, ſchwarzgrau, am Außenrande mit breiter 
ſchwarz punttirten röthlichen Binde; die Unterſeite ber Vorderflügel oder 
gelb mit ſchwarzen Augenflecken, ber Hinterſlügel grau mit ſchwanzen 
Puntten und vor dem Außenrande mit matter röthlichen Binde. Br. 
11, Ueberall häufig. () Hinterfliigel edig, fury gefdwanjt 
L. Spinis Flügel oben ſchwarzbraun, mit mattem grünlichen Schimma, 
bie binteren vor bem feinen Schwänzchen mit 2 ockergelben Fleden; auf 
ber Unterfeite braunlidh grau, mit weißer Querlinie, die binteren mit 5 
röthlichen Gleden (die äußeren Weineren meift nur ſchwarz), und am 
Sunenwinkel mit grofem grünlichen GFlede. Br. bis 17. Sm Soman 
nicht felten. L. Betulae: Gligel ſchwarzbraun, beim Weibden cise 
beibderfeits verlürzte Binde auf ben worberen, das Schwänzchen und be 
Innenwinkel rothgelb, bie Unterfeite rothgelb, am Rande dunkeler, axf 
den Hinterfliigeln 2 weiße Querlinien, bie vordere nad innen perkiny. 
Br. bis 13”. Nicht haufig. 

8 Gattung. Papilio. F. Fühler mit länglicher ftumpies 
Kolbe. Tafter fehr kurz, dicht anliegend und fo leicht gu überſehen, be 
haart, mit taum bemertbarem Endgliede. Borderbeine ausgedildet, sea 
Lange ber übrigen. Borberfliigel dreiedig, mit breitem faft abgeftupie 
Außenrande; die Hinterfliigel lang geſchwänzt. Die Raupen können bee 
Kopf in den Halsring zurüchziehen, aus welchem fie cine fleiſchige Gabd 
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gu ihrer Veriheidiguig vorſtreden. Die Puppe vorn wit 2 Spitzen, ant 
Enbe und über bem Riiden mit einem Faden befeftigt Pap. Ma- 
chaon. Sdwalbenfh wang: Fliigel größtentheils gelb, ber breite 
ſchwärzliche Außenrand der Vorberfliigel mit einer Reihe gelber halbe 
monbdformiger Flee; Schwanz ber Hinterfliigel faum von halber Flügel⸗ 
lange. Raupe grünlich, mit ſchwarzen Binden, worin rothe Puntte 
ſtehen; fie lebt auf verſchiedenen Schirmgewächſen und frift deren Blue 
men. Br. tiber 3”. Nicht felten. 

9. Gattung. Doritis, F. (Parnassius. Latr.) Fühler fury, 
mit länglich runbder Keule. Tafter faft fegelformig, vorragend, mit febr 
deutlichem Enbdglicde. We Beine gleich lang. Flügel länglich, nur mit 
wenigen Schuppen bedeckt. Raupen überall gleid) did, mit kurzen Haa⸗ 
rem und Höckern; im Nacken haben fie ein Loch, woraus fie eine fleis 
ſchige Gabel vorftreden fonnent. Die Puppe rubt in einem dünnen Gee 
webe. D. Apollo: Flügel abgerundet, ganjranbdig, weißlich, bie vor⸗ 
berent meift mit 5 ſchwarzen Gleden, die hinteren oben mit 2 und unten 
mit 3 rothen Augen und einigen gerdtheten Fleden. Vorzüglich an und 
auf boben Gebirgen. 

10. Gattung. Piéris. Schr. (Pontia. F. Ochs). Beifling. 
Fühler mit gedehnt verkehrt Fegelformiger Reule. Tater vorftehend, 
giemlid) langbehaart: Endglied dünn, etwa von Lange bes gweiten. Bore 
berbeine vollfommen. Flügel ganjrandig, meift weiß. Raupen mit fei- 
nen Haaren befept, mit Längsſtreifen, befonders über ber Mitte. Puppe 
aufrecht, sort in eine ftarke Spike ausgedehnt. Grunbdgelle von 
halber Gligellinge ober nod linger. P. Crataegi: Weif, 
mit ſchwarzen Adern durchzogen. Br. etwa 24. Bisweilen überaus 
häufig.· P. Brassicae. Kohlweißling: Weiß, Vorderflügel mit 
breit ſchwarzer, über die Hälfte des Außenrandes ausgedehnter Vorder⸗ 
edie, auf ber Mitte häufig mit 2 ſchwarzen Flecken; Unterſeite der Hin- 
terfliige! hellgelb, mit ſchwarzen Utomen beftrent. Br. eta 24”. Auf 
bem Kohle faft überall häufig. P. Rapae: Wie P. Brassicae, nur 
aft bie Borberfliigelede matt ſchwarz und kaum halb fo breit, die Unter- 
feite der Hinterfliigel ſehr blag, nady dem Grunde hin mit gerftreuter 
ſchwarzen Atomen. Br. etwa 13”. Häufig. P. na pi: Weif, die Une 
feite ber Hinterfliigel hellgelb, mit breit graugriinlid) geranbdeten Nerven. 
Bon Grife bed wvorhergehenden. Häufig. P. Daplidrce: Fügel 
weiß, nad dem Aufenrande mehr ſchwarz, auf der Unterfeite graugrün 
und weif gefledt. Etwas Feiner. Nicht häufig. Grundzelle faum 
ben dbriten Theil der Fligelldnge erreidend. P. Sinapis: 
Slügel verldngert, weiß; Borderfliigel mit geſchwärzter Ede. Korper ſehr 
ſchlank. Br. bis 13”. Ziemlich häufig. 
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11. Gattung. Colias. F. Gelbe Falter. Fühler mit all 
mablig werdidter flumpfer Reule. Tafter did, gujammengedriidt, unten 
ſehr dicht mit laugen Haarſchüppchen bededt. Flügel groftentheils gelb, 
auf ber Mitte ſtets mit einem Flecke. Vorderbeine ausgebildet. Raupen 
geſtredt, mit kurzen Härchen, mur an der Seite mit gelben Sirriſen 
Puppe vorn einfpipig. C. Hydle. Golbene Achte: Flũgel ganz 
ranbig, gelb oder beim Weibchen weißlich, feim roth gerandet, om 
Außenrande breit ſchwarz, vorzüglich die vorderen; auf den Hinterſlügck 
cin großer und Heiner Mugenfled faſt in Gorm einer 8 beiſammen. Bi. 
bis 2”. Häufig. C. Rhamni Citronenvogel: Flügel gelb, db 
Weibchens blag, etwas guge(pipt eclig, fonft faft gangranbdig, in ba 
Mitte ein faft roftgelber Fled. Br. etwa 24”. Hanfig. 


BH. Hinterfcienen mit 2 Seitenftadein. 


2. Familie. 

Hesperiaden. (Dickkoͤpfe.) Hesperiadae. ibler meit 
feulenformig. Koͤrper meift gedrungen; Kopf did. Fluͤgel 
in der Rube meift nur halb aufgeridjtet. Raupen faft nadt. 
Puppe eben, in gufammengewidelten Blattern in einer rt 
von Gervebe. 

1. Gattung. Hesperia. Latr. Fühler etwas kurz, mit anjebe- 
lich verdidter Reule, am Grunde entfernt. Zweites Glied ber Tofer 
unterbalb ſehr dicht behaart, bad dritte deutlich. Beine vollftandig ané- 
gebildet. Fühl erkeule am Ende mit feiner abgebogenti 
Spitze. H. Sylvanus: Fligel graubraun, mit meift vieredigen ober⸗ 
halb gelben, unterhalb weißlichen Flecken. Br. 134, 2 7. Sn Ral 
bern nicht felten. H. Comma: Flügel bräunlich gelb, nach ber Spige 
dunkelbraun und bier mit einigen Heinen wieredigen gelben Flecken; die 
Unterfeite der Hinterflügel grünlich gelb; bas Maundjen auf ben Ber 
berfliigeln mit didem ſchwarzen Querſtriche. Fühlerkeule geboges, 
ftumpf ober etwas fpib. H. Malvarum: Flügel mit gejdbatm 
Saume, braun, mit undeutlidjen aſchgrauen Linien, Stridhen, Bindes, 
bie vorderen mit einigen — nadten — Fenſterflecken, die hinteren wnter- 
halb mit einigen weißen Fleden. Br. über 1“. Nicht felten. H. Alved- 
lus: Flügel ganjrandig, ſchwarz, mit einigen faft viereckigen weifat 
Flechen und Punkten: auf ber Unterfeite find bie Hinterflügel graugrs- 
lich, mit vielen grofen und Heinen weißen Gledens ber Haarfaum ad 
wechſelnd regelmäßig ſchwarz und weiß. Br. etiva 11. H. Stero- 
pes: Flügel dunfel braun, die vorderen nad der Spite, befonders bei 
bem Weibchen mit einigen gelben Flecken und Punkten; die Unterjeite 
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bet Hinterfliige! gelb, mit 3 Reihen länglicher weißlichen ſchwarz ein- 
gefaßten Fleder beſetzt. Br. 14% In einigen Wäldern ber Mart Brane 
benburg häufig. 

B. Fuͤhler meift an der Spike dinner. Fluͤgel in dee 
Ruhe ſchraͤg ausgebreitet, aufliegend oder mehr oder wes 
nigee anliegend. Hinterfligel mit Halter, retinaculum, 
d. h. am Grunde des Fnnenrandes figen einige Borften 
und dgf. in Form eines Zahnes beifammen (welche aber 
bei einigen ſchwer gu erkennen find, und bei anderen gaͤnz⸗ 
lid) fehlen). 

A. Fuͤhler nach der Spike hin meift allmahlig ver⸗ 
didt, an dev duferften Spige oft fein zugeſpitzt. Fluͤgel, 
mit denen der Tagfdmetterlinge vergliden, verhaltnifmagig 
ſchmal, meift ganjrandig, feltener mit ftumpfen Zaͤhnen. Die 
Hinterfliigel gewdhnlich viel Fleiner. Koͤrper meift gedrungen. 
Die Larven mit 16 Beinen. Abendſchmetterlinge. 
Crepuscularia. 


a. after dik, fury, anliegend, ſehr dicht mit kurzen 
Haarſchuppen bedeckt, das Endglied ſehr Flein (bei un⸗ 
verſehrtem Zuſtande ift felten eine Gliederung deutlich wahr⸗ 
zunehmen). 

3. Familie. 

Sphingiden. Sphingidae. Fühler fat dreiſeitig prisma⸗ 
tiſch, uͤberall von gleicher Dice oder nad der Spitze dicker, 
ſelten faſt borſtenfoͤrmig, die aͤußerſte Spitze ſehr fein und 
meiſt umgebogen; uͤberall mit dicht anliegenden oder auch 
abſtehenden Haarſchuppen beſetzt. Die Zunge meiſt ſehr 
lang, oft laͤnger als der Koͤrper, ſelten kurz, ſehr kurz, oder 
faſt gang fehlend. Hinterleib meiſt kegelfoͤrmig und zuge⸗ 
ſpitzt, bei einigen an der Spitze gebartet und dadurch ſtumpf. 
Raupen walzenfoͤrmig, faſt eben oder mit erhabenen Punk: 
ten, auf dem vorletzten Ringe ein großes Horn, oder ſelte⸗ 
nev an der Stelle deſſelben cin Fle. Die Verwandlung 
unter der Erde, oder tiber derfelben in gufammengefponnenen 


Blattern. 
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1. Gatiung. Smerinthus. Latr. Kopf llein, zurüchezozen 
und abwaͤrts gerichtet. Fühler faft borſtenförmig, am Ende fein yuge 
fpipt, bei einigen faft quirlförmig bebaart und ſcheinbar gezähnt. Bunge 
Yurg. Flügel mehr ober weniger gezähnt oder ausgebuchtet.  Hinterleld 
faft fegelformig, etwas ftumpf, einfarbig. Raupen mit dreiedtigen, 
oben fpipen Ropfe, Oberfläche fein gefdrnelt, verſchieden grim, mit ge 
färbten Schrägſtrichen an den Seiten; auf dem vorlebten Ringe cit 
Hor. Berwandlung unter der Erde. Sm. ocellatus. Geidenartiy 
braunlidh grau, in ber Dtitte des Bruſtſchildes cin grofer länglich vie 
ediger dunlel fammtbrauner Fleck; Vorderflügel eckig, oberhalb mit se 
ſchiedenen aſchgrauen und braunen Zeichnungen, unterhalb bis über die 
Mitte rofenroth; Hinterflügel nach dem Grunde hin roth, nad dem fe 
nenwintel mit grofem ſchwarzen Glede, worin ein grofer blaucs Kris 
fiebt. & etwa 13, Br. über 23. Die Raupe vorzüglich anf Weide 
und Pappelt. Sm. Populi. Pappelſchwärmer: Aſchgrau; flix! 
mit mebren ftarfen ftumpfen ‘Sabnen, auf ber Unterfeite gelblid grat 
mit einigen undeutlichen Lintens auf der Oberfeite bie worderen mit bul 
leren Binden, die hinteren am Grunde Jang braunroth bebaart. 2 1] 
Br. bis 34”. Auf BWeiden und Pappeln wird bie Raupe oft piety 
angetroffen. 

2. Gattung. Sphinx. L. Fühler faft überall von gleicer Dit, 
mit feiner Spite. Zunge von verfdiedener Lange. Hinterleib meif w 
geſpitzt und Fegelformig. Flügel gangrandig ober! doch wenig anti 
ſchweift. Berwandlung unter ober auf ber Erbe. Sph. Atropos 
(Acherontia. Ochs.) Tobtenfopf: Zunge kurz und did; Sintec 
flumpf, röthlich gelb, Rückenlinie und Binden ſchwarz; Borderfis! 
braun, mit ſchwarzen, weißlichen und gelbliden Binden, Fletden, Pek 
tens Hinterfliigel gelb, mit 2 ſchwarzen Bindens auf bem fepmanlidet 
Hrufifdilde cin grofer gelblider Fleck, worin 2 ſchwarze Punlte fide 
&. bis über 2”, Br. 43“. Nicht ſehr felten. Die Raupe voryizid 
auf Sortoffelfraut. Sph. Convolvuli. Qinbenfdmarat, 
Wind ig: Hinterleib fegelformig, fpip, mit rothen und ſchwartzen, peo” 
weiſe weiß geranbdeten Binden; Sunge beträchtlich länger als der Kü 
pers Vorderſlügel afdgrau, mit braunen und ſchwarzen Strider w 
Charatteren, Hinterfliiged mit 3 ſchwarzen Binden. Bor Grofe dei 
Todtenfopfs, nur etwas ſchlanker. Nicht felten. Die Raupe vorisld 
auf ber Udertinde. Sph. Pinastri. Fichtenſchwärmer: Sailer’ 
afdgran; Hinterleib mit grofen, vorn weißen, ſchwarzen Seitenfedet 
und Rückenlinie; Bruſtſchild beiderfeits mit breiter brauner Linies 8° 
derflügel mit einigen undeutlidyen Flecken und in ber Mitte mit 3 ba 
nen Linen. &. etton 14 und Br. bis 3% In Fichtenwäldern oft ft 
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haufig. Sph. Euphorbiae. (DeilephYla. Ochs.) Wolfsmild- 
Schwärmer: Fühler aufen fat ſchneeweiß; der ganze Körper unter- 
halb grauröthlich, oberhalb dunkel olivengrün; Hinterleib am Grunde 
beiderſeits mit 2 (3) weißen und 2 ſchwarzen Flecken, bie letzten Ringe 
an ben Seiten ſchmal weif geſäumt; ein breiter nad) vorn buchtiger 
Lingsftreifen und der Hinterrand der Vorderflügel gran röthlich, Hintere 
fliigel faft rofenroth, mit 2 fdwarjen Binden. & bis 14”, Br. 3}. 
Haufig. Raupe auf Euphorbia Cyparissias. Sph. Elpenor: ue 
terbalb purpurroth, nur bie Flügel am Vorderrande breit grünlich gelb; 
oberhalb hell olivengriin mit Purpur untermifdt; der ſchmale Borbder-, 
der breite Hinterrand und 2 nad außen zugeſpitzte Streifen der Ober⸗ 
flügel purpurroth, Hinterfliigel am Grunde meift ſchwarz, ihre Hinter- 
Dilfte rofenroth, mit einfarbig weifem Rande. & bis 1”, Br. 2”. 
Die Raupe vorzüglich auf Galium verum, aber bier und da aud 
auf dem Weinftode nicht felten. 


3. Gattung. Macroglossa. Ochs. Fühler allmablig feulen- 
formig verdidt, am Ende mit feiner Spipe ober mit einigen Haaren; 
bei bem Männchen nad innen mit feinen abftebenden Harden und dae 
ber faft wie gezähnelt. 3unge lang. Hinterleib did, am Ende mit 
didten Haarbüſcheln. Borderfliigel faum von Lange und Breite ded 
Korpers; Hinterfliige! kaum halb fo grof. Verwandlung über ber Erde 
in gufammengefponnenen Blattern. Schwärmen bei Tage auf Blumen. 
M. stellatarum: Miiden und Vorderflügel graubraun, dieſe mit 2 
ſchmalen ſchwarzen Binden; Hinterfliigel roftgelb, mit braunem Rande; 
der ſchwarze Haarfaum an ber Seite bed Hintesleibes weiß gefledt. & 
1”, Br. bis 13. Raupe vorzüglich auf Galium verum. Ziemlich 
häufig. M. fuciformis: Tafter mit weifen und an der Spige mit 
ſchwärzlichen Haaren; Hinterleib ſchwärzlich, am Grunde und vor der 
Spige mit gelblider Binde, Ieptere obenauf orangegelb; Flügel glasartig, 
mit blauem Giller, nur der Rand braun. & 3”, Br. 14”. Mit 
baufig. Raupe auf Scabiosa arvensis. 


b. after verlangert, dinn, etwas von einander ent: 
feent, mit fangen Haarfchuppen fparfam bedeckt: Endglied 
Pfriemenformig, faft von Lange des zweiten. 

4. Familie. 
Zygäniden. Zygaenidae. Fühler meift von mehr alé hals 


ber Lange des Koͤrpers, befchuppt, nad der Spige hin 
meift und oft bedeutend dider, bei einigen Maͤnnchen (ſehr 
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felten atid) beim Weibchen) nach innen gezaͤhnt oder doppelt 
fammférmig. Sunge fein und ziemlich lang. Sinterieh 
meift walenformig, ftumpf. Die Ranpen walyenfirmi, 
nadt oder behaart. 


1. Gattung. Sesia. F. Fühler nad) der Spige bin meift allmi}- 
lig etwas dider, am Ende mit einem Büſchel kurzer Haare, beim Rim 
shen innen mit gewimperten Einſchnitten oder Zähnen. Tafter bedeuissd 
verlängert, faft bis gum Grunde ber Fühler hinauffteigend. Zune, 
mit weniger Ausnabme, lang. Hinterleib ſchlank, faft swalyenformy 
am Ende gebartet, mit einem ober mehren verfdiedenfarbigen Girls 
Die Flächen der Flügel mit leicht abfallenden Haarfduppen fparfam by 
dedt und baber mehr oder weniger glagartig. Beine Jang, mit zierhhqh 
langen Haarſchuppen und verlingerten Spornen. Die weifien oder gi 
lichen Raupen leben im Hole oder im Marke der Baume und Kraan 
und verpuppen fic) aud dafelbft. S. apiformis: Etwas gedrunga 
Hinterleib ſchwarz und gelb geringelt; Kopf und die großen Sduler 
flede gelbs Halskragen ſchwarz; Flügel glasartig, mit braunem Ram 
&. 7", Br. 13. Ym Hoke der Pappeln nicht ſelten. 8. asilifor- 
mis: Salant, ſchwarz und mehr oder weniger ins Blane gichend; He 
terleib lang gebartet, mit 3 oder 4 gelben Binden; Haletragen glimat 
ſchwarzblau, aus grdferen Schuppen beftehend; binter ben Augen rst 
feine gelbe Binde; Vorderflügel braun, mit bläulichem Borderram, 
Hinterfliigel glashell und braun gerandets die Füße und mebe oder Fe 
niger aud die Schienen gelb. & aber 8“, Br. 14. In jungen fy 
ramiden · Pappeln bei uns ziemlich häuſig. S,culiciformis: dla! 
blauſchwarz; Hinterleib mit einer breiten gelbrothen Binde; Tafter mie 
halb und die Vorderhälfte der Bruſtſeiten faft goldgelb; Füße und di 
Hinterſchienen in der Mitte blaßgelb; Flügel glasartig, am Grok 


gelblid), ber Rand, auf den Vorderflügeln cine breite und vor derfdht | 


eine ſchmale ſchräge verlürzte Binde mehr ober weniger lebhaſt frablilet 
L. 6, Br. 10. Gn einigen Gegenden nicht felten. 


2. Gattung. Zygaena. F. Fühler nad der Spige mehr ot 
weniger teulenformig verdidt, am Ende ohne Haarbiifdel. Tale & 
geſpitzt, bis faft über bas Kopfſchild verlangert. Bunge ziemlich lacz 
Hinterleib gedrungen, meift einfarbig ſchwarzblau ober mit einem Girt 
Flügel didt beſchupptz die vorderen meift grünlich oder blau, mit rete 
Fleden. Beine mittelmagig, Sehienen mit ſehr kurzen Stacheln. Rew 
pen faft walenformig, fein bebaart, mit ſchwarzen Punltreihen. De 
Puppe auf Blattern oder an Stengeln u. dgl. unter einer pergameniir 
tigen Hille. Z. Minos; Borberfliigel grünlich odes bläulich, mit 
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Tangent faft blutrothen Fleden; bie beiden amt Grande nur durch den 
Hauptnerven gefdhieden und der vordere verlürzt, ber dritte in ber Mitte, 
faft beilformigs Hinterfliigel roth, mit feinem ſchwarzen Rande; Fibler 
deutlich keulenſörmig. & bis 7 und Sr. 17. Z. Lonicerae; 
Borderfliigel dunkel blaulidgriin, mit 5 rundlidjen rothen, auch auf der 
Unterfläche ziemlich deutlichen Flecken, das unterfte Paar derfelben didt 
| beifammen; Unterfliigel roth, mit ſchwarzem Rande. Nicht felten. Z. 
Filipendulaé: Oberfliigel mit 3 Paar rethen auf det Unterfeite 
verwiſchten Gleden; fonft wie bie vorbergebende. Gemein. Z. Peu- 
Cedani: Wie die vorbergehende, nur die Glede und die Hinterflitgel 
hell und die Grundfarbe dunkeler; Hinterleib mit rothem Giirtel; die 
Gnferfte Spite ber Fühler weiflid. Wn einigen Orten häufig. Wie 
ziemlich von gleicher Größe. 
3. Gattung. Atychia. Jll. Fühler nad ber Spite wenig ver⸗ 
dicht, beim Männchen unten zweireihig gekämmt, beim Weibchen fein 
geſaͤgt. Taſter kurz, ſpitz, dicht anliegend beſchuppt, faſt gänzlich ohne 
Haare. Flügel einfarbig. Stacheln der hinteren Schienen ſehr kurz, 
bieweilen laum gu bemerken. Raupen gedrückt, behaart, auf dem Rücken 
eine Reihe Schildchen. Die weiche Puppe in einem pergamentartigen 
Tinglihen Gewebe. A. Statices: Glänzend grin, ind Stahlblaue 
ziehend, bie Oberfeite der Borderfliigel belles, ihre Unterfeite wie die 
Dinterfliigel graubraun; Gpige der Fühler etwas verdidt, aud beim 
Minnden nur geſägt. & 5, Br. fat 14”. Häufig. 


B. Fuͤhler nah der Spige hin allmahlig dinner, 
borftenformig, bei vielen Maͤnnchen gefammt. Raupen 
verſchieden, mit 16 — 10 Beinen. Puppe nackt, haufiger 
aber verſchieden eingehuͤllt. Nachtſchmetterlinge, 
‘Nocturna. 


a. Fluͤgel ungetheilt und meift auch ganjrandig, feltener 
kuͤrzer oder flanger gezaͤhnt. 


5. Familie. 

Depioliden. Hepiolidae. Gabler faft fadenfdrmig, beim 
Maͤnnchen auf der Unterfeite meift kurz gezaͤhnt oder eins 
geſchnitten. Fluͤgel Harter alé bei den uͤbrigen. Raupen 
nadt oder dod) nur mit eingelnen Saaren, fie haben 16 
Beine, leben im Golje, einige auc) in den Wurzeln vers 
ſchiedener Kraͤuter. Die Puppe in einem mit Holzſpaͤhnen 
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oder Erdkoͤrnern untermifdten Gefpinnfte, an den Sine | 
leibsringen mit kurzen Zaͤhnen oder Stacheln. 


1. Gattung. Hepidlus. M. Fühler' faden- ober faſt (dnmir- 
mig, febr kurz. after furz und Jang bebaart. H. Hectus: fiigl 
faft verfebrt-langetilid), beim Männchen bräunlich gelb, mit 2 aud ed 
gen Gilberfleden beftebenden unterbrodenen Streifen; beim Weide 
braun, mit 2 afdgrauen Bindens Fühler viel kürzer ald die Bruf, = 
13—15 Gliedern, die beiben unteren bid. & 5, Br. 1% Sn Be 
bern bei und felten. (Sm Heidefraut ſcheint die Raupe, menightend nd 
ausſchließlich gu leben; denn id) habe Männchen an Orten gefunder, sf 
weit und breit Fein HeideFraut wadft.) 

. 2. Gattung. Cossus. F. Fühler boritenformig, etwa von bicz 
der Bruft, auf der Unterfeite mit einer Reihe kurzer frumpfer Zi 
Tafter fury und did, mit anliegenden Haarſchüppchen dicht bededt. fr 
per febr gedrungen. Flügel hart. Weibchen mit einer ftarten Legeiee | 
C. Ligniperda. Weidenbobrer: Aſchgrau, oben dunteler; Be | 
derfliigel braun gewalft und mit vielen feinen und 2—3 breiteren fae 
gen faft wellenformigen Ouerlinien durchzogen; Halskragen bellgra, = 
breitem gelben Rande; Rückenſchild nad hinten mit ſchwatzer Bar 
Hinterleib weißlich gerandet. L. 14”, Br. 3}, die Weibden aod st 
fier. Die dide lange braunrothe Raupe Iebt in Weiden, Par 
Eichen, Rüſtern r¢., aud) in verſchiedenen Obſtbäumen. Sie grit ih 
in bem Hole lange Randle von 4 bis faft 1“ Breite. Sie ſprüht d 
ibtem Munde einen febr ähenden Saft. 


6. Familie. 
BVombyciden. Spinner. Bombycidae. Fuͤhler, mem 
fens beim Manndyen, kammfoͤrmig. after meift fury, 
ten etwas verlangert. Zunge ſehr fury oder feblend, ar 
dod) nur 2 fiellvertretende Spigen an ihrem Orte. aie 
in der Rube faft ausgebreitet oder auch dachfoͤrmig a” 
gend. Raupen mit 16 Veinen, fahl oder mehr oder *” 
get behaart, vorzuͤglich von Blattern fid) ndbrend. a" 
in einem dichten oder dinneren Gewebe, uͤber der Eee 
den Hinterleibéringen ohne Zaͤhne. | 
(*) Flügel in ber Rube ausgebreitet. 

1. Gattung. Saturnia. Schr. Flügel beim Mäunqhen lei 

boppelt gelimmt, beim Weibchen kützer ober mur gezähnck. Ish 
furz, wenig ober laum vorftehend. Zunge feblt. Flügel mb ae 
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weniger gerundet, Auf jebem ein großer runder Augenſleck. S. Car- 
pini: Fühler des Männchens braun, des Weibchens gelblich und kurz 
gezähnt; Körper graubraun; Halskragen und Hinterleibsringe weißlich; 
Flügel gerundet, grauweiß und bräunlich verſchieden gefarbt, Augenflecke 
in einem weißen Felde; Hinterflügel beim Männchen in der Mitte orange, 
dann ſchwarzbraun und am Rande gerdthet. Bei einer Vinge von 10“ 
über 2" breit. Nicht häufig. 
() ZSlügel in ber Ruhe dachförmig anliegend. 

(+) Borberrand ber Unterfligel unter den Oberfli- 

geln mebr ober weniger vorrage nd. 


2.Gattung. Lasiocampa. Latr. Fühler fury und didt ge- 
Kimmt. after fdnabelformig vorftehend, mit anliegend befdupptent 
Endgliede. Flügel meift gezähnt, ber Mufenrand ber untern in der 
Rube weit worftehend. L. Quercifolia. Kupferglode: Ueberall 
roftroth, Flügel, vorzüglich oberhalb, mit blauem Gchimmer, mit faft 
wellenformigen braunen Ouerlinien, gezähnt, der Hinterrand der Vorder- 
fliigel und die Spipen ihrer Zähne meift braun. & bis 13”, Br. bis 
3”. Richt felten. Die Raupe lebt auf verfchiedenen Obſtbäumen, auch 
uf der Hundsrofe. 

3. Gattung. Bombyx. Latr. Fühler beim Mannden lang ge- 
fimmt, beim Weibchen nur kurz gezähnt. Tafter fury, bei den meiftert 
tur wenig vorſtehend. Bunge febr fury ober feblend. Hinterleib ber 
Weibchen did. Puppe in cinem Getwebe; feltener in einer barten 
Shale. B. Mori. Geibdenfpinner: Weißlich; Flügel mit 3 matten 
Querſtreifen, gezähnt. Raupe, Geidbenwurm, nadt, weif, unanfehn- 
lich, mit kleinem Kopfe; fie frift vorzüglich Maulbeerblatter. Stammt 
aus China, und wurde unter ber Regierung Juſtinians zuerſt nad Eu⸗ 
ropa gebradt. B. Pini: Gidtenfpinner: Borderfliigel greis, mit 
roftbrauner breiten Binde und am Grunde in roftbraunem Felde ein 
veifer Punt; Hinterfliigel und meift der ganze übrige Körper grau- 
raunz Männchen Heiner und dunfeler. & bis über 12” und Br. bis 
‘aft 3. Raupe grau ober fleifhfarbig, an den Seiten Büſchel vow 
angen Haaren, auf dem zweiten und dritten Ringe ein blauer Quer⸗ 
treifen mit rothen Punften dbabinter, und auf dem Tebten Ringe eine 
Rarze. Diefe ift wohl die ſchädlichſte unter allen Raupen. Sie nährt 
& von ben Nadeln der Fichten (Pinus sylvestris). B. Quercus: 
Ranndhen röthlich braun, Weibchen bräunlich gelb, bei beiden auf den 
lügeln mit einer ‘gelben Binde und auf den Vorderflügeln mit einem 
veifen Flecke. L. 10, Br. 24. Die Raupe lebt auf mehren Wald- 
uch Obfthiumen. B. processionea: Gran, Flügel mit einer 
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bunleleren Binde und beim Manndyen nod) 2 auf ber Grundhälfte. L 
bie 8” und Br. bis 14”. Die Raupen, Proceffionsraupen, ita 
auf Eichen. Sie verfertigen cin fadformiges Gewebe mit- vielen Bellen 
und einer Oeffnung, dad bisweilen gegen 2 Fup lang und gegen 10 
Boll hoch ift. Sie maden, regelmafig geordnet, Wanbderungen in tie 
Umgegend, tobi cine Raupe als Tührer dient, und lehren in berfelbea 
Ordnung wieder nach ihrer Wohnung guriid. Ihre Haare find {ts 
fprdde, dringen leicht in bie Haut und verurfaden Entzündung. 


(tt) Dinterfligel in ber Rube vow den vorderen be 
bedt. (Pseudo-Bambyces. Latr.) 


4. Gattung. Sericaria. Latr. Mannden und Weibqhen wt 
qudgebilbeten Flügeln. Fühler bes Männchens zweireihig fang und ſis 
gelimmt. Zunge fehlt. Flügel ganzrandig, mit ſeht leicht abgehada 
Schüppchen bededt, einfarbig, ober mit ſchwarzen Flecken und Jed 
nungen. Raupen bunt, mit behaarten Wärzchen beſetzt, auf den leyen 
Ringen mit Wärzchen, welche fie einziehen und vorftreden foanen De 
mit einigen Haarbüſcheln befepte Puppe mur mit wenigen Faden ier 
fponnen und bamit befefligt S. Mon&cha. Die Nonne: Fix 
wei, die vorderen mit ſchwarzen Zichackbinden; die Einſchnite de 
Hinterleibeds, befonders nach feinem Ende hin, faft blutroth bepaart ¢ 
10, Br. 2” 2, Männchen beträchtlich Heiner. In manden Soe 
ungeheuer häufig. Die Raupe lebt auf Fichten und Cider, axd a 


Obſtbäumen. Sie hat bisweilen hier und da, beſonders in Rieamr — 
bern, grofen Schaden verurfadt. S. dispar: Flügel bed Mindat 


greis, mit ſchwärzlichen oft undeutlidjen wellenformigen und zacige 
Linien, des Weibchens weiß, mit ſchwarzen Striden. Grofer ald e 
Hergebende. Mannden viel Heiner. Die Raupe lebt auf den met 
DBaumen, vorzüglich gern auf Cidjen. Das fehr träge Weider be 
feine Eier an Baumſtämme, Planfen rc. und bededt fie dict mit ¥ 
braungrauen Wolle feines Hinterleibes. S. Salicis: Flügel usd 
weiß; Gabler ſchwaärzlich; Schienen und Füße duntel ſchwan gery? 
2. 9, Br. 2. Die Raupe lebt auf Weiden und Pappeln, melde f 
oft gang entblattert. 

5. Gattung. Euprepia. Ochs. Fühler zweireihig geläcch 
bisweilen nur gewimpert; bei dem Weibchen nur furg gezähnt ode 
villig einfad. Tafter ewas vorſtehend, mit Haaren bededt ode ſei 
nur beſchuppt. Zunge meift ſeht fury, bei einigen verldngert. fa 
Ieib gefledt. Gliigel bunt. Raupen mehr ober tweniger lang bebe 


Barenraupen. Puppe mit einem meift dichten Gerwebes fie debits — 


ber Spipe bes Hinterleibes den Raupenbalg. E. Hebes Mire i 
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meiſchwarz; Naden, Nand bed Kragens, die erfter 6 Hinterleiboringe 
an ben Seiten roth; Vorderflügel weiß, mit ſammetſchwarzen, etwas 
ins Blaue ſchillernden, breiten Fleden und Binden; die Hinterflügel 
roth, ebenfalls ſchwarz geſleckt. L. 10, Br. nicht vbllig 2”. Auf 
dürren Triften bei uns ziemlich häufig. E. Caja. Brauner Bar: 
Borderleib braun, mit Roth untermiſcht, befonders unterhalbz Hinter- 
leib roth, in ber Mitte und an den Seiten ſchwarz gefledt; Vorderflügel 
braun, mit weifen Baden nnd Streifen; Hinterfliigel rothgelb, mit 
ſchwarzblauen, dunfel ſchwarz begrdngten Gleden. & eta 1”, Br. bis 
faft 3”. Ueberall häufig. Die langhaarige Raupe frift faſt alle Plane 
zen. Ihre Haare find brüchig, dringen auf garteren Stellen leicht in 
bie Haut cin und verurfacen Entzündung. E. villicas Giibler und 
Borderleib ſchwarz, mit weifem Flecke auf ben Schultern. Hinterleib 
roth, an ben Seiten und eine Rückenlinie fdwary; Vorderflügel ſchwarz, 
mit 8 (9) ungleid) grofen Gledens Hinterfliigel gelb, an der Spipe und 
cinige Flecke auf ber Mitte ſchwarz. & 3”, Br. 2 und grofer. 
Nicht felten. 

6. Gattung, Callimorpha. Latr. Fühler borftenformig, 
ſchwach gezähnt ober gewimpert. Tafter beſchuppt, ſpitz, vorſtehend. 
Hinterleib einfarbig. Raupe dünn behaart, bunt. C. Jacobaeae: 
Korper ſchwarz; Vorderflügel zart braungrau, vor bem Vorderrande und 
am Hinterrande, fo wie 2 Glede am Außenrande, lebhaft roth; Hinter⸗ 
fliigel larminroth, mit ſchwarzem Vorder⸗ und Aufenrande. & 4”, Br. 
faft 13. Die Ranpe auf Senecio Jacobaea nicht felten. 


7. Gattung. Lithosia. Ochs. Fühler fadenformig, nur zart 
getimpert. Tafter verlängert, aufwärts gebogen, beſchuppt. Bunge 
verlängert. Vorderflügel femal, parallel aufliegend; Hinterfliigel breit, 
in ber Rube gefaltet. Beine verlängert. Raupen faft fpindelformig, be⸗ 
haart, bunt. Puppe in einem feinen Gewebe. L. Quadra. Stabl- 
fled: Körper faft citronengelb; Beine mit Ausnahme bed Grundes, 
ſtahlblau; Vorderflügel bes Männchens gelblid grau, am Grunde gelb 
und am Außenrande blau, beim Weibchen durchaus hellgelb, mit 2 ftable 
blauen Fleden. &. 7, Br. etwa 22. Häufig. 

BWeibhen ungefligelt. 

8. Gattung. Orgyia. Ochs. Fühler beim Männchen lang, 
beim Weibchen nur fury gefiedert. Bunge febr fury. Borberbeine raub, 
in ber Rube vorgeftrett. Flügel faſt aufliegend; beim Weibden nur 
furge Stummel. Raupe ohne Hille, mit längern und kürzeren Haar- 
büſcheln befept. Die behaarte Puppe in einem mit Haaren untermiſchten 
Gewebe. O. antiqua: Flügel roftgelb, die vorderen an beiden Enden 
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brãunlich, in ber Mitte zwiſchen 2, bisweilen undeutliden, brauam 

Wellenlinien roftgelb, am Innenwinkel mit einem weißen Fledes Hine 

fliigel roftgelb. Mannden 8 Jang und Faum 2” breits Weibchen 10" 

Jang und 4 did. Raupe auf Obſtbäumen, Ciden und mrp 

DBaumen. 

9. Gattung. Psyche. Schr. Männchen mit gefiederten Fi} 
Jern, kurzer Bunge, lang behaartem Körper und dünn beſchuppten hig 
geln. Weibchen gänzlich flügellos; Kopf, Brust und Beine llein, du 
Hinterleib dagegen febr grof und nur fparfam mit Schuppen beſeht 
Die Raupen find weiß, haben, mit Ausnahme der vordern, ſcht wenig 
ausgebildete Fife, find won einer walzigen Röhre umgeben, twelde fe 
aus Pflangentheilen gufammentweben und ihre ganze Lebenszelt mit fo 
umber tragen, weßwegen fie aud) Gadtrager genannt werden. De 
Berwandlung gefdhieht in bem Gade. Ps. graminella: Manned: 
Korper und Flügel ſchwarz, auf dem Vorderkörper weißliche Haare, Six 
terleib auf ber Unterfeite weißlich; Weibchen madenformig, gelblich, mt 
gelben GSeitenlinien und auf den erften 3 Ringen bes Hinterleibet os 
brauner Sled. Selten. 

7. Familie. 

Eeruriden. Ceruridae. Fuͤhler fein und ziemlich lang w 
fammt, beim Maͤnnchen bisweilen mit einem gebogenes 
Faden beendigt. Beine dicht behaart.  Hinterleid ws 
Weibdyens did. Fluͤgel maͤßig breit, abgerundet, auf de 
Oberfeite nur mit Haaren bededt. Die Raupen Ww 
ben nur 14 Seine, ftatt der GHinterbeine haben fie car 
oder 2 Spigen. Die Puppe in einem feften Gewebe rvs 
abgenagten Holztheilchen, welches an der Rinde der Baͤum 
feſtſitzt. 

Gattung. Cerura. Schr. (Harpyia. Ochs.) Raupe mit 2 gob 
formigen Spipen beendigt. C. Vinulas Weif, auf Schildchen wm? 
Bruft einige ſchwarze Punttes Hinterleib mit ſchwarzen Binden; Ber 
derflügel weif, Punfte am Grunde, 2 gedehnte Zidjadlinien binter de 
Mitte und Stride am Mufenrande ſchwärzlich. Dieſe Zeichnungen fe? 
beim Männchen tweniger oder faum deutlid). L. 1%, Br. ſaſt 23”. Man 
Gen Feiner. Un Weiden und Pappeln giembich felten. 


8. Familie. 


Noctuiden, Eulen. Noctuidae. Fibhler meift einfod 
borſtenfoͤrmig oder unten nur fein gekerbt. Taſter etwaf 


verlangert, mit fleinem meift flumpfen Endgliede, felten hat 
diefes faft die Lange des ſtark behaarten gufammengedriidten 
sweiten. Zunge ziemlich lang, ſpiralfoͤrmig. Hinterleib meift 
kegelfoͤrmig, meiſt beſchuppt, oder doch ſelten nur mit langen 
Haaren bedeckt. Raupen meiſt mit 16, einige 14 oder nur 
mit 12 Beinen, im letzten Falle iſt das erſte Paar der fal⸗ 
ſchen Fuͤße von Groͤße des zweiten; die Hinterbeine, die 
Nachſchieber, fehlen nie. Die Puppe der meiſten in ein 
Gewebe eingeſchloſſen. 


1. Gattung. Triphaena. Ochs. Fühler fein borftenformig. 
Taſter did: Endglied Hein, gleidfam auf bie bide Spige bes zweiten 
Gliedes aufgelegt. Bunge lang. Hinterleib dicht anliegend behaart, ge- 
britdt, ftumpf. Flügel! faft parallel aufliegends Hinterfliigel gelb, mit 
ſchwarzer Binde vor ber Spite, Raupen bid, grünlich ober gran 
(träge); bei Tage halten fie fic) verborgen und legen gufammengerollt. 
Die Puppe .unter ber Crde in einer diinnen Hille. Tr. Pronuba; 
Borderfliigel leberbraun, weißlich und braun faft wellenformig gewöllt, 
an ber Grundhalfte bes Vorderranded hellgrau; Hinterfliigel gelb, vor 
bem gelben weiflid) getimperten Aufenrande mit mafig breiter ſchwarzer 
Binde; Oberfopf und Halskragen grauweißlich, Iebterer von bem dunke⸗ 
len, mit dem Rücken gleidfarbigen Rande, befonderd beim Weibchen, 
mit gelber Ouerlinie. 2 bis 1” und Br. 24”. Haufig. Tr. Fim- 
bria: Rider graugrünlich, Hinterleib pomeranzengelb, Bruft und 
Baud weif; Borderfliigel meift aus bem Grauen oder Braunen ins 
Grünliche ziehend, mit 2 bunfleren und 2 Helleren Querlinien und da⸗ 
burd) in Binden abgetheilts Hinterfliige pomerangengelb, vor bem gleidj- 
farbigen Ranbe mit febr breiter ſchwarzer Binde. L 141”, Br. über 2”. 
Die Raupe auf Sdhliiffelblumen, Kartoffeln 2+. 

2. Gattung. Catocala. Ochs. Fühler borftenformig, meift 
Faum merflic) geferbt. after länger als ber Kopf, in ber Rube an- 
liegend: zweites Glied did, mit ftumpfem Ende; Endglied ſehr Hein 
Caber gang beutlid)), ſtumpf. Körper ſchlank, mit geftredtem, anliegend 
bebaartem Hinterleibe. Fliigel breit, mit gezähntem Frangenrande und 
einer ober einigen querftehenden Zidjadlinien. Die Hinterfliigel lebhaft 
zefärbt (meift roth), mit breiten Binden, aud) Flecken. Raupen von 
Farbe ber Baumrinde, auf dem elften Ringe mit einer zweiſpihigen Er⸗ 
woOhung. Die blau beftaubte Puppe über ber Erde im gufammen ge- 
ponnenen Glitter. C. Fraxini: Körper oberhalb greis, unterhalb ein- 
arbig weiß; Borberfliigel weiflich, grau und braun gewöllt; Hinterfliigel 
wars, mit blauer Bogenbinde. L. 14”, Br. 3}. Die Raupe auf 
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Pappeln, Eichen, Eſchen, Buchen ꝛc. C. Sponsas Vorberfliige bras 
Vid) und grau gewöllt, mit einigen weißlichen Fleden und buntel {dear 
gen Zichzadlinien; Hinterflügel farminroth, mit ſchwartzer gebogenr: 
Binde über bie Mitte und vor bem grau und weißlich gefdyedten Raude 
breit ſchwarzbraun; Füße grau, mit weifliden Ringen. &. eta 11", 
Br. 2". 


3. Gattung. Cucullia. Schr. Fühler fein borftenformig, tam 
merflid) geferbt. Zunge lang. Halskragen grof, gugefpipts er tam 
fiber ben Kopf, wie eine Kappe, gelegt werden. Hinterleib verlinger, 
gerundet, etwas fpif. Borderfliigel meift ſchmal. Raupen nadt, getiee 
get. Die Puppe unter ber Erde in einem dichten, mit Erdfornent wer 
miſchten Getwebes fie hat eine über bie Hinterleibsringe verlängerte Saheik, 
worin ber Rüſſel liegt. C. umbratica: Aſchgrau; Borderfiig! 
ſchmal, in ber Mitte mit wenig deutlichem rofigelben Flede und cier 
ſchwarzer Längslinie, woran in ber Mitte einige ſchwarze Punfte ſichen 
Hinterflügel weißlich, mit braunen Adern. L. 11, Br. faſt 2”. Hike 
C. Artemisiae: Vorderflügel grin, mit einigen ungleich grofen SL 
berfleden und vor dem Außenrande mit einem Silberbogen; Hintefis! 
weißlich, vor bem ſilberweißen Haarfaume und die Nerven afdigras. S 
1” 7, Die griine, knotige, mit braunen Höckern befepte Rape ifs 
unferer Gegend ftelleniveife febr baufig. 


A. Gattung. Plusia. Ochs. Fühler borftenformig, fein grail 
Tafter etwas worftehend. Bruftriiden mit erhabenem Haarſchopfe. Hix! 
in ber Rube mebr ober minder herabhängend; bie worderen mei st 
lebhaftem Metallglanze, oder mit Gold- oder Silberfleden. Roxye 
gegen ben Heinen Kopf hin ſchmächtiger, nadt oder mur mit cinder 
Borften befebts bas erſte Paar Bauchfüße meift ſehr fury oder gins 
feblend, oder es find nur 6 Bauchfüße vorhanden, Dic Puppe in (ied 
weidjen weißen Gewebe. Pl. Gamma: Graubraun; Borberfliige! oo 
in der Mitte mit faft ſilberweißem y, hinter und unter demſelben S 
matt braunem §lede, vor bem Aufenrande mit griinglangendem it 
ꝛc. & 8”, Br. 14. Fliegt bei Tage häufig auf Blumen. PL Chry 
Sitiss Flügel graubraun, die vorderen mit 2 grünen Iebbaft glanet 
Binden, welche haufig in ber Mitte ſchmäler und breiter verbunden fe? 
Bon Grife ber Gamma. Fliegt des Abends bei uns an einigen Oot 
nicht ſelten. Pl. Festucaes Sruftriiden und Hinterhälfte de— 
Bauches röthlich; Vorderflügel gelbbraun liniirt und feim manner 
mit meift 4 glänzenden Metallfledens ber Haarfaum röthlich. Geet 
ay als vorhergehende. Fliegt bed Abends bei uns chen sit 
elten. 





5. Gattung. Euclidia. Hiibn. Fühler fei geferbi. Körper 
ſchlank. Vorderflügel mit Binden und Charatterens Hinterfliige! auf gel- 
bem Grunbe ſchwarz bandirt und gefledt. Raupen ſchlank, nur mit 12 
vollſtändigen Seinen. Puppe in einem dünnen eitunden Gefpinnfte unter 
ber Erde. E. Mi: Borberfliigel mit mebren braunen und weißlichen 
Zeichnungen; Hinterfliigel mit ſchwarzen Binden, ober ein Drittheil der 
Spige faft ganz ſchwarz, mit einer aus gelbliden Fleden beſtehenden 
Binde. B 6, Br. 14“. Nicht felten. 


9. Familie. 

Geometriden. Gpanner. Geometridae. Fhbler beim 
Maͤnnchen gefammt, feltener einfach. Tafter kurz, faft fes 
gelformig, fparfam behaart, bisweilen nur befduppt. Koͤr⸗ 
per ſchlank, gerundet. Fluͤgel breit, meift in der Ruhe aus⸗ 
gebreitet, gewdhnlid) mit 1, 2 oder aud) vielen Binden. 
Die ſchlanken, gewoͤhnlich fablen Naupen, haben meift nur 
10 Beine, feltener 12 oder gar 14; fie haben haufig das Anſehen 
und aud) die Farbe von Baumzweigen; ihr Gang ift fpans 
nend. Die Puppe ift nadt oder nur mit einem Gefpinnfte 
von twenigen Faden umgeben. Die Sdmetterlinge fliegen 
am Abend, figen bei Tage an Vaumen, Planfen ꝛc., fliegen 
aber auf, wenn fie geftirt werden. 


1. Gattung. Enndmus. Ochs. Flügel ungleich ausgeſchweift, 
oder body bie Hinterflitgel mit deutlid) worftebender Ede; im ber Rube 
eiwas aufgeridtet. Raupen kahl, Baumzweigen ähnlich, ‘mit Warzen 
und Spitzen. Puppe in einem dünnen Gewebe. Enn. Syringaria: 
Oberflügel braun, grau, ine Gelbliche, Rothe, auc) beim Männchen 
ind Beildenblaue ziehend, mit gefchweiften braunen und weißen Strei- 
fet unb Gledet. Die gelbliche ober rothbraune Raupe wird vor der 
PRerwandlung heller oder dunkeler roth und lebt vorzüglich auf Ligustrum 
vulgare. 

2. Gattung. Acaena. Ochs. Tafter faunt behaart. Flügel in 
ber Rube ausgebreitet. Borbderfliigel am Außenwinlel mit einer Edes 
Hinterfliige! mit verlangerter dornähnlicher Ede, wie geſchwänzt. Rau⸗ 
pert wie die ber sorigen Gattung, nur an ber Seite gerungelt. Puppe 
in einem biinnen, in ber Luft fdwebenden Gefpinnfte. A. sambu- 
caria: Flügel gelb, 2 huerftride auf ben vorderen und 2 
Puntte oder Stride auf den hinteren bunfeler. Hat einige Aehn⸗ 
Hihteit mit bem Citronenyogel und bas Weibchen aud deſſen 


Grofe. Die Raupe lebt anf Hollunder, einigen Obſtbäumen und anf 
Weider. 

3. Gattung. Amphidasys. Ochs. Taſter febr kurz, dicht be- 
haart. Körper gedrungen, befonders die oben und unten lang bebaarte 
Bruft. Fliigel faft ganjrandig, mit undeutliden Streifen umd vielen 
Flecen und Punkten. Die walzenformigen Raupen haben einen etwas 
gefpaltenen oder faft zweihömigen Kopf. Die Puppe in eimer Hable 
unter ber Erbe. Amph. Betularia: Flügel weiflid), einige unbdent- 
liche vertiirgte Binden und unzählige Heinere und grofere Punfte braun; 
Körper und Fühler ſchwarz punktirt; der weife Halsfragen ſchwarz cia 
gefaßt. & 3”, Br. 2% Raupen auf Riiftern, Bisken, Weiden, Pap- 
peln, Eichen. 

4. Gattung. Fidonia. Ochs. Zafter fparfam bebaart, mit 
kaum beutlidjem Endgliede. Flügel ganjrandig, abgerundet, mit dunk: 
sen Punften und Stridjen, felten in deutliche Binden ausgebildet. Kör⸗ 
per ſchlank. Raupen auf bem Ridden oder an den Seiten mit belle 
gefärbten Längslinien. Puppe unter ber Erbe ober über berfelben in 
einem biinnen Gewebe. F. Piniarias Flügel oberbalb braun, im ber 
Mitte mit großen weißlichen Flecden (Mannden), ober gelblid) und nad 
ber Spike mehr gebrdunt (Weibchen); unten faft wollig, mit Atomen 
befprengt und mit 2 nicht febr deutlichen Binden. Die Raupe lebt be 
fonderd auf Fichten. Die Puppe braun, mit grünlichen Flügelſcheiden 
nadts häufig unter bem Moofe. 

5. Gattung. Zerene. Trtsch. Tafter nur am Grunde fparfam 
behaart. Körper ſchlank. Flügel ganzrandig, abgerundet, auf weißen 
ober gelblichem Grunde mit dunflen Binden, welche häufig in Fleck 
aufgelöſt find. Die trägen, walzenſörmigen, etwas biden Raupen mi 
dunkelen Punktreihen oder Strichen. Puppe in einem dünnen Gewebe 
Z. grossulariata. GGarlekin): Körper gelblich; Bruſt und Hir 
terleib mit großen ſchwarzen Flechen; Flügel weiß, mit vielen runden 
ſchwarzen in Bogen geordneten Fleden, auf ben Vorderflügeln eine ge 
ſchwungene gelb begringte Binde. L. bis 8, Br. etwa 21. Sehr 
häufig. Raupe vorzüglich auf Stachelbeeren, aud) auf Weider. 


10. Familie. 

Pyraliden. Zuͤnsler. Pyralidae. Fuͤhler bei dem Maͤnn 
chen gekaͤmmt oder bei beiden Geſchlechtern einfach bor⸗ 
ſtenfoͤrmig. Taſter bei einigen ſehr lang und vorgefiredt, 
bei anderen nur wenig ausgezeichnet und ſpitz; bei vielen 
find die oberen Taſter ſehr deutlich. Koͤrper ſchlank, be 
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ſchuppt, feltener die Bruſt lang behaart. Fligel meiſt 

gart, in der Rube ein Dreieck bildend. Beine verlangert, 

befonderés die Hinterbeine, mit fiarfen Gporen. Raupen 
mit 14 oder 16 Beinen, meiſt mit einigen Warzen und 

Haaren befept. Die geftredten Puppen uͤber der Erde in 

einem Gewwebe. 

1. Gattung. Hermidia. Fühler bed Manndens Fammformig. 
after lang, bisweilen faft von Lange ber Fiihler, divergirend. Flügel 
breit. Puppe in einem florartigen Gewebe. H. tentaculalis: 
Gelblich grau; die Vorderfliigel mit 3 etwas gefdtoungenen Ouerlinien. 
2. 6, Br. 14. In Waldern nicht felten. 

2. Gattung. Botys. Latr. Fühler bei beiden Geſchlechtern 
borftenformig. after twenig verlangest, fpip. Die Oberfeite ber Flügel 
meift mit ziemlich Iebbaftem Seidenglanze. Die gelblicjen ober griin- 
licen Raupen haben 16 Beine. B. urticalis: Kopf, Bruſt, Cine 
ſchnitte bed Hinterleibes und ber After gelbs Flügel weif, mit vielen 
ſchwarzen Fleden, vor ber Spite 2 deutliche Bogenbinden bilbend. 
2. 3“, Br. 11". Häufig. 

3. Gattung. Pyrausta. Schr. Fühler borftenformig. after 
kurz: die oberen gwar kürzer, aber beutlid. Borbderfliigel mit 1 oder 
einigen, aus Gleden beftebenden, meift unbdeutliden Bindens auch die 
Hinterfliigel in ihrer Mitte mit einer Binde. Raupen fpindelformig, be- 
Haart, mit Heinen Wärzchen. P. purpuralis: Vorderflügel purpur- 
roth, cin Paar Fede am Grunde, eine aus (3) Flecken beftehende 
Binde binter der Mitte und eine unbdentlidjere gerade Binde vor ber 
Spitze gelbs Hinterfliigel graubraun, 1 Fled am Grunde und eine un- 
sinterbrodene Binde hinter ber Mitte gelb. L. 4-5", Br. 10—12”. 
Haufig- 

414. Familie. 


Sortriciden, Tortricidae. Füuͤhler fadenformig, einfach, 
faum von halber Rdrperlange. Tafter etwas verlangert, 
vorgefivedt: zweites Glied dicht mit Gaarfduppen befest; 
das dritte duͤnn, befdhuppt. Fluͤgel aufliegend, fajt dachfoͤr⸗ 
mig; die vorderen meift mit faft abgeftugter Spite. Die 
Raupen haben 16 Beine, rollen und drehen die Blatter ꝛc., 
wovon fie leben, gufammen; einige leben aud) in Fruͤchten. 
Die Puppe rubt in einem Gefpinnfte von reiner Seide, oder 
dieſes ift mit verfdhiedenen anderen Stoffen durdhwebt. 


Gatitng Tortrix. — T. viridanas Borberfliigel obechab 
lebhaft hellgrün, unterhalb wie bie Hinterfliigel buntelgrau & 4”, 
Br. 10". Ziemlich haufig. T. arcuanas Borberfliigel durlelzel 
in ber ganjen Mitte mit einer rundlichen ſchwarz punftisten Dak 
worin einige Gilberpuntte ſtehen, sor und hinter berfelben mit fet 
filberfarbigen Bogen oder Streifen; Hinterfliigel ſchwarzgrau. Cimet 
Veiner. Qu Gebüſchen banfig. 


12. Familie. 


Fineiden. Motten, Tineidae. Füuͤhler fadenfdrmig, aw 
fac). Taſter meift fein und fpig, biéweilen etwas verlin 
gert; die oberen Tafter bei einigen deutlich. Fluͤgel auflir 
gend, haͤufig mit verſchmaͤlerter, aud) ausgezeichnet git 
deter Spige. Die Naupen haben 16 Beine, find kahl st 
verfertigen ſich eine Huͤlle oder Roͤhre, worin fie bei Geiak 
fic) gang zuruͤckziehen und welche die meiften mit ſich herum 
tragen. 


1. Gattung. Yponomeuta. Latr. Tafter von Linge da 
Ropfes, dicht anliegend beſchuppt: bas Endglied wow Lange bed weet 
Die oberen Tafter undeutlich. Die Flügel fo anfliegend, daß in de 
Rube der Kirper walenformig erſcheint. V. Evonymella: Die 
fliigel ſchneeweiß, mit vielen ſchwarzen Punttens bie Hinterfliige ge 
ſchwarz. 2.4, Br. bis 10. Richt ſelten. 

2, Gattung. Tinea. Latr. Motte. Fühler am Grande a 
fernt, bie Körperlänge kaum erreidend. Tafter 4, bie ober by 
Zunge febr fury. Flügel aufliegend. T. pellionella Ale ider⸗ 
motte: Grauz Kopf und Kragen weißlich. Die Raupe, Motte, b 
im Pelzwerke und in aus Haaren verfertigten Stoffen. 


3. Gattung. Adela. Latr. Fühler meiſt ſehr lang unt bi 
weilen bie mehrmalige Lange bed Körpers erreichend, am Grunde dih 
beiſammen, ſonſt meiſt ausgebreitet oder abſtehend. Taſter bebaart * 
bie unteren deutlidy. Zunge verlängert, ſpiralförmig. Flügel verkinges 
aufliegend, an ber Spitze abſtehend. A. Degeerella: © 
faft goldgelb, befonders nady ber Spige hin ſchwarz geftridhelt, bo 
ber Mitte mit einer breiten blau begränzlen hellgelben Binde. & 
Br. 9”. QW ber Fühler beim Männchen über 1”. In Gebüſchen basi 


b. Fluͤgel mehr oder weniger tief in 2 oder me 
Theile getheilt. 
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13. Familie. 

Pterophoriden. Pterophoridae. Füuͤhler borftenformig. 
Tafter gugefpigt, mit Haarſchuppen fparfam befegt. Die 
Oberfligel ganz oder bei den meiften Arten in 2, feltener 
in mehre Theile getheilt; die Ginterfliigel frets getheilt. 
Beine lang, meift mit langen Sporen. Koͤrper dann und 
lang. Raupen mit 16 Beinen, nat. 

@attung. Pterophdrus. F. Lafter von Vinge bed Kopfes 
Puppen ohne Gefpinnf. Pt pentodactylus: Schneeweiß; die 
Lorderfliigel in 2, die Hinterfliigel in 3 Theile getheilt. Yn Waldern 
baufig. Pt. pterodactylus: Bräunlich graus bie Vorderflügel 
zweiſpaltig, mit ſchwärzlichen Punttens bie Hinterfliigel breitheilig. z 
bis $”, Br. faft 1”. Häufig. Pt trichodactylus: Borberflige! 
weiſpaltig, nußbraun, mit weißlichen Puntten und Ouerlinien, ber bin- 
tere Theil mit ausgerundeter Spipes Hinterfliigel dreitheiligs; Beine weiß 
unb braun gefdedt. twas Heiner. Hanfig. 


VIL Ordnung. Diptera. (Antliata. F.) 
Sweifligler. 


Kahler meift auf der Stien zwiſchen den Augen ein⸗ 
gelenft, vielgliederig und dann; faft immer laͤnger als der 
Kopf, bisweilen die Lange des Koͤrpers erreichend, ja in ſel⸗ 
tenen Faͤllen von doppelter Lange deffelben und nocd Langer; 
gewoͤhnlich nur 3gliederig, oder nur 22 (1+) gliederig und 
dann tragt das dritte Glied faft immer auf feinem Ruͤcken 
oder an der Spike eine Borfte, welche meift einfach, haͤufig 
aber auch eins oder zweireihig gefiedert ift, und nicht felten 
aus 2 oder 3 deutlidben Gliedern befteht. Der Raum des 
Kopfes unter den Fuͤhlern und dber dem Munde heißt Un⸗ 
tergefidt (hypostoma), welches nackt oder an der Seite, 
oder in der Mitte mit Borften, Knebelbart (Mystax), 
befegt ift. Die MundwerFseuge find gum Saugen eingerichtet 
und beftehen meift nur aus einem fleifdigen und mehr oder 
weniger Hornartigen Schoͤpfruͤſſel, auf dem die kuͤrzere oder 


Langere Hhornartige Lefze liegt, welche unterhalb cine Rinne 
Hat, worin fie die meift kuͤrzere feine gewoͤhnlich gugeipigt 
Bunge aufnimmt. Haufig bemerft man an beiden Seiten 
Diefer Organe noc 2 oder 4 meift borftenfirmige Rirpe, 
welche die Stelle der Rinnbacfen und Kinnladen vecteeta. 
Gewoͤhnlich Hat dev eigentliche Raffel, die Lippe, cin Ki 
oder Gelenf, wo fic oberhalh der Mund befindet wm 
tooran beiderfeits cin 4+, 2⸗ oder 4—5gliederiger Tafte 
figt; die Spige des Raffels ift verdict, Ruͤſſel kopf, dud 
eine Rinne mehr oder weniger getheilt, und diefe Thel 
haben feinere oder grdbere Querfurchen. Nicht felten ift rer 
allen dieſen Mundwerkzeugen faum eine Spur wahrjunth⸗ 
men, oder der Mund fehlt gaͤnzlich und nur feine Stele ij 
eben angedeutet, 3. B. Henops. Die Augen find gewoͤhnlich 
ſehr groß, nehmen bisweilen den gangen Kopf ein, beſonderi 
bei dem Maͤnnchen; bei vielen Gattungen find dadurd 
Mannden und Weibchen von einander verfchieden, dof ie 
bei dem Maͤnnchen oben gufammenftofen, bei dem Widder 
aber durch die Stirn getrennt find. Nebenaugen find ta — 
den meiften deutlich, gewoͤhnlich 3, felten nur 2, nidt fete 
fehlen fie aud) gaͤnzlich. An der Bruft bemerft man be 
halb Hhaufig nicht die geringfte Gliederung ; bei einigen, vo 
zuͤglich bei den groͤßeren Lipuliden, ift die Borderbruft cin: 
formig und ziemlich deutlid geſchieden; bei den meiften 
Musciden geht wher die Bruft vor den Fluͤgeln eine Que 
furche. Vorderfluͤgel 2, nur gum Fliegen beftimmt; fetta 
find fie klein und fénnen dann faum jum Fliegen benuk 
twerden, ſehr felten fehlen fie gaͤnzlich. Statt der Pinte 
fligel find Sdwingfilbden (Halteres) vorhanden, 
welche entweder frei oder durch eine oder zwei Sduppt 
bedecft find. Die Beine find Haufig fehe verlangert, 
wihnlid nuc gum Geben beftimmt, bei einigen Gattungen 
find die BVorderbeine gum Greifen eingerichtet. Tarſenglicdet 
durchweg 5; da8 letzte Glied mit 2 einfachen, bisweilen auch 
gefpaltenen Klauen; zwiſchen denfelben finden ſich germdfalid 
2, ſeltener 3 FuRballen, AftecFlauen. 
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Die Larven find fuflofe Maden, nur wenige zeigen 
Spuren von Fußwarzen. Wiele leben im Waffer, viele in 
verſchiedenen Pflangentheilen, felbft im Holje, eine grofe 
Menge im Mifte und faulendem Fleifche, endlich ein grofes 
Heer in den Larven anderer Fnfecten, vorzuͤglich der Schmet⸗ 
terlinge. Sie verwandeln fid) meift in ihrer eigenen Haut 
ju rubenden Puppen. 


A. Sruft hautig. Gin Saugruͤſſel mit deutliden Lips 
pen. Zwei Tafter. Fuͤhler faft immer deutlich vorftehend. 
Die Haftglieder der Beinpaare gegenfeitig dict bei einander. 


A. Fuͤhler mit 6 und mehren Gliedern, gewoͤhnlich 
betraͤchtlich laͤnger als der Ropf, feloft viel Langer als dec 
Koͤrper, bisweilen nur am Grunde deutlich gegliedert. 
Taſter meift weit vorragend, 4-, feltener Sgliederig, bei eini⸗ 
gen kleinen Arten — wie es ſcheint — nur 1⸗ oder yglie- 
derig. Schwinger unbededt. Hinterleib 7—8 ringelig. 


1. Familie. 

Culiciden. Muͤcken. Culicidae. Raffel vorgeftredt, horn: 
artig, bedeutend [anger alé der Ropf und langer als die 
Fuͤhler, mit 4 deutlidjen Borſten. Tafter Sgliederig, vor⸗ 
geftredt und aufliegend, meift bedeutend verlangert, bei einis 
gen Maͤnnchen felbft anger als der Ruͤſſel. Fuͤhler 14glie⸗ 
derig, bei dem Maͤnnchen federbufdartig lang behaart, bei 
dem Weibchen mit kurzen Vorfteu beſetzt. Fluͤgel mit vielen 
Langsadern, 2 oder 3 derfelben gabelfdrmig, mit haarfoͤr⸗ 
migen Schuppen dict befest. Die Weibchen ſtechen empfinds 
lich, Die Maͤnnchen gar nid. 

1. Gattung. Culex. L. Miide. Tafter des Männchens lane 
ger als der Riiffel, ftellenweife bufdig bebaart, bed Weibchens kurz. 
C. annulatus: Braun; Hinterleib und Beine weiß geringelts Flügel 
nit 5 braunen Puntten, nämlich in dem Winkel ber Gabeln dichter mit 
braunen Schüppchen bededt. L 3 bis etwas über 4’. In Gebiifden, 
vorzüglich gegen ben Herbft, nicht häufig. C. dorsalis: UAfdgrau, 
Bruſtſchild braun geftriemt; Hinterleib eller, bie Ringe beiderfeits mit 
cinem ſchrägen feilformigen Flede, tweldhe bei dem Mannden ſchmäler 


find und wort gufammenftofen; Beine blaß, Schenlel und Saienen ox | 


ber Spige braun, alle Fufglieder am Grunbe weif. 2 eta 3”. S 
feuchten befonders bufdigen Gegenden bier und ba häufig. C, pi- 
piens: Hellbraun, Rückenſchild (bei unverſehrten Gremplaren) mi 2 
braunen Längslinien; Hinterleib weißlich geringelts Brine blag. & 


2—3". Sn naffen Gegenden, befonderd gegen Ende bes Sommct 


häufig. 
2. Gattung. Anophéles. Meig. Taſter bei beiden Geſqhleh⸗ 


tern gleich und von Lange des Rüſſels. Beine ſehr Jang. A. mace- | 
lipennis: §ligel mit 5 braunen Puntten, L. 3’ und darübet R 


cinigen Gegenden ber Mark ungemein häufig. Sticht ſehr empfnthd. 
Es ift behauptet worden, daß diefe Mücke uns micht mit ihrem Std 
beliftigte, bem ift aber nidt fo: ich babe an meinem eigenen Sine 
viele Erfabrungen vom Gegentheile gemacht, und bei einigen jorge 
Männern einmal auf den Stich diefer Mücke, und beftimmt dieler tee 
artige langwierige Geſchwüre erfolgen feben. 


2. Familie. 


Lipuliden, Tipulidae. Rüͤſſel meift zurückgezogen wt 


haͤutig, kuͤrzer als die Fuͤhler, biéweilen ſtechend, gembpnit 
ohne deutliche Spur von Seitenborften. Taſter meift ho 
gend oder eingebogen, 4+, feltener Sgliederig. 


(a) Augen bei beiden Geſchlechtern durch die Stirs | 


getrennt, 


(a) Gabler des Männchens gewöhnlich federdale 
artig. 


(1.) Tanypini. Bufdmiden. Fühler des Manndesd & 
terbufdartig mit langen Haaren befept, des Weibchens quirlformig ber 
figs felten find die Gubler bei beiden Geſchlechtern faft gleich bhex 
Punktaugen feblen. Flügel faum von Breite ber Brut, fers mit we 
als 3 Lingsadern durchzogen. Haufig an feuchten Oren. Rare © 
Waſſer. 


1. Gattung. Corethra. Meig. Büſchelmüdke. Gable tiger 
berig, beim Männchen bis zur Spige lang buſchig bebaart. Gig = 
vielen Längsadern, einige mit Gabel, ſchuppig bebaart, dberhaurt tei 
wie bei den Stechmücken. Krallen einfach oder getheilt. C. plam 
cornis: Ufdgrau, ind Braune iibergebend, an beiben Seiter *° 
Halsſchildes cin weißer Streifen. L. 3. An Gewäſſern und in foe 
ten Gebüſchen im Frühjahre ſehr häufig. 


2. Gattung Chirondmus. Meig. Budmide. Fühler 
mit verdidtem Grundgliede, bed Männchens 13 glicderig, dicht buſchig 
behaart; bes Weibchens 7gliederig, mit fadenformigem Endgliede. Ch. 
plumosus: Rückenſchild graugriinlidy, mit graubraunen Striemens 
Hinterleib grau und braun geringelt; Flügel weißlich mit ſchwarzem 
Puntte.. 2. 5-6. Beim erften Frühjahre [chon bisweilen ſehr haufig. 
Ch. rufipes: Glänzend ſchwarz, fparfam bebaart, Hinterleib am 
Grunde und in ber Mitte mit gelber Bindes Fhigel faft waſſerhell, vor 
ber Mitte mit einer braunen nad) innen verwafdenen Binde, welche 
fith, beſonders beim Männchen, faft bis gur Spite hinzieht; Beine hell- 
vothlid). L. etwa 3’. Hier und ba, vorzüglich in Gebüſchen nicht 
felten. Ch. pedelluss Grin, Rüdenſchild und Spige des Hinterleibes 
ſchwarz. L. 34 — 4.. Sn Gebüſchen gemein. 

3. Gattung. Tanypus. Meig. Stredfuf. Fühler 14glie⸗ 
derig, mit verdicktem eirunden Endgliede, beim Männchen buſchig bee 
haart, das 13. Glied lang; beim Weibchen kurzhaarig, mit kugeligen 
Gliedern. Flügel faſt immer haarig. T. varius: Graubräunlich, 
Fügel grau nebelig, faft mit 3 Binden, welche durch lichte Stellen un⸗ 
deutlich geſchieden ſind, am Rande meiſt mit 5 braunen Punkten. & 
2-35". In ſeuchten Gebüſchen nicht ſelten. T. monilis: Grau, 
ins Bräunliche ziehend; Hinterleib weißlich, am Ende bisweilen ganz 
braun, übrigens auf jedem Gliede ein brauner Punlt; Flügel weißlich, 
btãunlich ober grau punktirt; Beine weißlich, überall mit ſchwatzen 
Ringen. & etwa 2’. ‘Sn Gebüſchen bisweilen ſehr haufig. 

A. Gattung. Ceratopdgon. Meig. Barimide, Gnigen. 
Gabler 13 gliederig: bie 8 unterften Glieder faft fugelrund und bei dem 
Männchen austwarts mit langen Haaren befept, bie folgenden verlangert 
mb faft walzenſörmig. Mehre Arten, deren Borber- oder Hinterſchenkel 
weber verdict nod) unten ſtachelig find, ftedjen nach ibrer geringen 
Bröße febr empfindlich *). C. pulicarius: Sdwary, Rückenſchild 


*) Die beriidtigtn Mosquitos gehdren entweder gu dieſer oder gu einer 
oeiter unten folgenden Gattung Simulia. Wahrſcheinlich dezeichnet dieſer Mame 
iele Arten von beiden Gattungen, wie man etwa bei uns unter den Mamen 
briebe(n und Gnigen alle kleinen ſtechenden Thiere ohne Unterſchied von 
ciben Gattungen verfteht, und fiderlid) wohl Hier allein an die 30 Arten 
tit einander verwedfelt. Zu manden Zeiten wird dex Stich dieſer kleinen 
hiere gefabrlidh: ob die Bösartigkeit nun von der Beit oder davon abhangig 
t, Daf Die Thicrden vorher auf franfem Rindvieh gefogen haben, mag id) nidt 
adbebaupten ; fo viel fann id) jedod aus eigener Erfabrung ſchließen, daß cin 
tich an Dem Halfe wohl lebensgefährlich werden und der Tod, jedody nur 
irch Erſticken, erfolgen könnte. Auf den Stidy einer eingigen Heinen Simutie 
pool einmal meine rechte Hand, ohne vorhergehendes Yuden und ohne ane 
ngligen Schmerz, fo an, daG fie mit cinem über cinen Sol hohen Polfter 
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mit aſchgrauem Schiller; Flügel weif, graubraun punttict, dic Puatie 
am Uufenrande faft ſchwarz, groper und meift wie gedoppelt. & bis 
ston 1°”. Haufig. Sticht febr empfindlid. 

(b’.) Gubler bei beiben Geſchlechtern ziemlich gleid, 
nie federbufdartig. 


(a.) Flügel nur mit 2—3 Lingsnerven. 

(2.) Lasiopterini, Gallmiiden. Fühler quislformis be 
haart, bei bem Männchen meift viel Langer und perlſchnurſormig. fe 
gel breit, bebaart, nur mit 2 oder 3 Längsadern. Schienen ungefpent 
— Die zahlreichen Arten diefer Abtheilung find nod wenig gelaunn 
fie find meift febr Hein und ausnebmend zart. 


5. Gattung. Cecidomyia. Meig. Fühler perlfcuurfemis 
bei bem Männchen ber meiften Arten mit entfernten Knoten, viclglisde 
tig. Flügel mit 3 Nerven durchzogen (woven eine bisweilen ſcht n 
deutlich iſt). C. grandis: Rothbraun, bisweilen ſtark ins Sqhtetr 
ziehend; Hinterleib bed Weibchens meiſt dunkeltoth mit ſchwatzen Re 
gen, welche aber bisweilen fo nahe an einander treten, daß bas Geox 
faſt ſchwarz erſcheint. &. 21 — 3“.. In ſumpfigen Gegenden bia ud 
da nicht ſelten. 
(b.) Flügel mit 5 ober mehren Längonerven. 
(a/.) Flügel mit vielen Längsnerven obne Our 
nergen. 
(3) Psychodini. Eulenmiiden. Fühler perlfdyuurfims 
behaart: die beiden Grundglieder verdidt, die folgenden faft fugrnm 
Flügel behaart, mit vielen Nerven durchzogen, ohne Queradem. 


6. Gattung. Psychoda. Latr. Ps. phalaenoides 
Briunlidh heligrans Flügel (pip, die Spipenhalfte beiderfeits mit derla 
Randpuntten. L. ettoa 14. Wn Manern, Planken ac. febr dick 
Drehen ſich haufig mit außerordentlicher Schnelligkeit im reife hens 

(b..) Gligel aud mit Quernerven. 

* Rückenſchild mit dbeutlider Quernaht. 

(4.) Limnobini. Gdnaugenmiiden. Pferdemides 
Kopf mit riiffelformig verlängerter Schnauze.  Tafter eingetries 
Nüdenſchild vor den Flügeln meift mit deutlider gebogener Quer 
Shienen mehr oder weniger lang gefpornt. 


bededt und die Haut bis zum Plagen angefpannt war. Durd mebrmoly 
abwedicindes Bededen der Geſchwulſt mit ſchlammiger Gumpferde und B 
wafden derſelben gelang es mir nad) Verlauf einer Geunde, Dem ferneren Be 
ſchwellen Grangen gu fesen. Am folgenden Tage war die Hand wieder geise 
audy folgte Fein Geſchwüt auf den Stic. 
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7. Gattung. Erioptéra. Meig. Gumpfmiide. Schnauze 
fan. Die 4 Glieder der Tafter ziemlich gleich. Fühler 16gliederig, kurz 
botſtenförmig. Flügel mit haarigen Nerven, bei einigen faſt überall 
dicht, bei andern ſehr ſparſam behaart. Die Mittelbeine bei den meiſten 
Urten etwas kützer. E. maculata: Schmuhig gelb; Schenkel an ber 
Epige und wenigſtens die vorderen auch in ber Mitte braun; Flügel 
mit braunliden Augenfleden, welche theils eingeln fteben, theils gu 2 
oder 3 zuſammenhängen, auch bisweilen faft Binden bilben. L. etwa 
23. In Graben befonders unter Gebüſch, auf fumpfigen Wieſen eben 
nidt felten. E. varia: Dunfel aſchgrau; Rückenſchild mit 3 graue 
braunen Striemen; Beine gelblich, Schentel und meift aud die Schienen 
an ber Spitze bunkeler; Flügel überall dicht bebaart, etwas undeutlidy 
braun gefledt ober wollig, vor dem braunen Gligelmale ein weiflider 
Gled. 2. 2-3. Im Herbfte an Graben nicht felten. 

8 Gattung Limnobia. Meig Wieſenmücke. Fühler 
meift fury, 15—A7glieberigs bad erſte Glied twaljenformig, die folgenden 
serdidt und meift rundlich, bie Endglicder meift fein ober dod) viel diin- 
ner. Die 4 Tafterglieder gleich lang. Flügel mit unbehaarten Nerven. 
Die zahlreichen Arten diefer Gattung findet man häufig in der Nahe 
ber Gewäſſer, auf Wiefen, in Gebüſchen x. Die Mannden einiger 
Usten tanzen gegen Ubend unter Baumen. L. rivosa. M. (Pedicia 
riv. Latr.): Fühler von Lange bed Kopfes, die unteren Glieder faft 
fugelig; lidhtgrau, auf dem Rüdenſchilde mit 3 bräunlichen Striemen, 
auf dem Hinterleibe mit breitem braunen buchtigen Streifen; Flügel ab- 
febend, glaghell, ber ganze Außenrand, ein aus diefem entipringender 
Lingéfireif hinter ber Mitte und gegen die Spige bin cin ſchräger vere 
bindender SQuerftreif brdunlid). & bid tiber 1”. Hier und ba, aber 
nirgends häufig. L. barbipes: Gebrungen hellbräunlich, Rückenſchild 
aſchgrau, aud) bräunlich, in der Mitte dunkeler mit feinem ober aud 
breitem buntlen Längsſtreifen, auch der Hinterleib gewöhnlich mit brau- 
nem Streifens Flügel graubraun getriibt, am Außenrand 3 ober 4 bunt. 
Tere Flede; Fühler wie bei der vorhergehenden. L. bis über 1”. An 
moraftigen Graben hier und da häufig. L. pictas Bräunlich gelb; 
Blige mit braunliden Flecken und Ringen, welche meift in einander 
verwirrt find; Beine gelblich, Schenlel mit 2 braunliden Ringen. 8. 
5—8”, Un Gewäſſern nidt haufig.- L. tripunctata: Roftgelb; 
Rüdenſchild vorn mit brauner Strieme; Flügel faft glashell oder nut 
wenig gelb getriibt, am Borbderrande mit 3 braunen Punften. L. 4—5. 
In Gebüſchen, aud) auf Wiefen, gemein. L. nubeculosa: Roft- 
Qtlb; Rückenſchild mit 3 braunen Striemen, Hinterleib braun, mit gelben 
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Mingen; Fliigel braun gewsltt, am Rande gefledts Schenlel mit 3 bran. 
fen Ringen. & 4” und ettoas darüber. Ja Gebifden off febr hanks. 

9. Gattung. Ctenophdra Meig. Kammmücke. Fable 
13gliederig: bas 1. Glied walzig, bas 2. meift tugelig, bas 3. wieber 
verlängert, bie folgenden beim Mannchen gekämmt. Das letzte Glird 
ber Taſter lang. Flügel ausgeſpertt, ſtets glänzend. Ct. bimact- 
lata: Männliche Fühler mit 2 Strablenreiben, alle nad innen geridtet; 
ſchwarz, Hinterleib des Weibchens in der Mitte gelbroth gefleckt; gligd 
mit 2 ſchwarzen Fleden, der Feinere hellere, beim Mãnnchen bisweilea 
verlofdjene, an der Spite. & 6-8. Qn Gebüſchen ꝛc. ziemlid 
haäufig. Ct. atrata: Männliche Fühlet mit 3 Strahlen, an jan 
Seite einer und der kürzere unten; oft gary ſchwarz, gewöhnlich ift be: 
Hinterleib bes Männchens roftgelb, auf dem Nücken ſchwarz gefledt, bes 
Weibchens am Grunde roftgelb und an der Spige ſchwarz, mit lange 
aufwärts gebogener Schwanzgabel. L. bis 1% und darũber. Rid 
paufig. Ct. flaveolata: Fühler bes Männchens mit A Strablen, alle 
feittwarts in 2 Reihens ſchwarz, Hinterleib mit gelben Ringen, Brufiigd 
gelb gefledt. &. 7-10. Ziemlich häufig. 

10. Gattung. Tipila L. Bachmücde. Pferdemiade 
Fühler 13gliederig: das 1. Glied waljenformig, das 2. faft rundlid, tr 
folgenden dinner und meift waljenformig, borftig, bei beiden Gefdked- 
tern ziemlich gleich, nur bei bem Männchen oft viel linger. Das left 
Lafterglied bedeutend verlängert. Flügel abftehend. T. gigantea: 
Aſchgrau, Hinterleib meift faſt siegelfarbig, an den Seiten mit braun 
ſchillernden Stridjen; Flügel glagartig, am Borber- und Hinterrante — 
bier eller — breit graubraun eingefaft, aber tief budtig, fo daß da 
breite Saum bidweilen faft in Flee eingetheilt if, bd. M. 1”, > 
W. 15 und dariiber. L. d. Beine beim Männchen bis über 24". T. 
nodicornis; Gelblid) granu, Rückenſchild mit 3 braunen Striemes, 
die mittelfte doppelt; Hinterleib mit 3 braunen Längslinien, die feittider 
unterbrodjen, aud oft, befonderd beim Männchen, feblend; Hinterletd det 
Weibchens fehr lang; Fühler des Männchens lang, mit zweiknotigen 
Gliedern. L. d. M. etwa 8”, d. W. bis über 13. Im Anfange vf 
Sommers bier gemein. T. oleracea: Rückenſchild grau, mit undern 
lichen braunen Striemen; Hinterleib hellbräunlich, auf dem Riden t 
mit brauner Längslinie; Flügel bräunlich getriibt, mit graubrome 
Vorderrande. L. 6— 12“. Sehr häufig. T. pratensis: Ride 
ſchild glänzend ſchwarz, pomeranzenroth gefleckt; Hinterleib fdmariia, 
an ben Seiten mit gelben Fleden, welche bei bem Weibchen oft gegen⸗ 
feitig gufammentreffen und Binden bilden. 2 6—9. Befonters is 
Frühjahr ſehr hanfig. 
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11. Gattutg. Ptychoptéra. Meig. Faltenmücke. Fühler 
15—16glieberig: das 1. Glied kurz, dad 3. viel Langer als die übrigen. 
Tafter Agliederig: bas 1. Glied turz, dads Endglied ſehr lang, borften- 
formig. Flügel abftehend, am Hinterrande gefaltet. Pt. contami- 
Nata: Glänzend ſchwarz; Bruft an ben Seiten mit Silberfdimmers 
Hinterleib beim Männchen mit 2 roftgelben Binden, beim Weibchen bei- 
derfeits mit 2 Fledens Flügel mit 2 braunen aus Fleden gufammenge- 
fepten Halbbinden und einigen eingelnen Flecken; Beine roftgelb, Schen⸗ 
fel und Schienen mit brauner Spite. 2 4-5. Gemein. Pt. al- 
bimana: Glänzend ſchwarz; Brufifeiten ſilberglänzend; Hinterleib bei⸗ 
derſeits mit roſtrothen Fleden; Flügel faſt glashell, mit 2 unvolllomme⸗ 
hen Binden; Schenkel gelblich, mit brauner Spitze, Schienen und Füße 
braun, erſtes Glied ber Hinterfüße weiß. Etwas größer als vorher⸗ 
gehende. In Sümpfen, beſonders an Quellen nicht ſelten. 


12. Gattung. Trichocéra Meig. Wintermücke. Fühler 
borſtenförmig: die beiden unterſten Glieder dick, die folgenden länglich, 
die Endglieder fein, kaum zu unterſcheiben und faſt haarförmig. Das 
Endglied ber Agliederigen Taſter mit tiefer Bucht und daher faſt nieren- 
formig und ſcheinbar 2gliederig. Flügel aufliegend. Man findet dieſe 
Mücken nur vom ſpäten Herbſt bis Anfangs Frühling. Bei milden Ta- 
gen im Winter tanzen fie oft in zahlreichen Gruppen in ber Luft umber. 
Tr. hyemalis: Schwarzbraun, ing Graue ziehend; Bruſtſchild faft 
ganz grau mit braunen nicht ſehr deutliden Striemens Gligel grav 
getrübt, ungefledt. L. etwa 23”. Bom October bis gegen April haufig. 
Tr. annulata: Gelblid), Hinterleib mit ſchwarzen Ringen; Flügel 
glasartig, ungefledt. Etwas Heiner. Nicht felten. 

»x. Rückenſchild ohne Quernaht. 

(5.) Mycetophilini. Gdhwammmiiden. Tafter Agliederig. 
Fühler borftenformig, bisweilen ſehr lang, felten febr kurz. Punltaugen 
meift beutlidy, feltener undeutlich ober gang feblend. Hiiften Tang. 
Schienen gefpornt. 

13. Gattung. Dixa. Meig. Gabelmide. Fühler borften- 
formigs bie beiden erfter Glieder kurz und did, die dibrigen fein und am 
Ende faum yu unterſcheiden. Punttaugen feblen. Flügel ftets mit 2 
@abelnerven. D. maculata: Rückenſchild ſchmutzig gelb, Hinterleib 
braun; Flügel glagartig, auf der Mitte mit ſchwarzem Flede. L. etwa 
13. Auf fumpfigen Wiefen, beſonders an Ouellen. 

414. Gattung. Macrocéra. Meig. Langbornmiide. Füh—⸗ 
ler lang, bei einigen Männchen von boppelter, ja von dreifacher Körper⸗ 
länge: die beiden unterften Glieder dider, die übrigen fein und am Ende 
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nidtTgu unierſcheiden. Nebenaugen 3, auf ber Stirn im Dreiede. dü⸗ 
gel grof. M. lutea: Gelb, ungefledt; Fühler des Nännchenz ve 
mebr als boppelter Lange bed Körpers. L. 2—3. Jn Gebilde 
nicht ſelten. 

15. Gattung. SciophYla. Meig. Schattenmüde. fille 
16gliederig, die beiden unterften deutlich abgeſetzt, die übrigen gemobald 
dicht an einander. Nebenaugen 3, ungleich, im Dreiede. Schienen mi 
Seitenſtacheln. Flügel mit einer größeren oder kleineren meift vierediga 
Mittelzelle. Se. striata: Gelb; Rückenſchild mit 5 braunen Ling 
Yinien, die ſeitlichen nad) vorn gewöhnlich mit einander verbunden; fi 
terleib faft feulenformig, eine breite Rückenlinie und bie Einſchnite mnt 
ſchwarz; Flügel faft glashell, an der Spike und ein Dreied am Ho 
terrande graubraun, Selle Tang. & etwa 3”. Se. fusca: Bnt 
gelblich, auf dem Rücken mit 3 braunen Striemen, die mittelſte get 
Hinterleib gelblich brauns Flügel ſchwach gelblicy getriibt, ſonſt glathel 
mit etwas gedehnter Belles; Beine gelblich. L. eiwa 24. Sm fab 
jabr und Herbft in Gebüſchen häufig. 

16. Gattung. Mycetophila. Meig. iljmide. fitle 
AGgliederig: die beiden erften Glieder deutlich abgefept. Mugen lainglid 
Punttaugen nur 2 ſichtbar, Hein, haufig undeutlich, bicht neben ta 
Augen. Die hinteren Schienen mit Seitenftaceln. M. lunata: Kb 
kenſchild gelblid), mit braunen Striemen; Hinterleib braun, mit get 
Einſchnitten; Flügel bräunlich getrübt, in ber Mitte ein brauner Hel 
und vor ber Spipe eine meift hellere bisweilen nur angedentete Boye 
binde. L. 14—faft 2. Unter Gebüſch ziemlich baufig. M. trivia- 
lis: Bräunlich gelb, Rückenſchild mit ſchwach angedeuteten bras 
Striemen ; Hinterleib beim Männchen nad hinten braun, beim Weides 
meift mit beutlidjen Riidenfledens Flügel gelblich gettübt, ungeled 
Beine gelb; Tafterglieder, befonderd beim Männchen, sufammengerrie 
faft verkebrt-cirund. L. 2 und baritber. Unter Gebüſch febr bavis 


(6.) Sciarini. Tranermiiden. Fühler ſtets linger alé de 
Kopf, bisweilen bie halbe Körperlänge tiberfteigend, 1Ggliederig, bic tr 
ben erſten Glicder dider. Punttaugen 3, meift deutlich. Gehienm !rh 
Gefpornt, mit feinen Haaren befebts Hiiften mäßig lang. Tafter 3ghe 
derig. Flügel ziemlich breit, ſtets mit einer geftielten Gabel Fok 
meift ſchwarz. 

17. Gattung. Sciara. Meig. Trauermücke. Se. The- 
mae: Schwarz; Hinterleib mit gelber Seitenftrieme und, wenn ec bee 
Weibchen ausgedehnt ift, aud) mit gelben Ginfdnitten. & 3—° 
Bon Juni bis Juli in Gebüſchen haufig. 
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(b.) Augen beim Mannden gufammenftofend, beim 
Weibchen getrennt. 

(7) Simulini. Breitfliglige Miiden. Fühler vorgeftredtt, 
gerade, faft walzenförmig, nur ant ber Spipe allmälig etwas biinner, 
ligliederigs bie beiben erften Glieder beutlicy abgefebt, bie folgenden 
bidht aneinander. Rüſſel etwas vorftehend; Tafter gang vorragend, 
Agliederig. SPunttaugen feblen. Flügel breit, bie meiften Längsadern 
zwar ziemlich beutlich, aber bell. Die Weibchen ſtechen ziemlich empfind- 
lih und werden vorzüglich durch ihre ungebeure Menge uns und dent 
Biche laftig. 

18. Gattung. Simulia. Meig. Griebeln. S. ornata; 
Schwarzbraun; Rückenſchild mit goldgelben, (leicht abfallenden) Haaren, 
beim Weibchen vorn ſeitwärts filberweif; Hinterleib an ben Seiten 
grauweiß gefledt, beim Männchen undeutlicher; Beine braun, heller und 
dunleler, Schienen am Grunde und fo auch bie hinteren Ferfen weißlich. 
& bis 2”, An manden Orten überaus häufig. S. reptanss Mann- 
den (S. sericea Meig.) tief ſchwarz, Riidenfdild weiß gerandet und 
bie Sdhienen weiß; Weibchen mit graublauem Rückenſchilde, braunen 
Beinen, weißen Schienen, bei beiden die Vorderfüße tief ſchwarz, die 
hinteren Ferſen weißlich oder gelblich. L. etwa 1“. Ueberaus häufig, 
beſonders in den erſten warmen Monaten. 

(8) Bibionini. Fliegenartige Mücken. Fühler vorge⸗ 
ſtredt, walzenförmig, bisweilen an der Spitze dichker. Punttaugen 3, 
gleich groß. 

19. Gattung. Dildphus. Meig. Strahlenmücke. Fühler 
Ligliederig, durchblättert, bie oberſten Glieder ringformig, dicht aneinan⸗ 
der. Taſter Sgliederig, bie beiden unterſten Glieder Hein, bas 3. am 
breiteften. Spitze ber Vorderſchienen verdidt, und rings mit Dorner 
befept. Borberriiden mit 2 lammförmig gezähnten OQuerleifter. D. 
Vulgaris: Glänzend ſchwarz; Flügel mit ſchwarzem Randmale, beim 
Mannden glashell, beim Weibchen braun getrübt, an ber Spitze und 
an bet Adern heller. L. eta 24. Ym Friihlinge nnd Sommer, 
aud bisweilen im Herbfte, febr baufig. D. femoratus: Glänzend 
ſchwarz; Flügel glashell, beint Weibdhen faum etwas getriibt, mit 
ſchwarzbraunem Randmale; Beine ſchwarz oder bei dem Weibchen braun 
und an ben vorderſten Schenkel und Hüfte roſtrohh. L. etwa 2. 
Nicht ſelten. 

20. Gattung. Bibio. Geoffr. Haarmücken. Fühler Iglie- 
berig durchblättert. Taſter Sgliederig; bad erfte Glied ſehr kurz, die 
übrigen faft gleich. Vorderſchienen an der Spige mit einem langen 
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Dort. B. hortulanus: Schwarz, mit weißen Haaren; Flügel fat 
glashell, am Borberrande braun; beim Weibchen ift ber Rüdenſchie 
und Hinterleib gelbroth. 2. bis über 4’, B. Marci: Ucberall glin- 
gend ſchwarz;z Flügel mit dunllem Borberrande, übrigens beim Manda 
weiflid), beim Weibchen braun getribt. L eta 5-6. In der Mix 
bes Frühlings oft febr haufig. 

21.Gattung. Aspistes. Meig. Fühler bes Männchens Sglisiry 
mit werdidtem Enbgliede, bes Weibdyens Ligliedrig. Vorderſchituen mi 
einem Enddorn. Auf dent Borderriiden mit einem erhabenen Sailr. 
A. berolinensis: Schwarz, Schienen und Fife roftgel, erie 
oft mit brauner Spitze; Flügel wafferflar, nur bie Randadern brew; 
Steif gefornelt, rothbraun. L. ſtark 1’. Sm Suli und Angut a 
mandjen Orten nicht felten. Halt ſich nicht allein auf bem Lattig aaf: 
id) habe dieſe merkwürdige Mücke gu viele Eremplaren in und bei da⸗ 
lin, wo weit und breit weber Tassilago Petasites nod T. spuia 
wächſt, auf ben Bliithen von Torilis Anthriscus gefangen. 

22. Gattung. Rhyphus. Latr. Pfriemenmitde. fills 
worgefiredt, faft pfriemenfirmig, 16gliederig. after Agliederig, bet? 
am groftet und faft feulenformig. Die Hinterbeime länger. Rh fe- 
nestralis: Gelbröthlich, Halsſchild mit 3 braunen Striemen; fie! 
braun gefledt, ein größerer Fleck an ber Spite und der Raum te 
meiften Ubdern graubraun, L. etwa 3. Su Gebiifehen, fommi ta 
ganzen Sommer hindurd), befonders im Friblinge und Herbft, ef a 
bie Senfter. 

B. Fuͤhler meift 3gliederig, dad erfte Glied haufig er 
flein, felten nur 2gliederig und ſehr kurz, felten unregelm: 
Big 6gliederig. Tafter 42 aud 2gliederig. 

a. Letztes Fuͤhlerglied deutlid) geringelt, bisweilen dx 
lich gegliedert. Afterflauen 3, 

a. Hinterleib mit 7—8 Ringen. 


3. Familie. 

Xylophagiden. Xylophagidae. Fühler vorgeftredt, e 
Grunde gendhert, Sgliederig, das 3. Glied verlaͤnget 
Sringelig. Raffel eingesogen, nur der Kopf deſſelben rast 
etwas vor. Hinterleib Sringelig. Fluͤgel parallel of 
liegend. 

1. Gattung. Beris. Late. Strahlenfliege. Dis brides & 
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ſten Fühlerglieber fury, bad 3. Fegelformig. Schildchen am Rande mit 

A—8 Gtrablen.” B. vallata: Rückenſchilb glänzend ſchwarz; Hinter- 

leib und Beine rothgelb; Spipenhalfte ber Schienen und die Fife brauns 

Fliigel bes Männchens bunkel getriibt, des Weibchens faſt glasartig mit 

gelblidher Wurzel und ſchwarzem Randmale. L. 23". Vorzüglich auf 

Erlengebüſchen, aber nicht häufig. 

2. Gattung. Xylophägus. Meig. Holzfliege. Die beiden 
erſten Fühlerglieder gleich lang ober dad 1. Gliebd länger, bas 3. ver⸗ 
längert. after vorgeſtredt ober in ber Rube dicht ans Untergeſicht ge- 
preßt, 2gliederig, bas Endglied grof, haarig. Schienen gefpornt. X. 
ater: Glänzend ſchwarz, Rückenſchild bed Weibchens meift mit 3 deut- 
lichen greiſen Striemen; Hinterleib entweder ganz ſchwarz, oder bet bent 
Weibchen in der Mitte mehr ober weniger gelblidroth, bisweilen faft 
gang roth und nur an beiden Enden ſchwarz. L. 4-8. In Kienwäldern 
eben nicht felten. 

4, Familie. 

Tabaniden. Tabanidae. Fuͤhler am Grunde gendbert, 
faft parallel vorftehend oder Ddivergirend, 3gliederig, mit 
4—Sringeligem Endgliede, oder 6gliederig. Ruͤſſel vors 
ſtehend, ziemlich dik und ftarf. Tafter vorftehend. Fluͤ⸗ 
gel mehr oder weniger abftehend oder dachfirmig an⸗ 
liegend. 

1. Gattung. Tabanus. L. Viehbremfe. Fühler Igliederigs 
bas 1. Glied walzenformig; bas 2. fury, napfformigs bas 3. gufammen- 
gedriidt, oben nad) der Bafis hin ausgerundet, mit mehr oder weniger 
vorftebendem Zahne, nad ber Spite mit 5 Ringen. Fhigel etwas ab- 
flebend. Die Weibchen ſtechen fehr empfindlicy und werden vorzüglich 
dem Biehe läſtig. T. bovinus: Schwarzbraun, Hinterleib mit mebr 
ober weniger breiten Querbinden und auf dem Rücken mit einer Reibe 
weiflicher dreiediger Flecken; Schienen hellgelb; Bauch hellgrau oder roft- 
gelblich, in ber Mitte der Ringe mit grofem ſchwärzlichem vieredigem Flede. 
L. bis 1. Vorzüglich in Wäldern häufig; hauptſächlich den Pferden und 
dem Rindviehe laftig. T. autumnalis: Riidenfdild ſchwärzlich, mit 
mebr ober tweniger deutlichen grauen Linien: Hinterleib grauweißlich, 
jeder Ring mit 4 ſchrägen faft vieredigen ſchwarzen Flecken; Baud hell- 
grau, in ber Mitte mit breiten ſchwärzlichen Striemen; Fühler ſchwarz; 
Schienen weiflid) mit brauner Spite, beim Männchen faft ganz braun. 
2. eiwa 8”. Sn Walbern baufig. 

2 Gattung Chrysops. Meig. Blindbremſe. Blinde 


Fliege. Fühler faft parallel worgeftredt; bie beiden erſten Glichet ſej 
gleich Tang, bad Endglied länger, geftredt fegelformig, ‘an ber Spies: 
halfte mit 5 Ringen. Tafter vorgeftredt, bas 2. Glied tegelformis, 
3 Punttauget. Flügel abftehend, breit braun bandirt, oder bei tx 
Mannden faft ganz braun. Chr. coecutiens: Fühler, Tafter ot 
Heine ſchwatz; Männchen faft ganz ſchwarz, am Grande ded Hinterleides 
beiderfeits cin rothgelber Gled; Flügel faft gang braun mit einigen lidin 
Stellen; Weibchen heller, Rückenſchild mit 3 ſchwärzlichen Stree, 
Hinterleib am Grunde gelblid), übrigens ſchwarz, auf bem 2 Ringe 2 
ſchwarze ſchräge Linien, welche cin gelbes Dreieck einſchließen. & ema 
A““. Chr. relictus: Grund ber Taſter, Schienen und die binterm 
Ferſen gelblich; Hinterleib rothgelb, bisweilen faft weißlich, anf dex 
zweiten Ringe 2 länglich runbe bivergirende ſchwarze Flede, auf tex 
folgenden cine ſchwarze hinten ausgerandete Querbinde. Wenig grifa 
Die Weibchen find ſehr gemein und belaftigen uns im Gommer tad 
ihre empfindlidjen Stiche. 

3. Gattung. Haematopdta. Meig. Regenbremfe. File 
sorgeftredt, etwas bivergirend: bad 1. Glied verldngert und etwas ve 
didt; bad 2. Hein, faft napfformig; bas 3. verlängert faft legelite 
mig, an ber Spifenbalfte mit 3 Ringen. Punktaugen feblen. Fligel fet 
badformig anliegend, nur an der Spipe etwas abftebend, braun ma- 
morirt, H. pluvialis: Schwärzlich; Rückenſchild beim Weibchen mit 
grauen Linien, am Hinterleibe die Cinfdhnitte, cine Rückenlinie und bei⸗ 
berfeits cine Reihe rundlider Flede grauz Zeichnung ber Filiigel ict 
wellenformig, beim Männchen mehr punttirt. 2 4—5. Sm Soman 
liberal gemein. Uns, wie bem Biehe febr laftig. 


6. Hinterleib mit 5 Ringen. 


5. Familie. 

Stratiompden. Stratiomydae. Fibler vorgeftredt, os 
Grunde ſehr gendhert, nad der Spige mehr oder meniger 
abjtehend, 3gliederig. hier verlangert dort furg. Raffel w 
thdgesogen, faum mit dem Ropfe vorftehend.  Sinteriet 
mehr oder weniger gedridt, felten hod) gewoͤlbt. 

1. Gattung. Stratiomys. Geoffr. Waffenfliege. Die tur 
ben erften Giiblerglieder faft gleid Tang ober bas erfte viel [angers bet 
Endglied bedeutend verlängert 5- ober Gringelig, und bann bie bride 
letzteu Ringe febr Fein. Schildchen mit 2 Dornen. Str. chamae- 
leon: Rückenſchild braun, gelblich grau behaartz Himterleid fdwan, 
mit unterbrodenen gelben Binden, unter gelb mit ſchwarzen Querſttch 


— 
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fen; Schilbchen gelb, mit ſchwarzem Flee att Grunde. & bis 8, Br, 
bed Hinterleibes 33°". Auf Blumen, befonders an Gewaffern. St. 
furcata: Schwarz; Rückenſchild graugelblicy dicht behaart; Hinterleib 
an den Seiten mit weißlichen nicht ſehr deutlichen Haarfleden, der Hin- 
terrand ber Ringe weißlich. Meift etwas kleiner. Auf Sdhirmgewadfer 
baufig. Bei beiden ift bas erfte Fiihlerglied Tang. Str. tigrina: 
Erftes Fiihlerglicd wenig länger als bas zweite; ſchwarz, am Baude, 
wenigſtens in feiner Mitte, röthlich gelb, aud wohl ins Griinlide gie- 
bend; Rückenſchild bed Weibchens von Harden graulid. L. 4-45 
Auf Gebiifden und auf Blumen ziemlich häufig. 

2. Gattung. Clitellaria. Meig. Gattelfliege. Die bei- 
ben erſten Fühlerglieber faft gleid), bas bdritte tegelformig, Sringelig, 
mit Qgliederigem Enbdgriffel, bad erfte Glied deſſelben kurz. Schildchen 
gedornt. Cl. Ephippium: Schwarz; Flügel grauſchwarz, Rücken 
des Bruſtſchildes blutroth, vor den Flügeln beiderſeits ein Dorn; die 
beiden Dornen ded Schildchens aufſteigend, did, bebaart. L. 5 und 
darüber. Sn Laubholzwäldern, aber ziemlich ſelten. 


3. Gattung. Oxycéra. Meig. Dornfliege. Die beiden 
unterften Fühlerglieder ziemlich gleichlang, bas Endglied fpindelformig, 
deutlich Aringelig, der letzte Ring auf bem Rücken mit 2gliederigem Griffel. 
Schildchen mit 2 Dornen. O. trilineata: Meiſt grün oder auch 
gelblich; Rückenſchild mit 3 ſchwarzen Striemen; Hinterleib ſchwarz bane 
dirt; Fühler und Beine gelb. L. etwa 25. Auf Gebüſchen und an Gee 
wãſſern nicht häufig. 

4. Gattung. Sargus. F. Fühler kurz; erſtes Glied walzenfor- 
mig, etwas länger als bas zweite; das dritte meiſt linſenförmig, ge- 
drängt 3gliederig, mit einer Endborſte. Schildchen wehrlos. 8. cu- 
prarius: Rüchkenſchild glänzend goldgrün, beſonders nach hinten meiſt 
lupferroth; Hinterleib fupferroth, nach hinten violetts an bem ſchwarzen 
Randmale mit einer bunkelen Wolfe; Augen mit einer Purpurbinde. 
& etwa 44, In der Mitte bes Sommers in Heden und auf Ge- 
büſchen baufig. S. formosus: Dritted Fiihlerglicd länglich; glänzend 
grin; Hinterleib beim Männchen goldfarbig, beim Weibden, be- 
fonbderd i ber Mitte bes Rückens, violett oder ftablblau. L. 4”, 
breiter als vorhergehender. Im Gommer in Heden und Gebüſchen 
gemein. 


5. Gattung. Pachygaster. Meig. Rugelfliege. Fühler 
turz: Enbdglied fugelig, mit 4 dichten Ringen und einer Endborfte. 
Schildchen wehrlos. Hinterleib gerundet, hod gewölbt. P. ater: 
Ueberall ſchwarz, Fühler, Schienen und Fife hellgelblich, Schienen bes 
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Manndhens häufig im ber Mitte braun; bie Hirgere Grundbhalfte ber Jü⸗ 


gel gebräunt. & bis laum 2“. Auf jungen Rüſtern, beſondert &- 


ſträuchen nicht felten. 

b. Letztes FAhlerglied ungeringelt oder die Ringe find 
dod kaum wahrzunehmen. 

a’, Raffel mehr oder weniger vorgeſtreckt. (Bei cai 
gen Gattungen ift diefes faum der Fall: dann geicnet fd 
die eine Abtheilung durd faft fugelrunden aufgedlafern 
Hinterleib aus, und die andere Abtheilung durch ausgeipert: 


Fluͤgel mit meift duͤſterer Zeichnung und durch Furje fei 


vergaͤngliche Behaarung des ganzen Koͤrpers.) 


a. Fuͤhler ſehr klein, kaum mit 2 deutlichen Glieden 


Afterklauen 3. 
6. Familie. 


Aeroceriden. Acroceridae. Füuͤhler ſehr klein. Sai | 
klein, geſenkt, faſt ganz Auge. Ohne Ruͤſſel und clo 
wahrnehmbare Mundoͤffnung. Punktaugen 3. Hinteriad 


did, hoch gewoͤlbt, Sringelig. 

Gattung Henops. Meig. Munbhornfliege. Fühlet ſch 
Fein, dict tiber bem Munde eingefebt, bad zweite Glied runbdlid, 2 
einem an der Spipe etivas verdidten Endgriffel. Rüſſel gang eingeeze 
Nur die Ranbnerven der Fliigel ſtark ausgedriidt, bie wbrigen nad b= 








Innenrande nur ſchwach angedeutet. H. marginatus: Sdey | 


Hinterleib etwas heller mit weifen Cinfdnitter, Beine rothgelb. 2 ce 
24", Br. bes Hinterleibes 2. Auf Wiefen. 


b. Fuͤhler deutlich vorftehend und meift Zglieden | 


Afterklauen 2, felten Feine. 
a’. Hinterleib mit 7 Ringen. 
* Untergeficht mit borftigem Knebelbarte. 


7. Familie. 

Aſiliden. Asilidae. Stirn mehr oder weniger eingeddt 
und daher die grofien Augen ſeitlich meift ſtark vorftedent 
Ruͤſſel kurz, wageredht vorgeftredt. Schwinger unbedvt! 
Fluͤgel parallel aufliegend. Kuͤhne Rauber. 
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1. Gattung. Dioctria F. Habidtsfliege. Fühler vorge⸗ 
firedt, meift etwas aufiwdrts geridtet, auf einem Hicker ber Stirn ein- 
gefebt, Zgliederig: bas erfte Glied waljenformig, linger alé bas gweite, 
bas bdritte verldngert, gufammengedriidt, an der Spite mit einem wenig 
dünneren 2gliederigen Griffel. Hinterbeine gerade, unten mit feinen ab⸗ 
flebenden Harden dicht beſetzt. Flügel aufliegend. Hinterleib ſchlank, 
lahl, nad) ber Spite hin meift etwas bider, auch ber erfte und kürzeſte 
Ring ift breiter, als die zunächſt folgenden Ringe. D. oelandica: 
Schwarz; Beine rothgelb, Hinterfdienen und bie Fife braun; Flügel 
rußbraun; Untergefidht weiflich, in ber Mitte ſchwarz. L. 7“. Ziemlich 
baufig. D. Reinhardi: Schwarz; Grund der Schenkel und Schie—⸗ 
nen blaßröthlich; Flügel bräunlich getrübt; Untergefidht oben glangend 
ſchwarz, unten wie der Knebelbart glänzend weiflid. L. etwa 6. Qu 
Baldern nicht felten. 


2. Gattung. Dasypogon. Meig. Borfesliege. Fühler 
vorſtehend, aufwäris gerichtet und etwas divergirend; die beiden erſten 
Glieder faſt waljenformig und gleich; bas dritte verlängert, zuſammen⸗ 
gedrückt, an ber Spihze mit einem kurzen meiſt 2gliederigem Griffel. 
Schienen gerade, mit dünnen Dornen ſparſam beſetzt. Zweite Zelle des 
Innenrandes offen. Hinterleib meiſt walzenſörmig und nach der Spihe 
eiwas dünner, bei dem Weibchen über dem After mit einem meiſt deut⸗ 
lichen Strahlenkranze. D. punctatus: Schwarz; Hinterleib vom 2. 
—5. Ringe mit weißen Seitenpunlten; Männchen mit ſchwarzen Beinen, 
rupbraunen Flügeln, an ben Nerven faſt ſchwarz; Weibchen mit roſtgel⸗ 
ben oder braunen Beinen, gelblich getrübten Flügeln, braunrothen 3. 
und 4., auch wohl 5. Hinterleibsringe und weißlichem Knebelbarte; Vor⸗ 
derſchienen nach innen mit ſtarlem Sporn. L. etwa 10. Un einigen 
Orten, aber ſelten. D. cinctelluss Rückenſchild grau, mit 3 dunk⸗ 
Ten Gtriemen: bie mitileren fein und gerabe, bie duferen nach vorn be- 
trächtlich breiter und auswärts gebogens Hinterleib glänzend ſchwarz, mit 
weißlichen Einſchnitten und nad) den Seite mit graugelbliden Haa- 
ren; Beine ſchwarz; RKnebelbart ſchwatz, Badenbart weif. L 4-5. 
In fandigen Gegenden ziemlich häufig. 

3. Gattung. Laphria. Meig. Mordfliege. Fühler vorge- 
ſtredt, aufwärts gerichtet und divergirend: bas erſte Glied faſt walzen⸗ 
formig, meift beträchtlich länger als bas zweite; bas Endglied verlän⸗ 
gert keulenförmig. Schienen gekrümmt. Körper gedrungener als bei 
ben übrigen verwandten. Machen vorzüglich am Hoke ſihend auf an- 
bere Inſecten Jagd. L. flava: Schwarz; Rückenſchild hinten und vor⸗ 
züglich ber Hinterleib dicht rothgelbhaarig, Knebel- und Backenbart 
weißlich. L. bid eiwa 10°. In Wäaldern, vorzüglich am Klafterholze 
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nicht ſellen. L. igneas Schwarz; Hinterleih glänzend ountel geldgel, 
Badenbart weiflid. & bis 9. Schlanler als bie vorhergehende. 3 
Waildern nicht ſelten. 


4. Gattung Asilus. L. Raubfliege. Fühler vorgeired: 
bas erfte Glied meift beträchtlich länger als bas gweites dad lepte Gia 
pfriemformig, mit einem borftenformigen CEnbdgriffel. Schienen gerat, 
mit Dornen befept. Die zweite innere Randzelle geſchloſſen. Hintnkit 
flank, faft waljenformig, nad binten allmablig dünner: Manda 
meift mit grofer Ufterzange, Weibchen mit zweillappiger, fpiper Lege: 
röhre, A. crabroniformis: Qinterleib vorn ſchwarz, die bine: 
Halfte gelbs Beine und Rückenſchild bräunlich. L. 10— faft 12”. wf 
Aeckern und in Garten häufig. A. germanicus: Rädenſchild aid 
grau mit ſchwärzlichen Striemens Hinterleib ſchwarz; Gehienen und be 
erſten Gufiglieder roth; Knebelbart oben ſchwarz, unten rothgelb; Flisd 
granu getrübt, bet bem Männchen am Grunde bes Innenrandes weif. 2 
8-9". Faft überall. 

5. Gattung. Leptogaster. Meig. Sdlanffliege Dit 
beiden erften Giiblerglieder klein, faft waljig; bad britte sufammenge 
briidt, mit baarformiger Endborfte. Rüſſel kurz. Füße ohne Ate 
Flauen, nur zwiſchen beiden Krallen nod) eine dritte kleinere; Hinterdeise 
werdidt und bebentend verlingert, mit faft feulenformigen Gehentela um 
Sdienen. Die inneren Ranbdjellen offen. Hinterleib Jang und dime, 
bei bem Weibden an her Spitze etwas dicker. L. cylindricus: 
Dunkelgrau, an den Seiten faft filberweif ſchillernd; Hinterleit br 
irächtlich länger als bie faft glashellen Flügel; Beine gelblich, Spiſen 
hälfte ber Hinterſchienen, auch eine Linie an den übrigen, fo mie be 
lehten Fufiglieder, braun. & 6 und darüber, Br. der Bruft “ ¥ 
Gebüſchen nicht häufig. 


** Untergeſicht ohne Knebelbart, nackt oder mit Fare 
ren oder laͤngeren Haaren mehr oder weniger dicht beſetzt. 

* Koͤrper fparfam behaart, mit Borften befegt, ode 
theiltweife faft kahl. 

+ Bruftricen hod gewoͤlbt. Raffel kurz porate: 
ſtreckt. 

8. Familie. 

Hybotiden. Hybotidae. Füͤhler vorgeſtreckt, kurz; die te 


den unterjten Glieder dict in einander geſchoben ua? 
ſchwer gu unterfdeiden. Stirn flac. Rüſſel Fury, we 
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gerecht vorgeſtreckt. Koͤrper meift Fein, mit ſchlankem 
Hinterleibe. Schwinger unbedeckt. Fluͤgel parallel aufs 
liegend. 

1. Gattung. Hybos. Meig. Budelfliege. Drittes Fühler⸗ 
glied kegelförmig, mit ziemlich langer feinen baarformigen Endborfte. 
Rüſſel deutlich vorftehend, faft von Lange bed Kopfes. Hinterfdyentel 
verlängert und bedeutend verdidt, auf ber Unterfeite fladlig. H. fune- 
briss überall ſchwarz; Flügel braun getriibt, mit buntlem Randmales 
Beine dunkel braun; Sdwinger blag. L etwa 2. In Gebiifchen bis- 
weilen häufig. H. muscarius; Schwarz; Schienen und Füße gelb; 
Flügel braun getriibt, Queradern faft ſchwarz, am bhelleren Borbderrande, 
welcher oben faft gelblich ift, meift 5 ſchwarze Flede ober Puntte, wo- 
son ber mittelfte bedeutend groper iff. & etwa 24. Auf feuchten 
Wiefen, befonders in ber Nabe der Welder im Suni und Juli bisweilen 
febr häufig. 

E+ Bruſtruͤcken maͤßig gewoͤlbt, meift laͤnglich. Ruͤſ⸗ 
ſel deutlich vorragend, meiſt ſenkrecht, nicht ſelten ſehr lang, 
bisweilen aber auch kaum von Laͤnge des Kopfes. 


(a.) Afterklauen oder Fußballen 2. 


9. Familie. 


Tachydromiden. Tachydromidae. Fühhler 2gliederig, 
(wenigſtens iſt ein drittes Glied nicht zu bemerken), mit 
einer Endborſte. Ruͤſſel kurz, ſenkrecht; die beiden, ges 
woͤhnlich dicken, Taſter dicht auf dem Ruͤſſel liegend. Koͤrper 
meiſt klein oder ſehr klein. 


1. Gattung. Hemerodromia. Meig. Fangfliege. Vor—⸗ 
derhüften verlängert; bie Vorderſchenkel gewöhnlich verdidt und unter 
mit einer ſtachelrandigen Rinne, worin die Schienen gelegt werden, 
Fangbeine. Flügel parallel aufliegend, mit verſchiedener Verzweigung 
ber Adern. H. Mantispa: Gelb; Bruſtſchild vorn und ber Hinterleib 
faſt ber ganzen Lange nad) mit ſchwärzlicher Rückenſtriemez; Queradern 
ber Flügel nach unten gerückt, alle faſt gegenüber, die vierte Qangsaber 
mit einer Gabel. 2 etwas über 1. In Gebiifden anf Gras nidt 
baufig. 

2. Gattung. Tachydromia. F. Vorderhüften wenig Langer 
als die mittlerens Border- ober Mittelſchenkel verdidt. Zweites Fühler⸗ 
glied eirund ober länglich, Körper meift febr Hein. T. cimicoides; 
Glänzend ſchwarz; Borderfchenkel sothgelbs bie beiden exften Glieder 


⸗ 


a 








ee 


aller Füße weißlich mit ſchwarzer Spite, Fügel glathell etinad terig- 
lich, mit 2 braunen breiten Binden. L. tiber 1. Wn Maver, Plew 
¥en und vorzüglich anf fandigem Boden unter dem Getreide, T. cur- 
sitans: Rückenſchild grau, mit 2 wenig merllichen dunfleren Lirien 
Hinterleib glangend ſchwarzz; Beine und Fi hler blafigelb, leptere wit 
ſchwarzer Borſte, Mittelſchenkel verdidt, unten mit 2 Reihen gedrangin 
ſchwarzer Zähnchen; Flügel faft glashell, mit gelbliden Nerven. 2 2”. 
Sm Sommer auf Gebüſchen gemein. 


10. Familie. 


Empiden. Empidae. Fühler Sglicderig, das dritte Girt 
meift fegelfdrmig, an der Spige mit einer Borfte oder aud 
nur mit furzem Griffel. Ruͤſſel faft fenFrecht, bismeiles 
ſehr lang, mit aufwarts gerichteten Taftern. 

1. Gattung. Hildra. Meig. Tangfliege. Drittes Fühlergkied 
pfriemformig, mit kürzerem ober längerem 2gliederigem Griffel. Ref 
bid, etwas lürzer als ber Kopf. Dritte Langsaber dex Fligel ver de 
Spipe mit einer fciefen Querader. Vorderſerſe des Manndens ge 
wöhnlich verdidt. Die meiſten Arten vorzüglich in ber Nabe der Ge 
wäſſer, bicht liber dem Wafferfpiegel geſchidt und ſchnell umberflieget 
H. globulipes: Schwarz; Rücenſchild buntel grau, mit 3 brite 
ſchwarzen Striemens Schwinger und Beine brauns Borberferfe vt 
Männchens ſehr did, länglich rund; Flügel graw geteiibt (bri beta 
Geſchlechtern gleich), mit ſchwärzlichem Randſtriche. 2. 2-24". Wn wt 
auf Gewäſſern baufig. 

2 Gattung. Empis, L. Gdhuepfenfliege. Lehtes Faher 
Glied Fegelformig, etwas zufammengedriidt, mit Zglieberiger Endbert: 
Rüſſel diinn, etwas zurüchſtehend, ftets linger als ber Kopf, bidet — 
won halber Rorperlinge. Dritter Längsnerv vor der Spitze mit wat 
gerader furzer Queraber. Die gablreiden Arten geben vorzüglich oo 
Gebüſchen ihrem Raube nad. E. tessellata: Rückenſchild ge 
mit 3 ſchwarzen Striemen; Hinterleib grau, Riidenlinie und infos 
ſchwarz, von vorn gefehen wedfeln diefe Farben; Flügel braun getrilt 
am Grunde und ber Borderrand bis zur Mitte roſtgelb; Schenlel (ones 
Sdienen uud Grund ber Füße braunlid. L 5’. Haufig E. bores 
lis: Schwarz; Rückenſchild buntel grau, mit 4 weniger ausgejeidat? 
ſchwarzen Striemen; Flügel braun getrübt, mit gelblidem Grunte, bo 
bem Weibchen breit, vorzüglich nad ber Spite hin; Vorderbeint ot 
alle Füße ſchwarz, die hinteren Schenkel und Schienen mehr oder me 
get rothgelb, mit brauner Spitze. L. etwa 34%. Sm Fribjahre Be 
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Weidenlãhzchen ſchwärmend und tanzend, vorzüglich auf Torfboben. Es 
pennipes: Schwarz; Schwinger gelblichz Flügel braun getrübtz 
Beine pechbraun, die Hinterbeine bedeutend verlängert, beim Weib- 
then bie hinteren Schenlel und aud) die Hinterſchienen an beiden Sei- 
ten mit dichten ſchwarzen Haarſchuppen gefiedert, die Drittelfdie- 
nen nur nad außen. & 2. Unter Gebüſchen auf Blumen giem- 
lich baufig. 

3. Gattung. Rhamphomyia. Meig. Gadnabelfliege. 
Drittes Fiblerglied Fegelformig, an der Spitze mit einem kurzen 2glie⸗ 
derigen Griffel. Rüſſel dünn, fentrecht oder auch guriidgelegt. Dritter 
Lingénery ohne Querader. Rh. marginata: Grauſchwarz; Riiden- 
ſchild aſchgrau, mit 3 bräunlichen Striemen; bie mittlere bisweilen ver⸗ 
loſchen; Schwinger blaß; Flügel des Männchens glashell; beim Weib⸗ 
then ſehr breit, verkehrt⸗dreiedig, bie breite abgeſtuhte Spitze und ber 
Innent and breit braun geſäumt. L. knapp 24, Flügel bes Weibchens 
L. 23“, Br. oben faſt 2. In Wäldern auf Birken bisweilen häufig. 
Rh. spinipes: Schwarzgrauz Rückenſchild mit 3 ſchwarzen Strie- 
men; Flügel braun, am Grunde etwas gelblich: Beine ſchwarzbraun 
Hinterſchenlel des Männchens am Ende des erſten Drittels unter- 
halb mit einigen langen dornartig beiſammen ſtehenden Borſten. 2 
3—33/". Gegen Ende des Sommers häufig über Kiengebüſchen 
ſchwärmend. 


(4 b.) Afterklauen 3. 


11. Familie. 


Leptiden. Leptidae. Ruͤſſel vorſtehend, ſenkrecht, fury. 
Taſter vorſtehend. Fluͤgel abſtehend. Koͤrper meiſt von 
mittlerer Groͤße. 


Gattung. Leptis. Meig. (SGdnepfenfliege.) Fühler vorge⸗ 
fred, eiwas fury, 3gliederig, die Glieder faſt von gleicher Größe, das 
Endglied meiſt faſt kugelig, mit ziemlich langer feiner Borſte. Taſter 
haatig, auf dem Rüſſel liegend. Hinterleib kegelſörmig, beim Manne 
hen ſtumpf, beim Weibchen ſpitz. Beine wverldngert. L. scolopa- 
Ceaz Rückenſchild aſchgrau, mit 3 graubraunen Striemens Hinterleid 
roftgelb, mit fdwargen, befonderd bei bem Weibchen, breiten Rücken⸗ 
fleden und am Rande mit ſchwarzen Strithens Flügel mit braunen 
buntleren und helleren Wolfen. L. 5—7'". Sm Sommer ziemlich haufig. 
L. Tringaria: Röothlich gelb; Rüdenſchild ing Grane ziehend, mit 
3 bräunlichen wenig deutlichen Striemen; Hinterleib mit 3 Reihen ſchwar⸗ 
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ger Punlte, welche, beſonders bei dem Weibchen, nicht felten ſehlen & 
41 -6. Gemein. 


tt Rbeper dicht mit leicht vergaͤnglichen kurzen oder 
langen Haaren bedeckt. Fluͤgel abſtehend. 


12. Familie. 

Anthraciden. Trauerfliegen. Anthracidae. Fable 
vorgeſtreckt, 3 gliederig, das dritte Glied rundlich ob 
kegelfoͤrmig, mit oder ohne Endgriffel. Ruͤſſel meiſt cin 
gezogen, felten wagerecht etwas vorſtehend. Augen om 
Außenrande mehr oder weniger eingedruͤckt und fo fai 
nierenformig. Fluͤgel gewoͤhnlich mit verſchiedenen dafterea 
Zeichnungen. Koͤrper mehr oder weniger eingedridt, ike 
all mit anliegenden oder aud) abftehenden Gaaren befegt 
oder bededt. 


1. Gattung. Lomatia. Meig, Gaumfdweber. gible a 
Grunde didt beifammens bas erfte Glied did, an der Spige nad ima 
ertocitert; bas britte faft Fegelformig, gugefpibt. Kopf faft fugelig, mm 
faft nierenformigen Augen. Rüſſel eingegogen. L. lateralis; Glix 
gend ſchwarz; Rückenſchild und Geiten bed Hinterleibes rothgel bans 
Hinterrand der Hinterleibsringe gelb; Bandy gelblidh, an ber Spi 
ſchwarz; Flügel am Borbersande braun, beim Weibden höher binax! 
2 3-4", Hier und ba, befonders bei Freienwalde auf Gcirmde- 
men baufig. 

2. Gattung Anthrax. Scop. Trauerſchweber. Fille 
am Grunbe entfernt; dads dritte Glied am Grunde rundlich, fegelforoms 
augefpipt, ober ganz Fegelformig. Rüſſel meift gang eingezogen ede 
wenig vorgeftredt. Augen ſchwach nierenformig. Der Hinterleid, bax 
auc) bie Beine, außer der längeren Behaarung aud nod mit anlirecr 
ben Haarſchüppchen mehr ober weniger bebedt. A. flava: Uchael 
mit rothgelben Haaren bededt, Ufter ſchwarz; Hinterleiberinge am He 
terranbde ſchwarz, welded in der Mitte etwas in den didt geld & 
ſchuppten Vorberrand hineintritt; Flügel glänzend glashell, am Berder 
rande rdtblid) braun, am Grunbe mit ſchwarzem Borftenfamune; & 
binteren Schenfel, mit Ausnahme ihre Spige dicht gelb befdupyt. * 
stwa 6. Selten. A. fimbriata: Schwarz; Rückenſchild weiß w& 
randet; Hinterleib mit weißen auch bräunlichen Binder, die erſte breiist 
Guf ber Mitte; Flügel wafferhell, am Grumbe und Außentande dunk! 
braun, weldes nach außen ftufenweife abnimmt und gugefpipt in oe 
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Randnerven verſchwindet. L. 2- über 4. Auf trodnen Triften, vor- 
züglich in Wäldern giemlich häufig. A. semiatra: Schwarz; 
Bruft- und Hinterleibsfeiten am Grunde rothgelb-haarig; Grundhalfte 
ber Flügel ſchwarzbraun. 2. 14—1iber 6’. Faſt überall nicht felten. A. 
fenestrata: Schwarz; Bruſtſchild, vorzüglich worn an den Seiten, 
rothgelb bebaart; Hinterleib in ber Mitte mit 2 gendberten Binden, der 
Ufter und feitwarts ant Grunde längere Haare weif, Grundbhalfte ver 
Flügel fhwargbraun, mit groferen ober kleineren Fenfterfleden, der Hin- 
terrand und bie Spipe glashell. L. 5-6. In Walbern nicht häufig. 


13. Familie. 


Bombyliden. Bombylidae. Fiihler vorgeftredt, am Grunde 
dicht beifammen, etwa von Lange des Kopfes, dreigliederig: 
Endglied verlangert, mit oder ohne Griffel. Ruͤſſel verlaͤn⸗ 
gert, weit vorgeftredt. KRorper meift gedrungen und gewoͤhn⸗ 
lich uͤberall mit langen Gaaren bedeckt. 

1. Gattung. Bombylius L. Wollſchweber. Erftes Fihler- 
glied waljenformig, viel Tanger als bas zweite. Körper überall mit 
Jangen Haaren dict bedet. B. major: Bräunlich bebaart, feitwarts 
vom Ropfe zu ben Flügeln ein brauner Streifen, unterhalb faft weif- 
baarig; Flügel am Grunde und am Borderrande buchtig braun. L. 5. 
L. bed Rüſſels wom Grunde aus faft 34’. An einigen Orten der 
Mark Brandenburg, aber felten. B. nitidulus: Braun; blag be- 
haart, ſchräg gefebn, fo daß die Grundfarbe nidjt durchſcheinen fann, 
mit weiflidem Seidenglanze; die Stirn und ein Ring vor bem faft 
weifen Ufter ſchwarzhaarig; Schwinger braun; Beine blak, Schenkel 
und Füße meift bunfeler. L. 5°, der vorsagende Theil des Rüſſels knapp 
2; aud) um die Halfte Heiner. Qn Wäldern nidt häufig. 

b’. Sinterleih mit 4, 5, 6 Ringen. 
14. Familie. 

Gtomornden. Stomoxydae. Fihler niedergedridt oder 
haͤngend; drittes Glied ftumpf, mit einer einfadyen oder ge: 
fiederten Ruͤckenborſte. Ruͤſſel vorgeftredt, gerade oder in 
Der Mitte gefniet. Hinterleib mit 4 Ningen. Schwinger 
mit doppeltem Schuͤppchen bededt. Fluͤgel abstehend. 

1. Gattung. Stomoxys. Geoffr. Stechfliege. Fühler auf- 
liegend; die beiden unterften Glieder lurz; das Cndglied verlingert, linea- 
liſch, mit meift gefiederter Riidenborfte. Rüſſel wagerecht vorgeftredt, 
nur am Grunbde gefniet, lang oder nur wenig vorragend. St. sibe- 
rita: Grau, mehr oder weniger bräunlich durchſcheinend; Fühler und 
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Beine rofigelb, Füße braun; Fühlerborſte beiverfeits gefiedert; Rafe 
von balber Körperlänge, ſchwarz, am Grunde gelblid. L. bis 5. Auf 
Blumen im Gommer haufig. Stidt nicht. St. calcitrans. Sted 
fliege: Grau; Hinterleih mit ſchwarzen Fleden; Tafter kurz, fadenfer- 
mig, gelb; Nüſſel nur wenig vorragend; Fiiblerborfte nur an einer Seite 
gefiedert. L. etwa 3’, Gm Sommer gemein. Der Stubenfliege ſchi 
ähnlich. Sie plagt uns und bas Vieh mit ihren ſchmerzhaften Stides 
Sept fic) vorzüglich gern an bie Beine. 

2. Gattung. Siphona. Meig. Gdwebriifler. Fühler feb 
aufliegend: bie beiden erften Glieder Hein; bas Cudglied verlängen 
linealifd), ftumpf, am Grunve mit nadter Rückenborſte. Rüſſel fader- 
formig, vorgeftredt, am Grunbe und in ber Mitte gefniet. S. geni- 
culata: Roftgelb; tiberall und vorzüglich an ben Rändern ber Hinte- 
leibsringe mit ſchwarzen Wärzchen und Haaren beſetzt und dadurch grey; 
Endglied der Fühler ſchwarzbraun; Stirnftrieme und Beine roftgelb, Füft 
braun. 2 2“ und bariiber. Unf Blumen re. haufig. 


15. Familie. 

Conopiden. Conopidae. Fuͤhler vorgeftredt, vom erfier 
Gliede aus etwas winflig abfichend. Ruͤſſel vorgefireds, 
am @runde und haufig auc) in der Mitte gefniet. Ginter 
leib mit 5 oder 6 Ringen. Schwinger unbedet. Fluͤgt! 
aufliegend. 


1. Gattung. Conops. L. Didfopfftiege. Erſtes Fabler 
glied waljzenformig, bad 2. und 3. eine Reule bildend, mit zweiglieder 
gem furzen Endgriffel. Rüſſel am Grunde gefniet und baber mit feine 
Spitze vorſtehend. Punftaugen feblen. Scheitel blafenartig mebr eter 
weniger aufgetrieben. C. flavipes: Schwatz; Hinterleib mit 2 Mine 
then) ober 3 (Weibchen) gelben Binden, am Ende grau; Beine gel, 
Schenkel breit, vor ber Spipe und bie lepten Fußglieder ſchwatz. &. ca 
5. Auf Blumen nidt häufig. C. chrysorhoea: Schwarz; Sdul- 
terbeulen, cin ſchräger Schillerſtreifen an den Bruftfeiten und Binten tee 
Pinterleibes faft goldgelb; Beine gelblid) roth, die Vorderſchienen aufes 
mit Silberfhimmer; Aufenrand ber Flügel ununterbroden bid yx 
Spitze graubraun; Hinterleib bes Weibchens dic feulenformig, mit gel 
rothem Stiele. 2. 56, Auf trodenen Weiden nicht felten. 

2. Gattung. Mydpa. F. Blafenfopf. (Tafdenmefferflieges): 
Erftes Fühlerglied kurz, fat waljenformig; bas zweitt verldngert, nad 
ber Spige dider werdend; bas britte faft fugelig, auf bem Rücken mit 
einem furzen Griffel. Rüſſel an ber Wurzel und in der Mitte gehrich 
fo daß das Knie vorragt und die Spige in der Rube nach hinten gr 





— 483 — 


richtet iſt. Auf bem Scheitel bref faum deutliche Punktaugen. Baden 
did, aufgeblafen, und fo faft einem Affengeſichte ähnlich. M. testa- 
cea: Hinterleib rothbraun, mit grauen Gledens Stim braun; Flügel 
braun getrübt, die beiden Queradern, vorzüglich bie Heine, dunkel; 
Beine hellbraun, Schenkel und Schienen mit dunkelem Ringe; Füße 
rothgelb. L. 3-4. Sm Frühjahr auf Weidenkätzchen gemein. M. 
ferruginea: Roſtbraun, Halsſchild dunkeler, mit etwas grau, und 
wenig deutlichen braunen Striemen; Hinterleib beim Männchen ſtark un⸗ 
terwärts gekrümmt, mit grau ſchillernden Einſchnitten, beſonders hinten; 
Flügel braun getrübt, mit gelblichem Grunde; Stirn rothgelb. L. bis 
etwa 5. Ziemlich häufig, auf Blumen, beſonders auf Thymus Ser- 
pyllum. M. variegata: Braun, Rückenſchild dunkeler, vorn feite 
warts, hinten und auf dem Schildchen weiß gefledt; Hinterleib hinten 
weißlich mit ſchwarzen Fledens Beine hell und dunkelbraun, aud weiß⸗ 
lich geſcheckt. Flügel bräunlich getrübt, am Grunde heller. 2. 3-4, 
Im Graſe hier und da nicht ſelten. 


b. Rüſſel zurückziehbar und fo verborgen. 

a. Fühler dreigliederig. Rüͤckenſchild ohne durch⸗ 
gehende Quernaht, oder dieſe iſt doch nur an den Seiten 
angedeutet. 

a‘. Letztes Fühlerglied an der Spitze, ſeltener unter 
der Spitze, oder am Grunde mit einer bisweilen nur kleinen 
Borſte. 

* Flügel mit Queradern, meiſt mit abgerundeter 
Spitze. 

+ Hinterleib mit 6 oder 7 Ringen. 

+ Drittes Fihlerglied fegelformig, mit furgem Ends 
griffel (oder die Fiihler find Egliederig). 


16. Familie. 


Mydafiden. Mydasidae. Fuͤhler vorgeftredt, am Grunde 
gendbert. Drei Punftaugen. GHinterleib meift kegelfoͤrmig, 
mit 7 Ringen. 

@Gattung. Thereva. Latr. Etiletfliege. Fühler oon Lange 
bes Mopfes, nach der Spipe divergirends; die beiden erften Glieder bore 
ftig, dad zweite kürzer; bas britte Glied verldngert, fegelformig, an der 
Spite mit kurzem gweiglieverigen Griffel. . Körper geftredt, meiſt dicht 
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mit Haaren bededt. Th. fulva: Weberall rothgelb bebaart, binter tm 
Augen, beim Männchen über den Fühlern und auf dem Brufifdilte 
einige ſchwarze Borfthen; Bruft mehr grau; Weibdhen auf der Stim 
mit glangendem gtoeilappigen grofen Flede und ber Ufter ſchwarz; Flügtl 
faft glashell, am Borberrande gelblid. L. 4-5. Ym Sommer art 
Geſträuch nidt felten. Th. annulata: Ucberall, befonders dad 
Mannden, mit feinen weifen Haaren bededt und einigen untermiſchten 
ſchwarzen Borften; Riidenfdild mit 3, wenig deutliden afegranm 
Striemen; Weibden mit unten weifer und oben graubrauner Stim, 
und am Hinterleibe mit ſchwarzen Binden. L. etwa 5’. Borpiglid asf 
Fichtengebüſchen im Sommer haufig. 


+ + Borfte der Fihler flanger als das dritte 
Glied, fein. 

(a.) Fuͤhlerborſte aufgeridjtet, am Grunde des dritten 
Gliedes. 


17. Familie. 

Pipunfuliden. Pipunculidae. Drittes Fuͤhlerglied meif 
ausefpigt. Kopf fugelrund, faft gang Auge; Untergefidt 
ſchmal ftriemenfirmig. Ginterleib mit 6 Ningen. Fluͤge! 
aufliegend, weit fiber den Hinterleib hinausragend. 

Gattung. Pipuncilus. Latr. Didfopffliege. — P. cam- 

pestris: Hinterleib ſchwarz, mit grauen Geitenfleden, welche nad im 

nen jugefpibt find und meift fdymale Binden bilben; Beine brazs, 

Sdienen am Grunde, fo wie auch theilweife die Fife, gelblich; vicrter 

Längsnerv riidwarts nad der Mündung bed britten an der Fligelfrige 

gebogen. L. 14 — über 2. Sn Gebüſchen ziemlich baufig. P. spu- 

rius: Sammtſchwarz; Beine ſchwarz; Stirn über den Fühlern ſilbetweiß 

ber vierte Längonerv kaum anfangend, bie Querader fehlend. & 1%. 

Selten. 

(b.) Fiihlerborfte vorgeſtreckt, an der Spitze oder vor 
der der Spike des dritten Gliedes. 


(a. 1.) Radialnerv doppelt; die Fleine Querader ſicht 
gwar ziemlich tief, aber dod) über der Gabeltheilung des 
folgenden Langsnerven. Hüften meift kurz. 


18. Familie. 
Plathpeziden. Platypecidae. Gabler vorgefiredt, 3%, 
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felten 2gliederig, mit nadter Endborfte. Hinterleib mit 
6 Mingen. 

1. Gattung. Platypeza. Meig, Piljfliege. Fühler gerade 
vorgeftredt, gendberts bas dritte Glied eirund, gufammengedriidt, mit 
breiglicberiger Borfte (deren Glieder aber ſchwer zu unterfdeiden find), 
Hinterbeine dider, vorzüglich die zuſammengedrückten Füße, deren Glie- 
ber faft von gleider Lange find. Körper Hein, gebrungens Hinterleib 
faft elliptiſch. Dieſe Fliegen laufen duferft ſchnell. Pl. atra: Gammt- 
ſchwarz; Beine und Swinger pechbrauns Flügel glashell, bie zweite 
Ouerader faft bidt am Hinterrande. L etwas über 1“. Sm Auguſt 
und Geptember auf Gebiifden. 

2. Gattung. Callomyia. Pz. Gdhinfliege. Fühler gerade 
vorgeftredt: bas dritte Glied etwas gufammengedriidt, fonft faft fegel- 
formig, mit dreigliederiger Borfte. Hinterbeine verlangert und dicker; 
die Ferſe viel linger als bie tibrigen Glieder. Körper flanks Hinter- 
leib faft waljig, beim Mannden ettoas gufammengedriidt und gebogen, 
mit umgefdhlagenem After. C. amoena: Beine honiggelb, die hinter- 
ſten faft gang ſchwatz; Schwinger rothgelbs Mannden: ſammtſchwarz, aud 
Porder- und Hinterfdenkel ſchwarz; Weibchen: Rückenſchild ſchwarz, mit 
3 Silberfledens Hinterleib pomerangengelb, hinten ſchwarz mit bläulich 
filberfarbiger Binde. & etwa 2. Sehr felten. 


(a. 2.) Radialnerv einfad. Die kleine Querader 
meift verftedt und didjt an ber Gabel, deren lange Theile 
den zweiten und dritten Langsnerven bilden. Hüften meift 
verlangert, und gewöhnlich find aud) die Beine lang und 
duͤnn. 


19. Familie. 

Dolichopiden. Dolichopidae. Fihler vorgeſtreckt, drei⸗ 
gliederig: das dritte Glied flach, mit einer End⸗ oder Ruͤk⸗ 
kenborſte. Untergeſicht ſchmal, gleich breit. Ruͤſſel bei eini⸗ 
gen etwas vorſtehend, mit flachen aufliegenden Taſtern. 
Hinterleib ſchlank, mit 6 Ringen; After des Maͤnnchens 
meiſt eingekruͤmmt, mit verſchiedenen Anſaͤtzen, Faͤden oder 
Klappen. Flügel aufliegend. Die Farbe der meiſten Arten 
glaͤnzend goldgriin. 

1. Gattung. Porphyrops. Meig. Drittes Fühlerglied ver- 

Tangert, zuſammengedrüchkt, länglich ober gedehnt lanzetilich und biswei⸗ 
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Ten febr lang, an der Spipe mit nadter ober baariger Borfte. After 
bes Manndens mit 2 Faden. P. diaphanus: Dunkelgrünz Hinter- 
leib mit lebhaftem ſchillernden Silberglanze, am Grunde beider{cits mit 
2 ober 3 durchſcheinenden gelbliden Fleden, faft unterbrochene Bin- 
ben bildend; Schienen gelblich; Untergefidt und Stirn ſchwarz. & eta 
3. Auf fumpfigen Wiefen haufig. 


2. Gattung. Psilopus. Meig. Dritted Fühlerglied gufamma- 
gedrückt, freigrund, baarig, mit langer vorwärts gebogener Rückenborſt. 
Augen weit getrennt. Bierter Langsnery der Flügel bin und her ae- 
bogen, an ber Spige verkürzt und eine perldngerte gebogene Sourratc 
auéfendend. Ufter bed Manndens mit 2 Faden. Ps. platypte- 
rus: Glänzend hellgrün; Stirn grauweiß ſchillernd; Beine gelb; Mans 
hen: viertes Fußglied ber Mittelbeine kurz, verbreitert, tief {dma 
bas Enbdglied ſehr Hein mit weifer Spitze. L. 24°". Gn Gebüſcqher 
nicht felten. 

3. Gattung. Dolichopus. Latr. Envglied ber Fühler zuſas⸗ 
mengedrückt, länglich oder langettlidy, mebr ober weniger ſpitz, auf hz 
Riiden mit feinhaariger Borfte. Ufter ded Männchens mit 2 meift mad 
lichen gewimperten Klappen. D. nobilitatus: Goldiggrün; Fläzi 
an ber oberen Hälfte braun, mit weißer Spitze. L. etwa 3. Mn rim 
gen Orten ziemlich häufig. D. pennitarsis: Metallifd gran, sem 
mebr ober weniger ind Rupferrothe giebend; Fühler rothbgelb, mit faa 
ger Spipes Untergeficht gelb; Beine blah röthlich gelb, mit fdmans 
Füßen; erſtes Glied der Mittelfüße beim Männchen gewimpert. & cies 
23. Saft überall anf Wieſen. 

4. Gattung. Medeterus. Meig. Riiffel eiwas vorſtehend, tid, 
mit breiten aufliegenden Taftern. Drittes Fühlerglieb flach, rundlid, 
vor der Spitze mit einer meiſt deutlich 2gliederigen Borſte. Hintetich 
bes Männchens mit 2 Faden. M. rostratus: Grünlich, ſtark a 
Graue jichend, bad Weibdhen bisweilen faft gang grau; Riudenjdih 
mit 3. meift deutlichen dunkelen Striemens Untergeficht faſt ganz Ichhet 
glänzend griinlidy ober ftablblau. 2. 2’ und darüber. Un Bäumen wt 
Planten im Gommer fat überall. 


tt Hinterleib mit 5 Ringen. 
20. Familie. 


Sorphiden. Syrphidae. Fuͤhler dreighiederig: bas dritt 
Glied zuſammengedrückt, rundlich, laͤnglich, bisweilen jet 
verlangert, mit einem Endgriffel, meiſt aber mit einer Nit 
kenborſte. Drei Punftaugen. Ruͤſſel zuruͤckgezogen, mt 
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dentlichen Borfien. (Diefe Familie fteht in naher Bers 
wandtfdaft mit der fiinften.) 


1. Gattung. Ceria. F. Stielbornfliege. Fühler auf einem 
gemeinſchaftlichen Sticle vor ber Stirn eingefept: erſtes Glied waljen- 
formig; 2. und 3. gleich), zuſammengedrückt, jufammen eine gedehnt 
ovale Keule bildend, an ber Spike mit einem kurzen Griffel. Hinter- 
Teib waljenformig. C. conopsoides: Fühlerſtiel werldngert (K. 4/")5 
ſchwarz, Kopf und Bruft gelb gefledt; Hinterleib mit gelben Binden; 
Deine gelblich, Schenkel braun, die hinteren nur an der Spibes Bore 
berrand ber Flügel breit bellbraun. L. 5-6. Auf Gebiifden, Schirm- 
gewächſen rc. bier und da, aber felten. 


2. Gattung. Chrysotoxum. Meig. Bogenfliege. Gibler 
verlangert, vorgeftredt, auf einem Hider ber Stirn cingefept, mit 3 faft 
gleich langen Gliedern, die beiden letzten zuſammengedrückt, bas End- 
glied dict tiber bem Grunde mit nadter Borfte. Hinterleib länglich 
elliptifh. Chr. arcuatum: Schwarz; Brufticiten gelb gefledt, auf 
bem Riiden 2 ſchmale gelbe Linien; Schildchen in ber Mitte ſchwarz; 
Hinterleib mit 4 gelben gebogenen in ber Mitte etwas unterbrodenen 
Binden; Untergefidht mit ſchwarzer Strieme; Beine ganz gelb; Border- 
rand ber Flügel breitgelblicy, welches an ber Spibe durch einen braunen, 
om Ranbde etwas entfernten edigen Fleck begrangt ift. & 6. Sn Wal- 
dern und Gebiifden ziemlich häufig. 


3. Gattung. Eumérus. Meig. Mondfliege. Drittes Füh— 
lerglied freigrund, vor der Mitte mit nadter Rückenborſte. Untergefidt 
wenig gewölbt, baarig, eben. Hinterſchenkel verdidt, unterbalb, befon- 
ders nad) der Spibe hin, zweireihig ſtachelzähnig, Flügel aufliegend. 
E. strigata: Rückenſchild röthlich metalliſch grün, vorn mit 2 weifen 
Linien; Hinterleib faft ſchwarz, am Grunde grünlich, mit 3 Paar twei- 
fert Bogen; Grund ber Sdienen rothgelh; Mugen nur wenig meillich 
bebaart. & 3-4. Auf Weiden, in Wäldern re. ziemlich haufig. 


4. Gattung. Xylota. Meig. Gagefliege. Fühler auf cinem 
Hider der Stirn ftebend, nickend: letztes Glied zuſammengedrückt, faft 
freidrund oder etwas länglich, meift dit am Grunte mit nadter Riif- 
Fenborfte.  Untergefidht eingedriidt, tiber bem Munde ſtark vorftebend, 
eben ober mit kaum merflidem Hider. Hinterfdyenfel verdict, unten 
flachelig. Flügel aufliegend. Körper ſchlank; der fiinfte Ning meift ver- 
ſteckt. X. pipiens: Schwarz; Halsſchild vorn mit 2 kurzen Linien, 
am Mande gelblid) grau, welded breit an ben Bruftfeiten hinabgieht; 
Hinterleib mit gelblidjen oder weißlichen Seitenflecken, Hinterfcentel 
ſchwarz, mit sothgelbem Bande. & 4. Qm Sommer und Herbjt 
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fiberall baufig. X. segnis: Bruft dunkelgrün; Hinterleib gelblich, am 
dugerften Grunde und an ber Spipe blauſchwarz; Beine gelblid, Schem- 
fel und bie beiden letzten Gufglieder ſchwarzz Sdienen mit braunem of 
faft verloſchenem Ringe, L. etwa 5. Qn Waldern auf Gebüſch. X 
Volvulus: Glänzend blauſchwarz; Rückenſchild ing Grinlige ote 
Stupferrothe gichend; Beine rothgclb; an ben Hinterbeinen Saentelipite, 
Schienen und Füße ſchwarz. L. etwa 6. Qn Wäldern; (Manga 
nnd Weibden). X. sylvarum: Blaufdwarg; dritter Ring des Hw 
terleibes an den Geiten und ber wierte gang mit glänzend gek- 
gelbcn Haaren didt bededt; Beine gelb, Schenkel und Fubfpiga 
ſchwarz. 2. 6—7. Diefe ſchöne Fliege ift bei uns in Walden da 
nicht felten. 

5. Gattung. Pipiza Meig. Gingfliege. Fühler niderd: 
brittes Glied zufammengetriidt, länglich rund, am Grunde mit nadia 
MNidenborfe. Untergefidht flad ober wenig gewölbt, durchaus che 
feinbaatig, Mundrand nicht vorſtehend. Hinterfdenfel etwas pertidt 
Hinterleib gedehnt elliptijdy, fein bebaart. P. festiva: Grinlid 
ſchwatz; zweiter Ring bes Hinterleibes mit breiter rothgelber Binre; ale 
Füße und groftentheils die Schienen gelblich; Flügel am Grunte glad’ 
bell, über den Queradern braun, welches nad) der Spige verivalden if 
2.4 und darüber. Sm Frühjahre nicht felten. 


6. Gattung. Rhingia. Scop. Kegelflie ge. Fühler wide: 
brittes Glied gufammengedriidt, länglichrund, am Grunde mit nodic 
Rüdenborſte. Untergefidht etwas cingedriidt, unten in einen tegelfarmi 
gen Fortſatz bedentend verlängert. Körper etwas gedrungen, mil fa 
elliptiſchem flach gewölbten Hinterleibe. Rh. rostrata: Bruft {way 
lid) ober dunfelgraus Hinterleib, Beive, Untergeſicht und Fühler rothgel. 
R. 4. Biemlidy haufig. 

7. Gattung. Syrphus. F. Gdwebfliege. Fühler midat: 
bas britte Glied zuſammengedrückt, freisrund, mebr ober meniger lisp 
lid), am Grunde mit feinbaariger Rückenborſte. Untergeficht unter da 
Fühlern etwas cingedriidt, etwas über bem Munde mit einem Hode. 
Beine dünn, die Hinterfdhentel nicht ausgezeichnet. Hinterleib meift fe4 
oder nur wenig gewölbt. Die befannten Larven freffen Blatiläuſe. § 
Pyrastri: Glänzend ſchwarzblauz Hinterleib mit 3 Paar weifen, # 
beiden Enden etwas dideren Bogen; Beine röthlich gelb, die E cheat 
am Grunde mehr oder tveniger braun. L 6”. Hanfig. S. Ribesii: 
Rückenſchild grünlich; Hinterleib ſchwarz mit A gelben Binden, die att 
unterbrodjen, die übrigen hinten ausgerandetz Beine gelblich, au 
Schenkel am duferften Grunde und vie Hinterfiife braun. L. etwa 5” 
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Sehr hänfig. S. balteatus: Rückenſchild grünlich; Hinterleib ſchwarz, 
mit 4 gelben Binden, bie erſte unterbrodjen, die beiden mittleren mit 
cinem unterbrodjenen ober durchgehenden ſchwarzen Querſtriche, fo daß 
ſchmale und breite gelbe und ſchwarze Binden abwechſeln; Beine gelb. 
2 etwa 5’. Ueberall gemein. 


_ 8 Gattung. Sericomyia. Latr. Geibdenfliege. Fühler 
nidend: Endglied ftarf zuſammengedrückt, faft treisrund, am Grunde 
mit gefiederter Borfte. Untergeſicht ſchnauzenförmig verlängert, über 
bem Munde mit Hider. Körper gedrungen, ſeidenhaarig. S. borea- 
lis: Schwarz, mit goldgelber Behaarung; Hinterleib mit 4, meift durd 
tine feine Linie unterbrodenen gelben Binden; Beine rothgelb, Sdyen- 
telgrund und Spitze ber Füße braun, 2 6—7. An einigen Orten 
im §ritbjabre und wieder im Herbfte nicht felten.- 


9. Gattung. Eristalis. F. Schlammfliege. Fühler nit- 
fend: Endglied faft freigrund, am Grunde mit gefiederter oder fabler 
Ritdenborfte. Untergeſicht meift ſchnauzenförmig verlingert, höckerig. 
Beine ohne Auszeichnung. Fliigel etwas abſtehend: ber innere Theil 
der erften Längsader verlängert, mit ber zweiten verbunden, und beide 
mit gemeinſchaftlicher Spitze beendigt. Körper meift gedrungen. Die 
lang ober kurz geſchwänzten Larven Icben im Moder alter Baume, in 
Rinnfteinen, WUbtritten rc. Die Puppen (Tinnden) meift geſchwänzt. 
E. tenax: Fühlerborſte fabl; Rückenſchild gelblidgrau didt bebaart; 
Dinterleib pechſchwarz, vorn mit 2 ungleiden (bisweilen undeutlichen) 
roftgelben unterbrodjenen Binden; Beine braun, Knie und Schienengrund 
mebr ober weniger weißlich; Augen mit 2 dunfelen Streifen. L. etwa 
7. Faſt bas ganze Sabr bindurd gemein. E. arbustorum: 
Fühlerborſte gefiederts Rückenſchild röthlich gelb bebaart; Hinterleib 
ſchwarz mit weißlichen ober gelbliden Einſchnitten, am Grunde beider- 
feits mit grofem rothgelben §lede, welcher beim Weibchen bisweilen 
undeutlidy ift, beim Manndjen ſich faft aud) über ben dritten Ring er- 
firedt; Untergeficht gelblid) grau (ohne ſchwarze Stricmen); Beine braun, 
Knie und Grundhälfte der Schienen gelblidh. L etwa 5. Ueberaus 
baufig. 

10. Gattung. Volucella. Latr. Gederfliege. Fühler han- 
gend, fat dicht anliegend; Endglied verlangert, gufammengedriidt, faft 
linealifdy, ftumpf, am Grunde mit grofer lang gefiederter Borfte. Un- 
tergeficht unter ben Fühlern etwas eingedriidt, abwärts in eine bide faft 
fegelformige Schnauze verldngert. Flügel etwas abftebend. Körper ſehr 
gedrungen, bidjt und ziemlich lang behaart; lepter Ring bed Hinterleibes 
Hein, meift verftedt. V. bombylanss Lief ſchwarz, mit fdwargen 
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Haaren befebt, Hinterleib gegen das Ende rothgelb behaart; Untergefdt 
und Fühler rothgelb, mit ſchwarzer Feder; Cinfaffung ber Quetader 
braun. (Die Farbe ber Haare geht ans dem Schwarzbtaunen durch 
bas Braunlide in lichtes Braungelb über: V. plumata) & bis 7. 
Sn BWaldern, aber nicht häufig. V. pellucens: Schwarz; Hintericid 
am Grunde mit breiter weißer durchſcheinender Binde, mele beim 
Männchen durch cine ſchwarze Linie unterbroden iff. L. bid 7. Gai 
Schirmgewächſen und anderen Blumen nit felten. 


**. Flugel nur mit Langésadern. 


21. Familie. 

Londopteriden. Lonchopteridae. Fühler vorgefiredt, 
nad der Spine dider, 3gliederig: Endglied faft fugelia, on 
ber Spite mit feiner verlangerten Borfte. Ruͤſſel jurid: 
gezogen. Fluͤgel aufliegend, ber den geftredten Hinterleid 
hinausragend, ohne cigentliche Quernerven; bei dem Weib 
chen vereinigt fic) der fechéte Langénerv bogenférmig mit 
dem fiinften. Koͤrper flein. 

Gattung, Lonchoptéra. Pz. — L. lutea: Durdaus geli- 

lid), bet dem Weibden auf bem Borderriiden mit ſchwärzlichem Sirn- 

fen. L. 15“. Un Giäben r¢. überall haufig. 


6’. Letztes Fihlerglied ohne Spur von Vorfte. 


22. Familie. 

Geenopiniden. Scenopinidae. Fäühler niedergedridi, 
Bgliederig: die beiden unterften Glieder flein; Endglied vee 
langert, faft walzenfoͤrmig. Hinterleib ftriemenformig, fica, 
mit 8 Ringen, etwas gebogen. Flügel ganz aufliegend, 
einer Uber dem andern, fo daß ſeitlich faſt nichts daren 
vorragt. 

Gattung. Scenopinus. Latr. Genfterfliege. — Sc. fe- 
nestralis: Schwarz; Beine rothgelbs Schwinger braun, mit weißen 
Knopfe; Mannden auf dem 3.—5. Hinterleibsringe mit glänzgend we- 
fer Querlinie (tas aud) bei ben meiften der übrigen ſehr abnlida 
Arten der Fall ijt). L etwa 24. Wn Fenftern bisweilen nicht felter 

b. Bruſtſchild mit durdygehender Quernaht. Feblt 
diefe, fo find die Fühler meift fehr kurz, 2gliederig, und de 
vorragenden after borjtig. 
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*. Bruſtſchild mit deutlicher Quernaht. Tafter meift 
eingeſchloſſen. Fühler 3gliederig, das Grundgli¢d hanfig 
ſehr flein. 


t. Fühler fehr kurz, die beiden unterften Glieder fehr 
Fein; das Endglied mit einer nacten Borſte. Mund ges 
feloffen ober ausnehmend flein, ofne fidjtbaren Rüſſel. 
Hinterleib haarig, 4¢ oder Sringelig. 


23. Familie. 
HOeftriden. Oestridae. 


1. Gattung. Oéstrus. L. Biesfliege. Drittes Fühlerglied 
faft fugelig, mit einer nackten Borſte. Schwinger durch cin großes 
Doppelſchüppchen bedeckt. Flügel etwas abſtehend, mit einer Querader 
an ber Spihze, die bisweilen mur durch eine Biegung bes Längsnerven 
nad vorn entſteht. Die Larven diefer Fliegen leben unter der Haut, 
oder in ben Stirnhöhlen einiger Säugethiere. Oestr. Ovis: Hale. 
ſchild feidenartig grau, mit vielen ſchwatzen Wärzchen, woranf ein Hare 
chen ſteht; Hinterleib feidenartig, mit vielen unregelmafigen ſchwarzen 
ſchillernden Fleden und Punkten und davon faft gang überzogen; Flügel 
rein glashell, mit brauner fleiner Querader; Beine blag röthlich. L. 54, 
Lie Larve in der Stirnhöhle der Schafe; fie foll bei ihnen die Dreh— 
frantbeit bervorbringen. Die Gliegen findet man febr felten. Oestr. 
Bovis: Sdwarz; Rückenſchild mit 3 Furden, vorn mit rothgelben, bine 
ten mit ſchwarzen Haaren; Hinterleib am Grunde grau-, in der Mitte 
ſchwarz- und am Ende rothgelb-haarig. L bis 6. Die Larve lebt 
unter ber Haut bed Rindviehes, befonders des jungeren. 


2. Gattung. Gastrus. Meig. Bremsfliege. Dritteds Fiihe 
lerglied gufammengebdriidt, rundlich, mit nadter Rückenborſte. Schwinger 
unbedeckt: die Deckſchüppchen find nur Hein. Flügel an ber Spitze ohne 
Querader. Die befannten Larven [eben in dem Darmfanale ciniger 
Säugthiere. G. Equi: Roftbraun, graugelb-haarig; Rückenſchild hin- 
ter ber Quernabt oder aud) vor derfelben mit mehr oder weniger deut- 
licher ſchwarzer Binde; auf dem Schildchen 2 ſchwarzbraune Büſchel; 
Flügel weißlich, anf der Mitte eine breite Binde und 2 Flecke an der 
Spitze bräunlich; Beine blafgelblih. L. bis 6. Die Larve lebt im 
Darmkanal ber Pferde und findet fid) im Magen derfelben bisweilen in 
erftaunlider Menge. Meig. 1V. p. 176. — G. nasalis: Rüchenſchild 
rothgelb-haarig; Hinterleib vorn weiflid, in ber Mitte ſchwarz, am 
Ende rothgelb behaart, Flügel glashell. L. hnapp 5°”. Die Larven 
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jeben im Schlunde ber Pferde, Efel, Hirſche, Ziegen re. ebod trift 

man die Fliege äußerſt felten an. 
++. Fihler meift deutlid) 3gliederig, mehr oder weniger 

verlangert, anliegend oder hangend oder vorgeltredt, bas 

Endglied mit einfacher oder gefiederter Borſte. Mund met 

groß; Riffel immer deutlid. Hinterleib meift fparjam be 

haart, haufig mit Borften beſetzt. 
24. Familie. 

Musciden. Muscidae. (Dieſe uͤberaus zahlreiche Familir, 
woven id) allein in der Umgegend von Berlin ſchon gegen 
$00 Arten gefammelt habe, enthalt fo viele weſentlich der 
fchiedene Shiere, daß fic) im Wilgemeinen, wenn fie abe 
beifammen bleiben follen, faum mehr als das vorbin te 
ruͤhrte fagen aft.) Won den 83 Gattungen, worin Nei 
gen die europdifden Musciden unterbringt, fann id be 
nur einige der widhtigften auffabren, und die in der neucſin 
Zeit aufgeftellten nicht einmal beruͤhren. 


1. Gattung. Gymnosdma. Fall. Rugelfliege fila 
vom erften Gliede faft herabbdngend oder wenig vorgeftredts Enbglit 
etwas linger ald bas zweite, gufammengedriidt, meift linealiſch, frum 
Um den Mund feine Spur von Borften; Baden und Minn bide bebaat 
Hinterleib faft fugelrund ober nur wenig länglich, mit flachem Band, 
nur mit feinen meift anliegenden Borſtchen befept. Flügel abjtehert, 
an ber Spihe mit Querader. G. rotundata: Fühler von Lange M 
Untergeſichts; Hinterleib rofigelb, mit ſchwarzen Rückenpunkten, ot 
beim Weibchen meift mit dreiedigen Fleden; Rückenſchild beim Manndes 
vorn rothgelb, mit braunen Strichen und hinten ſchwärzlich, beim Bel 
chen ſchwarz mit weißlichen Seiten. & 3-4". Sm Gomme af 
Blumen und Gebüſch haufig. 


2. Gattung. Tachina. Meig. Gdnellfliege. (Rasa 
tödter.) Fühler anliegend oder bangend: bas brite Glied von verfdie 
bener Bildung und Lange, am Grunde mit einer nadten, nidt geficta 
ten Riidenborfte. Mund mit einem RKnebelbarte, welcher ſich feitmrirtt 
mebr ober weniger binaufgieht. Flügel gedffnet, am ber Spige a 
einer Querader. Hinterleib meift eirund, felten fegelformig ober mundi 
mebr ober weniger mit fteifen Borften befept. (Stirn beim Mande 
mit 2, beim Weibchen mit 4 Reihen Borften.) Die Larven bis 
überaus grofen Gattung Icben vorzüglich im den Larven der Scale 
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linge und tragen mit Hilfe ber Ichneumoniden bad Meifte dazu bei, 
bie tibergrofe Bermehrung dieſer Geldhipfe yu verbindern. Drittes 
Fühlerglied kürzer als bad zweite, verbreitert. T. grossa: 
Schwarz, mit vielen langen Borften beſetzt; Kopf und Flügelwurzel 
rofigelb; Schüppchen braun. L. S—9", Br. 4-5. In einigen Gee 
genden ziemlich häufig. T. ferox: Schwarz; Hinterleib an den Sei- 
ten durchſcheinend roftgelb, die breite buctige Riidenftrieme und die 
Spite ſchwarz; Kopf feidenartig graugelblid. L 6. Sn und an 
Wialdern giemlicy haufig. Drittes Fühlerglied von Lange bes 
zweiten ober wenig länger. T. viridis: Glangend grin, Tafter 
und Beine ſchwarz. (Hat viele Uehnlichfeit mit der Goldfliege.) L. faſt 
A”, Qn Wäldern ziemlich felten: T. fulgens: Rückenſchild weißlich, 
mit 4 ſchwärzlichen Striemen, an dex Seite, befonders die Sdulter- 
ſchwielen grau röthlich; Kopf weißlich, mit fleifdhrothem Shiller und 
pomerangengelber Stirnftrieme; Hinterleib mehr oder weniger röthlich, 
mit weifen und ſchwärzlichen Schillerflecken; Tarfen ſehr kurz, wie die 
Beine ſchwarz. L. 5—6, Br. nidt vdllig 2. In Wäldern nidt 
ſelten. T. tremula: Glanjend ſchwarz, Bruftidild etwas ing Grane 
ziehendz Flügel braun getriibt, am Grunde roftgelb. L. 4’. Sn Wal- 
bern ziemlich häufig. T. larvarum: Schwarz; Rückenſchild weißlich 
odet gelblich grau, mit 4 ſchwarzen; Striemen; Hinterleib glänzend 
ſchwarz, bie Vorderhälfte der Ninge — in günſtiger Richtung, — hell 
grauweiß, mit feiner Linie unterbrochen, Kopf grau gelblich oder weife 
lich, Taſter gelb. L. 4—5, Ueberall häufig. Drittes Fühler— 
glied vier- bid ſechsmal länger als bad zweite. T. leu- 
cocephala: Die ſtark faft kegelförmig verlängerte Stirn nad vorn 
glänzend ſilberweiß, beim Weibchen weniger lebhaft und durch breite 
Strieme getrennt; Untergeſicht weniger weiß, der ganzen Länge nach 
beiderſeits mit einer Reihe Vorſten; Rückenſchild grau, mit 4 ſchwarzen 
Striemen; Hinterleib gedehnt eirund, weißlich, der Hinterrand der Ringe 
ſchwarz, welches ſich dreiſpitzig rückwärts durch bas Weiße zieht. L. 
etwa 3°. In Gebüſchen ziemlich häufig. T. sylvatica: Gedrungen, 
ſchwarz; Rückenſchild weiß ſchillernd, mit 4 ſchwarzen Striemen; Hinter- 
leib eirund, ſchwarz und weiß gewürfelt; Knebelborſten an den Seiten 
des Untergeſichts fehlend, oder doch nur unten einige lurze vorhanden; 
Taſter rothgelb. L. bis 6. Auf Wieſen, beſonders an Wäldern giem- 
lid) häufig. T. laeta: Graulich roſtgelb; Rückenſchild mit 4 feinen 
ſchwarzen Binden; Hinterleib gedehnt eirund, röthlich durchſcheinend, 
Rückenlinie und Hinterrand der letzten Ringe ſchwarz; Untergeſicht der 
ganzen Länge nach mit einer Reihe entfernter Borſten; Stirnſtrieme 
ſammtbraun. L. 5. Un Wäldern auf Schirmblumen nicht felten. 
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3. Gattung. Sarcophiga. Meig. §leifadfliege (Ge 
ſchmeißfliege) Fühler anliegend: bas britte Glied etwas verlangert, om 
Grunde mit ciner gefiederten Borfte, die in cine feine Fable Spige ari 
läuft. Augen bei beiden Gefchledtern getrennt. Bruſtſchild meift wit 
3 deutlichen parallelen ſchwatrzen Streifen. Flügel etwas abftehent, 
mit einer Queraber an der Spite. (Es ift gewiß ungegründet, tof 
aud) diefe Fliegen ihre Cier auf Raupen legen over diefelben anfirdes, 
wie bie Tacinen.) Die befannten Larven leben in faulem Hleifde, 
und (wie Fallen Lebauptet) aud im Pferdemifte. S. mortuorum: 
Kopf rothgelb; Rüchenſchild ſchwärzlich, mit wenig deutlidjen Striemes; 
Hinterleib glänzend einfarbig ftablblan; Tafter gelblidh. L. 6, asd 
viel Heiner. Hier ſellen. S. carnaria: Graumeif fcbillernd; Sex! 
glänzend graugelblich; Rückenſchild deutlich geftriemt; Himterleib (dren 
gewürfeltz beim Männchen bad kugelige Afterglied glänzend fdwen, 
und bie hinteren Schienen, fo wie auch vorzüglich die Mittelſchenlel axf 
ber Unterfeite lang behaart. L. bis 7. Weberall gemein. 8. hae- 
morrhoidalis: Grau; Kopf glänzend weißlich mit febwantider 
Schiller; Rückenſchild deutlich geftriemts Hinterleib ſchwarz gewürjehn 
Afterglied faſt blutroth; Hinterſchienen des Männchens unten langhacriz 
L. eiwa 5 und darüber. Sehr häufig. 8. latifrons: Grau; Ker 
weißlich, mit ſchwarzem Schiller und ſchwarzer Stirnſtrieme; Ridenidtd 
nur vorn mit etwas deutlichen Striemen; auf jedem Hinterleibsringe ter 
bem Hinterrande 3 Flecken, welche alle in 3 Reihen ſtehen, bie mitileren 
auf den Mittelringen rückwärts gugefpipt und eine Rückenlinie bildent: 
Fühler, Tafter und Beine ſchwarz; Stirn bei beiden Geſchlechtern bret 
2. 3. Die Larve ift bier ſchon einigemal Menſchen aus Obrgeiged- 
ren gefdnitten. Uebrigens ift die Gliege bier feltens mir iſt fie erft ter 
mal (1 Mannden und 2 Weibchen) vorgefommen. 

A. Gattung. Musca L. Gemeinfliege. Fühler aufliegent: 
bas britte Glied verldngert, ftumpf, am Gfunde mit gefiederter Borie. 
Hinterleib cirund ober elliptiſch, meift mit kurzen Borften befept. Flag! 
etwas abftebend, an ber Spibe mit einer Querabder. Die befaxme 
Larven leben im Mifte und in faulem Fleiſche. Ob alle bierber gchi 
tigen Urten überwintern, ift noch nicht entſchieden; fo viel iſt wenigkert 
gewiß, daß viele dazu Gelegenbeit finden und fie benutzen. M. Cae- 
Sar. Goldfliege: Glänzend goldgriin, im Alter ftark ing Supe 
tothe gichend; Baden weißlich mit ſchwarzem Schiller; Tafter reseed: 
Flügel am Grunde und Borderrande röthlich braun; Urfprumg der 
Epipenqueraber fpip. L. 4. Sm Sommer und Herbfte gemein. M 
cadaverina: Lebbaft glänzend goldgriin, bigweilen ftart ins Mupic- 
tothe, ober auch durch bas Beildendlane in reines Dunkelblaa ser 
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gebend; Flügel glashell; Tafter und Beine ſchwarz; Spipenquerader 
mit einem Bogen anfangend. L. etwa 3. Faſt überall baufig. M. 
vomitoria. Geſchmeißfliege. Bredfliege. Kopf ſchwarz; 
Hinterleib glänzend blau, weiß ſchillernd; Schüppchen ſchwarzbraun, 
weiß gerandet; Taſter roſtgelb. & 5—6““. Gemein. M. rudis: 
Rüchkenſchild mit bräunlichem oder aſchgrauem Filze: Hinterleib weiß 
ſchillernd und mit ſchwarzen Schillerſlecken. L. 2—4, Ueberall, vor⸗ 
züglich an Mauern und an Weiden. M. domestica. Gtubene 
flieges Graus Rückenſchild vorn mit 4 ſchwarzen Striemen; Hinterleib 
fat dreiteihig gewürſelt; Baud) blaßgelb, welches beim Mannden auch 
oberhalb faſt ganz die beiden erſten Ringe einnimmt. L. ſtark 3. 
Ueberall, beſonders wo Vieh gehalten wird, ſehr häufig. Die Larve 
lebt im Miſte. 


5. Gattung. Anthomyia. Meig. (Blumenfliege.) Fühler 
niederlirgend, 3gliederig: bas dritte Glied länglich, ſtumpf, am Grunde 
mit einer kurz⸗ ober langgefiederten ober auch kahlen Riidenborfte. 
Augen bet bem Männchen meift dict aufammen ober nur durch einen 
fomalen Stwifderraum getrennt. Mund ſeitwärts mit Ruebelborften. 
Dinterleib mehr ober weniger borftig, mit 4 Ringen. Flügel ohne 
Queraber an ber Spige. (Eine überaus grofe Gattung.) Fühler⸗ 
borfte gefiebert. A. lardaria: Glänzend bräunlich graus Rücken⸗ 
ſchild mit 4 ſchwarzen Striemen; Hinterleib breit eirund, mit ſchwarzen 
Schillerflecken und in günſtiger Richtung mit ſchwarzer Rückenlinie; 
Taſter und Beine ſchwarz; Augen behaart. L. etwa 5”. Gu Walden 
und auf Blumen nidt felten. A. erratica: Bräunlich graus Rücken⸗ 
ſchild mit 4 ſchwarzen Striemens Hinterleib breit eirund, mit ſchwatz⸗ 
braunen Schillerflecken; Fühlergrund und Beine rothgelb; Augen baarig. 
£ 5 bis faft 6, Nicht felten; ſiht germ an Baumen. A. pallida: 
Ganj roftgelbs Fife braun; Augen beim Weibchen fparfam bebaart. 
L. über 34, Votzüglich in Wäldern nicht ſelten. Fühlerborſte kahl. 
A leucostoma: Glänzend blauſchwarz ; Schüppchen und Flügelgrund 
bläulich; Hinterſchienen des Männchens ſtark gefriimmt, an ber Unterſeite 
behaartz über ben Fühlern ein glänzend weißer Punkt; Augen fabl. 
& eiwa 3”. Unf Gebüſchen im Sommer gemein. A. pluvialis: 
Hellgran; Rückenſchild mit 5, Sdilddyen mit 2 und Hinterleib mit 3 
Reiben (9) ſchwatzer Flede; Augen tabl. L. 2 bis über 3”. Ueberall 
nicht feltens figt gem auf altem Holze. 

6. Gattung. Scatophiga. Latr. Dungflieges Fühler 
niederhängend, Sgliederig: bag 3. Glied verldngert, flumpf, am Grunde 
meift mit gefiederter Borſte; Untergefidyt wenig guriidgebend, am Munde 
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beiberfeits mit Nnebelborften. Augen rund, bei beiden Geidledies 
durch bie breite, meift feuerroth geftriemte Stirn getrennt; Hunted 
5ringelig, bei bem Männchen ftriemenfdrmig, ftumpf, beim Weibdes fat 
cirund und ſpitz. Flügel aufliegend, weit tiber ben Hinterleid hme 
ragend. Man findct die meiften Arten diefer Fliegen auf Dünget, Leth 
einige aud auf faulem Fleiſche. Se. scybalarias roftgeld, ach 
die Flügel, beſonders bunkel bei dem Männchen; die bintere Cuete 
etwas gebogen. L. 5 und darüber. Un feuchten Orten, befouderé a 
Graben nicht felten. Sc. stercoraria: Fühler ſchwarzz Fligd b 
fonders am Borderranbe etwas roftgelb, mit bunflerer fleinen Ductade 
Hinterleib beim Männchen mit rothgelben, beim Weibchen mit geibis 
weißen Haaren. & 4. Auf Diingerbaufen rc. ũberaus baujig. S¢ 
furcatas Dunkelgrau; Beine roftroth, befonders beim Mannder vi 
langen ſchwärzlichen Haaren beſetztz Schildchen verlangert, alms 
ſchmäler, mit abgeſtutzter Spitze und hier an beiden Ecken mit tec 
langen Borſte. L. 2—33. Auf Pferdeaas; two fie ſich cinmal fare, 
iſt ſie ſehr häufig. 

7. Gattung. Ortalis. Fall. Gdmudfliege. Fühler ſari 
vorſtehend, ober anliegend 3gliederig; Endglied zuſammengedrüdt, lise 
lich, am Ende abgerundet oder oben mit deutlicher ſchiefer Spißt, = 
Grunde mit kahler oder wenig behaarter, auch ſaſt gefiedrrter Berk. 
Untergeſicht mit Fühlergruben, in ber Mitte etwas gewölbt, fabl Yas 
länglich. Hinterleib Sringelig, bei bem Mannchen haufig der lepte Ros 
zurückgezogen. Flügel aufgerichtet, vibrirend (d. b. fie merbden fictt cz 


und ab betwegt), faft immer mit ſchwarzen Binden ober langliden He | 


ten, Ort. crassipennis: Aſchgrauz Kopf hell gelblich; Histak? 
mit ſchwarzen Einſchnitten; Flügel etwas weißlich, an der Spige me? 
Binden braun, die beiden unteren halb, den Hinterrand nidt berihet 


bie britte unterbrodjen; Fühler und Beine rothgelb, Schenlel mit ber — 


‘ner Grunbdbdlfte. L. 3’ und dariiber. Auf Wieſen, befonters auf S 
firiud und auf Heubaufen ziemlich häufig. Ort. fulminans: Se 


ing Schwarze übergehend; Hinterleib mit 4 hellgrauen Binden (am de 


terranbe ber Ringe); Fliigel mit braunen Zichadftreifens an ber Speyer 
hälfte drei Tange Zacken, weldje ben Snnenrand beriibren. L. 3°. & 
Garten am Grunde bes Spargels bigweilen häufig; foll dem Spex" 
ſchädlich ſeyn. 

8. Gattung. Sepsis. Fall. Glanzfliege. Fühler air 
gend, etwas ſchräg; Endglied länglich, gufammengedriidt, frum, * 
Grunde mit nadter Rückenborſte. Kopf fugelrund: Untergeſicht fak ſes 
fentrecht, über bem Munbe feitwartd einige Knebelborſteru. Anger ws 
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weit etttfernt. Hinterleib faft waljenformig, ant Grube dünner, faft 
lahl, mit lebhaftem Glanze. Wn ben Borderbeinen bie Hiiften verlän⸗ 
gett, die Schenkel und Sdhienen bei dem Männchen borftig oder ver- 
ſchieden mit Zähnen bewaffuet. Flügel vibrirend. S. punctum: 
Rückenſchild braun; Hinterleib glänzend roftroth, auf den letzten 3 Rin- 
gen glänzend goldgriin und ftark ind Röthliche ziehend; Untergefidht und 
Beine rothgelb; Flügel glashell, vor der Spige am Borberrande ein 
runder ſchwarzer Fleck; Vorderſchenkel des Männchens unten in der 
Mitte borſtig und bie Schienen gegenüber ausgerundet. L. etwa 2. 
Auf Gebüſchen häufig. 8. putris: Ueberall glänzend ſchwarz; Flügel 
etwas getrübt, ohne Punkt; Hinterleib gedrücht; Vorderſchenkel des 
Männchens mit einem ſtarken geraden flumpfen Zahne und weiter nad 
ber Spitze eine feinere gebogene Borſte, die Schienen gegenüber ausge⸗ 
ſchnitten und vor dem Ausſchnitte mit einem faſt blaſigen Hider. L. 
ttoa 2. Un Graben, Miſtlaken rc. bier und da ſehr häufig. 


9. Gattung. Trypéta. Meig. Bobrfliege. Fühler antie 
gend, gendbert: Endglied länglich, gufammengedriidt, ftumpf, am Grunde 
mit nadter ober fein bebaarter Borfte. Untergefidht faft ſenkrecht, kahl, 
mit 2 parallelen Fühlergruben, die nur durch einen febr ſchmalen Riel 
geſchieden find. Augen faft rund, tweit entfernts Stirn borftig (befon- 
bers bei bem Weibchen). Hinterleib fiinfringelig, bei dem Weibdyen mit 
vorftebender gebriidter Legeröhre. Flügel wvibrirend, bei den meifter 
Arten gebändert, gefledt, gegittert. Die Larven der meiften Arten diefer 
zahlteichen Gattung leben vorzüglich in den Gamen ber Gongenefiften, 
worauf man aud) bie Fliegen findets einige Ieben aud) in gallenartigen 
Auswüchſen. Tr. Tussilaginiss Weberall graugelblid)s Flügel mit 
A roftgelben unverbundenen Binden: ein Punkt der zweiten am Vorder⸗ 
tande, die bdritte auf ber Querader und bie gebogene an ber Spite 
brann. 2. 25 — faft 3”. Vorzüglich auf Diſteln im Gommer häufig. 
Tr. quadrifasciata: Glänzend ſchwarz, Schildchen, ein Seitenftreif 
des Bruſtſchildes, Schienen und Fife gelb; Fliigel weißlich, mit 4 bun- 
Telbraunen Binden, bie am Borderrande paarweiſe breit verbunben find, 
die weißliche Scheidewand zwiſchen den Paaren linealiſch. L. 14. 
Auf niedrigen Syngeneſiſten, im Graſe ziemlich häufig. 

10. Gattung. Tetanops. Fall. Ganbdflfege. Fühler 
ſchräg vorgeftredt, etwas won einander entfernt: bdrittes Glied länglich, 
ſchief, an der Spige abgerundet, mit faft nadter, am Grunde verdicter 
Riidenborfte. Untergefidht guriidgehend, faft nadt, mit 2 ticfen abwärts 
zugeſpitzten und neben bem Mundranbde verfdwindenden Fühlergruben. 
Augen Freisrund, durch die breite punttirte vorſtehende Stirn getrennt. 
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Hinterleib bringelig, bei dem Weibchen mit gegliederter Legerdber. J. 
myopina: Hellgrauz Rüdenſchild punttirt; Hinterleib am Gra 
grau, bei bem Männchen der 3. und 4. Ring an der Seite und bad 
gang ſchwarz, beim Weibchen haben die Ringe beiderfeits cinen fleinns 
glangend ſchwarzen Fleckz Flügel weiflid), bie Queradem, oft cing 
Punkte nach dem Grunde hin, und an der Spihe bed Aubenrandet ? 
bisweilen verloſchene Glede braun. L. etwa 24. Auf dideren Ines 
im ber Mark Brandenburg faft überall nicht felten. 


11. Gattung. Loxocktra F. Langhornfliege jae 
ſchräg vorftebend, audy in ber Rube hängend, länger als ter Se! 
britted Glied ſeht lang, zuſammengedrückt, lincaliſch, am Grunbe et 
bebaarter Riidenborfte. Untergeficht zurückgehend, nadt, faft flag. he 
terleib verlängert, Gringelig, nur mit kurzen anliegenden Harden. fis! 
aufliegend: bie erfte Längsaber einfach. L. ichneumonea: ſer 
rothlich, auf der Stirn mit glänzend ſchwarzem Dreiede; Brut gline 
giegelroth, Rückenſchild worn ſchwarzz Hinterleib ſchwarz; Fühlet {dear 
braun, am Grunde rdthlidh, mit weißlicher Borſtez Beine blag geld 
Schwinger faft weiß. L. twa AM. Wn ſeuchten Orten auf Grfuist 
nicht felten. 


12. Gattung. Sep&don. Latr. Fühler worgeftredt, linge oh 
ber Kopf: bas zweite Glied verlängert, faft ſtielrund, mit kutzen Serie 
befepts Endglied beträchtlich kürzer, aber etwas dider, zugeſpiht, we 
mengedriidt, an der Einfügung der nacten Rückenborſte erhaben bh 
tergeficht fentredt, etwas eingednidt, völlig eben. Augen rundlich te# 
bie breite Stirn getrennt. Hinterleid Sringelig, faft kahl. Hinteridec 
verlängert und ettoas verdickt, unterbalb mit 2 Reihen kutzen Serie 
Flügel aufliegend, S. sphegeus: Glänzend bläulich ſchwan, * 
Hüftglieder und etwas über denfelben, fo wie ein Längsſtreif ot # 
Seiten des Untergefichtes ſilberweiß; Beine rothgelb, bie Fufgliete, * 
fonderd die vorderen, braun. & eta 4”. An Gewäaͤſſem jie 
häufig. 

13. Gattung. Tetanocéra. Fall. Fühler ſchräg vorgtin@ 
bas zweite Glied gufammengedriidt, borſtig, vom Lange ded britier & 
wenig Inger. Dieſes gufammengedriidt, fpig, oben ſchräg abgeir™ 
und fo faft breiedig, mit gefiederter, bebaarter ober nadter Ridesker 
Untergeficht faft fentrecht oder ettoad guriidgebend, gefurcht. Etim bt 
borftig. Hinterleib mit 5 Ringen. Flügel aufliegend, ameift wit! lise 
als ber Hinterleib. T. marginatas Schwarzbraun; Ri 
Gran, fein ſchwarz punttirts Flügel fein dunkelbraun gegittert, an 8 
derrande und an ber Spige dunteler; Untergeſicht rotblich, mit He 
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weißem Schiller; Fühler hellbraun, mit ſchwarzer borſtiger Spitze; Füh⸗ 
lerborſte weißlich, lurz gefiedert; Beine, beſonders bie Schienen, etwas 
heller braun; auf ber Stirn neben ben Augen cin nierenſörmiger fammt- 
ſchwarzer Fleck. 2 etwa 33. Qn Wäldern und Gebüſchen nicht 
biufig. T. oratoria: Roftgelb, mit hellgrauem Bruſtſchilde und 
oben mit hellbraunem Längsſtreifen, Riidenfdjild mit 4 bräunlichen 
Linien ; Flügel faft weingelb getrübt, die Queradern und nod 3 Flede 
auf dem vierten Längsnerven braun, die innere Querader faft Sformig 
geſchwungen, an beiden Enden breiter braun, neben den Mugen auf der 
Stirn 3 ſchwarze Puntte. LA, Mnf Wieſen, vorzüglich an Graben 
ziemlich häufig. 

14. Gattung. Dichaeta, Meig. Fühler etwas vorſtehend, 
das 2. Glied an der Spitze oben mit ſtarkem Dorn; das 3. Glied 
ſchräg abſtehend, länglich, mit abgerundeter Spitze, am Grunde mit 
langer einſeitig gefiederter Rückenborſte. Untergeſicht faſt ſenkrecht, etwas 
gewölbt, beiderſeits mit einem Paar Knebelborſten. Stirn borſtig. 
Augen rund. Hinterleib mit 5 Ringen; beim Männchen am Hinterrande 
ded A. Ringes eine Reihe von 8—12 langen wenig abwärts gebogenen 
Borſten, auf dem 5. Ringe ein faſt kegelförmiger Hider, auf dem 2 
ſtarle aufwärts gebogene Borften ftehen. Flügel dicht aufliegend, linger 
als der Hinterleib. D. caudata: Bräunlich dunfelgrau, fparfam mit 
Borſten beſetzt; Rückenſchild worn mit helleren Liniens Fife und Unter- 
zeſicht faft gelblich. L. etwa 2”, Br. 3. An moraftigen Graben r., 
befonderd an Torfbriiden ziemlich häufig. 

15. Gattung. Ochthera. Latr. Fühler kurz, anliegends drit⸗ 
es Glied faft elliptiſch, am Grunde mit fparfam einfeitig gefiederter 
Ridenborfte. Untergeficht fenfrecht, im der Mitte hiderformig erhaben. 
Stina breit, vertieft, Fahl. Augen rund, ſtark vorgequollen. Hinterleib 
aft flac, kahl, mit 5 Ringen. Borbderbeine fark: Hüſten verldngert 
ind did; Schenkel did, gufammengedriidt, faft eirund, unten mit enger 
Rinne, worin bad ſcharfkantige, eiwas gebogene, mit ftarfem Dornfort- 
abe bewaffnete Schienbein paft. Flügel faft dachſörmig, linger als bee 
interleib. Ochth. Mantis: Grauſchwarz; Hinterleib glänzend dun- 
elgrünlich, an den Seiten mit matten grauen Flecken; Untergeſicht gelb- 
& gran. & bis 21“. Unf Wiefen, an Gräben hier und da ziemlich 
äufig. 

16. Gattung. Borbérus, Meig. Düngerfliege. Fühler 
orſtehend, kurz: Endglied faſt kugelrund, mit nadter Rückenborſte. Un⸗ 
rgeſicht eingedrückt, mit vorſtehendem abgeſetzten Mundrande, beiderſeits 
n Paar Borſten. Stirn borſtig. Augen rund, entfernt. Hinterleib 
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flac, Sringelig. Hinterferfe fury, verdidt. Die meiften Atien dieke 
Gattung finden fidh auf Mift in grofen Schaaren. B. subsultans: 
Grauſchwarz, iberall nur mit febr lurzen Borften; Schildchen breit fad 
mit ganzrandigem Ende; gweiter Ring bed Hinterleibes grog; Beer 
braun, bie Schienen heller, bisweilen faft gelb; Hinterbeine bereutd 
serlingert, mit verdidten Schenkleln. 2 etwa 14“. Auf Dinge w 
meit. B. equinus: Braun, ins Griine ziehend; zweiter Ring te 
Hinterleibes groß; fiinfter Längsnerv im die Querader übergebeger 
Hinterſchienen gefpornt; die beiden erften Fufglieder an ben Hinterfiia 
werdidt. & faft 2. Auf Diinger im grofen Schwärmen. B. pe- 
destris: Glänzend ſchwarzbraun; nur mit febr kurzen bräunliche 
Flügelſtummeln. L etwa 2. Gm Anfange des Frühlings an Gelade, 
befonders in Heden, an Baumen ꝛc. häufig. 


25. Familie. 

Phoriden. Phoridae. Fuͤhler dict thee dem Mundrarte 
eingefeht und daher das Untergefidht ſehr klein. Tair 
vorftehend, folbig, borftig. Hinterleib mit 6 Ringen. Bri 
ſchild ohne Quernaht. Randnerven der Fldgel did, ast 
Dem zweiten eutfpringen 3—4 feinere Langénerven, weld: 
nad) der Spige oder nach dem Snnenrande gerichtet ix 
Diefe Fliegen laufen ſehr ſchnell. 

Gattung. Phora. Latr. Endglied ber Fühler fugelig. Pb 
incrassata: Schwarz, gedrungen; Stirn mit einem breiten, se 
abgeftupten, im Raden bdreiedig erhabenen Hider; Beine ſchwan, de 
vorderſten faft gang roſtröthlich; Flügel matt gelblid) getrübt; tie be 
teren Gchienen am Ende mit ftarfen Domen befept. L. eta 1}" 
Auf Gebiifden nicht felten. Ph. arcuata. M. Matt ſchwarz cot 
ind Graue giehends Beine roftgelbs ber zweite Randnerv gabelferes; 
ber erfte feine bei ber Gabel entfpringende Längsnerv mad dem Ber 
berranbde gebogen; ber Flügelrand wie die Beine ohne Stadele 
14—2, Im Spatfommer giemlid haufig. 

B. Bruft lederartig. Raffel vorgeftrectt, ungefne, 
pon 2 Rappen beſchuͤtzt. Taſter fehlen. Beine, beſondei 
die mittlern, weit von einander entfernt. Koͤrper meht ot 
toeniger gedruͤckt. 


26. Familie. 


Hippobosciden. Hippoboscidae. Fuͤhler vor den Auzer 
in einer Grube, fury, meift nue hdderfdrmig, mit Bort 
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beſetzt. Beine did; Klauenglied verlangert; Krallen ge: 
zaͤhnt. — Die Larve in dem Leibe der Mutter bis gu 
ihrer vollftandigen Entwidelung. 


1. Gattung. Hippobosca. L. Punttaugen feblen. Flügel 
Hanger als ber Hinterleib, parallel aufliegend, mit vielen Adern, an ber 
Spihe abgerundet. Krallen zweizähnig. H. equina. Pferdelaus: 
Bruſt glangend braun, mit gelben Zeichnungen; Schildchen in ber Mitte 
hellgelbs Hinterleih graubraun, ziemlich didt behaart; Beine ſchmutzig 
roſtgelb, Schenkel und Schienen ber mittleren mit einem, ber Hinterbeine 
mit 2 braunen Ringen. L. 3“, mit den Flügeln faft 5. Vorzüglich 
in Pferdeftillen häufig. 


2 Gattung. Ornithomyia. Latr. Auf dem Scheitel 3 
Punttaugen im Dreied. Flügel ayfliegend, mit ftumpfer faft abgerun- 
beter Spite, weit tiber ben Hinterleib hinausragend, am Grunde und 
am Außenrande mit deutlidjen Nerve. Krallen mit 3 ftarten Zähnen. 
O. avicularia: Grünlich gelb, Rückenſchild auf ber Mitte ſchwärzlich; 
Flügel etwas graubraun getribt, mit beutliden ſchwarzbraunen Adern; 
Hinterleib und die griingelbliden Beine fparfam bebaart. Faft von 
Größe ber H. equina. Auf mehren Vogeln. 

3. Gattung. Anapéra. Meig. Punktaugen fehlen. Füße mit 
3yabnigen Krallen. Flügel ſchmal und kurz, Faum bie Länge bes Hin- 
terleibed erreichend ober bdariiber wenig binausragend, gugefpibt. A. 
pallida: Hell roftgelblid, etwas ind Griinlide ziehend; Flügel mit 
deutlichen Nerve und feiner Spikes Hinterleib braun. L. 23. An 
Schwalben, i Schwalbenneftern. 

4. Gattung Melophagus. Latr. Rüſſel von Lange bed 
Ropfes. Ohne Punttaugen und ohne Fliigel. Augen fdmal und 
Tein. Füße mit 2zähnigen Krallen. M. ovinus: Roftgelb, Hinterleib 
‘infarbig braun. L. 2. Haufig zwiſchen der Wolle der Schafe. 


VILL Ordnung. Aptera. Obnfligler. 


Ohne Spur von Fluͤgeln. Fuͤhler 2, meift kurz und 
iann nur aus wenigen Glieder beftehend, bei einigen fang 
ind vielgliederig. Freßwerkzeuge beißend oder faugend. 
{ugen einfach, oder zuſammengeſetzt, oder gehaͤuft, bet eini⸗ 


gen fehlend oder nur ſchwer gu erfennen. Kopf ftets von 
der Bruft gefdhieden. 

Jn dieſer Ordnung fahren wie fo fehe verfdhiedene 
Thiere auf, daß faum im Allgemeinen fic) etwas Genigen: 
des daruͤber fagen (aft. Ginige Familien follten eben fe 
viele Ordnungen bilden, andere gu anderen Ordnungen ae: 
rechnet tverden. 


A. Mit 6 Beinen. 
A. Ohne Verwandlung. 


a. Am Ende des Hinterleibes mehr oder weniget 
verlaͤngerte Schwanzſpitzen. Koͤrper meiſt mit Schuppa 
bedeckt. J 

1. Familie. 

Lepismiden. Lepismidae. Fühler der ganzen Lange nad 
aus vielen ſehr kleinen Gliedern zuſammengeſetzt. Taf: 
vorſtehend, verlaͤngert. Hinterleib am Ende mit 3 Borften 
Bewegen ſich anßerordentlich ſchnell. 

1. Gattung. Lepisma, L. Fühler zwiſchen ben Augen cinge 
ſeht. Kinnladentaſter 5gliederig, mit verlängertem walzenförmigen Ext 
gliede; Lippentaſter mit zuſammengedrüdter verbreiteter abgeruntex 
Spitze. Augen Hein, entfernt. Schwanzſpitzen faft von gleichet Line 
GSpringt nicht. L Saccharina. Zuckergaſt: Mit filbermnfe 
Schuppen bededt, überall einfarbig. Wird haufig unter Büchera a 
anderen Sachen angetroffen. Läuft bes Nats berum. Iſt aus Mme 
eingewandert. 

2. Gattung. Machilis. Latr. Fühler unter ben Augen eng 
febt. Kinnladentaſter verdidt, Ggliederig, mit Fegelformigem Endghede 
Lippentafter an ber Spite häutig. Augen groß, dicht ancinanta 
Körper gewölbt; Hinterleib fegelformigs bie mittlere Schwanzbotfe ve 
Jänger. Springt. M. polypodas Braun, mit roftrothen Fleden & 
Wiilbern. 


2. Familie. 
Poduriden. Poduridae. Fuͤhler nur aus wenigen Glieden 
zuſammengeſetzt oder dod) nur an der Spige vielgliedens. 
Tafter eingeſchloſſen, ſchwer gu erfennen. Schwanz oP 


langert, gabelférmig, unter dem Leibe ruͤckwaͤrts anliegend. 
Mit Hilfe des Schwanzes fpringen diefe Thiere ſchnell hin 
und her. 


1. Gattung. Podira. L. Springſchwanz. Fühler Aglie 
berig, getabde. Körper fat waljenformig. Man findet dieſe Thiere 
haufig, befonders im Frühjahre und im Herbfte, at Bäumen unter dent 
Moofe re. Einige Meinere — ſchwarze — Urten werden häufig in Ge- 
leiſen, befonders an feuchten Stellen angetroffer. P. plumbea: 
Glänzend bläulich gran, Kopf und Beine eller. L. etwa 2. Seb 
häufig im Frühjahre, auch im Winter, unter abgefallenem Laube, unter 
dem Moofe, befonders an Baumer. 

2. Gattung. Smynthairus. Latr, Fühler gelniet, an dee 
Spitze mit vielen ſehr kurzen Gliedern. Hinterleib faft tugelrund. Sm. 
fuscus; Braun. Hier und ba auf ber Erbe. 


b. QHinterleib ohne verlangerte Spigen. Schma⸗ 

roger. 
3. Familie. : 

Pediculiden. Ldufe. Pediculidae. Fihler vorgeftredt, 

nur mit 3 deutlichen Gliedern. Gaugriffel beifend, roͤh⸗ 

renformig, kurz, zuruͤckziehbar. Koͤrper durchſcheinend, ges 

druͤckt. Saugen Blut. Vermehren ſich in kurzer Zeit 

außerordentlich. 

Gattung. Pediculus. L. Lang. — P. capitis. Kopf⸗ 
Laud: Bruft mit 3 deutlidjen Ringens Hinterleib mit gekerbtem Ranbdes 
hellgrau, beiderſeits mit einem ſchwärzlichen Streifen. Nur auf dent 
RKopfe der Menſchen. P. vestium. Leiblaus: Bruft mit 3 deuilichen 
Bliebern; Hinterleib mit geferbtem Rande; weißlich, ungefledt ober it 
ber Mitte mit ſchwarzem Flecke. Auf der Haut ber Menſchen. Bermehrt 
ſich bei einigen Kranlheiten ungeheuer ſtark. P. pubis. Filzlaus: 
Bruſt ſehr kurz, faum gu erkennen; Hinterleib nach hinten mit 2 Spig- 
chen; die hinteren Beine ſehr ſtark. Bei Menſchen in den Schamhaaren 
und in den Augenbraunen; ſie freſſen ſich in die Haut ein. 


4. Familie, 
Nirmiden. Nirmidae. Fühler meiſt Sgliederig. Ohne Saug⸗ 
ruͤſſel, ſondern mit deutlichen Beißwerkzeugen: Kinnbacken 
ſtets deutlich. Haben meiſtens die Geſtalt von Laͤuſen. 
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Saugen fein Blut, ſondern naͤhren ſich von Haaren eder 
von dem feinſten Flaum der Voͤgel. 


1. Gattung. Philopterus. Ntsch. Federling. Fibla > 
glicderig, fabenformig, mit Kinnbacken und Kinnladen, lebtere see 
after. Klauen ber Hinterfiife doppelt. Hinterleib ber Weibchen chat 
halenförmige Seitenflappen. Leben auf Vögeln und nabren fid so 
Dunen. Ph. communis: Blaf braun, mit grofent dreiedigen Kopf; 
Hinterleib weißlich, an ben Seiten mit braunen Fleden. Arf ta 
Goldammer. 


2. Gattung. Trichodectes. Ntsch. Haarling. fible} 
gliederig. Kinnladentaſter ſehlen. Krallen einfach. Weibchen mit be 
Yenformigen Seitenllappen. Leben auf Säugthieren und nähten fd 
von Haaren und Hautſchüppchen. Tr. latus: Hinterleid deij⸗ 
lich, mit gefagten Rändern; Ropf gelblich, braun gefledt. Auf ta 
Hunde. 


3. Gattung. Liotheum. Ntsch. Haftfuf. Fühler sieredy 
prismatifd), an det Spige mit einem Knöpfchen. Mit Sinnladen- x 
Lippentaftern. Füße mit 2 Krallen. Leben auf Vögeln und nähren fi 
gon Dunen. L. Cornicis: Kopfhersformig; weißlich, Bauch mit (hoe 
get Querftreifen. Auf Krähen. 


B. Mit Verwandlung. Springbeine. CAphanipter 
Kirby.) 


5. Familie. 


Puliciden. Floͤhe. Pulicidae. Fuͤhler waljenformia, 4 
gliedevig. CGaugriffel am Grunde mit 2 Schuprei 
Koͤrper gufammengedriidt, mit pergamentartiger gealirde 
ter Haut. Aus den Eiern fommen wurmahnlice Mabe. 
welde fid) vorzuͤglich in Schutt, SAgefpahnen u. dgl. au 
halten; dieſe verwandeln fid) in eine Puppe, woraus nod 
einiger Seit der Floh in feiner vollfommenen Geſtalt be 
vorfomme. 


Gattung. Pulex. L. Vorderbeine faft wie am Kopfe fips 
Hinterbeine fehr fark, Springbeine. Glieder ded Hinterleibes gewimre? 
P. irritans: Gemeiner Floh: Braun; Rüſſel tury Die Fide 
welche auf Hunden und einigen anderen Gaugthieren vorlommen, fe 
größtentheils verſchiedene Arten. 


| 


B. Mit vielen Beinen. (Isopdda. Myriopdda. Taus 
fendfuf.) Athmen durd Luftrdpren, deren Muͤndungen bei 
einigen ſchwer gu entdecfen find. 


6. Familie. 

Suliden. Julidae. Kinnladen und Tafter fehlen gaͤnzlich oder 
oder fie find dod) nur wenig deutlid. Fuͤhler nur aus wes 
nigen, meift nue aus (6 oder) 7 Gliedern gufammengefept. 
Die Ringe des Koͤrpers uͤberall hart, jeder, mit weniger 
UAusnahme, beiderfeits mit 2 VBeinen; die Anzahl derfelben 
diberfteigt biéweilen 200. 

1. Gattung. Julus. L. Körper walzenförmig, ungerandet, ſchlan- 
genartig. Fühler nur mit 6 deutlichen Gliedern, denn bas Endglied, 
das fiebente, ift fat gang in bem vorgehenden eingeſchloſſen. Anger 
aus reihenweiſe dicht neben einander geftellten Körnchen gufammengefept. 
J. terrestris: Sdwarjgrau, auf dem Rücken ber ganzen Lange nady 
mit 2 parallelen gelblidjen Gtreifen; Seine bis etwa 90 Paar. Auf der 
Erbe, auf Pflanjen ꝛc. Hat mit feinen Verwandten einen eigenthiimli- 
den ftarfen unangenebmen Geruch. 

2. Gattung. Polydesmus. Latr. Körper oben meift flac, 
beiberfeits in einen mebr ober weniger vorragenden Rand ausgedehnt, 
an ben Geiten gufammengebriidt. Fühler deutlich 7gliederig, das End- 
glied faft gang vorragend. Augen feblend, ober body kaum eine Spur 
davon git entbecken. P. complanatus: Körper der ganzen Lange nach 
breit geranbet, bas Endglied mit kurzer feiner Spihe; bräunlich gran. 
Die Lange eines Zolles erveidjend. Unter Laub, vorzüglich an Bäumen, 
nicht felten. 


7. Familie. 

Scolopendriven. Scolopendridae, 3wei deutlide, am 
Grunde verbundene innladen. 2 fadenfirmige Maxillar⸗ 
tafter; die beiden Lippentafter mit einer ftarfen Kralle be: 
waffnet. Augen aus mehren didjt neben einander geſtell⸗ 
ten Koͤrnchen jufammengefegt, oder faum gu entdeden. Die 
Ober⸗ und Unterfcilder des Koͤrpers an der Seite mit 
haͤutiger Verbindung; jedes Glied hat beiderfeits, mit weni⸗ 
ger Ausnahme, nur ein Bein. 

@Gattung. Scolopendra. L. Körper gedrüdt. Leibesringe bei- 


berfeits nur mit einem Beine. Die hierher geborigen Thiere lchen vea 
Safecten und lödten fie mit ihren Biſſen ſehr ſchnell. Cine amerifaniige 
febr grofe, fat fpannenlange Urt, Sc. morsitans, wird burd ihe 
Biß felbft ben Menſchen gefährlich. Sc, forficata; Grauhram; 
Beine beiderfeits 14; Rückenſchilder abwechſelnd breit und femal; fable 
mit 40 Gliedern; Augen deutlich. Bis etwa von Lange cined Jolt. 
Sc. electrica: Aus bem Gelblichen ind Rothe übergehend; Brie 
beiberfeits bis etwa 50 (45); Rückenſchilder You gleicher Breites Juhlt 
mit 15 Gliedern; Augen undeutlich. Die Lange eines Zolles shar 


gend und etwa 4 breit. Auf der Erde, befonders untes bem Meck, | 


nicht felten. 


VIL. Rlaffe. Arachnidae. Arachniden. A dtfije. 

Die Kaffe der Urachniden fteht hinſichtlich der Gliederuns 
des Koͤrpers und der Ausbildung der Sinnesorgane den mei 
Thieren der vorhergehenden Klaffen nach. Auch erreichen vice 
nur eine geringe Grofe. Die Mehrzahl ſchließt ſich in ike 
Koͤrperform den kurzſchwaͤnzigen Schalenkrebſen an. Wie te 
Diefen iff Kopf und Bruſtſtuͤck verſchmolzen, jener von diefem kĩ 
nur durd) einen ſchwachen Gindrud abgegraͤnzt. Zuweilen & 
fogar nicht einmal das Bruſtſtuͤck vom Hinterleib gefdieden, | 
dap dann Kopf, Brut und Hinterleib nur ein Stuͤck ausmade 
Gie find frets ungefligelt; haben meift 8, felten 6 am Bat 
ſtuͤcke eingelenkte Beine. Die unter dem Kopfe gelegenen Mw? 
theile beftehen der Regel nad) in einem Paar Oberkiefn 
(Mandibulae), einem Paar Unterfiefer (Maxillae), da ſ 
Diefen cingelenften Taftern (palpi) und ciner Unterlist 
Lippe (Labium), aud) wohl Sunge (lingua, languette) ¥ 
nannt, weldje gurveilen einem befondern, tem Rinne der Sn! 
cten vergleichbaren Plaͤttchen angefuͤgt iſ. Die Oberfiefer & 
meift 27 (Spinnen, viele Milben), oder 3+ (Phalangien, ke 
pione), feltener Aglicderig (bei cinigen Milben). Nach der & 
lenfung des Flauenartigen Endgliedes find fie Klaues⸗ 
oder Scheerenkiefer; Klauenkiefer, wenn das flaunt 
mige Endglied an der Spige des vorletzten Gliedes cingeletl 
iff und abs oder einwarts gegen diefes eingeſchlagen wih 
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Scheerenkiefer, wenn das Flauenformige Endglied feitlidy an 
dem in eine Spike ausgesogenen vorlebten Gliede eingelenkt ift 
und mit diefem eine Scheere bildet. Zuweilen fehlt das Klauen⸗ 
glied, und dev gange Kiefer befteht nur aus einem lanzettfoͤrmi⸗ 
gen fic) gegen die Unterlippe legenden Stuͤcke; fo bei vielen Mils 
ben. Die Unterfiefer tragen den Tafter entweder auferhalb 
nabe an ihrem Grunde oder an ihrem obern Ende, und find in 
diefem letztern Fale nicht felten fir das Wurzelglied der Tafter 
genommen. Auf der Oberfeite des Kopfbruſtſtuͤckes fliegen die 
fiets einfacen in Anzahl und Stellung verfdhiedenen Wugen. 
Es find ihrer 2, 4, 6, 8, feltener 10 oder 12%) vorhanden. 
Gigentlide Untennen fehlen durchaus und werden von den vers 
langerten Taftern des Unterfiefers vertreten. Der Hinterleib ift 
dem Brufifthde bald mittelft eines ſchmalen Stieles (geftielt), 
bald mit feiner ganjen Breite angeheftet (fipend), befteht meift 
aus einem mehe oder weniger rundlicen oder ovalen Stuͤcke, 
feltener jeigt er fid) in eine grifere Zahl von Segmenten abs 
getheilt, die guweilen oben nur durch ſchwache Eindruͤcke anges 
Deutet find. Immer fliegen an feiner Unterfeite die ſpaltenfoͤr⸗ 
migen Luftloͤcher (spiracula), durd) weldje die Luft gu den in 
ihm enthaltenen haͤutigen Uthmungsorganen eintritt. Diefe, hier 
alfo ftets im Snnern gelegenen, Organe find entweder hautige 
Lungenfade mit faft facherfdrmigen Anhaͤngen, die man fruͤher, 
indem man fie nue im jufammengefallenen 3uftande fah, fair 
Kiemenblattchen nahm, oder Luftfandle, Tracheen, die aber 
nur durch 2 Luftldder die Luft in ſich aufnehmen, und von diez 
fer aus fid) ftrablenfirmig oder Aftig im Koͤrper verbreiten. Bei 
denen, welde durch Lungen athmen, iff das Syſtem dev Blut: 
gefafe hiher entwidelt, unvollfommener hingegen bei denen, die 
Luftfandle befigen. 

Die Kbrperbededung der Arachniden iff mehr hautig als 
hornartig, und erreicht nur bei wenigen cine gewiffe Harte. 
Alle find getrennten Geſchlechts; die meiften Eier legend. Die 
Mehrzahl ift auf animaliſche Nahrung, auf Gnfecten, anges 
wiefen; einige ndbren fid) von organiſchen, in Zerſetzung be: 
griffenen Stoffen, oder leben ſchmarotzend an andern Thieren. 


*“) Mad) Chrenbergs Bcobadtungen dei einigen Sforpionen. 


Gie beftehen keine Metamorphofe; aber cine mehrmalize 

Haͤutung. 

Eintheilung. 

1. Ordn. Pulmonariae. Lungen-Arachniden. 6-12 
Augen; haben Lungenſaͤcke; Bruſtſtuck vom Hinterleibe ſieti 
geſchieden. 

2. Ordn. Tracheariae. Tracheen-Arachniden. Neil 
2 oder keine Augen, ſeltener 4; zuweilen ſollen 6 Auger 
vorkommen, dann iſt aber Bruſtſtuͤck und Hinterleib ju einen 
Stuͤcke verſchmolzen. 


I. Ordnung. Pulmonariae. Lungen-Arachniden. 


Sie athmen mittelſt Lungen, deren Anzahl ſtets da 
Zahl der gu ihnen fuͤhrenden Luftloͤcher gleich kommt. et 
tere fliegen immer am Hinterleibe und zwar ganz vor at 
deffen Bauchfeite, too ihrer nur 2 oder 4 vorhanden; ~ 
fi ihrer 8 vorfinden, fliegen fie dDagegen an jeder Seite ve 
4 auf einander folgenden Leibesguͤrteln. Alle (eden rea 
Raube der Ynfecten; keines ift paraſitiſch. Sic uͤberttefn 
meift in ber Rirpergrdfe die Thiere der folgenden Ordnuns. 
Alle haben 4 Fußpaare. 


4. Unterordnung. Arthrogastdres. Gliedleibis. 
(Pedipalpi Latr. *) 

Kopf mit dem Bruſtſtuͤcke verſchmolzen; Hinterleid # 
deutliche Guͤrtel getheilt. Die Koͤrperbedeckung fefter, hor 
artig. Spinnwarzen fehlen. Die Zahl der Augen ift 6,8 — 
10 oder 12, von denen 2 auf der Mitte des Bruftftids 
die uͤbrigen feitlih, nahe an Ddeffen Borderrande liege 
Die Riefertafter tragen eine Sdheere oder enden mit ene 
Greifflaue. Lungen find 8 oder 4 vorhanden, folglid ! 
oder 8 Luftloͤcher fidtbar. 





*) Anm. Der von Latreille gegebene Mame würde beffer auf dic cist 
rare Spinnen alé auf dieſe Abtheilung paffen; und wurde deshalb mide der 
ehalten. 
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1. Familie. 


Skorpione. Scorpionidae. Scorpio. L. Der Ggliederige 
Hinterleib endet mit einem ebenfalls aus 6 knotig verdidten 
Gliedern beftehenden Schwanze und iff mit dev gangen 
Breite feines Vorderrandes dem faft Afeitigen Brufiftide 
angebeftet. Dieſes tragt oberhalb auf feinem Kopfende 2 
einander genaͤherte Augen in der Mitte und 2, 3, 4 oder 
5 jederfeits an feinem Borderrande. Die Oberfiefer find 
Geheerenfiefer; aud) die langen armfoͤrmigen Miefertafter 
enden mit einer grofen Scheere. Die Unterlippe ift zwei⸗ 
theilig. Unter dem breiten, in 2 zerfallenen Vordergtirtel 
des Hinterleibes, fliegen 2 fammartige Wnhange hinter den 
beiden Geſchlechtsoͤffnungen; find daher wahrſcheinlich bei 
der Begattung dienlich. Die S Luftldcher an jeder SGeite 
der 4 folgenden Leibesgiirtel. Leben in warmern und heis 
fien Erdgegenden; Tages zwiſchen Steinen und in Loͤchern 
verborgen; Nachts gehen fie auf Raub aus; laufen ſchnell, 
den Schwan; auf den Raiden krummend; bewegen ihn nad 
vorn, wenn fie mit dem Stachel feines Endgliedes, an defs 
fen Spitze der Ausfihrungégang einer Giftblafe muͤndet, 
ihre Beute durdbohren wollen. Der Stich der in heißen 
Erdgegenden lebenden Urten ijt oft lebensgefAhrlid); bei den 
europdifden felten von bedenflidjen Folgen. Sie gebdren 
lebendige Junge und fdleppen fie eine Zeitlang auf dem 
Ruͤcken mit ſich. Nach den Augen unterfdheidet man: 


14. Gattung. Scorpio. Leach. Mit 6 Mugen: S. euro- 
raeuss Tafterfdeeren breit, hersformig, mit einer erhabenen Leifte an 
er Außenfläche bes Handgliededs; im ſüdlichen Frankreich, Stalien, Ty⸗ 
Tu. f. w., bis 2” Tang. 

2. Gattung. Buthus. Leach. Mit8 Augen: B. afer. Schwarz⸗ 
‘auns 5” lang; Taſterſcheeren hersformig, gelörnt; Bruſtſtück vorn tief 
iogeſchnitten. Indien. 

3. Gattung. Centrirus. Ehrbg. Mit 10 Augen: Die Arten 
aerikaniſch. 

A. Gattung. Androctdnus Ehrbg. Mit 12 Augen: hieher 
deuropäiſche und nordafrilaniſche, bisher unter Sc. occitanus verwech⸗ 
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felte Urtet. (S. Ehrbg. in den Symbolis physic. Anim. evertebr. 
Ser. 1.) 


2. Familie. 


Phrynidae. Taranteln. (Tarantulae. Fabr.) Sinterleib nidt 
mit feiner ganzen BSreite dem Bruſtſtuͤcke angewachſen, chee 
fnotigen Schwanz und Endſtachel, hoͤchſtens mit einem je 
denformigen Schwanzanhange; 8 Wugen, 2 vorn auf he 
Mitte des Bruſtſtuͤckes, 3 jederfeits im Dreiede am Ber 
Derrande; Klauenkiefer; 4 Luftloͤcher vorn an der Unterjate 
des Leibes von ciner Platte bededt; die Tarfen des erfie 
Fußpaares klauenlos. 

Hieher die Gattungen: Thelyphönus. Latr. mit länglich tiſe⸗ 
migem Bruſtſtücke, kräftigen, ſcheerentragenden Taftern , 7—Sglicrense 
Tarſen des erſten Fußpaares, einem fadenformigen Schwanzanhange (T- 
caudatus. Sava); und Phrynos. Oliv. mit breitem, micrenformiget 
Bruſtſtüde, flacheligen, greifflanigen Taftern, langen Beinen, fadenſer 
migen, vielgliederigen Tarfen des erften Fufpaares, ohne Sdwaryer 
bang. (P. reniformis. Braſilien.) 


2, Unterordnung. Araneae. Gpinnen. 
(Fileuses, Latr.) 


Hinterleib ungegliedert, mittelft cines kurzen duͤme 
Stieles dem Bruſtſtuͤcke angeheftet, oval, eifoͤrmig, ling 
lid, rautenfoͤrmig u. ſ. w. Der Kopf mit der Brust ve 
ſchmolzen; feine Grange nur durch einen vfdrmigen Gindra? 
angedeutet. Auf feiner Oberflache die 6 oder 8 cinfader, 
Nachts leudtenden Augen, decen verfdhiedene Stellung ge 
Gattungsmerfmale giebt; cigentlidhe Antennen feblen, & 
Taſter vertreten ihre Stelle. Das Nervenfyftem weicht ſch 
ab; ein grofer Rnoten, mitten im Bruſtſtuͤcke gelegen, w 
dem jederfeits fo viele Fortfage ftrahlenformig audgeho. 
wie Beine vorhanden find, ift als der zuſammengeſchmehen 
Bruftftrang anjufehen, an deffen Vorderfeite das Gehicw 
ganglion fiegt. Wn der Unterfeite des Ropfes liegen de 
Mundtheile. Oberkiefer Agliederig; das Endglied fase 


— 641 — 


formig, gegen das Wurzelglied einzuſchlagen, unter dev 
Gpige mit einer Spalte verfehen, in welcher dee Ausfuͤh⸗ 
rungégang eines Giftſaͤckchens muͤndet. Die Unterkiefer, 
zwei in den verfchiedenen Gattungen verſchieden geftaltete 
Patten, haben aufen an ihrem Grunde, felten vorn an 
ihrem Ende die Sgliedevigen, nie fcheerentragenden after 
cingelenft. Die Unterlippe ift einfach, von verſchiedener Gee 
ftalt. Bei den J ift das Endglied der kuͤrzern Tafter ver⸗ 
dickt und enthalt eigenthuͤmliche Organe, welche man friher 
fiir Begattungsorgane nahm, wahrend fie mehr gum Bes 
taften und Mufreigen gu dienen ſcheinen, indem die Deffe 
nungen der Gamengange und Gierleiter zwiſchen den Lufte 
loͤchern liegen. Letztere befinden fic) gang vorn und mitten 
an der Unterfeite des Hinterleibes, ihre Bahl richtet fid 
nah der Anzahl der Lungenſaͤcke. Bon befonderer Wichtig⸗ 
fet find die Spinnorgane. Die 4—6 gegliederten Spinne 
varjen fliegen nahe bei einander am Ende des Hinterleibes 
inter Dem Wfter. Der in innern, ſchlauchfoͤrmigen Organen 
ereitete, anfangs Flebrig fliffige Spinnſtoff, tritt aug den 
ielen feinen Ldchern des fiebfdrmig durchbrochenen Endgliedes 
er Spinntwarjen in duferft feinen, gu einem verſchmelzenden 
‘aden Hervor, twelde von der Spinne ſowohl zur Verfertigung 
res Gervebes, wie gum Umſtricken ihrer Beute und gum 
efpinnen ihrer Eierbuͤndel verwandt werden. Die Anlage 
8 Gewebes, welches dem auf Beute fauernden Bewohner 
fd nur als Ganggarn, bald aud als Wohnung dient, ift 
ch den Wohnplagen und der Lebenstweife deer Gattungen 
d Arten verſchieden. Manche (Fagds oder Wolfsfpinnen) 
en gar fein Gewebe an. — Die Spinnen find graufam 
> wuͤrgen felbft Thiere ihrer Art; ihre Nahrung find tes 
dige GFnfecten, befonders Fliegen. Dee Bif der groͤßern 
en mag in heißen Erdgegenden felbft far Menſchen von 
btheiligen Folgen fein; bei den unſrigen ift ec nur fir 
sache Fnfecten toͤdtlich. Alle legen Eier, far deren Forts 
men fie meift grofe Sorgfalt zeigen. Werfen verftim: 
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melte Beine beliebig in den Gelenfen ab, und reproduciten 
fie, fo lange fie ſich noch Hauten. 
1. Familie. 

Bierlunger. Tetrapneumines. Beſitzen 4 Lungen, 4 
Luftloͤcher. Oberfiefer und Beine ſtark. Gie find den be 
fiern oder warmern Erdgegenden eigen; fpinnen didte ſeiden⸗ 
artige Gewebe, welche fie zwiſchen Steinen, Baumipaltea 
u. f. w. anlegen. 


Die Einen haben nur 4 Spinnwarjzen; die Klaue ike 
Kiefer ſchlaͤgt ſich abwarts cin. 

@attung. Mygale. Walck. Unterlippe quadrat; Taßet x 
Borderrande ber Marillen eingelentt; Obertiefer unter ber Kaw oxy 
randig. Bei einigen die Tarfen dict bebaart, fo bap bie angen! 
ten Klauen verftedt finds babin M. avicularia. Bo gelfpinse 
Schwärzlich, zottig behaart; die Enden der Palpen und Fife rivplid; 
macht fid) ein tridjterformigeds dichtes Getwebe in den Baumfpalter; ie 


felbft auf Rolibris Jagd maden. Bei andern Arten find die verti: | 
ben Klauen fammformig eingefdynitten; Oberfiefer hat unter der Mie | 
vortretende bewegliche Zähnchen. (Cteniza. Latr.) M. cementaria | 
Minixfpinne. Im ſüdl. Frankreich, in trodenen, fandigen Gegende; 
macht fid) gewundene unterirdifde, mit Gefpinnft tapezitte Sie 
beren Eingang fie mit einem ang Gefpinnft und Erde bereiteten Deki 


ſchließt. 


Andere haben 6 Spinnwarzen; die Klaue ihrer Oberkche 


ſchlaͤgt ſich einwaͤrts ein. 


Hieher die Gattungen Dysdéra und Segestria Latr. mitt | 


und Filistata Latr. mit 8Mugen. Sei den beiden erfteren fide de 
Dintere Stigmatenpaar in Tracheen, die fid) nach allen Seiten im fr 
terleibe, im Thorax, und in ben Beinen verbreiten. 


2. Familie. 
Zweilunger. Dipneumdnes. Dieſe haben nur 2 Lunges 
fade und folglid) 2 Luftlddher; die Zahl der Gpinnwaye 
ift ftets 6. 
1. Zunft. Webefpinnen. Sedentariae. Die Aust 
in 2 faft geraden oder etwas gefriimmten Querreiben, odet ſo 
daß 2 Paar mitten, und jederfeits cin Paar fehr genaberte die 
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ſen zur Seite ſtehen; machen ſich ein Gewebe, auf dem oder in 
deſſen Naͤhe ſie den Inſectenfang betreiben. 


Einige (Tubitelae. Latr.) ſpinnen ſich roͤhrenfoͤrmige oder 
dachartige Zellen in Blaͤttern, Mauerloͤchern oder zwiſchen Stei⸗ 
nen, von deren Rande fie einzelne Faden wie Schlingen aus: 
gehen laſſen. 

1, Gattung. Clubiona. Latr. 8 Augen: o8 %¢ Unter- 
lieſet fpatelformig, am Grunbe mit einem Borfprunge. C. holoseri- 
cea: Hinterleib oval, bräunlich hellgrau, feinhaarigs Bruft und Beine 
grünlich; gwifden ber Rinde abgeftorbener Baumftimme unter einem 
didten Gewebe. C. atrox: Hinterleib eiformig, brawt, mit einem 
linglid) vieredigen, ſchwarzen, gelblich gerandeten Flede; macht in 
Mauerlochern ein cplindrifdes Gewebe. 


Andere verfertigen cin großes, wattenartiges, horijontales 
Gewebe, neben weldem fie gu ihrer Wohnung eine rdhrige Belle 
anbringen. 

2. Gattung. Tegenaria. Walck. Augen: e3 Oe Unter 
lippe länglich, abgeftupt; das Afte und Ate Fußpaar gleid) lang. T. 
domestica: Hinterleib oval braun, auf feiner Oberfeite 2 Reihen 
gelblicher Glede, die vordern die griferen; auf der Bruft zwei dunfle 
Lingsbinden; madt in ben Winkel der Mauern ihr dichtes Gewebe, 
baneben eine cylindriſche Belle; gemein in den Haufern. 

3. Gattung. Agelene. Walck. %ugen: Sao Unterlippe faft 
quadrat, fo breit wie Tang; bas Ate Fußpaar länger als bas ifte. A. 
labyrinthica: Hinterleib oval, bräunlich; auf feiner Oberfeite zwi⸗ 
fden 2 ſchwach gebogenen braunen Langsbinden cine Reibe heller Win- 
felfledes auf Feldern. 

Undere madden fic) im Wafer eine fappenfirmige, dicht 
gewebte, mit Luft erfiillte Selle, welche fie mittelſt vieler Faden 
an Wafferpflanzen befeftigen. 

A. Gattung. Argyronecta. Latr. Augen: 2§ —8 die bei⸗ 
den äußeren genäherten Augen auf einer gemeinſchaftlichen Erhöhung; 
Marillen am Grunde fo breit, wie am Vorderrande, mit ausgeſchweiftem 
Mufenranbes Unterlippe ftumpf breiedig. A. aquatica: Braun, mit 
b vertieften Punkten mitten auf der Oberfeite des länglichen Hinterleibes; 
J grofer als OQ; in rubigen Gewäſſern; ſchwimmen, wobei ihr Hinter- 
eib von einer Luftblafe umgeben iſt. 

Andere verfertigen cin Gewebe, deffen Faden fic) unregel: 
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maͤßig, aber ziemlich dicht in allen Richtungen kreuzen. (loe- 
quitelae. Latr.) Shr Hinterleib zeigt lebhafte, bunte Fark; 
ihre Spinnwarzen kurz, koniſch, roſettenfoͤrmig, convergirend. 

5. Gattung. Theridium. Walck. Augen: @$ fe inh 
ſtüch verkebrt-hersformig ober faft dreiedigs Unterlippe kurz, abgeute 
breiedig, faum balb fo lang ale die an Bafis und Ende gleid bein 
Untertiefer. Bei uns Heine Urten: T. sisyphum: Hinterleib fuyly 
ciformig, roth mit ſchwarzen, braunen und weißen, ſich fternformig ter 
zenden Strideln; beim kleineren GY Leib gang ſchwarz, Brit mt 
Beine roths wirft auf ihr Gewebe trodene Blatter, Tannenatdt 
u. ſ. w., Balt ſich darunter verborgen. T. redimitum: fintnid 
oval, gelblich, auf feiner Oberfeite eine ovale, trangformige, Farmimct: 
Pinde. T. ovatum: Hinterleib oval, gelblidy, mit einem ovaler kr 
minrothen Rückenflecke. Bei beiden, vielleicht kaum ſpecifiſch seridicte 
nen Urten ein ſchwarzer Längsſtrich am Bauche. Auf Kräutem, Cai 
chern, Q gur Legescit mit ihrem forgfaltig bewahrten Eierbündel ink 
fponnenen Blättern. 

Andere (Orbitélae. Latr.) weben regelmafige, horijzenieh 

“oder fenfrechte Nege, deren Faden ftrahlenformig vom Mitts 
punfte ausgehend, in gleicher Ebene fiegen und mit concent 
ſchen Faden durchzogen find. Sie halten ſich in der Mitte de 
Gewebes oder in ciner am Rande deffelben angebracyten 3de 
auf. Gpinnwarzen wie bei vorigen; UnterFiefer am Ende beet, 
am Grunde ſtark verſchmaͤlert. 

6. Gattung. Linyphia. Latr. Mngen: sO Se Unie 
vorn breit, am Grunde verſchmälert, abgerundet und mit einem feithide 
Vorſprunge. L. triangularis; Hinterleib ſchwarzbraun, oberbo! 
jederfeits gelblich weiß, mit einer Reihe braunrother Dreiedflede in de 
Mitte; auf Wieſen; zieht über ihr wageredbtes, regelmagiges Gee 
unregelmafige Faden. 

7. Gattung. Epeira. Walck. Augen: 3 o¢ Unierticfer 
Grunde ftast verſchmälert, worn abgerundet, fpatelformig. B Dis- 
dema. Kreuzſpinne: Hinterleib verkehrt-eiformig, afdgran eda 
gelblich grau, mit weißlichen, fich dreiſach kreuzenden Fledchen cxf ecm 
breifeitigen dunkeln Nückenfelde; Neb vertifal. E. angulata: Sink 
leib oval, vorn mit 2 fonifdjen Hödern, braun (Q), oder {omen (9) 
mit einem ausgezackten, dunkel gerandeten Riidenflede; in Baldor 
E. calophylla: Qinterleib oval, flad, gram, mit einem tunfel 9° 
randeten, blattförmigen Riidenfelbe; in Hauferns halt fis in ener wer 
rigen Belle am Gewebe auf. 
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Andere (Laterigradae. Latr.) madden fein Neg, fondern 
foinnen nur einzelne Faden; umfpinnen Blatter zur Aufbewah⸗ 
rung ihrer Gier; gehen aud) nad) Beute aus; bewegen fic) wie 
FKrabben, vorwarts und ſeitwaͤrts. (Mrabbenfpinnen.) 


8. Gattung. Micrommata. Latr, Augen: eS fs — Unter- 
liefer nicht gegen einander geneigt, faft parallel; Unterlippe balbtreisformig. 
M. smaragdula; Grin, mit einem dunkler grünen Rückenſtreife; im 
Grafe. * 

9. Gattung. Thomisus. Walek. Augen: ee 23 Unter⸗ 
liefet convergirend. T. citreus: Hinterleib rundlich, flach, gelb, jeder⸗ 
ſeits mit einem länglichen, rothen Flecke; an Weiden. T. tigrinus: 
Hinterleib flad, faft rhombiſch, grünlichweiß, mit ſchwarzen Gleden; an 
Bretteswanden, Mauern. T. oblongus: Hinterleib länglich, blaggelb, 
mit 3 braunen Längsſtrichen. 

2. Zunft. Vagabundae. Sagdfpinnen. Mugen 
fiehen der Lange nad) in 3—4 Querreihen hinter einander, meift 
4 in der Borderreihe, die uͤbrigen paarig; Beine kraͤftig; lauern 
nidt in einem Gewebe auf Beute, fondern gehen danad aus 
und bafdyen fie im Laufe oder Sprunge. 

a. Wolfsfpinne: Bruſtſtuͤck vorn verſchmaͤlert, mitten der 
Lange nach gefielt; haſchen ihre Beute laufend; zeigen große 
Gorge fiir die Brut. ae 

10. Gattung. Dolomedes. Latr, Wugen: J — jedes 
ber beiben hinteren auf einer Heinen Erhöhung; das 2te Fußpaar eben 
fo Tang ober Tanger als dad ifte; machen nur ein Gewebe, wm ibe 

Eierbündel hineingulegen; biiten es forgfiltigs fdleppen es, bei Gefabr 
ober wenn fie bas Gewebe verlaffen, an der Bruft mit fid. a. Bruft- 
flit länglich, Augen der Vorderreibe gleich groß; leben am Wafer, 
laufen mit grofer Sdnelligheit darüber bin: D. fimbriatus; Braun, 
Bruſt und Hinterleih mit einer weißen Binde eingefaft; Beine braun. 
D. marginatus: Wie vorige, Heiner, mit griinen Beinen. b. Bruft- 
fhid faft herzförmig; Seitenaugen der Vorderreihe grdfer. D. mira- 
bilis: Hinterleib grau, jederjeits mit einer roſtbraunen gezackten Lings- 
binde; in Wäldern. ee 

11. Gattung. Lycdsa. Latr. Augen: 9% alle in glei- 
her Ehene, vas erſte Fufpaar merllich länger als bad zweite. Leben 
n Erb- oder Wtauerlodern, die fie mit Gefpinnft tapegirvens ihr Gier- 
nindel tragen fie am Hinterleibe befeftigt mit ſich, ihre ausgelommenen 
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Jungen auf bem Rider. L, tarantula: Etta 1” lang, am Baud: 
roth, mitten mit einer ſchwarzen Querbinde; im Stalien; die Gefabelig- 
Feit ihres Biſſes wird iibertrieben. L. agricola. (agretica. Walk) 
£" lang; olivenbraun, 3 weife Binden auf dem Brufiftiid, cine vip: 
lice mtitten auf dem Bordertheile bes Hinterleibes, graubraune Pastk 
auf beffen Seiten. L. piratica: Bruft grünlich, weiß geranbet, tnt 
ſchwärziich, mit weißer Binde eingefaft, 6 weife Punfte jederſcis at 
der Rückenſeite; am Wafer. 

b. Gpringer. (Saltigradae. Latr.) Die Augen bilden 
ein Biered; das Bruſtſtuͤck vorn fo breit, wie hinten; haſche 


ihre Beute fpringend. ~ s 
12. Gattung. Salticus, Latr. Mugen: Sg gy Tarieabe 


ben nur 2 Klauen. S. scenicus: Schwarz, die Rander ber Bat 
und 3 twinflige Binden auf dem Hinterleibe weiß; an fonnigen Ward; 
beſchleicht die Fliegen bis gu einer geringen Entfernung und haſth je 
dann im Gprunge; beftet dabei den Hinterleib durch einen Faden {rt 


I. Ordnung. Tracheariae. Tracheen⸗Arachniden 


Athmen durch Luftfanale; Haben nur 2 Luftloͤcher, vor 
Denen aus fich die Luftwege Aftig oder ſtrahlenfoͤrmig dit 
breiten. Augen in geringerer Anzahl. Bei Einigen ijt du 
Bruſtſtuͤck gegliedert und aud der Hinterleih in Girt! 
abgetheilt (Ufterfforpione) oder verkuͤmmert (Affelfpinnen); 
‘bei Andern ift das Bruſtſtuͤck ungegliedect, oder hoͤchſien 
durch Einſchnuͤrung getheilt, und der Hinterleib zeigt un 
undeutliche Ringe (Afterſpinnen) oder keine Spur derſelde 
CMilben). 

41. Familie. 

Ufterfforpione. Pseudoscorpii. Koͤrper oval oder lin 
lich; Brut und Ginterleib gegliedert; das erſte Brufialt! 
groß, wenn man nidt auf die Einlenkung der hintern FoF 
paare fieht, leicht fir das ganze Vruftftid gu nebmes 
Sie wiederholen die gliedleibigen Lungenarachniden, ike 
— find fußaͤhnlich oder ſcheerenfoͤrmig; alle haben § 

eine. 
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A. Taſter ſcheerenförmig, alle Fußpaare haben 
Klauen; Körper flach: 

1. Gattung. Chelifer. Leach. Das große Bruſtglied durch 
eine vertiefte Querlinie getheilt; 2 Augen; Tarſen eingliederig. C. 
cancroides. Biderfforpion: Länglich-eiſörmig, braun, Seiten 
des Leibes fageformig eingefdynitiens an ſchattigen Orten im Bibliothe- 
fen, Herbarien; ſchadet biefen nicht, frißt ihnen ſchädliche Sufecten und 
Milben. 

2. Gattung. Obisium. Leach. eine vertiefte Querlinie am 
erften Bruſtgliedez 4 Augen; Tarſen 2gliederig; O. carcinoides, 
im Mooſe. 

B. Taſter fußähnlichz bas vordere Fußpaar klauen— 
los; ſtarke Scheerenkiefer. 

Gattung. Solpuga. Fabr. Licht. (Galeodes Oliv.) Körper 
haarig; Tafter Sgliederig mit lurzem, Feulenformig verdidten Enbdgliedes 
2 Augen mitten am Stirnrande. S. fatalis (Bengalen) und anbere 
gelten fiir giftig. 


2. Familie. 

UWffelfpinnen. Pycnogonidae.*) Hinſichtlich ihrer foftes 
matifden Stellung durdhaus gweifelhaft; aͤhneln mehr den 
Keblfifern (Laemodipoda) unter den Rruftenthieren als 
den Gpinnen. Weder Luftldder, nod) Luftfandle oder Lun⸗ 
genfade hat man bei ihnen wahrgenommen. Shren Rumpf 
bildet allein cin 4 glicderiges Bruftftid. Ein vorderes, abs 
geftumpft fegelfirmiges Ende mit der Munddsffnung gilt 
als Kopf, tragt Gchcerenfiefer und geknickt⸗fadenfoͤrmige 
Taſter (Nymphon) oder nicjt (Pycnogonum); auf dem 
vorderften Bruftfegmente flehen Wugen; flatt des Hinter: 
leibes cin roͤhrenfoͤrmiges kurzes Endglied mit der Wfters 
oͤffnung. Beine 4 Paar, guweilen fehe fang und duͤnn 
(Nymphon), zuweilen wenig laͤnger als der Koͤrper (Pyc- 
nogonum), Bei den Q am erften Brufigliede 2 fadenfors 
mige Wfterfiifie, an weldjen fie die Cier tragen. Leben 
fammtlicy im Meere; Cinige an Cetaceen parafitifdy (Pyc- 





*) Milne Cdwards ſtellt dieſe Familie als Ordnung Araneiformes gu 
Den Sruftaccen, 
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nogonum); andre langbeinige zwiſchen den Seegewaͤchſen 
(Nymphon). 
(Ubbilbung bei Müller Zool. Danic. tab. 119 Nymphon f 5-9 
Pycnogonum fig. 10 —12.) 


3. Familie. 

Ufterfpinnen. Phalangita. Latr. Rumpf oval oder rum 
lich, weich; Bruft und GHinterleib nur durch einen fdwader 
Gindrud gefchieden; Hinterleib zeigt nur in Quercunyetr 
der Gaut Spuren der Giirtel. Gie befigen ſtets § (ete 
lange duͤnne Beine, ſichtliche fcheerenfrmige Oberfiefe, 
5gliederige, fadenfirmige Tafter, 2 mitten auf einem Hise! 
chen des Bruſtſtuͤckes gelegene Augen. Ruhend fieeden jr 
ihre langen Beine ans, auf welchen fie hod) erhoben tex 
Gebhen einher{chreiten. Verlieren die Beine leidt, sweet 
man fie anfafit, die fid) Dann nocd) Stunden fang bewezn 
Tages verborgen an ſchattigen Orten, jagen fie Rad 
nad) Snjecten, die fie fpringend erhaſchen. 

@attung. Phalangium. L. Fabr. (Opilio. Herbst) Si 


fer, Ufterfpinnen. Tafter ſtachellos; das Endglied derfelben mit fr | 


. ter Kane, viel linger als bas vorlepte; alle Fufpaare am Usirusy 
einanbder genähert. P. opilio: Grau oder rothbräunlich gran, Se 
Yel ſtachelig; bas Handglied der Mieferfcbeere beim g (P. cornatuml) 
mit einem ftumpfen Sporn; an Mauern, Brettertwanden uw. ſ. w. geet 


4. Familie. 
Milben. Acaridae. Meine, oft mifroffopifde Thiere, tert 


Hinterleib mit dem Brufiftide verſchmolzen, felten, cð 


dann dod) unvollfommen, von ihm abgeietzt iſt und me 


mehr die Quereindrice zeigt, welche als letzte Spur der Gir 
derung am Ginterleibe der Phalangien bemerflid find. 2 
Freßwerkzeuge find von ſehr verfchiedener Bildung, jena? 
dem die Thiere fid) nagend oder faugend ihre Nahrung eu 
fhaffen. Bei den Nagenden finden ſich Scheeren- ote 
Greiftiefer. Bei den Gaugenden bildet die Unterlippe ni 
den beiden langettformigen Siefern einen Saugrüͤſſel. de 
mebreren find die Tafter nicht zu erkennen; meift aber iuh 
fie deutlicher als die uͤbrigen Mundtheile. Bor der che 
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Hautung haben fie flets nur 3 Fufipaare, nachher 4; einige 
Gattungen bebalten ihr ganzes Leben hindurd) 3 Fufpaare. 
Ginige leben im Waffer von fleinen Wafferthieren; andere 
auf dev Erbe zwiſchen Moos und Steinen; andere finden 
fi) in den Haͤuſern an Nahrungsmitteln ein, oder leben 
parafitifd) an Thieren, entweder nur fiir einige Beit oder 
lebenslaͤnglich. Letztere bringen nicht felten franfhafte Aus⸗ 
wuͤchſe, Pufteln, Geſchwuͤre hervor. 


A. Mit 8 Lauffifer. 

a. Weit vortretende, mehrgliederige Gdheerentiefer. 

1. Gattung. Siro. Latr. Siefer faft fo lang, als ber Körper; 
2 geftielte Augen. S. rubens. 

b. Kurze kaum fidtlide Scheeren- ober Rlauentiefer. 

§. Mit Klauenkiefern und Augen. 

2. Gattnng. Trombidium. Fabr. after lang, vorftehend, 
mit einem beweglichen Unhange unter der Spipes bie beiden Augen 
geftielt, auf bem abgefebten Bordertheile bes Körpers. T. holoseri- 
ceum, ſchön fdarladroth, ftumpf vieredig, am verfdmalerten Hinter- 
theile ausgeranbdet; gemein in Garten, auf Felbert. 

§§. Mit Scheerentiefern obne Augen. 

3. Gattung, Gammasus. Latr. Gidtlide, fadenformige Ta- 
fter obne Anhang, Mundtheile am Vorberrande bed Körpers; mebrere 
Urten leben parafitifdh: fo G. coleoptratorum auf Käfern; G. 
hirundinis auf Sdwalben; G. vespertilionis auf Gledermau- 
fen; G. Gallinae auf bem Hubne. Andere leben gefellig auf Blat- 
tern; legen feine Gewebe barauf an und maden fie miéfarbig: G. te- 
larius, röthlich mit einem ſchwärzlichen Flede an ben Seiten bes Hin- 
terleibed. G. tiliarius, gelbgrinlid. 

4. Gattung. Acarus. Körper weich, ohne kruſtige Bededung; 
Taſter nidt fichtbar, Mundtheile legen fid) in einen beweglichen, ſchief 
abwärts geridteten Schnabel gufammens Rumpf oval mit efnigen lan- 
gen Borften befept. A. Siro. KRafemilbe. Weißlich, mit bräunlichen 
Füßen unb Mundtheilen, meift 2 dunkeln hinter einander geftellten Flek- 
Fer auf bem Rücken; 2 nach vorn geridjteten Borften am Ropfende, die 
ftarfen Borberfiife ber J mit einem ſtarken Dorn verfebens an alten 
Kafe, ben fie yu Pulver veriwandelt. A. Scabiei. Krätzmilbe. Ganz 
ber vorigen ähnlich, am Hinterleibe 4 lange Borften. Durch eine Milbe 
diefer Art fann bie Kräte übertragen werden. Sie ift nicht gu verwech⸗ 
fel mit einer andern zur 


5. Gattung. Sarcoptes. Nitzsch. geborigen Art. Bri bir 
Gattung ift ber Kopf zweilappig; jeder Lappen tragt 3 dünne, sordid 
bare, am Ende abwarts gefriimmte Halen; Rumpf rundlich, fat bu 
los; Beine kurz, mit einigen febr langen, in einer Reihe ftehendea Sa 
fien; die 4 intern von oben nicht fidtbar. S. exulcerans. Sumi 
etwas biderig, ohne gelben Rückenfleck; bohrt fic, wie bie andre Sip 
milbe in bie Furdjen ber Oberbaut ein, grabt haarfeine, röthliche Kari 
und bilbet von dieſen aus die Krätzbläschen, in denen fie ein (deat 
Auge aud ohne Vergroferungsglas wahrnimmt. Yn ben alter rie 
ben ober abtrodnenden Pufteln findet man ibre febr Heinen Cicer. 

§S§. Statt ber Riefer lanzettförmige Blätichen, welche mit tr 
fehnabelformigen Unterlippe cinen Gaugriiffel bilben. 


6. Gattung. Ixodes. Latr. Fabr. eine Augen; iin 
Sgliederig, legen fic) ſcheidenartig an ben Gaugriiffel, mit meddak | 


einen vorn am Körper ſichtlichen Schnabel bilden, am Endlich i 
Tarfen cine Haftfdeibe und 2 Klauen; leben im Wäldern im Gefrin 
bohren fich mittelft ihres an ben Rändern mit Widerhälchen beige 
Saugrüſſels fo tief im die Haut ber Saugthiere und Amphibia ca 
bag man Mühe hat fie loszureißen; ihr flacher, vorn mit einem bec 
artigen Bruſtſchilde verfehener Rumpf, wird vom Blutfaugen gan; ke 
fenformig. I. ricinus, Latr. Sede, Holgbod. Ciformig, geblie 
blutroth, Bruſtſchild dunkler, Hinterleib fein behaart mit aufwärts ge 
genen Seitenrandern; nüchtern von ber Grofe einer Bettwanje; woe 
fogen gelbrothlid) von ber Größe einer Erbfe bis gu der einer baſchej 
hängt fic) an Hunde, Schafe, Rinder. 

B. Mit 6 Lauffifen (Microphthira. Latr.) 

a Mit 2 Augen: 
7% Gattung. Leptus. Latr. after ſichtlich wom der Lane 
‘bed Rüſſels. L. autumnalis. Roth, am Hinterleibe Borften, Nile 
ohne Borften tragenden Anhang; im Grafes verurfadt, auf du $= 
ſich einbobrend, unertrdglides Suden. L. phalangii, {darlsdrel 
auf Snfecter. 
b. Obne Augen. 

8. Gattung, Caris. after vom ber Lange bes Miffeld deh 
derig; Rumpf flad, mit barter Haut C. vespertilionis. Brass; 
an Flebdermaufen. 

C. Mit 8 dicht gewimperten Schwimm füßen: Baller 
milben. 2 ober A, bei einigen felbft 6 Augen. 

a Mit Kiefern. 
9. Gattung. Eulais. Late, Kiefer mit beweglicher Moves de⸗ 


Iepte Fufipaar larger als bie übrigen, ungetoimpert, wird beim Schwim ⸗ 
men nicht gebraudht, ſondern unbeweglich nad binten geftredt. E. ex- 
tendens. oth, mit 4 auf ber Mitte bes Kopfendes genäherten 
Auger. 
b. Cin Gaugriiffel aus 3 fdmalen verwadfenen 

Blattdhen. 

10. Gattung. Hydrachna. Latr. Am Endgliede der Tafter 
cin beweglider Unhang. H. geographica. Rund, ſchwarz, mit 4 
fharladhrothen Puntten und Fleden. H. cruenta. Blutroth. 

11. Gattung. Limnochares. Latr. after ohne Anhang. 
L. impressa (holosericea). Scharlachroth, flach mit vertieften 
Puntten in 4 Reihens gemein in Pfiipen. L. crassipes. Berkebrt- 
ciformig, weiß; Beine Amal länger als der Rumpf. In ſtillen Ge- 
waſſern. 


VIII. Rlaſſe. Annulatas. Vermes. Würmer. 


Die Klaſſe iſt hier im weitern Sinne genommen worden, 
als von Cuvier; dieſer verſteht darunter langſtreckige, geglie⸗ 
derte Thiere ohne gegliederte Gliedmaßen, mit einem geſchloſſenen 
Gefaͤßſyſteme aus Arterien und Venen, meiſt rothem Blute; 
wir ziehen hieher alle langſtreckigen, fußloſen, nicht im Innern 
andrer Thierkoͤrper lebenden Thiere, denen Bewegungsorgane 
entweder gang fehlen oder wo fie nur in einzelnen oder buͤndel⸗ 
formig gufammengeftellten Borften beftehen. Bei den vollfom: 
menetn (Cuvier’s Annulaten) iff der Koͤrper gegliedert, bei 
den unvollfommenern (Ehrenberg’s Turbellarien) zeigt er nur 
ſchwache Spur einer Gliederung, oder ift durchaus ungegliedert. 
Gie befigen ein Gefaͤßſyſtem aus Urterien und Benen, fein 
cigentlidjes Herz; die Bewegung des haufig roth gefarbten Blu⸗ 
tes wird durch Pulfation der Gefafie hervorgebradt (bei den 
gegliederten); oder die weißliche Blutmaffe zeigt ein Strdmen 
ohne ſichtbare Thatigheit der Gefaͤße (bei den ungegliederten); 
bei leftern und wenigen der gegliederten feblen Refpirations: 
organe ganglich; die Gaut fdeint eine Cinwirfung des umgebens 
den Glementes ju geftatten. Bei manden der gegliederten 
haben fid) bereits hart unter der Gaut kleine Blasden gebildet, 


welche durd) Oeffnungen derfelben Luft oder Waſſer in fic avi 
nehmen (Regenwirmer, Egel); bei der Mehrzahl endlich finder 
fic) auf der Oberfldde der Gaut gefaͤßreiche Wnhange, Fic 
men, feltener unter der Haut innere Athemhoͤhlen (Aphrodite). 
Gin Kopf ift felten deutlich gefchieden. Fuͤhler und einjode 
Augen find sfter vorhanden. Der Mund liegt meift immer am 
Borderende, oder dod) nahe dabei, iff mit Kauwerkzeugen vex 
feben bei manchen der gegliederten, dagegen kieferlos bei fete 
vielen derfelben und allen ungegliederten. Der After liegt mat 
am Ginterende oder in defjen Mabe, feltener ndher dem Berber 
ende. Der Darm, ftets ein vom Munde jum After gcbenter 
Schlauch, hat guweilen weite Blinddarme, oder macht Binder 
gen. Jn einer Familie, wo der After feblt, verzweigt ex fit 
Aftig. Hoͤchſt entwidelt find die Geſchlechtsorgane; ſtets finden 
fid) Gierftdde und Hoden in demfelben Thiere und erftreden fib 
nicht felten durd) einen grofen Theil des Koͤrpers. Wile legen 
Gier, oder gebdren lebendige Junge; Einige (Strudelwirme, 
Maiden) pflangen fid) durch Theilung fort. Das Element de 
meiſten iff das Waffer; nur bie Regenrotirmer leben in feudte 
Erbe, andre lebenslanglid) im Schlamme der Meeresfiiten. 


Die Ordnungen. 
A. Koͤrper gegliedert: (Arthrodea. Rothwirmer.) 
14. Ordn. Chaetopida. Borſtenwuͤrmer. Be 
Borften, oft Kiemen. 
2. Ordn. Apöda. Glattwhrmer. Ohne Borſten 
obne Siemen, 
B. Koͤrper ungegliedert: (Anarthra. Weifwirmer.) 
3. Ordn. Turbellaria. Ehrb. Gtrudelwairmer®) 
Reder Fufborften, nocd Niemen. 


Anmerk. Cuvier’s Cintheilung nach der Stellung ber gu haufig ſchler 
ben Riemen lief fic) nicht beibebalten. 


*) Anm. Mit Ausflug der Maiden. 


A. Rothwuͤrmer: Koͤrper gegliedert. (Ar— 
throdea.) 


1. Ordnung. Chaetopdda. Blainv. Borſtenwürmer 


Die vollkommenſten unter den Gliedwuͤrmern, da ſie 
noch fußfoͤrmige Bewegungsorgane, wenn auch ſehr verkuͤm⸗ 
merte, beſitzen. Der Koͤrper iſt langſtreckig, in viele Glieder 
getheilt, die einander ſo aͤhnlich ſind, daß ſich nur der 
Kopf, und oft auch dieſer kaum, nie aber ein Bruſtſtuͤck 
und Hinterleib unterſcheiden laͤßt. Die Bewegungsorgane 
finden ſich daher mit Ausnahme dee erſten und letzten ge⸗ 
woͤhnlich an allen Koͤrpergliedern; fie beſtehen in Borſten 
tragenden Hoͤckern von denen ſich dann meiſt 2 jederfeits 
an jedem Rorpergliede geigen; der eine mer oberhalb, an 
der Ricenfeite, Ruͤckenſtummel (ramus dorsalis), der 
andere mehr unterhalb naͤher der Bauchſeite, Baudftum- 
mef (ramus ventralis). febterer ift bei der Ortsberwegung 
am thatigften. Zuweilen find beide innig mit einander ver: 
ſchmolzen; zuweilen fehlen fie und es finden fidy nur Bor⸗ 
ften, in aͤhnlicher Anordnung. Die Borften durchbohren 
mit ihrer Wurzel die Haut, auf deren inneren Flache fid 
die bewegenden Musfein befinden. Man unterfdeidet 1. 
Pfriemenborften (festucae); fie find fpigig, dolch⸗ oder 
pfeilfdrmig, treten weit aué der Haut des Hoͤckers hervor, 
ftehen bindelfirmig, koͤnnen meift willfirli mehr oder 
weniger zuruͤckgezogen werden. 2, Stachelborften (aci- 
culae), find Ddider, gerade, fpig, nie an der Spike gezaͤh⸗ 
nelt, ftehen einzeln, fehlen oft. 3. Hafenborften (unci- 
nuli), find kurz, platt, unter ihrem Ende mit hafigen Zaͤhn⸗ 
den verfehen; fie ftehen dict in einer oder 2 Querreihen 
an den Bauch⸗, feltenee an den Ruͤckenſtummeln und finden 
fi nur bei den in Roͤhren lebenden Borftenwirmern, denen 
fie beim Auf⸗ und Abſteigen in derfelben dienlid) find. 


Meben den Fußhoͤckern finden ſich roͤhrige, ſchwach ges 
gliederte Faden, Gliedfaden (cirrhi), einer neben dem 


- 
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Ruͤckenſtummel, der obere, ciner am Bauchftummel; june: 
fen fehlt ciner von ihnen, zuweilen beide, feltenec find met 
alg 2 an jeder Seite eines Rérpergliedes vorhanden. Bo 
an den BVordergliedern des Koͤrpers die Hoͤcker feine Bor 
ften tragen, entwickeln die Gliedfaden fic) mehr, techn 
dann fuͤhleraͤhnlich, FaAHler-Gliedfaden Ccirrhi tentan- 
Jares). 3utveifen andern fie ab ju hautigen Sduppa 
(elytra) oder find blutreich und ſcheinen fehlende Sima 
gu vertreten. Die Lage der eigentliden Kiemen und ihe 
Bildung ift verſchieden; fie finden fic, wo fie vorhanda, 
mit Ausnahme der erften und letzten an allen Glicder, 
neben den obern Fußhoͤckern, bei den frei febenden; am ber 
Dertheile des Koͤrpers, oder in der Mitte deffelben, icles 
aud am Hintertheile (2), bei den in Roͤhren lebenden. 2 
weilen vertreten innere Athemhoͤhlen (bei Aphrodite) eda 
Lungenblasdhen ihre Stelle. Wo der Kopf deutlich aby 
ſchieden ift, teagt ec Fuͤhler (Antennae *) und 2—4 punft 
formige, einfache Augen. 

Faſt alle Borftenwirmer bewohnen das Wafer, di 
Mehrzahl das Meer; twenige find Landthiere und leben a 
feudter Erde. 


4. Unterordnung. Antennata. Lam. Sible 
whrmer. (Dorsibranches. Cuv. Nereideae. Say, Hom 
cricia Blainv.) 


Die beweglidften der Ordnung; leben frei im Mees — 
nahe den Kuͤſten. Ihr Koͤrper ift fehe verlaͤngert, fat > 
lindriſch oder Langlich und etwas verflact. Ihr Kori & 
meift deutlid) abgefegt und tragt, mit wenigen Ausnehan 
Augen und Antennen. Der Mund liegt am Ende ea 
vorſtuͤlpharen, meift mit Riefern verfehenen Ruͤſſels, ift hie 


*) Anm, Sind eigentlich nur die Cirrhen dec Kopfſegmenie. 


fig mit ungegliederten Baͤrteln (Taftern) umgeben. An jeder 
Seite Fußhoͤcker, meift zwei (Raiden: und Bauchhoͤcker), 
und daneben cin Gliedfaden; die Riemen meift an allen 
Rébrpergliedern, auger den vorderften und Hinterften, neben 
dem obern Gliedfaden; fcheinen zuweilen durch diefe, die oft 
die Geftalt von Hauthlattchen annefmen, vertreten gu wer⸗ 
den. Die Fußhoͤcker tragen bindels oder reihenweiſe geftellte 
Pfriemenborften (setae, festucae), neben dieſen Sfter eingelne 
Stacheln, nie Hafenborften. 


4. Familie. 

Seeraupen. Aphroditeae, Sav. Koͤrper laͤnglich, flad; 
die Segmente nur abwed)felnd mit Gliedfaden verfehen, ins 
bem Ddiefe, fid) zu haͤutigen Sduppen umbildend, den Schup⸗ 
pen ftragenden Gegmenten zu feblen fdeinen; am Ropfe 
2—4 Augen und Wntennen; Mund hat (meift 4) Kiefer 
und Barteln. 

1. Gattung.. Aphrodite. L. Cuv. 3 Fühler am Ropfe, der 
nittlere lürzer, pfriemenformig; 2 Mugen. Beide Fußhöcker von einan- 
tt entfernt, beibe tragen Stadeln, neben beiden cin Cirrhus, an jedem 
Nidenbider 2—3 Büſchel Haarformiger, feiner, goldglangender Bor- 
ms eite wergartige Maffe verdedit bie Rückenſchuppen. A. aculeata. 
emein im mittelländiſchen und atlantifden Meere, alle Borftenbiindel 
t Ridenhoder fpielen in Regenbogenfarben; 4—5“ lang. 

2. Gattung. Hermione, wie vorige, aber Rückenſchuppen un- 
redt. H. hystrix, im Mittelmeere. 

3. Gattung. Eumolpe, Oken. (Polynde. Sav.) Körper mebr 
längert, tourmformig, nur bei cinigen länglich; die freiliegenden Riif- 
ſchuppen decken fic) mit ben Rändern ober find nur Heinys S Fühler; 
Tugens Fußhöcker einander gendbert. E. squamata. Oblonglinien- 
nig; mit 12 Paar Riidenfduppen, in dew enrop. Meeren. 


2. Familie. 
menwürmer. Amphinomeae, Sav. Sérper flac, 
did, langlich oder fpindelfdrmig; die fehr entwidelten Riemen 
frei an allen Rérpergliedern; Cirrhen an jedem Hoͤckerpaare; 
leBtere tragen nur Borften, feine Stadeln; Mund obne 
Kiefer und Barteln; leben in der Gee. 


Einige haber 5 pfriemenformige Antennens Gatt. Amphindme 
Brug. und blattformige, breifach gefiederte (Chloéia. Sav.) ober bajad: 
formige Siemen (Pleione) neben den Rückenhöckern; Andre ao cm 
Untenne und baumformige, zwiſchen Rücken- und Bandhboder rribeamns 
geftellte Kiemen: Euphrosyne. Sav. 


3. Familie. 


Kieferwürmer. Euniceae, Sav. Die Ausbildung der Kaw 
werfseuge erreicht bei ihnen den hoͤchſten Grad. Kine 
verlangert, vielgliederig; Kiemen grof, einfeitig gefiedert ot 
gabligeAftig, in zwei Meihen Langs dem Ruͤcken oder iehlen 
Mund ohne Bartein, mit falfigen oder hornigen Kiefen 
7—9 (an der linfen Geite einer mehr alé an der rechten 
und einer ebenfalls aus 2 hornigen Stücken beſtehende 
Unterlipye. 


®attung. Euniée. Cuv. (Leodice. Sav.) 2 Mugen; 5 lax 
Fühler; Stim zwei- oder vierlappig; jederſeits eine Reihe einfeitiy w 
fiederter Kiemen neben bem obern Gliedfaden. E. gigantea de 
größte ber lebenden Gliederwürmer, über 4 F. lang; mit Alappige 
Stirn, ungegliederten Fühlernz in den weſtindiſchen Gewäſſern. Fee 
Arten im Nordmeere mit. 2lappiger Stirn: E. norvegiea R 
ungegliederten Fühlern. E. pinnata. Mit gegliederten Fühlern 


4. Familie. 
Meerſcolopendern, NRereiden. Nereidae. Sav. Mine 
langſtreckig, faſt cylindriſch, vielgliederig, Kopf deutlié, 
mit 4—5 Füuͤhlern, meiſt vorn abgeſtutzt, Mund mit: 
oder 4 Kieſern; Kiemen fehlen oder find einfache Hox 
laͤppchen. 


Gattung. Nereis. Cuv. (Lycoris. Sav.) Nertidt. Ade 
lide Mugen; 2 mittlere fadenformige Fühler, jederſeits ein auferet, $ 
glieberiger, von bedeutender Dice, deffen oberes Glied Hein und ma 
lid ift; neben ber Stirn jederfeits 4 Fühlert ⸗Gliedfäden; Miemen fist 
Blätichen gwifden ben oberen Gliedfaden und Fußhöckern, jedericit * 
jedem Segmente 3; 2 gefriimmte gezähnte Siefer; 2 Schwanzfädes # 
Rorperende. Schwimmen und Frieden ſchlängelnd. N. pelagica Ge 
5” lang, bräunlich, am Rücken conver; Fußhöchker kurz, verwachſen, 
lappig; Nord⸗ und Oſtſee. 


* 
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5. Familie. 

Aricidae. Aud, et Edw. Koͤrper langftredig, am Kopfende 
verſchmaͤlert; Kopf undeutlid); Fuͤhler fehlen oder find vers 
fimmert; Ruͤſſel Flein, fieferlos; fiemenartige Organe febs 
len den meiften, fo auch die Augen; fie naͤhern ſich den 
Erdwuͤrmern. 

Hieher die weniger bekannten Gattungen: Aricia, Aonia, Cirrho- 
nereis u. ſ. tv. 


2. Unterordnung. Tubicdlae. Cuv. Roͤhren⸗ 
warmer. (Serpuleae. Sav. Heterocricia und Paromo- 
cricia. Blainy.) 


Koͤrper verlangert, vielgliederig; Kopf nicht deutlid 
geſchieden; es fehlen demnach Augen und Antennen; der 
Mund kieferlos, ſelten am Ende eines vorſtuͤlpbaren Ruͤſſels, 
welcher den meiſten fehlt; zuweilen an den Lippen kurze, 
warzenfoͤrmige, oͤfter lange, fadenfoͤrmige Taſter, Baͤrteln; 
die Fußhoͤcker meiſt nahe aneinander, faſt zu einem ver⸗ 
ſchmolzen; die weniger entwickelten Bauchhoͤcker tragen, 
ſaͤmmtlich oder theilweis, verſteckte, kurze Hakenborſten, die 
Ruͤckenhoͤcker Pfriemenborſten, zuweilen auch umgekehrt; nie 
beide Arten von Borſten an demſelben Hoͤcker; Gliedfaͤden 
fehlen faſt immer oder nur der obere iſt vorhanden; Kiemen 
finden ſich nur an einzelnen Segmenten, am Vorderende, Hinz 
terende (7), oder in der Mitte des Koͤrpers. Dieſe Thiere wohnen 
in Roͤhren, welche ſie nie oder nicht leicht verlaſſen. Theils 
find dies Kalkroͤhren, welche von ihrer Haut durch Aus⸗ 
ſchwitzung gebildet werden, theils befteten fie aus Sands 
férnern, Muſchelſtuͤckchen u. dgl., die fid) an cine von 
ihrer Haut abgefonderte Schleimlage anfegen; theils mah: 
len fie ſich im Uferſchlamme rdprenfirmige Wohnungen, 
bie man ebenfallé mit einer Schleimhaut ausgekleidet 
findet. 


1. Familie. 
Kopfkiemer. Amphitriteae, Sav. Kiemen meiſt vorhanden, 


— 528 — 


1, 2 oder 3 Paar, an den Vordergliedeen des Mirperi, 
der Mund hat zwei, oft mit langen Baͤrteln befege 
Lippen. 


1. Gattung. Serpila L. Lam. Wurmröhre. Sie wohen 
in brebrunbden oder edigen Ralfrobren, welde mit gewundentt Saji 
auf Steinen, Mufdeln u. f. w. feftfipen. Der Mund am verdidta 
Borderende, eine Querfpalte ohne Barteln, gwifden den beiden bab 
fächer⸗, bald fammformigen, an einer Seite gweireibig gefiederten Si 
men, unter diefen 2 fadenformige Anhänge, von benen meift eimer fi 
keulen · ober trichterformig verdidt, um beim Cingieben bes Thieres te 
Eingang ber Rohre gu verfdliefen; bie vordern Fußhöcker auf eines 
häutigen Bruſtſchilde. S. contortuplicata. Riemen mit 3-2 
und 32—34 Faden, Röhren quergeftreift-rungelig. S. vermiculs- 
ris. Riemen mit 9 Faden; Röhre faft glatt. Beide in der Nordſee 

2. Gattung. Spirorbis. Lam. Röhren ſchneckenartig in cae 
Chene gewunden; Thier wie bei voriger Gattung, aber mit 6 Rima 
S. nautiloides. (Serp. spirorbis.) Robre ſcheibenförmig, faft ge 
nabelt, runjelig; Nordſee. 

3, Gattung. Sabella, Cuv. (Amphitrite, Lam. Blsiav) 
Bewohnen lederartige, aufen mit Wferfand und Schlamm belleibete Red 
ren; 2 fächerförmige ober fammformige Kiemen; die fabdenformigen S- 
hänge fury, nie verdidt; cin häutiger Bruſtſchild feblt. S. penicil- 
lus, mit 38—42 Riemenfiden, Fadenanhänge fein. S. pavonine 
(Tubul. penicillus, Miill.), mit 21—23 Kiemenfäden, Fabenanday 
Jang; im Nordmeere. 


A. Gattung. Amphitrite. Cay. (Hermella. Sav., Sabellant | 
Lam.) Körper faft fpindelformig, mitten eiwas verdidt, am ſchief adv 
flugten Borberende mit flachen, kranzförmig geftellten Blätichen brie 
welche beim Einziehen bes Thieres einen Deckel bilben; Mund az de 
Unterfeite, mit vielen Barteln (Kiemen nad Savigny); cigentliche Be 
men feblen; cin Gliedfaden an fedem Segmente. Sie mobnen geſcke 
neben einander im Uferſchlamme, in Röhren, die bald Haufen doe 
auf deren Oberflade man nur die vertieften Miindungen derſelben ft 
(A. alveolata), balb dicht gedrängt in parallelen Reiben ſtehen (AS? 
crassissima. Lam.). cide in ber Nordſee. 

5. Gattung. Pectinaria. Lam. (Chrysddon. Oken. Ac- 
phictene Blainv.) Köcher wurm. Mund unterbalb, mit langet, * 
einer häutigen Uusbreitung verdedten Bärteln; am den beiden ab 
Segmenten Fibler-Gliedfadens 4 Kiemen mit zweizeilig fammforais & 


ſtellten Fäden; vorn am ſchief abgeftubten Vordertheile dicht kammföormig 
gefellte goldfarbige Blätichen. Leben in Röhren, die aus Sandlör- 

vert oder Muſchelſtückchen zuſammengeleimt find. P. auricoma. 

on gewimpert; 6 Bärteln; Röhre aus Sandlornchen, 3” lang; 
ordſee. 


6. Gattung. Terebella. Cuv. Mund faſt am Borberendes 
lange büſchelförmige Bärteln an der Oberlippe; 2, 4 oder 6 baumfor- 
mig veräſtelte Riemens keine fammfdrmig geftellte Blätichen am Borber- 
ende. T. conchilega. 8—9” Jang, mit 6 ai Rohre diinn, aus 
Nuſchelſtüdchen; Nordfec. 


2. Familie. 


Maldaniae, Say. Kiemen fceinen zu feblen, wenn nidt die 
tings um den Wfter flehenden fleifdigen Warzen dafuͤr gu 
nehmen find; die Roͤhre ijt aud) am Ginterende offen, was 
fie jene Unnahme fpricht. 


Gattung. Clymene. Sav. Körper lang, dünn, aud. wenigen 
art abgefepten Gliedern; bas vorbere, {chief abgeftubte dient als Dedels 
lund unterhalbs das lepte Segment bilbet eine innen ftrablenformig 
ftreiftert, am Rande gezähnten Tridter; mitten in deſſen Grunde ber 
fter von einem reife fleifdiger Warzen (Kiemen?) umgeben. C. 
mphistdma; im rothen Meere. C. Uranthus und andere Arten 
ben europäiſchen Meeren. 


3. Familie. 


‘ittelfiemer. Arenicélae, (Telethusae. Sav.) Viele Aftige 
Kiemen nur an den Mittelgliedern des Koͤrpers. 


@Gattung. Arenicdla Lam. Pierer. Körper lang, cplindrifdhs 
mb ant Borbderende mit lurzen Bärteln umgebens nur die 20 vordern 
perglieder, mit Ausnahme des erften, babes. 2 Fußhöcker, die Rül⸗ 
Ser tragen cin Biindel Pfriemenborften, die Bauchhöcker Hakenbor- 
3 die baumformig verdftelten Riemen auf ber Mitte bes Körpers 
wx ben 13 bintern Rückenhöckern. A. piscatorum; fteden im 
ibe ber Nordfeckiften in grofer Menge; werden gum Rider beim 
fange gebrandt. (Vielleicht wird aud) Lumbricus papillosus. O. 
c. L. marinus. Zool. Danic. t. 155. als befonbdere Gattung hieher 
rem). 
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3 Unterordnung. Terricdlae, And. Ein. 
Erdwuͤrmer. (Lumbricina. Say.) 


Thiere von fehe einfacher Organifation, deren Haupt 
charakter darin befteht, daß ihnen eigentliche Fubftumme eh 
gehen, wofuͤr ſich in ganz entſprechender Anordnung, mt 
wenige Borften finden, Ihr Koͤrper iſt gegliedert, bald (ch 
verlaͤngert, wurmfoͤrmig, bald fury, faſt ſackfoͤrmig. de 
Kopf iſt ftetsundeutlich. Augen, Fuͤhler, Kiefer, Suber 
Riemen fehlen ftets, die Gliedfaden dee einzelnen Cegmet 
faft immer; too fic Cirrhen finden, moͤgen fie die Cre: 
Der Riemen vertreten. Der Mund liegt am Borderen’, 
Der After feets am Hinterende. Sie ſchließen fid einerſeti 
din die Roͤhrenwuͤrmer, andererſeits an die undollfommas 
Formen der Fuͤhlerwuͤrmer (Ariciden). Cie leben auf is 
Zande, in feuchter Erde oder im Schlamme dee Kitt 
Ginige. feet im. Waffer. 


“ £ Familie. 
VBufhelwirmer. Cirrhigera. Koͤrper verlangett, viel 
derig; an jedem Gliede jederfeits 2 Borſten; am Mork 
ober an den ihm jundchft folgenden Gliedern 2 Biſte 
langer Faden; Mund unter dem opffegmente; Mfter 
Enbe. 


1. Gattung, Cirrhatidus, Lam, Körper cylindriſch; a 
beiden borftenlofen Vordergliedern 2 Büſchel vorwärts geridtetrs al 
an jedem folgenden Gegmente über der oberen Borfte ein langer Ob 
faben.” ©. borealis. 2—3" Jang, sow der Dice eints mir 
Regenwurmes / auf bom Kophfegiente 2ſchwatze halbmondferasige Hit 
(Mugen?) 5, lebt im Meeresfande, zwiſchen Steinen; an dew sits 
Gronlands *).. - erat 

2. Gattunge Siphonostoma: Otto. Kötper ewes nnd 
ten vetſchmaͤlert; Mund fift unterbalb am Vorderende zwiſchen 2 = 


‘ ‘ 2 491. ’ 
*) Anm. Die anderen von den Schriftſtellern zu Cirrhatiilas guttedee © 
ten haben Fußhöcker mit bündelförmig geftellten Borften; fle gehöten aches 
rhonereis, Blainv. gu den Ariciden und bilden wahrſcheinlich kinc 


@attung. 
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ſcheln feiner Fäden, die von oben durch kammförmig geſtellie Borſten 
geſchützt finds 2 Borſten jederfeits an jedem Gliede. 8. diplochai- 
toss im Mittelmeere. 


2. Familie. 

Erdwürmer. Lumbricina, Koͤrper verlaͤngert, wurmfoͤrmig, 
chlindriſch, an beiden Enden verſchmaͤlert, deutlich vielglie⸗ 
derig. Kopf nicht deutlich geſchieden; ohne Augen, Baͤrteln 
oder Fadenbuͤndel; nie Gliedfaͤden; an den Segmenten paa⸗ 
rige, in Laͤngsreihen ſtehende Borſten. Leben in fee 
Erde; legen Eier. wh 


Gattung. Lumbricus, L, Lam. Sipe 0 an belben: abe | ver⸗ 
ſchmaͤlert, am Hinterende meiſt ettoas verflacht; Mund unler bent. erſten 
Rorpergliede (Lippenſegmente), welches meht oder weniger rüſſelformig 
verlängert iſt, während bad zweite Segment die Unterlippe bidet: An 
jedem Segmente jederſeits 4; paarweis geſtellte, kurze gekrümmite, tide 
warts gerichtete Borſtenz bei den meiſten Arten eine: fleiſchige, oben eon⸗ 
vere, unterhalb flade Verdidung (Gürtel, Sattel) ani einer beſtimmten 
Stelle des: Körpers. Athmen durch innere Lungenbläschen; legen Eier 
L. terrestris. (L. trapezoideus. Dug.?) Sérper aus ungefähr 145) 
durch eine Querfurche getheilten Ringen; Oberlippe länglich, unterhalb 
ſeicht gefurcht; Schwanzende etwas verfladts lide Geſchlechtsoffnungen 
wiſchen bem Aten und 10ten, und zwiſchen dem 10ten und A1ten, Lliche 
um 15ten, GHidhe Rathen am 28ſten, Gürtel am 2K — Bi ftew: Körper⸗ 
liedez febr gemein*). Einige den Regenwürmern ähnliche Thiere 
nachen ſich Robren aus ſchlammigem Sande. (Gat. Tubifex. Lam.) 
Yor Körper befteht aus wenigen Gliedern, hat 2 Reihen einzelner ober 
aarig geftellter Borften, nie einen Giirtel. Einige leben im ſüßen 
Baffer, fo: T. rivulorum; bis 10 lang; in Baden und ftebenden 
Bewaffern; Andere im Meere, fo: T. marinus. Lam. Combe. sa- 
ellaris. Mill. Z, D.) 


3. Familie. 


daiden. Naidea. Koͤrper verlangert, mit — Glie⸗ 
dern, durchſcheinend; die Borſten ſtehen einzeln oder zu 
zweien, dreien, ſechſen; bei einigen Augen; leben im Waſſer; 


*)Anm. Cine andere, nicht minder gemeine Art oder Abart Gat keinen 
lirtef, Morren ſieht fie nue als Varietät an. Mad) ibm follen die Regens 
irmer zuweilen (ebendige Junge gebdren. 
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pflanzen fic) durch Eier und Theilung fort, mikroskopiſche 

Thiere. 

1.Gattung. Aeolosdma. Ehrb. Obne Augen; Oberlippe breil, 
weit iiber bie Munddffnung vorragend; Körper mit rothen Bay 
then befept. A. decorum, 4—13 lang; Borften an jcdca 
Gliede in 2 Biindeln gu fechfen ftebend. A. quaternarium, Ber- 
ſten in 4 Büſcheln an jedem Gliede gu vieren ftebend; zwiſchen Bal 
ferfaden. 

2. Gattung. Nais. Mill. Körper linienformig, flach; an ta 
Seiten ber Glieder lange Borften, an ber Baudhfeite Firzere, minh 
welcher fie friehen, a. Mit 2 Augen. Stirn in einen fadenformga 
Riiffel verkingert. .(Stylaria. Lam.) N. proboscidea. 4” lam, 
mit eingelnen Borften. — Oberlippe kurz, ſtumpf: N. elinguis. 4—3° 
Yang; mit einzelnen Geitenborften. N. serpentina. Obne Seitender 
fien, mit 3 ſchwarzen Halsbinden. b. Ohne Wugen. (Proto. Oken) 
N. digitata. Schwanzende fingerformig gelappt. Die Arten finden & 
in, Graben, Pfühen; pflangen fic) durch Theilung fort, indem fd @ 
Mutterkdrper cin neuer Kopf bildet, der fich mit dem inter ibm befinri- 
hen Gliedern als nened Thier looreißt; erſcheinen bem bloßen Auge oli 
dünne ſchlãngelnde Faden. 


I. Ordnung. Apoda. Slattwuͤrmer. 


Koͤrper weich, gegliedert, ohne Fußhoͤcker und Borſten 

Sie gehoͤren ſaͤmmtlich dem Waſſer an. 

1. Familie. 

Sipunculacea, Blainv. Koͤrper mehr oder weniger verloͤs 
gert, geringelt oder querrunjelig, ohne Saugſcheiben an be 
Enden; Munddffnung am Ende eines vorftredbaren, nackter 
oder mit warzigen Hoͤckern befegten Ruͤſſels; Miter 
flumpfen oder lanzettfoͤrmig verſchmaͤlerten *) Gintecende 
oder vorn in der Mitte der Bauchſeite. Gie leben @ 
Meere, in Felsldchern, in großen Mufdeln, oder eden 
im Gande und fdeinen Feiner bedeutenden Bewegurs 
fabig. 


*) Anm, Sei Lanceola, Blainy, 


1. Gattung. Sipunciilus. Gm, Körper an beiden Enden 
flumpfs der Riiffel mit Warzen oder hornigen Hödern befepts . After 
vorn an ber Mitte der Baudfeites fteden im Gande. S. nudus. Die 
Ouergiirtel durch Längsſtriche gegittert, lappige Fühler am Mundrandes 
Mittelmeer. 

2. Gattung. Priaptilus. Lam. Borberende eidelformig, ab⸗ 
geſchnürt, langsftreifig; aus bem Munde tritt ein rdhrenformiger mit 2 
Kreifen Zähnchen befebter Rüſſel hervors After am Hinterende, neben 
tinem fabenformig - traubenartiget Unbange. P. caudatus; im 
Norbmeere. 


2. Familie. 


Egel. Hirudinea. Koͤrper weich, lAnglich oder verldngert, 
meift etwas verfladt, vielgliederig, an beiden Enden mit 
einem Saugnapfe verfehen. Mund mitten im vordern Saug⸗ 
napfe, Ufter oben am Grunde des hintern. Der Mund 
hat juweilen 3 harte Riefer, zuweilen nur Falten; bei einer 
Gattung enthalt er einen rdhrenformigen, vorfdiebbaren 
Ruͤſſel. Der gerade gum After gehende Darm hat oft feits 
liche, blindfadartige Erweiterungen und Anhaͤnge. Die Gee 
ſchlechtsloͤcher liegen vorn in der Mitte der Bauchfeite, hin⸗ 
ter einander. Refpirationsorgane find fleine, innen an der 
Baudhfeite sweireihig gelegene Blasden, welche durch Fleine, 
an jeder Seite der untern Koͤrperflaͤche befindlidje Locher 
Luft einnebmen. Gie leben im ſuͤßen Waffer, einige im 
Meere; ndhren fid) von Wafferthieren, oder faugen Blut; 
friſche Luft iff gu ihrem Gortleben nothwendig; fie find 
Zwitter, befruchten fic) gegenfeitig; legen Eier; einige gee 
baren lebendige Sunge. 


A. Der vordere Saugnapf ourd Einſchnürung vom 
irper abgefept, napffirmig. 

4. Gattung. Pontobdella. Leach. Geeegel. Körper cplin- 
cch, deutlidy geringelt, mit flarfen Warzen befept; Gaugnapf convers 
aa einer Querreihe ftehende Mugen; ſaugen ſich an Fiſchen an. P. 
tricata. BWarjenhider freisformig geftellt, je 3 unb 3 durd einen 
1g fleinerer getrennt; in den enrop. Meeren. 

2. Gattung. Piscicdla. Blainv, Lam. Fifdhegel. Undent- 

geringelt. Borderer Saugnapf wenig vertieft, napfformigs 8 paar⸗ 


weis vereinigte Auger. P. geometra. (Hir. piscium.) Raft jolllans, 
dünn, gelbbrdiunlicys 3 Reihen heller Flede auf dem Rücken; jedes Inge 
paar auf citem braunen Flees bewegt fid) wie Spannercaupen; os 
Fiſchen, befonders Karpfen, Schleien u. ſ. tv. 


B. Der vordere Saugnapf durch keine Einſchnüturz 
vom Körper abgeſetzt, von der mehrgliederigen Oberlipy 
gebildet 


3. Gattung. Hirudo. (Sanguisuga. Sav.) Blutegel F 
Munde drei halb-runde, fcheibenformig gufammengedriidte Kieſtt, st 
fammformig eingeſchnittener Schneide; bie einzelnen Zähnchen berfclhe 
ſchmal, ſtumpf⸗ſpitzig; 10 wenig deutliche Augen, 6 vorn in einer hee 
men Linie zuſammen, 2 jederfeits im Nacken. Saugen bas Shi te 
Ridgratsthiere, mtr dieſe laffen ſich in ber Heilkunde anwenten F 
medicinalis. Duntel olivengriin, mit 6 bell roftrothen fia gF 
fledten Langshinden auf bem Riidens Baud ſchwarz gefledt, Sige 
glieder körnig ⸗ rauh. H. officinalis. Schwärzlich oder fhminit 
grün mit 6.roſtrothen, ungefledten Ridenbinder; Bauch gelblich; & 
perglicder glalt. Beide in Seen, Baden; leptere häufiget im fal & 
ropa; Eier gu 6—18 in ovalen, ſchlammigen Hilfer. 


4, Gattung. Haemopis. Sav. Pferdeegel  Webnlid te 
Blutegeln, mur die Miefer verſchieden, mit 2 Reihen ſtumpfer, bee 
artiger Zähnchen. H. vorax. Glatt; slivenfarbig, Bauch dunia. & 
siist in der Farbung, hat bald roftgelbe, bald roftbraune Geitesbate: 
fein Biß foll leicht Entzündungen verurfadjen; Andere glauben, bec 
nicht beißen könne. Offenbar ift ex vielfach verwechſelt mit ber felgete 
Gattung. 

5. Gattung. Aulacostéma. Mog. Tand. (Pseadobéeli 
Blainv.) Körper langftredig, vielgliederig, ſeht toeicys Mund hat v= 
Langsfalten und worn 3 febr kleine Rieferrudimente ; Augen wie bei Sie 
eget. A. nigrescens. Grünlich-ſchwarz, mit gelblidjer Baudice 
febr baufig; beift bier Pferdee gel. 

6. Gattung. Helliio. Oken. (Nephélis. Sav.) 8 Muget, © 
Munde 3 vortretende Falten flatt der Kiefer; Koörper ſchmal. H vel 
garis. 4 Augen vorn in einer Linie, cin Paar jederfeits dabinter; & 
bem MRiiden ſchwarzbraun, oft mit odjergelben in Querreiben geil 
Punttens Unterfeite ochergelbz Junge hell bräunlich, guweilen false 
bigs febr gemein in Graben; in der Bewegung linienſormig, ſeht = 
ter, ſchwimmt ſchlängelnd, fpaunts bie Blutbewegung Wage fich ſeht be 
lich bet ibm beobachten, 
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7 Gattung. Clepsine. Sav. Körper febr lads Mund kiefer⸗ 
Ios, mit einem vorftredbaren, robrenformigen Rüſſelz Augen paarweis 
6, 4, ober 25 tragen ihre Sungen an der Bandhfeite angebeftet 
fugeln fi} ein. C. complanatas; fnorplig anzufühlen; oberbalb oli- 
venbräunlich, braun punttict, mit gelben und ſchwarzbtaunen in Längs⸗ 
binden gereibten Gleden; 6 Augen; häufig. C. bioculata. Ufd- 
grau, gran oder roftroth gefledt; 2 Augen. Beide ftellen ben Walfer- 
fdneden nad. 


B. Weißwuͤrmer: Koͤrper ungegliedert CAnarthra). 
Il. Ordnung. Turbellaria. Ehrb, Gtrudel: 
whrmer. 


Koͤrper langftrectig, drehrund oder flac, ungegliedert; 
ohne Fufftummel oder Borſten; Kopf nit deutlich geſchie⸗ 
den, bei vielen punftfirmige Mugen; Mund ohne Riefer, 
oft einen Raffel vorſtreckend; Riemen oder fonftige Athmungs⸗ 
organe fehlen, die Hautoberfladhe fdheint deren Verrichtung 
zu verſehen. Bei vielen ift fie mit Fleinen, vetractilen Wim- 
pern befegt, welche einen Strudel im Wafer Hervorbringen. 
Sie find meift Zwitter; pflanzen ſich durch Eier, einige aud 
zurch Selbfttheilung fort. Alle leben im Waſſer; die Mehrs 
ahl im Meere, befonders in den Korallenriffen. 


4. UnterordDnung Rhabdocoela. Ehrb. 
Schlauchodemer. 


DarmEanal einfach, ſchlauchfoͤrmig, unveraftelt; vorn 
nit dem Munde, hinten mit dem After endend. 


4. Familie. 

Saitenwirmer. Gordiacea. Koͤrper dann, fadenfirmig, 
drehrund, elaſtiſch, Mund vorn, After nahe am Hinterende, 
getrennten Geſchlechts, dJ fleiner. Mugen feblen. 

1. Gattung. Anguilliila.Ehrb. Körper ſehr durchſichtigz After 
erhalb, nahe dem Hintkerende; Darm nach einer vordern Einſchnürung 
zelig erweitert. A. fluviatilis. 4“; im Flußwaſſer. 


2. Gattung. Gordius. Wafferkalb. After wnterhalb, nehe 
am Hinterende. G. aquaticus. Sraunlid, an ben Enden fdwanlid; 
wie Biolinfaites Schwanz gabligs in Baden, Fliffens fedt im Solan 
mez veriwidelt ſich gern. G. lacteus. Schneeweiß, Schwam hen, tid, 
toniſch. G. filum. Gelblich weiß, Schwanz ploplidy verſchmälen, fe 
denformigs alle bei und im ſüßen Waffer*). 


2. Familie. 


Nemertina. Koͤrper weid), ſehr verlangert, drehrund oder ter 
fladt; Mund und After an den Enden; unterhalb am Keri: 
ende eine grofe Saugnapfsdbnlide Geſchlechtsoͤffnung, di 
ihnen bei der Bewegung als Saugfdeibe dient. 


Gattung. Nemertes. Cuv. (Borlasia. Oken.) Ohne Mugs; 
Körper durch engftehende Querfurchen unvolllommen geringelt; fie nae 
mebre Fuß lang; leben nur im Meere, zwiſchen Steinen, im uides 
fonnen fid) gang in Schleim einbiillen. Hierher nody bie Gattung Ne- 
togymnuus, Ehrb. (Notospermus Huschke.) 


3. Familie. 


Turbellina. Sirper weich, cylindriſch oder febr flac, oft it: 
verdnderlid), mit Strudel ervegenden Wimpern befegt, fre — 
große Geſchlechtsoͤffnung. 


Hierher ſtellen wir eine Menge faſt ſämmtlich oon Ehrenberg e 
dedter Gattungen, welche in ber Lage bed Mundes und Afters, inde 
Zahl und Stellung ber Augen grofe Verfdhiedenbeit zeigen. Mank — 
derſelben finden fid) in unſern Gewäſſern, dieſe find nur Mein, entige 
kaum bie Größe einer Linie. Bei einige liegt fowohl der Mund, ch 
ber After am Ende, hieher die hiefigen Gattungen: Prostoma De 
Mit 6 paarigen Unger, und Gyratrix. E. mit 2 Augen. Bd & 
bern liegt ber Mund unterhalb, ber After am Ende; fo bei: Dere- 
stoma. Ehrb. ohne Mugen. Bei andern weber Mund nod Mie o 
ben Enden; fo bei: Turbella. Ehrb. Mit 2 Augen und Vortes 
Ehrb. mit 4 Augen. — Grofere Formen diefer Abtheilung bewohen 
bas Meer; ihre zahlreichen Augen find verſchieden gruppirt. 


Anm. Beide Gattungen find nur durd ihren Aufenthalt von der rel 
fommencrn Entogoen (Hen Nematoiden) veridieden, 





2 Unterordnung., Dendrocoela. Ehrb. Aſt⸗ 
daͤrmer. 


Koͤrper ganz flach, ſchleimig, Mund unterhalb, weit 
hinten, zugleich After, mit einem weit vorſtreckbaren, 
muskuloͤſen cylindriſchen Ruͤſſel; Darm baumfoͤrmig ver⸗ 
aͤſtelt. 

Die einzige Familie bildet die Gattung Pla naria. L. Platt- 
wurm. Einige beſitzen keine Augen (Typhloplana. Ehrb.); andre 
deren in verſchiedener Zahl, 1, 2, 3, 4 oder viele. Mehrere leben in 
unſern ſtehenden Gewäſſern, freſſen lleine Waſſerthiere und ſaugen deren 
Blut, haben ein zähes Leben; abgeſchnittene Theile werden erſetzt, und 
wachſen, wenn fie nicht gu Mein, gu einem ganzen Thiere heran. Bei 
uns; A. mit 2 Augen (Planaria). P. lactea. Mildweif, Darn 
violet oder granu durchſchimmernd, Borberende abgeftupt. Hat zuweilen 
3 Augens einerfeits 2 binter einander. P. torva. Ufdgran, ſchmal. 
Ropfende dreiedig. Augen am Rande zweier weißen Flede. B. Mit 
siclen Eleinen AUngenpuntten am Ranbe bes Ropfendes. P. 
nigra. Langlid, ſchwarz, mitten am Vorderrande cine Heine Spipes 
bie Augen nur durch die Loupe wahrnehmbar. 

Hieher nod als Anhang, die 

Raderthiere. Rotatoria. Ehrb., 
deren Organifation am meiften mit der der unvollfommenen 
Gliederwuͤrmer uͤbereinzuſtimmen fdeint. Sie tourden fruͤ⸗ 
hee den Infuſionsthieren zugezaͤhlt, wozu ihre mikroſkopiſche 
Kleinheit und gleiches Vorkommen bei Unkenntniß ihrer in⸗ 
nern Organiſation leicht verleiten konnte. Ihr Koͤrper iſt 
meiſt verlaͤngert oder kurz, durchſcheinend, weich, oft mit 
einem, nicht ſelten gegliederten, Schwanze verſehen. Sie 
beſitzen oft ſchoͤne, roth gefaͤrbte Augen. Charakteriſtiſch 
ſind fuͤr dieſe Thiere die mit vielen Wimpern beſetzten Raͤ⸗ 
derorgane am Kopfende, durch welche ſie einen Strudel im 
Waſſer hervorbringen, der ihnen ihre Nahrung zufuͤhrt. 
Ihr Darm iſt ein einfacher, vom Munde zum After gehen⸗ 
der Schlauch; zuweilen mit Blinddaͤrmen. Ihr Schlund 
hat oft mit Zaͤhnchen beſetzte Kiefern. Ihr Nerven⸗ 
ſyſtem ſcheint aus am Schlunde gelegenen Knoten und 


einem an der Bauchfeite gelegenen Meevenftrange yu beſtehen 
Auch cin Gefaͤßſyſtem geigen fie. Sie find theilé nat, 
theilé von einem dinnhdutigen Panjer befleidet; Zwittet 
legen Eier oder gebaren febendige Junge. Alle {eben im 
Waffer. 


4. Familie. 
Monotrocha. Ehbrb. at nur ein Raderorgan, eine cm 
face, ganzrandige, nidjt lappig eingeſchnuͤrte Bimpe 
frone. 


2. Familie. 

Schizotrécha. Ehrb. Sat ein einfadjes, aber am Sark 
lappiges Bimperorgan; ihr Schwanzende iſt ungegole 
flumpf. Gie figen damit eingeln oder gefellig an Boje 
Pflanzen. 

a, Räderorgan mit einer BWimperreibes; an Walferpfors, 
gefellig. 

1. Gattung. Megalotrdcha. M. (Lacinularia) socialis 
4. Strablenformig um einen gemeinfamen Mittelpunkt; die ge¥ 
Gruppe von gallertartigem Schleime umgeben. M. alba Of 
Schleimhülle; Hat in ber erſten Sugend 2 rothe Aungenpunte, de 
fie fpdter verliert; 4 Tang. Beide am Wafferpflangen (Ceratr- 
phyllum). 

b. Räderorgan vierlappig, mit boppelter Wimperreibe. 

2. Gattung. Melicerta. Schrank. Das Sehwanyente tt 
einer häutigen, undurchſichtigen Röhre umgeben. M. ringens. 2 
Waſſerpflanzen. 

3. Familie. 
Zygotrocha. Ehrb. Sat 2 Raderorgane. 
a nadte, 

4. Gattung. Rotifer. Schrank. Raberthier. Leib pe 
belfirmig; Schwanzende mit 3 gabelfpipigen Gliederns 2 Augen of 
ber Stir, vor den am Halfe ftebenden Raderorganen. R. vulgaris 


Aendert feine Geftalt ſehr, ſchwimmt mit ausgeftredten Rabern buts — 
zieht fle Friedjend ein, beftet fid) mit bem Schwanze feft und witht 


lebt tobdt witht nach Sabren wieder auf. 











b. mit einem häutigen Panger. 

2. Gattung. Brachionus. Hill. Körper vont einem flachen 
fapfelformigen, corn und binten offnen Hautpanzer umfdloffens Schwanz 
gablig; cin Auge auf dem Ridden. B. urceolaris. Panjer bat 6 
Spiben am verfehmalerten Borderende; im ftehenden Wafer. 


4. Familie. 

Polytrécha. Ehrb. Begreift ſolche, die mit vielen Raͤder⸗ 
organen begabt find. Auch in diefer gicbt es nadte und 
gepangerte Gattungen. 

a nadte. 

1. Gattung. Hydatina, Ehrb. Ohne Augen mit gabligent 
Schwanzende. H. senta. Körper länglich, bid, nach hinten verſchmä⸗ 
Jert, mit febr kurzem Schwanze; bis 3”. 

b. gepangerte. 

2. Gattung. Salpina. Ehrb. Rumpf von einem rundlichen 

Panjer umſchloſſen; Schwanz gablig; ein Auge. S. mucronata. 


B. Weidthiere. Animalia mollusca. 
Nur eine Mlaffe: 
IX. Rfaffe. Mollusca. Weichthiere *). 


Unter den Ridgratélofen Thieren zeigen fie die vollendetfte 
Ausbildung der innern Organe, wahrend fie den meiften Thieren 
Der vorigen Klaffen in Entwidelung der Bewegungss und Sins 
uesorgane im Allgemeinen nachſtehen. Gie befigen ſehr vollfoms 
mene Berdauungsorgane, eine meift fehr grofe Leber, nierens 
artige Ubfonderungsorgane und ein vollftandiges Gefaͤßſyſtem 
aus AUrterien und Benen, deffen Mittelpunkt ein musfuldfes 
Dery iff, welded das Blut aus den Wthmungéorganen empfangt 
rnd dem Kirper zufuͤhrt. Die Wthmungsorgane find fehr vers 
chieden, bald gefaͤßreiche Lungenhihlen, bald blattformige oder 


*) Anim. Cuvier theilt die Abtheilung Ser Mollusken in 6 Klaſſen · Seine 
Caffen find unjre Ordnungen; nur ift die Der Kielfiifer bei ibm den Bauch⸗ 
Bern zugeſtellt, und Mufdels und Mantelehiere find bei ihm in feiner letzten 
xBnung (Acephala) vercinigt. Die Ordnungen feiner Klaffen find Hier gu 
ritecrordnungen herabgeſetzt. 


Aftige Riemen. Die weiche, ſchluͤpfrige Gaut umſchließt meif 
den Kirper mehr oder weniger mit einer laren, verſchieden gr 
ftalteten Wusbreitung, dem fogenannten Mantel. Die Musteln 
heften fid) an verfdiedenen Stellen unter der Gaut an, und 
bewirfen die bei der Bewegung helfenden Verküuͤrzungen und 
Beugungen des Korperé. Eigentliche fufartige, geagliederte Be: 
wegungsorgane feblen gaͤnzlich, und werden hoͤchſtens durch fof 
fenformige HAute oder fleifchige gugleid) gum Greifen dienende 
Arme vertreten. Was man Fuß bei ihnen nennt, iſt bald cine 
flache Musfelfohle, mittelft welder fie langfam friedjen, bad 
ein gufammengedridter, fleiſchiger Fortſatz, mit dem fle ſich fort 
fchieben ober feftheften. Bei vielen ift der Koͤrper nod gay 
Rumpf, indem der Kopf nur unvollfommen oder gar nidt wv 
gedeutet iff Jn den vollfommenern Ordnungen finden fid a 
einem deutlicher gefchiedenen Ropfe Fuͤhler und Augen, bei a 
Kopffuͤßlern felbft ein Gehdrorgan. Die empfindliche ſchluͤrftiz 
feuchte Haut ſcheint eine Gerudsempfindung zu geftatten. Ds! 
Nervenſyſtem befteht aus einem den Schlund umgebenden Re 
venringe mit Ganglien, und vereingelt im Koͤrper liegenden, bud 
MNervenfaden verbundenen Markknoten. Charafteriftifd fir dei 
Thierflaffe ift die Bildung einer Shale, die den Koͤrper de 
Thieres bald gang, bald theilweife det, oder wenn er fid i 


fammengesogen, vollig aufnimmt. Vielen feblt fie indeſſen, fe | 


heißen nadte; dod beſitzen manche derfelben nod) cine Se 
einer Schale, aber verftedt in der Dide des Mantels. Fmt 
findet fie fic) fdyon am Embryo im Eie, wird durch Erhictum 
eines vom Mantel abgefonderten Gaftes gebildet, und nimst 
an Umfang und Dice zu, indem fid) frets neue Lagen anſehen 
Das Berhaltnif der in jenem Gafte enthaltenen Kalkerde be 
Dingt den Grad ihrer Garte; wo fie deren wenig enthalt, itt fe 
brechlidh, durchſichtig, faſt hornartig, fo bei den meiften auf he 
Lande und im ſuͤßen Waffer oder im hohen Meere lebende 
Mollusfen; dagegen didwandig, kalkig bei den Bewohnern de 
Kiften, welde beim hohen Gange der Wellen groͤßern Gefobres 
ausgefept find. Oft ift fie nod) von der bleibenden Oberhau 
des Mantels uͤberzogen. Die Fortpflanzungsweiſe ijt ſehr eu 
ſchieden. Bon vielen glaubt man, dab fie nue einen Gierie? 


befigen, an dem die ier, ohne der Befruchtung yu beduͤrfen, ihre 
Reife erlangen, dod) hat man an mehreren derſelben die getrenns 
ten Geſchlechter erfannt; Wndere find witter, die fic) felbft 
oder gegenſeitig befruchten; Andere getrennten Geſchlechts. Die 
Mehrzahl legt Eier; wenige gebaren lebendige Junge. 


Cintheilung. 


a. Govt meift mehr oder weniger deutlich, Mund frei, 
Zunge mit Plättchen und Zähnchen bewaffnet. 

1. Ordn. Cephalopdda. Cuv. Kopffüßer. Kopf ſehr 
deutlich geſchieden, von fleiſchigen Armen umgeben; Rumpf 
von einem ſackfoͤrmigen, vorn offnen Mantel umſchloſſen. 

2 Ordn. Pteropdda Cuv. Floſſenfuͤßer. Kovf ges 
fdyieden oder nicht; Rumpf ohne Bauchfdeibe; vorn mit 
2 fluͤgelfoͤrmigen Ausbreitungen des Mantels verfehen, welche 
als Sloffen dienen. 

3 Ordn, Heteropsda. Lam. Sictihger. (Nucleobran- 
chia Blainv.) Kopf deutlic); cin gufammengedridter, floſ⸗ 
fenformiger. Fuß, mitten am langfiredigen Rumpfe. 

4, Ordn. Gasteropdda. Cuv. Baudfifer, Schnek⸗ 
fen, Kopf mehe oder weniger deutlid); an der Baudhfeite 
eine fleiſchige Gohle gum Kriechen. 

b. Kopf feblt, Mund im Grunde oder gwifden den 

Lappen des Mantels, feine fogenannte Zunge. 

§ Ordn. Brachiopdda. Cuy. Armfüßer. Rumpf von 
einem 2lappigen Mantel umfchloffen; Mund zwiſchen 2 
fleiſchigen, frangigen Urmen; Gehdus 2ſchalig. 

6. Ordn. Conchiféra. Lam. Mufdelthiere. (Acephala 
testacea, Cuv.) Rumpf von einem 2lappigen Mantel ums 
ſchloſſen, zwiſchen dieſen 2 Paar blattartige Kiemen; Mund 
zwiſchen den Mantellappen; Gehaͤus eine Bchalige Muſchel. 

7. Ordn. Tunicata. Lam. Mantelthiere. (Aceph. 
nuda, Cuy.) Koͤrper gdnglid) von einem mit 2 Oeffnungen 
verfehenen fnorplig:gallertartigen oder lederartigen Mantel 
umfdloffen; Mund im Grunde der Kiemenhoͤhle. 


A. Ropf mehe' oder weniger deutlid. 

4. Ordnung. Cephalopdda. KRopffuͤßer. 

Der rundliche oder langlihe Rumpf ift von einem fads 
formigen Mantel umfdloffen, aus welchem dev cundlige 
2 grofe Augen tragende Kopf, von fleiſchigen Armen um 
geben, Hervortritt. Mitten zwiſchen letztern der Mund mi 
2; einem Papageifnabel aͤhnelnden Riefeen und einer mt 


Hornſpitzchen befegten Qunge. Unter dem Halſe fuͤhtt ce — 


Gpalte das. Waſſer zu den blaͤttrigen, im Sacke des Rar 
tels gelegenen Kiemen. Cin fleifehiger Trichter geftattet iho 


und den Auswuͤrfen des Koͤrpers den Ausgang. Der Kopp 


Enoten ihres Mervenfyftems, noc einem Gehirne ahnlidy 
ft von einem fnorpligen Schaͤdelrudiment umſchloſſen. P 


Deffen Hoͤhle findet ſich auch ein Gehdrorgan, beſtehend — 
einem mit Feuchtigkeit und kalkiger Maſſe gefuͤllten Cot 


chen. Alle find Meerbewohner, fleiſchfreſſend, getcenata 
Gefchlechts; legen viele durch eine klebrige Gubftany trav 
benfirmig verbundene Eier; gebranchen ihre fleiſchigen Lem 
gum Greifen, einige aud gun Gehen oder Rudern. Vit 
beſitzen cine Druͤſe, welche eine. ſchwarze Fluͤſſigkeit abſen 
dert, die in einer Blafe(Dintenblafe) verwahrt, durch de 
Trichter ausfließt, und, das Waſſer farbend, fie ihren Fr 
den verbirgt. Einige ſitzen in einem Gehdufe, andere fat 
nackt, oder enthalten das Rudiment einer Schale in de 
Dicke des Mantels. Die nackten ſchwimmen mit dem Sr" 
nad hinten; und richten ihn. abwaͤrts, wenn fie auf ie 
Arme geſtuͤtzt, am Grunde Frieden, 

A. Mit zwei Kiemen; Augen meiſt figend; Sie 
hornig; flange, innen mit Saugnaͤpfchen befegte Seat 
2 ſeitliche Kiemenherzen, welche das Venenblut aus ve 
Koͤrper empfangen, und in die Kiemen entſenden; das mith 
lere Moctenhers nimmt das arterielle Blut aus den Kemet 


auf und entfendet es in den Roeper. Schale fehlt da— 


meiften gang oder ift cin rudimentdres inneres Edalftid. 
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4. Familie. 


Udhtfifer. OctopSda. Leach. Mantel ohne floffenfor: 
mige Unhange, fein Schalenrudiment enthaltend nur zwei 
Knorpelſtuͤcke; guweilen figt das Thier in einem duͤnnen Ge⸗ 
hdufe; 8 faft gleid) lange mit Gaugndpfen beſetzte Arme. 

1. Gattung. Octdpus. Lam. (Polypus ber Alten.) 8 Jange, 
gltichartige, mit 2 Reihen Gaugnapfe befebte, am Grunde durch Haut 
verbundene Urme; greifen und verzehren viele Kruſtenthiere. O. vul- 
garis. Urme Gmal linger als ber Körper; im Mittelmecse. 

2. Gattung. Heleddne. Arist. Leach. Bie vorige; Arme 
mit ein er Reihe Saugnipfe. H. moschata.” Sm Mittelmerre. 

3. Gattung. Argonauta. L. Papiern autilus. Thiet 
wie Octdpus, aber 2 der Arme find am Cube flofferartig erweitert; mit 
vefers halt 8. fid) in einer lahnförmigen, äußerſt dünnen, geripptes 
Shale feft; bab es mit ben einfaden Armen rudere, bie floffenformiges 
ils Gegel braude und fo bei rubigem Wetter auf bem Meeresfpiegel 
chiffe, ift Gabel; es bewegt fid) burd) Ausſprihen bes Waffers aus dem 
‘rihter fort; bas Gehäus ift tein fremdes, ſchon das Sunge im Ci 
igt davon dle erfte Spur. “Die Bewohner bet verfdiedenen Arten 
igen auch beftimmte Verſchiebenheit. A. argos Gehaäus weiß; mit 
atten Rippen; fmt: Mittelmeere. A. tuberculata. Rippen —— 


2. Familie. 


lintenfifde. Loliginea. Rumpf meift langlich; Mantel 
mit floffenformigen Gautlappen; 10 Arme, von denen 2 meift 
langer und nur am Ende mit Gaugndpfen ober Haͤkchen, 
beſetzt find; ein fnorpliges oder falfiges Schalenſtuͤck im 
Mantel verſteckt am Ridden; mit den laͤngern Armen heften 
fie fich feft. . = 
1. Gattung. Lolrgo. Lam. Kalmar. Floſſenhäute gegen’ 
Ende bes Körpers; cin ſchwert⸗ ober lanjettformiges Knorpelſtück 
Rücken. L. vulgaris. Floſſen bilden hinter der Mitte des Rumpfes 
n Rhombus. L. sagittata. Grog; Gloffen bilden am Cude bes 
pers ein Dreieck; bie langen Arme faft gang mit Gaugndpfen be- 
; beibe im Mittelmeere. 
2. Gattung. Onychoteuthis, Lichtst. Wie vorige, hat 
Krallen an den langen Urmen. O. Bergii. Giidafrifa. 


3. Gattung. Sepia. L. Lam, Die ſchmalen Floſſenhäute laufen 
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Tangs bert Seitet bes breiten Rumpfes herab; im Rüden findet fs 
ein kalliges Gchalenftiid. S. officinalis. Haut glatt, rölhlich, mj 
und ſchwarz getipfelt; wird 14 F. umd bariiber Lang; in ben tutzä⸗ 
{cen Mecren; dad elliptiſche Schalenſtück (os sepiae) ift officinel; tx 
Fleiſch wird gegeſſen. 

Qn dieſe Abtheilung mit 2 Kiemen ſcheint auch die Gathmg Spi- 
rula. Lam. Pofthirnden gu gehören. Ihr Gehäus iſt aufgael 
durch Querwände in Kammern getheilt; die Windungen legen fid md 
aneinander; das Röhrenloch nahe dem Rande. 10 Arme mit Say 
näpfen. S, Peronii (Naut. Spirula L.) Schale weiß, im der Sitiz 


B. Mit vier Riemen. Augen faft geftielt; See 
an der Spite Falfig; Arme furz, Hohl, retractile Fille 
bergend. Mantel ddnn, mit zwei Sebligen, Hinten mit ca 
Hautigen Rohre, welche die Kammern des Gehoͤuſes tab 
fauft. Rein Kiemenherz. 


3. Familie. 


Nautilacea. Gehdus durd) Querwande vielfammerig, @ 
Theil im Mantel verborgen; in der obern Ramune i 
das Thier; eine furge Roͤhre (sipho). fuͤhrt aus einer fee 
met in die andere; durch dieſe laͤuft eine duͤnne his 
Roͤhre bis zur Spige hinab und befeftigt das Thier. 

Gattung. NautYlus. L. Lam. Schiffsb oot. Gehiato 

gerollt; bie Windungen legen fic) an einander, die lepte birgt tit f 

heren; der Mund bes wenig gefannten Thieres iſt won vielen (92) # 

Ferformigen Armen umgeben. N. pompilins. Gehäus grok; oy 

nabelt; milchweiß mit rothbraunen Binden; innen perlmutterfardis. \ 

umbilicatus. Genabelt, indem bie lepte Windung bic friibere oH 
verbisgt; beibe im ind. Ocean; lebterer. felten. 

Anm. Hieber gehoren die foffilen Ammoniten, Baculiten, Lite 

ten, Orthoceratitem uw ſ. tv.3) bie Charafteriftit dieſet & 
tungen liegt nicht im Plane biefes Buches. 


I. Ordnung. Pteropdda. Cav. Sloffenfife 
Ausgezeichnet durch die beiden feitlichen fligelfbrmy 
Gortfage des Mantels, welche als eingige Beregungéors™ 


— 
he, 


w 


dieſen kleinen Thieren jum Schwimmen dienen. Bei Eini⸗ 
gen iſt der Kopf ziemlich deutlich, tritt uͤber die Floſſen her⸗ 
vor, traͤgt Fuͤhler, vielleicht auch Augen; bei Andern undeut⸗ 
lich, der Mund liegt dann zwiſchen den beiden Hautfloſſen, 
und Fuͤhler und Augen fehlen durchaus. Die Athmungs⸗ 
organe ſind Kiemen. Sie ſind Zwitter; leben in der hohen 
See; werden nur durch Stuͤrme an die Kuͤſten verſchlagen. 
Ihre Bewegung iſt raſch. Einige ſind nadt; Andere sc 
cine ſtets duͤnne, durchſichtige Seale. 

Die Familie der Elioiden, Clioidea, Daun nur die 
Gattung Clio und Pneumodermon; ihe Kopf ift deutlich; 
eine Schale fehlt; aber: ein Aleiféhiger Mantel hilt den 
Koͤrper ein. ; 

Gattung. Clio. Brug. Körper länglich; am Kopfe Fühler, 
velche fic) in Gruben zurückziehen fonnens am Halfe die Floffeit, welche; 
eich an Blutgefafen, zugleich die Stelle der Kiemen vertreten“ C. bo- 
‘ealis. Raum 1” lang; im Nordmeere in ungeheurer — Speiſe 
tr Walllfifde. 

Die Familie der Hyaleen, Hyaleacea. Fért, ift ſchon 
reicher an Gattungen. Die Floffen umgeben ben Mund; 
ein eigentlicher Kopf feblt; eine Schale befi igen faft alle, 
aber von ſehr verſchiedener Geftalt. 

Gattung. Hyaléa. Lam. Rumpf rundlich ober länglich, von 
ter hinten 3fpipigen, dünnen, feitlidy gefpaltenen Sale umſchloſſen; 
tH amt Munde die großen Flofferts feitlidy in einem Schlitze des Man- 
3 bie Riemen, unter der Spalte ber Seale, and welchet der Mantel 
en feitlidjen, Iangen Gortfag nad) binten ftredt.) Arken giebt es in 
cit Meeren. H. cornea. Sdale quergeftreift, hell hornfarbig, die 
tlere Spitze bes Hinterrandes viel länger als die ſeitlichen; Flügel 

Thieres gelblich, am Grinde violblaus im Mittelmeere. 

Bei andern Gattungen iſt vie Schale ſcheidenſörmig, nach hinten 
chmãälert (Cleodora, Creseis), ober ſpiralförmig aufgerollt (Lima- 
ay, Fuorplig gallertartig (Cymbulia), ober norplig häutig (Eurybia). 


II. Ordnung. Heteropdda. Lam. Aielfuͤßer. 


Ihr Koͤrper iſt verlaͤngert, gallertartig, durchſichtig, an 
Bauchſeite mit einem zuſammengedruͤckten Fuße verſehen, 
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der dem Thiere als Floffe und durch den an feinem Hinter: 

rande gelegenen Gaugnapf jum Anheften dient. Mund 

ruͤſſelfoͤrmig; die fammfdemigen Kiemen fliegen allein, ode 
mit Herz, Leber, Eierſtock und Hoden an dee Ruͤckenſeie, 
pon einer Haut oder Schale bedeckt. Die Thiere {eben in 

Hohen Mecre; ſchwimmen in umgekehrter Lage, die Baud: 

feite aufwoͤrts fehrend. Ihre Schale ift immer ſehr dim 
zerbrechlich, daher ſelten und theuer bezahlt. 

Die Familie der Firoliden, Firotidae. Rang., beri 
gallertartige, langftvedige, mit einem fpigigen Sdwary 
endende Shiere, bei denen Kiemen, Herg, und Eierſiod xe 
ein Bindel (nucleus) an dex Ruͤckenſeite liegen. We 
und die Geſchlechtsoͤffnungen rechts. 

1. Gattung, Carinaria. Lam, Ihre Rorperoberflade ¥e 
viele wargenformige Erbabenbeitens Herz und Riemer werden ven ho 
febr dünnen, durchſichtigen, mühenförmigen Schale bebdedt; Augen lige 
hinten am Grunde der beiden reiractilen Fühler. C. cymbius, ® 
Mittelmeere; C. fragilis, ind. Ocean. 

2. Gattung. _Pterotrachea, Forsk. (Firola. Per.) Si 
oberfldche glatt, gefledt; Fühler fehlen oder find verlümmert; die Bax 
außen an ihrer Baſis; zuweilen mehrere Floſſen; Schale ſchliz $9 
Kiemen u. ſ. w. nur von dünner Haut bededt. Mehrere Arten 
Die Familie der Atlantiden, Atlantidae. Rang, 

geeift die 

Gattung.,, Atlanta, Les.; verhält fic) gu den Carinarien, te 
fie in Fühlern, Augen u. f. w. ähnlich ift, wie die Gebausfdmede f 
ben Nadtfdueden (ſiehe pag. 549, 50). Der ganze Körper fam ſe 
in eine dünne, burchfichtige, aufgerollte, ſtark gekielte Schale zurichihe 
und beren Miindung durch einen an feinem Hinterende befeſtigten Dee 
verſchließen; Kiemen fiir ſich in der Kiemenhöhle; männliche Rulhe © 
ber trichterformige Ufter rechts. A. Peronii, im ind. und gr 
— bei ruhigem Wetter oft au Millionen anf der Oberſlächt d 

eeres. 


IV. Ordnung. Gasteropdda. Bauchfuͤher, 
Schnecken. 
Ausgezeichnet durch eine fleiſchige, an der Boudin! 
gelegene Goble, auf dee fie langſam Frieden; fonft von ſch 
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mannigfaltiger Geſtalt und auch ſehr verſchieden hinſichtlich 
ihrer Organiſation. Der Kopf iſt bald deutlich, bald vom 
Mantel bedeckt. Fühler, die hier nur zum Taſten dienen, 
finden ſich 2, 4 oder 6; oft liegen Augen am Grunde oder 
an der Spitze zweier Fihler. Der Mund Hat meift Kau⸗ 
werkzeuge. Die Refpirationsorgane zeigen die groͤßte Vers 
fhicdenheit, bald find es gefaͤßreiche Lungenſaͤcke, oͤfter noch 
blattaͤhnliche, kammfoͤrmige oder baumfoͤrmig veraͤſtelte Kie⸗ 
men, und zwar erſtere meiſt von einer Mantelfalte verdeckt 
oder im Innern eines Kiemenſackes gelegen, letztere frei am 
Ruͤcken. Immer beſitzen fie nur cin Aorten⸗Herz, welches 
in einer, ſelten in 2 Vorkammern das Blut aus den Re⸗ 
ſpirationsorganen empfaͤngt. Die Verdauungsorgane ſind 
ſehr verſchieden; mehr noch die Geſchlechtsorgane, indem 
inige (Kammkiemer) getrennten Geſchlechts, die meiſten 
Zzwitter find und einige gar nur einen Eierſtock gu beſitzen 
cheinen, wie die untern Ordnungen der Mollusken. Die 
Nehrzahl der Schnecken beſitzt cine Schale, entweder aͤußer⸗ 
ch und dann meiſt ſo groß, daß ſie den ganzen Koͤrper 
es Thieres bedeckt, oder doch, wenn er ſich zuſammenge⸗ 
rgen, in ſich aufnimmt, oder fo klein, daß fic nur die Athe 
ungsorgane beſchuͤtzt, und dann mehe oder weniger vom 
dantel uͤberdeckt iſt. Selten (bei Chiton) befteht fie aus 
ehreren Kalkſtuͤcken, meift nur aus einem Stuͤcke (testa 
tivalvis) und iſt dann gewoͤhnlich eine am Hinterende 
gee, getoundene oder fpivalfirmig aufgerollte Roͤhre, fete 
wr napfs oder muͤtzenfoͤrmig. Sie nimmt bei zunehmen⸗ 
m Warhsthume des Thieres in Write und Dice gu: Die 
iften Schnecken gehoͤren dem Wafer, — dem me 
doch bewohnen einige das Land. 


Unterordnung. Pulmonata, Lungenſchnecken. 


Sie beſitzen an der Ruͤckenſeite eine Lungenhoͤhle, einen 
ißreichen Sack mit einer engen Muͤndung, durch welche 
35 * 
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fie 2uft in denfelben einathmen. Sie find Zwitter; einige 
find nadt, befigen feine Schale oder nur eine ſchwache 
Spur derfelben in der ſchildartigen Decke der Lungenhdple; 
andere fonnen fid in cin geroundenes Gehaufe (co 
chlea) zuruͤckziehen. Da fie dies mit der folgenden Unters 
ordnung gemeinfchaftlid befigen, fo fann hier das Wichtigſe 
uͤber defen Bildung mitgetheilt werden. Weil fig de 
Seale bet junehmendem Wachsthume des Thieres ermeitert, 
fo mug bei den fpiratfirmig gewundenen die letzte Windung 
da fie im reiferen Alter des Shieres gebildet rourde, grife 
und tveiter ſeyn, alé die friheren; diefe nennt man im Be 
genfage der fegten dag Gewinde (spira). Selten leg 
dies mit jener in gleicher Ebene; meift ragt e6 mehr oder 
weniger hervor; in jenem Salle nahect ſich das Gehaͤſt 
der Scheibenform, in diefem ift es conver, Freifel-, thurm, 
fpindelférmig u. f. w. Die (este Windung madt die Ba: 
fis des Gehdufes, das Ende des Gewindes ift die Spige. 
Die fenfrechte von dec Spike zur Baſis gefallte Linie giebt 
die Are, um welche fic fammtlidhe Windungen drehen 
egen fic) die Windungen. weder an einander, nod um cis 
ander (3. B. bei der Wendeltreppe) oder nur an einander 
(3. B. Solarium), fo entfteht innerhalb deefelben ein bis gx 
Spige des Gewindes reidender hohler Raum, ein ticker, 
weiter Mabel (umbilicus). Gewoͤhnlich legen fic de 
Windungen fo an einander, dag fie fich theilweis oder gany 
lic) verhuͤllen; fegteres bei den cingerollten Scales 
(t, involutae), wo nur die Spige des Gewindes und of 
felbft nicht einmal diefe ſichtbar ift. In diefen Fallen minx 
det fi die Réhre des Getvindes um cine iheer Seiten, 
welche fo cine im Innern des Gehdufes in der Richtung 
dev Are Hinabfteigende Saule, die Spindel (columella) 
bildet. An diefe legt fic) der innere Rand der Mandurs 
(apertura) und verdeckt den meift engen Mabel etwas oder 
gaͤnzlich; daher Fann man den innern Rand der Muͤndung 
Spindelrand (labium), den andecn Lippens oder Muger 


rand (labrum) nennen. Beide verfliefend bilden cinen 
pol(ftandigen Mundfaum (peristomium completum ). 
Hat die Maindung einen umgeſchlagenen Saum oder Wulft, 
fo findet er ſich meift erft an der Schale des ausgewach⸗ 
fenen Thieves; bei den Kammkiemern zuweilen ſchon fedher, 
und es bleiben dann beim Wachsthum der Shale die friz 
heen Mundfaume als roulftige Ringe auf den Windungen 
zuruͤck (z. B. Scalaria, Murex). Ginige find rechts, andere 
links gerounden. Man ridte das Gehdus, wie es am Raiden 
des Thieres figt, mit der Muͤndung abwarts, fo gehen bei 
den rechts getoundenen die Windungen von dev Linfen zur 
Rehten, bei den links geroundenen von der Rechten gue 
finfen, bei jenen fiegt dev Lippenrand rechts, bei diefen 
links; bei jenen neigt ſich das Gewinde nad der rechten, 
bei diefen nad der linfen Seite. Wenn fic das Thier in 
die Schale zuruͤckzieht, ſo Fann die Muͤndung bei den Lunz 
genſchnecken felten, bei den Kammkiemern Haufig durch einen 
finten an der Fußſohle befeftigten Hornigen oder Falfigen 
Deel (operculum) geſchloſſen werden. Bei den ſpiralen 
Behaͤusſchnecken liegen Leber, Darmfanal, Eierſtock und 
Soden außerhalb des Koͤrpers in cinem ebenfalls gewunde⸗ 
jen Gacke innerhalb des Getvindes, das fid) nach diefem 
ormte; Athemfac und Herz vorn am Ruͤcken des Thieres, 
olglidy immer in dec letzten Windung; aud die Oeffnungen 
es Afters und der Geſchlechtswege liegen vorn und zwar 
rie Die Des Athemfackes rechts bei den rechts getoundenen, 
nks bei den links geroundenen. Gerade umgekehrt verhalt 


3 fis mit der Lage des Herjens. 


A. Landfdneden. 
4. Familie. 
adtfdneden. Limacina. Die Fußſohle ift ihrer gangen 
Lange nad) mit dem Morper verwadhfen; diefer meift mit 
cinem Den ganjen Raden oder nur die Lungenhdhle dedens 
den fleiſchigen Schilde befleidet; Athemloch rechterſeits am 


~ 


Rande des Gchildes; 4 Filer, an der Spige dee lange 
die Wugen. 


a, Schild bedt bie ganze Nidenfeite. 


1. Gattung. Vaginiilus. Féer. 4 Fühler, bie unter wow 
theilig, Lungenhoble mitten auf bem Riiden; der gu ihe fithrende Kase! 
und After gang bhinten. Die Arten find Landſchnecken im fudlide 
Amerifa und Indien. 


b. Shild deckt nur bie Lungenhohle, vorn oder mil- 
ten am Rücken. 


2. Gattung, Limax. L. Nacdtſchnecke. Schild tom a 
Rücken; Körper verldngert. 

c«. Um flachen Hinterende die Oeffnung eines Sebleimbehalint; 
UAthemlod vor ber Mitte bes Schilbes an deſſen rechtem Rane; S 
ſchlechtsöffnung barunters Mantelſchild enthalt feine Schale ote m 
fornig-faltigg Scleimmaffe. (Gattung Arion. Fer.) L. (A.) empi- 
ricorum. Groß, mit unterbrodyenen Runzeln auf ber Oberfeitx, 
forntem Schilde; quergeftreiftem Fußrande; wird gegen 5” Lavy, f 
febr verſchieden in der Farbe, bald ſchwarz (L. ater), bald rethyt 
(L. rufus); in Walden. L. (A.) hortensis. Grau, 2 ſqre 
Längsbinden tiber Schild und Seiten bes Rückens; in Garten, Bilder 

B. Hinterende faft dreifantigs ohne Schleimloch 3 Athemlod mdi, 
Dinter der Mitte; Geſchlechtsöffnung hinter bem rechten Fühler; Rat! 
enthalt cine dünne Raltfdale. (Limax. Fér.) L. maximus. L (l 
cinereus Miill. L. antiquorum. Fer.) an 5“; grau, ſchwatz othe 
feltener cinfarbig ſchwarzgrau; cin weißlicher faltiger Riel auf tem $e 
terende. L. agrestis. Grau; Fühler ſchwarzz Schild concentijd 
fireift; faum linger als cin Soll, ridtet aber, ba fie oft in gris 
Menge vorhanden, auf Aeckern und in Garten grofe Verwüſtungen & 
Sämmtliche genannte Arten finden ſich in unferer Gegend. 


c. Rein Schild. 
3. Gattung. Testacella, Cuv. Körper verlingert; Surge 


hoble hinten, von bem kurzen Mantel und einer Fleinen ſchwach gees 
denen Saale bedeckt; ber Mantel kann fic) fo ausbebnen, bag ec bv! 





gufammengezogene Thier gang bededt. T. haliotoidea, Qu i® | 


Frankreich). 
2. Familie. 
Gehdausfdneden. Helicina. Der die Cingeweide o 
fchlicfende, geroundene Gad, liegt im Innern einer gewun 


a ae 


denen Schale, in welde fid) das ganze Shier zurüuͤck⸗ 
jichen Fann; Lungenhoͤhle vorn; Athemloch vorn, rechts 
ober linfs am toulftigen Rande des Mantels; meift 4 Fab: 
ler, an der Spine der langern die Augen; Gehaͤus ohne 
Deckel. 


1. Gattung. Vitrina. Drap. Gehäus dünn, durchſichtig, grün- 
lich, mit lurzem Gewinde, weiter, unvollſtändiger Mündung; liegt tweit 
hinten am Körper, über der Lungenhöhle; den Vordertheil des Thieres 
deckt ber ſchildförmige, quergefaltete Mantel, ber einen ſeitlichen Fort- 
fab jum Gewinde aufwärts ſchlägt. V. pellucida. Gehäus etwas 
verflacht, ſehr dünn, grünlich, mit 33 Windungen; Mündung 
rundlich / obal, faſt fo bod wie breit; nicht ſelten unter abgefallenen 
Blättern. 

2. Gattung. Succinea. Drap. Fühler kurz, die untern ſehr 
flein; Gehäus ſehr dünn, eiförmig ober länglich eiförmig; Gewinde viel 
kürzer als die letzte große Windung; Mund unvollſtändig; Lippenrand 
ſcharfz; Spindelrand bis tief im Gewinde fichtlich. S. amphibia. 
Weißlich, grau geſtreift ober graulichz; obere Fühler faſt ſchwarz; Ge- 
häuſe bernſteinfarbig, eiförmig; Mündung länger als bie Halfte ded Ge⸗ 
häuſes, eiförmig; an feuchten Orten; ſehr häufig. 

3. Gattung. Helix. Drap. Gehäus kreisförmig, conver ober 
ſtumpf loniſch; Mündung ſo breit wie hoch; Mundſaum über der lehten 
Windung unterbrochen; Spindelrand bildet mit ber Are einen ſtumpfen 

oder faſt rechten Wintel. 


a. Sein vortretender Kiel auf der lehten Windung. (Helix. Lam.) 
Hieber von einheimiſchen: «. Mit Engelig-converem Gehäuſe, 
4. pomatia. Weinbergsſchnecke. Gehäus fugelig - eiformig, 
zelbbräunlich, mit verlofdenen rothbraunen Ouerbindens Mundſaum rö⸗ 
helnd, wenig umgebogen, ben Rabel überdeckend; 14 Fang; Thier 
elblich gran, wird gegeffen; in Waldern, Garten. H. nemoralis. 
Zehäus gelb ober röthlich, oft mit ſchmalen ober breiten braunen Quer= 
inden, ungenabelt; Mundfaum gerandet, braun. Wm Gebanfe ber 
ingern Schnecke ift ber Mabel offen, ber SGpindelrand faft fentredt, 
ſtund ſaum cinfadh, ungefarbt. H. hortensis. Gehäus meift gelb, 
it Braunen Binden, ungenabelt; Mundfaunt gerandet, weif. H. ar- 
ustorum. Gebhdus meift gelbbraun, mit einer braunen Binde, meift 
elblichweiß gefprentelt; Mundfaum umgeſchlagen, weif, bededt der 
abel. H. fruticum. Gebaus weif, röthlich oder bräunlich, zuwei- 
re mit einer. Binde, Rabel weit, Mund rundlid. 6. Gebaus 


ſchwach conver, faft fladh, weit genabelt. H. cellaria @ 
haus fladh, bellbornfarbig, durchſichtig, glatt; Mündung balbova H. 
hispida. Gehäus Hein, conver, fein bebaart; Mündung halbmonbfer- 
mig. H. pulchella. Gehäus febr Hein, flac, tweif; Mundfaum bet 
umgefdlagen, freigrund. 


b. Gin sortretender Riel auf der lebten Windung, Mundſarm pe 
weilen vollftandig. (Caracolla. Lam. fampenfdnede) Hida 
die einbeimifde: H. (Car.) lapicida. Gehäus ſchwach conve, oct 
genabelt, chagrinirt, hornfarbig, braun gefledt; Mundfaum vollfandiiz 
oval. Grofe ausländiſche: C. albilabris. Untillen. C. labyris- 
thus. Snbdien. 


Bei der Gating Anostdma. Lam. krümmt ſich die faltewride 
Miindung ded biconveren Gehaufes gum Getvinde auftarts. A de- 
pressum. (H. ringens. L.) Indien. 


4. Gattung. BulYmus. Lam. Gehäus länglich ober ly 
lid) eiförmig; Mündung länglich, linger alé breit; Mundfaum act 
unterbrocen ohne Falten und Zähne. .Spindelrand in ber Rictung te 
Are, geht ohne Unterbrechung in ben Lippenrand über. B. obsce- 
rus. Gebdus länglich-koniſch, hornfarbig, fein geftreift, ſchief genabel; 
Miindung halb elliptiſch, Mundfaum umgeſchlagen, weiß; 4 lass; 
felten. Bon Auslindern die grofen: B. ovatus. und B. haems- 
stomus. (oblongus, Br.), brafilianif. B.decollatus. Sela 
ſtets die frühern Umgänge des Gewindes. Frankreich. 

Die Gattung Achatina. Lam. unterſcheidet ſich mur durch bic o> 
geftubte Spindel. Hicher dic grofen afrifanifden: A. perdix m@ 
zebra. Aud) gehört hierher bie einheimiſche kleine A. lubrica 
(Bul. lubricus.) Gehäns länglich fpindelformig, bornfarbig, glénet, 
ungenabelt; Miindung ciformig; faft 3’; gemein. 

5. Gattung. Pupa. Drap. Puppen- oder Windelſchutét 
Dic untern Fühler kaum merklich; Gehäus länglich, eiformig ober fet 
cylindriſch; Mündung halb oval, binten wie abgeftupt. Bei unt te 
Heinen: P. frumentum. Gehäus länglich, gelblid, Mund mit § her 
tet. P. muscorum. Gpylindrifd-ciformig, Mund obne Falten, bint 
von einem weißlichen Wulfte umgeben; guiveilen ein Sabu an der Sper 
bel. (P. marginata. Pf.) 


6. Gatt. Clausilia. Drap. Gehäus fdlant, fpindelformig, is 
gewunden z Miindung eiformig, nach binten verfdymalert; 2 lofe Ralfblaitde 
am Spinbelrande (clausilium). C. similis. Gehäus mit 12 Be 
bungen, geftrsift, nur 2 Falten auf der Spindel, eine quer im Sola 


zum faltenlofen Lippenrande; Mundfaum angelegt, 8”; an Baum- 
flammen. 

7. Gattung, Vertigo. Mill. Gehius wie bei Pupa; Thier 
bat nur 2 Fühler; an deren Spitze die Augen. Meine Urten: V. sex- 
dentata, Rechts, Mund mit 6 Zähnen. V. pusilla. Links gewun⸗ 
ben mit 6—7 Zähnen. 


3. Familie. 


Auriculacea. Mit 2 Fühlern; Augen an deren Grune; 
Gehaͤus ohne Deckel. 


1. Gattung. Auriciila. Fühler kurz, chylindriſch; Augen intter- 
halb an ihrem Grunde; Gehäus eiförmig oder länglich; Mündung lin- 
jer, als breitz Mundſaum gerandet; auf der Spindel Falten; leben an 
euchten Orten, nicht im Waſſer. A. myos otis. Braun, länglich, 
pip; Mündung eiförmig; 2 Falten auf ber Spindel; an ben Küſten bes 
Rittelmeereg. A. minima. (Carychium min.) Gebr flein, 2, weif, 
inglidy- ciformig, ftumpf; eine Galte anf ber Spindel im Moofe, 
1 ber Rabe des Waſſers; Deutſchland. A. Midae, über 3”, 
ndien. 

2. Gattung. Scarabus. Montf. Fühler flach, dreiedig; Gee 
us mandelförmig, fpib, platt gebdritdt, bildet jeberfeits eine Kante. 
ündung mit Falten und Zahnen auf Spindel- und Lippenrande. S. 
ibrium. (Helix scarabaeus.) In Indien. 


B. Wafferfdneden. 


4. Familie. 
mnaeacea. Mur 2 Füuͤhler; Wugen frets an deren Grunde; 
Gehaus von verſchiedener Form, ohne Dedel; leben ſtets im 
faifien Wafer, fommen von Zeit gu Zeit an die Oberflache, 
um Luft gu fddpfen. 


1. Gattung. Physa. Drap. Fühler lang, borftenformigs Auger 
t am Grunde derſelben; Gehäus brechlich, diinn, links gewunden; 
bung länger als breit, Mundſaum ſcharf; Spindel buchtig. P. 
inalis. Gehäus oval, gelblich, durchſcheinend. Gewinde kurz, 
fz3 Thier ſchlägt ſeinen fingerformig gezadten Mantelrand über die 
e. P. hypnorum. Gehäus länglich, gelbbräunlichz Gewinde 
ſo lang wie die letzte Windung. Beide in Gräben. 
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2. Gattung. Planorbis. Brug. Fühler Jang, borinliems 
Athemlody und After links; Gehäus in einer Ebene getoundes, (boo 
formig. Sei uns: a. Ohne Riel auf ber letzten Bindang! 
Gehäuſes: P. corneus. Der grifite und gemeinftes Gebiah ca 
farbig, oben tief genabelt, unten ſchwach verticft. P. spiro 
Rein, bis 3 im Durdhmeffer; oben flach, unten ſchwach serie; ſe 
bung rundlid. P. contortus. Gebdufe Hein, oben flag, me 
ten vertieft, unten tief genabelt; viele (7) ſeitlich ſtark sufammaytn? 
Bindungen; Miindung halbmondformig. 4. Cin Riel anf rf 
bung: P. carinatus. Gehäuſe oben vertieft, unten fa dai * 
mitten auf ber Windung. P. marginatus. Gehäuſe mim ai 
ben Flächen etwas vertieft; Kiel näher ber Unterfeite. P. vert 
Reiner als die beiden vorigen, bei 6 Windungen nur 3” in De 
meffer, oben ſchwach vertieft; unten gang eben. 

3. Gattung. Amphipeplea. Nils. Fühler plat, ty 
ber Mantel umbiillt bie ganze Schale; diefe ift febr dünn ud xh? 
lid, blafenartig, mit febr kleinem Gewinde. Cine Art A. glatiae* 
fommt aud) bei uns vor, ift hellhornfarbig, durchſichtig; das Thia i 
im fliefenden Wafer an Pflanjen. 

4. Gattung, Limnaeus. Lam. Fühler plattgebrit, tt 
Augen innen am Grunde derſelben; Gehäus febr dünn, bady™ 
verlingert-ciformig; Spindelrand bilbet eine ftarke, tief ind Germ? 


verfolgende Falte. Viele Urten in unfern Gewäſſern: c. Gehint i | 


mig, baudig mit furjem Gewinde. L. auricularius. Gris? 
bauchig, bell hornfarbig, genabelt, mit febr kurzem, zuweilen gi ® 
gefdhobenem Gewinde; Mündung halb freisformig, Lippenrant igen © 
umgefdlagen. L. ovatus. Gehäus eiformig; Mundſaum cinfedi i 
Windungen; Linge 11". L. vulgaris. Gehäus ciformig, H#° 
genabelt, wenig baudig, font wie voriges, aber 6” lang; B® 
mebr eval. (Ob nur Barietit?) 43. Gehäus tanglid-cifiw 
mit ſpitz-koniſchem Gewinde. L. palustris. Gebiut yes 
gelbbraun; mit erhabenen, rungelartigen Querlinien; Nündung —J 
eiſormig, immer dunkel violett. . fuscus, Gehind pa ſee 
bauchiger, glatt, feingeſtreift, Mündung von ber Lange de Gao 
L. stagnalis. Der größte; Gehäus oft gegen 2 fang, gelblid-s™ 
bie lehte Windung nach oben faft wintlig, bauchigz Mündung ee e 
mig, länger als das ſpitz ausgezogene Gewinde. 5 

Endlich enthaͤlt dieſe Unterordnung moc 2 Uedberhet 
familien, von denen die cine gu den Nacktkiemern (os 
nobranchia), die andere gu den Kammkiemern hinuͤbet iſ 
Bei beiden hat das Thier nur 2 Fuͤhler. 


— 
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A. Familie. 


Doppelathmer. Amphipneustea. Befigen auper einer 
Lungenhdhle baumférmige Kiemen; feine Spur einer 
Gale. 


@attung. Onchidium. Buchan. Augen an der Spige ber 
Fibler; Rien ganz vom Mantel bededt, der auf feinem Hintertheile 
mit baumformigen, gu Waren eingiehbaren Riemen befept iſt *); Lun- 
genhoble am Hintertheile; Uthemlod und After unter dem Hinterende des 
Mantels; Gefdledhtsoffnungen rechts; mannlide vor dem rechten Fühler, 
weiblide nicht fern vom Ufter, durch eine Furde in Berbindung. O. 
Peronii. 2” Jang, gelblich graus wahrhaft amphibifd, am und im 
rothen Meeres am Lande Friedend, zieht es bie Riemen ein, athmet 
Luft; im Waſſer ſchließt es bas Luftlod, und entfaltet über 20 Kiemen; 
alfo auf bem Uebergange gu ben Nacktliemern. 


5. Familie. 
DedelsLandfdneden. Operculata. Die Muͤndung des 
Gehdufes verſchließt ein horniger oder Falfiger Dedel; 2 
Fühler; auferhalb an deren Grunde die Wugen; getrennten 


Geſchlechts; fhhren gu den Sammfiemern; aber find Lands 
ſchnecken. 


1. Gattung. Cyclostdma. Lam. Fühler cylindriſch, am Ende 
serdidt; Augen außerhalb ant ihrem Grunde; Mantel bildet Fein wulſti⸗ 
aed Halsband im Nacken; Gehäus oon verſchiedener Geſtalt, ſcheiben⸗ 
formig, convex (wie Helix), loniſch ober walzenförmig (wie Pupa); 
Mindung rund; Mundfaum vollſtändig, umgefdlagen. Viele meift eso- 
tilde Urten. C. elegans. Gehäus röthlich grau, röthlich oder bläu⸗ 
lich gefledt, ciformig-fonifdy, mit abgerundeten Windungen; auf der 
Iepten über 30 erhabene von feinen Langslinien durchſchnittene Querlinien; 
im ſüdlichen und weftliden Deutſchland, in Frankreich u. ſ. tv. 

2. Gattung. Helicina. Lam. Fühler fabenformig; Gehäus 
conser ober verfiirzt-fonifdy, ſtark, ungenabelt; Mündung halbtreisfor- 
mig; Mundfaum unvollſtändig; Lippenrand umgeſchlagen; Spinbdelfeite 
verfladt. Sämmiliche Urten exotiſch. 

Hierher gehören nody die Gattungen Steganotoma Trosch. 
mit einem Einſchnilt am Mundrande, ber mit einer Schalenplatte über⸗ 





*) Enrdetung Shrenbergs. 


wolbt ift, und Pupina Gray. mit einem Einſchnitie am Mundraste 
und glänzendem fpindelformigen Gebaufe. 


2 Unterordnung. Ctenobranchia. Kamm 
fiemer. (Les Pectinibranches. Cuv.) 


Waſſerſchnecken ohne Ausnahme, die meiften im Mert; 
die Fammfdrmigen Riemen fliegen in einer am Raden bs 
Thieres befindliden, nach vorn weit gedffneten Kiemenhoͤhle 
meift alle haben 2 Fuͤhler und 2, zuweilen geftielte, Auges; 
fie find getrennten Geſchlechts; der After und die DHeffnus: 
gen dev Geſchlechtstheile minden, wie bei anderen Gchaͤu 
ſchnecken, rechts; die mannlidhe Ruthe meift frei am Half 
oder fegt fic in die Riemenhdhle. Sie befigen gembjalid 
cine ruͤſſelfoͤrmige Schnauze und cine mit fleinen Hifda 
befegte Qunge, mit dev fie Harte Koͤrper leicht jernoge. 
Haͤufig veclangert fig) der Mantel in einen hautigen Rend, 
durch welden das Thier Waſſer in die Kiemenhdhle ae 
zieht, Athemroͤhre (sipho); in diefem Fale bildet fd 
aud an der Mindung des Gehaͤuſes cin Ranal ore 
wenigſtens cin Ausſchnitt, oder die Haut an der rechten 
Seite des Halfes macht cine in die Riemenhdhle fuͤhrende 
Falte. 

A. Seine Athemroͤhre, nur eine zur Kiemenhoͤhle fib 
rende Gautfalte; Muͤndung des Gebhdufes ohne anal ce: 
Ausſchnitt. 

1. Familie. 

Fluß-Kiemenſchnecken. Potamophila. Das Thiet bet 
2 Fühler; 2 Augen, meiſt außen an deren Grunde; be 
Mund an einer ruͤſſelfoͤrmigen Schnauze hat ſeitliche Rieter 
rudimente, und eine ftadhelige 3unge. Das Gehaus be 
einen hornigen Dedel, ift Freifelformig, koniſch ober fat 
{cheibenférmig, der Mundſaum vollſtaͤndig. 

1. Gattung. Valvata. Mill. Rammfdnede. Gehäus treiie- 
ober ſcheibenſörmig, weit genabelt, mit runder Mündung; borftenférmist 

Fühler; die Augen fipend, hinten an deren Grundes Fuß vor Aaprig 


— = 


fireden ihre tammformig gefiebderten Kiemen tie einen Heinen. Feberbuſch 
meht oder weniger aus ber Kiemenhöhle hervor, welde am Rande einen 
fadenformigen Unhang geigt; kleine in unfern Gewalfern haufige Schne⸗ 
den. V. obtusa. Gehäus rundlich, ftumpf-freifelformig, ſchmuhig gelb 
ober ginlih, mit 4 Windungen; gemein in Fliiffen und Baden. V. 
cristata, Geb. fcdeibenformig, 13“ breit, bornfarbig, oben flach, 
unten mit tiefem Rabel; Mundſ. einfad. V. spirorbis. Geb. ſchei⸗ 
benformig, oben und unten vertieft, mit umgefdlagenem — 
17 breit. Beide in Graben feltener. 

2. Gattung. Paludina. Lam. Gehäus treifelformig ober lo⸗ 
nifdh-ciformigs Gewinde faft von ber Lange der letzten Windung; Mün⸗ 
tung runblid-onal; 2 Fühler; aufien an deren Grunbe die Augen; die 
Ruthe des Männchens im rechten Fühler verborgen; Fuß ovals gebdren 
lebendige Sunge. P. vivipara. Thier dunkel ftablblau, roftgelb ge- 
edt; Gehäus zolllang, bräunlich mit 3 braunen OQuerbinden; Win⸗ 
dunger an de Nähten etwas verfladt, daber ſtärker abgefept, Miimbung ~ 
undlich oval, Rabel weit; gemein in Fliiffen, Graben. P. acha- 
ina. Gang wie vorige, aber die Windungen an den Nähten nicht ver- 
ladts die Miind. rundlidy-ciformig, Nabel faſt verdedt. Andere legen Eier 
Bithinia). P. impura. Koniſch-eiſörmig, faft ungenabelt, hornfarbig, 
ugebändert, gewöhnlich mit oderfarbenem . oder braunem Ueberguge; 
“ lang; Mündung eiformigs in Sümpfen, Gräben u. ſ. w. gemein *). 

3, Gattung. Melania. Gehäus länglich ober verlängert eiſör⸗ 
ig3 Gewinde fpip, meift viel linger ald bie lebte Windung; Außen⸗ 
nd fdarf, Mündung eiformig oder länglich ciformig. M. ama- 
la u. A. 

4. Gattung. Melanopsts. Gehäus ähnlich; aber Spindel 
m abgeſtutzt, durch einen Ausſchnitt vom Außenrande geſchieden. 

5. Gattung. Littorina. Fer. Gehäus did, kurz, eiformigs 
indung rundlich eiförmig, oben ſpitz, Deckel hornig; alle Arten im 
tre. L. littorea. (Turbo. litt. L) Braun, dunfel, quergeftreift, 
ig, Spindel weif, Miindung innen braun; in den europ. Meeren in 
jer-Menge. Andere Urten tragen Reihen von Hiden auf den 
ibungen. 


2. Familie. 
ritacea. Gehaͤus ungenabelt, Gewinde kaum vortretend 


) Anim. Cine der P. vivipara entipredyende Art mit ſtark abges 
en Windungen, ſichtlichem Nadel, ovaler Miindung ist bei uné night mine 
iufig 





oder gaͤnzlich verftedt, Spindel flac, gufammengedrhti, 
dachfoͤrmig den Hintergrund der letzten Windung überragend 
Deel falfig ober hornartig; 2 Fuͤhler; Augen aufen on 
ihrer Baſis auf einem fleinen Vorſprunge; Mund obne fie 
fer; eine lange, ftadelige 3unge. 

1. Gattung. Navicella. Lam. Gehäus ungewunden, fad ke 
felformig, mit rüdwärts gebogenem Wirbel; eine ſchmale Platte fai 
beds Spindelrandes; Dedel kallig, Aedig.. Leben in Flaffen Indicnn mt 
ber indiſchen Inſeln. N. elliptica. 


2. Gattung. Nerita. Lam. Mündung halbfreisformig, Ge 
hel ſchwielig werdidt, Außenrand did, imen mit Zähnen oder Farha; 
im Meere, viele Arten. Bei einigen das Gewinde ſehr werfladi, Se 
belplatte warzig, fo bet. ben beiden weißen, {djtoarggefledtten etm % 
textilis, mit flachen Quergürteln, und N. exuvia, mit ſece 
Quergürteln. Bei anbdern die Spindelplatte glait, fo beis N. polita, 
bunt, längsgeſtreift. Bei andern tritt das Gewinde yor, fo bei ter bo 
den quergefurdten, roth und purpurgefledten; N. peloronta, mim 
them Glede an ben Zähnen der concaven Spindelplatte. N. versi- 
color, mit weifer bzähniger Spindelplatte. 

3. Gattung. Neritina. Lam. Hat cine ſtache, ſchameci 
Spindelplatte; der Unfenrand iſt ſcharf, innen zahnlos, der Dell bo 
nig; in Flüſſen, Baden. Dahin; N. fluviatilis. Geb.4—S" kes 
Kinglic), conver, rechts vor dem fladen Getwinde etwas nicdergtridi 
bunt, verſchieden gefärbt; der weiße Spindelrand gables; in abe 
Flüſſen, an Steinen; trägt die Cier auf der Wölbung des Grdixiee 
wie aud andere ausländiſche Urten, 9. N. pulligera. 


3. Familic. 


Kreifelfdneden. Trochoidea. 2 Filer; Augen aufero 
deren Baſis fury geftielt,, auf einem Vorſprunge; cine letz 
bandformige, ftachelige Zunge; das Gehaͤus meift frat 
formig, fonifd) oder thurmfoͤrmig, dic; der Mundſaum & 
terbrodjen, felten vollſtaͤndig; Dedel hornartig oder fobs: 
leben ſaͤmmtlich im Meere. 


A. Mit vollſtändigem Mundfaume. 


1. Gattung. Scalaria, Lam. Getwinde ſpitz, thurmfomt 
Mündung rundlich-ooal; Außenrand umgefthlagen, bildet beim Bere 
thum ber Schale ſcharſe Wülſte, die mit benen ber vorhergeherda 


— 


, Winbungen Lanigsrippen am Gehäuſe darftellen. Sc. pretiosa. 

_ Bendeltreppe. Gehäus koniſch, gelblich weiß, weit genabelt; Win⸗ 

dungen von einander getrennt; Wülſte weiß, glatts im ind. Ocean; 

heuer bezahlt. S. communis. (elathrus). Unechte W. Thurm- 

 formig, ungenabelt; Wülſte zahlteich, glatt, geſledi; in den europäiſchen 
Meeren. 

2. Gattung. Delphinula. Lam. Gewinde kurz, verflacht; 
Mündung rundlich. D. laciniata. Hellröthlich; Querbinden mit 
higen Stacheln; oben an der Windung lappige Höder; ind. Ocean. 

B. Mundſaum unterbrochen; Außen- und Spindel⸗ 
rand verfließen nicht. 

8. Gattung. Phasianella. Lam. Schön geſärbte, glatte, 
eiſormig · koniſche Schalen, mit fpip-Fonifdem Gewinde, eiſörmiger Mün⸗ 
bung, deren Mundſaum durch eine Schwiele ber Spindel ſaſt vollftin- 
big wird. Dechkel kallig. P. bulimoides (Buccinum tritonis.) 
Große ſchöne Art ded indiſchen Oceans; fleiſchſarbig mit bunten Quer- 
binden. 


4. Gattung. Turbo. L. Lam.*) Geb. freifelformigs die 
Bindungen abgerundet; die lepte unten ohne vortretende Kante; die 
Mindung rundlid. T. pica. Did, glatt, weit genabelt, weif, mit 
dindenformigen ſchwarzen Gleden, Dechel hornigs atlant. Ocean. T. 
‘ugosus. Ungenabelt, turg loniſch, mit feinen Längsrunzeln und Quer- 
rifen, con benen meift 2 größer und dornig find; über der obern ſtarle 
ängsfalten am Gewinde; im Mittelmecre; der fleiſchrothe kallige Dek- 
1 (umbilicus marinus) friiher in den Apotheken gebräuchlich. T. 
‘armoratus. Ungenabelt, auf den Windungen verfladt, griinlid 
it braunfledigen Ouergirteln; im ind. Ocean. Chen dort die quer- 
rippten, braun gefledten Urten. T. chrysostomus, mit goldfar⸗ 
ger, T. argyrostomus, mit filberfarbiger Mündung. 


5. Gattung. Trochus. L. Rreifelfduede. Gehäus trei- 
formig, bie lehte Windung unten mit ftumpfer oder ſcharfer Kante, 
ber. bie Bafis flad, Mündung faft Aedig. T. niloticus. Glatt, 
if, blutroth gefledt. T. iris. Glatt, violettgrau mit bräunlicher 
tzackzeichnung, unter bem Farbenkleide und in der Mündung ſchön 


*) Man Hat in neueree Seit die falfige oder Hornige Beſchaffenheit ded 
Pelé alé Unterfdcidungemerfmal der Gattungen Turbo und Trochus angte 
n; Diefe an Arten reichen Gattungen müſſen aber in mehrere zerſpalten 
em, indem einige cinen Kicfer haben, andere nicht; aud) find bier das Bore 
enfein oder Fehlen cines Mabels, fo wie andere anatomiſche Unteridiede 


Widrigheit. 


perlmutterfarbig. T. adglutinans. Glad tonifds die edigen Be 
dungen ſtets mit angeflebten Muſchelſchalen und Steinden befeti; ¢ 
atlantifden Ocean. 


6. Gattung. Monodonta. Lam. Gehäus freifeiims; 
Spindel abgeftugt, nad innen mit einem ſtumpfen Zahne vec’ 
M. Pharaonis. Moth, mit gefornten Querbinden, die abveiiid 
roth ober ſchwarz und weiß find; im rothen Meere. 

7. Gattung. Rotella. Lam. Gehäus niedrig, treitfim, 
biconvers Miindung halbrund. R. vestiaria. Hembdstnipide 
Glänzend glatt, bunt gefarbt. 

8. Gattung. Solarium. Lam. Gebaus flac fonijd, tt 
rund; Windungen legen’ nur aneinander, daher keine Spintd; ik 
weit, bis zur Spige bed Gewindes ſichtlich; Bafis flac; Rise 
Aedig. S. perspectivum. Hellbraun, mit braun und weij gt 
ten Querbinden; Windungen im weiten Nabel gelerbt; ind. One 


9. Gattung. Turritella. Lam. Gehäus febr Ian, fer 
formig, fpipig, mit erbabenen Querlinien auf den Windunger; w 
Arten. 


Sehr verſchieden find die nur vorläufig bieher geſtellten Gate 
10. Gattung. Natica. Lam. Gehäus abnlid dem bX 
ten, aber genabelt; Mündung halbkreisrund, faft eiformig; Aucr⸗ 
ſchatf, Spindelrand ungezähnt, füllt den Nabel mehr oder mesige = 
einem ſchwieligen Umſchlage; ber breite Fuß ift ber Quere nad a 
obern und untern Lappen gefpalten; ber untere bildet die sige 
Sohle; der obere tragt am ſeinem hintert Ende den Dedel, ust wt? 
mit dem vordern die Schnauze; Augen figend, angen am Gra” 
Fühler; viele Urten: N. glaucina. Grof blãulich gelbgtau; He 
ſchwiele rothbraun, mit einer Querfurche. N. albumen. Sofia 
Nabelſchwiele weiß. N. mamilla. Eiförmig, weiß ; Mabel gem” 
deck; alle 3 im indiſchen Ocean. 


11. Gattung. Janthina. Lam. Gehäus ſehr dünn, vi 
Spindel gerade, bildet mit dem ſcharfen Außenrande einen Be 
Dekel felt, die Fühler bed Thieres fury, mit dem groper Mugen’ 
verwachſen, daber ſcheinbar 2 fpibig; ein ſchaumig ·blaſiger Mubery ” 
Dinterende ded Fußes, ber Hfter (den Männchen immer?) feblts an 
fith bie Gier heften, welche das Thier mit dem aAnhange ober 
Ieben im hohen Meere, ſchwimmen burch feitliche Hautfortages ton 





*) Anm. Geobadtung von Nang. 


— 
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beunrubigt das Wafer durd einen violetten Saft. J. fragilis: 
Mittelmeer. 

B. Der Rand des Mantels in einen Kanal verlangert, 
der in einem Wusfdynitte oder Halbfanale der Schale liegt. 


4. Familie. 


Ampullariae. Die einzigen Süßwaſſerſchnecken diefer Whe 
theilung; ſchließen fid) an die Paludinen; befigen aber eine 
lange, links hervortretende Wthemrdhre; 4 Fuͤhler, 2 kuͤrzer, 
an der Stirn, 2 langer, borftenfirmig mit den furggeftielten 
Augen aufen an ihrem Grunde. Gehaͤus verfdieden; 
ohne Ausſchnitt fle die Wthemrdhre; leben in den Fluͤſſen 
heifier Lander. 


1. Gattung. Ampullaria. Lam. Gehäus bauchig; Gewinde 
fury; Mündung faft eciformig, mit ummmterbrodenem Mundfaume. A. 
fasciata, und anbere. 

2. Gattung. Ceratddes. Guild. Gehäus fceibenformig; 
Mundfaum unterbroden. C. fasciatus (Planorbis cornu arietis. 
Lam.), in ben Flüſſen des trop. Amerila. 


5. Familie. 


Kegelſchnecken. Conoidea. Gehdus vertehrt fegelfirmig, 
nad) der Baſis verfdmalert; Muͤndung ſchmal, ohne Zaͤhne 
“und Falten; Außenrand fcharf; Gewinde flac oder faum 
vortretend; das Thier hat einen fdymalen, vorn abgeftugten 
Sug, eine flumpfe Schnauze, weit vorfiredbaren Ruͤſſel; 
2 pfriemenformige, die Wugen außen unter der Spige tras 
gende Fuͤhler; hinten am Fuße ein ſchmaler horniger Deckel. 


@Gattung Conus. L. Zahlreich an Urten, deren ſchöne Scaler 
et ber Gammlern beliebt find. Am obern Rande der Windunger 
‘eben bei einigen kurze Hider, gefronte Kegel (c. coronati), fo bet 
. marmoreus. Sraun mit grofen weißen §leden. C. cedo- 
ulli. Länglich- eiförmig, orangegelb mit breiten Querbinden ans 
ilchweißen, braun gefaften Fleden und braunen, weiß gefledten Quer⸗ 
aien dazwiſchen; febr theuer. Bon ungefrinten: C. miles. Weißlich 
it roftgelben Langslinien, bas Borberende und eine mittlere Binde 
thbraun. C. capitaneus. Bräunlich gelb mit 2 weifer braun 
fleckten Binden, viele Querreihen brauner Fleckchen, vertieften Punkt⸗ 

36 
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stiben am Borderende. C. admiralis.  Hellledergel ai (ta 


Netzzeichnung, breiten dunkelbraunen, weiß gefledten Querida 6 
virgo. Gelblid, am Borderente violett u. f. w. 


6. Familie. 
Aufgerollte. Involuta. Gehdus laͤnglich eifdrmi; 
frithern Windungen von den legten gang oder fof #4 


verhullt; Muͤndung ſchmal; vorn und meift aud hie 
neben dem Gewinde cin Ausſchnitt; das Thier hat 2 i 


ler; aufien an deren Grunde die Augen auf einem de 


fprunge; cinen oder 2 feitliche Fortſaͤtze des Meantilt (obs 
es fiber bie Shale um. 


1. Gattung. Oliva. Lam. Gebdus länglich ober baudiy i | 


mig, glatt; Außenrand fdarf, ohne Falten; Spindelrand wilh, © 
ſchrägen Runzeln und einer fic) über bad Vorderende ſchräg jam bee 
rande umſchlagenden wulſtigen Binde, die Näthe des meiſt hah 


windes durch eine tiefe Furche getrennt. Viele ſchön ge ft Bs | 


Einige länglich: O. porphyria, erythrostoma, tricolor, isi! 
andere bauchig: O. brasiliana, utriculus, auricularia. 

2. Gattung. Cypraea. L. Porgellanfdneds Ehe⸗ 
glait, eiformig ober länglich; Mündung febr eng; Spindelramd vuſt 
Aufentand einwärts geſchlagen; beide durch Querfalten geyddsti mm 
und hinten neben dem ganz verhüllten Gewinde ein Aueſcuitz 
Thier ſchlägt einen breiten Mantellappen jederſeits über die SA 
welcher bie obere Farbenlage auf ihr abſetzt; bei den Gehäuſen du 
gem iſt bie Mündung weiter, ihr Außenrand nicht umgeſchlagen * 
doch, wie die Spindel, ohne Falten; auch die Färbung oes 
biefe find fiir Blafenfcyneden gebalten, aber an bem vortern Mulls 
leicht gu unterſcheiden. Biele Arten. Grog, länglich: © 
thema. Gelbbraun mit runden, weißen Flecken, innen vicletts al 
Oeean. C. argus. Graugelblich, mit braunen Kreisfleden (MH 
4 bunfelbraunen Fleden auf ber Unterfeites ind Octan. — - 
baudigreifirmigs C. mauritiana. Dunfelbraun, mit 
weißen Flecken; auf der Unterflddhe und ben Seiten tief fomau™ 
C. tigris. Bläulich weig, braun getigert; werden beive viel Ls * 
benupt; ind. Ocean. Bon Heinen: C. lynx. Länglich, weißith 
braunen Punkten und Flecken; zwiſchen den Lippenfeallen fa 
C. caputserpentis, Rüchken erhaben, rothbraun, weiß 9% a 
Seiten braun; über jedem Ausſchnitte cin weißlicher Fled- C. mont 
Kauris. Weiß oder gelblidy, breit elfdrmig, feild am b 
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A ſtumpfe Höcker; in großer Menge an den —— wird von den 
Negern als Münze benutzt. 


3. Gattung. Ovila. Lam. Geftalt der vorigen; Spindel glatt; 
ſtatt der Unsfdynitte zuweilen ſchnabelförmige Vorſprünge an den beiden 
Enden. Der Außenrand innen ſchwach faltig-gegihnt: O. oviformis. 
Schneeweiß, bauchig- eiförmig, mit vortretenden, abgeſtutzten Enden; 
innen tief bräunlich orangefarbig. O. volva. Länglich, bauchig, weiß 
oder röthlich; die langen ſchnabelförmigen Enden ſchräg geſtreiſt; beide 
im indiſchen Ocean. 

7. Familie. 

Baltenfdneden, Volutacea. Gehaͤus did, mit einem 
borftehenden, meift furjen Gewinde, einem vordern uss 
ſchnitte fur die Athemroͤhre, wenigen, ftarfen, ſchraͤgen Fale 
ten auf der Spindel, glattem Wufenrande; das Thier hat 
meift einen fehr breiten Fuß, 2 fegelformige oder platt-drets 
edige Fuͤhler; Augen anfen oder etwas hinten an ihrem 
Grunde; Deckel feblt. 


1. Gattung. Marginella. Lam.*) Fühler fegelformig; der 
Mantel ſchlägt jederfeits cinen Lappen gegen ben Riiden der Scales 
ieſe ift länglich oder eiförmig, mit vortretendem oder verftedtem Ge⸗ 
rinde, am Aufenrande cin wulſtiger Saum, der an den jiingern feblt. 
I. glabella. Fleiſchröthlich, weiß getüpfelt; Gewinde tury; 4 Spin- 
tlfalten. M. persicula. Eiförmig; weiß, rothbraun gefledt; Ge- 
inde verborgen. M. lineata. Rothbraun gebändert; twobl nur 
bart. M. (Volvaria.) monilis. Schneeweiß, länglich; mit undeut- 
Sem Randwulfte; am Senegal, int indifden Ocean; gu Halsbändern 
nutzt. 

2. Gattung. Volata. Lam. Fühler flach, dreiedig; Augen 

deren Grunde, etwas hinten; Fuß ſehr breit, über die Ränder der 
chale vortretend; fein Deckel; Schale dick; Gewinde kurz, ſtumpf, meiſt 
t Enotigen Hidern: V. vespertilio. Gelblich grau mit braunen 
ſzackbinden, 4 Spinbdelfalten. — Andere haben viele Falten auf der 
inbdel, die untern 5 ftark, die obern verwifht; fo: V. hebraica. 
augelblid) mit braunen Ouerlinien und Gleden; ippenrand inner 
jeflectt- V. musica. Graugelblich mit Querreihen brauner Puntte 

parallelen Ouerlinien, tiber und unter diefen braune Flede wie 
tem, Lippenrand braun gefledt; atlant, Ocean. 





*y Anm. Dem Thicre nad) cher dev vorigen Familie angehörig. 
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3. Gattung. Cymbium. Adans. Gebr ähnlich ber verigen; 
Fühler feitlid) an einer fegelformigen Ausbreitung, an der acd mabe 
ihrem Grunbe die Augen liegen; das Gehäus ift ſehr bandig; tad 
Gewinde verftedt, ftumpf, rundlid)-twarzenformig. C. aethiopicon 
Mohrenkrone. Cinfarbig zimmetbraun, mit weißer Spihe; dat re 
flacte Gewinde mit boblen dreiedigen Baden gefront. C. mele. 
Bauchig-eiformig, rothgelb, 2—3reihig braun gefledt. Beide im ier 
fen Ocean. 

4. Gattung. Mitra. Lam. Gehäus faft fpindelformig, o 
langem, fpipigen Gewinde; bie Spindelfalten auf eimem bitnnen, ber 
formigen Umfdlage; bad Thier hat einen Heinen Kopf und jaf, te 
Augen feitlidy am Grunde ber Heinen Fühler, jum Crfage ofr ce 
ungebeuer Tanger Rüſſel, guweilen nod) einmal fo lang vorgeind sx 
die Shale, Athemröhre kurz, nicht wvortretend; langſam, lige @ 
Schlamme. M. papalis. Papftfrone. Weif, rothbraun gt 
an den Näthen der Windungen zadige anliegende Hocier. M epi- 
scopalis. Weif, mit Querreihen orangefarbiger Flede; Gemink cat 
giebt einen braunen ftinfenden Gaft von fic), der die Haut wie Heke 
flein beſchmutzt. Beide im indifden Ocean, 


S. Familie, 


Slagelfdneden. Alata. Gehdus meift laͤnglich, ſiach = 
ſpitz koniſchem Gewinde, cinem furjen oder maͤßig ay" 
dann meift- gekrummten Ranale fir die Athemroͤhre, # 
fliigelférmig ausgebreifeter, vorn auggebuchteter Außerhet 
Deel hornartig; das Thier hat an dem in jener Muster 
der Schale gelegenen Ropfe cinen diden vorftredbaren Nei 
fel, und Wugenftiele, welche meift dider find, als die fant 
cylindrifdyen Fuͤhler, die in cinem fpigigen Wintel ven ter 
auszugehen ſcheinen. 

a. Die vordere Ausbucht der Außenlippe burg cise 

Bwifdhenraum vom Kanale getrennt. 

1. Gattung. Strombus. Lam. Außenlippe ganjrantig, bit 
ſtens mit einigen kurzen Zähnen. S. Gigas. Fußlang, bid, weif c 
fleifchfarbig, mit koniſchen Höckern an den Windungen; Mündung be 
rofenroth; atlant. Ocean. S. pugilis. Gelblich fleifedfarbig, && 
nur vorn quer gefurcht, mit Fonifden Baden gekrönt, Lippe inmen fo” 
roth ober fleiſchfarbig; atlant. Ocean. S. gallus. Marmont, 
glatten Ouerrippen; Wufentippe iiberfteigt in einem fpigen Fortſefe der 
ſtumpf bidrige Gewinde; ind. Ocean. 
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2. Gattung. Pterocéra. Lam. Lange, fingerförmige Fort- 
fage an der ſich ftets gur Spite ted Gewindes aufwärts ſchlagenden 
Augenlippe. a. Die Fingerfortfage nad) einer Seite geridtet: P. lam- 
bis. Braun marmorirt; Gewinde fpig; 6 faft gerade Fingerfortſätze 
binter ber Ausbucht. P. millepeda. 9 Fingerfortſätze hinter der 
Aushudt; die sordern kürzer rückwärts gefriimmt. P. scorpio, mit 
6 jadig-tnotigen Fortſätzen, der ben Kanal enthaltende febr lang. 4. 
Die Fortſätze nad) beiden Seiten geridtet. P. chiragra. Teufels- 
lane; weiflic, braun marmorirt; 6 gelrümmte Fortfage. 

b. Ausbucht nicht vom Kanal getrennt, bart an bem- 
felben. 

3. Gattung. Rostellaria. Lam. anal ſchnabelförmig; 
Gewinde thurmformig. Augen auferr am Grunde ber borftenformigen 
Fühler. R. curvirostris. (St. fusus.) Gethiirmt fpindelformig, 
gelbbraun; Aufenlippe gezähnt; Kanal gebogen; im rothen Meere. R. 
pespelecani. Lippe mit Fingerfortfagen, wom denen der hintere fidy 
gum Gewinde aufwärts ſchlägt; 14”; in den europäiſchen Meeren. 


9. Familie. 

Cerithacéa, Gehaͤus thurmfdrmig, mit kurzem Ranale; Thier 
ohne vorftredbaren Riffel, mit fladjer, oberhalb von einem 
hdutigen Lippenfegel bedectter Schnauze, 2 Fuͤhlern, die 
aufen uber ihrem Geunde guweilen auf ihrer Mitte, auf 
cinem Borfprunge, die Wugen tragen; Deckel hornartig, 
rundlich. 

Gattung. Cerithium. Adans. Gewinde thurmformig, ſpitz, 
doppelt ſo lang als die letzte Windung. Mündung oval, ſchief. Kanal 
kurz, gerade und abgeſtutzt: C. palustre. Schwarzbraun, längsge⸗ 
runzelt, auf jeder Windung 3 Furchen, neben der von der Außenlippe 
getrennten Spindel der Länge nach eine wulſtige Verdidung; in ſalzigen 
Pfützen der Küſte am rothen Meere. — Kanal ſchief, nach links ges 
wandt: C, aluco; weißlich, braun gefleckt; auf jeder Windung eine 
Reihe rückwärts geridjteter Hodder; ind. Ocean. 


10. Familie. 

Purpurfdneden. Purpurifera. Gehaus ſehr verfchieden 
in der Geftalt, ftets mit einem vordern Ausſchnitte oder 
einem Kanale verfehen; in letzterem Falle zuweilen ftarfe 
Falten auf der Spindel, die fonjt meift glatt ijt; die Mins 


— 56 — 


dung iff weit; Dedel hornartig, feblt bei Harpa und Do- 
lium; das Thier hat fein hautiges Segel am Kopf cian 
vorſtreckbaren Raffel, in welchem eine Fleine fradlige Som, 
und das Rudiment zweier feitlichen Kiefer, 2 Fobler, a 
deren Grunde oder Mitte aufien die Augen liegen. 


A. Gehäus mit einem kurzen ober ſehr Langer & 
tale: Canaliféra. Lam. 


a. Falten auf der Spindel; Außenrand fart; {dlit. 
fen fid an bie Faltenſchnecken. 


1. Gattung. Columbella. Lam. Gpinbdel vom sami 
quergefaltet; Mündung ſchmal, mitten burd einen länglichen Serfru 
des diden, gezähnelten Außenrandes verengt; Heine Arten: C. mercr- 
toria; febr gemein, im atlant. Ocean; quer gefurcht, weiß mit bums 
aidjadformigen Längsbinden oder eingelnen Querſtricheln. 

2. Gattung. Turbinella. Lam. Gebaus did, mi ip 
Kanale, {pipig thurmformigem ober kurzem Gewinde, daber bal (pith, 
Bald freifelformig; Außenrand fdarf; auf der Spindel vom cin tat 
artiger Umfdjlag mit 3-5 wageredten Falten. Sreifelformige: 1. . 
gillaris; Antillen. T. corginera; rothes Meer. Baudyig fpistdl? 
mige: T. rapa, T. ceramica; ind. Ocean. 

3. Gattung. Fasciolaria. Lam. Gehäus mit mithini 
Gent oder langem Ranale, fpindelformig, mitten bauchig; 2-3 {dee 
Salter auf der Spindel. F. tulipa; bauchig fpindelformig, gt 
bunt, an den Nathen bes Gewwindes ein kerbiger Gaum; Antille. F 
trapezium; baudig, weiflid) mit braunen Ouerlinien, unpre 
auf den ftumpffantigen Windungen ftarfe Höcker. 

b, Reine Falten auf ber Spindel, Aufenrand (dari 
obne Bulft. 

4. Gattung Fusus. Lam. Gehäus meift fpinbdelformig, ii 
meift langem, geraden oder ſchwach gebogenem Ranale, langem, {pipit® 
Gewinde; Miindung oval. F. colus, Spindel. Gebr Jang, {rik 
delfirmig, quergefurdt, tveif, an ben Enden rothbraun, auf der Tos 
ber Windungen zwiſchen querftehenden RKnoten rothbraun gefledt; ch 
Ocean. F. morio. Duntelbraun mit weißen Querbinden; Sar" 
durz; guiveilen ftumpfe Hider oben an den Windungen; atlant. Duvet 


5. Gattung. Pleurotdma, Lam. Gehäus ber vorigen; ehe 
oben amt Außenrande ein Ein- oder Ausſchnitt. P. babylonice 
Babylonifdher Thurm. Weiß; anf erbabenen Querleiften base 
Bieredfleden; ind. Ocean. 


—— 


6. Gattung. Pyriila. Lam. Gehäus bauchig, birn⸗, ſeltener 
lreiſelfermig, mit ſehr kurzem Gewinde. a. Mit kurzem, weit offenen 
Halbfanales P. Melongena. Bettzeug. Bauchig birnformig, bläu— 
lich braun, meiſt mit weißlichen Querbinden; oft gadige Knoten auf der 
Iepten Windung; Gewinde kurz, ſpitz, knotig. P. ficus. Feige. 
Birnförmigz bräunlich, weiß gebändert, braun gefleckt; Gewinde gang 
flach; dichte erhabene, von feinen Längslinien durchſchnittene Querreifen; 
ind. Ocean. 4. Mit langem, engen Kanale: P. spirillus. Windun⸗ 
gen über einem ſcharfen Kiele verflachtz an ber Spindel ein Umſchlagz 
ind. Ocean. 

c. Außenrand mit einem Umfdlage ober von einem 
Wulſte umgeben, der beim Wadsthume ber Schale auf ben Wine 
bungen in Geftalt toulftiger, faltiger ober zackiger Längobinden (varices) 
juriid bleibt. 

7. Gattung. Murex. Lam. Die Wiilfte legen fid) in 3 ober 
mebrere bid gur Spite bes Gewindes verlaufende Reiben an einauders 
dad Gewinde etwa von der Lange ber bauchigen, letzten Windung oder 
ürzer; Miindung oval. a. Kanal febr lang. Die Wiilfte mit lan- 
yen Stacheln befepts M. brandaris. Auf der letzten Windung 2 
Zuerreihen Tanger Stadjeln, am Sanale furje in einer gewundenen 
Reihes Mittelmeer; wahrſcheinlich eine der Schnecken, welche den Alten 
en Purpur lieferten. M. tribulus. Spinnenkopf. Wm Kanale 

Längsreihen langer Stacheln. M. tenuispina. Wie voriger, aber 
ie Stacheln dichter, abwechſelnd kleiner; die Heinen vortedrts geneigt, 
wifdyenreiben bildend; daher doppelter Spinnenkopf. M. hau- 
tellum. Schöpfer. Kellenförmigz Wülſte ohne Stacheln, braun- 
fledt, Mündnng fleiſchroth. 8. Kanal mäßig lang, gebogen: 
-inflatus. Gebr baudig, quer gefurdt, weißlich mit braunen 
uerlinien; 3 Wiilfte mit Iappig gefiederten Baden; Spindelrand röth— 
j. M. adustus. Länglich; mit 3 ſchwarzbraunen, fraufen Wülſten. 
. endivia. Mit 5 braunen, fiederlappigen Wiilften. M. truncu- 
s. Weißlich ober bldulid) mit braunen Querbinden, quergefurdt; 
lilfte bilben an ber ftumpfet ante ber Windung einen ftumpfer 
ders im Mittelmeere; aud) fie ſcheint Purpur geliefert gu haben. 

8. Gattung Ranella. Lam. Wülſte bilben 2 einanbder ente 
enftebende, yur Spibe ded Getvinded werlaufende Neihen. R. reti- 
laris. (R. gigantea Lam.), atlant, Ocean. R. crumena, ind. 
ran. 

9. Gattung. Tritonium. Cuv. Die Wiilfte legen fic) nie 
ciner zur Spitze ded Gewindes verlaufenden Reihe an einander, ſon⸗ 


dern alternirens bie Form hed Gehäuſes ſehr verſchicden; Spindel of 
faltig, Außenrand innen gezähnt. T. variegatum. Tritorthere 
Gewinde lang, fpips letzte Windung bauchig mit braun und ee g- 
flectten Giirteln; krauſe Binden an bem Näthen; Spindel wiſchn eer 
weißen Rungeln braun; Mündung bod fleiſchroth; wird übet 1; i 
Tangs; ind. Oceans wird als Trompete gebraucht. T. anus & 
eiformig, tie verwadfen, durch Langs- und Ouerreifen gegittert; Te 
bung feltfam verengt, weiß; Kanal rechts gekrümmt; cin diner be 
formiger Umſchlag an ber Spindelſeite; ind. Ocean. 

d. Kanal kurz, aufwärts gebogens Aufenrand aaer 
fhlagens oft Falten an ber Spindel. 


10. Gattung. Cassis. Lam. Gehäus bauchig ciformig 22 
Furgem Gewinde, fdmaler Mündung, did umgefdlagener, met ime 
gezähnter Aufenlippe, breit umgeſchlagener Spindellippe; bet mean 
Urten zeigen fid) am Gewinde und neben ber Spindellippe Lingteilée 
der frithern Mündungen. Hieher die grofen fuplangen Arien du we 
Oceans; C. madagascariensis und cornuta, ferner tit wi 
braune, braun und weiß gefledte C. rufa, ber feurige Ofer, ton 


feuerrothe Miindung von Steinfdueibern gu Cameen benugt wid. So | 
den Fleinern Urten find viele auf tveifem Grunde in Ouerreidea > | 


braun gefledt, fos C. areola. Glatt; auf dem GSpinbdelumdax 
Runzeln. C. granulosa. Quer gefurdht, lings geftreift, mit gi 
tem Umfdlage. C. testiculus. Giformig, quer gefurdt, mi ce 
benen Langslinien; auf dem biden Lippenumfdjlage pacrige bem 
Flecke. 

B. Kein Kanal; vorn ein Ausſchnitt. 


11. Gattung. Buccernum. L. Kinkhorn. Gehäup 
nabelt, eiförmig ober koniſch eiſörmig, mit mäßig langem, fpigige & 
winde; Spindel etwas gebogen, nicht verflacht, durch einen tieſca ter 
ſchnitt vom Lippenrande getrenui. B. undatum. Koniſch - ciſice 
bauchig; auf den converen, längsfaltigen Windungen erhabent Deo 
leiſten und feine Längslinien; 3; gemein in der Nordſee. Viele ade 
Arten in den fernen Meeren. 

12. Gattung. Nassa. Lam, Gehäus kuglig, eiſötnig e 
mit ausgezogenem Gewinde, Spindel mit einer breiten ſchwieligta Me™ 
bebedt, Lippenrand fdjarf, oft innen gefaltet. N. arcularia 

13. Gattung. Purpiira. Lam. Gehäus eiformig ober * 
mit furgem Gewinde; Spindel gerade, verflacht, bildet mit bem Meir 
sanbe vorn einen lurzen Halbfanal. P. persica. Eiſormig, be 





quergeftreift mit weißen brautgefledten Querbinden. P. haemastoma. 
Graugelblidh, mit braunen OQuerlinien, oft knotig; Mundfaum hod gelb- 
roth; ailant. und ind. Ocean. 

14. Gattung. Concholépas. Lam. Gebaus oval, bandig- 
conver, außen quergefurcht, mit febr fleinem Gewinde, febr weiter, ovaler 
Mündung, deren Render verfliefen, vorn durch einen Ausſchnitt getrennt 
find; Thier gang dem ber Purpurfdineden ähnlich. C. peruviana. 
Braun, groß; Chili, Peru. 

15. Gattung. Harpa. Lam. Harfe. Gehäus bauchig eifor- 
mig, mit parallelen Langsrippen, lurzem Getvinde, verdidtem Lippenrande; 
bas Thier weidht in mancher Hinfidt ab, hat feinen Rüſſel, feinen Dek- 
fel. H. ventricosa Davibsharfe. Hell lilafarbig, mit breiten, 
dunflern, braun gefaften, und ſchmalen weißen, mit braunen Wintel- 
ſtrichen beſetzten Ouerbinden; im ind. Ocean. 

16. Gattung. Dolium. Lam. Gehäus dünnſchalig, febr bau- 
chig, quergereift, mit furgem, ftumpfen Getwinde, meift unter einem bdiin- 
nen Umſchlage bed Spindelrandes genabelt. D. galea. Grof, 8” 
lang, febr bauchig, genabelt, mit converen Quergürteln; Mittelmeer. 
D. olearium. Ausgewachſen ungenabelt, mit fladen Quergürteln; 
ind. Ocean. D. maculatum. Weiß, Ouergirtel rothbraun gefledt. 
D. perdix. Braun, weif gefledt. 


41. Familie. 


sigaretina. Koͤrper langlid), von einem breiten Mantel bes 
deckt, der cine auf dem Rien liegende Schale gaͤnzlich 
uͤberzieht; vorn am Rande des Mantels ein Ausſchnitt, der 
durch einen Halbkanal zu der uͤber dem Nacken des Thie— 
res gelegenen Kiemenhoͤhle fuͤhrt; Kopf unter dem breiten 
Mantelrande, mit 2 kurzen, außen am Grunde das Auge 
tragenden Fuͤhlern. 


1. Gattung. Sigaretus. Adans. Schale kallig, rundlich oval, 
lergeftreift, etwas flach ober conver, mit lurzem, verflachten Gewinde; 
Ränder der weiten Mündung hinten von einander entfernt, ohne 
inal ober Ausſchnitt. S. haliotoideus. Flach, oval, auf ber Un- 
feite verfladht; am Genegal. Bei ber Gattung Coriocella. 
ainv. ift bie Schale bautig-hornartig. 

C. Mantel bildet webder einen Kanal, noch eine Falte gum 
ntritte de6 Waffers. 


~~ 
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12. Familie. 

Mützenſchnecken. Capuloidea. Cuv. Gehaͤus mit mite 
Muͤndung, kaum gewunden, mützen-, napf⸗ oder ſchuͤſchit⸗ 
mig, ohne Ausſchnitt oder Kanal; Kiemen feine Faden, a 
einer Neihe an der Dede der fiber den Nacken geleaenm 
Kiemenhdhle angeheftet; 2 Fuͤhler; Wugen außen an bea 
Grune. 

1. Gattung. Crepidiila. Lam. Gehäus oval ober langid 
convex; Wirbel umgebogen, am Hinterende; innen eine horizontals Plate 
C. fornicata. Länglich, conver, rechts vor dem BWirbel serflad, 
braun marmorirt, innen braun; Platte weiß, concav; atlant. Ocee 
C. porcellana. Gerfladt, oval, braun gefledt, Wirbel mite o 
Hinterende. 

2. Gattung. Captilus. Montf. (Pileopsis. Lam.) Grit 
mützenförmig, mit rückwärts gefritmmtem Wirbel; innen ohne Lcovk. 
C. hungaricus. Mittelmeer. 

3. Gattung. Calyptraea. Lam. Gehäus flad, lerie 
Yreigrund ober oval; innen fteigt vom Wirbel eine dünne Malfplexr 
herab, bald perpendifuldr und v-formig gebogen (C. equestris, C 
tectum sinense), ober faft tridterformig (C. auricula), bald fig gat 
den Rand umfdlagend und fo horizontal mit bem Gehäus fortmadiest, 
daß fie diefem bas Anfehen eines Kreifelfdnede giebt (C. trochiforms) 


3. Unterordnung. Pomatobranchia. Dad 
Fiemer. (Les Tectibranches. Cuv.) 


Riemen am Rien, rechts, bedect vom Mantel, te 
gewoͤhnlich cine duͤnne, hornartige oder kalkige Echale ther 
jieht odee ganz von ciner aͤußern, aufgerollten, Falfger 
Schale gefchigt ift. Cie find Zwitter; die Heffnung de 
Geſchlechtswege gemeinfchaftlih; die Ruthe liegt weit re 
dDerfelben entfernt, fteht aber durd eine Furche mit ie & 
Berbindung; fie leben fammtlig im Meere; einige Frieda 
nur; andere bedienen fich ſeitlicher Hautfortfage # 
Schwimmen. 

A. Mit 4 oder 2 freien Fuͤhlern. (Fam, Aplysia) 

14. Gattung. Aplysia. L. Geebafe. Dee vom in einen $2 


hi 
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verfhmdlerte Rorper endet hinten ſpitz; zwei ſeitliche Mantelſortſätze 
ſchlagen ſich vom Fuße zum Rücken aufwärts; zwiſchen dieſen rechts auf 
der Mitte des Rückens die Kiemen, von einem am rechten Rande freien 
Mantellappen und einer in ihm enthaltenen hornigen Schalenplatte be— 
dedt; 2 Fühler amt Munde neben der Unterlippe; 2 geſchlitzte, wie 
Ohren, im Nacken (daher Seehaſen), vor dieſen die Augen; After rechts 
hinter den Kiemen, vor ihnen Geſchlechtsöffnungz unter dem vorderſten 
rechten Fühler tritt die Ruthe hervor. Sondern aus dem Mantellappen 
eine Purpurflüſſigleit ab, mit der fie das Waſſer färben. A. depi- 
lans. Sdwary, mit grauen Fledens im Mittelmeere. 

2. Gattung. Dolabella. Lam. Aehnlich der vorigens Körper 
hinten abgeſtutzt; Riemen von einer falfigen Shale bededt, am runden 
Hinterende, in deffen Mitte ber Wfter liegt. D. Rumphii, im ind. 
Oeean und andere Arter. 


B. Fuͤhler fcheinbar fehlend, gu einer breiten im 
Naden liegenden Hautplatte verwadfen*). (Fam. 
Acera.) 

Ginige find nadt, bei anderen enthalt der Mantel eine 
Shale, andere find ganz von einer falfigen, dufern Scale 
eingehuͤllt. Bei den Schalentragenden hat der Magen innen 
Kalkſtuͤcke, welche den Schalenloſen fehlen; feitlide Fortſaͤtze bes 
Fußes, wie bei vorigen, die bei einigen, ftarfer entwidelt, alé 
Floffen dienen. 

1. Gattung. Bulla. Lam. Schale aufgerollt, eiformig ober 
länglich, von verfdiedener Dide, bedeckt das Thier gänzlich; Gewinde 
nabelformig ober faum ſichtlich; Mündung weit; Lippenrand einfad, 
Spindelfeite Q-formig gebogen. B. ampulla. Oval, baudig, mare 
norirt; vorn ohne vertiefte Querſtriche; in allen Meeren, B. striata. 
änglich, vorn mit vertieften Ouerftriden. B. lignaria, Länglich- 
iformigs; gelb mit weifen Querfurchen; Mittelmeer. 

Bei 2. Gattung Bullaea. Lam. liegt die weit offene Scale 
nm Mantel und det mur die hinten am Rücken liegenden Riemen. B. 
perta. Weiß, rundlid-oval. 

Bei 3. Gattung Doridium. Meckel. ift feine Spur einer 
shale, obwobl ber bie Kiemen bedende Mantel gang diefelbe Gee 


+) Anm. Dies gang deutlid) bei Bulla ampulla, wo dicſe Hautplatte nod 
rr Den 4 Fiidlern entipredende Lappen zeigt. 


ftalt bat; bie beiden häutigen Geitenfortfage bed Fußes find lk 
entwickelt. 
Aud Gasteropteron. Meckel. gehört bicber. 


4. Unterordnung. Gymnobranchia. Yabite 
mer. (Nudibranches. Cuv.) 


Kopf wenig deutlid; keine Spur einer Scale; bi 
Kiemen frei an der Micfenfeite. Alle find Zwitter; ale & 
toohnen dad Meer; die mit breiter Fußſohle, an den Kifer 

kriechen; die mit ſchmaler Sohle, im Hohen Meere, hefin 
fid an Geetang, ſchwimmen. 


1. Gattung. Doris. Cuv. Körper von einem breiten Rati 
bedeckt; Ufter mitten auf beffen Hinterende, von ben baumformigen, ge 
fiederten, ober cinfadjen biifdyelformig geftellten Siemen umgehs; | 
Fühler, 2 vorn und oben auf dem Mantel, 2 neben dem unter (eet 
Borderrande gelegenen Munde; rechts unter bem Mantelrande didt ade 
einander bie Gefdledhtsofinungen. An allen Küſten; viele Arten. 


2. Gattung. Tritonia. Cuv. Körperform ber Radtfdarda: 
2 Fühler am wenig ausgezeichneten Kopfe; die baumformigen gat 
artigen Kiemen fteben in 2 Reiben längs ben Seiten bed Rudess; 
Geſchlechtsöffnung und After rechts, Iebterer tweiter bintens fo se 
bei ben folgenden. Sie balten fich mit ihrem ſchmalen Fuße gov = 
GSeepflangen. 

3. Gattung. Thetis. L.*) Ropf gu einem halbtreisfinnig & 
gerundeten Gegel audgebreitet, welches dem riiffelformigen Mund beret 
und umgiebts oben an feinem Grunde die Fühler; Siemen yreireiy 
auf dem Riiden, die einander gegenüberſtehenden abwechſelnd vom o> 
glider Geftalt. T. fimbria. Hellgrau, weiß gefledt; Kopffchel [te 
gefrangts im Mittelmeere. 

4. Gattung. Scyllaea. L. Kopf undeutlich; 2 breite, dec 
geſchlitzte Fühler neben dem Munde; am Rücken 4 paarig rd 
Hautfortſätze, an deren Innenſeite die Kiemen ſitzen; mit dem ſauak 
Fuße heftet ſich das im hohen Meere lebende Thier an Seetang if 5 
pelagica, atl. Ocean. 

5. Gattung. Glaucus. Forster. Der fpindelformige 60 


*) Anm. Statt des Linnéiſchen Thethys, der aug ryIvov, meme de 
Alten Vie Ascidien bezeichneten, entftanden ijt, 


= 
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läuft hinten fpip gus der Kopf tragt 4 Fühler; die paarig an den Sei 
ten bed Körpers ftebenden Riemen find ldnglide, am Rande in Franzen 
audlaufende Platten; der Fuß verlümmert. Diefe ſchön gefärbten, gal- 
lertartigen Thiere ſchwimmen im hohen Meere langfam mittelſt ihrer 
Kiemen, mit abwärts gekehrtem Riden. G. hexapterygius. Mit 
3 Kiemenpaaren, {don blau; atlant. Ocean. 


5. Unterordnung. Hypobranchia. (Inferobran- 
ches. Cuv.) GeitenFiemer. 


Sohle breit; die blattartigen Riemen in einer Reihe, 
zwiſchen ihr und dem vortretenden Rande des Mantels, ents 
weder nur an einer Seite oder an beiden; fie find Zwitter; 
meift nat, gurveifen mit einer innern, cudimentdren, zuwei⸗ 
fen mit einer dufern, den Ruͤcken deckenden Shale ver⸗ 
fehen. Die maeiften im Meere. 

A. Kiemen an beiden Seiten. (Fam. Phyllidiacea.) 

1. Gattung. Phyllidia. Cuv. Körper länglich; 4 Fühler, 2 
dorm und oberhalb, 2 neben dem vom Borberrande bed Mantels bededk⸗ 
tn Munde; Kiemen unter dem Mantelrande um ben ganzen Rorpers 
Hefhlehtsoffnungen vorn rechts, neben cinander; Mfter mitten anf dem 
Yinterende bes Mantels. Arten im ind. Ocean. 

2 Gatturg. Diphyllidia. Cuv. Körper länglich, inter 
6, Ropf halbfreisformig, jederfeits mit einem Fühler; Riemen nur un- 
t ben bintern Zzwei Dritteln bed Mantelrandes; After an ber rechten 
‘tite. D. line ata. im Dittelmeer. 

B. Kiemen an einer Geite. (Fam, Pleurobranchez. 

a. Gale feblt ober verdbedt. 

1. Gattung. Pleurobranchus. Cuv. Körper oval, oberbalb 
aver, von einem breiten Mantel bededts Fußſohle breit, zwiſchen die 

und bem Mantelrande rechts die Kiemen; vorn in einem Ausſchnitte 
$ Mantels 2 colindrifde ſeitlich gefchlipte Fühler, über bem von einem 
ttigen Gegel bededten Rüſſel; After hinter, Geſchlechtsöffnung vor den 
men. Ginige befipen am Riiden im Mantel eine dünne faltige oder 
nige Seale. Arten im mittell. und atl. Meere. 


b. Schale äußerlich napffirmig. 
2. Gattung. AncYlus. Geoflr. Augen vom am Grunde der 
en kurzen, pfriemenformigen Fühler; Mund unter einer zweilappigen 
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Oberlippe; Kieme links unter einer Falte bes Mantels, veben ha 
Ufter; Shale napf- oder miigenfdrmig, mit fpipem Scheitel. A ile 
viatilis. Saale mipenfirmig, Mündg. weit, rundlich; Edited at 
warts gebogens feltener; im Flußwaſſer. A. lacustris. Edole ii 
ſelſormig; binten ſchmäler; Mündung eiformig-langlid ; Sdeiy 
excentriſch, nach links gebogens gemein in ftebenden und langſam firjo 
den Wäſſern. , 


Die folgenden Unterordnungen ent{prede 
einigen der vorigen; find unvollkommener pir 
fidtligd der Geſchlechtsorgane, weniger bem 
lim, einige gang feftfigend. 

| 
6. Unterordnung. Aspidobranchia. did 
Eiemer. (Les Scutibranches. Cuv.) 


Entſprechen den Dachkiemern; Kiemenhoͤhle mitten w 
Ruͤcken oder links; in ihe 2 kammfoͤrmige Kiemen; imide 
Diefen der Maftdarm, welder durch das Hers hinted 
geht; died hat 2 Vorfammern, welche das Kiemenblut c 
nehmen, She Ricken ift mit einer fchildformigen, {tte 
ſchwach gemundenen Echale gaͤnzlich oder nur mitten » 
Det. Fruͤher hielt man fie weder fie getrennten Gefdleds 
nod fiir Qwitter, fondern fie eingeſchlechtig, weidlich, # 
glaubte die Gier feien ohne Befruchtung gue Fortpflars 
Der Art tauglichs fie ſcheinen jedoch alle nach neucen Bev 
achtungen wirklich getrennten Geſchlechts gu fein. Mlle lee 
im Meere. 


A, Siemenhdhle feitlid links. (Fam. Geechee 
Haliotidae.) 


Gattung. Haliotis. L. Seeohr. Cine flake Eaek, * 
furjem, flachen Gewinde und weiter Mündg. deckt ben Raden det ide 
gefrangien, auf breiter Goble triechenden Thieres. Am breiten Serk + 
lange, cylindriſche Gubler; dabinter auf kurzen Stielen die Bugeri ™ 
Shale zeichnet ſich durch den innern Perlmutterglany und dit a 
bem linfen Rande parallelen Loder aus; durch dieſe tritt tad gee 
an bie Kiemen. H. tuberculata. Gemein im Mittelmerst; gee 
Mit prachtvollen grin und weißen Franzen; die Seale flad, oval, e 


— 
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morist, ber Länge nad geftreift, mit einjelnen, unregelmäßigen, gur 
Linfen verlaufenden Rungeln. H. Iris. Geh. mitten vor dem Gewinde 
conver, oben griinlid), rungelig; innerhalb mit den tiefften Regenbogen- 
farben perlmutterglangend; wird von ben Chinefen, gum Anslegen feiner 
Arbeiten, kunſtreich benugt. 

B. Kiemenhoͤhle mitten am Ruͤcken, nach vorn 
geoͤffnet; Augen außen am Grunde der Fuͤhler, auf einer klei⸗ 
nen Erhebung; die Schale fiber der Kiemenhoͤhle, ſchuͤſſel⸗ oder 
migenformig, von einem Umfdlage des vorn offenen Mantels 
eingefafit, heften fid) an elfen an, verlafjen nuv felten ihre 
Stelle. (Fam. Patelloidea. Fér.) 

4. Gattung. Emarginila. Lam. Am Vorderrande der Shale 
tin Unsfdnitt oder eine Spaltes diefer entipredend vorn am Umſchlage 
des Mantels ein Ausſchnitt, welder zur Kiemenhöhle führt. E. fis- 
Sura. Miipenformig, weißlich, gitterartig geftreift; Spalte reicht gur 
Mitte hinauf; Norbdfee. 

2. Gattung. Fissurella. Lam. Die Schale hat mitten im 
Scheitel ein Loch; der fie umgebende Mittelrand ohne Ausſchnitt; der 
Mantel hat aufer ber vorbdern weiten Oeffnung mitten über der Kiemen⸗ 
Oble eine bem Lode ber Schale entiprechende Spalte, gum Auswurfe 
#8 Darmfothes und Cintritte bed Wafers. Diele Arten. F. graeca. 
Dval, durch ftrablenformige Langs - und concentrifde Ouerleiften gegit- 
tt; bas Wirbellod innen von einem ftumpforeiedigen, bläulich gefaßten 
jelde umgebens Mittelmeer. F. nodosa. Seeitelifinung wie Schlüſ⸗ 
Moc; ftarke, tnotige Langérippen; atl. Ocean, 


7 Unterordnung, Cyclobranchia. Cuv. 
Reeiskiemer. 


Entſprechen den Ceitenfiemern; fie fceinen wie vorige 
trennten Geſchlechts gu fein. Die blattformigen Riemen 
3en ringsum unter dem Rande des Mantels. Alle im 
deere; an den Riften. 

A. Schale aus einem Gtide, fhiffelfirmig. 
‘am. Napfſchnecken. Patellina.) 

@attung. Patella, L. Lam. Schale napf- oder ſchüſſelförmig, 


t gerabem ober umgebogenem, nie durchbrochenem Scheitel; das Thier 
ydrirt ihr mittelft eines hujeifenformigen Mustels. Rüſſel breit, ent- 
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halt eine weit in die Leibeshöhle reidjende ftadlige Zunge; 2 frigie 
Fühler; auger an deren Wurzel die Augen; Fuß breit, rings vox ber, 
worn über dem Raden ded Thieres offenen, Mantel übertagt; bic ric 
After und Geſchlechtsöffnung und etwas links vorn am Maftdanm i 
Herz. Leben an ben Felfen ber Miiften, verlaffen nur Nachts ihren fy 
Viele Urten. P.vulgata. Oval, conver, mit erbabenen ftrablenfacr 
gen Langérippen, meift wachsgelb; Nordfee. 


B. Gale aus vielen, die Mitte des Rhder 
bedenden Ralf ftiden. 

Gattung. Chiton. L. Raferfdnede. Thier langlid, mta 
auf dem Riiden von G—8, in einer Reihe hinter einandet liegt 
ant Mantel befeftigten Ralfplatten befleivet; die Seiten des Menkes 
lederartig, bald nat, bald mit Heinen Schuppen, Haaren, Sutch 
oder büſchelförmigen Borften beſetzt; Augen und Fiibler febla; ta 
Mund oberhalh von einem halbtreisformigen Hautfegel bededr; Her 
am Ende; Herz hinten am Maftdarme. Kleine Artem in dee cay 
Meeren; viele im den Meeren ber Tropenzone. C. squamosus. Re 
telrand ſchuppig, ſchwarz ⸗ grün und weiß; Schalenſtücke 8, gra, = 
erhabenen Längs⸗ und Querſtricheln, mitten glatt; gemein in ta 
Sammlungen. 

Endlich verdienen nod) einige abweichende Gattungen o 
waͤhnt gu werden, welche man fruͤher, fo lange man nu bo 
Gehaͤuſe, nicht das Thier fannte, den Roͤhrenwuͤrmern p 
gablte, die aber wirkliche Sdneden find, jedod wegen wide 
ger Unterfchiede in eigenen Unterordnungen getrennt sete 
miffen. 


§. Die einen bewohnen falfige, geroundene Rdbren, de 
man fruͤher den Wurmroͤhren (Serpula) zuzaͤhlte. Gie bite 
Guvier’s Ordnung: Tabulibranchia, Gtehen den Some 
fiemern am naͤchſten, aber find mit ihrem Gehaͤuſe feikacheit 
und durchaus jeder Ortsbewegung unfahig; daher auch me 
getrennten Geſchlechts, fondern Zwitter mit Gelbjirefeudnm 
She Koͤrper ift febr verlangert; ihe Fuß Flein, nicht meht 
Bewegung, fondern, als Trager des hornigen Deckels nur = 
Verſchließen des Gehdufes tauglich. Sie haben 2 Fadler ce 
die Augen aufen an deren Grunde. Die fadenformigen Hira 
liegen in ciner Reihe, linferfeits, der Innenſeite des Mantes 
Angebeftet. 
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1. Gatiung. Vermétus. Adans. Wurmſchnecke. Geb. eine 
cylindriſche in unregelmafiger Spirale gewundene Kalkröhre, derew oft 
mebrere, in einer Gruppe verſchlungen, Korallenriffen oder Kippen an- 
geheſtet find; Fühler koniſch, flac; am fleifdigen, chlindriſchen Fuße 
2 fiblerformige Fortſätze. V. lumbricalis (Weftafrita) und andre 
Arten. 

2. Gattung. Siliquaria. Brug. Geb. der vorigen, aber von 
einer Spalte ober einer Reihe Feiner Löcher durchbrochen, welche ſich an 
allen Windungen hinzieht und einem Schlitze des Mantels entſpricht, 
ber biefen in 2 Lappen theilts unter bem linker Lappen find, feiner 
ganzen Lange nad, bie Riemen angebeftet; Fühler ftumpf, cylindriſch; 
der Dedel bildet einen abgeftupten, aus hornigen Blattden beftehenden 
Kegel. S. anguinea. AmHinterende in eine regelmäßige Spirale auf- 
gerollt; quer gefurdt; ind. Ocean. — Hicher nod) die Gattung Magi- 
lus. Montf. M. antiquus. Eben bdafelbft. 


§§. Die andern figen in nicht gewundenen, verlangert fos 
nifden, an beiden Enden offenen RKalfrdhren; fie bilden Blain: 
ville’s Ordnung: 


Cirrobranchia. 


Hieher nur die artenreide Gattung Dentalium. L. Thier fonifd, 
oom ſchief abgeftupt, am verſchmälerten Hintertheile meift mit einem 
tridjter> ober munbftiidfirmigen Unhange verfeben, in welchem ſich der 
Ufter Hffnet. Der ganze Bordertheil des Thiered ift von einem dinner 
Mantel umſchloſſen, der am Borberende eine ringformige, faltige Wulf 
bildet, aus deren Mitte ein pyramidaler Fortſatz ded Fußes hervorragt. 
Der Fuß ift faft eplindrifdy, Jang, fleiſchig, tritt weit tiber bem, ober 
ruf feinem Grunde gelegenen, Ropfe hervor. Dieſer ift glodenformig, 
in ben Lippen mit 6 Barteln befests ber Mund hat 2 Riefern. Die 
adigen Riemen liegen biindelformig jederfeits am Halfe. Hinter ihnen 
a8 Herz auf dem birnformigen Magen. Jederſeits miindet im dieſen 
er Ausführungsgang beider einfeitig-fiederfpaltigen Leberlappen. Das 
Embe bed Hinterleibed füllt der Cierftod. Das Gehäus iſt kallig, 
erldngert fonifd, etwas gebogen, einem Elephanten -Stoßzahne 
icht unähnlich, an beiden Enden offer. Am Hinterende  findet 
H nicht felten ein Schlitz neben der engen, fiir den Auswurf der 
yecremente beftimmten Oeffnung. Sie Ieben verfentt im Schlamme, 
13 Hinterende aufwärts kehrend. Bollig heraustretend faltet fid) der 
aß kelchförmig um feinen ppramidalen Fortfap, ber gum Aufwühlen 
s Schlammes gu dienen ſcheint. D. entalis. Scale glatt, dreh⸗ 
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rund, geboget, weiß ober röthlich; 14 Jang, ohne Gélig cx da 
Spige, an den europäiſchen Küſten. D. elephantinum, Gd 
edtig, mit 12 Ricken, fat gerade; im ind. Ocean. 


B. Gin Kopf fehlt; Mund zwiſchen den Lappen ote 
im Innern des Mantels, ohne Harte Theile. 


V. Ordnung. Brachiopoda. Cav. Armfife. 


Dee Mantel dieſer Shiere iſt Aappig, von einer poe 
fhaligen Muſchel umfdloffen. Sie befigen 2 fleiſchige, # 
franjte Arme, welche fie aus der Echale Hhervorftrecten wt 
in dieſelbe zuruͤckziehen koͤnnen; zwiſchen diefen in der Mitt 
liegt dec Mund. Die Riemen figen an dec Ynnenfeite da 
Mantellappen. Alle find Meerbewohner; alle feftfigend, m 
weder mittelft eines Stieles oder mittelft einer ihrer Edale 
Nur wenige Gattungen find befannt. 


1. Gattung. Lingiila. Brug. Schalen oblong, dünn, at 
groß, vorn fat abgeftupt, hinten in einen fpipen Winkel verideilet 
und biemit einem fleiſchigen Stiele angefiigt, mit bem fie an fils 
feftfipen; aus dem etwas Haffenden Borberende ftredt das Thin b 
jong gefranjten Urme vor, L. anatina. Schale grinlid hornbeam 
ind. Ocean. 


2. Gattung. Terebratiila. Brug. Gebaus ungleidfdels 
gleichſeitig; bie eine Schale meift tiefer, in einen Fortſatz verlingert, de 
mitten von einer Oeffnung durchbrochen iſt; an jeder Scale zwei Saleh 
zähne; durch bas Loch ber einen Shale tritt ein febniger Std, of 
bem fie fidh in grofer Tiefe an Gegenſtänden anbefter. Innen in te 
Schale cin kleines talkiges Gerüſt, yur Stipe ber beiden Am. 3" 
tinigen ift im Fortfape der thefern Schale ein mirllidet 
Lod, fo bei: T. vitrea. Bandig ciformig, burchfidtig, weif; Rite 
meer, Bei andern nur cin Ausſchnitt; fo bei T. trance 
Halbtreisformig, abgeftupt, längsgeſtreift, weißlich; Rordfee. 


3. Gattung. Thecidea. Defr. Bie vorige; aber die is ecra 
Sorting ausgehende Schale undurchbrochen; fipt nicht burs cinm te 
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fonder mit ber größern Scale feft. T. mediterranea. Klein, 
weißlich, faft bergformigs an den Rorallenciffen im Mittelmeer. 
Hieber nod die Gattungen Crania, Brug. und Orbiciila. 


VI. Ordnung. Conchifera. Lam. Muſchelthiere. 
(Acephala testacea. Cuv. Lamellibranchia. Blainv.) 


Rumpf von einem zweilappigen Mantel, wie ein Bud 
vom Umſchlage, umfdloffen; diefer meift von 2 Schalen 
außen bedeckt, die an der Ricfenfeite des Thieres an einan⸗ 
dev gefiigt find. Zwiſchen dem Rumpfe und Mantel hangen 
jederſeits 2 grofe fenfrechte, gefaͤßreiche Hautblaͤtter herab, 
die Kiemen. Worn im Grunde beider Mantellappen liegt 
der zahnloſe Mund, dem auch Speicheldruͤſen fehlen, zwiſchen 
2 Paar dreieckigen Baͤrteln; am Hinterende der After; das 
Hery an der Ruͤckenſeite. Die Bauchfeite des Rumpfes ift 
oft in einen verſchieden geftalteten, zwiſchen den Riemenblat- 
teen gelegenen Fortfakg, den Fug, verlangert. Den Rumpf 
fuͤlt faft gang die Leber aus, welche Magen und Darm 
umhuͤllt. Unter der Leber liegt dev Eierſtock oder der Hode. 
Gin druͤſiges, nahe dem Ruͤcken, in einer gefaͤßreichen Hoͤhle 
atlegenes Organ, ſcheint Miere gu fein oder doc auf die 
Verdnderung des Blutes einzuwirken. Das Nervenfyftem 
befteht aus einem den Schlund ziemlich weitlaͤufig umfaſſen⸗ 
den Rervenringe mit zwei nicht unbetraͤchtlichen, zur Seite 
gelegenen @anglien. Won ihnen gehen zwei Strange ab, 
wovon einer in den Fuß zwiſchen die Eingeweidemaſſe ju 
einem mittlern Knoten tritt, cin zweiter neben dem Fuße 
nad hinten werlauft, und ſich in einiger Entfernung vor 
dem After mit cinem vierten Rnoten verbindet. Sinnes⸗ 
organe fehfen, wenn nicht glangende Punfte am Mantelrande 
(Pecten, Spondylus) als Augen angefehen werden fonnen; 
alé Laftorgane moͤgen die am Munde gelegenen Baͤrteln 
und Faden des Mantelrandes oder feiner Verlangerungen 
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dienen. Einziges Bewegungsorgan ift der fleifchige, turd 
Muskeln bewegliche Fug, durch den fich die meiften free 
benden Mufdelthiere fortſchieben; andece bewegen fid de⸗ 
durd fort, dak fie ihre Schale raf ſchließen, und ded 
den Ractritt des ausgeftofenen Wafers fortgetricben we 
den. Oft figen fie mit einer ihrer Schalen feft, oft tuo 
einen Bart (byssus), welder von einem eigenen Otge 
einer cinfachen drifigen Maffe, welche im Fuge gelegen & 
producict wird. Die Geftalt der ftets Falfigen Mujdd & 
Dingt der Mantel. Man unterfheidet an ihe die meift o 
Rien des Thieves gelegene Stelle, in welcher beide Ece 
len verbunden find, das Schloß (cardo) und dea Kar! 
(margo). Am Schloſſe finden fic meift 2 Srhdhenyn 
die Wirhel Cumbones, nates). Hinter ihnen liegt # 
Fnorpliges Band, Ligament (ligamentum), welches peo 
fen allein die Schalen verbindet, haͤufig noch innen ven ee 
tretenden Zaͤhnchen oder Leiſten begleitet ift, die jmids 
Zaͤhne oder in Vertiefungen dee andern Sehale cing 
Der meift oblonge, zuweilen durch erhabene finien, w 
ſchiedene Farbung oder fonft ausgezeichnete Umkreis te & 
gaments heißt Sdhildden (area, fruͤher vulva, fs 
corcelet); der nicht felten vor den Wirbeln gelegent, © 
aͤhnliche Art ausgeseichnete Fe: Feldchen, Hofrev! 
(lunula). Die Rander beider Sehalen legen fic entmts 
genau an einander, oder ftehen an einer beftimmte Ext 
pon einander, flaffen (testae hiantes). Das Edi 
fen der Muſchel geſchieht durch einen oder zwei, gut ¥ 
der einen gur andern Schale gehende Muskeln, deren & 
druͤcke man auf dev Innenflaͤche der Schalen tahrninc 
Wirken fie nicht, fo werden die Sehalen durch Eats! 
des knorpligen Ligamentes gedffnet. Der Mantel if a 
Randern der Shale meift angeheftet, und entwedet z 
offen, oder feine beiden Lappen find mehe oder rmenige ™ 
einander verwachſen, dann nur vorn und unten durd cut 
Schlitz gum Durchtritte des Fußes getrennt, hinten mt * 
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einem Lode gum Auswurfe des Unrathes und gum Ein⸗ 
und, Austritte des Waffers gedffnet, oder in 2 kurze oder 
fehe lange Roͤhren verlangert, von denen die obere After: 
roͤhre, die untere Athemroͤhre ift, indem durch fie das Waſ⸗ 
fer gu den Kiemen einz und ausfließt; zuweilen find beide 
in eine innen getheilte verwachfen. Cie koͤnnen durd Mus⸗ 
fein zuruͤckgezogen werden. Fruͤher hielt man die Roͤhren 
fuͤr den Ruͤſſel des Thieres, nannte daher an der Muſchel 
die Seite des Ligamentes, aus der ſie hervortreten, die vor⸗ 
dere, die wahre Vorderſeite faͤlſchlich die hintere; ſo in allen 
aͤltern Beſchreibungen. 

Alle Muſchelthiere leben im Waſſer; einige frei ſich be⸗ 
toegend, andere meift im Schlamme verfenft; viele figen mit 
einer ihrer Schalen oder durch einen Byſſus feft. 


14. Unterordnung. Monomya, inmuskelige. 


Nur ein Quermusfel, folglid nur ein Eindruck auf dee 
Snnenfeite jeder Shale. 


4. Familie. 

Auſtern. Ostracea. Mantel ringsum offen; Fuß flein ober 
feblt; Mufdel meift ungleichſchalig, unregelmafig, blattrig. 
1. Gattung. Ostréa. L.Lam. Auſter. Muſchel unregelmafig, 
blättrig, ungleidfdalig; die linke meift größer, tiefer; bie rechte bedel- 
artig; Wirbel ungleid); Ligament fein, in einer Heinen Grube jeder- 
feits am Schloſſe; died ohne Zahn ober vorfpringende Leifte. Sie bef- 
ten fidy mit ihrer tiefern Schale an Felfen, Steinen, Muſcheln u. ſ. tv- 
an. O. edulis. Aufter. Rundlich- eiſörmig, am Schloſſe verfdma- 
lert; Oberſchale eben, blattrig, bie untere vertieft, mit faltigen Langs- 
ripperts art bent europ. Küſten, in (ben fogenannten Wufterbanten. O. 
folium. Oval, blattformig, mit breiter Mittelrippe, gegen die Mander 
quer gefaltet; umfaft mit Fleinen aden ber vertieften Sdjale bie Zweige 
ber Thierpflangen. O. crista galli Habnentamm. Rundlid- 
ciformig, gelbbraun ober braunlidy-violett, ſtark zadig gefaltet, außen 

quer gefornt, innen nahe bem Rande fornig > warzig; Gnd. Oceart. 


2. Gattung. Anomia. Brug. Die flade Schale ber ungleidj- 
ſchaligen Muſchel hat cine tiefen Ausſchnitt gum Durchtritie bed ſtärlern 
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Theiles vom dreitheiligen Mustel, weldyer ſich mittelſt eined vecteleniga 
Stückes an andern Körpern anfept. A. ephippium. Breit, fii 
fpbarifd)-breiedig, buchtig gefaltet, meift hellröthlich. A. electrica 
Bernſteinmuſchel. Rundlich, ſchön bernfteingelb; obere Seah Mtr 
conver. Beide im Mittelmeere. 


3. Gattung. Placana. Brug. Muſchel flac, nicht ſeſtgcheitt 


unter den Wirbeln 2 convergirende Leiften im ber einen, 2 enttfpredsecs 
Pertiefungen in der andern Saale. P. sella. Polnifder Satie 
Biolett, mit Kupferſchiller, fattelformig gebogen. P. placente 
Kuchenmuſchel. Rundlich, flac, weißlich, fein lingsgeftrideld) Sa 
im ind. Ocean. 


2. Familie. 


Kammmufdeln. Pectinga. Muſchel ziemlich regelntty 
nicht blattrig, meift gleichſchalig, feltener ungleididely 
Dann mit der einen feſtſitzend, ſonſt frei, oder durch ma 
Bart (byssus) angeheftet; vom Wirbel gum Ranke te 
laufende Rippen. Der Mantel gang offen, am Ranbe wo 





didt, mit fleiſchigen Fuͤhlern beſetzt; ftets ein fleint js 


torhanden. 


1. Gattung. Spondylus. L. Rlappmufdel Mulhl & | 
gleichſchalig, auf ben Ripper mit angen Stachel befepts ter Se! 


ber tiefern, feftfipenden Schale tritt abfapformig sor; meben ber ace 
Viegenden Grube bed Ligaments 2 bide Zähne an jeder Scale, ti # 
Bertiefungen der andern eintreten. S. gaederopus. Lajarti 
Hlappe. Oberſchale purpurfarbig, mit 6—S Langsreihen zungenſecin 
Fortſätze und vielen Reihen Heiner Stacheln dazwiſchen; Mittelmen ° 
americanus. Weiß, an den Witbeln orangefarbig ober stilt: 
atlant. Ocean. 


2. Gattung. Pecten. Brug. Rammmufdel. Mule ſe 


gleichſchalig; Strablen von ben Wirbeln gum Rande; Schlofrand tet | 


2 ſeitliche Fortſätze (Obren) geradlinig; Ligament innerlich in eiact de 
efigen Grube unter den Wirbeln; keine Schloßzähne; beide Schalen & 
mit ihrem Schloßrande fo dict an einander gefiigt, daß Wik! & 
Wirbel liegt. Cinige fipen durch einen unter bem vordern Obre here 
tretenden Byſſus fefts die meiften frei, ſchwimmen durch Betegurs 
Salen. P. maximus. Pilgrimsmufdel. Grog, buntgeistti 
beide Schalen auf Rippen und Zwiſchenräumen erbaben -lingégeiets 
im Mittelmeers die Pilger brachten fie von ben Wallfahrten mit; FH 


— 


— 583 — 


zum Anrichten von Ragouts gebraucht. P. Jacobaeus. Nur bie 
flachen Rippen der tiefern Schale tief gefurchtz die Zwiſchenräume dicht 
qnergeftreifts die faſt ungeſtreiften Rippen der flachen Schale und deren 
gZwiſchenräume fein querrunzelig; Mittelmeer. P. Japonicus. Rome 
paßmuſchel. Groß, kreisformig, glatt: außen auf ber einen Schale 
röthlich mit feinen concentriſchen Querlinien, auf der andern weiß; innen 
weiß, gelbgerandet; ind. Ocean. P. islandicus. Rundlich- eiſormig, 
mit vielen rauhen Längsrippen; roth mit hellen, dunkel gerandeten, con⸗ 
centriſchen Binden; Nordmeer. P. pallium. Ind. Ocean. 

3. Gattung. Lima. Brug. Feile. Muſchel oblong-eiformig; 
Schloßrand krummlinig; Wirbel von einander abſtehend; zwiſchen ihnen 
in einer dreieckigen Grube, faft äußerlich, bas Ligament. Alle Arten 
weif. L. glacialis. Giformig, worn unter bem Schloſſe mit etwas 
umgebogenen Rändern HMaffend, ſchneeweiß mit vielen ſcharfen Rippers 
atl. Ocean, Mittelmeer. 

A. Gattung. Pedum. Mufdel ungleichſchalig, bas Ligament in 
einer ſchmalen Furche der innern Wand ber Wirbel; die tiefere Schale 
mit einer tiefen Ausbucht neben dem zahnloſen Schloß, die ſich 
außen bis gum Wirbel erftredt. P. spondyloideum. im indiſchen 
Ocean. 

3. Familie. 

Schmalmuſcheln. Malleacea. Thier wie bei den vorigen, 
aber ſchmal und der Mantel an der Ruͤckenſeite oft in un⸗ 
regelmaͤßige Fortſaͤtze verlaͤngert; Muſchel faſt gleichſchalig, 
unregelmaͤßig, blaͤttrig, laͤnglich oder von oben nach unten 
ſehr verlaͤngert und ſchmal, meiſt braun oder hornfarbig, mit 
vorwaͤrts gerichteten Wirbeln. Die meiſten beſitzen einen 
aus einem kleinen Einſchnitte vortretenden Byſſus; andere 
ſitzen in Seeſchwaͤmmen. 

a. Ligament einfach, in einer kleinen Grube neben den 

Wirbeln. 

1. Gattung. Vulsella Lam. Muſchel länglich; Wirtbel vor⸗ 
väris gerichtet; Ligament zwiſchen 2 innern Vorſprüngen hinter benfel- 
sen. GSeben ſich in Schwämmen und Mepyonien feft. V. lingulata. 
3nb. Ocean. 

2. Gattung. Malléus. Lam. Mufdel unregelmäßig verlängert, 
‘mal, bläitrig, hornfarbig oder ſchwarz; Grube fiir bas Ligament 
lein, dreiedig neber den Wirbeln; Schloß oft in 2 fpive Fortſähe ver- 
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lattigerts Muſchel dann T+ formig, daher einem Hammer seralides, a 
welchem die ſchmalen Sdhalflappen ben Stiel bilben. Cinige babe a 
ben Wirbeln einen Ausſchnitt fiir ben Byſſus: M. valgaris. pel- 
niſcher Hammer. Hammerformig, braun; die ſchmalen Shale 
unregelmafig gefriimmt, am Rande buchtig. Andere haber feine he 
ſchnitt fiir ben Byffus, fo: M. albus. Wie der gemeine, aber se, 
Schalklappen gerade, regelmafiger gefaltet. Beide im ind. Orcan; by 
terer ſelten, theuer begablt. 

b. Siecle tleine Gruben am Schloſſe fur eben fo viet 
Heine Ligamente. 

3. Gattung. Perna. Brug. Muſchel faſt wie bei Mallew, 
aber viele ſchmale, parallele Gruben am Schloſſe fiir bie Liganmts; 
ein Ausſchnitt flix ben Byffus, mit welchem fie ſich am Felſen fet het 
P. femoralis und P. isognomum im ind. Ocean. 

A. Gattung. Crenatila. Lam. Verhält ſich pt Vouk, 
wie worige gu Mallsus; am Schloßrande Heine rundliche Gribde fe 
bie Ligamente. Leben wie Vulsella in Schwämmen. Arter is & 
Ocean. 


2. Unterordnung. Dimya. Bweimuskeligt 
1. Familie. 


Perlmuttermufdeln. Aviculacea. Muſchel meift det 
ſchalig, blaͤttrig, oft innen perlmutterglangend; Wirbel ier 
warts geneigt; Schloß gerade, zahnlos ober mit fom 
merfliden 3ahnen; vorn ein Ausſchnitt fiir ten Bofet, 
Ligament faſt duferlid), laͤngs dem Schloßrande. Nex 
ganz offen; ein kleiner Fuß mit Byſſus; Bordermufel ie 
flein, daher fein Eindruck kaum merklich. 

1. Gattung. Avictila. Brug. Muſchel ſchief mit ſiher 
Schloßfortſätzen; unter ben vorwärts geneigten Wirbeln ein kleinet Jo 
an ber rechten Schale ein Ausſchnitt fiir den Byſſus. A. hirande 
Ind. Ocean. A. tarentina. Mittelmeer. 


2. Gattung. Meleagrina. Lam. Gleichſchalig; Sales te 
Zahn und ohne ſpitzige Fortſätze; heften ſich mit ihrem Bpffed w 
Tiefe bes Meeres an Klippen. M. margaritifera. Perlasid! 
Runblidb-vieredig, ſehr blättrig, grünlich grau, mit weißlichen Eadie; 
im ind. Ocean, im rothen Meere; Schalen geben die Perlmatitt, 
tropfenartige Auswüchſe derſelben find bie echten Perlen 
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3. Gatturtg. Pinna. L. Stedmufdhel. Muſchel gleichſcha⸗ 
lig, meift ſehr dünn, breiedig ober fächerförmig; Wirbel gang vorn, bil- 
ben die Spite bes ſehr verſchmälerten Vorderendes; bas Hinterende 
abgerundet ober abgeftubts die längſte, meift gerade Seite, in welder 
beide Schalen ibrer gangen Lange nad verwadfen find, ift bie Rücken⸗ 
feite; ihre vordere Halfte nimmt bas fdmale Ligament ein. Der vor- 
bere Schließmuslel fein, neben dem Munde, binter ber Spite ber Wir⸗ 
bel. Fuß fonifd-jungenformig, gefurdht, mit einem beträchtlichen Barte; 
am QHinterende ded Mantels, am After, ein rohrenformiger Fortfab. P. 
squamosa. Lam. (P. nobilis. L.?) Hod) fleiſchfarbigz binten febr 
breit und abgerundet; Rücken- und Unterrand faft gerade, didt in con⸗ 
centrifden Reiben mit rinnenformigen Schuppen beſetzt; wird über 2 F. 
Tangs im Mittelmeere; ftedt mit ber Spihze im Uferfdlammes die feinen 
Fafern bes Barted verarbeitet man gu Handfduben, Gelbbeuteln u. bgl. 


2. Familie. 

Urdenmufdeln. Arcacea. Lam. Muſchel didwandig, mit 
oft rauber Oberhaut, meift gleidjfdalig; eine Reihe vieler 
fleiner, in cinander greifender Zaͤhne am Schloſſe; 2 ftarfe 
Musfeleindriide; Mantel gang offen; Fuß betraͤchtlich groß. 


1. Gattung. Arca. Lam. Schloßzähne in einer Reihe, fammt- 
lich vertifals Ligament duferlidy, auf einem Schildchen zwiſchen den 
meift entfernten, und über bas Schloß getriimmten Wirbelt. Bei eint- 
gen Haffen die Schalen am untern Ranbe, gum Durdhtritte einer torpe- 
Jigen Berlingerung bes Fußes, fo bei: A. Noae. Noah s-Ardhe. 
Lang, baudig, faft Afeitig, mit vielen Rippen und Stridhen vom Wir⸗ 
bel gum Rande, weiß mit rothbraunen Bidjadbinden; Wirbel fury, ent- 
fernt; Schildchen länglich-eiförmigz Mittelmeer. Bel andern ſchließen 
die Scalen an Unterranbe villig, fo bei A. senilis. Kurz, did, faft 
hergformig, mit 12 breiten, faft glatten Rippens atlant. Ocean. Merk- 
würdig nod bie indiſche: A. tortuosa. 

2. Gattung. Cucullaea. Lam. Schloßzähne Mein in einer 
geraden Linies nad beiden Seiten werden fie groper, legen horizontal 
unb parallel mit einander; ber Musleleindruck erbebt fich in eine ſcharfe 
Leiſte. C. auriculifera. im ind. Ocean. 

3. Gattung. Pectuncilus. Lam. Schloßzähne it einer ge- 
trümmten Linies die Mufdel wie Haffend, rundlich, linfenformig; Liga- 
ment Guferlid), in einem vertieften Schildchen zwiſchen ben Heinen, ge- 
nãäherten Wirbeln. Der grofe, gufammengebdriidte Fuß mit doppelter 
Schneide, dient dem Thiere ſich ſortzuſchieben; fic leben in bedeutender 
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Liefe. P. Glycymeris. Rundlich, faft gleicdfeitig, tid, Sie 
mittens vom Wirbel gum Ranbe geftreift und geftricdelt. P. piles 
Schief, rundlich oval, Wirbel naber bem Borderende, langs- xd a> 
geſtrichelt. Beide braun; mit fammetartiger Oberbaut; im ition 

4. Gattung. Nucula. Lam. Die Schloßzähne bia = 
Winkel, in deſſen Spibe, gang innerhalb, bas Ligament liegt N r- 
strata, Sm Nordmeere. 

Zunächſt an biefe Familie ſchließt fic die Gattung Trigors 
Brug. Die Schloßzähne find gufammengebriidt, lang, und an tex Ge 
tet gefurcht; gwei ber einen Seite greifen zwiſchen vieren ba ata 
ein. T. pectinata. rundlich breiedig mit ftrabliges, biden 
Rippen. Neu-Holland. 


3. Familie. 

Etherien. Etheriacea. Muſchel ungleichſchalig, ox 
mafig, mit danner Oberhaut befleidet, blattrig, feigmd 
fen; Schloß zahnlos; Ligament aͤußerlich in einer Fut 
an den Wirbeln; Mantel gang offen; Fuß grog, dit 
Hierber nur die Gatteng Etheria. Lam. In fiifem Bie 

Diefelbe Art fipt bald mit ber einen bald mit der andern Sadek i 

Die Sthalen haben eine unregelmäßige, ſehr veränderliche Geter & 

plumbea, Caillaudi; Jeptere fm Mil. 


4. Familie. 


Flupfmufdeln. Najades. Lam. Muſchel gleichſchalg, * 
gleichfeitig, mit Dinner Oberhaut befleidet, innen meift re 
mutterartig; innen am Borderende 3 Musfeleindride, dit 
neben einander; dev mittlere grofe vom ſtarken Said 
muéfel; Mantel unten bis gum WAfterfchlige offen; #* 
demfelben mit feinen Tafterfaden beſetzt; der Fuß wie 
mengedridt, fielférmig, lang; fein Byſſus. Sie keto & 
flifien Gewaͤſſern; graben fid) gern mit ihrem Borderde 
in den Schlamm ein, richten den Gintertheil des Athech 
wegen aufwarts. Ihre Eier treten in die aͤußeren Siem 
blatter, die zur Fortpflanzungszeit von ihnen ftrogen. be 
entwidelt ſich die junge Brut. 

1. Gattung. Anodonta Lam. Teidmufdel Bee 
länglich ober Linglich-ciformig, meift dünnſchalig; Schloß fee ch 
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zähne; unter bem Ligamente nur eine ftumpfe, glatte Leifte. Bei jün⸗ 
ert Mufdeln erhebt fic) die Hinterfeite in einen fat fligelformigen 
tiel, ber im ſpäteren Alter minder ſtark hervortritt. A. cygnea. 
zis 6” lang, eiformig, diinnfdalig, ſehr bauchig, Unterrand febr 
rummlinig; in Teichen. A. cellensis. Ciformig-linglid, außen 
nb innen gefurcht, Unterfeite faft gerade und mitten ettoads zuſammen⸗ 
edrückt, braunlid)-bornfarbig; in Teiden. A. intermedia. Breit 
Wiptifdy-eiformig, gelbgriin, um bie odjergelben Wirbel granu; Schloß⸗ 
cite faft gerablinig; Unterrand febr gefriimmt; Snnenfeite concentrifdy 
jefurcht; bis an 5” Tang; in Teichen. A. anatina. Entenmue 
hel. Graugriinlid)-bornfarbig, elliptifdy-ecifirmig, fein concentriſch 
yeftridjelt, am Rande ſchulfrig; Wirbel tief roftbraun; Ligament ſtark 
yervortretends gegen 3” lang, in Flüſſen, Baden. A. ponderosa. 
Eiformig, bidfdalig, baudig, mit duntelbrauner Oberbaut, Miiden- und 
Interrand ſehr abgerunbets in Teichen. 

2. Gattung. Margaritana. Schumacher. (Alasmo- 
Lonta. Say.) Mufdjel dichſchaliger; am Schloſſe ſtarke Zähne, zwei einer- 
‘cits, zwiſchen denen einer der andern Seite eingreift; teine Leiften unter 
rem Ligamente. M. margaritifera (Mya. margaritifera. L.) 
Schwarz, elliptifdy-nierenformig, mitten am Unterrande ſeicht ausge⸗ 
‘hwweift und gufammengedritdt; der Hauptzahn der rechten Schale did, 
tumpf loniſch; in Heinen Gliffen und Baden her Gebirgsgegenden, be- 
‘onderd im Boigtlande und Baireuths Uefert die Flußperlen. 


3. Gattung. Unio. Retz. Uchnlid der vorigen Gating, un- 
erſcheidet ſich son derfelben durch zwei lange leiſtenförmige Zähne in 
rer einen, und einem in der andern Schale unter bem Ligamente. U. 
umidus. Langlicd-ciformig, meiſt grün mit einzelnen dunllern Strah⸗ 
en oder braun; bie beiden Hauptzähne der linken Schale faſt gleich 
zroß, zackig geferbts in größern Flüſſen, Elbe, Weſer, Havel u. ſ. wv. 
J. pictorum. Malermuſchel. Eiförmig länglich; ber vordere 
dauptzahn linker Seite lang, zuſammengedrücktz ber hintere fein, wie 
Anhang bes vordern; it Flüſſen. Beide in der Mark gemein. U. ba- 
;avus. Glliptifd, in der Sugend gelblicy mit mehr ober weniger deut⸗ 
iden grasgriinen Strablen, im Alter dunlel purpurfarbig, ober ſchwarz; 
rie Hauptzähne flask, hiderartig. Kommt auch in ber Mark vor. Be- 
onbers reid) an Arten ift Nordamerifa. 


5. Familie. 


Mießmuſcheln. Mytilacea. Lam. Muſchel mit Oberhaut 
befleidet, gleichſchalig; Schloß gahnlos oder mit faum merk⸗ 


lichen Zaͤhnchen; der Eindruck des vordern Scbhliefmuttes 
meift flein; Mantel unterhalb gan; offen; hinten eine bes 
fondere Oeffnung fir den Ufter, darunter bilden die inten 
Mantellappen eine furze am Rande gefranzte Athemroͤhn; 
Fuß fdmal, gungenformig, gefurdt, hinten an feinm 
Grunde ein Bart, mit dem fle fid) anheften; meiſt m 
Meere. 


1. Gattung. Mytrlus. L. Lam. Muſchel verlangert-rifermiy, 
faft dreiſeitig; Wirbel nach vorn geneigt, bie Gpipe bilbend; bie Ber 
derſeite die Hingfte, meift etwas verflacht; Riidenrand kurz, mast mii 
bem gu ibm auffteigenden, gefriimmten Hinterrande einen ftumpfm Bee: 
fel. M. edulis. Linglid-ciformig, einfarbig violett ober mit tioleties 
Strahlen auf hellem Grundes abwirts von den Wirbeln baudig; Ha- 
terfeite geklrümmt; Borberfeite gerade, etwas eingedritdt, ſtumpf tif 
tigs 4 Zähnchen am Schloſſe; in ber Norb- und Oftfees mir gegeſen 

2. Gattung. Tichogonia. Rossm. (Dreissena. Venbe 
neden.) Mufdel ähnlich der vorigen Gattung; unter den Wirbeln ire 
eine Fleine Platte gur Anheftung bes Scliefmustels. T. polymor- 
pha (M. Wolgae Chemn., M. Chemnitzii Fer.) Gelblig gun, 
breifeitig, an ber fladen, werkebri-ciformigen Borberfeite mitten ein Ae 
ner Spalt gum Durdhtritte bes Bartess it Fliiffen am Floßholze, Me 
ſcheln u. f. w. gruppenweis angebeftet. 

3. Gattung. Modiola. Lam. Muſchel wie bei voriger Get- 
tung, aber bie Wirbel nicht in her Spike, fondern gleich hinter bem ab 
gerunbeten Borberende. M. tulipas int atlant. Ocean. 

A. Gattung. Lithoddmus. Cuv. Muſchel verlangert, ſcheel 
faft cplinbdrifey, an beiden Enden ftumpf; Bart febr Mein. L. dacty- 
lus. (Myt. lithophagus. L.) Gteinbattel. Braun, wird fingert 
Tang; febt ſich jung an Gelfen, bobrt fic) in dieſen Höhlen, bie fie bein 
weitern Wachsthum nidt verlaffen kannz im Mittelmeere. 


6. Familie. 

Gienmuſcheln. Chamacea. Lam. Muſchel dickſchalig, = 
gleichſeitig, meiſt mit ſtarken Zaͤhnen am Schloſſe; Mantt 
geſchloſſen, mit 3 Schlitzen, der untere gum Durchtritte de 
Fußes, die anderen After⸗ und Athemſchlitz. Gammel 
Meerbewohner. 


a Muſchel unregelmäßig, ungleichſchalig. 


1. Gattung. Chama. L. Muſchel meift blatterig, mit der einen 
Sale an Felfen, Mufdeln u. f. w. feſtgeheftetz Wirbel ungleid, nach 
rechts ober links getriimmt; ein dicker, leiftenformiger, gefriimmter Bahn. 
C. Lazarus. QBirbel rechts gekrümmt; purpurroth mit fladen, Jappi- 
gen, geftreiften Blattdhen befepts im Mittelmeere. 

b. Mufhel regelmafig, gleichſchalig. 

2. Gattung. Tridacna. Lam. Muſchel didfdalig, ungleide 
feitig, abgerundet dreiedig, gerippt, mit gadig ineinander greifenden Rane 
ben; Lorderfeite mit weiter Oeffnung Haffend gum Durchtritte des 
Byfus; Schloß wie bei Unio. T. Gigas. Riefenmufdel. Wird 
3—5 §. Jang, an 500 Pfd. ſchwer; ihre febnigen Sartfafern fo ftark, 
daß man fie mit Beilen gerhauen muß; bas Fleiſch, befonders bas der 
Schließmuskeln, ift efbar. Man hat fie zu Tauffteinen, Weihleſſeln 
benupts daher bénitier im Frangofifden; im ind. Oceane. 

3. Gattung. Hippdpus, Lam. Muſchel faft gleichſeilig, rhom⸗ 
biſch, gerippt, vorn abgeftupt, mit breit-herzfirmigem, concaven, nicht 
Haffenden Feldchen (lunula), breiten einwärts gefriimmten Wirbeln. 
H. maculatus. Weiß, auf den erbabenen Rippen purpurroth ge- 
fledt; ind. Ocean. 

A. Gattung. Isocardia. Lam. Mufchel fugelig-bersformigs 
Wirbel nad vorn und auswärts gekrümmt; am Sdloffe 2|1 Haupt- 
zähne; ein Jeiftenformiger jederfeits am Ligamente. I. cor. Odfen- 
herz. Narrenkappe. Glatt, roftrdthlids Haufig im Mittelmeere; 
ſauſtgroß. 


7. Familie. 


Cardiacea. Cuv. (Conchacea. Blainv.) Muſchel gleichſchalig, 
am ganzen Rande ſchließend, meiſt (einige Suͤßwaſſer⸗ 
muſcheln ausgenommen) dickſchalig, mit gleich großen Ein⸗ 
druͤcken der Schließmuskeln; Schloß hat Zaͤhne; Ligament 
meiſt aͤußerlich; der Mantel iſt geſchloſſen, hat vorn an der 
Unterſeite einen Schlitz zum Durchtritte des Fußes; hinten 
iſt er in 2 lange, zuweilen zu einer verwachſene Roͤhren 
verlaͤngert; der Fuß traͤgt keinen Byſſus, iſt ſchneidend, 
ſtark zuſammengedrüͤckt, meiſt anſehnlich und zur Ortsbewe⸗ 
gung tüͤchtig. Die Mantelroͤhren koͤnnen durch eigene 
Muskeln zuruͤckgezogen werden, die in einer winkligen oder 
abgerundeten Cinbudt gelegen find, welche der Cindrud 


des Mantelrandes im Innern dee Sehalen dicht vor ta | 
Gindrude des hintern Schließmuskels beſchreibt. 


A. Mit furgen Mantelröhren; Manteleindrad til 
bet keine Einbuchtz ſämmilich in der See. 


1. Gattung. Cardium, L. Herzmuſchel. Muſchel barty 
meift son ben einwärts gefriimmten Wirbeln gum Ranbde gerippt, vi 
vorn ober hinten gefeben herzförmig; 4 Zähne (2|2) unter bea Be 
beln, 1] 1 an jeder Seite bes Schloßrandes; Ligament duferlid, by 
bas Thier hat 2 furze, am Rande gefranzte Röhren, einen langen hit 
formig gebogenen Fuß. Arten in allen Meeren. C. echinatem 
Fauſtgroß, gelbbraun, mit concentriſchen, butler braunen Binden ci 
20 geticlten mit Stacheln beſehten Rippen. Rordfer. C. edile 
Bolltang, weif, abgerundet rhombiſch, faft bergformig, mit 24-25 ex 
runjeligen Rippers Runzeln befonders nahe am Rande febr serial; 
in grofer Menge in ben europaifden Meeren; twird gegeffer wd pe 
RKalfbrennen benutzt. — Bon ausländiſchen: C. Isocardia. Rhy 
ciformig, weißlich, braun gefledt, innen hoch rofenroth; anf den 34 Sy 
pen mit rinnenformigen Blattdhen befept; im atlant. Ocean. 

Die, deren Mufdel von vorn nach hinten gufammengedrit, & 
nom Wirbel gum Mande mit einem febarfen Kiele verſehen ik, w= 
Guvier Hemicardium; babin C. Cardissa. Benusher & 
Junonis u. ſ. w. 


2. Gattung. Lucina. Brug. Muſchel rundlich; Sdlofae 
wenig deutlich; Seitenzähne meift ſtark, zwiſchen 2 Jeiftenformga de 
andern Schale eintretend; zuweilen ebenfalls kaum merkbat. Dit e 
fern L. jamaicensis, pensylvanica, edentula im oi 
Ocean an den amerilaniſchen Küſten; kleinere: L. divaricats, | 
Carnaria im atlant. Ocean und im Mittelmeere. 


B. Mantelrobren Fury oder giemlid Jang; Marte! 
cinbrud bilbet keine Buchtz die Shale mit ziemlich vide OF 
Haut belleidet; Seitenzähne; im füßen Waffer (Cycladea). 


3 Gattung. Cyclas. Lam. Muſchel dünnſchalig, fot eo* 
feitig; 112 Qabne unter den Wirbeln; Seitenzähne ſcharfe Leifter, * 
in Gruben der andern Scale eingreifen; Mautelrdhren nur am Ge 
vertoadfens mebrere Urten bei uns. C. cornea. Die geutit 
rundlich⸗oval, febr dünn, baudig, graulich hornfarbig, am Rande gh 
lich; Wirbel breit, flach, gelbbräunlich; 5” Tang, 4” hod; in Gres 
Flüſſen, Leiden. C. rivicola. Gale dicker, doppelt fo gref, asl 
bunkel olivenbraun, Rand ſchwefelgelb; 10 lang, 7” hod; in Here 
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C. calyculata. Oval, faft Afeitig, grau, nur. unter den Wirbeln 
baudig, unten ſtark gufammengedriidt; Wirbel vortretend; in Teichen. 
C. lacustris. Oval, faſt Afeitig, eiwas verflacht; Wirbel plates in 
Teichen. 

A. Gattung. Pisidium. Pfeif. Manteltbhren tury, in eine 
verwachſen; Muſchel dünnſchalig, febr ungleichſeiligz die Hintesfeite ſehr 
fun, P. obliquum. Abgerundet breiedig, faſt eiformig, quergefurcht, 
hornfarbig, 5“ lang; in Flüſſen und Bächen Deutfdlands. Zwei klei⸗ 
nere, ſchief herzförmige Arten: P. fontinale (1}/ lang, mit etwas 
ſpitzigen Wirbeln) und P. obtusale. (11“ Jang, mit ſehr ſtumpfen 
Wirbeln) finden ſich in Bächen und Graben. 

Hieher noch die — Gattung: Cyréne mit 3 Zähnen 
unter ben Wirbeln. 


C. Mantelribren meift lang, mit flarken Ra dgiehe- 
Musteln, deren Lage burch cine ſtarke Ausbucht bes Man- 
teleinbruds angebeutet ifts Seemuſcheln. 


a Mit Seitenzähnen. 


5. Gattung, Donax. L. Stumpfmufdel. Muſchel drei⸗ 
feitig; die Hinterfeite kurz, an ihr dad febr lurze Ligament; Borbderende 
lang, gufammengebdriidt; 211 Zähne unter den Wirbeln, Seitenzähne 
nicht felten undeutlich. D. trunculus. Olivengrünlich, vom Wirbel 
ftrablenformig fein geftreift, glatt, langftredig; Hinterfeite febr furs, In⸗ 
nenrand geferbt, Snnenfeite meift violetts in den europäiſchen Meeren. 

6. Gattung. Tellina. L. Tellmuſchel. Muſchel länglich 
oder abgerunbet bdreifeitig, wenig ungleidfeitig, am Dinterende gefaltet 
und meift nad rechts gekrümmt, baber der Hinterrand ber rechten Schale 
meift etwas buchtig; Schloßzähne 2|2 ober 211; Seitenzähne mebs oder 
weniger deutlid; Ligament lang. Biele, oft ſehr ſchön gefarbte Arten 
in allen Meeren. Cinige find langlid; fo; T. radiata. Glatt, gum 
Ranbe fein geftridelt, weif mit hodrothen Strablen; und T. unima- 
rulata. Weiß, am Wirbel roth gefledt, innen hochgelb. Andere 
undlich (abgerunbet breifeitig), fo bie Heinens T. balthica. Glatt, 
leiſchfarbig, mit fpipen Wirbeln; und viele grofe: T. remies. Allant. 
Deean. T. scobinata, T. lingua felis. Ind. Ocean. 


7. Gattung. Mactra. L. Trogmufdel. Muſchel fat gleich⸗ 
reifeitig, bauchig; Ligament innerlid) in ciner dreiedigen Grube unter 
en diden Wirbeln, daneben ein Heiner, winklig gefalteter Zahn; Sei- 
enzãhne dünne, zwiſchen zweien ber andern (rechten) Schale eingreifende 
eiften. Die Mantelsdhren nicht ſehr Jang, gu einer verwachſen; leben 


in allen Meeren, im Sande. M. stultorum. Giformig-bdreictiy 
Glatt, gelbrothlid), mit verloſchenen weißen Strablen, innen belyepe- 
farbig; in bem enropdifden Meeren. M. solida. Abgerundet trri- 
edig, didfdalig, undurchſcheinend, gelblich ober grau, zuweilen mithe- 
nen ober blauen Binden. Oſtſee. 

b. Obne Seitengabne. 


8. Gattung. Venus. L. Lam. Galen völlig fclicéend } 
bivergirende Zähne unter den Wirbeln, feiner unter dem Feldden; Te 
gang wie bei folgender Gattung, welche man ſchicklicher mit diefer te 
einigt. Einige faft herzförmig: V. verrucosa. Weißlich bram & 
fledt, mit biden, concentrifdhen, nad binten knotigen Lamellen; tac 
fen, vom Wirbel abwärts, dicht geftreift. Mittelmeer. V. merce- 
naria. Gelblich weiß, quer gefurdht; innen am Hinterende tief visit; 
im atlant. Ocean. — Andere länglich: V. decussata Bandy, a 
Hinterende edig, Idngs- und quergeftseift, weißlich ober oddergdd mit 
braunen Strablen ober Gleden; im Mittelmeere. 

9. Gattung. Cytheréa. Lam. 3 Zähne unter ben Wubet 
ein Sabn unter dem Feldden (lunula), der in eine Bertiefung da mt 
ten Schale einpaßt; Mantel am Ranbe gefranzt; Röhren Lang, mar 
ober weniger verwachſen; Fuß grof, gufammengedriidt. C. Chios 
Muſchel [chief herzförmig - aval, concentrifd) gefurdht, rothbräualiq xt 
bunfelern concentrifdjen Binden und Strablen; innen weiß; Rand me 
Terbts im Mittelmeere. C. Dione. Venusmuſchel. Schief tr 
formig, mit concentrifcen amellen, hellfleiſchfarbig, Feldchen und S4> 
chen purpurn, leptered aufen von kranzförmig geſtellten Stacheln = 
geben, innerhalb bderfelben oben am Ligamente andere in einem ſege 
Wintel; atlant. Ocean. 

10. Gattung. Venertipis. Lam. Muſchel ungleidfeins 
Borberfeite kurz, Hinterfeite breiter, etwas klaffend; 213 oder 3)3 Zab 
unter den Wirbeln nicht divergirend, fonbern faft parallel; bobren 
in Gelfen Locher, in welchen fie Iebenslanglidh, bas Vorderende abras 
Yebrend, fteden bleiben. V. Irus. Länglich, Afeitig, mit concenmie= 
Lamellen, dazwiſchen geftrichelt; im Dtittelmeere. 


8. Familie. 


Klaffmufdeln. Pyloridae. Blainv. Muſchel gleichſhets 
an beiden Enden mehr oder minder Flaffend; die Sater 
zaͤhne meiſt flein; die Eindride beider Schließmuskeln Me 
lich; der GCindru des Mantelrandes bildet eine fiarfe Ze* 


bucht; Mantel geſchloſſen, mit einem verhaͤltnißmaͤßig Heinen 
Gehlige gang an ſeinem Bordertheile gum Durdhteitte des 
Fußes, Hinten in 2 lange Roͤhren ausgehend. Saͤmmtlich 
Bewohner des Meeres, leben im Schlamme oder Gande 
verſenkt, oder bohren fid) in Felfen Locher. 


a Ligament äußerlich: 

1. Gattung. Solen. L. Scheidenmuſchel. Muſchel lange 
lich oder faſt linealiſch, an beiden Enden weit klaffend; Wirbel klein, 
oft faum merllich; am Schloſſe ſehr Fleine Zähne, 1, 2 oder 3, zuwei⸗ 
len gar feine; Mantelrdhren gu einer innen getheilten verwachſen; Fuh 
koniſch, did, dient bem Thiere ſich im Sande eingugraben. Bei einige 
Viegen die Schloßzähnchen nahe am Borbderende. Sie find meift linea- 
liſch, ſchmal; fo: S. siliqua. Gerabde, an beiden Enden wie abge- 
fiupt; 2/2 Sabndjen. S. vagina. Mefferfdheide. Wie vorige, 
aber 111 Zahn gang am Borderrande. Beide im Mittelmeere und dem 
atlant. Oceane. Bei anderen fipen bie Babne in ber Mitte, fie find 
länglich, Thier größer als bie Schale (Solecurtus. Blainv.) S. strigi- 
latus. Fleiſchfarbig, mit 2 weißen Strablen, über ber Mitte und 
bem Hinterende Frumme, faft parallele Liniens Mittelmeer. 


b. Ligament innerlid: 


2. Gattung. Mya. Lam. Klaffmuſchel. Muſchel gleichſcha⸗ 
lig, innen an der einen Shale eine horigontale worfpringende Platte, in 
Der andern eine Grube, zwiſchen beiden bas Ligament; Mantelrohren 
von mittler Lange, verwachſen. Fuß Hein, loniſch; graben ſich im Sande 
cin. Un den europ. Küſten: M. arenaria. Ciformig, roftgelblid. M. 
truncata, Elliptiſch, hinten gerade abgeftupt. 


3 Unterordnung. Inclusa. Roͤhrenmuſcheln. 


Mantel cylindriſch, wurmfoͤrmig verlangert, geſchloſſen, 
sorn mit einem kleinen Schlitze zum Durchtritte eines 
kleinen Fußes; hinten mit 2 langen Roͤhren; Muſchel ohne 
Oberhaut, immer weiß; ohne in einander greifende Schloß⸗ 
äͤhne; 2 mehr oder minder deutliche Muskeleindruͤcke. 


Eine Familie. 
Cubicdlae. Lam. Eine vom roͤhrenfoͤrmigen Mantel abges 
fonderte Kalfrdhre umſchließt eine Fleine zweiſchalige Mus 
38 
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ſchel, die oft in ihrer Wandung eingewadhfen iff, dec finde 
innen nur die Gange aus, welde fid) das Bie & 
Schlamme, Holze, Felfen u. f. w. gebohrt hat. 


a, Muſchel ſelten von einer Kalkröhre eingeſchloſſen, ode be 
nicht mit deren Wandung verwachſen, ohne Spur eines Schloſes & 
innen unter den Wirbeln ein löffelſormiger oder lincaliſchet, tale 
Fortſatz. 

1. Gattung. Pholas, L. Bohrmuſchel. Muſchel linda 
bauchig, klaffend, vorn an ber Riidenfeite auswärts umgeſchlagen, oe 
hier ber Mantel über den Wirbeln heraustritt, ſich auf ihncn umigliz 
und nicht felten überzählige (1—3), zwiſchen ben Wirbeln gelegene Sal 
fliidde bededt; innen unter den Wirbeln ein loffelformiger, talfiger jor 
fap für bie Anbeftung bed inner Ligamentes; der bide, vers fat 
Fuß, tritt aus dem yordern Schlitze des Mantels, der fic hints? 
verwachſene Röhren verldngert. Sie bobren ſich im Felfen, Seale 
riffe, Holy oder in ben Schlamm. Zuweilen foll bie von ihnen geaste 
Robre innen mit einer Kalkröhre ausgelleidet fein. P. dactylas 
Steinbohrer. Muſchel feilformig, concentrifd) gefurdst, vem (ees 
abgeftupt, und nad unten weit offen; bas Borderende ragt (duablir 
mig vor; in ben europ. Meeren 


2 Gattung. Terédo. L. Bohrwurm. Körper wurſecch 
febr lang, eylindriſch, Mantel hat vorn einen Heinen Schliß zun Dee 
tritte des Fußes, am Hinterende 2 Furze, getrennte Röhren, an tow 
Grunde ein Paar hornigefaltige, ſchaufelförmige Anhänge fid f= 
bie furze, weit Haffende, faft ringformige Muſchel umgiebt mz de 
duferfte Borbderende bes Iangen Thieres; innen unter ibren Bato 
geigt fic) cin dinner, gebogener Kallſtiel. Die Xhiere graben f4 * 
Holy rdhrenformige gekrümmte Gange, die mit der vom Mantel oy 
fonbderten Ralfrdpre innen ausgefleidet find. T. mavalis. Sa De 
eines Regenmurmes bei 4—1 F. Langes gemein in den europ. $54 
foll aber burd) Schiffe aus Oft- und Weftindien eingeſchleppt far © 
gerftirt bas Pfablwerf der Hafenardeiten, bas Bretterwert ver CSF: 
war Urſache gu grofen Deichbrüchen in Holland. — Raum veidie® | 
ift bie Gattung Fistulana, bei welcher bad Vorderende ber Kalhi™ 
gang geſchloſſen ift, wad auch oft bei alten Thieren der voriges O 
tung ftattfinden foll. 


b. Mufdel der Ralfrdhre völlig eingewachſen, — a 
einer ber Schalens bas breitere Ende ber Kallröhre geſchloſen, te 
löchert. 
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3. Gattung. Aspergillum. Lam. Gieffanne. Thier 
legelformig, am Borberende dider, inten mit zwei Heinen Athem⸗ 
ochern; ber Fuß ift nidt unbetradhtlic), oval, worn verdidt mit einer 
ühlerähnlichen Verlängerung, gerade dem Spalte ber Siebplatte gegen- 
iber; Gehäus beſteht aus einer langen am Borberende geſchloſſenen, 
jinten offenen Kalkröhre, auf deren Rücken man cine kleine eingewad- 
ene, gleichſchalige Muſchel wahrnimmt, bas Borderende wie die Braufe 
iner Gieffanne, von feinen Lochern durchbohrt, durch welche das Thier 
vahrſcheinlich Fortſätze feines Mantels hervorftredt. Die Kalkröhre 
tedt mit bem Giebe nad) unten tief im, Sande. Die befannten Arten 
inden fid) im ind. Ocean und im Rothen Meere. A. javanum. A. ad- 
flutinans, A. vaginiferum. 


Die Gattung Clavagella. Lam. bildet ein Mittelglied zwiſchen 
‘en UAbtheilungen a und b.. Bei ihr ift immer eine der ſehr entwidelten 
Sdhalen, die linke, an die Wand ber Wohnung befeftigt, die andere 
tei, fo daß bas Thier burch einen ftarfen Muskelapparat bie Kiemen- 
öhle Fraftig zuſammendrücken, und das Wafer entleeren kann; wabr- 
heinlich hilft fie auch bei Aushiblung ber Wohnung. Die Geftalt des 
Chieres ift verkürzt, unregelmafig vieredig, es läuft hinten in eine, innen 
urd eine Scheidewand getheilte Ribre aus. Der Mantel iſt ganz ge- 
chloſſen, vorn nur mit einem Heinen Schlip gum Durdhtritte bes rudi- 
aentären Fußes. 


VIL. Ordnung. Tunicata Lam. Mantelthiere. 


Gine dufere, lederartige oder fnorpligzgallertartige 
zuͤlle mit 2 Oeffnungen umſchließt den Koͤrper des Thieres, 
effen beide Oeffnungen in jene dec dufern Hille eingreifen. 
Durch beide oder nur durch cine derſelben miindet die Ries 
renhdhle nad aufen, ift demnach entweder ein blinder 
Xacf oder cine weite Roͤhre; der Mund liegt ftets in ihrem 
zrunde oder an einer ihrer Wande; der After muͤndet in 
Der nahe bei der andern Oeffnung. Das gue Refpiration 
1 Die Kiemenhdhle aufgenommene Wafer fihrt dem Munde 
ugleich die ndthige Nahrung ju. Alle gehiren dem Meere 
n. Es giebt einfache und jufammengefeste. 
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4. Familie. 

Geefcheiden. Ascidiae. (Tethydeae. Sav. ry9vow bei hn 
Ulten.) Der Kbrper des ſtets feftfigenden Thieves ii wt 
an feinen beiden, einander nie entgegengefeften Oeffnunya 
mit der dufern Hille verwadfen, ſonſt von ihr lofe =m 
geben. Er befteht aus 2 abgefdloffenen, von der Koͤner 
haut (Mantel) gebildeten SGaden, dem Kiemenfade ut 
Baudfade. Erſterer empfangt das gur Reſpiration ni 
thige Wafer durd) die eine jener Oeffnungen; iſt innen ar 
feiner Wandung von einem regelmaͤßigen Gefaͤßnetze ster 
gogen. Jn feinem Grunde oder an einer feiner Want: if 
die Mundsffnung, fie fihrt in den vom Bauchſacke om 
fdloffenen Darm, deffen Ende in der andern Oeffreng 
mindet. Gie figen mit der Grundflaͤche ihrer Aufern Hale 
oder mittelft eines Stieles an Felfen u. ſ. w. feſt, oft baw 
fenweife beifammen; ziehen durd) die Oeffnungen des Se 
menfaded Wafer ein, welches fie mit Heftigheit mice 
ausſpritzen. 


a. Einfache. A. simplices. 

Cinige habe eine lederartige Hille, einen innen faltigen Siem 
fad, vierftrablige Ricemen- und Ufterdffaung, find geftielt: Gait. Bol- 
tenia. Sav. ober fipend; Cynthia. Sav. Sei anbderm ijt die duper 
Hille gallertartig, ber Riemenfad faltenlos, meift 9 Strablen aa te 
Kiemendffnung, nie weniger, 6 an ber Afteröffnung; fie find geficl: 
Gatt, Clavellina. Sav. ober fipend: Gatt. Phallusia Sav. 

b. Sufammengefepbte: Ase. aggregatae. Mehr, 
ben vorigen ähnliche, aber febr Meine Thiere, find in eine gemeinianc 
Hiille verfentt, und in diefer regelmafig in eingelmen ober mehrerer 
Gruppen um einen gemeinfamen Mittelpuntt geordnet, fo daß der Aix 
näher bem Mittelpuntte der Gruppe, die Oeffnung bes Riemenjadd 
näher ihrem Umbreife liegt. Beide Oeffnungen find mit 6, faft blame 
blattabuliden Lappen umgeben. Man hielt fie beshalb früher für Wee 
nien. Die gemeinfame Hille (Ascidienſtoch) ift wieder fipend oder 2 
ſtielt. Dies, bie Gruppirung und die Einfaffung der Oeffnungen weir 
ſcheidet die Gattungen. 

a. Kiemen- und Afterlod find beide mit 6 regelmapigen Lape 
umgeben, blumenähnlich; ber Aocidienſtock ungefticlts die Thirre bide 
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cit Soſtem aus eorcentrifden Kreiſen (Gatt. Diazona. Sav.) ober 

mebrere Spfteme — (Distomus) ober ber Uscidienftod geftielt, epline 

driſch (Sigillina). 

B. Nur die Lappen her Miemendffnung gleiden einer regelma- 
figen Blume. Der Uscidienftod iſt geftielt (Synoicum) ober fiend 
(Polyclinum). 

y. Beide Oeffnungen haben Feine Lappen; der Polypenftod bildet 
rinbenartige Ueberzüge auf andern Seelörpern. Gattung Botryllus. 
Gaertn. 

2. Familie. 

Galpen. Thaliadae. Sav. Koͤrper oval, oblong, oder cys 
lindriſch, voͤllig durchfichtig mit der aͤußern, knorplig⸗gallert⸗ 
artigen Hille gang verwachſen. Die innere an beiden Ens 
den offene Hoble des Koͤrpers ift Kiemenhdhle und fofern fie 
beim Schwimmen Gauptorgan iff, Schwimmhoͤhle; in ihrer 
Diagonale fliegen die fdymalen Kiemen frei, daß fie vom 
durdfliefenden Wafer ganz befpilt werden finnen. Im 
Inneren dev Kiemenhoͤhle nahe der weiten Oeffnung derfel- 
ben, welche beim Schwimmen die hintere ift, liegt der 
Mund; Magen, Darm und Herz an der Ruͤckenſeite; dev 
After oͤffnet ſich ebenfallé im Inneren der Kiemenhdhle, 
nahe der beim Schwimmen vordern, durch eine Klappe vers 
ſchließbaren Oeffnung. Durch diefe nimmt das Thier Wafs 
fer in feine Kiemenhoͤhle cin, deren breite Musfelbander 
eine gewaltfame 3ufammengiehung geftatten. Schließt es 
die Klappe und treibt das Wafer durd) die andere Oeff, 
nung aus, wird es rucweife fortgeftofen. Go das Afters 
ende vorwarts, die Ruͤckenſeite abwarts fehrend, fdwimmen 
fie im Meere; haufig bilden fie, der Lange oder Quere nad) 
oder im reife sufammengereiht, je nad den Arten verſchie⸗ 
dene Gruppen *). Gieher: 

Die Gattung Thalia. Brown. Mit einer kammförmigen Erhebung 
mf ber Rückenſeite und Salpa. Cuv. Obne defen Rückenkamm. 


*) Anim. Mad Chamiffo andert dies in den Generationen. Sufammens 
eſetzte Salpen bradten einfache; cinfade gufammengefegte Hervor; Meyen 
ind bei einfaden und gufammengefegten nur einzelne junge Thiere im Leibe ; 
ady Eſchricht erzeugen jiingere Gndividuen einfache, Altere gufammengefeste 
unge, 


Eigenilich zuſammengeſetzte Thiere diefer Familie, tele des w- 
fammengefebten Ascidien entſprächen, find wicht befannt; alleim es girh 
deren, die wahrhaft zwiſchen beiden in ber Mitte ſtehen, fo dies Gate. 
Pyroséma. Peron. Viele Thiere find einem gemeinfamen, gelict 
artigen, cplindrifd -fegelfirmigen Stode eingewachſen, ber imnen bedi 
an feinem bidern Ende offen iff. Die Heinen Thiere liegen in Sreikes 
übereinander, ftrablenformig son der hohlen Ase bes Stammes sad 
defen Oberfläche gerichtet; an dieſer fieht man bie Oeffmungen ext 
Kiemenfades; bie After miinden in bie innere Hoble bed Stodes Te 
Kiemenſack wie bei Ascidien, aber hinten nicht geſchloſſen, baber fax 
das von ben einzelnen Thieren eingenommene Wafer turd die Biter 
Dffnung in die gemeinfame Hoble des Stodesd ausftromen. P. gigan- 
teum. 14” fangs Mittelmeer. P. atlanticum. Halb fo lang. See 
leuchten Nachts. 


C. Zoophyta. 
X. Klaſſe. Radiata. (Echinodermata.) Strahlthiere. 


Der Koͤrper ift fugelig, fternformig oder cylindrifh. Dee 
lederartige oder kalkig⸗kruſtige Rirperhaut bildet eine imuere 
Hible, in welder die Eingeweide frei liegen. Der haͤrtige 
Darm endet meift in einen Ufter, nur guweilen feblt diefer, umd 
dann iff der Darm fadformig gefhloffen. Wis Berwegungsorgene 
dienen fleine eylindriſche Gaugfifden, welde in firablenformy 
vom Munde auslanfende Reihen (ambulacra) vertheiit fink. 
Aehnliche fleinere Fuͤhler finden fic) meift auferdem auf der 
Oberflache vertheilt, und dienen zur Nefpiration. Diefe Fasdez 
und Fuͤhlerchen find gefdloffene Gace, welche durch eine in iheen 
enthaltene Fluͤſſigkeit abwedfelnd zuruͤckgezogen, oder vorgeſtrect 
werden finnen, je nachdem diefelbe in den innern oder duger= 
Theil der Saͤcke tritt. Zuweilen bei den GHolothurien iff aaker 
dem nod) cin eigenes Refpirationsorgan vorhanden. Die geddeu 
unterfudten Gattungen zeigen ein Gefdsfyftem aus Urteries 
und Benen. Cine mitten zwiſchen beiden gelegene fadfermix 
Erweiterung deffelben ift, da von ihrer Contraction die Gav 
bewegung ausgeht, als Herz gu betradten. Ihr fibren die oa 
Darme wurjelnden Benen das mit dem Chylus vermifdte Le 
perblut gu, und die Urterien gehen aus ihe hervor. Singeter⸗ 
gane feblen meift; rothe Punfte an den Enden der Arme dee 


Aſterien Halt Chrenberg fle Augen. Spuren eines Nervenfys 
ſtems bat man in einem, ringfdrmig den Schlund umgebenden 
Faden bei einigen nachgewiefen. Wile fcheinen getrennten Geſchlechts 
gu fein. Alle find Seethiere; einige mittelft eines gegliederten 
Stieles feftfigend, die meiften freier Ortsbewegung fabig. 


I. Ordnung. Holothuriae. Solothurien. 


Koͤrper laͤnglich, chlindriſch, oder an einer Eeite vers 
fladt; Mund am Vorderende von oft zahlreichen, meift 
fappigen oder Aftigen Fuͤhlern kranzfoͤrmig umgeben, mittelft 
deren fie fic feft anfaugen koͤnnen; After am Hinterende. 
Koͤrperhaut lederartig, innen mit ftarfen Musfelbindein, 
von kleinen Loͤchern gum Durdhtritte der cylindriſchen Fuͤß⸗ 
chen durdbohrt. Zwiſchen den Windungen des flangen, 
mehrmals umgeſchlagenen Darmes, und mit feinem Gefaͤß⸗ 
nege innig verwebt, fliegen 2 hautig-rdhrenfdrmige, aftig 
verzweigte Athemorgane, die mit einem gemeinfamen Stamme 
pon dem Floafenformig erweiterten Maftdarm entipringen. 
Durch den After nimmt das Thier Waſſer in fie auf und 
fprigt dies, befonders bei Berührung, mit Gewalt wieder 
aus. Der Gierleiter dffnet fis am Munde. Leben an fteis 
nigen oder fandigen Kaften. 

1. Gattung. Synapta. Esch. Haut dünn, mit Meinen Häl⸗ 
chen beſetzt; Mund mit großen fiedertheiligen Githlern umgeben; Baud. 
jeite nicht von ber Riidenfeite unterſchieden. S. mamillosa, in- 
haerens. 

2. Gattung. Holothuria. L. (Fistularia. Lam.) Körper 
v lindriſch; Ufter rund, unbewaffnets Mund etwas nad untens Füßchen 
refonbers unter bem Baude entwidelt. H. tubulosa. Bis 18” lang, 
y lindriſch, bat an 900 Füßchen an ber Baudfeite, aud) können deren 
1223 ben Höckern ber Riidenfeite hervortreterts an ber norwegiſchen Küſte 
ind viele andere Arten im ben verſchiedenen Meeren. — Hierber der 
Srepang (Trepang edulis Jaeger); er finbet fid) in ungeheurer 
Penge im indifden Oceans wird in China au Suppen benutzt. 

3. Gattung. Miilleria. Jaeg. Fünf Zähne um den After, Mund 
2 2 Rethen mit 20 Fühlern umgeben, Bandy platt. M. echinites. 

4. Gattung. Cuvieria, Peron. Saud platt und weich, Rul⸗ 
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tert getvolbt durch knochige Schuppen geftiibt, nur ant Bauche Faepeen 
C. squamata. 

5. Gattung. Psolus. Oken. Baud platt, Riiden me, 
Füßchen nur im der Mitte ber Bauchſcheibe. Das Thier erhebt mabred 
ded Kriechens beide zugeſpitzte Enden bes Rorpers. P. Phantopus 
in ber Nordſee. 

6. Gattung. Pentacta. Goldf. Körper cylindriſch; bie Fai- 
chen ſtehen ringsum in 5 regelmafigen Reiben vom Munde gam Ahir 
P. frondosa, Nordſee. 


I. Ordnung. Echini. Geeigel. 


Koͤrperhaut Falfig + Fruftig, mit vielen Fleinen Hoͤckern, 
auf welchen bald Fleine, ddnne, bald lange, dicke Stadein 
beweglich eingelenft find. Die Kruſte befteht aus fleinen, 
regelmaͤßig durch Naͤthe unbeweglich an einander gefuͤgten 
Kalkſtuͤckchen. Der Mund meiſt in dec Mitte der Unter: 
flache; Lage des Afters verſchieden; Darm ſchlauchfoͤrmiz 
Fußloͤcher bifden entweder 5 ſchmale Reihen vom Munde 
gum After, oder blumenblattahrliche Gruppen (ambulacra), 
welche ftrahlig um den Scheitel fliegen; bier oͤffnen fich aud 
die Giecleiter in Fleinen Loͤchern. Kleine dreizackige zangen⸗ 
attige, an einem beweglichen Sticle befeftigte Organe (Pedi: 
cellavien) dienen ifnen gum Ergreifen einer Gegenſtaͤnde 
Kriechen durch abwedfelndes Anfaugen dec Fuͤßchen, indem 
fie ihren Koͤrper mit den kalkigen Stacheln ſtoͤtzen. Viele 
finden ſich verſteinert, beſonders in Kreide. 

1. Familie. 

Spatangi. Koͤrper oval oder herzfoͤrmig; die Ambulatres 
kurz, bilden einen 4¢ oder Sftrabligen Stern am Sdeitel, 
in deſſen Mittelpunfte die 4 Oeffnungen der Gierleites 
Mund an der Unterfeite excentriſch, quer, zahnlos, mt 
lappigen Fuͤhlern umgeben; After entgegengefegt am Ranke. 
Shale duͤnn mit ſehr zahlreichen Fleinen Hiern, auf teem 
borftenformige Stachelchen ſtehen. 
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1. Gattuntg Spatangus. Klein. Herzſörmig, bas vordere 
Ambulakrum liegt in einer tiefen Furche, und befteht aus fehr Heinen 
Poren, die vier paarigen Ambulateen bilben einen Stern. S. purpu- 
reus. Nordſee. 

2. Gattung. Brissus. Klein. Keine Furdhe vom Gipfel sum 
Munde, die vier UAmbulatren bilden, umſchrieben vor einer bogigen Lie 
nie, cin Kreuz. Mebrere Arten. 

3, Gattung. Schizaster. Agass. Körper hersformig, binter 
febr Goch; 5 tiefe Furchen um ben Gipfel, im deren vier ſeitlichen die 
Ambulatren liegen. S. atropos. (Spat. atropos. Lam.) 


2. Familie. 


Clypeastres. Koͤrper rundlid) oder oval, mehr oder weniger 
flad); die Umbulafren bilden einen Stern auf der Ruͤcken⸗ 
feite wie bei den Gpatangen. Mund an dev Unterfeite in 
der Mitte, mit Zahnen; After in der Naͤhe des Randes. 


1. Gattung. Clypeaster. Lam. Körper oval, ober faft fiinf- 
ectig, die Ambulatren bilden auf ber Oberfeite einen Stern deſſen Strah⸗ 
Jen an ihrem Ende abgerunbdet find; Ufter unterbalb.am Rande. Innere 
Körperhöhle durch fenkrechte Pfeiler in Abtheilungen getheilt; Saale 
febr did. Cl. rosaceus. 

2. Gattung. Scutella. Lam. Körper gang flach gebriidt, oft 
mit ſcharfem Randes Ambulakren wie bei voriger Gattung; After auf 
der Unterfeite nabe dem Rande. Bei mandhen ift ber Korper am Rande 
Ausgezadt ober von grofen Löchern durchbrochen, im welchen ſich längere 
Stacheln, horizontal liegend, au bergen ſcheinen. S. dentata. Gnd. 
Ocean. S. sexforis. Atl. Ocean. 


3. Familie. 


Cidarites. Koͤrper fugelig; feltenee oval, unterhalb flad; 
Mund mitten an der Unterfldde; After im Gcheitel; um 
dDiefen 5 kleine Loͤcher, Oeffnungen der Gierleiter; die Fups 
ldcher bilden, paarig in 2 Reihen geftellt, 5 ſchmale, vom 
After gum Munde reidende Gruppen (ambulacra). Die 
weite Munddffnung der Kruſte ſchließt eine Gaut; in deren 
Mitte Hffnet fic) der Mund, von einem Kranze cylindriſcher 
und fadenformiger Fabler umgeben. Im Munde 5 Zabne, 
an einem poramidenformigen Kalkgeruͤſte (Laterne des 


Ariſtoteles) befeftigt. Wm Rande der Mundhaut 10 pas: 
rige Roͤhren zur Einnahme des zum Athmen ndthigen Bas: 
fers. Die an der innern Flache des Scheitels  firablig 
um den Ufter gelegenen Cierftdde werden tm Friibjake 
gegeffen. 

1. Gattung. Cidaris. Lam. Platten ber Gnterambulahal 
ber in 2 Reihen, jede tragt einen großen durchbohrten Hider, anf te 
eit beweglider grofer Stachel, umgeben von mebreren Fleimeren, fet 
C. metularia; C. imperialis. 

2. Gattung. Diadema. Gr. Aud bei ihr find bie fladelira- 
genden Hider durchbohrt, aber Feiner und baufiger, fo bag mebrere 
Reihen zwiſchen je zwei Ambulatren ftehen. Mebrere Artes. 

3. Gattung. Echinometra. Breyn. Gdale oval, bie fade 
ber Stacheln nidt durchbohrt. Stacheln von ſehr verſchiedenct Fer 
E. atrata. mit kurzen abgeſtutzten dunkelblauen Stacheln im irdiſhen 
Ocean; andere haben lange und dicke Stacheln. 

A. Gattung. Echinus. L. Körper kuglig ober ind Fünfecge 
fibergebend, mit Stachel, welche auf undurchbohrten Héder fieks, 
dicht befept; die Ambulafren beftehen aus mebreren Reiben bogenfermig 
geftellter Porenpacre. E. esculentus; E. saxatilis. $a da 
europäiſchen Meeren. 


Ill. Ordnung. Asterida. Seeſterne. 

Koͤrper flach oder plan⸗ conver, beckig oder ſternfoͤrmig 
oft in lange, zuweilen vielfach veraͤſtelte Strahlen auslau⸗ 
fend. Außer dem Hautfkelett ift nocd cin inneres Skelett 
vorhanden, welches aus foviel Reihen von gelenfig verbum 
denen Gliedern befteht, wie Arme find, und immer von der 
Baudfeite, vom Munde ausgeht. Mund meift mitten os 
dev untern Flache, After zuweilen vorhanden und dann ces 
tral oder fubcentral auf dem Ruͤcken zuweilen feblt «x. 
Die Verdauungésorgane beftehen in einem fackfirmigen Ne 
gen, dev blind ift, wenn der After fehlt, und mehreren ring! 
von dieſem ausgehenden Blinddaͤrmen, deren Anjahl Hd 
nad) dev Bahl der Koͤrperſtrahlen ridtet. Die Genitaldfs 


nungen finden ſich bald auf dem Ruͤcken zwiſchen je zwei 
Armen (Ufterien), bald an der Baucfeite (Ophiuriden) 
jedesmal in den Bwifhenrdumen der Acme. Reproductions: 
Fraft verlorener Theile fehe grog. 


1. Familie. 


Asteriae. Koͤrper pentagonal oder fternfirmig, oft in ziemlich 
breite, flahe Strablen verlangert, die nicht von der Scheibe 
abgefegt find. Auf der Unterflache vom mitten gelegenen 
Munde tiefe Furchen yu den Eden des Randes oder den 
Spiten der Strablen, in denen die cylindriſchen Fuͤßchen 
berborgen liegen. Die feitlichen Anhaͤnge des Magens tre- 
ten paarig und felbft wieder verdftelt mehr oder weniger 
weit in die Koͤrperſtrahlen cin; ebenfo die Eierſtoͤcke. Viele 
Fleine verfdieden geordnete Poren in der Gaut dienen klei⸗ 
nen refpiratorifden Fuͤhlerchen gum Durdhtritt. Eine foge: 
nannte Madreporenplatte iſt ftets auf dem Ruͤcken der 
Scheibe zwiſchen zwei Armen (den hinteren) vorhanden. 
Meiſt finden ſich auch die bereits bei den Seeigeln erwaͤhn⸗ 
ten Greiforgane Pedicellarien, die aber faſt immer nur 
zweizackig ſind. Grundzahl far Eden und Strahlen iſt ges 
woͤhnlich 5, dod) giebt es aud) Arten mit mehreren; aud 
aͤndert die Zahl in derſelben Art nicht ſelten ab. 


a. Vier Tentakelreihen in den Bauchfurchen; 
ein After. 

1. Gattung. Asteracanthion. Mill. Trosch. Körper mit 
Stacheln ober Kndpfden beſetztz Haut zwiſchen denfelben nadt. A. gla- 
cialis big 18 3oll; A. rubens; A. tenuispinus mit 6—8 ungleiden 
Strablen, in den europäiſchen Meeren. A. helianthus gegen 30 Arme 
im ftillen Meere. 

b. Zwei Tentafelreihen in den Bandfurdhen; 
ein After. 

2. Gattung. Echinaster. Mill. Trosch. Körper mit Gta- 
cheln befept, die Haut zwiſchen ihnen nadt. E. sepositus purpurroth 
im ben europäiſchen Meeren. 

3. Gattung. Solaster Forbes. Körper mit Pinſelfortſähen 
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befebt, Haut dazwiſchen nadt. S. endeca mit 9, S. papposus mii {3 
Strahlen; in den europ. Meeren. 

4. Gattung. Ophidiaster Agass. Körper mit gclca 
Plälichen beſetzt; zwiſchen ihnen gefornte Porenfelder mit vielen Fen 
O. ophidianus bis 18 Zoll. — Die Gattung Scytaster M. T. o> 
ſcheidet fic) von ihr durch die eingelnen Poren gwifthen ben Platée 
S. variolatus Ind. Ocean. 

5. Gattung. Asteriscus. M. T. Körper platt, mit bre 
Armen und ſcharfem Rande, Stadeln auf den Platten ded Nadas 
und Bauches, einzeln ober fammartig. A. palmipes (Ast. membre 
nacea) membranartig, röthlich; im Dtittelmeere. 

6. Gattung. Oreaster M. T. Riicken gewölbt, bie nme wef 
in einett Riel erhoben und dadurch dreifeitigs am Rande zwei Keiher 
größerer granulirter Platter, deren obere Reihe einen ziewlich ſcheties 
Rand bildet. O. reticulatus an ben amerifanifcden Maden tes 
atl. Oceans. 

7. Gattung. Archaster M. T. Sorper platt; an ben Sra 
zwei Reihen grofer Platten; ber ebene Rüchen mit Fortfagen betedi 
deren Gipfel mit kleinen Borften gefrint find (paxillae). A. typicas 
Ind. Ocean. 

e. Zwei Tentakelreihen in den Baudfacden; 
fein Wfter. 

8. Gattung. Astropecten Linck. Unterſcheidet ſich vem Ar- 
~ chaster nur burd) bas Feblen des Ufters. A. aurantiacus umd asta: 
Arter im Mittelmeer. 


2. Familie. 


Ophiuridae. Ginem fceibenformigen, ſtumpf Sedigen Sie 
per find ſehr lange Arme gleichſam eingefchoben, die wee 
bei den Afterien vom Munde ausgehen, aber an der Unter 
flaͤche feine Gurdje haben, fondern die mitten von einer 
Reihe Fleiner Platten befleidet find, neben welder jederieat 
cine Reihe Fuͤßchen aus Fleinen Loͤchern hervortritt. Ms 
den Armen ſtehen Stadeln oder Papillen in Querreiber. 
Die Scheibe ift mit Sdhuppen, Koͤrnchen, Stacheln ode 
nadter Haut bededt. Die Gefdhlechtédffnungen fliegen w 
den Interbrachialraͤumen der Bauchfeite. Der Mund bet 
cine fternformige Geftalt; an feinem Rande finden fid of 


harte Papillen und an den einfpringenden Winkeln harte 
falfige Zaͤhne. Gin After ift nicht vorhanden. Die kurzen 
Blindddrme treten nidt in die Strablen. 


A, Ginfade gum Geben beftimmte Arme; die Quers 
reihen der Papillen oder Stacheln ftehen an den Seiten der 
Arme; zwiſchen den Urfpriingen der Urme am Munde liegen 6 
Mundfdilder; oft treten am Grunde jedes Arms auf dem 
Mien der Scheibe zwei kalkige Gilder (Nadialfchilder) 
bervor; die Arme find mit ſchuppenartigen Schildern befleidet. 
(Ophiurae.) 


a. Bier Genitalfpalten in jedem Suterbracdialraum. 

1. Gattung. Ophioderma. M. T. Se zwei Gettitalfpalter 
in einem Radius hintereinander, Scheibe gefdrut. O. longicauda griin- 
lich braun, 8 Boll, im Mittelmeer. - 

b. Zwei Genitalfpalten in jedem Snterbrachialraum. 

2. Gattung Ophiolepis. M. T. Scheibe mit nadten Sdil- 
bern bededt, Munbdfpalten mit harten Papillen umgeben. O. ciliata 
im Mittelmeer und im atlant. Ocean. O. scolopendrica mit 
Stachelchen zwiſchen ben Schuppen, Nordſee. 

3. Gattung. Ophiocoma. Agass. Scheibe geklörnt, ohne 
Radialſchilder, Mundſpalten mit Papillen umgeben, Stacheln an den 
Seiten ber Arme glatt. O. nigra, Nordſee. 

4. Gattung. Ophiothrix. M. T. Scheibe mit Körnchen, 
Härchen oder Stachelchen befepts; Radialfdilder deutlich, Mundfpalten 
ohne Papillen; Stadeln an den Seiten der Arme echinulirt. O. fra- 
gilis in ben europ. Meeren. 

5. Gattung. Ophionyx. M. T. Scheibe mit eingelnen mehr⸗ 
zackigen Stadelden befept, Mundfpalten ohne Papillens bewegliche 
Haken unterhalb der echinulirten Stacheln. O. armata. 


B. Einfache oder verzweigte Greifarme, ohne dufere Glie⸗ 
derung, gefirnt; die Querreihen der Papillen feitlid) an der 
Bauchfeite der Arme; 10 ftrahlige Rippen auf dem Raden der 
Scheibe (Euryalae). 

6. Gattung. Asteronyx. M, T. Arme nicht verzweigt; Geni- 
talfpalten je zwei in einer Berticfung diht am Mtunde. A. Lovéni an 
ber norwegiſchen Küſte. 


7. Gattung Trichaster. Agass. Die Arne venweigen fid 
est gegen bas Ende; Mundſchildet find vorhanden; zwei Genitalßaler 
in jedem Snterbradialraum. T. palmiferus. Snbdien. 

8. Gattung. Astrophyton. Linck. (Gorgonocephals 
Leach.; Euryale Lam.) Arme vom Grunde aus vielfadh verporiz, 
leine Mundſchilder. A. arborescens im Mittelmeer, A. verrucosam 
Sub. Ocean. 


IV. Ordnung. Crinoida. Haarſterne. 


Der ſcheibenfoͤrmige Koͤrper cuht mit feiner Ruͤckenſeite 
auf dem Ralkffelett der Bewegungsorgane (Rel), vom 
weldhem die Arme ausgehen. Diefe find fang, geglirdat, 
dichotomiſch vergweigt und zweizeilig⸗fiederartig mit kurzen 
gegliederten Faden befegt; an ihrem Urfprunge auf de 
Ricfenfeite ftehen andere einfadhe, gegliederte Ranken frary 
formig. Yufer dem Munde zeigt die Unterflache des She 
pers einen oft rdhrig vortretenden excentriſchen Wfter. F 
der Seheibe liegen die Verdauungseingeweide, und bie & 
ſchlechtstheile. Alle Gefigen an der Mitte des Rel: 
fené einen gegliederten Stiel, mittelft deffen fie feftaedett 
find; einige (Alecto) haben diefen Stiel aber nut in Der Jugend 
fdwimmen fpdter frei, heften fid mit den Ranfen a 
Thierpflanzen (Gorgonien u. f.tv.) und greifen mit ikea 
Armen nach Beute. Ginigen (Foffilen) fehlen fogar bx 
Acme. Die meiften Formen aus diefer Ordnung gehdra 
nicht mehe dev Fegtwelt an, fondern finden ſich nur im feé 
filen Zuſtande. 


1. Gattung. Alecto Leach, (Comatula Lam.) Saarfert 
Mur in ber frühen Sugend geftielt, {pater völlig freis Scheibe pentay 
nal. Die Radien theilen fich entweder nur cinmal am Grunde, fe 26 
im Ganzen nur 10 Arme vorhanden find, oder fie theilen fig mebriad 
fo daß viele 20 bis über 70 Arme vorhanden find. In bem Falle, 5° 
nur 10 Mrme vorhanden find, bewegen ſich beim Schwimmen meik © 
gleichzeitig, fo daß zwiſchen je 2 Armen immer einer rubs, und im vss 
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ſten Augenblick treten die 5 andern dafür eit. Dahin A. europaea 
Leach. (Com. mediterranea Lam.) Sn den europ. Meeren. A. ro- 
talaria mit 20, A. multifida (Com. multiradiata Lam.) mit 
44 Urmen. 

2. Gattung Pentacrinus. Miill. Rirper pentagonal; mit 
feiner Riidenfeite einem langem gegliederten Stiele angefügt, der abfag- 
weife son gegliederten Ranken wirtelformig umftellt ift. P. caput me- 
dusae. Sn ben weſtindiſchen Gewäſſern; fipt mit feinem fünfeckigen 
Stiele an Felſen u. ſ. to. feſtz wird mebrese Fuß bod. Die eingelnen 
Glieber ded Stieles foffiler Urten find bie fogenannten UWftroiten und 
Tro diten. 


XI. Rilaffe Entozoa. Lingeweidewirmer. 


Thiere von ſehr verſchiedener Organifation und Geftalt, die 
nur Darin mit einander fibereinftimmen, daß fle im Innern 
andrer Thierfdrper entftehen, leben, und fic) fortpflanjen. Gonft 
laffen fie fic) den verſchiedenen Formen der ungegliederten Wuͤr⸗ 
mer vergleiden. Spuren eines Nervenfyftems find bereits bei 
oielen entdeckt; Blutgefafe desgleichen. Beſondere Wthemorgane 
‘eblen und = fcheinen aud) wegen des Aufenthaltes unndthig. 
Augenpunkte find bei einigen wahrgenommen *). Fuͤhler fehlen; 
hnen Abnelnde Fortfage dienen eher gum Feſthaͤkeln. Der Mors 
ver iſt weich; die Haut ſchleimig, meift farblos, zeigt oft einges 
pebte Musfelfafern. Rauorgane fehlen dem Munde, der nur 
um UAuffaugen fliiffiger Nahrungsftoffe faͤhig fcheint. Die Bile 
ung des Darmes verſchieden nad) den Ordnungen. Die Ges 
Hlechtsorgane fehr entwicelt. 


Ordnungen nad Rudolphi 5. 
Orodnung. Nematoidea. Rud. Rundwhrmer. 
Leib walzig; Darm ſchlauchfoͤrmig, frei in dec inneen 
SHle des Kirpers vom Munde gum After; getrenntes Gez 


*) Anim. Bei Polystoma integerrimum, Scolex polymorphus wnd befon- 
S deutlich bei Gyrodactylus auriculatus, Nordm. 


ſchlecht; 7 und O im Aeufern veefchieden, daher die So 
ftimmung der Arten ſchwierig. 


1. Gattung. Filaria. Mill. Fadenwurm. Körper {ch w- 
Hingert, dünn, fabdenformig: Mund kreisrund; Ruthe ded co ciciad, 
ohne Scheide. Die meiſten gebdren lebendige Sunge. F. medinea- 
sis. Mebinawurm. Ropf verdünnt; Körper nad binten etwas sa- 
bidt; Schwanjende fpipig, etwas gekrümmt. Sn ben Tropenlante: 
(dod nicht in Amerifa) ei Plage bes Menſchen; fiedelt ſich unter te 
Haut im Bellgewebe, befonders an den Beinen, ans wird über 3 Fj 
Jang; bid wie mäßige Darmfaite. Thiere diefer Gattung bat man éfic 
in ber vorbern Augenfammer beim Pferde, ». Nordmann gar famebb 
ber Linfentapfel bes menſchlichen Auges gefunden. 

2. Gattung. Trichocephalus. Gotze. Peitfhenvura 
Mund rundlich, Körper vorn dünn, fadenformig, binten plötzlich verdict 
Ruthe der CG von einer Scheide umgeben. T. dispar. 1-2" feng; 
bad dünne Rorperende betragt 3 ber ganjen Linge; im Diddam bi 
Menſchen; Männchen fpixalformig aufgerollt. 

3. Gattung. Cucullanus. Mill. Rappenwurm. epi af 
ciner faltigen Rappe umgebens Mund kreisrund. C. elegans. Gm 
Soll Jang, did wie Bwirnfaden, mit blutrother Kappe; in ben Dawe 
mebrerer Fiſche (Barſch, Bander, Wal); gebsirt lebendige Sunge. 


4A. Gattung. Oxyiris. Rud. Körper vom did, Gdwenak 
febr verbdiinnt, fpig; Mund eine runde Saugmündung; Darm ses 
nad einer Einſchnürung kugelig erweitert; männliche Ruthe cisiet. 
won einer Scheide umgeben. O. curvulas im Slinddarme i 
Pferdes. 

5. Gattung. Ascaris. Rud. Spublwurm. Kopf dreilarpiz: 
zuweilen mit flügelförmigen Anhängen am Kopfende. A. lambri- 
coides. Gemeiner Spuhlwurm. An beiden Enden gleidmifs 
verdünnt, mit ſtumpfem Schwanzende; wird gegen 15 lang; © 
ben Dünndärmen des Menſchen (befonders bei Rindern); and & 
Dausthieren. 


6. Gattung. Strongylus. Mill. Palliſadenwurm & 
walzig, an det Enden dünner; Mund kreisrund ober edig, mit Bs 
hen ober Haͤlchen umgeben. Schwanz endet beim of in einen ofs= 
Beutel, aud dem die boppelte Ruthe hervortritt. S. Gigas My! 
fladjen Knotdhen am Munde; Schwanzbeutel des oc ganztandig, eh 
ſtutzt; Schwanzende bes QO rundlich; wird gegen 3 F. lang; ia de 
Nieren bes Menſchen, bes Pferdes, Wolfes u. ſ. w., die er gamy a 


es 


höhlt; meift roth. wor eingefogenem Blute; kleinere werden zuweilen 
mit bem Harne entleert. S. armatus. Pferdetourm. Kopf tugelig, 
abgeftupt, Mund Freisrund, am Rande mit Hafdyen eingefaßt; bes J 
Schwanzbeutel Bappig; im den Eingeweiden bed Pferdes, Efels. 8. 
filaria, Schafwurm. 1—3” lang, fadenformig, an beiden Enden 
verdünnt; Ropfende abgerundet; Mund unbewehrt; Schwanzbeutel ovals 
Schwanz beim O fpibig; in ber Luftröhre des Schafes, verurſacht ben 
Schafhuſten. 

Hieher noch“) die Gattung Pentast ma. Mund am Vorder⸗ 
ende zwiſchen 4 bog enförmig geſtellten Gruben, aus deren jeder 1 oder 
2 Hälchen hervortreten. Am Körper Querreihen kleiner Löcher; getrenn- 
ted Geſchlecht. P. taenioides; in der Stirnhöhle beim Wolfe, 
Hunde. P. denticulatum; bei Biegen, Ragen in ber Leber, beim 
Ochſen, Stachelſchwein, Meerſchweinchen in den Lungen. 





Il. Ordnung. Acanthocephala. Rud. Haken⸗ 
wuͤrmer. 


Koͤrper ſchlauchfoͤrmig, laͤnglich, am Vorderende mit 
einem einziehbaren Raffel verſehen, der walzig, keulenfoͤr⸗ 
mig, oder kugelig und mit vielen harten, nach hinten ge- 
richteten Haͤkchen beſetzt iſt. Eine Mundoͤffnung ſcheint vorn 
vorhanden. Gin eigentlicher After fehlt, indem dev zwei⸗ 
ſchenklige Darm blind endet. Die hintere Oeffnung iſt Ge⸗ 
ſchlechtsoͤffnung. J find kleiner, kuͤrzer. Sie leben nur in 
Ruͤckgratsthieren **), meiſt im Darme; in Waſſer gelegt 
ſaugen fie dies mit ihrer ganzen Oberflaͤche ein und ſchwel⸗ 
len betraͤchtlich an. (Entſprechen den Spruͤtzwuͤrmern Fam. 
Sipunculacea.) , 


Hieher nur bie Gatteng Echinorhynchus. Mill. Rrager. 
Der Riiffel wird durdy eigne (3) Muskelpaare bewegt, beim Zurüchzie⸗ 
Hen eingeftilpt, wobei die Stachelreiben nach einander einwärts gee 
Frtimint und losgebatt werden, während fie dagegen beim Wusftiilpen 


*) Anm. Mad) Unterfudungen von v. Nordmann und Mehlis. 
**) Anim. v. Sicbold fand cine neue Are im Darme des Krevies. 


39 


fic) it die Darmbant einhäleln. Die mit lugelformigem Raffel. lonnen iju 
nicht einziehen; bleiben mit eingebohrtem Rüſſel lebenslanglich an derſe 
ben Stelle haften. Zwei bandförmige, ſcheinbar am Grunde bes Rihes 
entſpringende Organe (lemnisoi), früher für ben Dann gebalien, i@ 
ibrer Beftimmung nad unbelannt ). E. gigas. Rüſſel faft tages; 
Hale fcheidenformig; Körper lang, cylindriſch; im Diambanne ta 
Schweine, befonders wenn fie mit Eicheln gemäſtet werden; QO Hi 
15” lang. 


Hl, Oednung. Trematoda, Rud. Saugwuͤrmer. 


Koͤrper weich, rundlich oder flac, ungegliedert, oft ohne 
innere Koͤrperhoͤhle; After fehit; Darmfanal gabetfdrmig 
oder gefoaͤßartig verzweigt; Gaugnapfe; Zwitter. ( Entſprt⸗ 
chen den Planarien.) 


1. Gattung. Monostöma. Zed. Flach ober drehrund, mt 
einem an oder unter dem Vorderende beſindlichen Saugmunde. 


2. Gattung. Amphistdima. Rud. Am Vorderende der Mest, 
am Hinterende cin Saugnapf. A. conicum. Sn den Mages da 
Wiederlãuer. 


3. Gattung. Distöma. Zed. Körper weich, länglich, fad 
ober drebrund; Saugmund am Vorderende; ein Saugnapf am Baade; 
zwiſchen beiden die Geſchlechtsöffnung. Einige find unbetwebrt, anber 
am Ropfende ober am Borderfirper mit Stacheln beſetzt ). D. he- 
patioum, Leberegel. Giformig, flac; Bauchnapf größer als der 
bed Mundes; Darm aftig, durchſcheinend. Sn den Gallengangen aa? 
ber Gallenblafe bes Menſchen und mebrerer Gaugthiere, beſonders 
häufig bei Schafen, wenn fie auf feuchten Triften weiden 

4. Gattung. Histrionella. Ehrb. (Cercaria. Nitzsch.) 2% 
der vorigen Gathing, mit einem drehrunden ober flach gedriidien, # 
weilen geſpaltenen Schwanze, 3. dunllen Punllen Gintes der Nundef⸗ 


) Anm. Rady Mehlis münden fie am Grunde Yes Rüſſels und hemes 
Abfonderungsorgane. 
6) Anm. Made Mehlis und v. Mordmann find die Jungen ciniger Ree 
mit Wimpern bejege, mit welchen fie wie Ehrenhergs Turdellarien cinen Sere 
del im Wafer bervorbringen. 
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nung, von denen ber mililere ein Wuge gu fei ſcheint, die äußern aber 
Miindungen zweier fpicalformig gewundenen Organe (Cierftide?); ein 
grofer Saugnapf am Baude. H. ephemera. Schwanz runzelig, 
Doppelt fo Jang wie der Körper; in Leber und Niere der Süßwaſſerſchneden; 
ſchleudern den Schwanz hin und her, der ſich oft losreift und nod eine 
Beitlang fort bewegt; ihr Leben kurz. 

5. Gattung. Diplost3mum. Nordm. Gebr ähnlich ber vort- 
gm; bat aber aufer bem vorn gelegenen Munde 2 Saugnäpfe am 
Bauche hinter cinander, von welchen der Hintere ftets groper iſt; fle find 
fein, eiwa 3 Tang; der Körper flach gedriidt, breit, hinten mit um- 
gebogenem twulftigen RNande, ober Feulenformig. Bicle Mrten diefer 
Gattung find von ». Nordmann im Ange der Siifwalfer- und Seefifdye 
entdedt. Gie finden fidy hier oft in folder Menge, daß alle Fliffigtei- 
ten bed Auges damit erfiillt find. 

6. Gattung. Polystdma. Rud. Am Mande des Hinterleibes 
G Saugnäpfchen. P. integerrimum; in der Harnblafe bes 
Grasfrofdes. 

7. Gattung. Diplozdon Nordm. Gin wahres Doppelthier, 
mitten verwadfen, Freugfirmig, mit 2 Ropfen, 2 Schwanzenden. Wn 
jedem Ropfe, unter bem Maule, 2 runde Saugnäpfe; an jedem der 
abgerundeten Schwanzenden 2 Seheiben, jede mit 4 feltfamen Haft. 
organen wie Wagenftible. Auch der mit vielen Seitenaften befepte 
Darm ift boppelt, mitten mit bem des ander Leibes gufammenhangend. 
Die cingige Wt D. paradoxum, an ben Kiemen bes Bleies, ift 
keine Mifgeburts unter einigen 30 Qndividuen war Fein cingiges einfach; 
an ibm fiebt man ben Blutsumlauf deuilich. 


IV. Ordnung. Cestoidea. Bandwürmer. 


Koͤrper verlangert, bandfirmig, flac, oft mit Quer⸗ 
runzeln oder Gliedern, ohne innere Koͤrperhoͤhle. Am Ropfe 
2 — 4 Saugnapfe. Der Darm gefafartig, von der engen 
Mundsffnung einfach beginnend und ſehr bald gablig ges 
theilt *); alle find Zwitter; Geſchlechtsorgane in jedem rei 

*)Anm. Nad) Mehlis, 
39 * 
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fen Koͤrpergliede. Glieder wachſen vom Ropfe mh den 
Enden Hin nah. Die Arten nuc im Darme ver Ruoͤdnat ⸗ 
thiere. (Entſprechen den Nemertinen.) 


1. Gattung. Taenia. L. Bandwurm. Köoörper sale 
bandformig, gegliedert, am Kopſe 4 Saugnäpfe; zwiſchen ihnen oft med 
cin vorfpringender Rüſſel, zuweilen von einem, oft doppelten, Sale 
franje umgeben, der bei vielen, aud) dem gemeinen Bandeum, & 
gunehmendem Alter verloren gebt. Die Loder am Rande der Gite 
find napfformige Bertiefungen, in denen fid) die gemeinfdafiliden Def 
nungen beider Gefdledtsorgane befinden. T. solium. Der gee 
Bandwurm. Kopf faſt halbtugelig, Mein; Rüſſel ſtumpf; Hult ved 
vorn verbidt; bie vordern Glieder kurz; bie folgenden faſt quateal, d 
übtigen oblong, Gurkenkernen ähnlich; die Randlöcher ſtehen ebeei · 
ſelnd, an einigen Gliedern am rechten, an andern am linltn ace 
wird 4—10 F. lang; in ben dünnen Därmen bes Menſchen; pene 
weiſe bei Deutſchen, Englindern, Holländern; foll aud im Diente bet 
gewöhnliche fein. 

2. Gattung Bothriocephalus. Rud. Gruberlen 
Kopf mit 2 oder A einander entgegenſtehenden Sauggruben; Mut & 
fad, mitten am feinem Vorderende; Geſchlechtsbffnungen mitten, = # 
einer Körperfläche, getrennt, aber neben einander. B. latus. (Teesit 
lata). Sopf länglich, mit 2 febr ſchmalen linienformigen Grie u 
Geitenrande; die Glieder bes Vorderendes rungelartig, bie ieee 
meift kutz, breit, Aedig, bie binterften länglich; wird an 20 § ae 
in den Dünndärmen bed Menſchen, bei Ruffen, Polen, Série 
Franjofen. 

3. Gattung. Triaenophdrus. Rud. Sérper beim 
ungeglicdert, faltig, am Sopfende jederſeits 2 dreigadige Hilde T 
nodulosus. Häufig im Darme bes Hechtes und Barſches 

A. Gattung Caryophyllaeus. Gm. Kopf anigcn 
gefranzt, Zappig; Rumpf lurz, flach, ungegliedert. C. mutabilis 
in Fiſchen. 

5. Gattung. Scolex. Müll. Körper flach, ungeglicdetn bs! 
Borderende durch A Saugnäpfe gleidfam geöhrt; Mund vem, me 
dazwiſchen; worn im Nacken 2 hodjrothe Mugenpuntte. 8. polyme! 
phus; an Geefifden. 

6. Gattung. Ligtla. Bloch. Riemenwurm. Sora h* 
formig ungegliebert, mitten mit einer Längsſurche; Kopf mit 2 = 
gengefepten einfachen Sauggruben, bie wie bie in ber Mittellinie liege 
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Gefdledhissffuungen bei dew unentwickelten Thieren nicht vorhanden 
find. Volllommene Riemenwürmer nur im Darme fiſchfreſſender Waſſer⸗ 
vögel; in ber Bauchhöhle ber Fiſche nur unentwickelte; daher die Bere 
muthung, daß fie im den Fiſchen nicht zur Bolfommenheit gelangen, 
dagegen ſich in den Därmen der Vogel, bie fie mit den Fiſchen ver⸗ 
ſchlucken, völlig ausbilten. L. simplicissima. Mit einer Qings- 
furde in ber Mitte bes Körpers, ohne Spur von Cierftoden und 
Geſchlechtsöffnungen; in der Bauchhöhle her Rarpfenarten, Barſche, 
Hechte u. ſ. w. 


V. Ordnung. Cystica. Blaſenwuͤrmer. 


Koͤrper blaſenfoͤrmig oder hinten in eine große Schwanz⸗ 
blaſe uͤbergehend; Kopf mit Saugnaͤpfen, oft auch mit einem 
Hakenkranze oder mit ruͤſſelfoͤrmigen Hakenorganen verſehen. 
Mehrere haͤngen an den Waͤnden einer gemeinſamen mit 
Fluͤſſigkeit erfuͤllten Blaſe, oder ein einziger Wurm iſt in 
eine beſondere Blaſe eingeſchloſſen. Geſchlechtsorgane nicht 
mehr wahrzunehmen. Sie wiederholen die Grubenkoͤpfe und 
Bandwuͤrmer, koͤnnen als unausgebildete Formen derſelben 
angeſehen werden. 

1. Gattung. Cysticercus, Rud. Körper kurz, gegliedert, 
drehrund ober flach, mit einer Blaſe am Schwanzende; am Kopfe 4 
Saugnäpfe und ein mit einem Hakenkranze verſehener Rüſſel, wie bet 
Bandwürmern; der Wurm gon einer Blaſe umhüllt. C. cellulo- 
sae. Finne. Kopf Aeckig; Hals febr kurz; Körper cylindrifdy, querrun- 
zelig; Schwangblafe. quer-elliptifds im Zellſtoffe gwifden den Muskeln 
beim Menfden, befonders häufig im Schweine; bei beiben ancy 
im Gebirn und Auge; ber Leib Fann fid) in feine Sehwangblafe gue 
rüchziehen. 

2. Gattung. Coenirus. Rud. Vielfopf, Queſe. Un einer 
Blafe mebrere mit 4 Saugnäpfen und einem Hafkenkranje verfebene 
Ropfenden, fähig ſich im die Blafe zurüchzuziehen. C. cerebralis. 
Drehwurm. Ym Gebirne der Schafe, meift im einer der Seitenhohe 
len, twobei ſich bie Schafe immer nach ber entgegengefepten Seite drehen 
(Drehkrankheit). Auch im Gebirne der Rinder cine ähnliche, vielleicht 
biefelbe Art. 
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3. Gatiung. Echinococcus. Rud. Blafenturm. Mérpe 
vertebrt-cifirmig; Ropf mit Saugnapfen und einem Hafenframe, viele 
fleine Würmer figen an der innern Wandung einer mit Feadhtight «- 
fiillten, guweilen fouftgrofen Blafe. E. hominis. Sn menjélide 
Eingeweiden, beſonders der Leber. E. veterinorum. Sn tex Ge 
geweiden ded Schafes, Rindes, Schweines. 

Bwweifelbafter Stellung, doch wahrſcheinlich zu den Eingeweideri 
mern gehörig, ſind: 

Die Kugelwürmer. Acephalocystis. Laenn. Ruadlich 
aus körniger Subſtanz beſtehende Kügelchen, ohne äußere Organe, deez 
5—20 in einem beſondern Balge eingeſchloſſen, in einer grofen ge 
meinfamen, mit Feuchtigkeit erfüllten Blafe vorhanden find; im Seber, 
Milz und ben Lungen ber Hausthiere und bed Menſchen; wohl used 
gebilbete Formen? Nach v. Siebold find fie leere Mutierblaſen bes 
Echinococcus. 

Ferner die Gamenthierdhen. Cercaria. Mifroffopifde Thiers, 
welche bei ftarter Bergroferung im mannliden Gamen ber Tiere dt 
bar werden. Shr runblider ober ovaler Körper endet mit einem fades- 
formigen Schwanze. Die unter C. seminis begriffenen Arten bedar 
fen, wie bie Charaktere der Gattung einer genaueren Beſtimmumg 


XII. Rlaffe Acalephae. Guallen. 


Meift frei ſchwimmende GSeethiere von anſcheinend 
homogener, gallertartiger Koͤrperſubſtanz. Gin aus icles 
Ganglien beftehendes Nervenfyftem iff von Ehrenberg 
bei einigen Quallen nadhgewiefen. Braͤunliche oder rede 
Punkte am Rande fieht derfelbe als BWugen an. Mannigfaltige 
Organe erleichtern die Ortsbewegung. Mleine in Reihe geſtelte, 
fammartige Floffen aus garten Faddyen, oder eine Scheibe, dir 
fie abwedfelnd wilben und verflachen, oder eine mit Luft ae 
fillte Blafe, welche den Koͤrper auf der Meeresflache erha 
ober Fnorplige, ausgehoͤhlte Sthde, welde Waſſer einmebera 
und, indem fie diefes, fic) gufammengiehend, austreiben, ben 
Koͤrper fortftofien, oder zellige mit Luft erfuͤllte Segel find die 
widhtigften dieſer Organe, Zahlreiche Fangfaden oder um be 
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Munddffnung geftellte Fangarme dienen gum Wnloden und Er⸗ 
Greifen der thierifdyen Nahrungsmittel. Dieſe werden entweder 
in eine innere Koͤrperhoͤhle, Magen, aufgenommen und darin 
werdauct, oder durch Saugrdhren wird das yur Nahrung Taug⸗ 
liche daraus aufgefogen. Der centrale Magen bat oft blinde, 
fadfirmige UAnhange, oder diefe verbreiten ſich gefafartig jum 
Mande. Cinigen, durd) Saugrdhren fid) ndbrenden, Quatlen 
foll ein eigentlicher Magen gan; fehlen. Cin eigentlider After 
feblt ftets. Gin vom Magen ausgehendes Gefaͤßſyſtem ift bei 
Den meiften deutlich, wodurch theils die Nahrungsflaffigkeit im 
Koͤrper verbreitet wird, theils die hohlen Fangfaden und Bewe⸗ 
gungsorgane angeſchwellt und ausgedehnt werden. Die Quallen 
pflanzen fic) durch Gemmen fort, bei mehreren hat man jedod) aud) 
Gierftdde wahrgenommen. Ein Reproductionsvermdgen verlorner 
Theile ſcheint ihnen abjugehen. Die meiften leuchten im Dun⸗ 
Fein; fie gerfliefien, der atmofpharifchen Luft ausgeſetzt, gu einer 
waAffrigen Fluͤſſigkeit, und laffen nur einen duferft geringen feften 
Ruͤckſtand. 
Die Ordnungen nach Eſchholtz: 

1. Ordn. Ctenophörae. Rippenquallen, mit einer 
centralen Verdauungshdhle; meiſt 8, ſeltener 4 Laͤngsreihen fei⸗ 
ner kammfoͤrmiger Blaͤttchen dienen als Bewegungsorgane; aus 
dem Hintergrunde der Verdauungshoͤhle fuͤhrt eine enge Roͤhre, 
die ſich an dem der Mundoͤffnung entgegengeſetzten Koͤrper⸗ 
ende oͤffnet. 

2. Ordn. Discophörae. Scheibenquallen. Das 
Schwimmorgan eine Scheibe von ſcheiben⸗ oder glockenfoͤrmiger 
Geſtalt, und kryſtallheller geronnener Maſſe, an deren unterer, 
ausgehoͤhlter Flaͤche die Ernaͤhrungsorgane fic) befinden. 

3. Ordn. Siphonophörae. Roͤhrenquallen. Gin 
zelne Saugroͤhren als Ernaͤhrungsorgane; keine centrale Ver⸗ 
dauungs hoͤhle; Schwimmhoͤhlen oder Luftblaſen, oder zellige, 
knorplige oder knochige Koͤrpertheile nuͤtzen bei der Ortévers 
aͤnderung. 


— 66 — 


I Ordnung. Ctenophörae. E. Rippenqurlen. 


Koͤrper kugelig, ei⸗, walzen⸗ oder bandfoͤrmig, ned, 
mit 8, ſeltener 4 Reihen feiner platter, gleichlanger, jx 
fpigter Faden, welche fammfdemig zuſammengereiht hinx 
cinander ftehen; fie fiegen nad dem Hintern Theile d 
Thieves Hin an, werden aufgeridtet und zuruͤckgeſchlaze 
alfo wie Floſſen gebraucht; fie werden wahrſcheinlich bud 
didht unter den Floffenreifhen verlaufende Gefage in Bere 
gung gefept. Die Magenhdhle nimmt enteweder nur cnx 
Fleinen Raum in der Mitte der Koͤrpermaſſe cin, ode be 
große innere Hdhle des Koͤrpers dient als Magenhoͤhle te 
dem Hintergrunde derfelben geht ein feiner Rancl pm 
Koͤrperende, dev dem in die Magenhdhle cindringnde 
Wafer den Austritt geftattet. Sie ſchwimmen mit be 
Mundoffnung nad vorn durch Bewegung fammtlider foe 
formiger Gloffen, gewoͤhnlich ſehr langſam; ef fteht in da 
Willkuͤhr des Thieres einzelne Floſſen, oder einzelne Rede 
derſelben zu bewegen, wodurch es eine drehende Bewige 
erhaͤlt. 


A, Mit einer wahren, kleinen Magenhöhle. 


Neben derſelben bemerklt man bei mehreren Gattungen Fargiide, 
welche aus einer röhrenförmigen Höhle hervortreten. 

Hieher die Gürtelquallen. Cestum. Le Sueur. Der Site 
turd) ſeitliche Verlängerung bandformig, ſchmal, Mundöffnung & de 
Mitte, die Reihen der Schwimmblättchen an den Kanten ber heie, 
der Mundöffnung entgegengefebten Seite. Sie ſchwimmen langfan, a 
ber Munbdfeite voran. C. Veneris, ber Venus gürtel. üchetl 
gleich bid; im mittelldnd. Meere. C. Naiadis, ber Najabenger 
Fel. Mitten febr verdidt; im indiſchen Ocean, 3 Gus lang, 2 
Zoll hod. 

B. Ohne eigentliche Magenhöhle. Dex Hintergrmd be 
innern grofen Körperhöhle vertritt beren Stelle, indem ſich der Sic 
mitten zuſammenſchnürt, und fo im Hintergrunde feiner Hable die B* 
rungoftoffe eingeſchloſſen und verdauet werden. 8 Reihen feo 
Schwimmblättchen find ſtets vorhanden; fo auch zwei warjen formigt ® 
Schwimmblätichen befebte Erhöhungen am hintern Körperende. 
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Hieber Berode. Brown. Melonenqualle. Der Körper meift 
länglich, kann aber verſchiedene Geftalten annehmen, ſich faft tugelig gue 
fammenjichen. B. ovata. Sm weſtind. Meere. 


Il. Ordnung. Discophérae. Eschh. Scheiben⸗ 
quallen. 


Das SHhwimmorgan von mehr oder tweniger gewoͤlb⸗ 
ter, glockenfoͤrmiger oder ſcheibenfoͤrmiger Geftalt, macht 
Die Hauptmaffe des Koͤrpers aus. Durch die pldglide Zu⸗ 
fammenjiehung Dderfelben, befonders des aͤußern Randes, 
preffen fie das unter der Hoͤhlung befindlide Waſſer zuſam⸗ 
men und ftofen fic) fo, mit dem gewoͤlbten Theile voranz 
ſchwimmend, ruckweiſe fort. Da fie bei ruhigem Berhalten 
der Scheibe niederfinfen, fo ift das fortwahrende Schwim⸗ 
men durch Zuſammenziehen der Scheibe ndthig, um den 
Koͤrper in einer gewiſſen Hdhe im Waſſer zu erhalten. 
Die Verdauunggorgane, von befondern Hauten gebildet, 
liegen an der concaven Flache. Die meiften befigen eine 
große centrale Verdauungshdhle. 


1. Abtheilung. 


Scheibenquallen mit Keimwülſten. Disco- 
phörae phanerocarpae. Eschh. 4, ſeltener 8 Keim⸗ 
ſaͤcke entweder in beſondern Hoͤhlen an der untern Schei— 
benflaͤche unter der Verdauungshoͤhle gelegen oder hier frei 
herabhaͤngend. Fn 8 Einſchnitten des Randes liegen eben 
ſo viele kleine eifoͤrmige, druͤſige Koͤrper. 


Hieher A. die Familie der Wurzelmäuler, Rhizosto- 
midae. Eschh.; ohne Mundoͤffnung; die zeraͤſtelten Fangs 
arme der Unterflade find mit Gaugdffnungen und Roͤhren 
verſehen, durd) weldje die aufgefogenen Saͤfte in den cen: 
tralen Magen gelangen. 
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Gattung. Rhizostdma. 4 Keimfide, S Urme vhue Cony 
napfe, zwiſchen denen ſich Feine Fangfäden befinden; die Maagenbibk 
ohne Nebenfade, aber mit gefafartigen, zum Rande wverlanfenden Fei 
ſätzen bie fid) bier nepformig in ben Ranblappen verzweigen. RB. Ce- 
vieri. Wird 1 F. im Durchmeſſer breit, ber 20 W ſchwer; Mak 
mildweif, am Rande violett, ältere rdthlid), mit braunrothen Rax- 
Jappen; im Mittelmeere, ber Nordfee und im atlant. Ocean. Bei & 
rührung erregt fie ein beftiges Suden auf der Hant. 

B. Die Familie der Medufen, Medusidae. Eschb,; 
mit einer grofien centralen Munddffnung, die meiſt mit 4 
Fangarmen ohne Saugdffnungen umgeben iff. Der Maan 
in der Mitte der untern Scheibenflache; feine Anhaͤnge ſied 
blinde Gade oder baumfdrmig verzweigte gefaͤßartige Fert: 
fage. Gind Fangfaden am Rande vorhanden, fo firka 
fie mit den Magenfortfagen in Zufammenhang. 

a. Mit gefafartigen Fortfapen bes Magens, dic iz 
cin singfirmiges Randgefäß mitnden. 

1. Gattung. Medusa. L. Meduſen. Dit vielen Heme 
Fangfaden am Scheibenrande, welche aus dem Randgefäße entfprings' 
4 Mme. M. aurita. Obrenqualle. Die gemeinfte der Of- 
Nordfee; mildweif mit violetten Verdauungsorganen und Keimmülen 
balbtugelig, 6 im Durdmeffer. Die Ame mit einer boppelten Fram 
genbaut gefaumt. 

b. Mit fadfirmigen Magenanbangen. 

2. Gattung. Cyanea. Peron. 4 §angarme, Fangfades bar 
delweiſe an der untern Scheibenfläche, 16 breite quergefaltete Mager 
fade, und eben fo viele ſchmale, ebenfalls gefaltete, aus denen Sacn- 
artig verzweigte Fortſätze zum Scheibenrande geben. C. capillata 
Mit 16 Randabſchnitten, gelblich röthlich, die Magenfade röchlich geld; 
in ber Nord⸗ und Oſtſee. 


2. Abtheilung. 


Scheibenquallen ohne Keimwuͤlſte. Disco— 
phörae eryptocarpae. Eschh. Seine Keimwuͤlſte an da 
untern Flaͤche, die kleinen dvifigen Randfirperden febier. 
Die Verdauungsorgane verfehieden: 

a. Jn der Mitte der untern Fldche ein Stiel mit Sava 
Bffnungen an der Spige und feinen ihn durchziehenden Lo 
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naͤlen, welde den Nahrungsfaft den Verdauungshdhlen zufuͤhren: 
die Familie der Geryoniden. 

1. Gattung. Geryonia. Per. Gtielqualle. Der Stiel 
Hat feine Urme an feiner Bafis, mebhrere hersformige Magen im Umfange 
der Srheibe, eben fo viele größere Fangfiden am Rande. G. probo- 
scidalis. Mit 6 Magen, und eben fo viel Fangfiden am Rande, 
mit ſtark gewölbter durchſichtiger Scheibe, 23” im Durchmeſſer; die größle 
ber bekannten Arten; im Mittelmeere. 

b. Der Magen hautig und gang frei an der unr 
tern Glace der Scheibe, oft einer rdhrenfdrmigen Bers 
laͤngerung fabig; fcymale Randle gehen von ihm zum Rande 
Der Scheibe. Lappen des Mundrandes finden fic) hdufig, werden 
meift Arme genannt. Die Familie der Oceaniden (Ocea- 
nidae. Eschh.) 

Gattung. Oceania, Peron. Oceanic. Magen Fein, mit 
tridterformigem, lappigen Munde, mebrere Fangfäden am Sdjeiben- 
ranbe. O. pileata. Glodenfirmig, 13“ bod, der Magen roth, 
auf bem Scheitel ber Scheibe ein Fryftallheller Knopf; im Mittel- 
meere. O. conica. Glodenfirmig, oben fpipig, Magen duntelroth; 
ebenbort. 

Bei andern iff der Magen ſehr gros, mit weit offenem 
Munde, nimmt faſt den ganzen mittlern Raum der Scheibe ein; 
Die von ihm ausgehenden Anhaͤnge find theils ſchmale Kandle, 
3. B. bei Aequorea, theilé breit, facfirmig bei Aegina. Eschh. 
und Andern. Wie die Stielquallen den Mhizoftomen, fo ents 
fpredhen diefe den Medufiden der vorigen Abtheilung. 

Endlich) giebt es nod) Scheibenquallen diefer Whthei: 
lung, die 

c. gar feine Magenhoͤhle befigen follen, fondern ftatt 
Derfelben gefafiartig versweigte BVerdauungéfandle. Fhre Nab: 
rung fdjeinen fie durd) kurze Saugroͤhren aufzunehmen; ihre 
Scheibe iſt flach. 

Gattung. Berenice. Peron. Mit langen Randfaben. Die B. 
rosea. Schön rofenroth, mit gelbliden Randblasden, vom denen bie 
langen Fangfäden ausgehen, und einem violetten Gefäßlreuze; iſt eine 
ber ſchönſten Quallen; ibe Baterland die Südſee. 
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il. OtdOnung. Siphonophdrae. E. Rhhren 
quallen. 


Gine centrale Berdauungshdhle fehlt, die Rahruss 
wird mittelft Saugroͤhren aufgenommen und von dia 
durch Gefaͤße in dem Koͤrper verbreitet. Die Korperiom 
ift ſehr verfehieden und von der Scheibengeftalt entfern 
Als Schwimmorgane dienen Schwimmhoͤhlen, oder fui 
Blafen oder zellige Rnorpels und Kalkſtuͤcke. 


4. Familie. 

Doppelquallen. Diphyidae. E. Dee Koͤrper beſteht avs 2 
fhorpligen, durchfidjtigen Stuͤcken, die loſe an einander w 
figt find, und aué den weiden Gaugrdhren und Fangiite, 
welde an cinem der fnorpligen Thierftide angenadia 
find, wabrend das andere immer mit einer grofen Hk 
verfehen ift. Erſteres kann man das Gaugrdhrens, de 
fes das Schwimmhoͤhlenſt uͤck nennen, lepteres ijt imme 
in einer VBertiefung des andern eingefenft, wo ſich aud ti 
Ernaͤhrungsorgane, die Gaugrdhre und Fangfaden befade. 
Zuweilen ift auch im Saugroͤhrenſtuͤcke eine roͤhrenfornz 
Schwimmhoͤhle. Feine Gefaͤße gehen aus dem Saugriſen 
ſtuck zu dem Grunde des Schwimmhoͤhlenſtuͤckes, theilt a 
dieſes zu ernaͤhren, theils um den Nahrungsſaft on te 
Waͤnden der Schwimmhoͤhle ju verbreiten, fo bap leper 
forwohl sur Bewegung des Thieres, als auch als Reſtie 
tiongorgan dienen mag. 

Die Saugrohre ift einfach (bei den Gattungen Eudoxia, Brees 
Aglaisma) ober verzweigt, indem befonbdere Gaugrobren gleiter 
alé Bweige aus ihr bervorgeben. 

Zu letztern gehört die Gattung Diphyes. Cuv. Seber ber Saty 
rohrenafte iff von einer tnorpligen Schuppe verdeckt und von einem Seay 
Blinddarmabnlider Anhänge umgeben. Aud) im Sangroprenttide # 
eine Heine nad) außen gedffnete Schwimmhöhle befindlid. Dic she 
Fangfäden entipringen neben den Saugrdhrenaften, ihre Savigt # 
fpiralformig aufgerollt und mit einer Blafe am Grunde verſehen de 
Thiere ſchwimmen, mit dem fpipen Ende des Sangrdbrenftides 16 
recht ſchnell. 
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Blafenquallen. Physophoridae. Dev weiche Leib ift an 
feinem Ende mit einer mit Luft gefillten Schwimmblaſe 
verfehen, und, wohl bei allen, mit einer Anzahl fnorpliger 
Anhange umgeben, welche bei einigen Gattungen ausge: 
hoͤhlt ſind. Mittelſt der Luftblafe erhalt fid) das eine Ende 
des Thieres an dex Oberflache, waͤhrend es feine Fangfaden 
in die Siefe ſtreckt. Won der Luftblafe geht der mit mehreren 
Gaugrdhren beſetzte Nahrungsfanal aus, der verſchiedene 
Fangfaden tragt. 

Hicher unter mehreren andern bie Gattung Physophora. Peron. 
Sämmiliche den Nabhrungsfanal umgebende Rnorpelftiide find hohl, 
bie Fangfäden haben keulenförmige Aeſte, und verlängerte, guge- 
ſpitzte Gliffigteitebebalter an ihrer Wurzel. P. muzonema. P. 
Die Schwimmhöhlenknorpel und Fliffigheitebebalter gelb, bie Gaug- 
robren blau, an ihrer Wurzel hochrothe ihrer Funttion nad unbeftimmte 
Organe. 


3. Familie. 

Geeblafen. Physalidae. Cine grofe mit Luft gefhllte 
Schwimmblaſe von lAnglider Geftalt; auf der obern Seite 
Derfelben verlduft der Lange nad) ein faltiger Kamm, ebens 
falls mit Luft erfillt, den aber das Thier nach Willkuͤhr 
entleeren fann; an der untern Seite der Blafe befinden fic) 
die Erndbrungsorgane, Gaugrdhren und FangfAden; knorp⸗ 
lige Theile fehlen. 

@attung. Physalia. Geeblafe. Die Fangfaden find mit 
einer Relhe Saugwarzen befebt, mit einer Haut gefdumt, und haben 
an ihrer Wurzel eine längliche Blafe, welche die gu ihrer Ausdehnung 
dienende Flüſſigkeit enthalt, Cin bie Fangfiden überziehender Schleim 
erregt auf der Haut bei Berithrung Suden und macht die eingefangenen 
Thiere erſtarren. Mebrere Arten. 


4. Familie. 

Knorpelquallen. Velellidae. Der Koörper tragt eine 
Fnorplige oder falfartige Schale, in deren vielen 
Bellen fic) Luft befindet. Sie ift von einem fleifchigen 
Mande eingefaft und an dev untern Flache mit den Er⸗ 


ndbrungsorganen verfehen, von denen die mittlere Gang: 
roͤhre ſehr groß, magenaͤhnlich ift und fleinere Thiere ver 
fcluden fann; die uͤbrigen, jene umgebenden Gaugrife: 
find klein. 


1. Gattung. Velella. Lam. Die Schale ift Inorplig, wit 
len concentrifdjen Ringen elliptiſch; in ihrer Diagonale erbebt fig a 
biattformiger, fentrechter, am Rande eingefafter, Knorpel, wie cc 
Gegel; die Scale felbft liegt auf bes Diagonale bes meiden, om 
brandfen, faft vieredigen Körpers, an deffen Unterſiäche die Saugröhre 
befindlid) find. Die Segelquallen ſchwimmen fat unbetweglid auf te 
Oberfldde bes Meeres, von dem Winde, welder bas fenkrecte Seat! 
ſaßt, getricben. Mehrere Arten; geigen meift [chine blaue Farbung Hes 
membrandfen Rirpers. 

2. Gattung. Porpita. Lam. Rnorpel-Quallen. Sipe 
Kreigformig, mit einer gelligen Schale won giemlidy fefter, falferiga 
Subftang, ohne Kamm, an deren Oberfläche freisformige und firablae 
Steeifen, an der Unterfläche ftrablenformige, fenfrechte Blatter benx> 
lich find. Die Randhaut der befannten Artem dunfelblan; die Ras 
faden mit mehr oder weniger geſtielten Saugwatzen befept. P. medi- 
terranea. Sm Mittelmeere. 


XI. Riaffe Foraminifera, Soraminifers. 
(Polythalamia, Schnoͤrkelkorallen. Ehrbg.) 


Sehr fleine, mifrosfopifdhe Thiere mit gallertartigem ge 
farbten Koͤrper, dee meift in Abſchnitte getheilt, felten gan; & 
Er ift in einer falfigen, felten fnorpligen Schale enthalten, bie 
der Oberfldde des Thiers vollfommen entfpridt, und daber cer 
falls meift in Ubfdynitte (Rammern) getheilt iff. Aus einer ode 
mebreren Oeffnungen oder Poren dee letzten Kammer treten or 
tractile, fehr lange, duͤnne, getheilte und verdftelte Faden be 
vor, welde alé Organe der Ortsbewegung dienen. Ehrenbern 
hat bei einigen Arten einen einfaden, in den Rammera ans 
ſchwollenen Nahrungsfanal mit einer cingelnen vordern Wie 
dung beobadjtet. Cine gelbbraune fornige Maffe, welche ia der 
Kammern am GSpeifefanal liegt, halt devjelbe fix Giertiot 


Rervenfyftem und Gefaͤßſyſtem iſt noch nicht ermittelt; die Nicht⸗ 
viftens pulſirender Gefaͤße wird von Ehrenberg behauptet. Er 
hit diefe Thiere, von denen zahlreiche Arten befannt gemacht 
nd, und die durd) die Haͤufigkeit ihres Vorkommens eine große 
tolle in der Natur fpielen, mit feinen Bryozoen ju einer 
laſſe, und laͤßt fie deren erfte Ordnung bilden. YOrbigny, 
er ſich durch feine Bearbeitungen ebenfalls um diefe Abtheilung 
mn Thieren grofe Berdienfte erworben hat, betrachtet fie als 
gene ShierFlaffe, welche dem Polhpen nabheftehend, in einigen 
unkten fic) den Ethinodermen naͤhern. Ehrenberg theilt fie in 
tinleibige Monosomatia und Bielleibige Polyso- 
ratia. Bir folgen hier vorldufig dem auf den Bau der 
zchalen begriindeten, leicht zu verfolgenden Gyfteme d'Orbig⸗ 
y's. Dieſe intereſſante Thierklaſſe, wie in der erſten Aus⸗ 
abe, ganz zu uͤbergehen, erſchien nicht mehr moͤglich. 


Ir Or dnung. Monostega (Fam. Milio- 
lina. Ehrbg.) 

Scale aus einer eingigen Kammern gebildet; dieſe 
ohl mit einer Oeffnung verfehen, aus der die Faden 
es Thiers treten. 

1. Gattung. Gromia. Duj. Gdale häutig, kuglig mit febr 
rzem Hale. G. oviformis. An den europ. Miiften. 

2. Gattung. Orbulina. d’Orb. Schale überall mit vielen 
tinen Löcherchen durchbohrt, mit Heiner runder Oeffnung. O. universas 
eit verbreitet. 


I. Ordnun g. Stichostega. 


Kammern in einer geraden oder gebogenen Linie mit 
ren Enden an einander gereiht. Reine Spirale. 


1. Familie. 
equilaterida. Schale und eingelne Kammern gleich: 
feitig. 
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a. Mit einer Oeffnung (Nodosarina Ebrbg) 

1. Gattung. Nodosaria. Lam. Gdale geod, tenme 
fuglig, durch Cinfdnitte getrennt, Oeffnung central am Cie ct 
Borfprunges. N. radicula. Ohne Langeftreifen. N. aequalis. & 
Lang Sftreifen. 

2. Gattung. Frondicularia. Defr. Sale ſeilich tate 
fammengebdriidt, mit runder centraler Oeffnung ohne Boriprmy ko 
im Mittelmeer. 

3. Gattung. Vaginulina. dOrb. Sammem fieieuri: 2 
einander gereiht, gufammengedridt, ein wenig ſchief; Defmay x 
am Rande ohne Vorſprung. Arten im adriatifden Men. 

4. Gattung. Marginulina. d’Orb. Schale verhingt, wi 
Dinter umgebogen, gutveilen wie Anfang einer Spink; Semmes 
tuglig; Oeffnung feitlicy, rund, am Ende eines Borinage Set 
Arten. 

b. Mit mehreren Oeffnungen. 

5. Gattung. Pavonina. d'orb. Schale jxfamnaptet 
Rammer concentriſch, fede einen Kreisbogen bildend; zahlrice = 
Oeffnungen in einer Querlinie über den ganzen oberen Theil oe le 
Rammer. 

2. Familie. 


Inaequilaterida. Gale ungleidjeitig; Kammen * 
conver, unten eben, jede ift gleichfam die Haͤlfte eme fe 
mer der vorigen Familie. 

1. Gattung: Webbina. d’Orb. Eine runde {eitlide Oe 
am Enbe ber letzten Rammer. W. rugosa. Teneriffe. 


Il. Ordnung Helicostegs 
Kammern in einer Are aneinder gereift, eit oF 
mafige Spiralwindung bildend. Spira ſchief oder in & 
Ebene gewunden. 
4. Familie. 
Nautiloida. Schale frei, regelmaͤßig; Spira regelmikt © 
derſelben Ebene gewunden. Shale glaſig, durdjides ** 
undurchſichtig. 
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a Cine Oeffnunngs Schale glaſig, durchſichtig. (Fam. Ro- 
talina cellulis equitantibus Ehrb. 3. Th.) 

1. Gattung. Cristellaria. Lam. Oeffnung rund am Riel- 
winlel der Kammern, Spira gang verdedt durch die übergreifenden Kam⸗ 
mesn. C. gibba Mittelmeer, Antillen. 

2. Gattung. Nonionina. d’Orb. Shale faft treisformig, 
ohne Riel, Spira verdedt; Oeffnung eine Querfpalte in ber Nabe dex 
vorigen Windung. Viele Arten. 

3. Gattung. Vertebralina. d@Orb. Die Oeffnung nimmt 
bie ganze Breite der letzten Rammer ein. 

b. Mehrere Oeffnungen. 

A. Gattung. Polystomella Lam. Kammern mit einfacher 
Höohle. Oeffnungen zahlreich, nod) offen it den Grube der lehten 
Näthe. - Biele Urten. 

5. Gattung. .Orbiculina: Lam. Schale veränderlich nad 
dem Alter; Kammern in ibrer gangen Vinge durch Querwande in Höh⸗ 
Jungen getbeilt, viele Deffnungen in Langslinien. 


2 Familie. 


Turbinoida. Schale frei,. mehr oder weniger regelmaͤßig, 
ungleichfeitig. Spira ſchief gerounden, fpringt auf einer 
Geite mehr vor als auf der andern. (Fam. Rotalina non 
equitantibus und Fam. Uvellina Ehrb, 3. Th.) 


a. Vollſtändige Spirale in allen Allerszuſtänden, “mit einer 
Oeffnung. 

1. Gattung. Rotalia. Lam. Scale niedrig, treifelformig, 
Oeffnung in der Nabe der vorletzten Windung als Längsſpalte. Viele 
Arten. Cinige haben ſeitliche fpornartige Unhange (Calcarina 
d@’Orb.) fo C. calcar. 

2. Gattung. Planorbulina d’Orb. Schale feftfipend, ſchei⸗ 
benformig, Rammern oben conver, unten platt, ſich den Körpern, denen 
fie anfiben, anfdmiegend. P. vulgaris weit verbreitet. 

3. Gatinng. Bulimina. d’Orb. Saale thurmformig mit aus- 
gezogener Spira, Kammer wenig vorfpringend, die legte nicht in eine 
Röhre verlingert. 

4, Gattung. Uvigerina. Bie vorige mit ftark vortretenden 
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fagligen Kammern, eine Traube bildend; die lebte in eine Raper on 
längert, an deren Ende bie Deffnung. 

Es giebt aud) Gattungen mit mehreren Oeffnunger. 
b. Shale mir in der Sugend fpiral. 
5. Gattung. Clavulina. d’Orb. Sm ber Gugend fre 


thurmförmig, ſpäter ftreden ich bie Gammem in ciner gees 
Linie Hor. 


IV. Ordnung. Entomostega. 


Sammern auf zwei verſchiedenen Agen alternirend ar⸗ 
gereiht, und ſich zuſammen in einer regelmaͤßigen Spiel 
windend. Spira ſchief, aber in derſelben Ebene aufgerolt 


1. Familie. 


Asterigerinida. Schale frei, regelmaͤßig, ungleidians 
Spira regelmaͤßig, ſchief. Die Kammern der einen Sexe 
find ſehr klein, ſo daß fie auf der andern nicht ſicce 
werden; ſie alterniren daher nur an einer Seite. 

1. Gattung. Asterigerina d'Orb. Spita nur auf tiact or 
ſichtbar, die kleinern Kammern bilden einen Stern auf der cinen Sew 
der Schale. 

2. Gattung. Amphistegina d’Orb. Spira auf beides Se 
ten übergreifend, die Unterſeite zur Hälfte durch die obern Kanmtm gr 
bildet, die Heinen bilden eine Rofette in der Mitte. 


2. Familie. 


Cassidulinida. Schale frei, regelmaͤßig, gleichſeitig. Sree 
regelmaͤßig, in derfelben Ebene aufgerollt. Rammera oe 
beiden Seiten alternirend. 

Gattung. Cassidulina WOrb. Oeffitung verlänger asi dx 

Mitte dec lepten Kammer, quer anf vie Are. 
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V. Ordnung. Enallostega. 


Kammern ganz oder theilweiſe alternirend, auf zwei 
oder drei Axen, ohne ſich ſpiralfoͤrmig aufzuwinden. (Fam. 
Textularina Ehrb.) 


4. Familie. 

Polymorphinida. Gale frei, regelmaͤßig, ungleichfeitig; 
Kammern alternirend, aber nicht paarig in ihren Theilen. 
Schalen glasartig, durchfichtig, meift glangend. 

1. Gattung. Guttalina d’Orb. Rammer nad drei Setten 
alternirend; Oeffnung rund, am Gipfel ber lepten Rammer. 
2. Gattung. Polymorphina dOrb. Kammern nad zwei 

Seiten alternirend; Oeffnung rund, am Gipfel der letzten Rammer. 


2. Familie. 

Textularidae. Schale frei, regelmagig, gleicfeitig; Rams 
mern gang oder theilweife alternirend, aber auf gwei ents 
gegengefesten Seiten in derfelben Ebene. Shale porde, 
runzlig oder fiebartig durchbobrt. 

1. Gattung. Bigenerina d’Orb. Rammer in der Sugend 
weireihig alternisend, im Alter bilden fle eine Reibe; Oeffnung 
central. 

2. Gattung. Textularia Defr. Rammem in jedem Alter 
egelmäßig alternirend; Oeffnung halbmondformig, ques, ſeitlich. T. 
sagittula, Mittelmeer. 


VI. Or dnung. Agathistega. 


Kammern nach 2 bis 5 Seiten fo um eine gemeinfame 
Mee aufgewickelt, dag jede Rammer die ganze Lange der 
Scale einnimmt; die faft immer mit einem Anhange vers 
‘ehene Oeffnung ift daher abwedfelnd an dem einen oder 
indern Ende. (Fam. Plicatilia Ehrb.) 


4. Familie. 


Miliolidae. Gchale frei, regelmaͤßig, gleicdfeitig; die Kam⸗ 
mern find in einer Ebene um die Ure aufgewidelt. 
AQ * 


1. Gattung. Biloculina. dOrb. Die lepte Kammer bed 
ſtels die vorbergebenden, fo daß nur zwei ſichtbar. 

2. Gattung. Spiroloculina. d’Orb. Sammem an cine 
gelegt, obne fid) gu verdeden, daber alle fidtbar. 

2. Familie. 

Maltiloculina. Gale frei, regelmaͤßig, ungleichfeitig; fw 
mern nad) drei, vier oder fuͤnf entgegengefesten Seiten oo 
gewidelt. 

1. Gattung. Triloculina d’Orb. Rammem nad bri Sar 
aufgewidelt, drei Rammer ſichtbar; Oeffmmg rundlich, mt a 
Bahu. Biele Arten. 

2. Gattung. Sphaeroidina @Orb. Rammem wd © 
Seiten aufgewidelt. 

3. Gattung. Quinqueloculina d’Orb. Sammen md © 
Seiten aufgewidelt, daber fünf fidhtbar; Oeffnung mit einen Z 
Bablreiche Urten. 


XIV. Rl af fe. Polypi. polypen.*) 

Der Kirper diefer Thiere ift gallertartig «reich oder We 
artig, cylindrifd), feulens oder tridjterformig, meiſt mit feo 
untern Ende feftgeheftet, Wm obern Ende findet ſich der De 
im Mittelpunfte eines einfacen, Ddoppelten oder mebriad 
Kreifes von ſtrahlenfoͤrmig geſtellten Fuͤhlern. Dieſe find” 
cylindriſch, bald lanzettlich und gefranzt, bald fadenfirmis & 
gevoimpert; Ddienen gum Greifen und Taften und find de 
jigen Sinnesorgane diefer fie aͤußern Reig meift febe emits 
lichen Shieve. Cin Neroenfyftem ift nicht entdedt; aber & 
fuͤhrende Gefaͤße hat man bei einigen wahrgenommen. Beſerte 
Mefpirationsorgane fehlen. Die BVerdauungsorgane find ci 
entweder iſt die Korperhoͤhle des Polypen zugleich Verdaum 
hoͤhle oder fie beſitzen einen kutzen Darmkanal, deſſen S 


Anm. Den Namen Polypus (Nolvᷣnouc) gebrauchten die Auu— 
Bezeichnung des Sarmigen Kopffüßlers (Octopus). Bei Enededung der OH 
ſchen Inſaſſen dex Pflangenthiere ward ec auf dieſe iiberteagen, 
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aeben dem Munde ſich oͤffnet. Die Fortpflanzung geſchieht theils 
durch Gier, die fic) an einem Gierftoce bilden und ohne Bez 
fruchtung jue Fortpflanjung fabig find (Keimkoͤrner), theils durch 
Wnospentreiben und freiwillige Theilung. Indem fic) Knospen 
ant Mutterfirper entwideln oder beide Koͤrper, in weldye ſich 
der urſpruͤnglich einfache abſchnuͤrte, im Zuſammenhange bleiben, 
muß ſich, bei oͤfterer Wiederholung dieſes Herganges, aus dem 
einzelnen Thiere eine ganze Gruppe bilden, und ſofern oft jedes 
derſelben durch Ausſchwitzung eine kalkige Zelle um ſich ablagert, 
muß ein ganzes Zellengebaͤude, cin kalkiger Korallenſtock ents 
ſtehen, welcher, da ſtets Generationen folgen, eine bedeutende 
Groͤße erreichen kann. Ganze Riffe, ſogar ganze Inſeln be⸗ 
ſtehen oft aus ihnen. Wenige Polypen ſtehen einzeln. Viele 
entſproſſen einer gemeinſchaftlichen Baſis oder einer kriechenden 
gemeinſamen Wurzel. Andere ſind einem gemeinſamen, unter 
ſpecifiſch beſtimmter Form nad) Pflanzen⸗-Art wachſendem Koͤr⸗ 
per eingeſenkt und gleichſam die thieriſchen Bluͤthen deſſelben. 
Alle Polypen bewohnen das Waſſer, die meiſten das Meer. 

Ordnungen werden ſich auf die erwaͤhnte Verſchiedenheit 
der Verdauungsorgane gruͤnden laſſen, wenn man dieſe erſt 
bei den verſchiedenen Gruppen mit groͤßerer Gewißheit kennt. 
Jetzt laſſen ſich nur natuͤrliche Familien mit einiger Sicherheit 
feſtſtellen. 

I. Mit einem blinden, meiſt von der Koͤrperhoͤhle 
gefonderten Magenfade. (Anthozoa. Ehrb.) 


A. Cylindriſche Fuͤhler. 


1. Familie. 

Seeanemonen, Actinien. Actinina. Ehrb. Koͤrper weich, 
faſt lederartig, frei, oben und unten mit einer ſcheibenfoͤr⸗ 
migen Flaͤche endigend; die untere, mit der ſie ſich beliebig 
feſtheften, dient als Fuß; in der Mitte der obern iſt der 
Mund von vielen cylindriſchen, hohlen, an der Spitze offe⸗ 
nen Fuͤhlern umgeben. Der Raum zwiſchen dem ſackfoͤrmi⸗ 
gen Magen und der Koͤrperhaut von ſenkrechten Hautplat⸗ 
ten in Faͤcher getheilt; in dieſen die Eierſtoͤcke, deren Eier⸗ 
leiter ſich, laͤngs den Platten verlaufend, im Grunde des 


Magens dffnen. Fn diefem entwickeln ſich die Eiet, ud be 
junge Brut wird durch den Mund ausgeworfen. 

Gattung. Actinia. L. Seeanemone. We leben iz io 
Viele prangen mit den herrlidften Farben; Frieden mit ihre cw 
fläche; erſehen nicht nur abgeſchnittene Fühler, ſondern lnjies fé ot 
in bie Länge und Quere iheilen. Biele Atten: A. coriacea Taos 
A, cereus. Mittelmecr. 

2. Familie. 

Zoanthina, Ehrb. Koͤrper lederartig, feftgeheftet; mebee = 
fpringen von einer gemeinfamen Bafis; Mund mit side 
cylindrifdhen Fuͤhlern umgeben; Magen ein cplindnige 
Gad (?). 

Gattung. Zoanthus, Cuv. Mund mit einem boppelier gabe: 
Franje umgeben; mehrere Feulenformige Polypen entfpringen vem exe 
gemeinfamen, cylindriſchen, triedenden Wurzel. Z. sociatus X 
Ocean. 


3. Familie. 


Pilgforallen. Fungina. Ehrb. Koͤrper frei, nad mm 
Kalkmaſſe ablagernd; der dadurch gebildete von ber Line 
haut uͤberzogene Morallenftod ſitzt nicht felt auf ender 
Gegenftanden, ift freisformig oder oblong, unterhel o 
cav, zeigt viele von der vertieften Mitte, wo fid der Test 
befindet, jum Umkreiſe verlaufende RKalfblatter, zeijte 
welche fic) die Falten der contractilen Koͤrperhaut einſcin 
deren Raͤnder mit kurzen, einziehbaren Fuͤhlern beiest ſa 
Magen? 

Gattung. Fungia. Lam. Einige rundlich, fo: F. ager 
formis. Rothes Weer. Andere länglich; F. limacina F 
Ocean. 

4. Familie. 

Madreporina (Phytocorallia Polyactinia et Dodecacis- 
Ebrb. Lithophyta bei friheren Schriftſtellern). So 
feftfigend; Mund von zwoͤlf oder vielen chlindeiſche 
lern umgeben, die zuweilen gang feblen (Gam. Millepe=™ 
Ehrb.). Gin von der uͤbrigen Hoͤhle des Koͤryers se” 
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dener Magen fehlt; dieſe daher zugleich Verdauungshoͤhle. 
Durch Abſonderung einer kalkigen Maſſe bildet ſich um 
den Koͤrper eine kalkige Zelle, um und uͤber welcher ſich 
andere, von den aus Knospen oder Theilung neu entſtan⸗ 
denen Polypen gebildet, zu maſſigen, baumfoͤrmigen, oder 
flachen Korallenſtoͤcken anlagern. Bon der Wandung der 
Zellen ſind ſenkrechte Kalkblaͤttchen ſtrahlenfoͤrmig gegen den 
Mittelpunkt gerichtet, und von der faltigen Haut des Thie⸗ 
res uͤberzogen. Zwiſchen je zweien derſelben befindet ſich 
eine, die Eier enthaltende Laͤngsfalte, an deren innern 
Rande der Eierleiter geſchlaͤngelt verlaͤuft. 


a Mund von vielen Fühlern umgeben.  (Polyactinia. 
Ehrb.) 


ac. Die einzelnen Thierzellen von einander geſchieden. 


1. Gattung. Oculina. Lam. Der Rorallenftod baumförmig 
werdftelt, mit vertieften, theils an ben Enden ber Zweige, theils an 
beren Seiten befindliden, ereingelten Thierzellen. O. virginea. 
Weife Koralle. Sehr aftig, mildweif, glatt, mit zuſammenlaufenden 
Acften; bie Lamellen ragen nidt über den gadigen Rand ber Belle 
bervor; ibrer 6 ftofen an einer mitilern Are zuſammen; im Mittel- 
meere, all. Osean; tard früher in ben Apothelen gebraudt (Coral- 
lium album). 


2. Gattung. Caryophyllia. Lam. Der RKorallenftod einfach 
oder aftig; außen mit erbabenen rauhen Längslinien; bie Bellen mit 
einfacher Blatterreibe, nur an ben Enden der Mefte. Einige nad oben 
trichterformig erweitert: C. angulosa; andere cylindriſch, fo: C. 
(Anthophyllum) calycularis; bie cylindriſchen Bellen didt gedrangt 
neben einanbder; die Thiere ſchön ſcharlachroth, cylindrifdy, von der 
Dide einer Schreibfeder, am Grunde durch eine Hautige Ausbrei— 
tung mit cinanbder verbunden; Mund mit doppeltem Fühlerkranze; Mit⸗ 
telmeer. 


3. Gattung. Astraea. Lam. Der Korallenſtock bildet Ueber⸗ 
züge oder luglige Maſſen; an deren Oberſläche rundliche oder vieledige, 
meiſt dicht gedrängte Thierzellen. Viele Arten im den Meeren ber 
heißen Sone. 

B. Thierzellen verſließen mit einander au wellenförmigen, an den 
Seiten mit fenkrechten Kalkblatthen beſetzten Furchen; die Thiere ſollen 
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keine abweichende Geſtalt haben, aber mehrete mit einander {eitlid on. 
wachſen ſein. 

4. Gattung. Maeandrina. Lam. Der Rorallenftod tite 
convere, hemiſphäriſche ober fugelformige, oberbalb son getmmtan 
Bertiefungen durchzogene Maffer. M. labyrinthica, daedale 


b. Mund mit 12 Fiblern umgeben ober ohne Fable 
(Dodecactinia. Ehrb.) 

5. Gattung. Madrepdra. Lam. Sorallenftod meift af: 
überall mit vielen {chief vortretenden, cylindriſchen Sellen bide überet 
Zwiſchenräume zwiſchen den Bellen pords. M. corymbosa, po- 
cilliferas ind. Ocean. M. prolifera; atl. Ocean. 

6. Gattung. Pocillopdra. Lam. ellen verticft, bdeiw 
mig, kaum mit zadigem Rande vortretends Zwiſchenräume ports. ? 
acuta, coerulea. 

7. Gattung. Millepora. Rorallenftod kallig, laubfonmy tc 
flacht ober äſtig; einzelne, Heine, vertiefte, cylindriſche Sellen, mi w 
ben Oeffnungen, ohne ſichtliche Ralkblattden. M. alcicornis & 
Ocean. M. complanata. Ind. Ocean, 


B. 8 blattfirmige, lanzettliche, am Rande fe 
brig gefranzte Fühler. (Octactinia, Ehrb.) Mages 
lindrifh. (Nad einigen unten offen, und in de 
Kirperhihle maindend, ware dann vielmehr Sprit 
rdhre.) 


5. Familie. 


Orgelforallen, Tubiporina. Aus einer kriechenden (6 
figenden Wurzel oder einer hdutigen Baſis erheben fH 
cylindrifche, Sarmige Polypen, deren Koͤrper von cinet be 
hdutigen, zuweilen verfalfenden Roͤhre, in welde fid d 
Polyp gurhdsiehen fann, umgeben iff. 


4 Gattung. Tubipdra. L. Orgelforalle. Sorat! 
aud cylindriſchen rothen Ralfrobren, die wie Orgelpfeifen uchen as 
ber ſtehen, und in Abſätzen von horizontalen Ralfplatten derdidele 
find. Die cylindriſchen Polypen durch eine gemeinfame Membrat & 
Grunde verbundens jeder einzelne von eine? contractilen, bautiger 8 
umgeben, und am Rande feiner Kalkröhre befeftigt, in die er id #8 
zurüchziehen lann. Die Kaltrohren ſcheinen burch allmähliges Bate 
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her häutigen Röhre, die Querplatte durch Verkalken ber Baſis yu ent⸗ 
ſtehen. Mehrere unter T. musica verwechſelte Arien. 

2. Gattung. Cornularia. Lam. Mus einer kriechenden Wurzel 
erbeber fic) dichhäutige, nad) unten verengte Robren, in welche fic) ber 
Polpp tief guriidgichen kann; feine Urme tief fiederfpaltig. C. cornu 
Copiae; im Mittelmeere. 


6. Familie. 


Mindenforallen, Corallina, (Isidea et Ceratocorallia. 
Ehrb.) Der nad) Meife dev Pflanzen wadhfende meiſt 
baum: oder firauchartig verdftelte Polypenftod ift ftets mit 
feiner Grundflaͤche feftgewachfen. Er befteht aus einem 
innern, falfigen oder hornigen Geruͤſte und einem diefes 
uͤberkleidenden, thieriſch⸗haͤutigen, mit Kalktheilchen ges 
ſchwaͤngerten Ueberzuge, in welchem die Zellen der einzelnen 
Polypen enthalten find. Dieſe find cylindriſch; haben 8 am 
Mande gezaͤhnte Fuͤhler; finnen fic ganglid) in die Bellen 
zuruͤckziehen, deren Oeffnung dann meiftens durch zacken⸗ 
‘artige, mit der Spite gegen einander geneigte Klappen ges 
ſchloſſen wird. Das innere Geriift ſcheint durch Whfterben 
der innerfien gefaͤßreichen Schicht des thieriſchen Ueberzugs 
an Staͤrke zuzunehmen. 

1. Gattung. Corallium. Lam. Das innere Gerüſt kallig. C. 
rubrum. Rothe Koralle, Edelkoralle. Polypenft. etwa fuß⸗ 
hod; Polypen weiß, roth geſprenkelt, treten aus Hügelchen des matt 
rothen Ueberzuges hervorʒ; im Mitielmeer, im ziemlicher Tiefe; mar 
ſtößt fie mit kreuzweis gebundenen Stangen, an denen Nehe befeftigt 
find, von den Klippen los; dad kallige Gerüſt wird polirt und vielfach 
serarbeitet. 

2. Gattung. Isis. Lam. Dads baumformige Geriift befteht ab- 
wechſelnd aus falfigen längsgefurchten und bornartigen Gliedern. 
1. hippuris. L. 

3. Gattung. Gorgonia. Pall. Geriift durchaus hornartig, 
biegfams die Bellen treten zuweilen aus bem Ueberzuge hervor uud find 
von dachziegelartigen Schuppen bededt (G. lepadifera), baufiger in 
die Rindenſubſtanz verfenkt, und ſchließen ſich burch gadenartige Klapper 
(G. verrucosa, Mittelmeer) ober enthebren derſelben, fo bei: G. 
flab ecllum; deren Zweige ſich nebartig in einer fächerförmigen Glade 


xr 
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veräſteln; Rinde gelb; Gnd. und atl Occan. G. reticulum; mu 
vorige; Rinde roth, ſchwach lörnig. Gnd. Ocean. 

Ob aud) die baumförmige, hornige ſchwarze Koralle, Anti- 
pathes, in dieſe Familie gehört, iſt nod zu ermitteln. 


7. Familie. 


Seefedern. Pennatulina. Ehrb. Polypenftod weich, we 
tractil, nicht feſtgeheftet; ſteckt mit ſeinem Stic m 
Schlamme; enthalt im Innern einen biegfamen, falftes 
tigen Stiel. Polypen mit 8, feltener mit 6 gefidlein 
Armen, nur am obern Theile des Polypenftodes; fine 
fich in diefen zuruͤckziehen; laufen in feine Roͤhren ast. 

1. Gattung. Veretillum. Cuv. Polypenftod colindriſh, td 
unverzweigt; Polypen gerftrent an feinem obern Ende. V. cynowe- 
rium; im Mittelmecre. (V. stelliferums in der Nordic; Heine 
haben nur 6 Arme.) 

2 Gattung. Pennatila. Lam. Geefebder. Polppenf. cha st 
ben Seiten mit breiten, blatiformigen Aeſten fiederformig befep, 4 
deren Borderende die Polypen zwiſchen zackigen Kelchen hervorteia ° 
rubra. (phosphorea.) Roth; Saft auf ber Riidenfeite gelern 2 
mit fpipigen Warzen befepts im Mittelmeer. 

3. Gattung. Renilla, Lam. Polypenft. bildet cine niet’ 
mige, geftielte Ausbreitung, auf deren oberer Fläche die Polypes borer 
treten. R. americana; ſchön violett; Polypen weiß; ail. Oost 

4, Gattung Umbellaria. Lam. Die Polypen debeoles 
ant ber Spite eines langen, vierectigen Schaftes. UO. groenlandie 
Nordmeer. 


8. Familie. 


Korkpolypen. Alcyonina. Ebrb. Polhypenſtock feſtite 
fleiſchig, weich, mit vielen Kalktheilchen geſchwaͤngert; © 
chlindriſchen in feine Roͤhren auslaufenden Polypen fe 
nen ſich in ihre Selle zurückziehen. (Aleyonium. L 
Theil.) 

Gattung. Lobularia. Lam. Polypenſtod einfach oda 

Gftelt, fleiſchig, mit vielen am ſeiner Oberfläche zerſtreuten Pelee | 

digitata, exos, in ben europ. Meeren. 
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9. Familie. 

Buͤſchelpolypen. Xenina. Ehrb. Mebhrere fleiſchige Polys 
pen entfpringen bald unmittelbar von einer gemeinfamen 
Bafis (Anthelia, Sav.), bald fiehen fie dDolbens (Xenia) 
oder traubenformig (Ammothea. Sav.) am Ende der diden 
Staͤmme, die fic) aus der gemeinfamen Baſis erheben. 
Die Polypen haben 8 frangigegefiederte Arme und koͤnnen 
fid) nicht zuruͤckziehen. 


C. Mit vielen fadenfirmigen Fuͤhlern; die ins 
nerve Organifation iff wenig befannt; dad Wachsthum des bald 
hornigen, bald falfigen Polypenftods, der. den vergweigten Thier: 
koͤrper umgiebt, pflangenartig. 


40. Familie. 

Steinpolypen. Lithodendra. (Milleporeae. Rapp.) Der 
falfige, feltener hornigsfalfige Polypenftod iff von vielen 
theilé in feiner Wyre, theilé von diefer zur Oberflade vers « 
laufenden feinen Roͤhren durchzogen, in welchen der vers 
gweigte, gemeinfame Polypenftamm liegt; diefer ſcheint bei 
fortidreitendem Wachsthume unten abgufterben. Die eins 
gelnen Polypen find fehr klein, cylindrifd), mit einer Aufern 
Roͤhre umgeben, welde den Koͤrper aufnimmt, wenn er 
ſich in die Belle zuruckzieht. Die feinen fadenfoͤrmigen Fah: 
ler umgeben den Mund tridterformig. Vielleicht werden 
Die hicher gehbvigen, fruͤher zu den Milleporen gefteliten 
Thiere bei genauerer Unterfudhung neben die Aleyonellen su 
fteffen fein. 


1. Gattung. Truncularia. Wiegm.*) olppenft. baumartig, 
mit ſtumpfen, tie abgeftupten Welter; Loder ziemlich regelmäßig im 
Ouincuny, an allen Seiten ber Uefte, gum Durditritte ber Polypen, 
bie bald eingeln, bald alle zugleich hervortreten; an ihrer äußern Röhre 
haftet eit borniger Deckel, der beim Riidtritt bes Thiered bie Belle ver- 
ſchließt. T. teres. (Millep. truncata.) Handhoch; weiß; Aeſte dreh⸗ 
rund; im Mittelmeer; aus dem Waſſer genommen röthlich, indem der 
purpurrothe Polypenſtamm durchſcheint. 


*) Anm. Nad Ehrenberg mehr den Bryozoen verwandt. 
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2. Gatiung. Retepdra. Lam. Aefte gufammengedradt, ma- 
ſchig verfliefend, nur auf einer Seite mit Löchern. R. cellulosa 
Neptunsmanſchette. Fein nebformig- gegittert, manfdetterfermig 
gefaltet; an ber Snnenfeite gwifden den Zellenöffnungen fem 
Staceln. 


441. Familie. 


Armypolypen. Hydrina. Korper nace, feftfigend, oder einer Oris: 
bewegung fabig, gallertartig weich, zuweilen durch Entwide: 
{ung figen bleibender Knospen Ajtig; Fuͤhler fadenfoͤtniz; 
die Rérperhdhle iff Magen. 

1. Gattung. Hydra. Armpolpp. Körper fchlaudformig, # 
einen Stiel verſchmälert; Fühler umgeben in einfacbem Kranze be 
Mundöffnung; Zahl und Lange derſelben bei den Individuen verſche 
deu. H. viridis. Schön grün. H. fusca. Braunlich. Beide hee 
fig in unſern Wäſſern, viel an Waſſerlinſen angebeftet; beſihen grefe 
Reproductionskraft; bewegen ſich won der Stelle, indem fie ſich cb 
wechſelnd mit ben Fühlern und Hinterende anheften; freſſen Nada, 
Waſſerflöhe u. ſ. w. 

2. Gattung. Coryne. Gaertn, Keulenpolyp. Dad cher 
feulenformig verdidte Ende bed Tanggeftielten Polppen ift mit yerfirewm 
Fühlern beſetzt; bie abfallenden Knospen ſtehen in dichtem Kranze = 
Grunde jener Erweiterung; im Meere; am Seetang u. ſ. w. feftfiger; 
bewegt ſich nur ſehr langſam, zieht außer den Fühlern auch Körder m2 
Stiel zuſammen. Bei C. squamata ſtehen die Knospen am gaczea 
Körper bis gum Munde und an der oberſten Hälfte des Stieles; Kret 
pen fallen ab, und ſetzen ſich ueben dem Mutterthiere feſt; guerft madia 
allmablig die Tentakeln hervor, ber Mund entiwickelt fic, gulegt bidet 
fid ber Stiel ans, num ift bas Thier im Stande ſich gu vermebres. 

3. Gattung. Stipula. Sars. Cylindriſche, häutige, am Eade 
polppentragende Röhren; die Polypen nicht guriidyiehbar, mit oerlémger 
tem Feulenformigen Ende, daran Heine mit einem Ropfe endigente 
Fühler zerſtreut; dagwifdern im Juli die Keimlörner. Macht den Ueda- 
gang yu ben Sertularinen. Bei St. ramosa ift bie Robre aig 
quer gerunzelt, Stamm 1—2”, bie einzelnen Polypenforper {—i“ lang; 
Fühler 20— 25. 


12. Familie. 
RSH renpolypen. Sertularina. (Ceratophyta tubulos.) 
Dev aͤſtig⸗ verzweigte, ſeltener einfache, Thierſtamm iſt vee 
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einer garten, hornigen Roͤhre umfdloffen, an deren Zwei⸗ 
gen, feitlid) oder am Ende derfelben, feine eingelnen Polypen 
meiſt aus becherfirmigen Sellen hervorteten. Bei diefen 
ftehen die einfachen Fuͤhler bald frangfdrmig um die Mund; 
Sffnung (wie bei Hydra), bald jerftreut am feulenfdrmig 
verdidten Leibe (wie bei Coryne), bald. franjférmig um 
deffen Bafis (wie bei Boscia). Der hornige Roͤhrenſtamm 
verhalt fid) gang pflanglid); flammert fid) mit einer Wurzel 
an Geefdrpern an und entwidelt feine Aeſte und Zweige 
unter einer fpecififd) beftimmten Geftalt; er ift feinem thies 
rifhen Marke frets im Wachsthum voraus. Hat er eine 
neue Belle getrieben, fo erfcheint die thieriſche Subſtanz als 
Knoͤpfchen in derfelben, welches fid) gu einem Polypen ents 
faltet. Sn den Gommermonaten, wenn fie in voller Kraft 
flehen, treiben fie Rnospen (Ovarien), um welche die hors 
nige Hille eine Kapſel bildet. Diefe iſt bald wie eine Des 
ckelfrucht, bald wie eine Rapfel, bald wie eine Huͤlſenfrucht 
geftaltet. 

a Keine Polppengellen. 

1. Gattung. Tubularia. Lam. Polypen nur am Enbe ded 
robrigen Stammes ober feiner Uefte; fonnen ſich nicht zurückziehen; ein 
doppelter Fühlerklranz um den Mund, aber nur der äußere horigontal 
ausgebreitet. T. larynx, ramosa. Nordfee. 

2. Gattung. Pennaria. Goldf. Polypen einfeitig an den 
fiederformig geftellten Zweigen, flafdhenformig, mit gerftreuten Fühlern 
befept,, am Grunde von einem Kranze Fühler umgeben. Sert. pen- 
naria. Cavol. 


B Bellen, in welche fid die boderabuliden velyyes 

zurückziehen lönnen. 

3. Gattung. Campanularia. Lam. Zellen becherſörmig, 
geftielt. 

4A. Gattung. Plumularia. Lam. Zellen figend, einfeitig. 

5. Gattung., Sertularia. L. Lam. Bellen fipend, an beiden 
Seiten dex Aefte. 

II. Der Speifefanal ſchlauchfoͤrmig; Speiſeroͤhre erweitert id) 
gu einem Magen, aus weldem ein kurzer Darm gue Munds 
oͤffnung aufwarts fteigt, und fid) neben diefer mit feinem After 


oͤffnet. Zahlreiche, fadenformige, in ihrer Innenſeite gemimperte 
Fhhler umgeben ven Mund. Ihre Wimpern find in fieter 
Bewegung. Wm Grande des Magens Hangt Der langlide 
Eierſtock. 


13. Familie, 
Alcyonellina, (Bryozoa. Ebrb.) 


1. Gattung. Alcyonella. Lam. Febderbufdh-Polppes. 
Die Fühler bilden einen hufeiſenförmig ausgebogenen Trichter; bie oben 
non einer kurzen bdutigen Scheide umgebenen Polppen treten aus ver 
härtet · hãutigen Röhren hervor. Ou unferen Gewaffern häufig find: A 
stagnorum. Lam. Die chlinbdrifdjen Röhren einſach, dicht gufammcs- 
Qedringt, mit unregelmafig Sediger Miindung; fie bilben fchrmammie- 
lithe. untegelmäßige Maſſen. A. reptans. (A, stagnorum. Ehrb) 
Rohren baumformig, aftig, undurdfidtig, mit runder Mündung, fee 
triechend an Pfablen, Stangen u. f. w. feft. A. diaphana. Norim 
(A. articulata. Ehrb.?) Robren gerade, gablig verzweigt, geglieded, 
durchſichtig, mit anfangs freugformiger, {pater vierediger Mündung; em- 
zeln; vorgugsweife an Mytilus polymorphus. 

2. Gattung. Eschara. Salfig, unbiegfam, flach, blattaris 
dünn ſich ausbreitend, auf beiden Seiten mit der Oeffnung ber Polora- 
zellen, welde im Quineunx fteben. E. foliacea in ben enrepaiiéa 
Meeren. 


3. Gattung. Flustra. L. Polppenſtod blattformig, biegfam, 
vurchſcheinend, kallhaltig, mit Heinen regelmäßigen Sellen auf beiden 
Ober nur auf einer ſeiner Flächen; im letzteren Falle öfter audere Körper 
übeniehend, ſonſt mit einer ſchmalen Baſis Steinen, Schalen un. f. *. 
auffipend; in ber Nabe der Baſis feblen die Polppen. Die vorderr 
Seite: der Bellen bildet eine diinne Haut mit einer Oeffnung px 
Durdtritte ded Polppen; diefer febr ähnlich dem der vorigen Gattung 
F. foliacea. Mad oben breit, gelappt, am Grunde sea 
ſchmälert; Bellen in 2 Schidten, am Rande ftadelig; gemeim ix 
ber Norbfee. 

Anm. Schwämme (Spongia), Corallinen, und andre nicht thitriſch 
belebte Serproducte ſchließen wit, als nicht zum Thierreide 
gehörig, aus. 


XV. Rt affe. Infusoria. (Polygastrica, Ehrb.) 
Magenthierchen. 


Kleine, meiſt nur bei ſtarker Vergroͤßerung ſichtbare, ſehr 
bewegliche Thiere, denen man lange Zeit Mund, After und 
Magen abſprach. Ehrenberg fand nicht nur bei allen einen mit 
Wimpern umgebenen Mund, ſondern auch, indem er fie mit 
jarbigen Stoffen fitterte, ‘eine grofe Anzahl von. Magenfaden, 
die bald: radienfoͤrmig dem Munde anzuhangen fdeinen, ‘bald 
Erweiterungen oder Anhaͤnge eines ſchlauchfoͤrmigen Darmes find, 
der bald gerade, bald gefdlangelt vom Munde gum After geht, oder 
ich Freisfirmig fo umbiegt, daß der After neben dem Munde liegt. 
Rothgefarbte Punfte, welde zuweilen vorfommen, halt Ehrens 
serg flr Mugen; bei zwei Gattungen hat derfelbe aud) Nervens 
narf Ganglien alé Unterlage der Augen entbedt (Amblyopbys 
ind Euglena). Gin Gefaͤßſyſtem ift nod) nicht beobadhtet; eben 
o wenig eigene Refpirationsorgane.  Bewegungsorgane find 
ierfiere Wimpern und Haͤkchen, die auth feblen fdnnen, man 
‘ann aber aud) Musfeln fehen, theils als Unterlage der Wim⸗ 
sern (Stentor) theils in den Stielen der Schnellvorticellen; 
riele haben willkuͤhrliche und ſehr veraͤnderliche Rbrperfortfage 
Scheinfuͤße), welche ebenfallé gur Bewegung dienen. Mann: 
iche und weibliche Gefchlechtstheile hat Ehrenberg erfannt, fie 
inden fid) in jedem Gndividbuum; alle find alfo Zwitter, und 
egen Gier, nue Monas vivipara ift lebendig gebaͤrend. Außer⸗ 
lem pflangen fie fic) durch Knospen, am meiften durch freiwillige 
Fheilung fort, indem fid) der Koͤrper der Lange oder Quere 
iad) in zwei abſchnuͤrt. Ob fie aud) durch Urzeugung (gene- 
atio. aequivoca, originaria). aus.den dem Waffer beigemengten 
rganifden Stoffen entitehen, iſt ſchwer gu entfdyeiden, und es 
t viel dafuͤr und, dawider geftritten. Jedenfalls eefcheinen fie 
nmev in Aufgüſſen ovganifther Subſtanzen unter Luftguteitt, 
a8 ihren Namen veranlaft Hat. Die meiften leben im füßen 
Raffer, viele im faljigen, manche in feuchter Erde. Die Gn: 
fforien fommen in fo ungeheuren Mergen vor, daß dadurch 
re Kleinheit erſetzt wird. 


- 


IL Or daung. Anentera Erb. BDarmicf 
Wagenthiere. 


Dee Mund fuͤhrt in mehrere angehanate Maaen; ca 
eigentlider Darmfanal und cin befonderce After feblen. 


A. Gymnica. Koͤrper unbehaart, ofme veroͤnderlich 
Fortfage, mit beftandiger oder wechſelnder Rdrperform. Ba 
einigen ift dec Koͤrper nat, bei andern von einen Panze: 
umſchloſſen. 

a, Koͤrperform beſtaͤndig. 


1. Familie. 
Monaden. Monadina. Ehrb. Koͤrper nackt, ohne Vagher, 
durch einfache oder ſich kreuzende Selbſttheilung in je jre 
Theile zerfallend. 


1. Gattung. Monas. Ohne Schwanz, ohne Ungenpunkt; Mer 
abgeftupt, am Ende, mit Wimpern oder einem feinen borftenfermigs, 
einfadjen ober boppelten Rüſſel, bei ber Bewegung vorn; bie Tpinds 
hängen nie haufenweis zuſammen; der Körper ift bald kugelig, ke 
länglich ober eiformig, bald cylindriſch, bald vom und binten gngehe 
oder stacy beiden Enden verſchmälert, fpindelformig. Bald find fie fe 
108, bald grin, roth, ober gelb gefarbt. M. termo. Sugelig, water 
bell, osbs—azie”. M. vivipara. Glashell, fuglig, lebendig-g 
barend, bid Jy’. M. flavicans. Streifelformig, binten ſpiß, geil 
M. tingens, Spinbelformig, grim, drebt ſich um ihre Ure. 

2. Gattung: Uvella. Bory: Traubemmonade. Wie verigt 
mit zwei Rüſſeln, in der Jugend einzeln, [pater traubenartig jujamme- 
hängend. U. atomus. fuglig, wafferbell -4,—sh", in Haufen ee 
ey’ und Andre. a 

3. Gattung. Microglena. E. Augenmonade. Die Me 
nas, aber mit einem rothen Ungenpnutte, Raffel einfach. M. moze- 
dina. Giformig, grin. M. punctifera, §aft freifelformig, bins 
verſchmälert, gelb, mit ſchwarzem Stirnfled. 

4. Gattung Bodo. E. Schwanzmonade Körper remtie 
ober länglich, geſchwänzt, ohne Augenpunkt; gefellt ſich zuweilen ma 
benartig zuſammen; fo bei B. socialis; anbere leben einzeln, fe 5 
saltans, welche fich biipfend bewegt. aso. 


~ 
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2. Familie. 

Panzermonaden. Cryptomonadina. Die einzelnen Thiers 
den find von einem weichen oder erharteten Panzer umges 
ben, fonft gang wie die vorige Familie. 

1. Gattung. Cryptomonas. E. Obne Augenpuntt, mit fur- 
gem vorn abgerundeten Körper und glattem Panger. Mebrere Arten 
bei uns. . 

2. Gattung. Cryptoglena. E, Mit Augenpuntt, und ſchild⸗ 
formigem, an den Seiten offenen Panjer. C. pigra, coerulescens. 


3. Familie. 


Kugelthiere. Volvocina. Der Koͤrper ift mit haͤutiger 
Hille umgeben, in welder vielfache Gelbfttheilung fo ſtatt⸗ 
findet, daß die Hille ganz bleibt und ſich ausdehnt; erft 
durch die endlich plagende Hille werden die Thierchen frei. 

1. Gattung. Pandorina. Bory. Beerenmonabe. Ohne 

Augenpunt, ohne Schwanz mit biichfenartigem einfachen Panzer und 

fadenformigem wirbelnden Rüſſel. P. morum. Hille kryſtallhell; Kern 

grün; Rüſſel boppelt fo Tang wie der Korper. sy — yy. 

2. Gattung. Gonium. Mill. Tafelthierdhen. Ohne Augen 
und Schwanz; Hiille einfach, vieredig, tafelartig. G. pectorale. Grin, 
Hiille kryſtallhell. 

3. Gattung. Synura. E. Ohne Auge, mit Schwanz. Ss. 
uvella. Länglich, gelblich. 

4. Gattung. Chlamidomonas. E. Mit Auge, ohne 
Schwanz, mit doppeltem peitſchenartigen Rüſſel. Ch. pulvisculus (Mo- 
nas pulvisculus Müll.) Eiförmig, grün, wenige Thierchen in einer 
Hülle. 

5. Gattung. Volvox. L. Mill. Mit Auge, ohne Schwanz, 
mit boppeltem Rüſſel; innerhalb ber großen tugligen Hüllen theilen ſich 
die Thierchen und bilder ſich gu inner traubigen Kugeln aus. V. glo- 
bator. Hille mafferbell, Thierden grin, die innern Kugeln ganzrandig. 
V. stellatus. Aehnlich, aber die innern Kugeln hoderig und mit ge- 
Ferbtem Ranbde. 


4. Familie. 
Bitterthierdjen. Vibrionidae. Koͤrper geftredt, ohne Pan: 
get, theilt fid) der Quere nach in viele Stuͤcke. 
41 


_ 
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1. Gattung. Vibrio. Mill. Fadenſörmig, cylinbriié, bile 
durch unvollfommene Selbfitheilung eine fadenſörmige Mette; jdlingeli 
ſich aalförmig. V. bacillus. Gabenformig, / lang, wafferbel, tix. 
V. rugula. — v wie voriger, ſchlängelt ſich febr Iebbaft. 

2. Gattung. Spirillum. E. Fadenartig, ftarr, ſchraubenan 


gewunden. 8. volutans waſſerhell, mit drei ober mebreren fpisaks 
Windungen. 


5. Familie. 

Spindelthierden. Closterina. Koͤrper von einem Pore 
oder einer Huͤlle umgeben, ſammt der er ſich unvollfonmn 
fo theilt, daß er ftabartige, fadenartige oder fpintelams 
Polypenftdde bildet; beftimmte Bewegungsorgane in te 
Panzeroͤffnung. 

Gattung. Closterium. Nitsch. C. lunula. Halbnertia 
mig, glatt, an beiden Enden verſchmälert, mit grünlichen in meter 

Reihen zerſtreuten Drüſen. 


b. Koͤrperform wechſelnd. 


6. Familie. 

Aenderlinge. Astasiaea. Ohne Panzer; Koͤrperform tee 
Zuſammenziehung vielgeſtaltig, mit einer Koͤrperoͤfnn 
Fortpflanzung durch Langs:, oder ſchiefe Quertheilung. 

1. Gattung. Astasia. E. Ohne Augenpunkt, fury oder lang ¥ 
ſchwänzt. A. flavicans. Gelblich, ſehr kurz geſchwänzt. 


2. Gattung. Euglena. E. Mit einem Auge, freier Bedcge 
einfachem fabdenformigen Rüſſel und mit einem Schwanz. E. winds 
Spindelformig, ſchön grin, mit rothem Auge, Kopf und Ente fer 
Jos. Färbt mit andern im Frühjahre bie Wäſſer ſchön grin. 

3. Gattung. Distigma. H. E, Mit bdoppeltem Augerze 
D. proteus, viride. 


B. Pseudopodia. Sérperform aͤndert durd vocm 
tende fußfoͤrmige Fortfage ab. 


7. Familie. 
Wechfelthierdhben. Amoebaea. Ohne Panyer. 
Gattung. Amoeba. E. Körper ſehr verinderlid, wit PS 
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lichen, ſehr veränderlichen Fortſätzen; Mund ungewimpert. A. dif- 
fluens. (Proteus diffluens) Proteus, Wechſelthierchen. Waf- 
ferbells in ber Zufammengichung Fugelig, nimmt lle mögliche For- 
men an. 


8. Familie 


Kapſelthierchen. Arcellina, Nur vorn ift das Thier wech⸗ 
felnder Formen faͤhig; es ift mit einem einſchaligen buͤchſen⸗ 
oder ſchildfoͤrmigen Panzer umgeben. 


1. Gattung. Difflugia Leclerc. Panzer büchſenförmig. D. 
proteiformis. Rauh, ſchwärzlich. D. oblonga. Länglich, glatt, 
bräunlich. 

2. Gattung. Arcella. Panzer ſchildförmig. A. vulgaris. 
Panger gelbbraun, ſtrahlenförmig geſtrichelt; bis 416 im Durchmeſſer. 


9. Familie. 


Stabthierchen. Bacillaria. Panzer eins oder zweiſchalig, 
aus deſſen einer oder mehreren Spalten oder Loͤchern die 
einzelnen aͤnderlichen Fortſaͤtze vortreten. Koͤrper theilt ſich 
ſammt dem Panzer. Sie bewegen ſich theils frei, theils 
find fie mit dem einen Ende oder mittelſt eines Stieles anz 
geheftet, und erſcheinen dann nicht felten durch Langsthei- 
lung Aftig oder facherfirmig. Hierher in zahlreichen Gats 
tungen Formen, uͤber die noch geftritten wird, ob fie dem 
Thiers oder Pflangenreide angehbren. Die Botanifer reds 
nen fie gu den Wlgen. 

a. Einfach gepangerte, freie, einfdalige Des- 
midiacea. 

1. Gattung. Desmidium. Agardh. Panzer dreifeitig. D. 
Swartzii. Von ber Seite gefehen dreifeitig, grün. 

2. Gattung. Xanthidium. E. Panzer fuglig, ftadlig oder 
borftig. X. aculeatum. Grin, mit Stacheln. 

3. Gattung. Micrasterias. Agardh. Sellenfternden. 
Die Thierhen, mit plattem Panzer verfehen, ordnen ſich durch Selbft- 
theilung in cine beftimmte fternformige Geftalt. M. Napoleonis. 
Sechs Körperchen umgeben zwei mittlere ftrablig. 


41* 
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B. Einfach gepangerte, frete, 2 ober mehridalige 
(Naviculacea) 

4. Gattung. Gallionella. Bory. Dofenfetter. fame 
gweifalig, bilben durch Selbfttheilung Ketter. G. moniliformis (Cor- 
ferva moniliformis Mill.) im Meerwaffer. G. ferruginea. Bri 
Fiche articulirte Fäden. Bei uns. 

5. Gattung. Navicula. Bory. Einzeln; Panger vieredig, = 
6 Oeffaungen. N. fulva. Gerabde, breit lanzettförmig. N. Sigme 
Sformig gebogen. N. amphora. Kurz, tonnenformig. Biele ander. 

6. Gattung. Bacillaria. Mill. Gtabthierdhen Jaye 
prismatiſch, ũberall gleich bid, bilben durch Selbfttheilung sichadany 
Bander, oder Flaffende Ketten in Form eines gelenfigen Maakitebt 
B. paradoxa, 

y- €infad gepangerte, feftgebeftete (Echinelles) 

7. Gattung. Synedra. E. Ellenthierdhen. Mebrere ie 
mit dem Ende angebeftet, büſchelweis neben einanber, fie find uc 
als breit. S. ulna. 

do. Doppelt gepanjerte. (Lacernata). 
Die hierber gebdrigen Thiere leben meift im Meere- 


C. Epitricha. érper mit Wimpern oder Bork 
behaart. 
10. Familie. 
Scheibenthierchen. Cyclidina. Ohne Panzer. 


Gattung. Cyclidium. E. Scheibenthierchen. Mone 
mit einer einfachen, kreisförmigen Längoreihe von Wimpem © 
glaucoma. 


41. Familie. 


Kranzthierchen. Peridinaea. Mit Panzer, auf demi 
zerſtreute Borſten, eine einzige Pangerdffnung. 
Gattung. Peridinium. E. Der häutige Panzer mit oe 


gewimpetien Querfurche; fein Wugenpunft. P. pulvisculus. Or* 
mit Fugligem glatten Panzer. 
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I. OrdDnung. Enterodéla. Darmfuͤhrende 
Wiagenthiere. 


Darm ausgebildet, mit vielen Magen, Mund und 
After. 


A. Anopisthia. Einmuͤndige. Darm kreisfoͤrmig 
zum Munde umkehrend, daher beide Muͤndungen des Darm⸗ 
kanals, After und Mund, in derſelben Vertiefung, am ge⸗ 
wimperten Rande des obern Endes. Sie ſind feſtſitzend, 
theils mit dem untern Ende, theils mittelſt eines fadenfoͤr⸗ 
migen Stiels. 


1. Familie. 


Glockenthierchen. Vorticellina. Ohne Panzer; frei, oder 
feſtgeheftet und geſellig, bilden durch unvollkommene Selbſt⸗ 
theilung oft ſtrauchartige Gruppen. 


1. Gattung. Stentor. Oken. Trompetenthierchen. Unge- 
ſchwänzt, ſtiellos; frei ober mit der Spitze bed koniſchen Ridens anges 
heftet, viberall bewimpert. St. Mulleri 4“. 

2. Gattung. Vorticella. Mill. Glodenthierder. Kör⸗ 
per glodenformig, geftielt, frei nach der erſten Selbfttheilung; Stiel 
fabenformig, unveraftelt, fpiralformig gufammenfdnellend. V. nebu- 
lifera. Weiflid), ungeringelt.. V. convalaria. Glashell, geringelt. 
Hei beiden viele gefellig an gemeinfamer kriechender Wurzel; gemein. 

3. Gattung. Epistylis. E. Wie vorige, mur lann ſich der 
einfache ober veräſtelte Stiel nicht zuſammenſchnellen. E. anasta. 
tica. Häufig. 

2. Familie. 

Panzer-Glockenthierchen. Ophrydina. Mit einem Pans 
get. Sie leben wie die Thiere der vorigen Familie eingeln 
oder bilden Gruppen. 

1. Gattung. Ophrydium. E. Körper ungeftielt. Durd voll- 
lommene Selbftihbeilung bed Thiers, unvollfommene ded Panjers zahl⸗ 
lofe Thiere in eine gemeinfame,. oft zollgroße Gallerttugel vereinigt. O. 
versatile. Körper Janggeftredt, grins Hille farblos. 

2. Gattung. Vaginicola. Lam. Neben der Selbfttheilung 
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bed Koörpers Feine Theilbarkeit bes Panzers; Körper unb Payer shar 
GStiel. Leben einzeln. V. crystallina. Panzer gladhell, kug 
förmig. 

B. Enantiotreta. Gegenmuͤndige. Mund wm 
After cinander entgegengefest, an den Enden. 


3. Familie. 

Walzenthierchen. Enchelia. Ohne Panzer; meift wir 
belnde Wimpern, entweder auf dem ganzen Koͤrper, over 
nur am Munde. 

1. Gattung. Enchelys. Hill. Körper wimperlos, Mund a 
Ende, abgeftust, getwimpert. E. pupa. Körper flafdhenfonnig, vem 
verdünnt. iy. 

2. Gattung. Actinophrys. E. Sonnenthierchen. Ra 
per obite tvirbelnde Wimpern, mit ftrabligen Fühlborſten, Mund ebge- 
ſtutzt. A. Sol. Borften fo lang wie ber Körper, abſtehend; verſchlaz 
einen fleiſchigen Rüſſel vorſchiebend, andere Snfuforien. 

3. Gattutg. Leucophrys. E. Wimperthierdhen Ringe 
fiberall mit wirbelnden Wimpern bededt; Mund ſchief abgeſtutzt De 
Darm ift fhlangenartig getounden, an ihm hängen viele Magen tow 
benartig. L. patula. Glodenfirmig mit tocitem Munde. 

4. Gattung. Prorodon. E. Zahnwalze. Körper shel 
mit wirbelnden Wimpern; Mund abgeftupt, mit einem inner Sraxz 
Hort Zähnen. P. niveus. Weiß, elliptifd. 3”. 


4, Familie. 


Bidfenthierdhen, Colepina, Mit einem Panjer in Fem 
eines Toͤnnchens, der aus reihenweis geftellten Platten oder 
Ringen gebildet erfcheint. 


@attung. Coleps. Nitsch. E. C. hirtus. mit Längs- mt 
Querreihen oon Wimpern, hinten drei Spider. 


C. Allotreta. Wedfelmaindige. Mund ode 
After am Ende des Koͤrpers, nie beide. 
5. Familie. 


Halsthierchen. Trachelina, Ohne Panjer; mur dee Afet 
am Ende des Koͤrpers. 


1. Gattung. Trachelius. Schrank. Halsthierden. Roe 


a 
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per überall mit Wimpern befebt, Mund unterhalb, zahnlos, Oberlippe 
gu einem Rüſſel verlingert. T. anas, vorax, meleagris. 

2. Gattung. Loxodes. E. Die vorige, nur ift bie Oberlippe 
kurz, breit, beilartig soriretend. L. Bursaria grüu. 

3. Gattung. Chilodon. E. Seitenſchnabel. Körper über⸗ 
all bewimperts Mund mit einem röhrenartigen Bündel von Zähnen, 
Lippe breit, ſtirnartig vorſtehend, ein ſeitliches Ohr ober einen Schnabel 
bilbend. Ch. Cucullulus. Wenig länger als breit, theilt fish in die 
Lange und Ouere. 


6. Familie 
Sdhwanenthierdhen. Ophryocercina. Ohne Panzer; nue 
der Mund am Ende des Morpers. 

Gattung. Trachelocerca. E. T. olor. Weiß, mit febr 
Tangem beweglichen Halfe, an deſſen Cnbe der mit Wimpern umgebene 
Mund. 

7. Familie. 
Schildthierchen. Aspidiscina. Mit Panger, nur die After⸗ 
Sffnung am Koͤrperende. 

Gattung. Aspidisca. E. A. Lynceus. Schild rundlich, hinten 
abgeftupt. 

D. Katotreta. Bauchmuͤndige. Weder Mund 
nod After an einem dev Koͤrperenden, fondern am Bauche. 


8. Familie. 
Bufenthierdhen. Kolpodea. Ohne Panzer, nur mit Wim: 
pern bewegt. 

1. Gattung. Kolpöda. Mill. Buſenthierchen. Band ge. 
wimpert, Rücken nadt, Mund mit einer Feiten Bunge, fein Auge. K. 
cucullus. Bauch ansgebuditet, Mund und After in der Bucht, durch 
einen Vorſprung getrennt. 

2. Gattung. Paramecium. Hill. Längethierchen. Ueber⸗ 
all gewimpert, fonft wie vorige Gathing. P. Aurelia. Panto ffel- 
thierdhen. Körper waljenformig, vorn etwas dinner, 3—4 mal 
länger ald breit. yy’. P. Chrysalis. 24 mal länger als bid, caw 
beiden Enden abgerundet. 


3. Gattung. Amphileptus. E. Ohne Augenpunlt und Bunge 
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mit Rüſſel und Schwanz. A. anser, Miiffel wort Länge ved Lope, 

Swany fury, fpip. 

4. Gattung. Ophryoglena. E. Körper überall boinc, 
eit Augenpuntt auf ber Stim. O. atra. Schwärtzlich, mit (deme 
Augenpunkbte. 

9. Familie. 

Hechelthierchen. Oxytrichina. Ohne Panzer; außet me 
belnden Wimpern auch Borſten, Griffel oder fale 
fuͤhrend. 

1. Gattung. Oxytricha. Bory. Nur Borſten außet tea de 
belnden Wimpern; leine Griffel oder Haken. O. Pelli onella $:ij 
thierchen. Weißlich, Mund gewimpert, Schwanz mit Borſien 

2. Gattung. Stylonychia. E. Außer den Wimp x 
Griffeln und Krallen verſehen. St. Mytilus. Weiß, am beiden Gia 
glashell, in ber Mitte leicht eingedrückt. St. pustulata. Weiß, elotid 


10. Familie. 
Nachenthierchen. Euplota. Mit einem Panjer. 


Gattung. Euplotes. Mit Wimpern, Griffen und Hala £ 
patella, Charon. 
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Caesio 245. | Cassida 370. 
Calandra 361. Cassidulina 626. 
GCalao 118. \Cassis 568. 
Calappa 273. Castor 62. 


Calathus 318. 
Calcarina 625. 
Calidris 146. 
Caligus 293. 
Callichthys 233. 
Callidium 367. 
Callimorpha 451. 
Callionymus 240. 
Callithrix 34. 
Callitriche 32. 
Callomyia 485. 


Callorbynchus 220. 


Callyodon 243. 
Calosoma 314. 
Calotes 180. 

Calyptraea 570. 


Camelopardalis 73. 


Camelus 72. 


Campanularia 637. 


Cancer 271. 
Cancroma 139. 
Canis 49. 
Canori 99. 
Cantharis 346. 
Cantharus 244. 
Capito 123. 
Capipgua 64. 
Capra 76. 
Caprella 284. 
Caprimulgus 98. 
Capromys 59. 


Casuarius 135. 
Cataphractus 233. 
Catarrhactes 
Cathartes 90. 


Cathetures 177. 
Catocala 453. 
Catometopa 272. 


Cavia 64. 
Cavicornia 74. 
Cebus 34. 
Cecidomyia 464. 
Centetes 43. 
Centrina 217. 
Centriscus 260. _ 
Centrolophus 255. 
Centropus 122. 
Centropyx 178. 
Centrotus 429. 
Centrurus 509. 
Cephalopoda 542. 
Cephaloptera 219. 
Cephalotes 317. 
Cephalotus 39. 
Cephus 386. 
Cepola 256. 
Cerambyx 367. 
Cerapus 283. 
Ceratodes 561. 
Ceratopogon 463. 
Ceratoptera 220. 
Cercaria 610. 614. 


Cerceris 397. 
Cercocebus 32. 
Cercolabes 63. 
Cercoleptes 44. 
Cercopsis 430. 
Cercopithecus 32. 
Ceria 457. 
Cerithium 565. 
Cerocoma 348 
Certhia 107. 
Cerura 452. 
Cervus 
Cestoidea 4if. 
Cestum 616. 
Cetacea 80. 
Cetonia 332. 
—— chus 360. 


eyx 120. 
Chaetodon 257. 
Chaetopoda 523 
3 ra 
Chalceus 226. 
Chalcis 388. 
Chama 582. 
Chamaeleo 179. 
Chamaesaura 159. 
Champsa 173. 
Charadrius 112 
Chascnarbyachas 112 

asmar ¢ 
Cheilinus = 
Cheilio 242. 7 
Cheilodactylus M. 
Chelifer 517. 
Chelmon 237. 
Chelodina 170. 
Chelonii 166. 
Chelonus 391 
Chelostoma 405. 


Chilodon 647. 
Chiloscyllium 213 
Chilotae 170. 
Chimaera 220. 
Chinchilla 60. 
Chimpanfe 32. 
Chirocephalus 2%. 
Chiromys 55. 
Chironectes 52. 24! 
Chironomus 463. 
Chiroptera 37. 
Chirotes 189. _ 
Chirurg 145. 256. 


Chiton 576. 

Chitwa 45. 
Chizaerhis 126. 
Chlaenius 318. 
Chlamidomonas 641. 
Chlamydophorus 66. 
Shloeia 

Shloromys 64. 
Sholoepus 65. 
shondracanthus 295. 
Shorinemus 254. 
Shromis 243. 
Dhrysis 388. 
Zhrysochloris 42. 
vhrysodon 528. 
Shrysomela 373. 
shrysophrys 244. 
Shrysops 
Shrysotoxum 487. 
Acada 429. 


Cichla 243. 
Sicigna 187. 
Sicindela 310. 
Diconia 140. 
Cidaris 602, - 
Dimbex 384. 
Cimex 418. 
Dinclus 102. 
Sinnyris 106. 
Zinosternon 169. 


cirrhites 249. 
Dirrhonereis 527. 
Cirripedia 296. 
Sirrobranchia 577. 


Sitronenvogel 442, 
Cixius 
Dladobates 42. 
Dladocera 291. 
Clangula 162, 
Clarias 232. 
Clausilia 552. 
Clavagella 595. 
Slavellina 596. 
Clavicornes 336. 
Claviger 375. 
Clavulina 626. 
Clemmys 169. 
Cleodora 545. 
Cleonus 358. 
Clepsine 534. 
Cleptes 398. 


— OC = 


Clerus 345. 
Clinus 239. 
Clio 545. 
Clitellaria 473. 
Clivina 316. 
Closterium 642. 
Clubiona 513. 
Clupanodon 227. 
Clupea 227. 
Clymene 529. 
Clypeaster 601. 
Clythra 372. 
Clytus 368. 
Cobitis 229. 
Coccinella 374, 
Coccus 431. 
Coccyzus 121. 
Codjenille 432. 
Coecilia 209. 
Coelioxys 405. 
Coelogenys 64. 
Coelopeltis 198. 
Coenurus 613. 
Colaris 119. 
Coleoptera 306. 
Coleps 646. 
Colias 442. 
Colius 116. 
Colletes 402. 
Colobus 33. 
Coluber 196. 
Coiumba 129. 
Columbella 566. 
Colymbetes 322. 
Colymbus 151. 
Comatula 606. 
Conchacea 589. 
—— a 
oncholepas 569. 
Condracanthi 214. 
Condylura 43. 
Conger 237. 
Conops 482. 
Conus 561. 
Copris 332. 
Coprophaga 331. 
Coracias 119. 


Corallium 633. 
Cordylus 186. 
Corethra 462. 
Coreus 420, 
Coricus 242. 
Coriocella 569. 
Corizus 420. 
Corixa 428, 
Cormoran 154. 


Cornularia 632. 
Coronella 197. 
Coronula 298. 
Corregonus 226, 
Corvina 246. 


Coryne 636. 
Coryphaena 255. 
Coryphium 283. 
Corythaix 126. 
Cossus 448. 
Cossyphus 242. 
Cottus 251. 
Coturnix 132. 
GCouguar 51. 
Crabro 397. 
Crangon 277. 
Crania 579. 
Crassilingues 180. 
Crax 129. 
Crenatula 584. 
Crenilabrus 242. 
Crepidula 570. 
Crepuscularia 443. 
Creseis 545. 
Crex 148. 
Cricetus 56. 
Cricochalcis 189. 
Crinoida 606. 
Crioceridae 369. 
Cristellaria 625, 
Crocodilus 173. 
Crossorhinus 215, 
Crotalus 201. 
Crotophaga 122. 
Crustacea 261. 
Cryptobranchus 208. 
Cryptocephalus 372. 
Cryptoglena 641. 
Cryptomonas — 
ryptopodia A 
Cryptopus 170. 
Crypturus 132. 
Cryptus 393. 
Cteniza 512. 
Ctenobranchia 556. 
Ctenophora 466, 
Ctenophorae 616, 
Cucujus 363. 
Cucullaea 585. 
Cucullanus 608. 
Cucullia 454. 
Cuculus 121. 
Cucurrito 59, 
Cujy 63. 
Culex 461. 


Cuppbara G4. 
Curculionidae 354, 
Cursor 142. 
Cursores 134. 
Gururiuba 196. 
Cuvieria 599. 
€-Bogel A437. 
Cyamus 284. 
Cyanea 618. 
Cybium 253. 
Cychrus 312. 
Cyclas 590. 
Cyclidium 644. 
Cyclobranchia 575. 
Cyclometopa 270. 
Cyclops 
Cyclopsina 292. 
Cyclopterus 236. 
Cyclostoma 555, 
Cyclostomi 221. 
Cyclura 181. 
Cydnus 418. 
Cygnus 159. 
Cylindrophis 193. 
Cymbium 564. 
Cymbulia 545. 
Cymothoa 287. 
Cynailurus 51. 
Cynips 390. 
Cynocephalus 33. 
Cynthia 279. 596. 
Cypraea 562. 
Cyprinodon 231. 
Cyprinus 229. 
Cypris 291. 
Cypselus 99. 
Cyrene 591. 
Cystica 613. 
Cysticercus 413. 
Cystignathus 206. 
Cythere 291. 
Cytherea 592. 


Daceto 120. 
Dachtiemer 570. 
Dads 46. 
Dactylethra 204. 
Dactyloptera 251. 
Daman 70. 
Dambirfh 74. 
Daphnia 291. 
Dasypoda 403. 
Dasypogon 475. 
Dasyprocta G4. 
Dasypus 66. 
Dasyurus 52. 


= 8 — 


Davidsharfe 569. 
Decapoda 267. 
Deilephila 445. 
Delphax 429. 
Delphinapterus 82. 
Delphinula 559, 
Delphinus 82. 
Dendrobates 


Dendrocoela 537. 


Dendrocolaptes 107. 


Dendrolejus 59. 
Dendrophilae 180. 
Dentalium 577. 
Dentex 244. 


— ——— 167. 


Dermestes 
Dermoptera 37. 
Derostoma 536. 
Desmidium 643. 
Devexa 73. 
Diacope 248. 
Diadema 602. 
Diagramma 246. 
Diazona 597. 
Diachaeta 499. 
Dichelestidae 294. 
Dicholophus 137. 
Dichroa 403. 
Dickhäuter 68. 
pico 123. 
Didfopffliege 482. 
— 180. 
Dicotyles 70. 
Didelphys 52. 
Didus 134. 
Difflugia 643. 
Dilophus 469. 
Dimya 584. 
Dintenfifdy 543. 
Dioctria 475. 
Diodon 223. 
Diogenesfrebs 275. 
Diomedea 157. 
Diphyes 620. 
Diphyllidia 573. 
Diplolepidae 289. 
Diplostomum 611. 
Diplozoon G11. 
Dipsas 198. 
Diptera 459. 
Dipterodon 258. 
Dipus 58, 
Discoboli 236. 
Discophorae 617. 
Diftelfalter 
Distigma 642. 


Distoma 619. 


Dolerus 385. 
Dolichopus 486. 
Dolium 569. 
Deere tl — 
Dompfa 
— 369. 
Donax 591. 
Doppelathmer 555. 
—— 
opp et . 
D . 244. 


Dornfliege 473. 
Dorſch 
Doſenketter 644. 
Drache 10 
Drachenfiſch 2 
Drachenkopf 251. 
Draco 180. 
Dragonne 177. 
Drebwourm 613. 
Dreiedtrabben 270. 
Dreiflaue 170. 
Dreissena 588. 
Drepane 257. 
Drepanis 107. 
Dromaius 135. 
Dromas 139. 
Dromedar 73. 
Dromia 274. 
Dromius 316. 
Dronte 134. 
Droffel 102. 
Dryaben 435. 
Dryophis 198. 
Dudu 134. 


Dungfliege 495. 
Dynastidae 235. 
Dyschirius 317. 
Dysdera 512. 
Dysporus 155. 
Dytiscus 322. 


Ceaudata 203. 
icheneis 237. 
?chidna 67. 

ichimys 59. 
ichinaster 603. 
ichinococcus 614. 
ichinodermata 598. 
ichinometra 602. 
— ait, 
ichino * us . 


Ichinus 


33 170. 

ẽch ſenſchleiche 186. 
Poel itd 435, 
Foelbirfdy 74. 
'dentata 65. 
idolius 104. 

Egel 533. 
Sidbelmaus 55. 
kichhörnchen 55. 
Sidecdbfe 178. 
kidergans 161. 
Lidertonig 161. 
Finaugen 292. 
Fingeweidetwiirmer 607. 
Finbuter U1. 
Fintagsfliege Att. 
Sisbar 45. 

Figvogel 120. 
3laphrus 341. 
Aaps 199. 


Fleehans 68. 
Zlephas 68. 
Teuterata 306. 


tleuterobranchi 220. 


inchelys 646. 


Engmauler 192. 
Engraulis 227. 
Engystoma 206. 
Enhydris 48. 
Ennomus 455. 


Enten 158. a 
Entenmuſchel 297. 587. 


Enterodela 
Entomostega 626. 
Entomostraca 288. 
Entozoa 607. 
Epeira 

Epeolus 406. 
Ephemera 411. 
Ephialtes 396. 
Ephippus 257. 
Epibulus 243. 
Epicaridae 287. 
Epicrium 209. 
Epimachus 118, 
Epistylis 645. 
Epopidae 117. 
Equula 255. 
Equus 71. 
Erdagamen 182. 
— 142. 
Erdgräber 
Erdſchwein 66. 
Erdwürmer 530. 
Eremias 179. 
Cremitenfrebfe 275. 
Ergasilus 294. 
Erichthus 281. 
Erinaceus 41. 
Eriomys 60. 
Erioptera 465. 


Eriphia 271. 
Eristalis 489. 
Erithizon 63. 
Ersaea 620. 


Erythrolamprus 200. 


Erythrinus 
Eryx 195. 
Eschara 638. 
Gfel 71. 
Esox 228. 
Etheria 586. 
Eucera 407. 
Euclidia 455. 
Eucnemis 
Eudoxia 620, 


Eud 151. 
Eu he 642. 
Eulabes 111. 


Eulais 520, 
Eulen 95. 452. 


Eulenmücken 464. 
Eumerus 487. 
Eumolpe 525. 
Eunice 526. 
Euphone 109. 
Euplotes 648. 
uprepia 450. 
Euprepis 187. 
Euryalae 605. 
Eurylaimus 120. 
Eurypyga 138. 
Evadne 292. 
Evaniadae 387. 
Evertebrata 260. 
Exocoetus 228. 


Fadenwum 608. 
HFadherfinger 184. 


— e 182. 


Falfen 93. 
altenmiide 467. 
alten{cjneden 563. 

angfliege 477. 

afan 135 

Fasciolaria 566. 

Faulaffen 36. 

Faulthier 

Fauſthuhn 130. 

Federbuldjpolypen 638. 

Hederfliege 489. 

Federling 

Federzüngler 122. 

Feige S67. 

Heile 583. 

Feldhuhn 131. 

Feldmaus 

Felis 50. 

Felsfchlange 200. 

ene 50. 

enfterfliege 490. 

Herfelmaus G4. 

Felfelfrofd 205. 

Geuerfrote 205. 

Feuerfdriter 336. 

Feucriourm 336. 347. 

Feuriger Ofen 568. 

Fiber 61. 

Fichtenſchwãrmer 

Fichtenſpinner 

Fidonia 456. 

Fierasfer 238. 

Figites 390. 

Filaria 608. 

Filistata 512. 

Singerfify 250. 





Fistulana 594. 

Fistularia 260. 599. 
itisfanger 105. 
amingo 141. 
latterthiere 37- 
ledermaufe 

eld e 494. 


liegenjager 

* mapper 100. 
° ° 

fobfrebs 282. 
lorfliege 412. 
lofienfuger 


Justra 638. 
Fluggarnele 282. 
Glugmufdel 596. 
— 69. 

oenus 397. 
Foraminifera 622. 
Forelle 225. 
Forficula 376. 

regattvogel 154. 

reifiemer 220. 

rettden AZ. 

ringilla 114. 
Gritillarienfalter 434. 
Frondicularia 624. 


—* 36. 
fiblertwiirmer 524. 
Gubrmann 249. 
Fulgora 429. 
Fulica 149. 
Fuligula 161. 






@ané 159. 
Gamat 278. 
@arneelen 277- 
Gartenflafer 55. 
Gasteropoda 
Gasteropteron 572. 
Gasterosteus 252. 
Gastrimargus 34. 
Gastrobranchus 222. 
Gastrus 491. 
@avial 173. 

Gajelle 75. 
Gecarcinus 

Gecko 183. 
Gehãusſchnecden 550. 
Geier A 

Geieradlet M 
Geierfonig OL. 
Gelasimus 
Gemeinfliege 494. 
Gemfe 

Geocoris 421. 
Geocorysae 4i7. 
Geometridae 455. 
Georychus 61. 
Geotrupes 335. 
Geradfluigler 379. 
Gerberbod 367. 


Brasmiicde 104. Hafttiemer 222. 
Braufeblden 105. Habn 133. 
Briebeln 469. ea ae tr 581. 
3romia aifiſche 215. 
Broppe 251. , |Dairode 218. 
ſroßfüßer 127. Hakenwürmer 609. 
Srobfopf 259. Halbaffen 36. 
BSrofmauler 194. Halbflugler 416. 
Sroßſchnäbel. 122. Halcyon 120. 
Srubenfopf 612. Halicore 81. 
Srubenottern 201. Halieus 154. ° 
Briindling 229. Haliotis 574. 
Sriinling 115. Halichoerus 79. 
Briingling 255. Haliplus 321. 
Brundeln 239. Halmaturus 54, 
Brunzochſe 78. Halodroma 158. 
Srus 138. Halsthierden 646. 
Gryllides 378. Haltica 371. — - 
Gryllotalpa 378. Hamadryaden 434. 
Gryllus Hamfter 56. 
Buadharo 98. Hapale 35. 
Guepard St. Harder 259. 
Biirtelquallen 616. Hardun 182. 
Gürtelſchwanz 181. Harfe 569. 
Giirtelthier 66. Darlefin 456. 
Giifter 231. Harpa 569. 
Gulo 46. Harpalus 139. 
Gunellus 239. Harpyia 452. 
@urami 259. Hartebeeft-Antilope 76. 


Guttulina — 
Gymnetrus ls 
Gymnobranchia 572. 
Gymnodontes 222. 
Gymnophthalmus 188. 
Gymnosoma 492. 
Gymnothorax 237. 
Gymnotus 

Gypaétus 91. 
Gypagus 91. 
Gypogeranus 95. 
Gyratrix 536. 
Gyrinus 328, 


Dacring 504. 

aarmiide 

Haarfterne 606. 

Habidt 94. 

Habidtefliege 475. 

eee 54. 
aematopota 472. 

Haematopus 143. 

Haemopis 534. 

Haemu Fae 

Hanfling 

Safifid) 236, | 

Haftfuß 504. 


Harthauter 223. 
Hafe 63. 
Haſelhuhn 134. 
Hafelmaus 55. 
Hafenmaus 60. 
Haufen 221. 
Hautfloffer 276. 
Hautfliigler 382. 
Hecheltbierdyen 648. 
t 228. 


Hecht 228. 
Hedriophthalma 281. 
Hedychrum 388. 
Heftzeber 118. 

Heber 111. 
Heimchen 378. 
Heledone 543. 
Helicostega 624, 
Helicina 555 

Helix 551. 

Helluo 534 
Helmkuckuk 126. 
Heloderma 176. 
Helodes 372. 
Helorus 391. 
Helwigia 396. 
Hemdsknöpfchen 560. 
Hemelytrata 417. 


Hemerobius. 412. 
Hemerodromia 477. 
Hemicardium 590. 
Hemidactylus 184: 
Hemipodius 132. 
Hemiptera 416. 
Hemiramphus. 228. 
Hemise um 215 
Hemiteles 393. 
Henops ‘474. 
Hepatus 273. 
epiolus 448. 
Heptanchus 217. 
Heptatrema 222. 
Hering 227. 
Seringstinig 255. 
Hermelin 
Hermella 528. 
Hermidia 457, 
Hermione 525. 
Herodii 138. 
Herpestes 48. 
Herzmujdyel 590, 
Hesperia 442. 
Heterobranchus 232. : 
Heterocerus 329. 
Heteromera 348. 
Heteropneustes 232. 
eteropoda 
Heteroptera 417. 
Heudy 225. 
Heuſchrecke — 
Heuſchreckenkrebſe 
Hexanchus 217. 
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Hiantes 
Hilara 478. 
Himantopus 143. |; 
Hippa 275. 
Hipparchia 437. 
ippobosea 504, 
ippocampus 224. 
Hippoglossus 235. 
Hippopotamus 69. 


Hippopus 589. 

Dirid ves — 
Hirſcheber 69. 
Hirſchlaͤfet 

Hirudo 534. 

Hirundo A400, : 
Hispa 370. ‘ | 
Hister 336. 
Histrionella 6100.1; 
DHoajzin 128. 1" 
DHoder 97. - seats ! 


jDiderbubn 129. 


Hoblhirner TAs 
42 


—— 129. 
olacanthus 257. 
Holocentrum 249. 
Holocephala 220, 
Holothuria 599. 
Holbok 520. 
oljfliege 471. 
olzſchreier 
olzwespen 386. 
Homalopsis 
Homarus 277. 
Homo 19. 
Homoptera 428, 
Homopus 168. 
Honigvigel 106. 
Honigweifer 121. 
Dor 
—* echt 28 
orniß 401. 
orntbiere 74. 
libnerftelgen 136. 
et etd 126. 
Hs cifennafe 39. 
ulmann 32. 
Humivagae 182. 
Hummel 408. 
pee 49, 
yaena 50. 
——— 50. 
yalea 545. 
Hybos 477. 
Hydaticus 322. 
Hydatina 539. 
Hydra 636, 
Hydrachna 521. 


Hydrocanthari 320. 


Hydrochoerus 64. 
Hydrometra 425. 
Hydromys 62. 
Hydrophilus 330. 
Hydrophis 199. 


Hydrosalamandra 208. 
199. 


ydrus 
oped bata 141. 
Hyla 204. 
Hylaeus 403, 
Hylobates 32. 
Hylobius 358. 
Hylodes 205. 
Hylotoma 385, 
Hylurgus 362. 


Hymenoptera 382. 


Hyperoartia 221. 
Hyperotreta 222. 
Bret drus 321. 


ypobranchia 573. 


Hypochthon 209. 
Hypolophus 219. 
— poy 
ypsiprymnus 
ies aeus 57. 
Hyrax 70. 
Hystrix 63. 


Jacamar 121. 
Sacare 173. 
Jacchus 35. 
Jaculus 58. 
Sagdfpinnen 515. 





Schneumon 48. 392. 
Ichthyodea 208, 
|Icterus 112. 
Ictides 44. 
Idothea 285. 





‘Impennes 153. 
Indicator 124. 
Indri 36. 
Inepti 134. 
Inequitelae 514. 
Infusoria 639. 
Insecta 299. 
Qnfectenfreffer 41. 
Insectivora At. 
Snfeparable 125. 
Insessores 97. 
Inuus 33. 
beeen 432. 


“4 











Isocardia 589. 
Isopoda 284. 
Subarte 83. 
Julis 242 


Julus 505. 
SQunifafer 334. 
Ixa 274. 
Ixodes 520, 


Kabeljau 234, 


Raferlaf 377. 
Stalmar 543. 
— 
amee iege 
—55 
Sanunfiemer 556. 
Kammmücke 466. 


Kammſchnede 
Kampfhahn 146. 
Kanarienvogel 115. 
Kaninchen 

Kanker 
Kappenwurm 605. 
Kapfelthierchen 
Kapuziner 111. 
Kapuzineraffe 
Karauſche 
Starpfen 229. 
Rafuar 135. 
Katotreta G47. 
Sage 50. 
Saulbarf 248. 
Kaullopf 
Kauris 
Kauz 96. 
RKegelfliege 458. 
Kegelidneden 561. 
Steblfloffer 234. 
Kehlfüßer 
Seilbace 147. 
Sellerefel 286. 
Kellerwwiirmer 256. 


Stiemenfug 290. 
Kiemenmolch 
Kiemenw 525. 
Sinfajou 44. 
Kinlhorn 
Kirſchvogel 101. 








Rimifiwi 135. 
tlaffmufdeln 592. 
tlafifdnabel 139. 
tlammeraffe 34. 
tlammervogel 116. 
tlappbruft 169. 
tlapperfcblange 201. 
Rlappmiipe 80. 
tlappmufdel 582. 
Reiber 108. 
Rleideraffe 32. 
Reidermotte 458. 
Rletterfifey 259. 
Rettervdgel 120. 


— 659 — 


Rriippler 65. 
Kruftentrebfe 276. 
Kruſtenthiere 261, 
Kuchenmuſchel 582. 
Rudud 121. 
Kuckucksſpeichel 430. 
Kudu 75. 





i Larventauder 152. 
ioe. 449. 


Lasioptermi 464. 
Latax 48, 


Laterigradae 515. 
Laterntrager 429. 


Laubfrofd 204. 


Rugelfliege 473. 492. |aubkafer 334. 


RKugelthiere G41. 
Rugelwiirmer 614. 
Kulan 71. 
Rupferglode 449. 
Kurzſchwänze 269. 
Kurzzüngler 185. 





RMiefche 2: Kuskus 93. 
Rlippdacds 70. 

tlippenbubn 109. Laberdan 234. 
aida a 234. 257. |Labiduridae 376. 
Rlippipringer 75. |Labrax 247. 
Knorpelfifde 214. |Labrus 242. 
Rnorpelquallen 621. | Lacerta 
Knotenſchwanz 43. Lachesis 201. 
Knurrhahn 250. Lads 225. 

Roaita 34. |Lacinularia 548. 
rite a — — 
Kohler 234. | Laemodipoda 
Konigsgeier Ii. |Langethierden G47. 
6 er 196. Lagidium by 

So fferfifd Lagomys 

Rolibri 117. 131 


Kolpoda 647. 
Kompafmufdel 583. 
Rondur 91. 
Kopffüßer 542. 
Ropffiemer 527. 
Korkpolypen G34. 
Kornwurm 361. 
Krabbe 271. 
Krabbentauder 152. 
Krähe 
Krätzmilbe 519. 
Krallenfroſch 20. 
Krammetsvogel 102 
Kranich 138. 
Kranzthierchen 644. 
— mr 102 
rautvögelchen 
Krebſe 
Kreiſelſchnecken 558, 
Kreioliemer 
Kreuzſchnabel 116. 
Kreuzſpinnen 514. 
Kröte 
Krötenftoſch 206. 
Krolodile 172. 
Kropfgans 154. 


agopus A 
Lagostomus 60, 
agothrix 34. 
Lagotis 60. 

Lama 73. 
Lamel 


Lamellicornes 330. 


Lamellirostres 158. 
Lamia 368, 


Lamna 216. 
Lamprete 221. 
Lamproglene 294. 
Lampugus 265. 
Lampyris 347. 
anbfarte 437. 
Landfrabbe 272. 
Landfriedber 258. 
Landfdneden 549. 
Landwangen 417. 
Langfugaffen 37. 
Langhornfliege 498. 
Langbornmiide 467. 
Langſchwänze 276. 
Laphria 475. 
anius 101. 
Larus 156. 
Larvenſchwein 70. 





libranchia 579. 


Laufvdgel 134. 
Laus 33. 
Lajarusflappe 582. 
Leberegel G10. 
Lebia 316. 


Lefzenbar 45. 
Leguan 181. 
Leichenhuhn 97. 
Leiodactyles 178. 

ema . 
Lemming 58. 
Lemmus 58. 
Lemur 


Leodice 526, 
— be 

epas 2 
Cepidoleprus 234. 
Lepidoptera 432. 
Lepidopus 253. 


|Lepidosternon 190. 


episma | 
79. 

Leptogaster 476. 

eptomera 284. 
Leptara 364, 
Leptus 520. 

epus 63. 
Bene 113. 
Lernaeadae 295. 
Lernaeocera 296. 
Lernaeopenna 296. 
Lestris 157. 
Lethrinus 244. 
Leucifer 280. 
Leuciscus 230. 
Leucophrys 646. 


Libelle 410. 
Libellula 410. 


Lichia 254. 
Licinus 315. 
Ligia 286. 


Limax 550, 
Limenitis 437. 
Limnadia 290. 
Limnaeus 554. 
Limnobia 465. 
Limnochares 521. 


Lippfiſche 241. 
Lipurus 53. 
Lissonota 395 
Lithodendra 635. 
Lithodes 274, 


Lithodomus 588. 
Littorina 557. 
Livia 430. 
Lixus 359. 
Lobipedes 148. 
634, 


0 
Locusta 379. 
Löffelreiher 141. 
Lowe 50. 
Löwenäffchen 35. 
ph al 335. 
Loligo 543. 
omatia 480, 
Lomechusa 326. 
Loncheres 


59. 
Lonchoptera 490. 
Lonchurus 246. 


Longipennes 155. 
cotémann 254. 
Lophius 241. 
Lophobranchii 224. 
Lophotes 257. 


ophura 181. 
oT a a Ma 

ophyrus 
Lort 36. 
Loricaria 233, 
Loricera 315. 
Lota 234. 
Loxia 116, 
Loxocera 498. 
Loxodes 647. 
Loxodon 216. 
Lucanus 335. 


Luchs SL 
Lucina 590. 


— 660° — 
Lucioperca 248. 
531. 


Lumme 152. 
Lump 236. 
Lungenfdneden 547. 
Canes 7 


Lycaena 439. 
coris 
cus - 
yda 385. 
Lygaeus 421. 
“ymexylon 347. 
To eostaes ti 
rocephalus y 
Lysmata 278. 
ytta 


Machetes 146. 
Machilis 502. 
Macrocera 467. 
Macrodactyli 147. 
Macroglossa 445. 
Macroglossus 39. 
Macropoda 58. 
Macropodia 270. 
Macropus 54. 
Macrorhinus 79, 
Macrotarsi 37. 


Macrouri 276, 
Mactra 591. 
Madenhader 112. 
Madrepora 632. 
Maeandrina 632. 
Maena 245. 
Magdalis 356. 
Magenthierchen 638. 
Magilus 577. 
Maja 270. 
Maififer 334. 
Mainate 112. 
Maimurm 348. 
Mafate 33. 

Maki 36. 
Mafrelen 252. 
Malachius 346. 


Malacopterygii 224. 
Malacostraca 267. 


Malapterurus 233. 
Malarmat 251. 
Maldaniae 529. 
Malermufdel 587. 
Malleus 583. 
Malthaea 241. 
Mammuthe 69. 











Manakin 109. 
Manatus Si. 
Mandvelfrabe 119. 
Mandrill 33. 
Mangabey 32. 
Mangufte 48. 
Manis 67. 


Manteltbiere 595. 
Mantis 378. 


Marabut 140. 
Mardne 226. 
Marder 47. 
Margaritana 587. 
Marginella 563. 
Marginulina 624, 
Martenwurm 374. 
Marsupialia 52. 
atamate 170. 
Matuta 273. 
Maueraffel 286. 
Mauerldufer 107. 
Maueridmalbe G9. 
Maulefel 71 
Maulthier 71 
Maulwurf 43. 
Maulwurfegrille 378 
Maulwurfemaufe 62. 
Maus H7. 
Mecorhynchi 3959. 
Medeterus 486. 
Medinatwwurm 608. 
Medusa 618. 
Meerbarbe 249. 
Meerbraffen 243. 
Meereideln 298. 
Meerengel 217. 
Meergrundel 240. 
Meerfage 32. 
Meerſchwein 82. 
Meerſchweinchen 64 
Meerfcolopendern 526, 
Megachile 405, 


Megalotrocha 538 
Megapodius 128. 
Megilla 507. 
Meblthau 431. 
Meblmurm 349. 
Meife 108. 
Melandrya 350. 
Melania 557. 


Melanopsis 557. 
—— 584. 
Meleagris 131. 
Melecta 406. 
Meles 46. 
Melicerta 538. 


Welitaea 434, 
Nelitidae 404. 
Yleloe 348. 
Yelolontha 334. 
Nelonenqualle 617. 
Vielophagus 501. 
Nenſch 19. 
Wenura 128. 
Mephitis 47. 
Wergulus 152. 
VMergus 162. 
Meriones 57. 
Merlan 234. 
Merlangus 234. 
Merlin 

Merluccius 234. 
Merops 119. 
Meſſerſcheide 593. 
Metopius 
Micrasterias 643. 
Microglena 640. 
Micrommata 515. 
Microptera 324. 
Microstomus 235. 
Midas 35. 
Midasafiden 35. 
Miebmufdeln 587. 
Milan 

Milben 518. 
Miliolidae 627. 
Miliolina 623. 
Millepora 632. 
Milvus 94. 
Minisfpinne 512. 
Mink 47. 


Mitra 564. 
Mittelfiemer 529, 
Mococo 36. 
Modiola 588. 
Möven 155. 
Mobhrenaffe 32. 
Mobrentrone 564. 
Molde 207. 
Mollusca 539. 
Molorchus 366. 
Molucentrebfe 289. 
Momot 118. 
Monacanthus 223. 
Monaden 640. 
Monas 640. 
Monasa 123. 
Mondfifd 223. 
Mondfliege 487. 


— 61 — 


Monitor 176. 
Monochis 236. 
Monodon 82. 
Monodonta 560. 
Nonomya 581. 
Monopterus 237, 
Monostega 623. 
Monostoma 610. 
Monotrocha 538. 
Monotremata 67. 
Mordella 351. 
Mordfliege 475. 
Mormon 152. 
Morrhua 234. 
Moschus 74. 
Ld rn 
oſchuoläfer 
aba 74. 
Mosquitos 463. 
Motacilla 106. 
Motte 458. 
Mücke 461. 
Miller 334. 349. 
Müllerchen 104. 
Mülleria 299, 
Müthtzenſchnecken 570. 
Mufflon 77. 
Mugil 259. 
Mullus 249, 
Multungula 68. 
Mundhornfliege 474. 
Muraena : 
Murina 56. 
Murex 567. 
Murmelthier 56. 
Mus 57. 
Musca 494, 
Muſchelkrebſe 291. 
Muſchelthiere 579. 
Muscidae 
Muscicapa 100. 
Muscipeta 100. 
Musophaga 126. 
Mustela 
Mustelus 216. 
Mutilla 399. 
Mya 593. 
Mycetes 33. 
Mycetophila 468. 
Mycteria 140. 
Mydasidae 483. 
Mygale 512. 
Myiothera 102. 
Myletes 226. 
Myliobatis 219. 
Myoagle 42. 


Myopa 482. 
Myopotamus 62. 
Myoxus 55. 
Myriopoda 505, 
Myripristis 249. 
Myrmecophaga 67. 
Myrmedonia 326. 
Myrmeleon 412. 
ce 400. 
Mysis 279. 
stacida 416. 
ytilus 
Myxine 222. 


Nabelſchwein 70. 
Nabis 422. 
Nadhenthierden 648. 
Nadhtaffe 34. 
Nadtflieger 40. 
Nadtigall 103. 
Nadtrabe 139. 
— J———— e 47. 
Nachtſchwalbe 
Nacktliemer 572. 
Nacktſchnecken 549. 
Nageſchnabel 123. 
Vageihiere 54. 
Naja 200. 
Najadengürtel 616. 
586. 


Nais 532. 

Nandu 135. 
Rapficneden 575. 
Narrenfappe 589. 
Narwal 
Nafenthier 44. 
Naseus 256. 

cg 70. 
Nashornfifd 256. 
Nashornfäfer 335. 
Nashornvogel 118. 
Nassa 568. 


Nasua 44. ; 
Natatores 149. 


Natica 560. 
Matter 196. 
Naucoris 427. 
Naucrates 254. 
Nautilus 544. 
Nautonecta 427. 
Navicella 558. 
Navicula 644. 
Necrophorus 339. 
Nectarinia 107. 
Nematoidea 607. 
Nematus 385. 





29. 
Nemertes 536, — — — —— = 
Neophron 90. Oet oe i. Giecice ae 
Nee oe 86— —— 291. 
ephelis = 
Reptunéman{chelte 636. —— 618 Ostre — 
Nereis 626. brrobbe a Othelithes 246. 
Nerita 558. Obriourm JOtkion aan. 
Neritina 558. Oliva 562, je 
Regfliigher 408. Olm — — 
Veunauge 221. Oma — — 
Neuntödier 101. Omophron hora | 
Neuroptera 408, peesee — Oe ae 
wiht — Ouaran 176. 
Rilpferd 69, — — Perlis 
Nema tae Onychotesthin 2, [Ocean 
Nirmidae i 
Nitidula 338. Operculata — —* — 
Roahs · Arche 585, — — a 
Noctua 97. —————— ius 259, 
Noctuidae 452, Ophiocep — —— 
Nocturna 447. Ophiocoma — —— 
Rieu = Obhiclanis “a0. Oxystomata 273. 
nen ion ; Oxytelus 327. 
—— — — —32* —— 648, 
Nonionina 625. Op — A —— 
Monne 450. — 7—— — Daler at. 
Noterus aot, = Obhietri 603. Ozodura 223. 
Noterus 321. i ¢ 
Notidanus 217. Ophiurae 605. — 
——— ⏑ — —— 
Notopoda 274. ———— ——— 
—æß = —— 128. |Pachygaster = 
ned pay achymerus - 
Nucula 586, Sra aie 31 — Any 
Numenius 147. oe — ———— 
por yin CT Pagellus 244. 
Nycteris e of _ 
Nyctibius 98. Orbulina — —— 
Nycticebi 36. = aie’ 
Nyctipithecus 34 — | selon “a. 
Nymphon 517. Organift Splat lg 
Orgelforalte 632. : — 
O Orgyia 451. Palinurus 
—— iolus 101. alliſadenwurm GOR 
Obisium 517. Oriolus —— 
Oblata 245. rob be ae — 
Oceania 619. Ornit — — — —— 
DOchſenherʒ 559, — ——— us —— 
nue — iscus 223, Pandorina 641. 
Octodon 59. Ort — ane aa 
Octopus 543. Orthoceri — —— 
Oculina 631. ne SEA toh a 
Ocypode 272. Ortolan 14 — _ 
os 243, = —5* 66. —— t 122. 
nee 351. |Osmerus 225, anzerfifdy 233. 


Oedicnemus 142. ‘Osmia 405, Panjergroppe 251. 


angermonaben 641. 
anzerſchleiche 186. 
langertbier 66. 
anzerwanzen 250. 
anzerwels 233. 
apagei 124. 
Japageififd 243. 
Japageitauder 153, 
aradiesvogel 111. 
Japiernantilus 543. 
‘apilio 440. 
dappelfalter 437. 
dappelſchwärmer 444. 
Dapftfrone 564. 
*aradisea i111. 
?aramecium 647, 
?arasita 292. 
barder 51. 
?arnassius 441. 
Parnopes 388, 
Parnus 329. 
Parra 148. 970, 
Parthenope 
Parus 108, 
Pastor 112. 
Patella 575. 
Pauri 128. 
—— 33. 

avo 
Pavonina 624. 
Pecten 582. 
Pectinaria 528. 
Pectognathi 222. 
Pectunculus 585. 
Pedetes 59. 
Pedicia 465, 
Pediculus 503. 
Pedipalpi 508. 
Pedum 583. 
Pegasus 224. 
Peitſchenwurm 608. 
Ya 70. 

elagus 79. 
Pelamys 199. 
Pelargidae 139. 
Pelecanus 154. 
Pelecus 231. 
Pelias 200. 231. 
Pelobates 206. 
Pelobius 322. 
Peltis 338. 
Peltocephala 293. 
Pelsflatterer 37. 
— 648 

enelope 129. 
Peneus 278. 


— 663 


Pennaria 637. 
Pennatula 634. 
Pennella 296. 
Pentacrinus 607. 
Pentacta 600. 
Pentamera 309. 
Pentastoma 609. 
Pentatomidae 417. 
Perameles 

Perca 247. 

Perdix 131. 
Peridinium 644. 
Periophthalmas 240. 
Peristedion 250. 
Perla 414. 
Perlhubn 133. 
Perlmufdel 584. 
Perlmutterfalter 435. 


0z00n 
Verlmuttermufdeln 584.!Picumnus 124. 


Perna 584. 
Peropodes 195, 
Petaurus 53. 
ahaha iy 249. 
etromyzon 221. 
Pezomachus 394. 
Pfau 133. 
Drench nget: 436. 
fefferfrag 122. 
Pfeifenfiſch 260. 
Pfeifhaſe G2. 
Pferd ZL. 
Pferdelaus 5Ot. 
Pferdemitden 464. 
|Pferderourm 609, 
Pfingftvogel 101. 
laflaftertifer 348. 
Pfriemenmiide 470, 
[Phecochoerus 70. 
Phaéthon 155. 
Phalangista 53. 
Phalangium 518. 
Phalaropus 147, 
Phaleris 152. 
Phallusia 596. 
baracératte 48. 
hascolarctos 53. 
Phascolomys 54. 
Phasianella 559. 


Phasianus 133. 
Philanthus 397. 
Philopterus 504, 
Phoca 79. 
Phoenicopterus 141. 
Pholas ! 


\Pholis 239. 
\Phora 500. 


Phoxinus 230, 
Phronima 283. 
Phryganea 415. 
Phrynocephalus 183. 
Phrynos 
Phrynosoma 183. 
Phycis 234, 
Phyllidia 573. 
Phyllobius 357. 
Phyllopoda 289. 
Phyllosoma 280. 
Phyllostoma 39, 
Physa 553. 
Physalia 621, 
Psyseter 82. 
tp — 

hytocoris 423. 

t 184. 

Picus 124. 
Pieper 105. 
+ te 529. 

ieris 441. 
|Pileopsis 570, 
Pilgrimsmufdel 582. 
Pillenfafer 337. 
Pilsfliege 485. 
Pilzkorallen 630. 
Hine 468. 





Pinnipedia 78. 
Pinnotheres 273. 
Pipa 204. 
Pipiza 488. 
'Pipra 109. 
\Pipunculus 484. 
iPirol 104. 
\Pisces 210. 
Piscicola 533. 
Pisidium 591. 
'Pissodes 359. 
Pithecia 35. 
pibser 229, 
lacuna 582, 
Plagiodonta 59. 
Plagiostomi 214. 
Plagusia 236. 
Planaria 537. 
Planorbis 554. 
Planorbulina 625. 
'Platalea 141. 
Platax 258, 























































Platemys 170. Pontia 4iL 

Platessa 235, Pontobdella 533. 

Platt/cnabel 120. Porcellana 276, 
latttourm 537. Porcellio 286. ° 


latyeareinus 271. |Porcus 69. 
atycephalus 251. |Porphyrio 148, 
Platydactylus 184. Porphyrops 485. 


Platypeca 485, Porpita 

Platypus 363, Portunus 271. 
Platystacus 233. Porzellanfdnede 562. 
Plea 427. Poftbirnden 544, 
Plecotus 40. Pottfiide 82. 
Plectrophanes 113. /|)ottwall 82. 
Pleione 526. —E 342. 


Pleuronectes 235, riacanthus 248. 


Pleurobranchus 573. ibrise 64. 
Pleurotoma 566. 'Priapulus 533. 


Plotze 230. 'Prionites 118. 
Plotus 154. Prionus 366. 
Plumularia 637. 


Pristidactyles 178. 
Pristiophorus 217. 


Plusia 454. 

Pneumodermon 545. |Pristipoma 246. 
Pocillopora 6332. Pristis 218. 
Podareis 178. Pristiurus 215. 
Podargus 93. Proboscidea 68. 
Podiceps 150. Procellaria 157. 
Podinema 177. Proceri 135. 
Podoa 149. roceffiongraupe 450. 


P 


rocnias 
Procrustes 312. 
Proctotrupes 391 


Podophthalmus 271. 
Podura 503. 


Poecilia 231. 
Poecilopoda 288. Procyon 
Poéphagomys 59. Prorodon 646. 
Pogonias 123. 246. |Prosimii 36. 


Polarfuds 50. Prosopis 402. 
Polistes 401. Prostoma 536. 
Pollicipes 298. Proteles 49. 


olniider Hammer 584.|Proteus 209. Pyrrhocoris 423. 
Polnifder Sattel 582. Proteus 643. Pyrula 567. 
— 182. roto — soa, 

olyclinum 597. Psammophis 
Polydesmus 505. Psammoryctes 59. 
Polygastrica 639. Psammosaurus 176. 
Polynemus 250. Psaris 101. 
Polynoe 525. Pselaphidae 374. 
Polyommatus 439. | Psettus 258. 
Polymorphina 627. |Pseudes 205. 
Polyphemus 292. Pseudobdella 534. 
Polypi 628. Pseudopus 186. 
Polystoma 611. Pseudoscorpii 516, 
Polystomella 625. Psilopus 
Polythalamia 622. Psittacus 124. 
Polytrocha 539. Psocus 
Pomacanthus 258. 
Pomatobranchig 570, 


Psophia 
Pompilus 395, j 


Psyche 45 


Raden 119. 
Radiata 598. 
Radfdliger 328. 
Radertbiere 537. 
Raja 218. 

Ralle 148. 

Rallus 148. 
Ramphomyia 479. 
Rana 205. ~ 
Ranatra 426, 
Ranella 567. 
Ranina 275. 
Ranfenfiifer 296. 
Raphidia 413. 
Raptatores 89. 
Rasores 126. 
Matte 57. 
Raubfliege 476, 
Raubthiere 41. 
Raubvigel 89. 
Rauhſchwanz 52. 
Rebbubn 131. 
Recurvirostra 144. 
Reduvius 422. 
Regenbremfe 472. 
Regenpfeiffer 142, 
Regulus 108. 
Reb 74. 

Meiber 138. 
Reiberling 139. 
Meisvogel 115. 
Remipes 275. 
Renilla 634. 
Rennthier 74. 
Retepora 636. 
Rhabdocoela 535. 
Rhagium 365. 
Rhamphastos 122. 
Rhamphostoma 173. 
Rhea 135. 
Rhingia 488, 
Rhinobatus 218. 
Rhinoceros 70. 
Rhinolophus 39. 
Rhinophis 193. 
Rhinoptera 219. 
Rhipiphorus 352. 
Rhizostoma 618. 
Rhodeus 230. 
Rhombus 236. 
Rhynchobdella 254. 
Rhynchops 155. 
Rhynchotus 132. 
Rhynchytes 354. 
Rhbhyphus 470. 
Rhyssa 396. 


| 


Rhytina 81. 
Rhyzaena 49. 
Riementourm 612, 
Riefenmufdel 589. 
Rieſenſchlange 195. 
Riefenvdgel 135. 
Rind 78. 
Ringeledfen 189. 
Ninnenſchnabel 122, 
Rippenquallen 616. 
Ritter 257. 

Rede 218. 
Robhrenmauler 260. 
Nobrenmufdeln 593. 
Robrennafen 157. 
Robrenpolypen 636. 
Robrenquallen 620. 
Nobrenwiirmer 527. 
Rörqual 83. 
Röthling 104. 
Robrdommel 139. 
—2 104. 
Rohrhuhn 148. 
Robrfperling 114. 
Rollaſſel 26. 
Rollſchwanzaffe 34. 
Roſendroſſel 112 
Roſenläfer 332. 
Rostellaria 565. 
Rotalia 625. 
Rotatoria 537. 
Rotella 560. 
Rothauge 230. 
Rothbart 103. 249. 
Rothfeblden 103. 
RNothwiirmer 523, 
Rotifer 538. 
Rückenfüßer 274. 
Rüſſelmaus 42. 
Riiifelthiere 68. 
Ruminantia 72. 
Rundfrabben 273. 
Rundmauler 221. 
Rundwiirmer 607. 
Rupicola 109. 


Sabella 528, 
Sabellaria 528. 
Saccobranchus 232. 
Saccophorus 61. 
SGadtrager 452. 
Sabler 144. 
Sagefifd 218. 
Sagefliege 487. 
Sägelaucher 162. 
Sanger 103. 


Sahuis 35. 
Gajou 34. 
Salamandra 207. 


Salpa 597. 
Salpina 539. 
Salticus 516. 
Saltigradae 516. 
Samenthierden 614. 
Sandaal 238. 
Gander 248. 
Sanderling 146. 
Sanbdfliege 497. 
Sandgräber G1. 
Sanguisuga 534. 
Sapajou 34. 
Saperda 368. 
Sarcophaga 494. 
Sarcoptes 
Sardelle 227. 
Sargus 244. 473. 
Garia 137. 
Saropoda 407. 
Safa 128. 
Sattelfliege 473. 
Saturnia 448. 
Saugwürmer 610. 
Saumfuß 149. 
Saumſchweber 480. 
Sauri 170. 
Saurophis 186. 
Saurus 226. 
Saxicola 103. 
Scalaria 558. 
Sealops 42. 
Scansores 120. 
Scarabaeus 331. 
Scarabus 553. 
Scarites 316. 
Scarus 243. 
Scatophaga 495. 
Scatophagus 257. 
Sceloporus 183. 
Scenopinus 490, 
Schabe 377. 
Schärrmaus 58. 
Schaf 77. 
Sdafwurm 609. 
Schakal 50. 
Schamkrabbe 273, 
Scharbe 154. 
Sdattenmiide 468. 
Sdhedenfalter 434. 
Sdeerenfdnabel 155. 


iScheibenbauche 236. 


: — a 


—— 617. Schnurrvogel 123. 
Scheibenthierchen 644. Schoberthier 63. 


Scheidenmuſchel 593. Schönfliege 8B. 
Schellfiſch 234. Schöpfer 567. 
Sebenfelthier 57. Scholle 235. 


Schienenechſe 177. 
Schiffhalter 237. 
Schiffsboot 544. 
Gildfiemer 574. 
Schildkröten 166. 
Sdildlaus 431. 
Schildthierchen 647. 
Sdildviper 200. 
Schildwanzen 417. 
Swilforoffel 104. 
Schillerfalter 437. 
Schistura 229. 
Schizaster 601. 
Schizocera 385. 
Schizopoda 279. 
hizothorax 231. 


Schlammfliege 412. 
Schlankaffe 22. 
Sdjlantfliege 476. 
Schlangen 190. 
Sdlangenfopf 259. 


Sdlangbalsvogel 155. 
Schlauchdärmer 535. 


Schleiche 188 


Schleichenlurche 209. 


Schleimfiſch 239. 
Schley 
Schlinger 196. 


Schmalmuſcheln 583. 
Schmarotzerkrebſe 292. 


Schmetterlinge 432. 
Schmerle 229. 
Schmidt 341. 
Schmuckfliege 496. 
Schmuckvogel 110. 
Schnabelfiſch 257. 


Schopfhuhn 128. 


Schornſteinfeger 334. 


Schröter 335. 
Schroll 248. 
Schrootmäuſe 59. 
Schuppenechſen 174. 
Schuppenfloſſer 257. 
Schuppenihier 67. 
Schwalbe 100. 


Schwalbenſchwanz 441. 
Schwammmücken 467. 


Schwan 159. 


Schwauenthierchen 647, 
Schwanzmonade 640. 


Schwebfliege 488. 
Schwebrühßler 482. 
Schweifaffe 35. 

Schweifbubn 128. 


Schweifſtelze 138. 
Schwein 


Schweinſchwanz · Affe 33 
Schwerdtfiſch 2. 253. 
Schwerdtſchwaͤnze 289. 


Schwimmhänder 52. 


Sdhwimm-Maus 62. 


Schwimmvögel 149. 
Schwunſch 
Sciaena 

Sciara 468. 
Scincus 187. 
Gcinf 187. 
Sciophila 468. 
Scirtetes 58. 
Sciurina 55. 
Sciurus 55. 
Sclerodermi 223. 
Scleroparei 250. 


Sdynabelfliege 413. 479.|Scolex 612. 


Sdnabelthier 67. 
Schnabelwall 83. 
Genarrthier 49. 


Schnauzenmücken 464. 


Schnecken 546. 
Schneehuhn 131. 


SGehneidenvogel 122. 


Schnellfliege 492. 
Schnepel 
Schnepfenfiſch 260. 
Schnepfenfliege 478 


Schnepfenvögel 144. 


Scolia 398, 
Scolopax 145. 
Scolopendra 505. 
Scolopsides 247. 


|Scolytus 363. 


Scombre 253. 
Scopelus 226. 
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